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Das  Buch,  welches  ich  den  Freunden  des  römischen  Alter- 
thums übergebe,  enthält  eine  fast  in  allen  Th eilen  neue  Bear- 
beitung des  Stoffes,  welchen  der  im  Jahre  1851  erschienene 
dritte  Band  des  von  mir  fortgesetzten  Beckerechen  Handbuches 
in  seiner  ersten  Abtheilung  behandelte.  Diesen  Stoff  zu  ver- 
einigen und  zu  einigem  Verständniss  zu  bringen  war  vor  zwan- 
zig Jahren  ein  gewagter  Versuch,  für  welchen  weder  Quellen 
noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Wenn  derselbe  gegenwärtig  mit 
mehr  Zuversicht  erneuert  werden  kann,  so  ist  das  zunächst  das 
Verdienst  der  vielseitigen  und  erfolgreichen  Betheiligung ,  welche 
den  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  in  den  letzten  Decen- 
nien  zugewendet  worden  ist.  Insbesondere  war  es  für  mich 
eine  erfreuliche  Aufgabe,  den  reichen  Zuwachs  an  Quellen- 
material und  daraus  gewonnenen  neuen  Aufschlüssen,  welcher 
der  unermüdlichen  und  glücklichen  Thätigkeit  Mommsens  ver- 
dankt wird,  sowie  die  meisterhaften  Arbeiten  Waddington's, 
deren  Benutzung  in  Deutschland  bisher  nur  einem  kleinen 
Kreise  vergönnt  war,  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen.  So 
mit  andern  Mitteln  ausgerüstet  und,  wie  ich  hoffe,  durch  längere 
Beschäftigung  mit  dem  Gegenstande  in  meinem  eigenen  Urtheil 
sicherer  geworden,  bin  ich  bemüht  gewesen,  meine  frühere 
Darstellung  einer  völlig  objectiven  Kritik  zu  unterziehen:  was 
sich  trotz  manchem  Widerspruche  schliesslich  bewährt  hat,  bei- 
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zubehalten ,  wai»  «ich  al*  falwh  herausgestellt  hat,  ohne  Wei- 
tirr** zu  verbessern.  En  liefet  in  der  Natur  einen  Handbuches, 
dann  jeder  Fortschritt  der  Disziplin,  welche  es  zum  Gegen- 


macht, und  auch  die  vorliegende  Arbeit  dürfte  ihrem  Zwecke 
entsprechen ,  wenn  sie,  Uber  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Untersuchung  oriwitirend  und  noch  ungelöste  Kragen  bezeich- 
nend, zu  weiteren  Korw-hungcn  Veranlassung  wird. 

Oothii,  Im  November  1S73. 
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Die  städtischen  Gemeinden. 


Di,  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^jjjjjj 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  JJJgj 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirl  auf  die  sUkl  tischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte1), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossen  t  hei  1s  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Gommunen  (civitates) ,  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes  in 
den  Gebieten  dieser  SUidte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies  Sy- 
stem weder  in  Italien  ursprunglich  vorhanden  gewesen,  noch  in 
den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmHssig  durch- 
geführt worden  ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem  Grade, 
als  das  SUidlewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird  daher 
nölhig  sein  Uber  diese  Entwicklung  einige  einleitende  Bemer- 
kungen vorauszuschicken2). 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht  Pag* 
in  Städten,  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 
(»ooi)3),  in  welchen  Hütten  und  Höfe  (vici,  oixoi)  zerstreut  lagen, 

1)  8.  v.  Savigny  System  de«  heutigen  römischen  Recht»  2,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Ein  reiches  Material  findet  man  hierüber  in  E.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  des  Köm.  Reichs,  Leipzig  1864.  05.  2  Bde.  8. 

3)  üeber  pagi  und  viri  s.  Mazochi  (^omnuntariorum  in  Regit  HercuUmensis 
mwei  aenetu  tabulas  Heradeerues  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1765.  fol.  p.  397  ff. 
Rimard  in  Muratori  thesauru»  I  p.  18  sqq.  Avellino  Opwtcoli,  Napoli  1826 — 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.    Uenzen  Tabula  atimentaria  Baebianorum  ,  Romae  1845.  8 

1* 
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aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  (arar,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  ZufluchtsUUte  diente  und  die  Hei- 
liglhümer  des  Gaues  schützte1).  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
hebst*),  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Alten  von 
tojy^  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklaren  s),  die  Neue- 
ren auf  den  Verbalstamm  itrjvöfit,  pogo,  pango  zurückführen  und 
auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die  Gauge- 
nossen sich  rechtlich  vereinigten4),  vielleicht  auf  den  festen  um- 
friedigten Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an  welchem 
durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jedenfalls  wird 
unter  pagus  auch  spater  beides  verstanden,  ein  Landbezirk  *)  und 
NHt*ndT«*~  eme  ^rlsc',aft>  welche  den  Millelpuncl  desselben  bildet.  Indessen 
opmeindon.  nat,  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten  Zeit  nicht  als  eine 
selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als  ein  unselbständi- 
ges Glied  einer  grösseren  Gemeinde  (civüas,  populus)  zu  denken 6) , 
welche  zu  Märkten ,  Gerichtstagen,  Berathungen  und  Opferhand- 
lungen zusammentrat.  Denn  die  MalsUltten  dieser  grossen  Ge- 
meinde (fora  oder  conciliabula),  in  welchen  sich  der  Verkehr  der 
sätnmllichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concentrirte7),  führten 
schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Stüdten ,  in  deren  Territorien 
nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden  oder  nur  noch 


p.  75  sqq.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  2,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Geographie  de  Grf- 
goire  de  Tvur»,  Paris  1861.  8  p.  43  ff. 

1)  Mommsen  Rom.  Gesch.  i,  37. 

2)  Dionys.  4,  15:  ouXuiv  o  ouv  6  TOXXio;  etc  oroai;itj^oTC  jxotpa;  tt4v 
yfjV  xatd  tov>c  «ipetvou;  ual  noX*i  t6  dacpaXi;  tote  f eropfoTc  rrapfyetv  forvrjcoji^ou; 

»pTjO'^Yrca  xaT£ox£6aaev,  'EXXtjvixou  ivöpiaatv  crjtd  xaXdrv  Tid-pu«,  Ivöa 
o'jvi^u-rov  ix  täv  dypöjv  d^avre;,  6jt<5te  76*01x0  roXfjxtwv  £;po&o;.  Eine  Analogie 
dieser  Urzustände  tindet  sich  später  In  Nnmidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numidischen  Stamme  die  Mauern  seines  pagus  (muros  paganksenses)  ausbessern 
liess.  Renier  Comptes  rendu*  1865  p.  367. 

3)  Festi  epit.  p.  22t  M. :  pagi  dieti  a  fontibus,  quod  eadem  aqua  uterentur. 

Serrius  ad  Verg.  Oe.  2,  381 :  pagi  dr.b  Tin  rrflebv  appellantur  unde  et 

pagatü  dieti  sunt  quasi  ex  uno  fönte  potantes. 

4)  Rudorff  Feldmesser  2,  239. 

5)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Slculus  Flaccus  in 
Gromatici  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acron  ad  Hnr.  Od.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt  Nola 
gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi,  sein  können.  Mommsen  /.  .V.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  oijuoc  übersetzt,  FestuB  epit.  p.  72,  in  deu  Glossarien  auch  mit 

6)  Diese  Ansicht  Mommsen*  R.  G.  1,  37.  C.  1.  L.  I  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  O.  und 
Detlefscn  Bull.  1861  p.  54. 

7)  Kuhn  2,  8.  Nfebuhr  R.  G.  2,  27  ff. 
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als  geographische  Bezirke  und  untergeordnete  Dorfgemeinden  fort- 
bestanden ,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren  Verhältnissen  der 
Stadl  Rom  wie  ganz  Italiens  noch  deutlich  erkeunbar  ist. 

Was  zuerst  Horn  betrifft,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  pa§* fii  k«.™, 
in  numtani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
slen  Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren1).  Aus  beiden  machte 
-  Servius  die  vier  städtischen  Tribus 2) ;  nichtsdestoweniger  bestan- 
den noch  zu  Ciceros  Zeil  montani  und  pagani  als  religiöse  CoJle- 
gien 3) ,  und  von  den  pagi  der  Stadl  haben  sich  bis  zum  Jahre 
747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Einlheilung  der  Stadt  in 
regiones  und  via  vornahm4),  wenigstens  zwei,  der  pugus  Junico- 
lensis*)  und  der  pagus  AvetUinensis  erhalten0).  Ebenso  sind  die 
r^  landlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden,  deren  Name 
zum  Tbeil  auf  sie  überging ;  denn  die  tribus  Lemonia  ist  benannt 
von  dem  pagus  Lemonius1),  die  tribus  Claudia  von  dem  pagus 
Claudius  h)  und  die  Geschlechlernamen  der  tribus  Aemilia,  Cornelia, 
Fabia,  Moralin  Menenia,  Papiria,  Sergia, .  Veturia  weisen  gleich- 
falls auf  geulilicisebe  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpini-  iniuuen. 
sehen  Gallien ,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und  hatten  aufgehört  ein  or- 
ganisches Glied  des  Staals  zu  sein.  In  einigen  Gegenden  war  ihre 
Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe  keine 
andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich  stattfinden- 
den Umzug  bei  der  lustrutio  pugi») ;  anderswo  waren  sie  durch 

1)  Festus  p.  340,  15.  Varro  de  L.  L.  5,  41 ;  6,  24.    Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  8.  15—20.  211—215.   Mommaen  R.  ü.  1,  109.  C.  1.  L.  I  n.  801. 

2)  Die  tribu*  Suburana  oder  Succumna  hat  ihren  Namen  von  dem  pagus 
Sucaisanus.  Festus  p.  309,  5.  Varro  de  L.  L.  5,  48. 

r  3)  Cic.  pr.  domo  28,  74 :  nullum  est  in  hac  urbe  collegium,  nulli  pagani  aut 

montani  (quonium  plebei  quoque  urbanae  maiorts  nostri  conventievla  et  quasi  con- 
cilia  quaedam  esse  voluerunt),  qui  non  amplissime  non  modo  de  satute  meay  sed 
etiam  de  dignitate  decreverint.  Cic.  de  pet.  com.  8,  30:  deindt  habeto  rationem 
urbis  totius,  collegiorum  omnium,  pagorum,  viemitatum. 

4)  Dio  Cass.  55,  8.   Suet.  Aug.  30.    Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 

S.  83. 

5)  C.  J.  L.  1  n.  801.   Detlefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 

6)  Uenzen  n.  6010. 

7)  Festus  epit.  p.  115,  10. 

8)  Dionys.  5,  40.   Liv.  2,  16.   Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 

9)  Hiculus  Flaccus  p.  164:  sed  et  pagi  saepe  signi/icanter  finhtntur.  De  qui- 
bus  non  puto  quaestionem  futurum  ,  quorum  territoriorum  ipsi  pagi  sint ,  sed  qua- 
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wiederholte  SUtdteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der  pagus  Ro- 
manus und  Meflatms  theils  zu  Renevent,  theils  zu  (1er  Colonie 
der  Ugures  Baebioni,  der  pagus  Minervius  theils  zu  Luca,  theils 
zu  Placentia,  der  pagus  Salvius  theils  zu  Veleia,  theils  zu  Parma, 
der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils  zu  Veleia,  theils  zu 
Placentia  gehörte1),  und  in  den  beiden  Gesetzen,  durch  welche 
Cäsar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens  und  des  cisalpinischen 
Galliens  ordnete,  der  lex  Hubria  de  civitate  Galliae  cisalpinae  vom 

Aufhören  janr  49  v.  Chr.  und  der  lex  Julia  municipalis  von  45  v.  Chr., 
fa*«ung.   geschieht  der  pagi  überhaupt  keine  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen 
Gesetzen  gab  es  vielmehr  in  Italien  nur  sieben  Arten  von  Ort- 
schaften, municipiu,  coloniae}  praefecturaey  fora,  conciliabula,  vtct, 
castella2),  welche  sich  auf  drei  Classen  reduciren  lassen. 

nn»  Stadt«.  Die  tnunicipiu,  coloniae  und  praefecturue ,  mit  gemeinsamem 
Namen  uppida  genannt,  sind  städtische  Communen  mit  eigener 
Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit3).  Zu  ihnen  gehört  ein  Landbe- 
bezirk  (terrilorium 4) ,  regio  •'')),  welcher  bei  Colonien  durch  Grenz- 
monumente bezeichnet  und  durch  officio  lle  Documente,  namentlich 
einen  Grundriss  [aes,  forma)  8)  beurkundet  war,  bei  den  andern 
Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  feststand  oder, 
wenn  sich  Zweifel  darüber  erhoben,  durch  eine  Commission  des 
Senats  regulirt  wurde7). 

lernt»  territoria.  Quod  tarnen  intellegi  polest  vel  ex  hoc,  magistri  pagorum  quod 
pago$  lustrare  solili  sunt,  uti  tra'iamus,  quatenus  lustrarent. 

1)  Uenzen  Taft.  alim.  Raeb.  p.  76. 

2)  Ux  Rubria  (V.  1.  L.  1  n.  206)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalis  (r.  /.       n.  2%)  lin.  S3.  108.  124.  126.  128. 

3)  Slculus  Flaccus  p.  163:  inter  civitate«,  id  est  inter  munieipia  et  coUrnias 
et  praefecturas. 

4)  Gromat.  ed.  Uchm.  p.  19,  20;  114,  30;  161,  26.  Digest.  f>0,  16,  239 
$  8:  territorium  est  Universität  agwrum  intra  fines  euiusque  civitatis. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  135,  4:  regiones  autem  dieimus ,  intra  quorum  fines 
singularum  coloniarum  aut  munieipiorum  mayislratibus  ins  dinendi  oercaidique  est 
libera  potestas.  KudorfT  Feldmesser  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von  Fi- 
culea  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  UlJ  und  die  regio  Arimincnsiutn  erwähnt 
die  Insrhr.  Uenzen  6519. 

6)  Mommseii  und  KudorfT  Feldmesser  S.  152.  405  ff. 

7)  Diese  Grcnzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Constituirung 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619=135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (Orelli  3110.  C.  /.  L. 
V,  2490),  vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  l'atavium 
(C.  /.  /,.  V,  2191),  im  J.  637=117  das  Gebiet  von  Genua  ex  SCto  regulirt. 
Andre  Fälle  findet  man  gesammelt  bei  Horghesi  Oeuvres  7,  200.  Uenzen  Rull. 
1856  p.  73.    8.  ausserdem  Mommson  Hermes  2.  102—127. 
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Innerhalb  dieser  Stadtbezirke  liegen  die  vici  und  castella, 
welche  der  Stadt  attribuirt«)  oder  contribuirt  2) ,  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind3).  Ein 
vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden4),  in  der  Stadt  eine  Strasse5) 
oder  ein  Stadllheil «) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  jmgus,  zerstreut  liegen7). 


1)  Isidor  Or.  15.  2,  Ii:  vki  et  castella  et  pagi  sunt,  quae  nuüa  dignitaU 
civitatis  ornantur,  sed  vulgari  hominum  eonrrotu  ineoluntur  et  propter  parvitatem 
sui  mnioribus  civitatibus  attribuuntur.  Plin.  A'.  H.  3,  134 :  Camuni  compluresquc 

similes  finitimis  attribuii  munieipiis.    3,  138:  eivitates  atiributae  munieipii» 

lege  Pompeia.  3,  37:  oppida  vero  ignobilia  XXII II  Nemausiensibus  attributa. 
Decretum  Jergestinum  (C.  /.  L.  V,  1  n.  532)  col.  2,  Ö:  Gorni  Cntalique  attri- 
buii a  dho  Augusto  rei  publicae  nostrae.  Kdirt  des  Claudius  C.  I.  L.  V,  1, 
50f>0  =  Moronisen  Hermes  4,  103.  lin.  23:  quorum  (Anaunorum)  partem  delatnr 
adtributam  Tridentinit  —  arguisse  dicitur.  Wenu  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  vici.  Daher  heissen  die  an  Nemausus  attribuirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xöiu.n. 

2)  Caesar  B.  C.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Oscensibus  contributi. 
Plin.  AT.  H.  4,  117  :  contributa  sunt  in  eam  (coUmiam  Sorbensem)  Castro  Servilia, 
Castra  Caecilia.  3,  1h:  eivitates  provincia  ipsa  (Tarracancnsis)  praeter  contributas 
aliis  VCXC1II  eontinet.  3,  20 :  in  eam  (edoniam  Iliei)  contribuuntur  IcotUani. 
14,  62:  eoloniam  SuUanam  nuper  Capuae  contributam. 

3)  Isidor  Or.  15,  2,  11.  Ulpian  Dig.  50,  1,  30:  qui  ex  vico  ortus  est,  eam 
patriam  intellegitur  habere,  cui  reipublieae  vicus  ille  respondei.  Cod.  Just.  5,  27, 
3:  eins  civitatis  —  sub  qua  vicus  ille  vel  possessio  censetur.    10,  19,  8:  eiusdem 

civitatis,  sub  qua  vici  sunt.   1,  3,  28  $  4:  iUius  civitatis,  sub  qua  vicus 

vel  territorhun  esse  dignoscitur. 

4)  Isidor  Or.  15,  2,  12:  eieu*  autem  dictus  a  viemis  tantum  habitatorlbus, 
vel  quod  vias  habeat  tantum  sine  muri».  Placidi  gloss.  in  Mai  Class.  Auct.  VI 
p.  574 :  vicatim ,  castellatlm.  Sunt  enim  loca,  quae  ab  ingenuis  habitantur  et  quin 
nec  villae  nec  eivitates  possunt  appellari,  vici  dicuntur. 

5)  Varro  de  L.  L.  5,  145:  in  oppido  vici  a  via,  quod  ex  utrwjuc  parte  viae 
sunt  aediflcia.  Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abb.  d.  Berlin. 
Acad.  1864  p.  77:  [vici]  aeeipiuntur  —  —  altero,  cum  id  genus  aediflcio[rum 

defi]nitur,  quae  continentia  sunt  bis  oppidis,  quae  itineribus  regionibusque 

distributa  inier  se  distanl  nominibusque  dissimilibus  disertmmis  causa  sunt  dispar- 
tita.  8.  Jordan  de  vicls  urbis  Romae  in  Nuove  memorie  dell  Institute,  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

6)  Horn  hatte  nach  Plin.  N.  H.  3,  66:  compita  Larum  CCLXV,  d.  h.  265 
vici  (Jordan  p.  221),  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Riminl  avantiiil  prin- 
eipio  dell'  era  vulgare,  Kimini  1848  p.  206  ff.  Orelli  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  =  C.  /.  L.  III,  384;  ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Heilten  6156.  6981;  Atella  Or.  4430,  Luceria  Heuzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713.  MoguntUcum  Ot.  4095.  4978. 

7)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fult  lempus,  cum  rura  colerent  homines  neque  urbem 
haberent ,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit ,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
easis  et  luguriie  habitubant ,  nec  munts  nec  porta  quid  esset,  sciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Oegenaatz  von  pagus  und  virus  noch  stärker  aus  :  Alani 
—  per  pagvs,  ut  nomades ,  vagantur  hnmensos ,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Stadter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani. 
Hirt.  Bell.  Alex.  36. 
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Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson  waren1), 
gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anaahl  von  Grund- 
stücken (fundi)2),  deren  Eigenthüiner  (posseuores)  grossenlheils  in 
der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur  Bauern  (cofom),  Sclavcn 
und  Freigelassene  zurückliessen 3).  Diese  Dorfbewohner  {vicam) 
machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus4],  hatten  ihre  eigenen 
sacra,  Tempel  und  Altäre5},  besassen  ein  Gemeindevermögen ft) , 
aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler  errichteten  und  erhiel- 
ten7), fassten  in  Comitien  Beschlüsse*)  und  wühlten  in  denselben 
jährliche  Ortsvorsteher  {magistri9) ,  aediles™)),  denen  die  Verwal- 

1)  Cic.  ad  fam.  14,  1,  5:  scribis  te  virum  vtnditurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  Orom.  p.  53:  kabent  autcm  in  saltibus  privati  nun  exiguum 
populum  plebeium  et  vico»  circa  viüam  in  modum  munitionum.  Der  vicu$  Spu- 
rianus  bei  Puteoli ,  welchen  A.  Plautius  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents  bestimmt  (Mommsen  /.  R.  A'.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

2)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  theils  nach  dem 
vieus  und  pagua,  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt;  so  heisst  es  I,  65  : 
debet  obligare  fundoa  II,  Antonianum  et  Vornelianurn  qui  *unt  in  Veleiate  pag(o) 
Albense,  vico  Seceniae,  dagegen  I,  6:  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Jun<nio.    S.  die  Uebersicbt  bei  Desjardins  p.  XL1II  ff. 

31  Dig.  50,  5,  1  S  2.   Kuhn  I,  32. 

41  Cod.  Theod.  II,  24,  5:  agricolis  vel  vicanis  und  dazu  Oothofr. 

5)  Dia  eigentlichen  Gottheiten  der  viri  sind  die  Ijare*.  Arnobius  adv.  nat. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Musto  Pio  Vtem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vicus 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  Uber  (C.  I.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vicu*  Novanenaia  bei  Suessula  ein  tacerdo$  matri»  magna*  (Mommsen  J.  K.  N. 
3552)  war. 

6)  Der  vicu»  kauft  und  verkauft  (C.  /.  L.  I  n.  603.  Mommsen  Inacr.  Helv. 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S,  214),  empfängt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.  Dig.  30,  1,  73  $  1.  Voigt  S.  215. 

7)  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  216. 

8)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C  /.  L.  1  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
Ortsvorsteher  (lin.  9:  venditio  locatio  aedilis  esto,  quemquomque  veims  Furfensis 
fecerint)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz ,  an  welche  man  von  den  l'rtheilen 
des  Ortsvorstehers  provociren   kann  (lin.  15:    sei  qui  heie  aacrum  aurupuerit, 

aedili$  multatio  etto  quanti  volet.    Idque  veicus  Furfensia  mai(or)  pars  

sei  absolvere  volent  aive  condemnare,  liceto). 

9)  Festus  p.  371,  21  :  magistri  vici  —  quolannis  fiunt.  Festi  epit.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magistri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  vici  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  riet«  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  eritique  dea 
hiatoriena  anciena,  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  viel  vor  in 
dem  vicu»  Furfo  C.  1.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  I.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  /.  L.  V,  1  n.  3257),  Piaaurum  (Oltvieri  Marm.  Pisaur.  n.  IX.  X.  XI), 
SeuagaUia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Musto  di 
E*U  p.  13  für  städtische  magistri  halte;  zwei  in  Julium  Carnicum,  einem  vicus, 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  0*  1.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibach,  C.  1.  L.  I,  1466,  1467;  Salonae  und  Narona  ('.  /. 
III  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  7,  321. 

10)  Einen  Aedileu  hat  der  vicus  Furfo  (('.  1.  L.  I  n.  603);  ciu  anderer 
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tung  des  Gullus,  das  Bauwesen  und  die  Orlsjwlizci  oblag1).  Niehl  cast<tta. 
anders  war  die  Lage  der  castella  oder  castru2).  So  bestand,  wie  wir 
aus  einer  merkwürdigen  uns  erhaltenen  Urkunde3)  ersehen,  im  J. 
637  =117  das  Territorium  von  Genua,  damals  noch  einer  ausser- 
ilalischen  civitas  foederata ,  aus  fünf  Gaslellen ,  welche  ihre  Ab- 
gaben an  die  Stadtcassc  zahlten  *)  und  unter  den  städtischen 
Gerichten  standen5),  im  Uebrigen  aber  Uber  ihre  eigenen  Ange- 
legenheiten in  Volksversammlungen  abstimmten K),  eigene  Ortsvor- 
steher hatten7)  und  eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwal- 
tung zur  Entscheidung  des  rtfmischen  Senats  brachten.  Zuweilen 
kam  es  vor,  dass  die  Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Ter- 
ritoriums Grundbesitz  halte,  und  dass  namentlich  denjenigen 
GoJonien,  für  welche  der  vorhandene  Stadlbezirk  nichl  ausreichte, 
Ländereien  in  dem  Territorium  einer  benachbarten  oder  auch 
weit  entlegenen  Stadt  angewiesen  wurden H) .  Solche  vid,  welche 
weder  der  Jurisdiction  des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen, 
unterworfen  werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Colonie, 
welcher  sie  attribuirt  waren,  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie 
es  scheint,  von  ihren  Stadigemeinden  einen  pruefectus  iure  dicundo 
und  heissen  praefecturae"),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  Na-  ^'gjj"™ 
mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird.  gemeinden. 

Aedilis  wird  erwähnt  in  (ieneva  (Mimimsen  /.  Helv.  n.  87).  Da  in  Kurfo  auch 
vier  mayi$tri  vici  vorkommen,  so  vermutbet  Voigt  S.  70,  das»  unter  diesen  vier 
magittri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

1)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zengniss  in  der  Inschrift  von  Furfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben werden. 

2)  {Solche  contra  kommen  öfters  vor,  z.  D.  cattrum  PrenUnwn  bei  Thurii 
Liv.  35,  9;  ra$trum  novum  in  Picenum ,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

3)  0.  I.  L.  1  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Hudorff  Sen- 
tentia  Q.  M.  Minuciorum  inier  Gcnuate*  et  Viturios  dicta,  Heroliui  1842.  4. 

4)  0.  I.  L.  I  n.  199.  lln.  25:  pro  eo  agro  vecligal  Langense»  Vcituris  in 
poMicum  d enttarn  dent  in  anno»  »ingulo»  vir\  torintrm )  n(ummo»)  CCCC. 

5)  Ib.  Iii).  43:  Vlturie»  ijuei  eontrover»ta*  Genuentivm  ob  iniowia*  iudirati 
out  damnati  *unt ,  »ei  quit  in  vinculei»  ob  ea»  re»  e*t,  eo»  omnei»  »olvei  mittet 
Itifmttreiqtu  Genuenne»  videtur  oporlere. 

6)  Ib.  lin.  30:  praeterea  in  eo  agro  ni  qui»  posideto  ni»i  de  maiore  parte  Ixtn- 
gemium  Veituriorum  senUntia.  Ct.  lin.  32. 

7)  Die  pos*e*»ore»  agri  pubtici  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Landen  sc«,  d.h.  au 
die  Casse  de«  Caatells,  und  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summe,  welche  in  dem 
Castell  aufgebracht  werden  muss,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lässt,  s.  lin.  29. 

H)  Heispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  1,  H3. 

9)  Krontinus  in  Orom.  p.  49:  eokmiae  quoqxu  loca  quaeda  mhabent  adtignata 
in  ulteni»  finibxu,  quite  loca  toUrnut  prae/ectura»  appeUart.  Öiculu«  Flaccus  p.  159  : 
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WcilD  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  dersel- 
ben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der  römi- 
schen Verwaltung  ausreichend  waren ,  noch  zwei  Glassen  von 
Ortschaften,  die  fora  und  vonciliabula ,  erwähnt  werden,  so  hat 
das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Cäsars  Zeil  in  Italien  die  Gau- 
verfassung der  Stadlvcrfassung  noch  nicht  vollkommen  gewieben 
war.  Conciliubulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz ')  nicht  sowohl 
für  den  einzelnen  Gau2),  als  für  alle  zu  einem  populus  gehöri- 
gen Gauen.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt  fehlte, 
die  ganze  Volksgemeindc  ihre  Märkte  3)  ,  Truppenaushebun- 
gen4), Gerichte  s)  und  religiösen  Feierlichkeiten8),  hier  war  der 
Silz  der  Verwaltung.  Ein  conciliabulum  oder  forum  hat  daher 
ein  bestimmtes  Territorium7),  wie  die  Stadl;  es  hat  Decurio— 

illud  praeterea  comperimus ,  deßeiente  numero  militum  vtteranorum  agro,  qui  ter- 
ritorio  eius  loci  eonlinttur ,  in  quo  veterani  milite*  deducebantur ,  sumptos  agros 
er  vicinis  territoriis  divisisse  et  ossignosse.  Horum  eliam  agrorum,  qui  ex  vlcinia 
populis  sumpti  sunt,  propriu»  facta«  esse  forma*,  id  est  suis  limitibus  quaeque  regio 
divisa  est  et  non  ab  uno  puncto  omnes  limites  acti  sunt,  sed,  ut  supra  dictum  est, 
suam  quaeque  regio  formam  habet.  (June  singulae  praefecturae  appeUantur  —  — 
ei  eo  quod  in  dirersis  regionibus  magistratus  coloniarum  iuris  dictionem  mittete 
solent.  Vgl.  Groin,  p.  26,  8.  56,  18.  80,  3.  171,  5.  Momnisen  Feldmesser  2, 
105.  Mommscn  Hermen  1,  62. 

1)  Fes(us  epit.  p.  38:  (Conciliabulum  locus,  ubi  in  coneilium  conrenitur. 

2)  Wenn  Isidor  Or.  15,  2,  14  sagt:  pagi  sunt  apta  aedifieiis  loea  intet  agros 
habitantibus.  Haec  et  conciliabula  dicta  a  conventu  et  societate  multorum  in  unum, 
ho  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compitis  d.  h.  an  einem  Centrai- 
punet  der  Wege  des  pagus  (Pbilarg.  ad  Vetg.  Oe.  2,  382 :  compita  locus  —  — 
ubi  pagani  agresle»  buccina  con^ocati  solent  certa  inire  consilia),  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.a.O.  Fropert.  5,  1,  '23.  5,  3,  57.  Mommsen  1.  R.  N.  1504. 

3)  Liv.  7,  15 :  hominum  —  qui  nundinas  et  conciliabula  obire  soliti  erant. 

4)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5:  senatus  —  triwnviros  binos  creari 
ius*il,  alteros,  qui  citra,  alteros,  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagis  foris- 
que  et  conciliabuli*  omnem  copiam  ingenuorum  inspicerent. 

5)  So  Hess  im  J.  574=180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaestio  „veneficii  per  fora  conciliabuiaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  vici  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vicis  partim  habent  rem 
publicum  et  tu*  dicilur  partim  nihil  eotum  et  tarnen  ibi  nundinae  uguntur  negotii 
gerendi  causa  et  magistri  vici  item  magistri  pagi  quotannis  ßunt,  so  versteht  er 
unter  der  er.ten  Classe  die  fora  und  conciliabula. 

6)  Liv.  40,  37:  decemviri  supplicationem  in  biduum  valetudmis  causa  et 
per  ornnia  fora  conciliabuiaque  edixerunt,  maiores  duodechn  annis  omnes  coronati 
et  lauream  in  manu  lenentes  supplieaverunt. 

7)  Lex  Mamilia  in  Grom.  p.  263 :  quae  colonia  hoc  lege  dedueta  quodve 
munieipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  intra  fines 
eorum  erit,  qui  termini  in  eo  agro  statuti  erunl ,  quo  in  loco  terminus  non  stabil, 
in  eo  loco  ig,  cuius  is  ager  erit,  terminum  restituendum  curuto ,  uti  quod  recte 
factum  esse  volet ,  idque  magistratus  qui  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro 
concilinbulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  ftat.  p.  265 :  cum  curator  hac  lege 
non  erit,  tum  quicunque  magistratus  in  ea  colonia  munieipio  praefectura  foro  con- 
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nen1),  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein  werden,  und  Beamte, 
die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen.  Wurde  ein 
concitiabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten  Stadt  allri- 
huirl2),  so  zerfallt  das  Territorium  derselben  in  zwei  Theile,  das 
der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem  letzteren  wird 
das  Gericht  von  der  städtischen  Behörde  abgehalten  :t)  ;  weitere 
Nachrichten  aber  fehlen  Uber  die  fora  und  conci Ha buh  gänzlich4), 
da  dieselben  nur  ein  Uebergangsverhältniss  darstellen  und  schliess- 
lich zu  selbständigen  Stadtgemeinden  erhoben  worden  sind*). 

eiliabulo  iure  dicundo  praeerit,  eiua  mnyiatratua  de  ea  re  iuriadictio  iudiciaque 
datio  addirth  eato. 

1)  Dies  ist  ersichüich  aus  der  lex  Julia  munieipalia  V.  I.  L.  1  n.  '200, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Krfordemisseu  zum  Dunnivirat  und  Oua- 
tuorvirat  handelt,  nur  die  Muuicipicn  ,  Colonien  und  Präfecturen  erwähnt  (Un. 
89  ff.  98  ff.  14*2  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  conciliabula  in  Betracht  rieht  (lin.  83  fl.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  linden  wir  später  caatella,  welche  Decurioncn  haben, 
wie  das  casleUum  Araagulitanum  Kcnier  Inacr.  de  l' Alger.  n.  2364. 

2)  Das*  die  conciliabula,  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  tnunieipalia  bestan- 
den ,  nicht  selbständige  Stadtgenieinden  waren ,  beweist  der  Umstand ,  dass  der 
Ccnsus  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Muuicipicn,  Colonien  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.   S.  lin.  142  ff.  157.  Savigny  Venn.  Schriften  3,  333. 

3)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  mun.  lin.  83 :  queiquom<jue  in  muni- 
eipieia  colrmeia  praefectureia  forei»  coneiliabulei»  civium  Romanorum  11  virei  IUI  virei 
trunt  alhve  quo  nomine  magiatratum  poteslatemve  aufraglo  eordm,  quei  quoiuaque 

munieipi  coloniae  praefecturae  fori  eonciliabuli  erunt,  habebunt,  nei  qui*  eorum  

darf  man  nicht  folgern ,  dasa  die  fora  und  conciliabula  II  viri  oder  Uli  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen  :  aliove  quo  no- 
mine magiatratum  polt atatemve  —  kabebunt ;  denn  ihre  Beamten  werden  magiatri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Obxerv.  ad  Tabula*  Heraclecnaia  partem  alteram,  Bend. 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Verm.  Schriften  3,  333. 

4)  Selbst  für  Vermuthungen  fehlt  es  an  ilem  nnthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  1,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  conciliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicua  Augualinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seino  Stadtgemeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (<Jrut.  31S,  6  =  398,  7: 
derurioni  Laurentium  rici  Aug.  Murat.  l.r>8,  I  :  dec.  Laur.  vic.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken ,  dass ,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten  ,  sehr  unsuher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vicua  Augualinua  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet. 

f>)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
(•«Ilten  behalten,  wie  forum  Clodii.  Uvii,  Popilii,  Truentinorum,  Cornelii,  Licinii 
(Pili.  N.  H.  3,  116  ),  Appii  3,  64;  Hccii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  Hamiw  in  Urubrien ,  Uenzen  6747;  f.  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  R.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  1.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
colonia  Pacenaia  in  (tallia  Narboneusis  Uenzen  Ö23I .  Auch  Julium  <'arnicum 
war  ein  forum  oder  vicua,  bevor  es  Colonie  wurde  (',  1.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
I'eber  die  conciliabula  aber  s.  Krontin.  grom.  p.  ßö:  Sunt  autem  loca  publica 
coloniarum,  ubi  priua  fitere  conciliabula  et  poatta  sunt  in  munieipii  ins  relata. 
Vgl.  p.  21,  IM;  p.  19:  hoc  [oppidum  Interamnntium  Praetutianorum  in  Piceno) 
conciliabulum  fuiaat  fertur  et  poatea  in  munieipii  ,u<  relotum.    Auch  der  eicua 
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SSSSSh         ^at''  lUei>t*n  Veränderungen   erhiellen  sich  zwar  die  alten 
meinden.  jW,ji  noch  Jahrhundertc  lang,  aber  für  die  Administration  halten 
sie  keine  eigenlhüm liehe  Bedeutung  mehr1).  In  der  Kaiserzeit  ist 
aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  ßezirk  geworden 2)  ,  der 
oinen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und  in  wel- 
chem Dörfer  [vici],  Herrschaften  (oiliae)  und  Höfe  (fundi,  prae- 
dia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besieht,  insofern  er 
nicht  in  ein  conciUabulum  oder  schliesslich  eine  selbständige  Stadt- 
gemeinde verwandelt  ist5),  noch  als  Dorf  fort,  das,  obgleieh  es 
noch  den  Namen  pugus  führt,  genau  die  Verfassung  des  vicus  hat. 
Es  ist  einer  civitas  untergeordnet4) ,  beschliesst  aber  Uber  seine 
eigenen  Angelegenheiten  in  Comilien5),  wählt  in  denselben  jähr- 
lich«) einen  Orlsvorstand ,   der  sowohl  priesterliche  Functionen 
ausübt'),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet *),  in  Latium  wahr- 

Centorylaeensi»  bei  Camerinum ,  welcher  unter  Antouinus  Pius  lieb  munieipiutn 
nennt  (OreUi  804),  wird  ein  conciliabulum  gewesen  sein. 

1 )  Das»  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (tuW)  zerfallen  seien  (Voigt  8.  80  i  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulis  alhnentariis  p.  50.  Zu  Trajans  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  virfr,  die  meisten  «erstreut  in  pagi»,  ohne  zu  einem  vieu$  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.). 

2)  l  lpian  Djg.  50,  15,  4  pr. :  forma  censuali  ca»etur,  ut  agri  $ie  in  een*um 
referantur:  noinen  fundi  ruiu»que  et  in  qua  civitate  ei  m  quo  pago  sit  et  quo* 
duoB  vicinos  prozimo»  haben t  Siculus  Flacrus  p.  160,  18.  Dieselbe  Kegel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tubulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  2)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  Ii.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Uaius  Seiu» 
praedia  diverti»  pagin  MaMae  et  8eiae  legavit. 

3)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagu»  Condatu»,  an  dessen  Stelle  die  Colooie 
Lugdunum  trat.    Boissieu  Inscr.  ant.  de  Lyon  p.  19  ff. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  Or.  15,  2,  Ii:  pagi  ii  »unt  qui  nuUa 
dignitate  eivitati$  ornantur  —  et  propter  parvitatem  mi  maioribus  civitatibu»  attri- 
buuntur.  So  kennen  wir  von  der  eolonia  Cornelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurutn 
Baebitmorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.  )  den  payu»  Lucul{lianu»)  (Moium- 
son  /.  Ii.  N.  1504)  und  Veianu$  (ib.  n.  1487);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regione*  ( Mommsen  /.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Aug.  Felix  Suburbanu»  (ib.  2209.  2252.  '2-293.  2255.  2378;  von  Sulmo  einen 
pagu»  Fabianu»  (Plin.  Ar.  Ii.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111  ;  von  Veleia  20,  von  Placentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  O.  p.  46),  von  Verona  den  pagus  Arwnatium  C.  I.  L.  V,  1  p.  390. 

5)  Daher  die  Formeln  Pagu»  HereuUineu*  »civit  (C.  I.  L.  I  u,  571),  ex 
pagei  »eitu  (ib.  n.  573),  ex  «eil«  pagi  paganorum  Farratie{anorum)  C.  I.  L.  V 
n.  4148  =  Henzen  6132.  de  pagi  »ententia  Mommsen  LR.  A\  6024  «=  Orelli  4948, 
ex  pagi  deereto  Henzen  6594.  Mommsen  /.  R.  N.  5474 :  l(ocus)  d(atu»)  d(ecreto) 
p\agi)  Cond(ati).  Boissieu  lnter.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

6)  Fest  ii-  p.  371  :  magistri  pagi  quotanni»  fiunl. 

7)  Der  priesterliche  Character  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magittra  fungirt.  Orelli  1495. 

8)  Er  hat  insbesondre  die  cum  viarvm.  Siculus  Flaccus  p.  146  :  vicinales 
autern  viae,  de  jntblicia  quae  devertuntur  —  —  muniuntur  per  payo» ,  id  e$i  per 
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sekundlich  einen  tnagitter l) ,  anderswo  mehrero  mngistri 2)  oder 
aediles %) ,  verfügt  über  ein  Gemeindevermögen 4) ,  aus  welchem  es 
Bauten  und  EhrendenkmHler  bestreitet5),  und  feiert  namentlich 
noch  immer  seine  althergebrachten  soern  jxiganalia,  zu  denen  die 
jährliche  lustralio  pagi  gehört6). 

In  den  Entwickelungsgang,  welchen  wir  bisher  verfolgt  haben,  nie  stadt**- 
hatte  von  Anfang  an  die  römische  Hegierung  in  ihrem  Interesse  orpuid«r 
fördernd  und  organisirend  eingegriffen  und  in  dem  Grade,  wie 
sich  die  römische  Herrschaft  in  Italien  verbreitete,  in  den  aus- 
geführten Golonien  und  den  als  zuverlässig  bewahrten  Municipien  «» itaih»n, 
und  verbündeten  Stödten ,  welchen  sie  die  unterworfenen  Terri- 
torien attribuirte,  Miltelpuncte  für  die  Administration  geschaffen, 
durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das  ganze  Land  von  Rom 
aus  zu  beherrschen.  Als  sie  spater  Galiia  cisalpina  ebenfalls  in 
ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre  erste  Maassregel,  auch 
hier  stadlische  Territorien  zu  gründen,  welchen  die  gallischen 
Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleichberechtigte  Mitglieder  der 
Gemeinde,  sondern  als  unterthanige  Insassen  einverleibt  wurden. 
So  unterwarf  die  lex  Pompeia  des  J.  665  =  89,  welche  die  Ver- 
hallnisse des  transpadanischen  Galliens  ordnete,  die  alpinischen 
Stamme  den  latinischen  Sladtgemeinden  Tridentum,  Verona,  Brixia, 

magistroa  pagorum,  qui  Optras  a  possessoribus  ad  eas  tuendas  e Tigert  $oUti  statt, 
mit,  ut  comperimus,  unieuique  possessori  per  singuloi  agro»  eerta  spatia  adsignantur, 
qwu  suis  impendiis  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libris  Magonin  p.  348,  23. 

1)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  otetXe  rr^v  ywpav  arasav  el;  tou;  naXouj&tvovc 
r.dfwz  xatisnjaev  e<p'  ImooTQU  töiv  rAftuy  ap/ovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gitter  scheint  der  canip»nische  pagus  Herculaneus  gehabt  zu  haben.  C,  I.  L.  1 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 

2)  Auch  von  Nuraa  sagt  Plut.  Num.  16:  ci;  ptp-rj  r^v  ycfapav  oieiXev ,  ä 
rayou;  irpocTfropcuoc  xnl  xaö'  fxaorov  iziax6r>Q-Ji  £t»cc  xai  ircpticöXouc-  Der 
pagus  Lavertu  bei  Sulmo  hat  vier  magittri  Orelli  494 1  =  Mommseu  /.  R.  N. 
5351,  in  eiuer  andern  Inschrift,  welche  demselben  pagus  anzugehören  slheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Uenzen  6594),  und  nuigistri  pagi,  also  In  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371,  21,  wahrend  aus  denjenigen  Stellen,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  mugistri  pagorum  gedacht  wird  ( Festus  tp.  126,  6.  SicuiiU 
Flaccus  p.  146,  8.  164,  28),  und  dem  Vorkommeu  eine«  einzelne!»  tnagister  pagi 
(Mommsen  i.  Ä.  N.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  nuigistri  kein 
Schiusa  gemacht  werden  kann. 

3)  Drei  aedites  eines  pagus  s.  Mommsen  /.  JB.  iV.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  atdiUn  pagi  findet  sieh  auch  »n  Galiia  Narbtmensi»  (Mommsen  Atmali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Geneva  (tienf)  Mommsen  Insrr.  Helv.  n.  87. 

4)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

5)  Orelli  197.  202.  Uenzen  5177».  Mommsen  1.  K.  N.  5351.  5472.  5786. 
I5(W4.  72Ü5. 

8)  Siculus  Flaccus  p.  164.    Von  diesen  Festen  wird  in  den  Sacralaltcrthü- 
inern  weiter  die  Rede  sein. 
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Cremona,  Mediolanum  1  die  Anauni,  Tu  1  Masses  und  Sinduni, 
welche  an  Trident  altribuirt  waren,  erhielten  erst  unler  Claudius 
römisches  Bürgerrecht  und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  mum- 
cipium 2) ;  den  Carni  und  Catali ,  die  Oclavian  der  Colonie  Ter- 
gestc  (Triest)  zugewiesen  hatte3),  wurde  erst  unter  Anloninus 
Pius  die  Latinität,  also  auch  damals  noch  nicht  die  cwitas  ge- 
wahrt4). Bei  dieser  Einrichtung  übernahmen  die  stadtischen  Be- 
hörden ausser  ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen 
im  Dienste  des  Staates:  sie  stellten  die  Recruten  der  vici  zur 
Aushebung,  Ubernahmen  die  Sorge  für  Einquartierung  und  Ver- 
pflegung von  Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden 
und  Proviantvorräthen5!,  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffent- 
lichen Wege6),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung 
der  Steuern  (tributa)  und  Naturalabgaben  [annona),  bei  welcher 
sie  für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten 
verpflichtet  waren7). 
indonPro-  Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 


1)  Plin.  N.  IL  3,  138:  non  ntnt  adieetat  Cottianac  eivitatt*  XU,  quui  non 
fuerunt  hottile»,  item  attributat  munieipiis  lege  Pomptia. 

2)  Edict  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 

3)  Uenzen  7108=  C.  /.  L.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Curni  Catalique  attri- 
buti  a  divo  Augusto  rei  publieae  nostrae. 

4)  Da»,  col.  2  lin.  6  uud  dazu  Mommsen  p.  53. 

5)  Frontin  in  (Jromat.  p.  53 :  tum  retpubllcae  controversias  de  iure  ttrritorii 
solent  movere,  quod  aut  indicert  muntrn  dicunt  oportere  in  ea  parte  soli,  out  legere 
tironem  ex  vico,  aut  vecturas  (tut  copias  devehendas  indicere  ein  loci»,  quae  loea 
retpuhlicae  usserere  conontur.  Slrnlu»  Flaccus  p.  165:  nmn  et  quotiena  militi 
prnetcreunti  aliive  eui  comitatui  annorui  publica  prae$tanda  est,  »i  ligna  aut  ttm- 
mentn  deportanda ,  quaerendum ,  quae  eivitatts  quibus  pagis  buiusmodi  muntrn 
prnebere  tolitae  «int.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  stadtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  bei  Uellius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidicinum  consul  venit.  I  xor  ehu  dixit,  ae  in  baineu  viri- 
libus  lavari  vellt.  Quaestori  Sidieino  a  M.  Mario  datum  est  negotium,  uti  batneis 
exigerentur,  qui  lavabantur.  L'xor  rtnuntial  viro,  pnrum  cito  tibi  balntas  traditau 
cmc  et  partim  lauta$  fuisst.  Ideirto  palus  dettitutus  e»t  in  foro  eoque  adduetu* 
mae  civitatis  nobilissimua  Homo  M.' Marius.  Vestimenta  dttracta  sunt,  virgis  eatsus 
est.  —  —  Ftrentini  ob  eandtm  causam  praetor  notier  quntstorts  arripl  iussit. 

6)  Slculus  Vlaccus  p.  146,  4 :  et  in  quarundnm  (yiarum  publicarum)  tutetam 
a  posstssoribus  per  ttmpora  summa  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  m 
testamento  ita  sertpsit:  rei  publieae  GravUeanorum  Ugo  in  tutelam  viae  refi- 
ciendnef  quae  est  in  coUmia  eorum  usque  ad  viarn  Aurelium.  Dig.  50,  4,  1  $  2. 
50,  4,  18  $  7.  S  lö-  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  hosten  der  Stadt 
Abila  {impendiis  Abiltnorum  Orelli  4997  =  Waddiugton  1874),  in  Afrika  eine 
Brucken  Verbindung  auf  dem  Wege  nach  Husicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Koriier  Inser.  d'Alg.  229G.  Leber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Jnscr.  eonf.  Helv.  p.  63. 

7)  Dig.  50,  4,  18  $26.  «27.   Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  1,  49-67. 
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nothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise  und 
ungleichmassig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer  und  phö- 
nicischer  Cullur,  d.  h.  im  eigentlichen  Griechenland,  in  Sicilien, 
den  westlichen  und  südlichen  Tbeilen  Kleinasiens  und  dem  car- 
thagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in  Landbezirken, 
von  welchem  auch  in  Anika  eine  alte  Kunde  sich  erhalten  hatte  y , 
schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben  gewichen  und  fanden 
die  Römer  überall  vollständig  constituirte  Gemeinden  vor.  Jede 
Stadl  hat  ihr  bestimmtes  Territorium  (regio"1),  öiotarjots 3) ,  opoi4),  sudtterri- 
fincs)  und  der  Stadtname  dient  nicht  allein  zur  Bezeichnung  der 
-6ki;  selbst,  sondern  gilt  auch  fUr  den  dazu  gehörigen  geogra- 
phischen Bezirk5),  in  welchem  Landgemeinden  ohne  selbständige 
Verfassung,  xwuat  (vici)  und  cppoopta  (castella) 7)  ,  liegen.  Ifo^Attrihtoto 
sind  dies  nicht  durchgängig  unbedeutende  Dörfer,  sondern  theil- 
weise Ortschaften,  welche  früher  Stadlrecht  gehabt*),  aber  Iheils 

1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athener,  dtlubra  sibi  fuiue,  quae  quondam 
pagatim  kabitantet  in  parvis  Ulis  casteUis  vic'uque  conteerata  ne  in  unam  Urban 
quidem  contributi  majores  sui  deterta  rcliquerint. 

2)  C.  /.  Ur.  3436:  SotjÄo«  izttpircnv  ptYtwvo;  <I>iXaSeX<pT}Yr]«.  Grut.  521,  7: 
nat.  Mysia  tuperiore  reglione)  UaUareu  fd.  h.  im  Gebiet  der  Colon  ie  Vlpia  Uatia- 
ria)  vieo  Ciniteo.  Gr.  52  <,  7:  natu»  ex  provtneia  Maesia  inferiore,  regione  ftico- 
pditanae  vico  Sapruara.  Gr.  526,  3:  nat.  liemi»  natu»  reg.  Serdica,  vieo  M<i- 
guri.  Andere  Beispiele  s.  bei  Marin i  Arv.  p.  476.  Mommsen  Hermes  4,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  xol>|at  selbst  peftdr*.  S.  Kuhn  2,  239.  Collect. 
Coneil.  ed.  Harduin  H  p.  565:  lfm  Ii  ^ixvjjxi,  BaotXivo67:oXiv  det  uro  Nl- 
xawv  Ytvofjiivrjv  •  xa\  -jap  f.v  pe-fcobv  aurr];  und  bei  Hierocles  finden  sich  xä>u.<zt, 
deren  Name  mit  p^edr*  zusammengesetzt  ist,  wie  'PtfeTrooavW;,  ' Pc^eWapa, 
'Pcrcu.»xtoao«  (p.  699.  700.  701  Wess.)- 

3)  Atolxrjat;  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
eonventu»  ruridieu»;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fom.  13,  53:  praeeipue 
autem  tibi  commendo  negotia  eiu»,  quae  sunt  in  Helletponto,  primum  ,  ut  obtineat 
id  iuris  in  agri$,  quod  ei  Pariana  eMtas  decrevit,  —  deinde,  »/  quid  habebit  ettm 
aliquo  Hellespontio  eontrovertiae ,  ut  In  illam  StotxTjOtv  reiieia».  Denn  der  eonvenlus 
des  Helle»pontes  war  nicht  in  Pariuin,  sondern  in  Cyzicux. 

4)  C.  1.  Gr.  9893 :  iv&doc  xlrat  "ACiCo?  'Afplua  Z-Spo;  xc(i(ut,0  KanpoCa- 
ßaoabov,  Spar*    \~a\Uon.    Das  Dorf  gehörte  zu  Apamea  in  Syrien. 

5)  Stephanus'  Byz.  p.  10  Mein. :  r^v  £v  .\UXf(Tip  "Aßuoov.  p.  151  :  £tti  ot 
X<fy  0;  h  Kap6rrtp  xal  töttoc  otdaopoc.  p.  226 :  A^Xtov ,  TroXlyvio-v  Botamac  iv 
Tß  IWypa.  p.  366:  Kdrrvtov,  «po;  h  'Arofvty  rffi  Ilau.?uXta;.  p.  442:  £ari 
xal  cv  Ky;(xcp  %tbu,rt  McXtfloa. 

6)  S.  Kuhn  Die  (Iriech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
.    S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  'Avrrrovcia  .  .  .  {ort  xal  <fpo6ptov  ttjc  KotixTjvfj;  und  die 
Ton  Kahn  2,  251  angefahrten  Stellen. 

8)  Strabo  p.  436 :  fxnac  U  At]pvfjrp»<K  &  roXiopxTjrJjc  iTrdjvjuov  tau-ro-i  rrp 
ArßATrrpid&a  —  —  xflb;  «XtjoIov  -rroXlyvac  d;  avrf^v  auvorxba;,  NrrjXctd'»  tc  xal 
lla^aoa;  xal  Oppiviov,  Ixi  Ii  'PtCoüvra  XtjTtiaoa  'UXiC&va  BofflTjv  laiXxov,  at 
Wj  v&v  tlat  xd>p.at  rfj;  A  Tpuföo;. 
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in  Folge  von  Verarmung  *) ,  Iheils  unter  «lern  Kinfluss  politischer 
Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit  verloren  hatten1),  theilweise  auch 
Flecken,  welche  durch  günstige  Lage  aufblühten  und  schliesslich 
zu  SUidten  erhoben  wurden  *) .  Alle  Komen  habeu,  wie  die  römi- 
schen via,  ihr  Gemeindevermögen  (xotvov)  4),  fassen  Beschlösse*) 
Uber  Errichtung  von  Bauten  und  Denkmälern6),  wühlen  ihre  Ge- 
meindebeamten (x«>|iapyai) 7) ,  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadt- 
gemeinde und  sind  dem  Gerichte  derselben  unterworfen8). 

Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als  einen 
Complex  von  StHdtcbezirken  •)  ;  und  es  handelte  sich  bei  der 
Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle  nur  um 
die  Bestimmung,  welche  SUidte  als  selbständige  Communen  »n- 

1)  Str*bo  14  p.  636 :  Muoüc,  p-la  T&v  Ia&a»v  töiv  &«bocxa,  ^  vuv  ii  dAijavipfav 
MiXtjoIou  ovpT.tr.O.ivztti. 

2)  Es  w&r  dies  theils  in  vorrümischer  Zeit  geschehen,  theils  geschah  e* 
durch  die  Börner.  Im  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  K.  Reichs  2,  41  ff.  gesammelt  (ludet,  so  wurden  nach  und  nach 
von  den  Körnern  die  Stadt  Haliartus  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros ,  Imbros, 
Lemnos ,  Delos,  Aegina,  Keos,  Skiathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribuirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  B.  C.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte ,  nicht  nur  ihre  Freiheit ,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (tu  &$im\i>i  tö 
TToXirwh) ,  machte  sie  zu  einer  xoju.tj  und  übergab  aie  der  Stadt  Perinth  als 
Kigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

3)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus ,  Cadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  vor  Chr.  aus  Komen  zu  Städten  geworden.  Waddington  in 
Lt  Bus  Voy.  Expiration  dt*  inicripthns  III,  p.  257. 

4)  An  diese  Dorfeasse  werden  Sirafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  xcbu.T)  'ApßeiXavöiv.   Waddington  n.  1171.  C.  /.  Gr.  3785. 

5)  Waddington  n.  2505 :  £So$€v  toi;  izb  Ko>[p]tv«u  xrifirj;  Ix  xoivrj;  o[utö»v] 
eyöoxf^eui;],  u.T(o£va  töiv  auTdiv  xoou.T<Ti»v  ....  ki  xotvtji  xörctp  x.  t.  A. 

6)  Eine  Kome  beschliesst  einen  Bau  ix  xoivwv  dvaXoajjLäTaiv  xffi  xefcu.*}« 


.  oiotxtrrröv  (fo.„ 

drei  Namen):  to6xou;  ravu  owlawji  x^t,;  iirtXi&TO  tauoc  Wetzstein  Gr. 
u.  i^it.  Inschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Acadomie  1863  S.  308  n  151. 

7)  Die  xd»u.T)  MuXcixdix  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xo>,xdW  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  orparr)^;  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  ei.en  xtuuovpau.uaTt6c. 

8)  Theodoret.  hüt    reüy.  c.  2  T.  Ul  Vol.  II  p.  im  ed.  £h £  \  h  Tot< 

TtTaTuivTi.  Justiuiani  Nov.  89  c.  2  S  2:  ttq  zöXti  —  fc«'  fiV      ..i-t-  s. 

rf^W  l2  SSTTTi  "&?t  i  ^ iu  ^  ME  IS.  1 

p.  163  K  :       T«pJ«,  *n        xou  o  xooou.^01  xal  Tai«  iopraic  xal  ?«, 

9)  S.  die  Stellen  bei  Kuhn  2,  5. 
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erkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  atlribuirt  werden  soll- 
ten, mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  bestimmten  Zahl 
von  Stadtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der  Provinzen  auch 
ausdrücklich  Uberliefert  oder  annähernd  festzustellen  ist.  Doch 
wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet,  einer  Korne  das 
Stadlrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere  benachbarte  Orte 
in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen,  dass  alle  darin  glei- 
ches Recht  erhielten,  einer  aber  Silz  der  Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  spateren  Zeil 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus  in 
Phrygia  sahttaris.  Dieser  Ort  war  seit  aller  Zeil  eine  Stadt  ge- 
wesen, und  halle  noch  unler  M.  Aurel  (171 — 180)  vier  Archon- 
len  l:  ,  eine  Gerusie  und  einen  orjpo;2),  verlor  aber  darauf  das 
ius  civitatis  und  wurde  eine  xtup-q  der  benachbarten  Stadt  Na- 
colia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden.  Erst 
Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  334  durch  eine  Verordnung,  in 
welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen  und 
alte  zu  erhallen  und  zu  heben  *) ,  den  Einwohnern  von  Orcistus 
aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  aufhörten  ihre 
Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  gerechter  als  es 
unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das  tributum  auf 
die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall  kommt  vor  in  Ly- 
cien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena,  Apollonia  und 
lsinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren,  eine  ßooXij 
hatten,  und  einen  oijfio«  bildeten4). 

Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  Nwsudi.- 

ü  inlwt>n  ton 

der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  **r*Hfc 
eine  seil  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirle  Ver-  «"*■ 
waltung  besass  und  auch  unler  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Sladien  desselben  Enl- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer,  grie- 
chischer und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht  hat- 

1)  C.  /.  Gr.  3822b«.  2)  C.  I.  Gr.  3822«». 

3)  C.  I.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich  :  incotae  Oreisti,  iam  nunc  oppidi  et  civitatis,  iueundam 
tnunificentiae  nostrae  materiein  praebuerunt.    Quibus  enim  ttudium  est,  urbes  vel 

novo*  condere  vel  lonaaevas  erudire  vel  intermortuas  reparare  .  Der  Schluss 

des  Satzes  fehlt. 

4)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'ArapXctrüiv  x<ai  t&v  oov;toXei- 
-rcuouivwv  t)  ßoyXV)  xal  6  frfjfio«.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
,,.  1296:  Bcpvdxrj  'AXxuao'j  'Ai«fttn<  drt  ZtpJjvwv. 

Horn.  Alterth.  IV.  2 

Ä 
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ten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern  die 
Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.  In  den  spanischen  Provinzen 
war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in  voller  Gel- 
tung, aber  wahrend  Agrippa  bei  seinen  statistischen  Aufnahmen, 
welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in  Hispania  Tar- 
racwensis  293  Gemeinden  [populi,  civilates)  vorfand,  von  welchen 
179  sich  in  einer  Stadt  {oppidum)  concentrirten ,  i\  4  aber  keine 
Stadt  besassen,  so  zahlt  Ptolemäus,   der  unter  Antoninus  Pius 
schrieb,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und  87  ländliche  Ge- 
meinden !) ;  die  gallischen  Provinzen  bestanden  ebenfalls  ursprüng- 
lich nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus  Völkerschaften,  welche 
cwüates  genannt  wurden  und  in  Gaue  zerfielen,  aber  im  narbo- 
nensischen  Gallien  vornehmlich  nahm  die  Städtebildung  einen 
schnellen  Aufschwung ;  in  den  östlichsten  Provinzen,  in  Galatien, 
Cappadocien  und  den  nicht  grücisirten  Theilen  Syriens  entstanden 
zwar  langsam  aber  doch   fortwahrend   neue  Communen  und 
selbst  in  den  Uferländern  der  Donau  und  in  Numidien  und  Mau- 
retanien hatte  die  durch  die  militärische  Besatzung  sich  voll- 
ziehende Romanisirung  zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren 
Folge2).    Wie  nun  einerseits  die  Communen,  wo  sie  vorhanden 
waren,  zu  grösseren  Verwaltungsbezirken  zusammengelegt  und 
mit  dem  Gentrum  der  Regierung  in  Rom  in  Verbindung  gesetzt, 
andererseits  für  die  Länder,  in  welchen  Stadtgemeinden  nur  in 
unzureichender  Zahl  vorhanden  waren,  andere  Grundlagen  für  die 
Administration  gewonnen  wurden,  werden  wir  in  dem  ersten 
Abschnitte  der  folgenden  Erörterung  nachweisen,  in  welchem  wir 
den  Zustand  Italiens,  insofern  dasselbe  ein  Ganzes  bildet,  und 
die  sehr  disparaten  Verhältnisse  der  Provinzen  zur  Anschauung 
bringen  werden,  während  der  zweite  Abschnitt  die  Verfassung 
der  in  Italien  und   den  Provinzen  enthaltenen  Stadtgemeinden 
besonders  behandeln  soll. 

1)  Detlefsen  im  Philologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  Um  hier  nur  ein  Beispiel  von  vielen  anzuführen ,  so  war  die  nachherige 
Colonie  Apuluni  in  Dacien  (Carlsbnrg)  zuerst  ein  rietu,  der  unter  mnytetri  stand 
und  Canabao  hiess.  Seit  142  n.  Chr.  hatte  dort  die  Ugio  XIII  gtmina  ihre  autru 
utath  t .  nnter  Antoninus  Pins  wurde  die  Stadt  grösser  und  168  Sitz  eines  pro- 
curator.  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  182.  Ausführlich  handeln  hierüber  I.Vetter 
lieber  das  röm.  Ansiedlungs  -  und  Befestigungswesen  —  so  wie  über  den  Ur- 
sprung der  Städte  und  Burgen  —  im  südwetslirhen  Deutschland,  Karlsruhe  18H8. 
4.  und  Mommsen  im  Hermes  7.  299  ff. 
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A.  Italia. 


Der  Name  Italien,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht1)  ursprüng-  gj}"™ 
lieh  die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  dein 
Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und  durch 
diese,  als  sie  von  den  Sabellern  verdrüngt  wurden,  auf  die  Süd- 
spitze Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  überging1),  wurde  erst  in 
Polge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über  die  ganze 
Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im  zweiten  Jahr- 
hundert v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen3),  aber  staatsrechtlich 
wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden  durch  die  Flüsse 
Arnus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite  haben  sich  in  der 
Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte  erhalten,  welche  den 
Namen  ad  fines  führen,  und  die  alte  italische  Mark  bezeichnen 4) ; 
denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiserzeit  die  9te  Region  (Ligu- 
rien)  von  der  Tie n  (Elrurien)  scheidet &),  gehörte  im  J.  569=185 
noch  in  das  ligurische  Gebiet8),  welches  erst  574  =  480  erobert 
wurde7);  auf  der  Ostseile  ist  der  Aesis8)  bei  Ancona  der  Grenz- 
fluss  zwischen  Italien  und  Gallien ;  denn  das  Gebiet  zwischen 


1)  Niebub r  R.  O.  1,  17. 

3H  Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochu»  von  Syracua  bei  Strabo  6 

P  3)  Im  J.  183  v.  Chr.  laset  Livius  39  ,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stimme«,  welcher  Ober  die  Alpen  gekommen  war,  eroffnen:  neque 
Uto»  ttete  feeitu,  quum  m  Italiam  venermt,  oppidumque  in  alieno  agro  nultiu* 
Komani  magistratua ,  qui  ei  provhwiae  praectscl ,  permiuu  aedifieare  conti ti  »int. 
Aach  Polyblus  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14.  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  10,  13:  Alpe»  —  quae  tecundum  (kt- 
tonem  ei  iJvium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  I.iv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aus  seinen  Soldaten  Italien:  militAu»  Haliam  ottentat 
moeniaque  eo»  tum  tranteendere  non  Itatiae  modo  sed  etiam  urbit  Iiomae. 

4)  Momm.cn  R.  ü.  1«,  432  Anm. 

5)  Hin.  N.  H.  3,  49.  50. 

6)  LIt.  39,  32,  2. 

7)  Liv.  40,  41,  3. 

ÖJ  Strabo  5  p.  217:  iptov  Ii  tt)c  */d>pa«  xabrrfi ,  f,v  ivrö«  KcXtixtjv 
xaXo&fiCv ,  spo«  Tip  Xotittjv  haXlcn       tt  'Air4V»r#ov  ipo;  tö  uitip  -rfjc  Toppij- 

2* 
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Aesis  und  Rubico  (jetzt  Fiumicino) ')  mit  seinem  Hauptorte ,  der 
480=268  gegründeten  Golonie  Ariminum ,  gehört  nicht  mehr  zu 
Italien,  sondern  führt  den  Namen  ager  Gullicus2)  oder  provincia 
Ariminum  3  .  Es  ist  bekannt ,  dass  dies  in  der  Folge  geändert 
wurde,  und  dass,  als  im  Jahre  59  v.  Chr.  Casar  durch  die  lex 
Vatinia  die  gallischen  Provinzen  erhielt4),  der  Rubico  die  Grenze 
Italiens  bildete5),  so  dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna, 
die  nördlichste  Stadt  auf  der  Oslseite  Italiens  Ariminum  war6); 
Uber  die  Zeit  aber,  wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso 
wenig  etwas  berichtet,  als  Uber  den  Ursprung  der  Provinz  Ga/- 
lia  cisalpina,  in  welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Ver- 
anlassung der  neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land, 
welches  die  Römer  im  J.  563  =  4  91  in  ihre  Gewalt  bekamen7)  und 
seitdem  durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten  *) ,  wurde 
unzweifelhaft  nicht  sofort  einem  eigenen  Stallhalter  übergeben, 
sondern  lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  ver- 
waltet ;  wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streilige  Frage, 
Über  welche  man  die  verschiedenslen  Vermuthungen  aufgestellt 
hat9);  nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673=81 


>(ac  is:tlilct%xo  xat  6  A tot;  r.oziu,6i,  Surepov  hi  h  'Poy^txmv.  p.  227 :  rpörep-ov 
u&**  ft  -riv  Alaw  $7roio0vTo  ?ptON,  x<Qas  %e  'tfo»  'PouJKxmvo  roTatioV 

1)  L.  Tonini  Rimini  avanli  il  principio  dell'  era  volgare,  Rimiui  1848.  8 
P-  82. 

2)  Liv.  24,  10,  3:  iu$»ique  in  provinciis  muntre  Ti.  Gracchus  Luceriae,  

C.  Tererüius  Varro  in  agro  l'iceno,  AT.  Pomponiu*  in  Uaüico. 

3)  Liv.  24,  44,  2  ;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praetoriae  provin- 
ciae  in  sorlem  eoniectae.  Urbana  Cn,  Serrilio  obtigii,  Ariminum  (ita  (ialliam  ap- 
pellabant)  8p.  Lucretio,  SicÜia  L.  Aemilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
lus  naturale  2,  357  ff. 

4)  Suet.  Cot».  22:  et  initio  quidem  Gallium  Ci$alpinam  JUgrieo  adkcto  lege 
Vatinia  accepit.  Dio  Cass.  38,  8.  Appian.  B.  C.  2,  13.  Vell.  2,  44. 

5)  Cic.  Phil.  6,  3,  5:  an  illc  id  faciat ,  quod  paulo  ante  decretum  est,  tU 
exereitum  citra  fhtmen  Rubiconem,  qui  flnis  e$t  Galliae,  educeret?  Suet.  Caet.  31. 
Plut.  Cot».  20.  32.  Appian.  B.  C.  2,  35.  Lucan.  1,  185  ff.  Plin.  A*.  U.  3,  115. 

6)  Appian.  B.  C.  2,  32,  35. 

7)  Liv.  36,  38. 

8)  Mommsen  R.  G.  1«,  676.  677.  A.  W.  Zurapt  De  Gallia  Romanorum  pro- 
vincia in  Studia  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  5  ff. 

9)  Pighius  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  217  v.  Chr.;  Voigt 
Ium  nat.  2  p.  359  und  ihm  folgend  Walter  Uesen,  d.  K.  Recht«  1  §  245  neh- 
men an,  dass  die  Provinz  Ariminum  548=206  eingerichtet  und  dann  allmählich 
zu  der  Provinz  Gallia  Ci$(dpina  erweitert  worden  sei ;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  O.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Llclnianus  p.  39  Honn.  :  data  erat  et  Sullae  provincia  Gallia  eitalpina 
widerspricht  dem  nicht;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  89,  in  welchem  Sulla 
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sowohl  die  Einrichtung  der  cisalpinischcn  Provinz  als  die  Erwei- 
terung Italiens  bis  zum  Rubico  vollzog1)  :  und  in  der  That  scheint 
die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der  Provinz  Gallia  cisalpina 
schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen2}.  Dieselbe  dauert  aber  nur 
bis  zum  J.  712=42,  in  welchem  die  Provinz  wieder  aufgeho- 
ben 3)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich  bis  zu  den  Alpen,  Östlich 
bis  zu  dem  Flusse  Formio  (jetzt  Risano)  bei  Tergeste  (Triest) 
vorgeschoben  wurde4),  bis  endlich  Augustus  bei  der  Eintheilung 
Italiens  in  i  i  Regionen  die  zehnte  Region  (Venetien  und  Histricn) 
noch  weiter  südöstlich  bis  zum  Flusse  Arsia  ausdehnte5). 

Auf  diesen  Umfang  Italiens  wird  sich  die  nachfolgende  Erör-  8g}jJ£ 
terung  der  politischen  Zustande  desselben  beziehen ,  bei  welcher  Wickelung, 
wir  drei  Perioden  unterscheiden,  von  denen  die  erste  mit  der 
allmählichen  Unterwerfung  der  italischen  Völkerschaften,  die  zweite 
mit  der  lex  Julia  (664=90)  und  Plautia  Papiria  (665=89),  die 
dritte  mit  der  Regioneneinlheilung  des  Augustus  beginnt. 


Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  2,  433),  so  dass  damals  wie  früher 
Gallia  cisalpina  unter  einem  der  (onsuln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt  p.  70 
die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (59)  zuschreibt,  so  scheint  mir 
diese  Annahme  zu  weit  zu  gehn  und  auch  mit  den  historischen  Zeugnissen 
schwer  zu  vereinigen.  'Rorghesis  Untersuchung  bei  Tonini  a.  a  0.  p.  151  ff.  hat 
ebenfalls  zu  keinem  sicheren  Resultate  geführt.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  1  n.  583. 

1)  Mommsen  K.  G.  2,  361  Anm.  erinnert  namentlich  daran,  dass  Sulla  das 
pomoerium  erweiterte,  was  nur  geschah,  wenn  die  italische  Grenze  vorgerückt 
wurde.  Seueca  de  brevitate  vit.  13 :  8ullam  ultimum  Bomanorwn  protulisse  potnoe- 
rium ,  quod  nunquam  provinciali  »cd  Halieo  agro  adquuito  proferre  moris  apud 
antiquo*  fuit.  Dio  Cass.  43,  50.  Tac.  Ann.  12,  23.  Der  Momniseuschcu  Ansicht 
ist  auch  Lange  Rom.  Alterth.  3,  1G0. 

2)  8o  heisst  im  J.  72  l'assius  h  tt)c  ntpl  Ildöov  TaXatiac  <rrpaTTjY<5;  Plut. 
('rata.  9  und  im  J.  62  verwaltete  Q.  Metellua  Celer,  nachdem  er  63  praetor  gewe- 
sen war,  Gallia  cisalpina  als  propraetor.  Cic.  ad  fam.  5,  1  und  2.  Plin.  N.  II. 
2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37,  33.  Drumann  2,  26. 

3)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

4)  Plin.  jV.  //.  3,  127  nennt  den  Formio  antiquu*  aucUie  Ituliac  terminus. 
Vgl.  Ptolem.  3,  1,  27. 

5)  PIüj.  N.  II.  3.  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  /.  L.  V.  1  p.  1.  Vgl. 
Strato  5  p.  210:  6tyi  ii  r.mt,  d<p'  oj  p^riooaav  'i'mu.aiot  toi;  MiiXtetiTau  r-fjv 
loojToXiTtlav ,  loofce  xai  toU  £vrö;  A).rceaiv  raAd-tau  *ai  'Evctoi;  ttjv  aurrjv 
dnovetpat  xiurp,  -oo;a-ppejaat  6i  xat  'IxaAtdrca;  Tcdvrac  xai  'Pe>jxaiou;. 
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Krete  Periode. 
Italien  vor  der  lex  Julia*}. 

Erweiumng        Bei  den  ersten  Erweiterungen  des  römischen  Stadtgebietes 
Rfm#ind«  waren  die  benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe  aufgenommen 
worden;  mochten  die  ITeberwundenen  nach  Rom  ziehn2)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  bildeten  sie  einen  Zuwachs  der  Stadt- 
bevölkerung und  wurden  in  ältester  Zeit  Clicnten  des  Königs, 

1)  Ffir  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen ,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind ,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
armlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen, welche,  zum  Theil  mit  ausserordenUicbem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Ks  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmassiger,  den  Zusammenhang  der  Tbatsachen  ,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen ,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den ,  welcher  sich  zuerst  Ober 
diese  Fragen  orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  unliquo  iure  populi  Ro~ 
mani ,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhetnii  Orbis  Romanu» 
ed.  Heineccius,  Ual.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  ruriarf.  mu- 
nieip.  Lugd.  Bat.  1727,  auch  in  Oelrichs  The$.  di»s.  II,  2  p.  233  ff.  Trckell 
Selectarum  antiquitatum  pars  prima ,  Hagae  Comit.  1714.  8.  Mazochii  Commen- 
tariorum  in  aencas  tabula»  Heracleense*  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  B.  G.  2,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condiclone  eoloniarum  populi  Itomani 
in  dessen  Opusc.  Havniae  1834  p.  208  ff.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipium,  Colonia,  Praefectura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hirt.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  Ober  die  Bitter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  municipali  Romano- 
rum particula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verhältniss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  v.  Chr.  in  Zeitachr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25  —  28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  munieep» ,  in  Zeitachr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121-124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121-123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845  .  8.  Bein  Diu.  de  Romano- 
rum munieipii»,  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichcn  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Muniripien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  ius  civile 
und  iut  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.  280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  §  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  civitatis  Rom.  in 
Studia  Romana,  Berel.  1859.  8  p.  364  ff.  Momrasen  Die  röm.  Trlbns  S.  157. 
R.  G.  I3,  339.  349  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  munieipii»  Romanorum  po»t  Nie- 
buhrium  propotitarum  examinatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  K»»ai  »ur  le»  munieipe» 
dans  le  droit  romain,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  ciritate  »ine  »uffragio  et  muni- 
eipio  Romanorum,  Heidelberg  1866  .  4.  Vllatte  De  propagatione  civ.  Rom.  Bonn 
1870.  8. 

2)  So  die  Albaner  unter  Tullus  Hostllius  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politoriura  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 
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hernach  römische  Plebejer«),  insofern  nicht,  was  unter  den  Kö- 
nigen und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam,  ein  Theil 
der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Aufnahme  fand2). 
Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom  in  ein  aequum  L*tind"r- 
foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine  Eidgenossenschaft 
von  30  Städten  bildeten3),  deren  Vorort  Alba  gewesen  war4). 
In  dessen  Stelle  tretend  erhob  Rom  von  Anfang  an  den  Anspruch 
auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das  Widerstreben  der  Latiner 
führte  zum  Kriege5),  und  die  Beendigung  desselben  unter  Tarqui- 
nius  Prisais  hatte  die  Folge,  dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen 
nach  ouii.jj.a-/oi  blioben,  aber  factisch  von  Horn  abhUngig  wurden6). 
Durch  die  Anlegung  eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aven- 
tinus,  welches  den  früheren  Zusammenkunftsorl  der  Bundesmit- 
glieder am  Quelle  der  Ferentina  im  Albanergebirge7)  zu  ersetzen 
bestimmt  war,  bezeichnete  Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hege- 
monie Roms H) ,  welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Ober- 
herrschaft verwandelte9).  Die  Demülhigung  Roms  durch  Porsena 
(217  =  507)  gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen 
aufgedrungene  Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  be- 
gonnene Krieg,  wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See 
Regillus  zu  Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende 
im  .?.  261=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  xlurch  SPU~  d£  g"*^, 
rius  Cassius10),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Con-  c*mim. 

1)  Mominseu  Ii.  G.  1,  88.  Köm.  Forschungen  1,  3^8. 

2)  Liv.  1,  30:  principe»  Albanorum  in  p<itw  —  kj/f,  Tullioa ,  ServiUos, 
Qumrtioa,  (itganiot,  Curiutios,  CloeUos.  Im  J.  '250—504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patricior  aufgenommen.  Liv.  2,  10.  Dionys,  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.  Suet.  Tih.  1.  Tac.  Ann.  4,  9;  11,  23. 

3)  Dionys.  5,  Gl.   Mommscn  II.  G.  1,  337  Anm. 

4)  Dionys.  3,  10.  It.  31.  Liv.  1,  52,  2.  Festus  p.  241,  10. 
5")  Dionys.  3,  34. 

0)  ¥.hat  tpi/.ou;  Poiaaltov  xai  ouu.u.a/0'j;*  izau-za  TrpdrrovTi;  3^a  av  ixsivot 
xc).e0»3iv  sagt  Dionys.  3,  54.   Vgl.  Liv    1,  35— 38. 

7)  Dionys  3,  34.  51. 

8)  Liv.  1,  45:  eu  erat  confessio,  caput  rcrum  Iiontam  esse,  de  </uo  loties 
armi»  certatvnt  fuerat. 

9)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Luttum  belle  devicit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.   Vgl.  Liv.  1,  50-52.   Dionys.  4,  45 — 18. 

10)  Liv.  2.  33.  Cic.  pr.  Halb.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisses sind:  'Pa>u.3iot;  xal  tau  Ait(viuv  zoXeatv  drcdbat;  dp-f(vT]  zpö;  d).).^>.oj; 
eaT«  piypu  dv  4upav4;  tc  xa\  rf,  tt(v  otyTrjv  oidatv  £ya>ot  •  xai  u.f(Te  oüroi  ro- 
KmtkwOON  rpo;  dlz-fj/oj; .  frf,r  oXXoBcn  Tro).cu.(ot>c  iraYtTaioav,  u.tjT€  toi;  ir.i- 

Jepojot  tt»J>.c|aov  6oou;  7tipr/lTa»3av  dacpaXet;,  ^OTjftctrmadv  ts  rot;  no).eu.ouuivot; 
Ttda^j  ouvdu.€t,  Xacp6perv  ts  %i\  Xetac  Tf(;  ix  7:o)i(xojv  xotvräv  to  liov  Xi^/avc- 
xoiaav  pipo;  exdtcpot  '  tcüv  tc  ioteiTtxöv  <rju.äoXa(ojv  al  xpbet;  ev  jjuipat; 
TfiYveadcud-xv  otxa,  itap  of«  dv  fbirrxax  tö  oujißöXaiov. 
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trabenlen,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Anlbeii  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  mischen 
lieiden  Theilen  >  ,  eine  Bestimmung  über  Geld-  and  Pfandge- 
schäfte und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Coo- 
traclcn  festgesetzt  wurde.  Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 
biftlHii  von  Dionysius  als  Isopolitie  bexeichnet  wird  '  ,  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältnis«,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  (commercium) ,  zur  Schliessung  von  Ehen  [cotmubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstaate  zugestanden 
wird*,.  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt \  :  cotmubium  bestand 
zwischen  den  launischen  Städten  ebenfalls6),  und  auch  zwischen 
Horn  und  Lalium  wird  es  unter  denjenigen  Beschränkungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 


l)  Fentus  p.  241  nvh  Müllen  Lesung:  praetor  ad  porUim  nunc  »altUatur 
i»,  qui  in  prottineinm  pro  prattorc  aut  pro  consule  exit :  cum*  rei  mortm  ait  fuUte 
('inciu*  in  libro  de  conmlum  potestate  taUm:  AU>anot  rerum  potitoe  u*que  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  diruVi  utque  ad  P.  Dtcium  Murem  cot.  populot  Latino* 
ad  caput  Fercntinae ,  quod  e»t  tub  monte  Albane,  contulere  »olito»  et  Imperium 
communi  eontUh  admmittrart.  Itaque  quo  anno  Romano»  bnperatore»  ad  erercitum 
mittere  vportcrtl  iuuu  nominü  Latini,  compluret  nostrot  in  Capitolio  a  tote  Oriente 
au*picii»  operam  dort  $OÜlOt  ubi  avet  addixitent,  mililem  illum,  qui  a  eommuni 
Latin  mittut  ettet ,  illum ,  quem  avet  addixerant ,  praetorem  »alutare  tolitwn ,  qui 
tarn  provineutm  optineret  praetor i»  nomine. 

2j  Festus  P.  166»»,  24:  item  m  foedert  JxUino:  „pecuniam  qui*  naneitor, 
kabeln"  et:  ,,»i  quid  pionorit  nanciscitur,  tibi  habeto." 

3)  Dionys.  H,  70:  Aotrtvoug  —  et«  tfiX<5xt)xa  ouv/jY'xre  tt};  taoroXtxcta«  p.e- 
xaoo6;.  H,  74 :  "Kpvtxa;  iiiv  ydp  xai  Aaxtvoy;,  oh  veeoaxt  htldtxaax^  xtjv  (oojto- 
hxslav  — .  H,  715:  xolc  oe  looTroXixatc  ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
buhr  lt.  (J.  2,  56  zu  lesen  sein:  Aaxivou«  \ttv  TTpwxov,  oi;  oxfr/pTj  roXixctai 
KOtv4)<  ä;ta»0f(vat,  jji^a  rittiglHMi  Vfloupivoic,  ll  xai  xa6xr(;  xtiyoiev,"  oö  pövov 
BTOtIM  (aonoXtxclav  (der  Cod."  I  rl.inas  hat  roXtielav)  Giraxot  wv  iyaploaxo ,  dXX' 
ixt  xai  t&v  ix  xoü  roXiao«  Xa<f6pcov  idv  xoivfj  fEVrjxai  oxpaxela  zip  xpixrjv 
i'J/rj^loaxo  &(Soattat.  Vgl.  7,  53.  6,  63. 

4)  lUuptquellu  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  cretischen 
Otiuoinden  der  lepamixviot  und  Hpidvatot.  C.  /.  Hr.  2556: '  lepazurvloic  xai  Ilptav- 
oiot;  ^jitv  nap  dXXdXo«;  taoTtoXcrclav  xai  izifiith :  (connubium)  xai  fvxrnatv  (com- 
mercium) xai  |sftvY&V  xai  Oettav  xai  dvllpm^ivov  rcdvxmv,  8301  xa  £covxt  £p.<puXot  wzp' 
ixax£pot«,  xai  TtcuiUvxa«  xai  djvai|A£vo«  xai  oaveiCovra;  xai  oavetCouivo;  xal  xaXXa 
navta  avvaXXdaaovxa;  x-jpio;  ^p*v  xaxd  x6;  vmdpyovxa;  7iap  ixaxepoi;  vojxo;. 
tUrr«  ?ie  tii'i  tc  'Upar:'jTv{«p  «ntlpcv  £v  tä  Ilptav^ia  xai  t«ji  FlptaNattt  £v  tq[ 
UparjTvl«  ,  ii&äiai  xa  x£Xsa  xattatrcp  ol  iXXot  soXixai  xaxd  xö;  vop-o;  xo;  ixa- 
xlptj  xctjAtvo;.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  A Moria  und  Creta 
und  l'aros  11.  2557.  Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertbeilt. 

5)  Waltor  11.  d.  It.  lt.  S  227. 

0)  Et  wurde  im  J.  33Ö  aufgehoben,  bestand  also  vorher.  Liv.  8,  14.  9,  43. 
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Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen  war, 
vorausgesetzt  werden  müssen  *) ;  auf  die  Niederlassung  von  Lati- 
nern in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  erwähnen 
wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar  ein  be- 
schränktes Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar  in  einer  JSJTJSÄ 
für  sie  besonders  ausgeloostcn  Tribus  gestattet  wurde2).  Der  ,BRom 
durch  den  Gassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte  Bund,  in 
welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker  aufgenom- 
men wurden3),  bestand  etwa  400  Jahre;  im  J.  365=389  traten 
die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um  sich  mit 
den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben  4) ;  es  gelang  irn  J.  396 
=358  nochmals  das  Bündniss  herzustellen  &),  und  im  ersten  sam- 
nilischen  Kriege  (4*1=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint,  die 
Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später  einen 
einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  führten  sie  ihrer- 
seits den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feindliche 
Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer  der  Con- 
suln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den  latinischen 
Krieg  veranlasste"),  dessen  siegreiche  Beendigung  im  J.  416  =  338 
uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politischen  Grundsätze 

1)  Monimseu  R.  G.  I,  40.  104  nimmt  an  „dass  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
liischcn  Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschlicssen 
konnte."  Vgl.  Walter  $87  Anm.  21.  Voigt  Das  iu$  cMU  und  tu«  gentium  der 
Horner  S.  140  f. 

2)  t'eber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realen? yciopädie  4,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  (n  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J.  268=486:  xii  [UttrA^rxxo  (6  Kdootoc)  \axi- 
vouv  tc  xal  'Epvlxcuv  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  oooy;  io-iv-axo  tiXcIttoj;  im  tJ,v  ij/iroofoptav ,  ol  öe  «wT&eoav  dftpoot, 
xal  6t'  oXlvou  fMorfj  givaiv  i\v  ^  r6).i;  *  taSia  aiHcov  6  OOepvlvto;  xTjpöt- 
xeiv  Lxikcjn  xatd  toü;  otf/co-q-j;  dtzthai  tou;  p.-?,  xatoixoOvra;  ev  rjj  röX«, 
später  (542=212)  Liv.  23,  3,  16:  tatibus  datis  tribuni  populum  iummoverunt, 
sitcllaque  lata  est ,  ut  sortirentur,  ubi  Latini  su  ff  mg  tum  ferreni,  und  noch  später 
Appian.  B.  C.  1,23:  xai  tov;  Aatlvou;  ir.l  rdVra  ixdlti  -rd  'PwjAatojv  (A  rpdxyo;), 
—  -  T&v  oe  itlöttii  ai>p.p.d/cuv,  ol;  o'ix  £$fjv  -{/f,;pov  h  xaf;  'P<up.a(o>v  yctpoTO- 
v(ai;  ^pfpeiv ,  ihihvj  tpipetv  etzo  toOoc  —  —  '  cu  <W)  p-dO.tTra  if)  (JoyX-fj  oiaxa- 
piyftctaa  tou;  urdtTou;  ix£).eyac  TTpo-^pd^at ,  LUjotva  tmv  ou  tpepoVroiv  «{rrtoov 
eTriWctv  XTt  T.&M.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  2,  86.  89;  3,  620.  Walter  $  227. 
Mommsen  R.  G.  1,  332.    Zumpt  Stud.  Rom.  p.  291—295.  344  ff. 

3)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
romischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  6i.  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys,  a.  a.  O.  Plin.  JV.  H.  34,  20:  La- 
tino»,  quibus  tt  foedere  tertias  praedac  populus  Romanus  praestabat. 

4)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

5)  Liv.  7,  12;  8,  2.   Niebuhr  R.  G.  3,  102  ff. 

6)  Ich  verweise  auf  die  Ausfuhrung  von  Mommsen  R.  G.  1,  329—341. 
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eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in  eiozelnen  Fallen  und 
ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichcn  Verpflichtungen  hallen  zur 
Anwendung  bringen  könnon,  von  dieser  Zeit  an  aber  bei  der 
Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und  ausserilalischen  Erobo- 

d^Lau,.«*  ruD6en  mil  Consequenz  durchführten.  Der  latinische  Bund  wurde 
tm**  «Ig  politischer  Körper  aufgelöst  und  behielt  nur  als  religiöse  Fcst- 
geiueinschaft  sein  Bestehen;  dio  Verbindungen  der  eroberten 
Städte  unter  einander,  die  Befugniss  zu  gemeinsamen  Versamm- 
lungen {concilia) ,  zu  gegenseitiger  Eheschliessung  (connubium) 
und  civilrechtlichem  Verkehr  (commercium)  wurden  aufgehoben1) 
und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  bestimmtes  aber  keineswegs  gleiches 
Rechtsvcrhältniss  zu  Rom  gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleich- 
heit der  politischen  Lage  jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern 

verkiitDi»*«  zu  halten.   Unter  den  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei 

Italien*  n*ch 

d«r  Anno-  Hauptclassen  unterscheiden,  nämlich  solche ,  welche  das  römische 
Bürgerrecht  thcilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch 
ein  foedus  in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  be- 
stimmten Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  ver- 
pflichtet waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Muni- 
eipien  und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien ,  zu  der  zweiten 
die  civitates  foederatue  und  insbesondre  die  zu  denselben  zu 
rechnenden  cohniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Stadien, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird ,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

Die  Munt-  4.  Municipin.  Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 
ceps ,  welches  im  Altcrthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fungi  zurückgeführt  *) ,  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  „Geschenk  erhalten"3)  abgeleitet  und  auf  das  tut 


1)  Llv.  8,  14:  principe»  »enatus  reUdionem  consulis  de  »umma  rerutn  lau- 
dare,  »cd  quum  nliorum  cau»a  alia  csnel  ,  ita  expediri  posse  comilium  dicere  ,  ut 
pro  merito  cuiusque  »tatueretur,  »i  de  »inguli»  nomiwilim  referrtnt  populi»  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).  Celeris  JAitinis  populis  connubia  commtreiaque 
et  concilia  inter  se  atemerunt.  Ebenso  erging  es  448=300  den  Anaguiiicrii.  Llv. 
9,  43,  24  :  Hernicoruin  tribu»  populi»,  AUtrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quin  ma- 
luerttnt  quam  civitatem,  suae  lege»  redditne  (d.  h.  sie  blieben  l'üderirto  Städte), 
connubiumque  inlcr  ip*o»,  quod  tdiquamdiu  toli  Hernicorum  habuernnl,  permistum. 
Anagninis  quique  arma  Romani«  intulcrant,  chitas  »ine  »uffragii  lati<me  data; 
concilia  connubiaque  adempta. 

2)  Uellitis  16,  13:  munieipe»  ergo  sunt  che»  Romani  ex  munieipiis ,  legibus 
Utit  et  »uo  iure  utente*,  muneri«  tantum  cum  populo  Romano  hrmorarii  partieipe», 
a  quo  munere  capetsendo  appellati  videnlur.  V;irro  de  L.  L.  ')  Jj  179  Müll, 
l'lpian    Dig.  50,  1,  1  $  1.  Paulus  Dig.  00,  IG,  18. 

3j  Kudorff  im  Berliner  LecUonsc*Ulog,  Winter  1848-49. 
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hospilii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  italischen 
Staaten  bestand  noch  die  unvollkommenen  Definitionen  dessel- 
ben, welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  Uber  den  staatsrecht- 
lichen Begriff  von  munieipium  genügenden  Aufschluss,  und  wir 
haben  kein  anderes  Mittel  denselben  zu  bestimmen,  als  die  Thal- 
sachen, welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mille  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadl  halle  Rom 
die  oroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Sladlgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  lalinischen  Bund  eintreten  lassen.  Beides 
konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen  von  Ge- 
meinden oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks  zu  bedie- 
nen, der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und  die  poli- 
tische Gleichberechtigung  des  lalinischen  Bundes  war  für  die 
Machlenlwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke  gewor- 
den ,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden  musste. 
Es  war  eine  Aendcrunc  der  bisherigen  Politik  geboten  und  diese  Änderung 

°  O  17  ,|„r  r0B>,  . 

beginnt  wirklieh  um  das  Jahr  370  =  384  und  kommt  zur  vollen 

**  Politik. 

Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass  erstens  die- 
jenigen Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten,  nur  zu  Rom 
selbst  in  ein  Bundesverhällniss  traten ,  ohne  unter  sich  irgend- 
welche Verbindung  zu  haben2),  und  dass  zweitens  die  Einwohner 
derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht  aufnahm,  nicht 
mehr  nach  Rom  Ubersiedelten ,  sondern  fortfuhren  eine  eigene, 
freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirle  Stadl-  oder 
Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Beziehung  auf  die 
Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das  Verfahren,  welches 
wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet  sehen3).    Man  liess  die 

1)  Wie  nämlich  Privatgutfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  ££viov  schenken, 
«o  erhalten  hotpile*  public»  und  leyati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(Uiutia)  ein  Abschiedsgescheuk.  S.  die  von  Uudorft*  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24  ;  35,  23;  42,  6.  19 j  43,  5.  C».  8;  44,  14,  45,  42  und  da» 
8Ctum  de  AicUpiadc  Vlaxomenio  C.  1.  L.  I  u.  203.  Vgl.  Mommscn  Die  röm. 
Tribut  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  (Jastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitschr.  I,  2  .S.  232  ff.  Ein  Reatug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor.  Orig.  9,  4,  21  zu  liegen  :  munieipe»  sunt  in  eodem  muni- 
eiph  nali,  ab  officio  munerum  dieli ,  CO  </uod  publica  muniu  aeeipiunt,  obgleich 
er  fortfahrt :  muri  »Vi  enim  nffleia  sunt,  undc  et  immune»  dicuntur,  qui  nullum 
gerunt  officium,  was  auf  die  S.  2t)  Anm.  2  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 

2)  Mau  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370  =  3S4  gegründeten 
lattnischen  Colonien  in  dem  Verzeichnis*  der  Buiidcsinitgliedcr  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  später  gegründeten  aber  nicht.  S.  Mummscu  H.  G.  1*,  337  Anrn. 

3)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  dio 
römischen  llürgcr  der  U'Mia  comata  das  hu  bonorum  noch  uicht  besassen.  Tac. 
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Neubörger  Theil  nehmen  an  den  privatrechtlichen  Privilegien  des 
römischen  Bürgers,  dem  connubium  und  commercium,  aber  be- 
willigte ihnen  nicht  die  politischen  Rechte,  welche  in  Rom  selbst 
ausgeübt  wurden,  das  ius  suffragii  und  das  ius  honorum1),  und 
schuf  somit  ein  Passivbürgerrecht,  welches  die  Historiker  mit  dem 
wohl  nicht  officiellen  und  jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck 
civitas  sine  suffragio  bezeichnen.  Der  technische  Ausdruck  für 
Ursprfingii-  dieses  Recht  ist  vielmehr  municipium.   Denn  wie  mancipium  oder 

eher  Umgriff  1  * 

de*  mmkt-  civilaSy  so  wird  auch  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem 
Sinne  gebraucht:  im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bür- 
gerrecht, im  zweiten  den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist. 
Dass  die  Geschichtschreiber  den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzu- 
wenden vermeiden,  hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu 
der  Zeit,  als  sie  schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in 
Italien  in  ein  vollständiges  übergegangen  und  der  ursprüngliche 
Begriff  des  Municipiums  verändert  war2);  denn  wie  Cicero  civis 
liomanus,  munice])S  Aiyinas  war,  so  gehörten  damals  alle  muni- 
cipes  Italiens  zur  römischen  Vollbürgerschaft3).  Für  die  Stadt 
aber,  in  der  sie  ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der 
Name  municipium  von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen, 
zwar  eine  respublica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrechl)  war, 
aber  eine  civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  ge- 
nannt werden  konnte4), 
senron  Von  Anfang  an  hatten  indessen  die  Municipien  nicht  säinmt- 

Mumcipien.   ~  [  

Ann.  11,  23:  A.  ViteUio  L.  Vipstano  contulibus  cum  de  supplendo  senatu  agita- 
retur,  primoresque  Galline,  quae  Comata  appcllatur,  foedera  et  civitatem  Romanam 
pridem  assecuti,  ius  adipiscendorum  in  urbe  honorum  expeterenl ,  muUu»  ca  super 
re  variusque  rumer  und  c.  25:  primi  Aedui  senatorum  m  urbe  tu*  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  332  ff. 

1)  Festus  p.  142  M. :  at  Servius  filius  aiebat  (munieipes)  initio  fuisse,  qui 
ea  condltione  cive*  Romuni  fuissent,  ut  semper  rem  publicum  separatem  a  populo 
Romano  habere»:  Cumanos,  Acerranos ,  Attllmos ,  qui  aeque  ches  Romani  erant 
et  in  legione  merebant,  sed  dignitates  non  capiebant. 

2)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ausdrücklich  llpian  Dig.  50,  1,  1  §  1:  et 
proprie  quidem  munieipes  appcUantur  muneris  partieipes ,  reeepti  in  civitatem ,  ul 
munera  nobiscum  facerent:  sed  nunc  abushe  munieipes  dieimus  suae  cuiusque  ci- 
vitatis che«,  ut  puta  Campanos,  Puteolano». 

3)  Cic.  de  Ug.  2,  2,  5 :  ego  mehercule  et  Uli  (Catoni)  et  omnibus  munici- 
pibut  duas  esse  censeo  patrias,  unum  naturae,  alteram  civitatis.  L't  iüc  Cato,  quutn 
esset  Tusculi  natu»,  in  populi  Romani  civitatem  suseeptus  est,  itaque,  quwn  ortu 
Tusculanus  esset,  civitate  Romanus,  habuit  alteram  loci  palriam,  alteram  iuris. 

4)  Festus  zwar  und  Ulpiau  nennen  auch  das  municipium  eine  civitas,  aber 
dem  Uechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  084. 
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lieh  eine  Communalverfassung ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  erslen  Classe  gehörte  schon  373  =  381  Tusculum  *) ,  seit 
401=353  Caere,  welches  civiUis  sine  suffragio  erhielt2)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebtlssl  zu  haben  scheint3)  ,  seit 
416=338  Gumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula4),  vielleicht  seil  der- 
selben Zeit  Atella5)  und  Calalia«),  seit  422=332  Acerrae7),  seit 
451=303  Arpinum  und  Trebula8);  zu  der  zweiten  Classe  Anag- 
nia5')  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  praefecturae 
erwähnt10)  und  weiter  unten  besonders  besprochen  werden.  Auf 
diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene  Excerpl  aus 
Festus  p.  4  27  M.  :  tnunieipium  id  genus  hominum  dicitur ,  qui 
quum  Hörnum  venissent,  neque  cives  Romani  esseixt  (d.  h.  welche 
nicht  in  den  Tribuslisten  standen ;  denn  in  eine  tribus  waren  die 


1)  Ks  heisst  bei  Cic.  pr.  Plancio  8,  19:  munieiphun  antiquuaimum  und  ist 
in  der  That  das  älteste,  von  dem  wir  wissen,  da  es  im  J.  373=381  bereits  volles 
Bürgerrecht  erhielt  (Liv.  6,  26,  vgl.  6,  36,  2;  8,  14.  Val.  Max.  7,  3  ext.  9), 
nnd  schon  vorher  civita»  »ine  wffraglo  hatte  (Festus  p.  127). 

2)  Gellius  16,  13:  primos  autem  munieipt*  »ine  »uffragii  iure  Caerite»  etat 
fuetn»  aeeephnu»  ronresntmque  Uli»,  ut  ciritati»  honorem  quidem  caperent,  »ed  ne- 
gotii» tarnen  atque  oneribu»  vacarent.  —  Hinr  tabulae  Caerite»  appellatae  vertu 
vice,  m  qua»  cenaore*  reftrri  iubebant,  quo»  notae  causa  »uffragii»  privabant.  Scho- 
liasta  Crut|uianus  ad  Hör.  episl.  1,  6,  62:  quae  (»acra)  quum  »erva*»ent  integra, 
pro  eo  benefleio  Caerite»  civitate  donati  tun!  munieipetque  facti.  At  po»teaquam 
sunt  ausi  Romani»  rebcllare,  ei»  devicti»  iterumque  civitate  donati»  hu  suffragiorum 
ademtum  e»t,  censusque  eorum  in  tabula»  relati  et  a  eeterorum  centibu»  remoti  «ml. 
Strabo  ft  p.  220 :  xoXiTtiov  fdp  odvrtc  oux  dvliptrlv*  ci«  touc  itoXlra;,  d)X&  xa\ 
to-j;  (D.Xou;  Totti  p.^  uxT^/ovra«  rijc  taovoplac  clc  Td;  MXtou«  ifciptCov  -rd; 
KatpeTavmv.    l'eber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20    Dio  Cass.  fr.  142. 

3)  Rubino  a.  a.  0  8.  883.  Mommsen  Köm  Mönzw.  8.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dietator  und 
aedili»  (Orelli  3787  =  Mommsen  /.  R.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Munici- 
piuras  sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Kxcerpt  des  Festus  p.  127  M., 
welches  Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

4)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  D«r  temitus  Fundanorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

5)  Festus  p.  131.  142  M. 

6)  Mommsen  Köm.  MQnzw.  8.  335  Anm.  123. 

7)  Liv.  8,  17.  Vellei.  1,  14,  4. 

8)  Liv.  10,  1.  Die  aedile»  in  Arpinum  (Clc.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dietatore»  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

9)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  44*  =300:  Amignhu»,  quique  arma  Romani» 
intulerunt,  civita»  »ine  »uffragii  lutione  data:  eoncUia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen uemicisehen  Städten)  ademta  ei  magitfratibu»  praeterquam  »acrorum  euratione 

|7H(  rill CtIXTII . 

10)  Festus  p.  233:  praefecturae  eae  appellabantur  in  Italia,  in  quitw»  et  tu» 
dietbatur  et  nundinae  agebantur,  et  erat  quaedam  earum  reepubliea,  neque  tarnen 

f t\  tX    1    4^^^ t\%k\&  9%&^^&   ^hfl ^^CÄ^Ä^  ■ 
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municipes  nicht  aufgenommen)  participes  tarnen  fuerunt  onmhtm 
verum  ad  mtmus  fungendum  una  cum  Romanis  cwibus2)>  praeter— 
quam  de  suffragio  ferendo  aut  magistratu  capiendo ,  sicut  fuerunt 
Funduni,  Formiani ,  Cumani,  Aceirani,  Lanuvmi,  Tusculani,  qui 
post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti  sunt.  Alio  modo,  qwtm  id 
genus  hommum  definitur,  quorum  cwitas  universa  m  civitateni 
Humanuni  venit,  ut  Aricmi,  Cevites.  Anagnini*).  Die  beiden  Glas— 
sen  von  Municipien,  welche  in  dieser  Stelle  unterschieden  werden, 
haben  das  Gemeinsame,  dass  die  Bürger  derselben  etiles  Romani 
sine  suffragio  sind,  dagegen  ist  unter  ihnen  der  Unterschied,  dass 
die  erste  Classe  den  Vorzug  hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden 
(ut  Semper  rempublicam  separatim  a  populo  Romano  haberent,  wie 
es  an  einer  andern  Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  wahrend 
die  zweite  keinen  Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversamm- 
lung hat,  sondern  als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für 
beide  Classen  haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle 
genannten  Städten  ein  Beispiel  an  Gapua,  welches  von  Festus 
offenbar  absichtlich  Ubergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen 
aber  eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua 
erhielt  im  J.  446=338  die  cwitas  sine  suffragio*),  und  da  es  als 
Commune  fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Glasse  der  Muni- 
cipien zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Gannae 
von  Rom  abgefallen  und  543=2H  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  in  die  zweite  Glasse  versetzt  und  war  seitdem,  seiner  Behör- 
den und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  reeeptaculum  arato— 
rum  und  ein  locus  condendis  fructibus &).   Das  campanische  Gebiet 

1)  Ei  sind  die,  von  denen  »Strabo  5  p.  220  sagt:  zoXttdav  ^dp  &6Vre;  oüx 
dvlißv^av  et;  to'jc  ttoXIti?. 

2)  Zu  diesem  munu»  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  romischen  Heere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  munieipe»  gesagt  wird:  aeque  eivt* 
Romani  erant  et  in  legione  mertbant,  »ed  dignitate»  non  capiebant. 

3)  Von  diesen  drei  Heispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43;  in 

lieziehung  auf  Aricia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Arieini  eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  eivitatem  reeepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Clasae 
zn  gehören.   S.  oben  S.  29  Anm.  3. 

4)  Mv.  8,  14.  VeUei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420=334  setzt. 
;')  )    Cicero  de  l.  agr.  2,  33,  89.    Livius  26,  16:  ceterum  habitari  tantum, 

tanquam  urbem,  Capuam  frequentarique  pUveuit:  eorpu»  nulluni  civitati$  nee  tena- 
tum  nee  plebi»  eoneilium  nee  magistratu»  e»$e ;  »ine  eonsilio  pubtiro ,  »ine  hnperio 
muUitudinem,  nulliu»  rei  inter  »e  »oeiam,  ad  eoruensum  inhabilem  fort :  praefeetum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  qtiotannia  mitwro».  Genauer  schildert  diesen  Zustand 
Cicero  a.  a.  O.  32,  88:  »tatuertmt  homines  »apienU»,  »i  agrum  Vampani»  ademi»- 
»ent,  magittratu»,  publieum  ex  Hin  urbt  cowiUum  tu»tuli$»erUt  hnaginem  reipublicae 
nullam  reliquissent ,  nihil  forey  quod  Capuam  timeremu».    Seitdem ,  fährt  er  fort, 
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zerfiel  in  pogi,  die  unter  magistri  pagx standen,  und  die  frühere 
Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohlhabender  Ort  blieb,  war  eben- 
falls zu  einem  pagus  oder  conciliabufum  degradirt,  in  welchem  ein 
römischer  praefectus  iure  dicunäo  Recht  sprach *) .  Die  letztere  Stel- 
lung Gapuas  zu  Rom  ist  sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen 
streitig.  Denn  auch  nach  416  =  338  erscheint  die  Stadt,  welche 
unzweifelhaft  Bürgerrecht  hatte,  in  unscrn  Quellen  als  eine  f oeder  nta 
cwilns2) ,  und  man  muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  wider- 
sprechende Ueberlieferung  über  diesen  Punkt3)  oder  eine  unklare 
Auflassung  desselben  in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  wel- 
cher die  Veranlassung  allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung 
der  HalbbUrgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsver- 
hiiltniss;  die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt4)  und 
sind  es  in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen 
Tribus  nicht  aufgenommen  sind6),  sondern  eine  eigne  respubUca 
bilden6),  so  wird  von  ihnen  auch  wiedergesagt,  dass  sie  Bürger 
in  ihrer  Stadt'),  nicht  aber  in  Rom  sind»).    Sie  haben  nicht 

ist  Capua  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim  contionandi  potettat  erat 
cuiquam  nee  consilii  eapiundi  publiei ;  non  gloriae  cupiditate  efferebantur,  propterea 
quod,  ubi  bonos  publice  non  est,  ibi  gloriae  cupiditas  esse  non  polest. 

1)  Ueber  die  campanischen  pagi ,  von  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  s.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Soeii  nennt  die  Campauer  Liv.  9,  6,  5 ;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1 ;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  Ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiieite  ttd  haee,  quod  fotdus  aequum  deditis,  quod  leges  vestras,  quod 
ad  extremum  —  —  eivltatem  nostram  magnae  partl  vestrum  dedtmus  communi- 

cavhnusque  vobiscum,  und  31,  31,  10:  quam  ipsos  (Campanot)  f oeder e  pri- 

mxtm ,  deinde  connubio  atque  cogntdionibus,  postremo  civilalc  nobis  coniunxitsemu», 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedu»,  welches  sie  nach  ihrer 
Deditiou  im  J.  411  «343,  und  der  Civität,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  ltubino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  8.  972. 

3)  Mommseu  G.  d.  R.  MDnzw.  S.  334  Anm.  122.  K.  Gesch.  1»,  345  f. 

4)  Knnius  ann.  174  Vahlen:  etves  Romani  lune  facti  sunt  Campanl.  Llv. 
H,  14;  26,  33,  10:  per  senatum  agi  dt  Campanis,  qui  eitles  Romani  sunt,  iniutsu 
prtpuli  non  rideo  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
Pcopyxfouc,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanos ,  Acerranos ,  Atellanos,  qui  aeque 
rives  Romani  entnt  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17:  Romani  facti  Acerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetor e  lata,  qua  civitas  sine  suffragko  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpimim  wurden  erst  556  =  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rr.gatio  periata  est,  ut  in  Aemiiia  tribu  Formiani  et  hundani ,  in  Cornelia  Arpi- 
nates  ferrent,  atque  in  bis  tribuhu»  tum  primum  ex  VaUrio  plebiscito  censi  sunt. 

(!)  Festus  p.  142. 

7)  Ks  ist  Indessen  zu  bemerken,  dass.  wenn  Livius  23,  7;  23,  46  ;  26,  12; 
26,  16;  28,  46  civit  Campanus  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  bezieht, 
in  welcher  Capua  Autonomie  {tum  leget  Liv.  23,  7,  11  hatte  und  mit  den  Pu- 
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Autonomie  (suus  Ityes)  •) ,   wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr 
Recht  ist  für  jede  Stadl  besonders  constituirt2)  und  ihre  einhei- 
mischen Behörden,  z.  B.  in  Gapua  der  Meddix3),  anerkannt;  sie 
dienen  im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfeclen 
in  Cohorten,  sondern,  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legio- 
nen, aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslislen  ausgehoben  werden, 
in  eignen  Legionen 4) ,  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B.  die  Campaner  der  oskischen5).   In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Feslus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hätten6).    Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirl7) ,  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimmrechts 
und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaflig  wurde, 
ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht  seiner 
Heimalh  zu  verlieren. "    Mit  dieser  Definition  aber  ist  weder  das 
angeführte  Kxcerpl  des  Festus,  auf  dessen  falscher  Erklärung  der 
letzte  Theil  derselben  beruht"),  noch  der  Begriff  der  griechischen 
Isopolitie-'),  noch  endlich  der  Grundsalz  des  späteren  römischen 


1)  Liv.  9,  43,  23.  24;  9,  45,  7. 

2)  Liv.  9,  20.  Dass  den  Municipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.),  römisches  Recht  gegeben  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form,  welche  den  Uebergang  des  alten  Rechtszustandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.   S.  Mommsen  O.  d.  R.  Mfinzw.  S.  339. 

3)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  (ireifswalder,  I  nivers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  uuteritalischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

4)  Die  Ugio  Cantpana  wird  erwähnt  Liv.  epii.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.  Frontin.  Strat.  4,  i,  38.  Ürauer  a.  a.  Ü.  p.  14.  15. 

5)  Mommaen  Die  unteritaUschen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedender  Die 
oskischen  Münzen,  Leipz.  1860  8.  7  ff. 

ö)  Niebuhr  R.  O.  2,  65. 

7)  Walter  O.  d.  R.  R.  §  85. 

8)  Die  Worte  neque  ehe»  esscnt  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  ,,obne  über- 
haupt irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben"  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern „ohne  VoUbürger  zu  sein.4'  Deun  civt»  Romani  waren  die  municipe»  nach 
den  S.  30  Anm.  1  8.  31  A.  4  angeführten  Zeugnissen. 

9)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854  S.  400  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  ehita»  bedeute  dreierlei :  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livius 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  rivittut/ue  Rhodiis  data,  i(uemadtnodwn  Rhodü 
priu*  Atheniemiln*  dedtrant  von  Ettheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
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Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger  nicht  zugleich  Bürger 
einer  andern  selbständigen  Stadt  sein  darf1).  Denn  die  ausführ- 
liche Interpretation,  welche  Cicero  an  mehreren  Stellen  von  diesem 
Salze  giebt,  lasst  keinen  Zweifel  darüber,  dass  die  griechische 
Isopolitie  den  römischen  Gesetzen  seiner  Zeit  widersprechend  war. 
Gab  es  aber  bis  zu  dem  Lalinerkriege  zwischen  Rom  und  andern 
Staaten  ein  gegenseitiges  Bürgerrecht,  und  war  dies  in  spaterer 
Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet,  so  muss  in  dem  römischen  Staats- 
recht ein  anderes  Princip  in  dieser  Beziehung  zur  Geltung  ge- 
kommen sein,  dessen  Entstehung  seine  natürliche  Erklärung  in 
dem  Kampfe  mit  dem  latinischen  Bunde  findet.  In  der  Thal  wird 
das  Municipalrccht  dargestellt  als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum 
fnedus  der  Latiner,  sondern  im  Gegensatze  zu  demselben :  Tuscu- 
lum,  eine  der  30  latinischen  Stiidle,  wurde  durch  Verleihung  des 
Municipalrechts  dem  latinischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römi- 
schen Staate  einverleibt2).  Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Muni- 
cipium,  lüsst  also  diese  Classe  von  Stadien  401=353  entstehen3), 
und  Fi 'S  ins  wühlt  a.  a.  O.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen 
Gemeinden,  sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=38  i  und 
namentlich  im  Jahre  416=338  Municipien  geworden  waren.  Wir 
werden  also  das  municipium  als  eine  neue ,  im  Gegensalz  zu 
dem  alten  Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten 
haben,  welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit 
den  früheren  Rechtszustanden  der  Städte,  denen  sie  verliehen 
ward,  nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 

ist,  welche»  Walter  nicht  Btatuirt.  l'ebrlgens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  \A- 
vioa  nur  hervorzagehn ,  dass  die  Körner  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben ;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  uequum  foedus ,  später  ist  (oo- 
ro>.(Ts(a  nichts  als  civittu,  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  '210:  tyk  H  itotc, 
dV  ou  }j.£-ri&ooav  'P«fxatot  rot;  'ItaXidtratc  r#(v  laoitoXtrelav,  föofcc  xal  tolc  ivtoc 
"AXjtcojv  TaXd-rai«  xal  Evetolc  rr,v  ayr?,v  dzoveijxat  Tipdjv,  itpoaa^opeüoai  Ii  xai 
'IiaXidVTac  Ttdvra«  xal  Faifiatou;. 

1)  Cic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  civitaUun  civis  notttr  es»e  iure  civil» 
nemo  polest.  12,  29 :  atqui  ceterae  eivitate*  omni»  non  dubitarent  nostro»  kornine  * 
recipere  in  $ua$  chitates,  si  idem  nos  iuris  haberemus,  quod  cetcri.  Sed  nos  non 
ptjutumus  et  huhu  eise  civitatis  et  cuiusvi*  praeterea,  ceteris  concessum  est.  Itaque 
in  Graecis  eivitatibus  videmus  Athen* »  lthrdios,  Lacedaemonios ,  ceteros  undiyue 
atueribi  mullarumquc  esse  eosdem  humines  civitatum.  Quo  errore  duetos  vidi 
egomet  nonnulloi  imperitos  homines,  nostros  cives,  Alhenis  in  numero  iudicum  atque 
Areopagitarum  certa  tribu,  cerlo  numero,  cum  ignorarent,  si  UUim  civitatem  essent 
adepti,  hanc  se  perdidisse.  —  Perilus  vero  nostri  moris  ac  iuris  nemo  unyuam, 
qui  hanc  civitatem  retinere  vellct,  in  aliam  se  civitatem  dieavit;  13,  31  j  pr.  Vae- 
cina  34,  100. 

2)  Llv.  «,  2f).  26. 

3)  Gell.  16,  13. 

Böm.  AlUrtb.  IV.  3 
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SpgVjcdrwe* unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
nniiucytiMi.  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Slüdle,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten ,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden1),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Dasselbe  erhielten  schon  373  =  381  Tusculum2),  416  =  338  La- 
nuvium,  Aricia,  Nomentum,  Pedum3),  486=268  die  sabinischen 
Communen4),  566=188  Arpinum,  Fundi,  Formiae5),  und  zu  einer 
nicht  bestimmt  angegebenen  Zeit  Atina  ö)  und  sämmlliche  aquische, 
hernikische  und  volskische  Städte7).  Durch  das  so  geänderte 
Rechtsverhallniss  wurde  auch  der  Begriff  der  munieipes  ein  an- 
derer, welcher  nunmehr  solche  Personen  bezeichnet,  die  zwar 
der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  angehören,  aber  cives  oplimo 
iure  und  somit  in  einer  römischen  Tribus  sinds).  Hierauf  bezieht 
sich  die  dritte  Definition  in  der  angeführten  Stelle  des  Paulus»). 
tertio,  quum  id  genus  hominum  definitur,  qui  ad  civitalem  lioma- 
nam  Ua  venerum,  ut  munieipes  essent  suae  cuiusque  civitatis  ,ü)  et 
coloniae,  ut  Ttburles ,  Praenestini,  Pisani,  Urbinutes,  Nolani,  Bo- 
nonienses ,  Piacentini,  Nepesini,  Sutrini,  Lucenses.  Die  hier  als 
Beispiel  angeführten  Städte  sind,  wie  es  scheint,  alle  erst  durch 

1)  S.  Peter  in  Zeltschr.  f.  Alterthnmswiss.  1844  8.  217. 

2)  Liv.  6,  26.  8.  oben  8.  29  Anm.  1. 

3)  LW.  8,  14. 

4)  Vellei.  1,  14,  7. 
f»)  Liv.  38,  36. 

6j  Ks  hatte  Rurgerrecht  052=102.  Ptin.  N.  H.  22,  11. 

7)  Cic.  pr.  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  3.r>.  Ueber  diese  Städte  s.  Momtmrnii 
epistola  in  T.  LMl  pertochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  munieipes  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  ('od.  Vatic.  bei  Mommsen  Festi  codicis  quaternio  XVI  in  Abh.  d,  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  munieeps  [est],  ut  nit  Atlius  Gallus,  qui  in  munieipio  Uber  ruitu* 
est;  item  qui  ex  alio  genere  hommum  munus  funetus  est;  item  qui  in  munieipin 
ex  Servitute  se  liberavit  a  munieipe  (d.  h.  also  munieeps  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
fleburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er.  filius  nitbat,  initio 
fuisse,  qui  ea  eondilione  cives  fuinsent,  ut  semper  rempublicum  separatlm  a  populo 
Romano  haberent  [videlieet]  Cumanos,  Acerranos,  Atellanos. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 

10)  So  lesen  N  .  buhr  und  Madvijr  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uti  mu- 
nieipia  essent  «ua  cuiusque  civitatis. 
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die  lex  Julia  Municipien  geworden  *) ,  sie  halten  demnach  volles 
Bargerrecht  und  von  der  Verfassung  dieser  Municipien,  welche 
nach  der  lex  Julia  noch  allein  bestanden,  werden  wir  spater 
handeln. 

2.  Römische  Colonien2).  Den  unterworfenen  Völkern  Jgjgjj 
pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civilas  sine  suffragio  verliehen  wurde,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen3),  welches  Land  entweder  agei'  pubticus  blieb  oder 
verkauft4)  oder  endlich  römischen  Colonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  Heimalh  zu  bleiben 5) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  mili- 
tärischen Gründen ,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war")  ;  erst  in  der  Zeil  der 
Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden7).   Da  die  neue  Ansiede- 

1)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschiehtl.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  0.  Zumpt 
a.  a  O.  Peter  a.  a.  O.  S.  220. 

2)  Ueber  die  Colonien  ist  die  Hauptantersuchung  Madvig  de  iure  et  condi- 
eione  coloniarum  populi  Rom.  in  dessen  Opusc.  p.  208  IT.  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  Iure  Italiae  II  c.  2—0.  Spanheim  Orb.  Rom.  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  O.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  eolon.  iure,  Opusc.  I  p.  290  ff.;  de  Romanorum 
prudentia  in  eolon.  regendis,  Opuac.  III  p.  79  ff.  Niehuhr  R.  O.  2,  48 — 56.  Wei- 
land de  hello  Marsico,  Berel.  1834  c.  2.  Rupert!  de  coloniis  Romanorum,  Roniae 
1834.  4.  C.  Dnmont  Essai  sur  les  eolonies  Romaines,  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Rumer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  eolo- 
niis,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.  62.  4.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  2,  323  ff. 
Voigt  Ius  natur.  2,  337  ff. 

3)  Dionys.  2,  35.  50.  53.  Llv.  10,  1. 

4)  Hygin.  Orom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dicuniur  ayri ,  quos  po- 
pulus  Romanus  devietis  pulsisque  hostibüs  potsedit  mandavilqut  quaestoribus ,  ut 
eos  venderent.  Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

5)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35:  6  Ii  'PcouuXo;  xpiaxoaUrJS  niv  £v5pa< 
de  4xat£pa;  drcolxou;  d7t£aret).ev,  ot;  e'&oaav  al  rJjhtn  t&ittjv  x).T,pouyf.oai  jxotpav 
rffi  eauTtüv  rfa.  KatvtTÄv  Ii  xat  'Avteuvcitujv  toj;  ßo-Aoptivou;  (icTaolodat  tt^v 
oixrjow  eic  r<6pvr,v,  vuvai£lv  äfia  xai  -rex^oi;  y-iri^a^t. 

6)  Daher  heisst  die  Colonie  cpXaxfj  oder  ippoupd  (Dionys.  2,  53.  54),  die 
Colonisten  epoopol  (Dionys.  6,  32.  34,  und  von  Crustumerium  heisst  es  bei  dem- 
selben 3,  49:  xoy  Ii  (A^Sev  £xi  rapoxivf^at  yipiv  itrotxou«  aÜTGu  xaTeXirce  '  Ptu- 
pialouc.).  Vgl.  7,  13.  Llv.  1,  56;  %  34;  4,  Tl.  Appian.  Ii.  C.  1,  7. 

7)  Die  Ansicht,  dass  die  Colonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
romischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  munieipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Coloni- 
«ation  von  Velitrae  202=492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
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hing  in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon  vor- 
handenen Gemeinden  stattfand l) ,  so  sind  in  der  Golonie  zwei 
verschiedene  Bestandteile  zu  unterscheiden ,  die  Colonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  Zahl2),  haben  unter  sich  ein  der  Mullersladt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen3),  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist4).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom  ■*) ,  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civilas  cum  su/fragio  et  iure 
bonorum6).  Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begrift 
der  Colonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst7). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 


fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafe  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7,  13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Colonien,  um  die  pUbs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  5,  24.  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ut  beneficio  praevenirent  desiderium  plebis,  aber  dabei  ging  die  Colonie  im- 
mer in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

1)  Was  Niebuhr  2,  49  bemerkt,  die  griechischen  Colonien  seien  durchge- 
hends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar  in 
Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signla 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Fl  accus  in  (irom. 
ed.  Lachm.  p.  136:  coloniae  autem  inde  dietae  sunt,  quod  Ronumi  in  ea  muni- 
eipia  miserint  culonos ,  vcl  ad  ipso*  priores  munieipiorutn  populon  coercendos,  vH 
ad  hottium  ineursus  repelUndos.  Scrv.  ad  Verg.  Arn.  1,  12;  sane  veteres  colonias 
ita  definiunt.  Colonia  est  coetus  eorum  hominum ,  qui  universi  dedueti  sunt  m 
locum  cirtum  aedifieiis  munitum,  quem  certo  iure  obtinerent.  AM:  colonia  est, 
quae  (iraece  dTtoixta  vocatur :  dieta  autem  est  a  eolendo :  est  autem  pars  civium 
aut  sonorum  missa,  ubi  rempublicam  habeant  ex  eoruensu  suae  civitatis  aut  publico 
eius  populi,  unde  profecti  sunt,  consilio.  Hat  autem  coloniae  sunt,  quae  ex  con- 
sensu  publico,  non  ex  secessione  sunt  condilae.  Dionys.  2,  16. 

2)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  3.r).  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

3)  Qellius  16,  13:  quasi  effiyies  parvae  simulacraque  populi  Bomani. 

4)  Niebuhr  It.  O.  2,  55.  Madvig  p.  225. 

5)  Niebuhr  a.  a.  O. 

6)  Ein  dlrectos  Zeugnis«  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244  —  254 
ausführlich  entwickelt  und  Peter  Zeltschr.  f.  Alterth.  1844  S.  198,  Kein  in 
Paul y 's  Uealenc.  2,  506,  Walter  §  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  weh  he 
sich  Kuhn  Zeitechr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studia  Rom. 
p.  367  erklären. 

7)  Dionys.  8,  14:  ir\  Kipxatav  r.iXis,  lv  t]  xXijpdttgM  'Patpata»  f(oav  apa 
-oT;  £T«xo>f<{oic  iro).tTeu<Jp.evoi.    Niebuhr  2,  52. 
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Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  Uber  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  alleren  muni- 
eipia.  civilas  sine  suffragio  hatten2).  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden1),  was  natürlich  bei  c!)cn 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterllulnigkcit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als  die 
der  Golonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen ,  und  kein  an- 
deres Recht,  als  das  der  römischen  Colonen4),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandteile  in  den  Golonien ,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde  5),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  pereyrini  geblieben  wären. 
So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  munieipes,  andrerseits  verloren  die  Golonistcn  den 
Gharacler  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unterwer- 
fung Italiens  nicht  mehr  nölhig  war.  Das  alte  Verfahren ,  neu- 
eroberte Länder  durch  Bürgercolonien  zu  sichern,  haben  die  Römer 
nur  noch  auf  Gallia  Gisalpina  angewendet,  wovon  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird ;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ursprüngliche 

1)  8.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  (Jameria  Dionys.  2,  54:  to*j;  p-ev 
flhr£xTttvav  töiv  irroUrnv  xove  l&faXov.  So  fiel  Sora  444=310  zu  den  Samniten 
ab  inUrfectl$  coloni*  Romanorum.  Eiv.  9,  23.  Diodor  14,  1U2. 

2)  Madvig  p.  232-244. 

3)  Niebuhr  2,  56.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  4ü.  Li«  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  0.  S.  500  f. 

4)  S.  unten  über  die  Präfccturou. 

5)  Niebuhr  2,  52:  „ Allein  der  Sprachgebrauch  ündcrlo  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Eiuwohncr  zu  einer  gcsammteii  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gcsammteii  römischen  populu».  Ehe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rocht«  gegründeten  Colo- 
nien  kein  connubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  eommtremm, 
gestattet  haben."  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Colonieu 
vor  Servius  Tullins,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giobt  die  Vorfassung  dor 
damaligen  Municipicn  die  elnzigo  sichere  Analogie. 
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Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colonisationen  ist 
nur  noch  die  Versorgung"  tfrmcrer  Bürger  maassgebend;  bis  endlich 
seit  dem  J.  \  00  v.  Chr.  l)  die  Bestimmung  derselben  wieder  eine 
andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  ausgedienter  Soldaten  durch 
einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten  Entwickelungsperiode,  welche 
hier  nicht  in  Betracht  kommt,  stehen  die  Golonien,  nunmehr  aus- 
schliesslich MiliUtrcolonicn,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum 
r»r*eich-  Schutze  eroberter  Lander  wieder  näher.    Das  Verzeichniss  der 

als*  der- 

»eib«n.  BUrgercolonicn  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu 
beziehen,  zugleich  die  wenigen  ausserila tischen  bis  zum  J.  654= 
4  00  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes2)  : 

1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius8). 
[Labici  336=448]*}. 

2.  Antium  446=338*). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329  *). 

4.  Minlurnac  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296  7j . 

6.  Sena  Gallica  in  ümbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  474  =283*). 

8.  Aesium  in  Umbricn  (jetzt  Jesi)  507  =  247"). 

9.  Alsium  in  Klrurien  507  =  247'°). 

1)  Vclloi.  1,  15,  5:  in  Ilagicnni*  Kportdia  (dedueta  colonia  tst)  Mario 
»extum  Valerloijue  Flareo  rrmsulibu».  Sequt  faciU  mannriae  mandaverim,  quae, 
ni*i  militari»,  post  hoc  tanpu»  dedueta  »it.   Vgl.  Zumpt  eommtnt.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  205.  295  IT.  Mommsen  K.  Münzw.  8.  332  IT.  Das  Verzeichnis» 
ist,  wie  Mommsen  S.  800  bemerkt,  nicht  vollständig,  denn  nach  Asconius  m 
Pi»on,  p.  3  war  die  530  =  218  gegründete  Colonic  die  53stc,  wir  kennen  indes» 
bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  und  34  latinische ,  im  Gauzon  45  Colo- 
nieu,  so  dass  hienach  8  unbekannt  sind.  Viel  ist  aber  auf  diese  Notiz  nicht  zu 
geben ,  da  der  Text  des  Asconius  auf  der  unkritischen  editio  prineept  beruht. 
Madv.  p.  300  Anm  1. 

3)  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic  de  rep.  2,  18,  33. 

4)  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  (I.  1*, 
338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackcrassignation  dio  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  2«4. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Ks  war  schon  seit  287=467  Colonic  gewor- 
den (Liv.  3,  t.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  8.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63.  t 

6)  Liv.  8,  21 :  27,  38;  36,  3.  Vclleius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427  =  327. 

7)  Liv.  10,  21  s  27,  38  ;  3«,  3. 

8)  Das  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  8ena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Castrum  novum  Piceni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  lladria  zugleich  Liv.  tp.  11,  während  Vclleius 
1,  44,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Castrum  novum  nennt  die  Coloni©  Liv.  36,  3. 

9)  Vellei.  I,  14.  8  wo  Aesulum  stoht.  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  332  Anm.  113. 
10)  Vellei.  1,  14,  8.  Liv.  27,  38. 
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10.  Fregenae  in  Etrurien  009  =  215»). 

11.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  191*). 

12.  Puleoli  in  Cai%mien, 

13.  Volturnum  in  Campaiiien, 

14.  Litcrnum  in  Campanion, 

15.  Salcrnum  in  Campanien, 
10.  Buxentum  in  Lucanion, 

17.  Sipontum  in  Apulion, 

18.  Tempsa  in  Bruttiis, 

19.  Croton  in  Bruttiis,  alle  560  =  I943). 

20.  Polentia  in  Picenum, 

21.  Pisaurum  in  Umbria  570=184'). 

22.  Parnia  in  Gallia  Cispadana,  > 

23.  Mutina  in  Gallia  Gispadana, 

24.  Salurnia  in  Etrurien  574  =  183*). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  181  •). 

26.  Lima  in  Etrurien  574  =  180  und  nochmals  577=  I77  7). 

27.  Auximum  in  Pieenum  597  =  157«). 

28.  Fabrateria  in  Ulium  630=124»). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neplunia,  ehemals  Tarent,  632=122»°). 

31.  Dertona  in  Liguricn? »»). 

32.  Eporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  100  »2). 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Colonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martius  636  =  118  »3). 


1)  Vell.  a.  a.  O.  Liv.  ep.  19.  Liv.  36.  3. 

2)  LW.  36,  3.  3)  Liv.  34,  45. 

4)  Liv   39,  44.  llicroiiyu,.  ad  Ol.  160,  2. 

5)  Liv.  39,  55.  6)  Liv.  40,  29. 

7)  Liv.  41,  13.  Mommscn  C.  I.  L.  I  ad  ti.  539. 

8)  Vell.  1,  15,  3.  9)  Vell.  1,  15,  4. 

10)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  ß.  V.  2,  '23.  S.  MomiiKsen  l  ol.tr  /»ti  nm.  Co- 
lunien  bei  Vcllclus  in  Berichten  der  säebs.  Uesellscb.  d.  Wiss.  Pbilol.  histor. 
Classo  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  castra  Hannibalh,  der  Hafenort  von  Scyla- 
cium, wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555=199  durch  300  An  Sedier  colo- 
nisirt  ,  blieb  aber  zunächst  nacb  Mommsens  Ansicht  ein  pnyu*  und  wurde  erst 
632=122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonio  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
voreinigt. 

11)  Vell.  1,  15,  5.  Es  Ist  unsicher,  ob  die«  eine  BOrgcrcolonic  war. 
H  Vell    1    15  5 

13)  Von  ihnen  Ist  bei  de»  Provinzen  Africa  und  (lallla  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 
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Folgender        Wir  haben  bisher  die   beiden  Staatsinstilute  besprochen, 

Ausdehnung 

derromi-  deren  die  Römer  sich  als  Milte]  bedienten,  um  einen  Theil  der 

bchen  Ge- 
meinde. Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht  ziehn, 
welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen,  müssen 
wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Verhältniss  so- 
wohl für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben  neu  ein- 
getretenen Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die  Folge  die, 
dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in  den  Tribus 
blieben ,  sondern  auch  die  in  den  Golonien  und  Bf  unioipien  ur- 
sprünglich ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach  ebenfalls  das 
volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine  Tribus  erlangte1), 

£ÜS*IÜf  die  Zahl  der  Tribus ,  welche  nunmehr  ihren  Namen  nicht  mehr 

8eTribui?er  von  patrieischen  Geschlechtern ,  sondern  von  den  eroberten  Ort- 
schaften erhielten2),  bis  zum  Jahr  513  =  241  auf  35  erhöht  wurde, 
und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals  ein  grosser  Theil 
Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze  Italien  enthalten 
war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Eintheilung  in  urbanac 
und  ntsticae  und  aus  ihren  Localnamen  erkennt,  ursprünglich 
geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber  als  solche  nicht 
erhalten  worden,  sondern  man  scheint  schon  früh,  um  das  Prä- 
valieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen  eine  entferntere  in 
den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenommene  Städte  einer  und 
derselben  Gegend  absichtlich  in  verschiedene  Tribus  vertheilt  zu 
haben:  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl  (513  =  2ifi  aber  war 
man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neubürgcr  in  die  vorhande- 

buum'dl'.  nen  Tril)US  gleichmässig  aufzunehmen.    Unter  der  ltuliu  tribulim 
»cripta.  descrjpm :»]  hat  man  daher  nicht  eine  chartographische  Darstellung, 

1)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechtes  an  eine  Gemeinde  geschab  durch 
ein  Plcbiscit ,  in  welchem  bestimmt  wurde ,  welcher  Tribus  dio  neue  Bürgerge- 
meinde angehören  solle.  Liv.  38,  30. 

2)  Die  tribus  (rustumina  bat  ihren  Namen  von  Crustumeria,  das  die  Römer 
2of>  =  499  eroberton  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,  21);  die  Mateia  und  Scaptia,  entstanden  4*21=333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  Castrum,  die  zweite  von  einer  Urbs  Scaptia  benannt.  Festus 
p.  130.  343;  die  Terctina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
8.  hierüber  Grotefend  in  der  gleich  anzuführenden  8chrift  8.  4. 

3)  O.  Cic.  de  pttil.  com.  8,  30. 
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sondern  eine  Liste  zu  verstehn ,  in  welcher  jede  Stadl  Italiens 
nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte,  verzeichnet  war1).  Allein 
trotz  der  gloichmässigen  Vertheilung  der  italischen  Bürger  auf  alle  Dj,enJgbd^erh* 
Tribus  konnte  es  nicht  vorhindert  werden,  dass  die  Ausdehnung  .B*ffer". 
der  stimmberechtigten  Bürgerschaft  Uber  die  ganze  Halbinsel  die  '"jjjjjjjf lta 
Ausübung  des  Stimmrechtes  einem  Theile  derselben  gradezu  un-  de*6^m* 
möglich  machte,  und  eine  vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft 
in  den  Gomilien  nicht  mehr  vorhanden  war2). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten ,  civüates  zu  sein 3) ,  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  halte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbunut  gestellt  wurden.  Der  Prätor  sprach  /v««/«- 
indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht,  sondern 
mandirtc  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter4)  [praefecti  iure  dt- 
cundo) ,  von  welchen  die  praefeclurae  ihren  Namen  bekommen 
haben ,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist &) .  Die  praefecti  iure 
dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich  nicht  ge- 
wühlt, sondern  ernannt  wurdon  6),  und  zwar  in  diesem  Falle  vom  /v«*- 
praetor  urbantts ;  auch  später  werden  von  ihnen  nur  vier,  welche  werden 
in  den  campanischen  Städten  Recht  sprachen,  den  Titel  Illlviri 
praefecti  ittre  dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Colle- 
gium  der  XXVI viri  gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors 
in  Tributcomitien  gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom 
Prätor  ernannt7).    Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in 

1)  Dieses  Verzeichnis«  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortrefflichon  Schrift : 
Grotefend  Imperium  Romanum  tributhn  detcriptum,  Hannover  1863.  8. 

2)  Erst  in  der  Kaiserzoit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augustus  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Luaitauia  und  iiispania  zur  Quirina  und  (ialeria,  dio  von  Gallia  Narbonensis 
zur  Voltmia,  die  von  Griechenland,  Kleinasien  und  Africa  zur  {Juirina.  Grote- 
fend S.  7. 

3)  S.  oben  8.  28  An  tu.  4.  So  sagt  Cicero  von  Plarentia  bei  Asconius  in 
l*i*onianum  p.  4  Or.  :  hic  (l'isonis  avu-i)  —  —  in  cum  civituUm  (mim  tum  erat 
civitai)  adteendit. 

4)  Mommsen  Staatsrecht,  18ö. 

5)  S.  Rein  in  Pauly's  Rcalcncycl.  VI,  4—8.   A.  W.  Zumpt  Vommcnt.  epigr. 
I  p.  50 — 60  und  namentlich  Mommsen  C.  1.  L.  1  n.  (»37. 

6)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefectus 
pra^torio,  praef.  urbi,  praef.  antwnae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
so  lange  sio  vom  Volke  gewählt  werden,  llviri  navale»  (Liv.  U,  30;  40,  IS  26; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  uud  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.  S.  Zumpt  a.  a.  O. 

7)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318 )  prhnum  praefecti  Vapuam  ercuri 
cotpti,  legibus  ab  L.  Purio  praetore  datis,  yuum  utrumque  ipti  pro  remedio  aeyri* 


ernannt. 
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alle  Colonien  und  Municipien  abgesendet  wurden ,  oder  nur  in 
einige;  ob  also  der  Name  praefectttra  ursprünglich  allen  Ort- 
schaften römischen  Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Be- 
zeichnung einer  besonders  organisirten  Commune  ist,  wie  nach 
der  lex  Julia  wirklich  drei  Arten  römischer  StHdte ,  colonhe, 
munieipia,  praefeetwae  unterschieden  werden1).  In  der  I I  mpf- 
stelle über  die  Prüfecturcn  bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun 
namentlich  auf  Grund  der  angeführten  Beispiele  drei  Classen  der- 
selben unterscheiden:  erstens  Municipien  ohne  Stimmrecht  und 
ohne  Gemeinwesen ,  zu  welchen  seit  448  =  306  Anagnia1),  seit 
543  =  211  Capua  gehörte;  zweitens  Municipien  ohne  Stimmrecht 
mit  erhaltenem  Gemeindewesen,  wie  Capua  seit  416  =  338  war, 
als  es  436  =  318  PrUfectur  wurde3),  ferner  Cumae4),  Acerrae*), 
Suessula«),  Atclla,  Calatia7),  Fundi,  Formiacs),  Alifae»),  Privcr- 
numlu),  Frusino1»),  Arpinum12),  und  drittens  Colonien,  wie  Liter- 
num,  Volturnum,  Puteoli,  Salurnia,  in  welchen  Recht  zu  sprechen 


rebus  ditcordia  intestina  pttissent.  Wenn  Livius  sagen  will,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volk  > •  wühlt  worden,  so  ist  das  eine  Ungcnauigkc.it.  S.  Moium- 
sen  V.  /.  L.  I  p.  47.  K.  G.  i*,  412.  Fostus  p.  233:  praefcclurae  eae  appelln- 
bantur  in  Italia,  in  juibus  tt  tu«  dietbatur  et  nundinae  agebanlur,  et  erat  quaedam 
earum  reu  publica,  neque  tarnen  magistratus  suo»  habebant,  in  qua»  legibus  prae- 
fteti  mittebantur  quotannis  qui  ius  dicerenl.  Quorttm  genera  fuerunl  duo :  alterum, 
in  qua»  soltbant  ire  praefecti  quaUuor  e  viginti  *ex  virum  numero  populi  suffragio 
ereati  in  haec  oppida :  Capuam ,  Cumas ,  Casilinum ,  Volturnum ,  Liternum,  I*u- 
teolos,  Acerras,  Suessulam,  Atellam,  Calatiam :  alterum,  in  qua»  tbant,  quos  praetor 
urbanus  quotannis  in  quaeque  loca  miserat  legibus,  ut  Fundos,  Formias,  Caere, 
Vena  fr  um,  Allifas,  I*rivernum,  Anagniam,  Fru*inonem,  Reate,  Saturniam,  Nur- 
siam ,  Arpinum  aliaque  complura.    Dio  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13:  ol  te 

of)  tlxostv  outoi  dMpec  4x  töjv  1%  %i\  efxoalv  elatv  •  ol  -rdp  W)  vjo  ol 

Td;  £&c»  toü  Ttlyou;  Aoouc  ifyupi&itzvoi,  ol  te  T^ooape;  ol  4;  ttjv  KaptTravlav 
rrep.Tt6p.evot  xiteiUX'jvTO  (  nach  Mommsen  734=20.  Dio  Cass.  54,  8).  In  In- 
schriften flnden  sich  die  Titel:  ////  VIKi  PRaeferti{V.  1.  L.  I  n.  637);  PRA F.F. 
CAPuae  CVMU  (Henrcn  n.  0463). 

1)  Cic.  pr.  Sext.  14,  32:  nullum  erat  Italiae  munieipium ,  nutta  colonia, 
nulla  praefectura,  —  nullum  colltgium  —  quod  tum  wm  honorifteentistime  deete- 
visjet  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51  :  neque  enim  regio  fuit  ulla  nec  muniei- 
pium ncque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerinl  gratulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  munieipia,  colonlas,  praefecturan  num  aliter  iudieare  etn- 
setis?  Vgl.  oben  8.  6. 


4)  Liv.  8,  14,  11.  Festns  p.  142. 

5)  Liv   8,  17,  12.  fi)  Liv.  8,  14,  lt. 

7)  Festus  p.  142.  Sic  verloren  ihr  Rocht  mit  Capua  zugleich  544  =  210. 
Liv.  20,  34,  6. 

8)  Liv.  8,  14,  10. 

9)  .Seit  444  =  310.  Liv.  9,  38,  l, 

10)  Seit  425  =  329.  Liv.  8,  21. 

11)  Wohl  seit  451  =303.  Liv.  10,  1. 

12)  Seit  451=303.  Liv.  10,  1. 


3)  Liv.  9,  20. 
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war  nicht  nur  für  die  Colonhstcn,  sondern  auch  für  die  ursprüng- 
lichen Einwohner,  denen  das  volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen 
war.  Nach  der  Ansicht,  des  Festus  waren  also  alle  Municipien 
und  Colonien  ursprünglich  praefcclurae .  und  für  die  Richtigkeit 
dieser  Ansicht  spricht  der  Umstand,  dass  noch  in  der  Kaiserzeit 
Municipien  und  Colonien  aus  besonderen  Gründen  vorübergehend 
in  jn-aefecturae  verwandelt  "werden woraus  man  schliessen  darf, 
dass  in  dem  Begriffe  der  Präfeclur  nichts  liegt,  was  mit  dem  der 
Colonie  und  des  Municipiums  unvereinbar  wäre.  Die  Präfecturen 
haben  in  den  besprochenen  Gemeinden  grossentheils  nur  so  lange 
gedauert,  bis  dieselben  das  volle  Bürgerrecht  erhielten,  in  wel- 
chem Falle  den  Colonien,  die  nunmehr  keine  doppelte  Bevölke- 
rung mehr  halten,  und  den  Municipien  gestattet  ward,  ihre  eig- 
nen richterlichen  Behörden  selbst  zu  wählen2)  ;  nach  der  lese  Julia  d*^j£* 
finden  sich  nur  noch  in  geringer  Anzahl  praefecturae,  aber  auch  7«£m 
diese  haben  später  immer  mehr  aufgehört3).  Wo  sie  aus  Grün- 
den, welche  uns  unbekannt  sind,  noch  nach  der  lex  Julia  (90) 
fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren  Begriff  verändert;  denn  wäh- 
rend unter  ihnen  ursprünglich  entweder  munieipia  ohne  ius  suf- 
fragii  und  bonorum  oder  solche  Colonien  zu  verstehen  sind,  deren 
alte  Einwohnerschaft  noch  nicht  das  Vollbürgerrechl  erlangt  hat, 
sind  die  späteren  Präfecturen  ebenfalls  Vollbürgerslädte,  und  un- 
terscheiden sich  von  den  Municipien  und  Colonien  durch  nichts 
weiter  als  dadurch,  dass  sie  stall  der  von  der  Gemeinde  gewählten 
llviri  oder  IVviri  iure  dicundo  einen  pruefeclus  iure  dicundo  hatten, 
welcher  in  Born  ernannt  wurde. 


1)  Ccuot.  Pittll.  bei  Orclli  643:  quando  eo  casu  in  colonih  neque  II  vir 
ni  im  praefecti  erant  neque  quuquum  iure  dicundo  praeerat.  In  diu  italischen 
Municipien  und  Colonien  pflegte  nämlich,  wenn  wegen  Partciungcn  in  denselben 
oder  »us  audern  Gründen  die  Wahl  der  llviri  oder  IVviri  nicht  zu  Stande  kam, 
von  Rom  au»  ein  praefectu»  iure  dicundo  geschickt  zu  worden,  welchen  vielleicht, 
wie  in  alter  Zeit,  der  praetor  ernannte,  und  welcher  interimistisch  fungirte, 
namentlich  der  Curie  präsidirtc.  S.  Zumpt  ('omni.  ep.  I  p,  58 — 00. 

2)  Von  den  bei  Festus  aufgezählten  Präfecturen  erhielten  Formiao ,  Fuadi 
und  Arpinom  im  J.  500  =  188  volles  Bürgerrecht  Liv.  38,  30.  Arpinuin  ist  her- 
nach munieipium  (Cic.  de  leg.  2,  3,  0)  und  hat  drei  aedile»  (Cic.  ad  fam.  13, 
11,  3.  Orelli  571);  ebenso  finden  sich  aedile*  als  höchster  Magistrat  in  Fundi. 
Uenzen  7035.  7030.  Die  Colonie  Puteoli  hatte  049=105  aufgehört  Prafectur  zu 
sein  und  stand  unter  llviri,  V.  I.  L.  1  n.  577;  Cumae  hatte  705  =  40  11  llviri, 
Cic.  ad  AU.  10,  13. 

3)  Mutina,  welches  noch  bei  der  Auflösung  der  cisalpinischeri  Provinz  Pra- 
fectur war,  hat  hernach  <iuatuorviri  (  Ztimpt  Omm.  ep.  1  p.  ,54),  Amiternum, 
noch  unter  Augustus  Prafectur  (Orelli  3090),  später  duww  iri  Orelli  3828. 
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Tgrtyy  3.  Civitates  foederntae.  Völkerrechtliche  Beziehungen  sind 
dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den  Grie- 
chen, so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder  Verbin- 
dung des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  jJapßapo;,  bei 
diesen  als  hostis 1  ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium  aus- 
gebildet, dessen  erste  Spuren  in  der  Unverietzlichkeil  der  Ge- 
sandten zu  erkennen  sind2).  Einem  rechtlichen  Verhältniss  zwi- 
schen zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrücklicher 
Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben  die 
Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausserita tischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen 3) ,  nämlich  erstens  die  eines  allge- 

MhlTfUviir-  lnc*ncn  Freundschaftsverhältnisses,    wodurch  zunächst  nur  ein 
tr*ge.    Fricdcnszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 
wurde,  wie  in  dem  Vertrag  des  Romulus  mit  Alba4)  und  den 
beiden  ersten  Freundschaflslraclaten  zwischen  Rom  und  Carlhago 
aus  den  Jahren  406  =  348  und  448  =  306&);  zweitens  die  des 

fSSSktm  hospitium  publicum,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der 
Stadl  Caere  crthcill  ward6),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten ,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kotten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  V«rniillelurig  eines  römischen  Bürgers   vor  Gericht  aufzu- 


1)  V«ff«  de  l  I.  T»,  ,\  multtt  verha  aliutl  nunc  nstendunt,  aliud  ante  signi- 
ftrubimt,  ut  h«»th  n»tm  tum  tn  verbo  flirrbunt  peregrinum,  qui  suis  legibus  ute- 
rrlUf,  nunc  dltunl  tum,  quem  tum  ttlrrbutit  perduellem.  Fostus  p.  314  :  statu« 
dir*  i  umtut  >iul  H»tU>i  rituttt  ««I  mntUlulu*  mm  peregriw).  eius  mim  generis  ab 
nuli/ui*  /»'.«/*«  upprltuhmlur  ,  ifwd  rrunt  pari  iure  cum  poputit  R.  atque  hostire 
p'.Htb  ilut  pt'i  ut  fUutr  1**ii\h»  |»  KV  »  v  rreiln.  I>|g.  11),  lf),  5  §  2.  Osenbrüg- 
Utin  dt  um  tt*Mt  ti  fu-i»,  Up«  IWW,  H  |».  H  ff 

Ii  *  V  .  i.»  In.  tu*  »l<lt*  tiiirl  tu*  gentium  dor  Homer  S.  26  und  die  dort 
»,,V,.tUUth  h  «f  ll.  fi  t  I'   »t«   in  Verr   I,        Wi.  CW  #f.  u.  3,  9.  Nepos  Ptlop. 

u  '\*>  //»•'     wi  i »'  d,  „u  :i(  w,  um 
»i  hi«  K»  su.  u  %  'i 
\  \  tn.mt*    I.  I 

r»|  tUAfn  >,  '"  '***)  Um  "  m««liii»i  mit  rlori  Wnrtmi :  ir.\  toI;oc  <piMv# 
tliui  'VtH\t»ui*y  f">  VtHu>diHi  t-i|i|i«J/M<  *n\  K'<p/f('<ovl«)(C  x*l  rot;  Kap7tj- 
t.ndun  •Yt\t\l4(Ut\      I  ••»"•»  rtlli  /<  •«  i|M«dmiN   «•    HoillDIMII  Köln.  Chronologie 

•u,<  At.fi  n  m 

\\\  U»  H,  MI  ttH'tin  ntrn  fiftWu*  botpltlutn  putdiet  /J«r«(,  quod  »acra 
pnpull  Hxui.mt  io  *.*m»-Mm  tftphuut. 
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treten1),  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  Fo«dm. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civüates  foederatae,  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht2),  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stellung 
von  HUlfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen 3) ,  eigene  städtische 
Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeil;  in»  übrigen  aber  kann  ihre 
Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  anerkannt  oder  durch 
die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt  werden. 

Die  vollständige  Souveränität  zeigt  sich  namentlich  in  dem  B£gj£tt 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  J^JJJjjJi. 
ständigkeil,  wie  diese  zwischen  Tibur,  Praeneste,  Neapolis  einer-  gjjjgjfo 
seits  und  Rom  andererseits  statt  fand4),  in  Folge  deren  ein  römi- 
scher exttl  in  diesen  Städten  sich  niederlassen  und  statt  des 
verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige  Bürgerrecht  erwer- 
ben konnte*).   Städte,  welche  in  diesem  Bündniss  standen,  hielten 
ihre  Stellung  für  so  vortheilhaft ,  dass  sie  nicht  allein  im  hanni- 
balischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  bewahrten «) ,  sondern 
auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur  Annahme  des  römischen 
Bürgerrechtes  wenig  Neigung  zeigten7). 

Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet  5jJ*ff£!r 
dagegen  ihren  Ausdruck  in  der  Clausel  des  Bündnisses:  ut  fr^SSSt 
populus  nlterim  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn  keit 

1)  8.  Mommsen  in  v.  Sybels  bist.  Zeitschr.  1,2  8.  332  ff.  Walter  $  83. 

2)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  >o  anch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
veräner Staaten.  8.  Mommsen  (1.  d.  It.  Münzw.  8.  309. 

3)  8.  die  Nacbweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323. 

4)  Polyb.  6,  14,  8:  lort  8'  do<pdXeia  toi;  «peö^ouotv  lv  te  ttq  NeaitofciT&v 
xat  npatviOTtvcuv  £?i  hi  Tißouplvcuv  ttöXci  xat  ral;  dIXXatc,  rpo;  Ä;  lyouatv  fyxia. 
LIt.  43,  2,  10. 

ft)  Cir.  pr.  Balbo  1 1 ,  28 :  duarum  chitatum  cfrls  notier  esse  iure  civili  nemo 
polest:  non  eine  huius  civitatis ,  qui  se  alü  ctvilati  dicarit ,  potest :  neque  »o/um 
dieatUme,  quod  in  calamitate  clarisstmu  viris  Q,  Maximo,  C.  Lomal i,  Q.  PhiUppo 
Nueeriae,  C.  Catoni  Tarracone,  Q.  Caepioni ,  P.  Rutilio  Zmyrnae  videmu»  aeci- 
dit$e,  ut  forum  eivitatum  fiermt  eive»,  «ed  etiam  postliminio  polest  civi- 
tatis fieri  mutatio.  Ib.  12,  29 :  cM  Romano  licet  esse  Oaditanum  sive  exilio  sive 
pottliminio  sive  reiectione  huius  civitatis. 

6)  So  Neapolis  Liv.  23,  1 :  24,  13:  Petella  LI».  23,  30;  Croton,  Regium 
LIt.  23,  30. 

7)  So  Heraclea  und  Neapolis.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  =  300  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hernicorum  tribus  populi*, 
Aletrinati,  Verulano,  Ferentinati,  quio  moluerunl  quam  eivitatem,  suae  leges  red- 
ditae.  Vgl.  c.  46,  7. 
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ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeit*-  oder 
Clicnlel  Verhältnisse  stehend  betrachtet  wird1).  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Präpotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstaate geltend  machte3] ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
rebersicht        Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündniss  mit  Rom  nach  und 

der  Hunden-  ° 

Staaten.  nacn  a|je  smdte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarenl  im 
zweiten  punischen  Kriege :t)  und  nach  demselben  die  Brutlier 4)  ; 
Uber  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
.  latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
niscben  Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bündniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste5),  Laviniiun0)  und 


1)  Proculus  Dig.  49,  lf),  7  S  1:  Uber  autcm  populus  est  is ,  qui  nullius 
aUtrius  populi  potestati  est  subiectw:  is  foederatus  est  item,  slve  aequo  fbederc  in 
amicitiam  venit  sive  foedere  compreliensum  est ,  ut  is  populus  tüierius  populi  ma- 
iestatem  comiter  conservaret.  Hoc  enim  adiicitur,  ut  intellegatur,  alterutn  populum 
superiorem  esse,  tum  ut  intellegatur,  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum 
diente*  nostros  intelleg imus  liberos  esse,  e Harns i  neque  auetoritate  neque  dignitaU 
—  —  nobis  praesunt ,  sie  eos,  qui  maieslatem  nostram  comiter  conservare  debent, 
liberos  esse  intellegendum  est.  At  fluni  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in 
eos  damnatos  animadvertimus. 

2)  So  wurde  das  Münzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  480=268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Monnnsen  a.  a.  O.  8.  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht  durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  561  =  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  560=186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 

3)  Strabo  6  p.  281 :  rept  xe  td  'Awlßeta  xol  rfjv  äXeu&e&tav  d*7)p£ÖT(5«v. 
Liv.  27,  25. 

4)  Uellins  10,  3,  19:  Romani  —  Bruttios  ignommiae  causa  non  mittles  seri- 
bebant,  nec  pro  soeiis  habebant,  sed  magislratibus  in  provineias  eunlibu*  purere  et 
praeministrare  servorum  vicem  iusserunt. 

5)  Polyb.  0,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10:  Furius  Praeneste,  Mnlienus  Tibur  exula- 
tum  abierunt  (a.  583=  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bis  zur  lex  Julia  (90) 
Applan.  Ii.  C.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  caasianischen  Bünd- 
nisses hatten,  wie  aus  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  latinischen  Colonien  wird  das  Kxilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

6)  Im  J.  414=340.  Liv.  8.  11.  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  de  Lavinio  et 
Laurent ibus  Lavinatibus  p.  12. 
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die  hernikischen  SUidte  Alelrium ,  Forentin  um ,  Verulae  *) ;  dazu 
kamen 2)  nach  und  nach  die  etruskischen  Stadt*3),  namentlich 
Populonin4),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Rusellae*)  ;  in  ümbrien  Iguvium G) ,  Camerinum7),  Ocriculum8), 
die  Samnitischen  Stamme  der  Picenies»),  Yestini«),  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  FrentanPV;  in  Campanien  Neapolis^,  Nola«), 
Nuceria  «) ,  Teanum  Sidicinum  »»)  ;  in  Lucanien  Velia  »•) ,  Hera- 
clea17),  Thuru^);  im  Lande  der  Bruttii  Rhenium  Locri  20), 
Petelia21).   Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten,  L»iintoeW 

(  010  tlli'l) 

Uber  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latiniscben  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
avitates  foederalae  gerechnet  werden  22).  Der  Kriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen ,  war  nicht 
den  Römern  eigentümlich23),  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
Ilaliker21).  Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche,  vom  Latiner- 
tifl  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten  grAndS*. 


1)  Liv.  9,  43.    Die  Fercntinates  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Laiini. 

2)  Ueber  die  folgenden  Angaben  1,  die  Sammlungen  bei  Mommsen  0.  d.  K. 
Milnzw.  S.  322  ff.  Voigt  Das  tut  chiU  und  ius  gentium  S.  211  ff. 

3)  Seit  471=283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  »teilen  Im  zweiten  putschen  Kriege 
Hülfstruppen.  Polyb.  2,  24,  5.  Liv.  27,  2«,  11. 

4)  Liv.  28,  45,  15.  Ueber  die  Manzen  h.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  216.  285. 

5)  Liv.  28,  45.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  219—222. 

6)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

71  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.  Val.  Max.  6,  6,  1.  Vir.  pr.  Balbo  20,  46. 

81  Liv.  9,  41. 

9)  Liv.  10,  10,  12. 

10)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

11)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

12)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21;  24,  55. 

13)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.  Paulus  p.  127  Müll. 

14)  Cic.  pr.  halb.  11,  28. 

15)  Liv.  22,  57  ,  23,  24  ;  26,  14. 

16)  Ci«\  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  26,  39,  5. 

17)  Cic.  pr.  Balbo  8,  21. 

18)  Von  452=302.  Liv.  10,  2;  epil.  11.  Plin.  N.H.  34,  32.  Appian.  Ramnit 
7,  1.  2.    Im  J.  560  =  194  wurde  es  latinische  Colonie.  Liv.  34,  53. 

19)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 

20)  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  29,  17  ff. ;  36,  42;  42,  48. 

21)  Appian.  de  bello  Hannibalico  29.  57.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  324. 

22)  Cic.  pr.  Balb.  24,  54  :  Lalinin,  Id  e$l  foedtratU. 

23)  Dionysius  2,  16  macht  freilich  den  Komulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

24)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etrusker  (HadrU  Liv.  5,  33),  der  Antiateu  (Satricum  Liv.  7,  27),  der  Umbrer 
(Stwbo  5  p.  216),  der  Luc*oer  (Posidonia  Strabo  6  p.  254.  Athenaeus  14,  31 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  $  217  anführt. 
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haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Heroiker  in  das  Btind- 
niss  hethciliglen  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Latiner  und 
Herniker1),  aber  auf  alle  Colonistcn  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365=389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 
A,s  nach  Be**ndigung  des  Krieges  mit  den  Latinern  (416  =  338) 

^  "  und  Hernikcrn  448=306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  allen  latinischen  Bundes  vor  261  =  493 ,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365=389  und  die  der  römischen  Deduction. 

y.iMieb-  Das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und 
>*•"      Mommsen  folgendes: 

1.  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben2), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
361=393»). 

3.  Suessa  Cornelia  im  Volskerlande, 

4.  Cora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeil 4) . 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  4 1 6  =  338  *) . 


1)  Dionys.  9,  fj9  sagt  von  der  Colonie  Antinm  :  O.ifan  tc  d^oypa^a|jivwv 
llr>&  ttq  ßo<j}.ij)  —  dztrp4«|/ai  AiTtvmv  tc  xi\    Kpvtxmv  rot;  pWopcvotc  rr}; 

2)  Liv.  i,  f>G.  Dionys.  4,  03. 

3)  Liv.  2,  21.  Dlodor.  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

4)  Liv.  2,  115.  Niebuhr  It.  O.  2,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  t.  0. 
S.  311. 

5)  Liv.  2,  30.  31.  Dkm.  6,  42.  43;  nie  wurde  verstärkt  202  =  492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor.  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=  338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civita»  thu  euffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.  Mommsen  S.  312. 


Digitized  by  Google 


—    49  — 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492»). 

7.  Antium  287  =  467  2),  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt3). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  31 2  =  442  *). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369  =  385*). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371  =383»). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371  =383  '). 

12.  Setia  im  Volskerlande  372  =  382»). 


13.  Gales  in  Campanien  420  =  334 »). 

14.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  328»«),  wurde  zerstört 
629  =  125"). 

15.  Luceria  in  Apulien  440  =  314»*). 

16.  Suessa  im  Aurunkergebiete  441=313, 

17.  Pontiae,  Insal  der  Volsker  441=313"). 

18.  Salicula  in  Samnium  441=313»«). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  312»»). 

20.  Sora  im  Volskerlande  451  =303»»). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  451  =303  »7). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299»«). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298»»). 


1)  Liv.  2,  34.  Dionys.  7,  13. 

2)  Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59. 

3)  Liv.  8,  14. 

4)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34. 

5)  Li \  ins  6,  16  sagt  zwar:  »malus  —  Satricum  eoloniam  duo  miUia  civium 
Romtinorum  deduei  Hutit,  allein  Satricum  gehurt  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys,  5,  61.  Mommsen  R.  G.  1»,  337)  ond  kann  erst  spater  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst. Liv.  9,  16.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313. 

6)  Vellei.  1,  14. 

71  Liv.  6,  21.   Velleius  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutrium,  also 

381=373. 

8)  Vellei.  I.  14.  Liv.  6,  30. 

9)  Liv.  8,  16.  VeU.  1,  14. 

10)  Liv.  8,  22. 

11)  Liv.  epit.  60.  Obsequens  c.  30(90).  Auct.  ad  Uerenn.  4,  15,  22  und  öfters. 

12)  Liv.  9,  2G ;  nach  Diodor.  19,  72  im  J.  439  =  315;  nach  Velleius  431=323. 

13)  Ueber  beide  a.  Liv.  9,  28. 

14)  Festus  p.  340.  Liv.  9,  22.  VeU.  1,  14. 

15)  Liv.  9.  28.  VeU.  1,  14.  Diodor.  19,  105. 

16)  Liv.  10,  1.  VeU.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schou  439  =  315  Colon  isten ,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden;  über  diese  Colonie  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

17)  Liv.  10,  1.  VeU.  1,  14.    Ueber  die  Stadt  s.  Plin.  ff.  H.  3,  107. 

18)  Liv.  10,  10. 

19)  Liv.  10,  13. 

Rom.  Altert*  IV.  4 
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24.  Venusia  in  ApuWen.  463  =  294  i). 

25.  Halm  m  Picenum  465  =  2*9*). 

26.  Cosa  (in  Campanien?)  484  =273  3). 

27.  Paestum  in  Lucanien  484=273*). 

28.  Ah  mir  mm  im  ager  Gallicus  486  =  268, 

29.  Bcneventum  in  Saumium  4*6  =  268  &). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264 

31.  Aesernia  in  Saumium  491  =  263  7). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  540  =  244 »). 

33.  Spolelium  in  Unionen  543  =  244»). 

34.  Cremona  in  Gallien  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  248"»). 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  564  =  493  "). 

37.  Valentia  ^Vibo)  im  Lande  der  Brulüer  562  =  199"). 

38.  Bononia  in  Gallien  »*5  -  189  >»). 

39.  Aquileia  in  Gallien  573=  484  »*). 


w»  coionim        Vergleicht  man  das  Verzeichnis  der  latinischen  Colon iep  seit 
bwihea*  416  =  338  mit  dem  der  Kurgercolunieu   derselben  Periode ,  so 

römisch. 

findet  man,  dass  bis  zum  Kode  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  letzleren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  SeekUsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden  lÄ)  und  die  vacatio  militiae  für  sieb  in 


1)  Dionys.  Ezc.  p.  2335.   Voll.  1.  14 

2)  Liv.  epit.  11. 

3)  Ltv.  epit.  14.  Vell.  1,  14  Die  Lage  ist  unbekannt.  S.  darüber  Moram- 
aen  G.  d.  K  Mün/w.  8.  315. 

4;  Vell.  und  Liv.  a.  a.  O. 

b)  Ueber  beide  a.  Vell    1,  14    Liv.  epit,  15.   Kutrop.  2,  16 

6)  Vell.  1,  14. 

7)  Vell    I,  14.   Liv.  epit.  16. 

8)  Vell.  1,  14.  Liv.  epit.  19. 

9)  Vell.  1,  14.  Liv.  epit.  20. 

10J  Asconiu»  in  Vic  Piwonianam  p.  3  Ür.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

11)  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  t.'olonte,  welche  in  das  Castrum  Frenti- 
num  geführt  wurde.    Liv.  35,  9.   Mommsen  S.  316. 

12)  Liv.  35,  40,  vgl.  34,  53.  Vellelus  setzt  *le  schon  515=289. 

13)  Liv.  37,  57.  Vell.  1,  15. 

14}  Liv.  40,  34.  Vell.  1,  15.  Motnimen  ('.  I.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

15)  Dass  näui)i<  u  alle  sogenannten  eoloniae  mat itimae  Bürgercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  205  daran-«,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545=209 
begehenden  latinischen  Colonien  aufzahlt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
30,  3  die  eoloniae  murithnue  das  auxilium  tribunieium  anrufest  und  das»  die 
Aufhebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschiebt. 


51 


Ansprach  nahmen «) ,  welche  den  allen  Bürgercolonien  insofern 
gewahrt  worden  war,  als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
angesehn  wurde2).  Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  erober-  D£ coioni.» 
ten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  nicht  jgjtoihi 
mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  verwandter 
Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbindung,  mitten 
unter  fremden  und  eben  unterworfenen  Völkern ,  zum  fortwäh- 
renden engen  Anschluss  an  Rom  durch  ihre  Lage  selbst  gezwun- 
gen waren ,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als  eine  Wohlthat 
annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft  zusammen  blieb 
und  nur  ärmere  Personen  aus  derselben  von  der  Erlaubniss  Ge- 
brauch machten,  mit  Aufgabe  ihres  Bürgerrechtes3)  um  des  Acker- 
besitzes willen  sich  einer  I  ii  mischen  Colon ie  anzuschliessen.  Nur 
noch  zweimal  ßnden  wir  später  Bürgercolonien  zum  Schutz  erober- 
ten Landes  angelegt,  einmal  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
in  den  von  Hannibul  längere  Zeit  besessenen  Gegenden  Unter- 
italiens, wo,  während  die  Einwohner  selbst  hart  bestraft  wurden, 
an  der  Küste  mehrere  cohntae.  maritima* ,  im  Binnenlande  da- 
gegen zwei  I  (misch*-  Colonien  gegründet  worden  sind4),  und 
zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herrschaft  auf  dem  galli- 
schen Gebiete. 

Die  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be-  Js?h,,',Är 

ColonitUn. 

zeichneten  Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bürgercolonien,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt  &j,  allein  sie  waren 

1)  Liv.  27,  38;  36,  3. 

2)  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  Tollius  S.  481  ff. 

3)  Der  eM$  Rotnanu» ,  welcher  sich  in  eine  latinische  Colonie  einschreiben  * 
Hess,  erlitt  capiti*  dhnmutio  minor.    Uaius  3,  56:  iMtinos  ideo  (appeüato*  tue), 

tfuia  lex  eot  libtro»  perinde  eaae  voluit  ntque  »i  eaaent  eivea  Romani  mgenui ,  qui 
ex  uro«  Roma  m  Ultimi*  colonia»  dedurti,  Utini  coloniarii  tue  coeperunt.  I,  131 
nach  HuAchkes  Restitution  :  otim  quidem,  quo  tempore  populu»  Romano*  in  Im- 
tina*  regionea  colonia*  dedwebat ,  qui  iiuuu  parentia  profeetua  erat  in  Latinum 
eoloniam,  et  ipte  ex  poteatate  exibat,  cum  qui  ita  eivitate  Romana  ceaacrant,  aeei- 
perentur  alterht*  eivitati»  <n  ,  <.  ßoethiua  in  Cic.  Topiea  p.  30*2  Or.  :  media  vero 
(capiti«  deminutio)  est,  in  qua  civitaa  amittitur,  retinetur  liberta*,  ul  in  Laiina* 
colonia*  tranamigratlo.  Cic.  pr.  Caeeina  33,  98:  certe  quarrt  hoc  aolere  me  non 
praeter it  —  quemadmodum ,  *i  civltas  adimi  non  poaait,  in  colonia*  Latinaa  aaepe 
nostri  civea  profecti  aint.  Aut  tua  voluntate,  aut  legi*  muttu  ptofecti  aunt:  quam 
multam  ai  aufferrt  voluiasmt .  (um  monere  in  civitate  potuiaaent.  Cic.  pr.  domo 
30,  78 :  qui  chea  Romani  in  coloniaa  iMlinaa  profleiacebontur ,  fieri  non  poterunt 
Latini,  qui  non  erunt  auetore*  facti  nomenqtu  dedenmt. 

41  S.  über  die  Bruttier  Gellius  10,  3.  Panhis  s.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  r>3. 

5)  Liv.  34,  53. 


Digitized  by  Google 


—  52 


1        vod  JcntMi  wc*S£iit iicfa  v <m*sc hiotioo  sie  ni       ld  k.1  'oc^f* 

Anzahl  als  praestdia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  imim  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Stadleanlaeen  gebraucht  wurden.  Cales  z.  B. 
erhielt  2500,  Luceria  ebensoviele.  Alba  6000,  Sora  4000  Coloni- 
sten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
Hechud^r  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadl  hinreichte.  Die  % neue 
JSOü  Gemeinde  bildet  einen  souveräne  Staat,    ist  nicht  verbunden, 

den»  genehmigt  fundus  fit  \,  ist  keinem  römischen  Magistrate 
unterworfen  2j  und  besitzt  das  MUnzrecht.  dessen  die  BOrgercoIo- 

glieder  sind  pereyrmt  >  und  dienen  ilaher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  Übrigen  Bundesgenossen  in  u/ue  und  cohortes. 
Im  l'ebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416=338  in  dasselbe  Rechtsverhältnis*  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten  :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum*)  ,  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand ,  welche  das  cassianische 
BUndniss  den  latinischen  SUidlen  gewahrt  hatte5  ,  namentlich  des 
commercium  6) ,  des  cormubium "')  und  des  Niederlassungsrechtes  in 


1)  Furuius  ist  auctor.  Plautus  Inn.  5.  1 ,  6  (11*2*2):  nunc  mi  is  propere 
rcmvenhmdust,  ut,  quae  cum  eius  fitio  egi,  ei  rti  fundus  palet  »it  potior.  Gellius 

16,  13:  municipe»  sunt  cives  Romani  ex  munieipii$ ,  nulla  populi  Romani 

lege  adttricü,  ni  in  quam  populus  eorum  fundus  faetus  est.  19,  8:  non  ut  buius 
sententiae  legisque  fundus  subtcriptorque  fierem.  Cic.  pr.  Balb.  8,  21  :  tulit  apud 
maiores  nostro»  legem  C.  Furius  de  teslmnentis ,  tulit  Q.  Yoconius  de  mulierum 
kereditatibu»,  innumerabiles  aliae  leyes  de  eivili  iure  sunt  latae ;  qua»  Latini  volue- 
runt,  ad»civerunt ;  ipsa  denique  lege  lulia ,  qua  lege  civitas  est  sortis  et  Latinis 
data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent ,  eivitatem  non  kaberent.  So  hatten  die 
latinischen  Städte  ein  eigenes  iu»  «ponsaliorum ,  welche«  den  Rumern  unbekannt 
war.  Gell.  4,  4. 

2)  Von  Nemausua  in  Gallien,  welches  lalinische  Sudt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187:  otd  Ii  toüto  otio'  UTto  tou  7rpo<rravjAa«  Td»v  ix  ri);  PduMJ»  OTpaTTjfä»v 
iori  to  lövo;  toOto. 

3)  Gaius  1,  79  :  »cd  ad  alias  Latinos  pertinet,  qui  proprio»  populos  propriasque 
eivitates  habebant  et  erant  pertgrinorum  numero.  Liv.  43,  13 :  duo  non  suscepta  pro- 
digia  sunt  alterum,  quod  in  loco  peregrino  (factum  esset):  Fregelli»  —  hasta 

"-— —   fMT^iSMt  d if"  f  fßii  ( ii  f 

A)  Sie  helssen  aoeti  Latini  nominis.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bundes- 
genossenkrieg  S.  1 12  ff. 

5)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Präneste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  46  Anm.  f». 

6)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  manripiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  $  8ö.  «7.  227  Anm.  29. 

7)  Hiefür  fehlt  ein  besiimmtes  Zeugnis  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
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Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesentliche  B««:hrni- 
Beschränkungen  eingetreten  *) .  Denn  wie  bei  der  Auflösung  des  d«rs«fbea. 
latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer  Rechte 
verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen  Verbin- 
dung untereinander,  die  gegenseitige  I  Ii  Gemeinschaft  und  das 
gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des  gan- 
zen Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und  der 
Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem  rö- 
mischen Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien 2)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  liess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
der  zwölf  latinischen  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  Von  JungerM 

K<»cht  d*r 

An  in  in  um  hatten»).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen  Er-  ucoionUn. 
klarungsversuchen  dieser  Stelle4)  zuerst  Mommsen  bemerkt  hat*), 


getheilt.  8.  Walter  $  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme de«  connubium»  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  K.  G.  13,  104.  411),  zumal 
da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von  Momm- 
sen angeführten  Stellen  Diodor.  Exccrpta  de  virt.  p.  590 ,  62  Wess. ;  fr.  Vol. 
p.  130  Dind. 

1)  lieber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  5,  2.  1823  S.  229—241,  zuletzt 
in  Savigny's  Venn.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  1,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeschluss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  RechUwiss.  9,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  3,  279—412.  Madvig  a.  a.  O.  Walter  $  227.  Rein  in 
Paulys  Realenc.  4,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  §  11.  Zumpt  Stud.  Rom. 
p.  354  und  im  Philologus  17,  1  (1860)  p.  III  ff.  Huschke  Gaius,  Beiträge  zur 
Kritik  nnd  zum  Verständniss  seiner  Institutionen.  Leipz.  1855.  8  S.  3  ff. 

2)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  populus  Romanus  L.  Sulla  dictatore  fererUe  co- 
mitiis  centuriatis  murüeipiu  eivitatem  ademit.  Sallust.  Hist.  I  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

3)  Cic.  pr.  Caecina  35,  102:  iubrt  enim  (Sulla  Volaterrano*)  eodem  iure 
esse,  quo  fuerint  Ariminenses,  quos  quis  ignorat  duodeeim  colonUtrum  fuisse,  et  a 
civibus  Romanis  hereditates  rapere  potuisse? 

4)  Ueber  diese  Stelle  handeln  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  20—26;  3,  301  -302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonion,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10,  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  X1IX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  Iuniani  $  19.  Madvig  a.  a.  0. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  O.  Zumpt  Ueber  die  Bevölke- 
rung im  Alterthum  N.  26.  A.  W.  Zumpt  Comrn.  ep.  I  p.  230—239.  Eine  Kritik 
der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  §  253  Anm.  84. 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  317  ff.  Ihm  folgen  Rudorf!  R.  Rechtsge- 
sehlchte  1  8.  30;  Lange  2,  118  ;  Voigt  Das  tu»  cMle  und  ius  gentium  der  Römer 
8.  348  ff. 
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die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses  ,  Ariminuni, 
Benevenlum,  Firuium,  Aesernia,  Brundisiuui,  Spolelium ,  Cre- 
niona ,  Placentia ,  Copia ,  Valentia,  Bononia ,  Aquileia  ,   und  lässt 
erkennen,  dass  seitdem  J.  486  —  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige,  wel- 
ches später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  franspadanischen  Gal- 
lien und  verschiedenen  sicilischen  Städten ,  und  unter  den  Kai- 
sern ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.    Worin  der  Unter- 
schied der  älteren  und  jüngeren  launischen  Gemeinden  lag1)» 
zwar  vollständig  nicht  mehr  zu  erkennen,  in  drei  Punclen  aber 
noch  deutlich  nachweisbar. 
Bjjjtto-         Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  llaupier/or- 
■tenMbte,  derniss  der  Souveränität,  das  MUnzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Colonien  haben  fünf,  nämlich  Spolelium,  Bononia, 
Placentia,  Crcmona,  Aquileia  Uberhaupt  nicht,  die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt2 );  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
mxl         Rönaern3)>  aDor  nicnt  connubium*) ;  und  drittens  sind 
ihren  Gemeindemitgliedcrn  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechtes neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Laliner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte  befan- 
den, hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort  eio 
Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen  ge- 
wissen Antheil  zu  nehmen  (S.  25);  auch  die  Erwerbung  des  vollen 
römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  ausdrück- 
lich gestattet,  im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Colonic  zurück - 


1)  Die  Stelleu,  in  welchen  altes  und  neues  Latium  unterschieden  wird,  ge- 
hen über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufsrbluss.  Denn  wenn  Tacitus  Ann. 
4,  5  sagt,  die  eohorte»  urbanae  und  prattoriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
fermt  Umbriaque  out  vetere  Latio  et  colonis  antiquitus  Romanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  Iulia  latinische«  Recht 
gehabt  hatten;  und  wenn  Pliuius  in  Spanien  oppidani  Latii  vtteri»  (3,  25),  rnu- 
nieipia  Latii  antiqui  (4,  1 17),  oppida  ImUo  antiquitus  donata  (3,  7),  oppida  Lali- 
norum  veterum  anführt,  so  meint  or  die  Städte,  welche  vor  Vespasian  das  ftM  Latii 
erhalten  haben.  S.  Rudorff  De  mdiore  ac  minore  Lotio  p.  22. 

2)  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  319. 

3)  npian  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  inUr  cives  Romanos  et  Latinos 
coloniarios  Latinosque  lunianos  eosque  perearinos ,  quibus  commercium  datum  est. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

4)  V'lpian  fr.  5,  4:  connuhium  habent  cives  Romani  cum  civibus  Romanil; 
cum  Latini»  autem  et  peregrmU  ita,  $i  conetssum  »it.  In  der  Urkunde  von  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connubium. 
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*).  Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  War,  diese  Freiheit 
selbst  mit  Umgebung  der  gesetzlichen  Bedingung2)  und  zum  Nach- 
tbeil ihrer  heimatlichen  Gemeinde3)  zu  benutzen,  desto  geringer 
wurde  in  Rom  die  Bereitwilligkeit,  immer  aufs  Neue  Latinern  die 
Gleichberechtigung  zuzugestehn,  und  namentlich  ihnen  den  Zutritt 
zu  den  Ehrenämtern  zu  gestalten4).  Man  wies  im  J.  567  =  187 
12000  Latiner  aus  Rom  aus9)  und  wiederholte  diese  Maassregel 
zehn  Jahre  später 6) ,  aber  der  Uebelstand  dauerte  fort  bis  zum 
Ende  dieser  Periode ')  ,  und  mit  demselben  steht  es  offenbar  im 
Zusammenhange,  dass  man  den  La  Inn  coloniarii  seit  486  =  268 
diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern  ihnen  den  Eintritt 
in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen  Fällen  als  eine  per- 
sönliche Belohnung  gestaltete.  Dieser  Fälle  sind  zwei.  Einmal  w'rbangS«* 
erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Latini  die  civüas  Romana,  r,Bor]£r-n 
welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h.  das  Amt  eines  r,e  u' 
duumvir ,  aedilis  oder  quaeslor  bekleidet  haben8),  und  zweitens 


1)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577  =  177:  lex  sociis  nominls  Latini,  qui  stirpem 
ex  scH  dornt  rdinquerent,  dabat,  ut  cives  Romant  flerent.  Lange  2,  120  vermu- 
tbet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Cales  (420  =  334)  tmd  Fregellae  (426  =  328) 
gegeben,  um  die  Bürger  zur  Theilnahmo  an  den  latiniseben  Colon!  cn  willfährig 
zu  machen. 

2)  Liv.  41,  8,  10  und  data  Hnschke  Gaius  p.  8. 

3)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  socii  nomini$  Latmi  ■  perpauci» 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  agri  nullum  militem  dort  po$$int. 

4)  Liv.  23,  22  ;  34,  42. 

5)  Liv.  39,  3. 

6)  Llv.  41,  9,  9. 

7)  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Lieinia  et  Mueia  de  civibu*  regundis  vom  J.  659  =  95.  Aseonius  p.  67:  cum 
summa  cupiditate  civitatis  Romano*  Italici  populi  tenerentur,  et  ob  id  magna  pat* 
eorum  pro  civibu»  Romanis  se  gereret  necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quisque 
civitatis  ius  rediger etur.   Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  prineipvm  Italico- 

rum  populorum,  ut  ea  vel  maxima  causa  belli  Italici  fuerü.   Tic.  pr.  8 est. 

13,  30.  Schol.  Bobieus.  p.  296. 

8)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  «=89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden ,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3:  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonis  ea»  (coUmias)  constituit,  sed  vtterUms  incolis  manentibus  hu  dedit  La  Iii,  ut 
postent  habere  (Rudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ius,  quod  ceterae  Lathuu  colo- 
niae ,  id  est,  ut  g  er  endo  magistratus  civitatem  Romanam  adipiscerentur.  Von  Co- 
muro,  welche«  695=»  59  klinische  Colonie  wurde  und  seitdem  Novum  Com  um 
beisst  («.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  1,  308),  sagt  Applan.  B.  C.  2,  26: 
jnSXiv  Ii  NcÖxmu.ov  6  Katoap  U  Aaxiou  ofxitov  tpxlxtt  &v  5aoi  xvs  txo;  fo/of, 
ivipovro  PajpaUav  tioXitoi  •  x6ht  y«P  ^8tfm  T*  Aitiov.  Cic.  ad  AU.  5,  11,  2. 
Strabo  4  p.  187 :  Nifuauooc  —  —  i/o'joa  xal  tö  xa).outt*vov  Aartov,  öjotc  toC>« 
tt^noÖevTa;  dvopavoufoc  xal  Tabula«  iv  Ncpa6ow  Twuato-j;  jTTdpyetv.  Lex  mu- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadirechte  8.  374-=  C.  /.  L.  2,*  1963.)  [Äu- 
brica.    I  t  magistratus  civitatem  Romanam  censequantur.    XXI  Qui  Ii  vir 


Digitized  by  Google 


—    56  — 


wurde,  nachdem  die  lex  Acilia  repetundarum  des  Jahres  63*  oder 
632  { 423  oder  \%%)  jedem  Peregrinen ,  wenD  er  eine  Anklage 
nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das  römische  Bürger- 
recht1), oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte,  wenigstens  das 
Provocationsrecht  der  römischen  Bürger2)  als  Belohnung  zuge- 
sichert hatte,  durch  die  lex  Servilia  repetundarum  des  J.  643= 
III  3)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbehalten 4) .  Die 
zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte  nur  selten  vor- 
kommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie  bezieht  sich  die 
Formel  per  Latium  venire  in  civitatem*).  In  der  Kaiserzeit  ist  aber 
auch  in  Beziehung  auf  die  erste  Art  der  Unterschied  gemacht 
worden,  dass  der  Latums,  welcher  einen  honor  bekleidet  hatte, 


aedili*  quaestor  ex  hac  lege  facta*  erit,  cives  Romani  $unio  cum  poit  annum  ma- 
gistratu]  abierint,  cum  parentibu»  coniugibusque  ac  liberis.  Vgl.  cap.  XXII  XXIII. 
XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoninus  Pia»  C.  I.  L  5  n.  532 
col .  2,  3 :  impetrando,  uti  Carni  Catalique  atlribuli  a  divo  Augusto  rti  pubUcae 
nostrae  —  per  aedilitati»  gradum  m  curiam  nottram  admitterentur  ac  per  hoc  ci- 
'  ttatem  Romanam  apiscerenlur ,  et  aerarium  nostrum  ditavit  et  curiam  complevit 
et  universam  rempublicam  nottram  cum  fomenU»  ampliavit  admittendo  ad  bonorum 
communionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis  et  optimum  et  locupletimmum 
quemque.  C.  I.  L.  2  n.  1631 :       lunius  Faustinus,  L.  JuniUM  L.  f.  Mamius  Fau-' 

stinus  c^ivitatem)  R(omanam)  per  honorem  comec(uti).  Ib.  n.  20%  :  m(uni- 

cipes)  miunirijih)  ben(eflcio)  imp.  Caesar is  Aug.  Vespasiani  —  —  c(ivitatem) 
R(omanam)  cons(ecuti)  cum  u[x]or[e  et  liberis)  per  h>m{orem  IIvir(atus).  Daher 
führt  ein  gewesener  II  vir  in  seinem  Namen  die  Tribus.  Insrhr.  v.  Astigi  in 
Baetica  C.  /.  L.  2,  1478. 

1)  C.  /.  L.  I,  108  lin.  76  i  de  ceivitate  danda.  Sei  quis  eorum,  quei  ceivit  Ro- 
manus non  erit,  ex  hac  lege  alterei  nomen  [ad  praetor]em,  quoius  ex  hac  lege 

quaestio  erit,  detolerii,  et  ls[eo]  iudicio  hace  lege  condemnatus  erit,  tu[m  eis,  quei 
eius  nomen  detolerii,  quoius  eorum  opera  maxhne  unius  eum  condemnatum  esse  ei 

iudicio  eonsUlerlt,  sei  volet  ipse  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt ,  cum] 

eehl*  Romanus  ex  hart  lege  fiel,  nepotesque  [iu}m  eiei  filio  gnateis,  civeis  Romanei 
lustei  sunto,  [et  In  qua  tribu,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  detolerit,  sufragium 
tulerit,  in  ea  tribu  sufragiujm  ferunto  Inque  eam  tribum  censento. 

2)  Ibid.  Itn.  78  und  du/ u  Mommson  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
I. atiner  die  Vorthelle  der  lex  Valeria  ( I.lv.  10,  0)  und  der  drei  leges  Porciae, 
d.  h.  die  Provoeatlen  gegen  körperlich*  Strah  n,  welche  dem  gewöhnlichen  LaUnu» 
nicht  instand.  Hall,  lug  (MI;  Turptllus  —  condemnatus  verberatusque  capite 
poenas  solvtt    nam  is  elvi*  st  t,»titt  trat.   Kudorff  a.  a.  O.  p.  15  ff. 

H)  Momiiisen  a.  a.  O.  p  UU 

i)  Cliv  pr  Halb.  211,  Till  qutntvtdo  /..  <\>*$tnius  Tiburs  —  —  damnato 
T.  t'oelto,  quomotU»  er  sattsm  ntuiUtt*  T  ('»penius  damnato  C.  Massone  civis 
Rwntsnus  est  facius*  ■-•  24,  ft4  <  t,uod  »I  ttcsrbissima  lege  Servilia  principe»  viri 
st  gmvissiml  eivs»  hat*»  t.nlml*.  id  Ml  fusdstatis,  vintn  ad  civitatem  populi  iussu 
patsrs  pasti  sunt  —  eMwi  pntustUtn  gsnu*  ipmm  accusationis  et  nomen  et 
eiusmmti  prutmtum,  qutut  nsm:  ,t**squi  j-  nhl  st  isnnlorh  calamitate ,  neque 
senatorl  mqus  lnmt>  vulquam  nimh  iHMtndutn  siss  f»>»»,  i  dubitandum  fuit,  quin  quo 
in  geners  iudhum  pritsmia  titln  s**ntl ,  in  st  »hm  tudtein  imperatorum  valerent? 
Num  fitndus  igtlut  fiwH«  ptfuU,»  I  ,ttm*  athihamur  aut  Strvlliae  legi  aut  cete- 
ris,  qulbus  Litlini*  humtnthu»  snd  i>ty»»iHm  IfHftM  M  rs  praemlum  civitatis? 
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io  einigen  Gemeinden  nur  für  seine  Person  den  Anspruch  er-  Latium 

*  mains  und 

langte ,  sich  in  eine  Trihus  einschreiben  zu  lassen ,  in  andern  mt*m$. 
Gemeinden  dagegen  mit  seiner  ganzen  Familie,  seinen  Eltern,  seiner 
Frau  und  seinen  Kindern  des  Bürgerrechts  theilhaftig  wurde1], 
und  dies  ist  der  Unterschied,  welchen  die  Ausdrucke  Latium  maius 
und  Latium  minus 2)  bezeichnen,  welche  auf  die  hier  in  Rede  ste- 
hende Zeit  keine  Anwendung  zu  haben  scheinen. 


Zweite  Periode 

Italien  nach  dem  Bundesgenossenkriege.  Erweiterung 
Italiens  durch  Hinzuziehung  von  Gallia  Ci&alpina. 

Das  Verhültniss   der  Bundesstaate,   von  welchen   wir  uc-  Jün"£if- 

»  °      denheit  der 

sprochen  haben,  war  durch  die  wachsende  Macht  Horns  schon  ,u>'k«'- 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  wahrend  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 
den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen.  Seitdem  J.  536=218 
halten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die  Römer*) 
und  ihr  Gonlingcnt  selbst  besoldet 4) ,  bei  dem  Triumph  des 
C.  Claudius  Pulcher  Uber  die  Ligurer  577  =  177  erhielten  sie 
dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem ,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen5),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  MM «173  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lali- 
nern  drei  iugera  angewiesen").    Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 

1)  Lex  munir.  Saipens.  c.  21.    Monimsen  Stadtrechte  8.  405.    Kudorff  De 
maiore  ac  minore  ImUo  ad  Oahtm  I,  95.  96  disputatio  eritica,  Berol.  1860.  4. 

2)  Haitis  1,  95  nach  Kudorff* ,  Moniuisens  und  Huscbkes  Restitution  in 
Huscbke  lurisprudenlia  anteiustiniaua :  alia  causa  e»l  torum ,  qui  Lati\i  iure]  cum 
liberis  suis  ad  civitattm  Romamim  perveniunl ;  nam  Horum  in  potestate  fhmt  liberi. 
Quod  hu  quibusdam  pe[regrini$  civitatibus  competit,  si  modo  maius  Latium  habent. 
Kam  aut  motu»  Luttum  dieitur  aut  minus.  Mann  Latium  est,  cum  magistratum 
Mi  honorem  in  eivitate  sua  gerendo  etiam  potentes  et  liberi  et  uxor  cum  kis,  qui] 
iixiiy uiTuiuifi  ytrum  ,  cn neuem  nonumam  ct/nscquwttur ,  minus  L,cuium  csi  ,  rinn 
hi  tont  um,  qui  vel  magistratum  vel  honorem  gerunt ,  ad  eivitatem  Romanam  per- 
veniunt, idque  compluribus  epistulis  prineipum  significatur, 

3)  So  »teilten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24.000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  socii  40.000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.  Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

4)  Liv.  27,  9,  13. 

5)  Liv.  41,  13. 

6)  Liv.  42,  4. 
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einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Consequenz  durchgeführt1),  die 
Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte 7) ,  wie  die  Ausschliessung 
von  den  gesetzlichen  Schulzmitteln,  welche  die  romischen  Bürger 
der  anmaassenden  WilikOhr  der  Behörden  gegenüber  zu  ihrer  per- 
sönlichen Sicherstellung  errungen  hatten  *) .  Dazu  kam,  dass  die 
eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr  an  ihrem 
Werlhe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des  Übermächtigen 
Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das  Streben  nach 
politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die  Fortschritte  der 
Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den  Italikern  mittheilte 
und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte,  dass  nur  in  einer 
vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom  und  Italien  ehie 
Abhülfe  der  vorhandenen  Hebel  zu  finden  sei.  Der  erste  Antrag, 
allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürgerrecht  zu  crlhcilen,  ging 
von  dem  Consul  M.  Fulvius  Flaccus  (629  =  125)  aus4),  aber  weder 
er  noch  drei  Jahre  darauf  C.  Gracchus5)  drangen  damit  gegen  die 
Nobilität  durch;  die  harte  Ausweisung  aller  Italiker,  welche  in 
Rom  das  Bürgerrecht  zu  usurpiren  suchten,  durch  die  lex  Licinia 
Mucia  des  J.  659  =  95  fj  und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tri- 
bunen M.  Livius  Drusus  im  J.  663=94  zum  dritten  Mal  den 
nJ"«nk7wi.  'Dükern  engten  Hoffnungen 7)  führte  endlich  zu  dem  kurzen 
aber  blutigen  Bundesgenossenkriege,  durch  welchen  die  ftaliker 
ihren  Forderungen  Gewährung  verschafften.  Schon  Ende  664  =  90 
i*x  iniia.  wUr(|e  das  Gesetz  des  Consuls  L.  lulius  Caesar  (lex  lulia)  geneh- 
migt, durch  welches  die  bis  dahin  treu  gebliebenen  föderirten 
und  namentlich  alle  latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht 
erhielten,  wenn  sie  dasselbe  annehmen  wollten  (.«  ei  legi  fundi  facti 
essent)  %) ;  unmittelbar  darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder 

1)  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  Ü.  I8,  796  ff.  Lange  2,  251  ff. 

2)  LW.  41,  13,  8.  Asconius  p.  67. 

3)  8.  oben  S.  56  Anm.  2. 

4)  Appian.  B.  C.  1,  21.  34.  Val.  Mai.  9,  5,  1. 

5)  Appian.  B.  C.  1,  23.  34.  Plut.  C.  (fraeeh.  5.  8.  9.  Vell.  2,  6:  dahat  «t>t- 
taitm  omnibuM  ItalieU,  exiendtbat  eam  paene  utque  Alpe». 

6)  S.  oben  8.  55  Anm.  7  and  Radorff  R.  Reeht»ge»ch.  1,  30.  Lange  3,  88. 

7)  Appian.  B.  C.  1,  35.  Liv.  ep.  71.  Vell.  2,  14. 

8)  Appian.  B.  C.  1/49 :  'ItoXiwt&v  hi  to»j;  £n  ttJ  SUUfMt£(qt  rapr.u- 
vorrac  c<|rr;^boTo  ("fj  pVjX^j)  clvott  TroXfta; '  oo  oVj  fAflfXiara  jiovo'j  rchrre;  i  -eftifio'jv. 
xai  xdht  Ii  TuppTjvou«  7Tcpuhrcu.TTCN  ■  ol  hi  iep,evoi  rrje  TroXtrebc  p*TeXdfjißarvov. 
Cic.  pr.  Balb.  8,  21  :  ip*a  denique  [lege  lulia),  qua  legt  civitaa  est  sortis  et 
Latmi$  data,  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatan  non  hober ent.  Gell.  4, 
4,  3.  Vell.  2,  16. 
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im  Januar  665  =  89'),  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstri- 
bunen  M.  Plaulius  Silvanus  und  G.  Papirius  Garbo  rogirtes  Gesetz, 
die  lex  Plautia  Papirtn,  dass  alle  ctves  und  involae  der  föderirten  Ltp^J*^a 
Staaten,  welche  zur  Zeil  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten, 
das  römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten ,  im  Falle  sie  sich 
innerhalb  60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  melde- 
ten3).  Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  sticss  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen  Bür- 
ger in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht  ein 
Uebergowicht  in  den  Gomitieti  erlangen  au  lassen,  in  acht  Tribus 
zu  vertheilen3),  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freigelassenen  in 
vier  Tribus  stimmen  liess.  allein  diese  halbe  Maassregel  kam  weder 
bei  dem  nächsten  Gensus  des  J.  665  =  89*),  noch  Uberhaupt  zur 
Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen  Versuche  des  Tri- 
bunen P.  Sulpicius  666  =  88,  diese  beschränkende  Bedingung 
durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben s)  ,  gestand  schliesslich  der 
Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  =  84  den  Neubür- 
gern das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu6).  Sodann  halte  ein 
Theil  der  Bundesgenossen  das  angeboteno  römische  Bürgerrecht 
nicht  sofort  angenommen7) ,  ein  anderer  Theil  durch  Sullas  lex 
Cornelia  de  civilale  (673  =  81)  wieder  verloren*);  es  dauerte  so- 
nach noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  desselben  theil- 
haflig  wurde  9). 

1)  Moni  ms on  R.  O.  2,  242  Anm. 

2)  de.  pr.  Arek.  4,  7:  Alfa  est  eivitas  SHvani  lege  et  Carbonu  ,,$i  qui 
foederati»  eivitatibu*  adscripti  fuhnent;  $i  tum,  quum  lex  ferebatur,  in  I iniin  do- 
micilium  habuistent ;  et  *i  »exaglnta  diebu$  apud  praetorem  e»$ent  pro/*e«l."  Scbol. 
Bob.  p.  353.  <  ir.  ad  fam.  13,  30. 

3)  Velleias  2,  20 :  itaque  quum  ita  eivita»  Itnliae  data  e**et.  ut  in  oeto  tribu* 
contribuerentur  novi  eive$ ,  ne  potent  in  eorvm  et  multitudo  vettrum  eivium  digni- 
latem  prangeret,  plusque  po$*tnt  reeepti  in  benefierum ,  quam  nurtore*  benefiri, 
iinna  in  omnibut  tribubu*  eos  »e  dittributurum  pedlieitu»  ert.  Appian  1,  49  Mjrt 
dauerten,  das*  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  .Stelle  ist  indes«  In  der 
Erklärung  zweifelhaft.  S.-Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

4)  Cic.  pr.  Areh.  5,  11:  ett  enim  obscurum.  —  primi$  (censoribu*)  lulio  et 
t  'ratto,  nullam  populi  partem  e*»e  e-entam. 

5)  I.iv.  ep.  77.  Appian.  B.  V.  1,  55.  56. 

6)  Liv.  ep.  84. 

7)  So  die  Luraner  und  Samniten.  Appian.  H.  C.  I,  53.   Dio  Ca*s.  fr.  102, 
10  Bekk. 

81  Sali.  Hitt.  I  fr.  41  p.  12.  6  Diefcch.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  ayr. 
3,  2,  5.   Appian.  II.  (     1,  100. 

0)  Vell.  2,  10:  paulatim  dexrult  rieipimdo  m  eimitattm  ytu  anna  au 
eeperant  aut  depotuerant  maturiu»  vir«*  refectae  xuni. 
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Dm  .-1**1-  Wir  babeo  oben  S.  19  eesehn,  dass  Italien  damals  im  Nor- 
G*ui«n.  den  nur  bis  zum  Arnus  und  Aesis  reichte,  Gallia  Gisalpina  aber 
ebenfalls  von  Rom  aus  verwaltet  und,  nachdem  es  aus  unbe- 
kannten Gründen  auf  kurze  Zeit,  wahrscheinlich  von  673  =  81 
bis  742=42,  mit  einer  neuen  Begrenzung  als  Provinz  admini- 
strirt  war,  definitiv  zu  Italien  gezogen  wurde.  Während  des  Bun- 
desgenossenkrieges stand  das  cisalpinische  Gallien  treu  zu  Rom 
und  nahm  am  Ende  desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der 
lex  Julia.  Es  lagen  in  ihm  sieben  Golonien,  drei  oloniae  civium 
Romanorum,  Mutina,  Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische, 
nämlich  südlich  vom  Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po 
Cremona  undAquileia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Ver- 
haltnisse, die  letzteren  wurden  in  die  civäas  aufgenommen  und 
in  municipia  verwandelt1).    In  Beziehung  auf  die  übrigen  föde- 

AniteCr  r'rten  Städte  unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande, 
welches  bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpa- 
danischen,  in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeil  barbarische 

•rhiitda«  Keltensttfmme  erhielten;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bür- 

Inrgerreiht, 

gerrecht  allgemein  verliehen  zu  sein2),  das  Verhällniss  des  letz- 
teren ordnete  im  J.  665  =  89  der  Gonsul  Cn.  Pompeius  Sirabo 
durch  ein  eigenes  Gesetz  {lex  Pompeia)  3) ,  indem  er  dasselbe  in 

1)  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pisoniana  bei  Asronius  p.  3  Placentia  ein 
munieipium,  und  es  ist  nur  Uukenutniss,  wenn  Asronius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  conftteor,  quid  sit  quare  Cicero  'Placentiam  munieipium  esse 
die at.  Video  enhn  in  annalibus  eorum,  qui  Punicum  bellum  secundum  scripserunt, 
tradi,  Placentiam  coloniam  deduetam.  Auch  Aquileia  heisst  munieipium.  Vitruv. 
i,  4,  11.  C.  /.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Momniseu  p.  83. 

2)  Hiefür  giebt  es  ein  directes  Zeugnis*  nicht,  man  kann  nur  einen  Schluss 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machton. 
Im  J.  689  =  65  hatten  die  Cispadaner  bereite  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Alt.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  suffragiis  muUum  posse  Gallia,  und 
Dio  Gass.  37,  9  von  den  Ceusoren  desselben  Jahres :  xai  ol  Tipr/rat  jrcpi  xräv 
imep  tov  'Hptoavov  otxouvrmv  ouvevMvrec  (t«ü  jxev  -jap  U  t^v  roXtTclav  oüto-j; 
eodifctv  iooxct,  T<p  hi  oüj  oüScn  ovli  tö>v  dXXaiv  £npa£av,  äXXd  xai  rif*  «If/V 
äitcinov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Vorm.  Sehr,  o, 
304  ff.  Mommaen  R.  (i.  2,  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32  —  42. 

3)  Plin.  V  H.  3,  138  giebt  das  Verzeichniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hinzu  :  non  sunt  adiectae  Cottianae  civitate»  XII,  quae 
non  fuerunt  hottiUs,  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia.  Asconius  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  illud  dici  potesl ,  sie  eam  coloniam  esse  deduetam  (nämlich 
Placentiam),  quemadmodum  post  plure»  aetates  Cn.  Pompeius  Sirabo,  pater  Cn. 
Pompcii  Maoni,  Jranspadanas  colonias  deduxerat.  Pompeius  enim  non  novis  eolonis 
eas  constituit ,  sed  veteribus  ineolis  manentibus  ius  dedit  Lata,  ut  possent  habere 
[ut  post  ea  haberent  Rudorff]  (im,  quod  ceterae  Latinae  eoloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistratm  elvitatem  Romanam  adipiscertntur. 
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eine  Anzahl  von  stadtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte 
auf  italische  Weise  constiluirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische 
Civil*!,  aber  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien  ge-  d^Bt£cnh"?ft- 
wahrte,  und  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  unrömischen  Kel-  4£^25n 
lenstümme  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemilglieder,  sondern  ^f^J" 
als  unterworfene  und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte ') .  Für 
die  Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbe- 
reitende Maassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst 
erstrebten  als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  an- 
nahmen2). Im  J.  705  =  49  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht  B£^rJ?"ht 
und  römische  Municipalverfassung3) ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lipp!, 742=42,  wurde  die  Provinz  Gallien  aufgehoben4],  das 
Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt,  und  seitdem  giebt  es  in  Ita- 
lien keine  latinischen  Städte  mehr.    Nichtsdestoweniger  erhielt 
sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss,    welches  Cn.  Pompeius 
Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er,  ohne  Golonisten  aus- 
zuführen, vorhandene  Gemeinden  mit  einem  Anginen  Rechte  von 
coloni  Latini  ausstaltete,  durch  die  ganze  Kaiserzeit  als  ein  neues 
ius  Latii  oder  Latrum b) ,  welches  theils  ganzen  Provinzen,  wie  'gj?^** 
Spanien  durch  Vespanian ö),  theils  durch  die  lex  lunia  Norbana 
des  J.  772«=  4  9  n.  Chr.  einer  gewissen  Classe  von  Freigelas- 
senen   mit    besonderen   Beschränkungen   ertheilt  wurde 7) .  so 


1)  S.  oben  S.  13  f.  Momniaen  Hermes  4,  112  n*. 

2)  Im  J.  688  =  66  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caea.  8:  decedena  ergo  ante 
lempus  coloniaa  iMtinaa  de  petendo  etvttate  agitantea  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Verm.  Sehr.  3,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  37,  9);  Cäsar  Hess  sie  schon  vor  705=49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  B.  V,  3,  87:  hat  copiae,  quaa  videlia,  ex  dileetibua  herum 
itnnorum  m  eitert  ort  OulUa  aunt  refectae:  et  plerique  sunt  ex  colonis  Tranapada- 
n«;  im  J.  703  =  51  spricht  Cicero  ad  AU.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  Tranapit- 
danis,  eoa  iuaaoa  Illlviroa  er  eure.  Vgl.  ad  fom.  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  0. 
3,  309  Anm. 

3)  Dio  Cass.  41,  36:  roü  r«Xdrcatc  tot«  cvtö;  töiv  "AXttcojv  bltip  t6v  'Hpt- 
oorv&v  oixouot  T#jv  RoXtretav  —  dizihuru. 

4)  Appian.  B.  C.  5,  3:  rfjv  tc  -jap  KeXttx^jv  tVjv  £vtoc  'AXitcmv  dWxet, 
Katoopo;  d^toOvTo«,  ataivopov  d^tsvat,  fviuiir,  toü  Trooiipou  Koüaapo;,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  Ks  war  dies  schon  früher  beabsichtigt.  AppUn.  B.  C.  3,  30: 
^oav  o  ot  xai  tö  {{hoc  2X»;  iXeojrcpoüv  ifartpovlac  fjfclouv  •  o&taic  eoeootxeaav 
«YoG  tJ|v  KcXtixt^v  oüoav.  S.  Drumann  1,  387.   Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  118. 

'  5)  Leber  die  Bezeichnungen  hu  UUi  (Tac.  Ann.  15,  32),  Acrriou  oixatov 
(Appian.  B.  C.  2,  26),  Luttum  (Tac.  Hiat.  3,  55.  Plin.  N.  U.  3,  7  u.  ö.)  s.  Ru- 
dorfT  De  tnaiore  et  minore  Lotio  p.  21  Anm. 

6)  Pün.  N.  H.  3,  30. 

7)  S.  Vangerow  Ueber  die  Lotini  Juniani,  Marburg  1833.  8.  RudorfT  R. 
Recht.. gesoh.  8.  62.  Leber  die  Zeit  des  Gesetzes  Rorghesi  Oeuvrea  5,  216. 
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dass  es  bis  auf  iustinian  Doch  immer  ein  latinisches  Recht  dop- 
peller Art  giebt,  das  der  Lalmi  colomarü  und  der  Lutini  luniani  •). 
Die  Ertheilung  der  Civität  brachte  in  Italien  wie  in  dem  cis- 
*»5S5T  alpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandelung  der  Verhältnisse  her= 
traut  tut!»*  VOr ;  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  oflicielle  Geltung  und 
allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte,  I.  B. 
in  Campauien  das  Oskische ,  ausstarben  ;  die  Berechtigung  Münzen 
zu  schlagen  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alle  Privalrecht  der 
föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  ersetzt;  römische 
Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römische  Zeitbestim- 
mung kamen  auch  in  Unleritalien  in  Gebrauch  und  die  Erinne- 
rungen an  vorrömische  Zustünde  verschwanden  in  Kurzem  gänz- 
lich'2). Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung  war  indessen 
Di«  Munici- die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens.  Der  dem  ganzen 
MhSiaJifi Alterthum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt  und  Staat  iden- 
MutttaM  tische  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den  Hörnern  in  der 
Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat  nur  eine  Gemeine 
bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colonien  nicht  selbständige 
citri  tatet,  sondern  Theile  der  römischen  civiias  ausmachten,  die 
föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die  lalinischen  Colonien  ge- 
hörten, als  formell  selbständige,  ausserhalb  der  römischen  civitax 
stehende  Staaten  betrachtet  wurden.  Nunmehr  war  jeder  Unter- 
schied der  italischen  Städte  beseitigt,  sowohl  die  alten  Munici- 
pien (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten  waren  römische  VollbUrger- 
gemeinden  geworden,  und  es  stellte  sich  als  unmöglich  heraus  die 
Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu  einer  Stadlgemeinde  zu  vereini- 
gen3). Die  städtische  Republik  halte  sich  zu  einem  grossen 
republikanischen  Staat  erweitert;  und  es  kam  darauf  an,  die 
neuen  BUrgergemeinden  als  gleichberechtigte  Glieder  in  den  Or- 
ganismus desselben  einzufügen4).    Vollständig  ist  dies  den  Römern 


1)  l'lpian.  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  habet  int  er  civet  Romano»  et 
eoloniario»  LaUnoique  Juninno».  Dositheu*  de  munumis*.  §  6  p.  49  Börking :  »eä 
nunc  habent  proprium  Ubertatem  inter  nmieo»  manumit**  et  (iunt  Lutini  luniani, 
qwmiam  lex  lunin ,  quae  Ubertatem  ei»  dedit,  exaequavit  eo»  Littini»  coloniarii», 
trui  cum  e»»ent  rive»  Romuni  liberti,  nomen  »uum  in  coloniam  dedhsent.  lisuis 
3  56. 

2)  S.  Moiumsen  t  nteritaliscbe  Dialekte  S.  113. 

3)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberiu*  bei  Tacit.  Ann.  3,  f>4  drei  Pe- 
rioden der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er :  unht»  urbi»  cives  era- 
mu»;  die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenoseenkriege ,  nennt  er  Ro- 
'nanorum  intra  Italiqm  deminutio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

4)  Mommsen  R.  U.  2,  366  ff. 
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nie  gelungen,  namentlich  haben  sie  kein  Mittel  gefunden  die  Aus-^ 
Übung  des  Stimmrechtes  den  entfernter  wohnenden  Municipes  zu" 
ermöglichen  ;  sie  begnügten  sich  vielmehr,  die  neuen  Bürgerge- 
meinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem  sie  ihnen  die 
Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten  gestatteten,  an- 
dererseits in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhaltniss  zur  Slaots-  ™£ja\** 
regierung  zu  setzen,  indem  sie  die  Grenze  zwischen  der  Competenz  kS!SSJSt 
der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  besondere  gesetzliche  Ik  -  J***^ 
Stimmungen  (leges  munictpales)  feststellten.  *rS$. 

Der  Ausdruck  lex  municipalis  kommt  in  zweierlei  Bedeutung 
vor»).  Zuerst  hat  jede  römische  Colonie2),  jedes  römische  Muni- 
cipium,  jede  laiinische  Stadt eodiicb  jede  autonome  Piovincial- 
gemeinde4)  ihr  eigenes  GeseU  {lex  muntcipalis  *>) ,  lex  munieipii*), 

1)  Savigny  Venn.  Sehr.  3,  354.  Moonnsen  Stadtrechte  von  Salpeuaa  und  Ma- 
laca  S.  39*2. 

2)  Frontin.  grom.  g.  19,  4:  quidifuid  enbn  ad  cokmiae  munkipUve  Privile- 
gium pertinet,  territorii  iuris  appelUtnt.  Hygin.  p.  1 18,  9:  sed  et  haec  memtnerimus 
in  legibus  saepe  inveniri  —  —  rnscriptum  i  , ,  Quos  ugrot  —  intru  fines  —  dedero 
assignavero,  in  ii»  agrit  iurisdittio  cohercitioque  esto  roloniae  HBw. M  p.  133,  17: 

de  iure  terriloriorum  quid  possumus  aliud  modere  ,  quum  ut  leges  —  per- 

tegamus  et  ut  interpretemur  $e rundum  singula  momenla.  Sulla  schrieb  der  Stadt 
Puteoli  ( Dikaearchia ) ,  welche  damals  schon  Müitircolonie  war,  Gesetze  (Plut. 
SuU.  37j,  und  Frouto  ad  amitos  2,  7  p.  193  Naher,  sagt  von  der  Colonia  lulia 
Voneordia  (C.  J.  L.  V  p.  176):  estne  lege  Vonrordensium  eautum,  ne  quis  scribam 
faxit  nisi  cum,  quem  decurionem  quoque  rede  faeere  possil? 

3)  Die  formula  von  Neinausus  erwähnt  PUn.  N.  U.  3,  37,  und  die  liischrit- 
teil  von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  lege»  nmnicipales. 

4j  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Atuisus  üi  Bithynien,  dessen  leges  bei  Flui.  ep.  ad  Traiun.  93  erwähnt  wer- 
den, und  Autiochia  iu  Syrien.  Papiniati.  Dig.  42,  5,  37:  Antiochensium  ( oelae 
Syriac  civituti ,  quod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debitoris  ueeepit,  iu* 
persequendi  pignoris  durare  constitit ,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  iu 
welcher  Antiochia  noch  nicht  C  olonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Jermessibu*  vom  Jabte  683*=  71.  V.  I.  L.  1  Ii.  204.  Iu  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  lex.  Cic.  acr.  in  Kerf.  2,  49,  120:  legati  Centuripini,  Haltsini,  Vaiinenses, 

l'anormHanique  dixerunl  ,  neminem  ulla  in  eivitate  senalorem  factum 

gratis,  neminem,  ut  Ugts  eorum  sunt,  suffragüs.  Vgl.  $  122. 

5)  Dig.  43,  24,  3  $  4:  kor  ita  verum  est,  si  non  lex  municipalis 
res  publicae  amplius  concedat.  47,  12,  3  $  6:  quid  turnen,  si  lex  municipalis 
permittat  m  eivitate  sepeliri?  00,  1,  25:  magistratus  muniripules  cum  unum  ma- 
gistrutum  adminislrtnt ,  etium  unius  hominis  vicem  tusUnenl.  Et  hoc  plerumque 
quidem  lege  municipali  eis  datur,  verum  et  si  non  sit  dutum,  dummodo  non  dene- 
gatum,  moribus  competit,  50,  3,  1  pr.  :  deeuriones  in  alba  itu  scriptos  esse  oportet, 
ut  lege  municipali  praeeipUur.  50,  4,  1 1  $  1  :  «I«  lege  municipali  euvetüur,  ut 
praeferantur  in  htnoribus  eertae  condilionis  hommes ,  attumtn  sciendum  est,  hoc 
esse  observandurt),  si  idonei  smt. 

6)  Dig.  3,  4,  Ü  pr.  :  quod  et  in  honorum  petiiione  erit  servandum ,  nisi  lex 
munieipii  —  —  prohibeat.  Cod.  lust.  8,  49,  1  uud  von  einer  griechischen  Stadt: 
Dig.  50,  9,  6:  munieipii  lege  ita  cautum  erat:         ?t;  I$q»  toü  ovmöpJou  Uxd- 

StjTOU  X.  T.  X. 
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lex  civitatis1),  lex  loci2)),  worunter  weder  ein  römischer  Vi 
Im  >»  hluss,  noch  eine  von  der  Stadtgemeinde  selbst  ausgegan 
Bestimmung,  sondern  «in»'  Constitution  zu  verstehen  ist,  \\- 
ein  vom  rümischen  Volke  bevollm.i«  litigier  Comuiissar ,  und 
•-in   maytstratus   cum  impeno,    gewöhnlich   ein  commandii  *- 
I  »  Idherr  der  betreffenden  Stadl  verlieh3).   HiefUr  ist  die  I  i 
legem  dare*),  d.  h.  ein  Sladtrecht  oder  ein  Provincialreelit 
schreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim  Volke  bean 
{legem  rogare  J  und  vom  Volke  genehmigt  werden.    Der  § 
solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter  Zeil  s< 
erwähnt1),   wurde  aber  schon  damals  nölhig,  als  man  den 
nieipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die 
civitas  erlheilte  und  stall  der  bisher  aus  Moni  gesendeten  p 
fecti  iure  dirundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte'),  un 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  mtmtojj 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  lulia  dagegen  l>edurfte  es  einer  allgeme 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  n 
VollbUrgermunicipien  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  s. 

1)  Di«.  50,  4,  18  S  28  Cod.  Inst.  11,  29,  4   Plin  ep.  ad  Traian.  113  ( 

2)  Dlf.  50,  6,  6  %  1  vgl.  f>U,  4.  3:  reter,  autem  -  legibus  patriae  n 
provinciae  oboedire  debent. 

3)  Ueber  diese  Bedeutung  von  lex  handelt  Mommsen  a  a.  O.  S.  393. 
spiele  sind :  die  Constitution  ,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  =  167  für  1 
donien  gab.    Sie  beistand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Gr« 
der  vier  Theile  Maredoniens  feststellte,  und  ans  leges  entweder  für  diese 
Theile  oder  Iflr  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,32,  7;  lege»  Maredoniae 
lustin.  33,  2:  lege»({ue ,  quibu*  adhur  utitur,  a  Paulo  aeeepit) ;   die  Constl' 
des  Muuimius  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.   Pausan.  7.  16,  6.  Zonar.  9, 
«In   iei  Pompeia  von  691=63   für  Hithynien  und  PontOI  ( PI  in .  ep.  ad  Tx 
79  (83),  80(84).    Die  lex  Rupilia  (623  =  131)  für  Sirilien  war  nur  auf  A 
nuug  des  Senates  erlassen  (Oic.  aeru$.  in  Verr.  2,  16,  40;  2,  37,  90)  und 
nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.     Cic.  aer.  in  Verr.  2,  13,  32:   er  R 
deereto ,  quod  is  de  decem  legatorum  sententia  »tatuit ,   quam  HU  legem  Ruj. 
voeonl.    Ueber  die  lege»  colonicae  s.  Mommsen  und  Kudorff  Feldmesser  B. 
332  und  besonders  Hygin.  grom.  p.  117,  15:  ki  agri  lege»  areipiunt  ab  hia 
veterana»  dedwunt  et  ita  proprium  obaervationem  eorum  lex  data  praettat. 

4)  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  lulia  mu 
Um  I M  :  truei  lege  plebeive  $eito  permittu*  est  fuit ,  utei  leyea  in  munieipio 
</.i»t"  mutwipibun'jue  ritt.«   munieipii  darel .    in  der  Irr  S.iljK  ii-a    S    "2Ü  : 

h\mt  irm)  datatn;  von  der  lex  Aemilia  für  Maredonien  legen  »e  dal 

(pHeiflit)  (Liv.  45,  31  :  leget  dedit.  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 

51  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  A 
J.  436  =  31 H:  eodem  anno  prhnum  prae fecti  t  'apuam  rreari  coepti .  legh 
I.  f  Wio  praetare  doli» ,  (/«tum  utrumque  ipti  pro  remedio  aegri»  rebus  di«< 
i»lf</mn  yetiuent. 

H)  Hies  Ist  auch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  O.  S.  392  Audi  10. 
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leges  municipales  rogirt  worden ,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Casars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Bubria  *),  auf  Veranlassung  Casars  von  hm  am. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Ruhr  ins  eingebracht  im  J. 
705  =  49  2).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpinischen 
Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung,  d.  h.  dem 
prätorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  erhaltenen  Theile 
anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Befugniss  haben  soll- 
ten, alle  Processe,  deren  Object  15000  Seslerzcn  nicht  überstieg, 
und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht  auf  den  Betrag 
des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu  lassen,  in  Sachen 
aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren,  nur  die  Vorunter- 
suchung zu  übernehmen  und  die  Parteien  an  den  römischen 
Prätor  zu  verweisen3). 

Das  zweite  Gesetz  ist  die  lex  Iulia  municipalis*).  von  Cäsar  £«s/«ifa 


1)  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
Antichita  lUiliche  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  V.  I.  L.  I  n.  205  herausgegeben. 
Zur  Erklärung  desselben  s.  Hugo  im  Civilistischen  Magazin  Bd.  2  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431—  496;  Dirksen  O&m.  ad  seleeta  legis  Oalliae  Cisalpinae  capita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Gaius  S.  203—242.  Huschke  u.  Bitsehl  im  Bhein.  Mu- 
seum N.  F.  8,  44b;  Mommsen  Leber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  2,  319 — 334  und  im  C.  I.  L. 

1.  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

2)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Venn.  Sehr.  3,  319  und 
Puchta  Institutionen  ^  90,  für  das  erste  Mommsen  und  Rudorff  R.  Rechtsgesch. 
S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  GalUa  eis  Alpeis,  lin.  54  (Jaliia  (isalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  lueiquomque  in  eoruin 
quo  o(ypido)  m(unieipio)  c(olonid)  p(raefectura)  f[pro)  v(eico)  c(onciliabulo)  c(astello) 
t(erräorio)ve  —  —  i(ure )  d{eieundo)  piraeerit)  hinter  Urritoriove  nicht  zugesetzt 
ist  c(ivium)  R(omanorum) ,  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht  als  Bürger- 
gemeinden bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  Iulia  municipalit  geschieht. 

3)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 

2,  326. 

4)  C,  I.  L.  I  u.  206  und  dazu  Mommsen  l'eber  dies  Gesetz  s.  Mazocbi 
Commenturiorum  in  Htgii  Herculanensis  musei  aeneas  tabula»  Htracltaues  P.  1. 
II,  Neap.  1754.  1755  fol.  Marezoll  Fragmentum  legis  Bomanae  in  aversa  tabulae 
Hetacleensis  parte,  Gott.  1816.  8.  Dirksen  06m.  ad  tab.  Heracl.  partem  alteram, 
Berol.  1817.  8  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8  Bd.  2  8.  145  ff., 
besonders  aber  Savigny  Verm.  Sehr.  3,  279—412.  Der  Name  lex  Julia  muniei- 
palis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  erwie- 
sen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Kr  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  I.  L.  V,  1  n.  2864. 

Kim.  AlUrth.  IV.  5 
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selbst  rogirt  im  J.  709  =  451),  uns  wenigstens  Iheilweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  4732  in  dem  alten  ileraclea  gefundenen  Bronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt3) ;  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  3j .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben ,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  Uber  Gelreidespenden  und 
Slrassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthält,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben4),  nach  Mommsens  Ansicht5)  gab 
Cäsar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Enlwickelung  Ausdruck ,  indem  er  Rom ,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zwar  die  erste  der  italischen  Municipalslädte  behandelte-  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze ,  dessen  Hauplzweck  dahin 
ging ,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Functen  enthalten  ist.  Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 
eine  Communalverfassung  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
lung, eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden6),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  conciliubula  und  vici 
untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Abhaltung 
des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in  Rom 
statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in  der 
Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Communen  anfer- 
tigten und  nach  Rom  ablieferten7)  ;  drittens  endlich  verlieh  es 
jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den  IVviri 
oder  flviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde ,  und,  obgleich  sie  die- 
jenigen Handlungen  nicht  gestaltete,  welche  der  Prätor  verinit- 


1)  Die  Zeit  erglebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,  18,  2. 

2)  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln,  auf  welchen  »ich  eine  griechische, 
C.  I.  Hr.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Rückseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grösseren  Theil  der  l.  lulia  mim. 

3)  Hei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  Ux  munirtpaU,  Savijrny  S.  356 
IMg.  fiO,  9,  3.  I>lg.  50,  1  ad  muniripalan.  Cod.  Iust.  7,  9,  1. 

4)  Havigny  a.  a.  O.  8.  328. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  124.  Vgl.  Bethmann- Hollweg  Röm.  Clvllprocess 
2,  21 .  Anderer  Ansieht  sind  Zurupt  Comment.  eplyr.  I  p.  82  fT.  Nipperdey  Die 
lege»  rmnaifi,  Leip*.  18BÖ.  8  p.  14-19.  *  PP  y 

6)  Hierüber  a.  unten  den  Abschnitt  über  die  Municlpalverfassune 

7)  Ux  lulia  municipaU»  IIa.  142  ff.  Mommsen  R.  O.  3,  542. 
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telst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  imperiitm  aus- 
übte ') ,  doch  darin  der  prtt  torischen  gleichstand ,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbsüindig  war2).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Civilsachen  *).  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte  Summe 
des  Streitobjects ,  als  auch  auf  Criminalprocesse  von  Sclaven*) 
und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach  den  leges 
iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaesUo  gehörten6). 


sich  in  der  Stadl  Rom  concenlrirte,  die  italischen  Bundesgenossen 
und  die  Unterthanen  der  Provinzen,  hatte  sich  in  der  zweiten 
Periode  der  Gegensatz  zwischen  Römern  und  Ilalikern  ausgegli- 
chen ;  ganz  Italien  bestand  am  Ende  derselben  aus  einem  Com- 
plex  freier  römischer  Stüdte,  welche  zunächst  einer  concentrirlen 
Verwaltung  durch  einen  Statthalter  nicht  bedurften,  da  sie 
Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kaisern  wenigstens 
auch  Recruten  zum  Heere  regelmassig  nicht  stellten.  Es  gab  nur 
noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und  den  Provinzen.  In 
der  dritten  Periode  verschwindet  auch  dieser.  Denn  nachdem  die 
Souveränität  des  Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  übergegangen 

1)  Paulus  THg.  ftO,  1,  26:  eo,  quae  magls  tmperii  sunt  quam  iuris  dietionis, 
magistratus  muntcipalis  facere  non  polest.  Magistratibus  munieipalibus  non  per- 
mittitur  in  integrum  restituere  aut  bona  rei  $ervandue  cawta  iubere  possideri  aut 
doli»  servandae  causa  vel  legatorwn  sernandorum  causa.  8.  hierüber  Mommsen 
Jahrbuch  des  gemeinen  Deutsehen  Rechts  v.  Bekker  u.  Muther  2,  328  tr.  und 
Staatsrecht  i,  48  f. 

2)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  8.  332. 

3)  Lex  lul.  mun.  h  116—118.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  2,  23. 


4)  Oie.  pro  Chtent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  in  Larinum  ein  Sc.lave  ge- 
kreuzigt wird.  In  der  Kaiserzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  worden. 
Ulpian.  iMg.  2,  1,  12:  magistratibus  munieipatibu*  supplicium  a  servo  sumere  non 
licet,  modica  autem  eastigatio  eis  non  est  deneganda. 

b)  Rethmann-Hollweg  a.  a.  O.  S.  24  Anm.  32. 

6)  8.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Röm.  Feldmesser  Bd.  2,  Berlin  1852  S.  172 
—  214.  Borghesl  IserHione  onoraria  dl  Concordla.  Oeuvres  5,  383—422.  A.  W. 
Zutnpt  Titmius  Concordiensis  Arrtt  Antonint  in  Comment.  epigr.  2  p.  3  — 72. 
v.  Beth mann  -  HoU weg  Der  Rom.  Civilprecess  Bd.  2  8.  63  ff.  Roulez  Expiration 
dune  Imscription  Inline  inedite  in  Hüllt t in  de  Vacad.  roy.  de  Belgique  XVI II 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  Scriplores  Ilistoriae  August**,  Leipzig  1842.  8  S.  78  ff. 


Dritte  Periode. 
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\sar,  wurde  die  italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  nn  dei 
gierung  beraubt,  immer  mehr  in  ein  Unlerthanenverh.ilmiss  h 
gedrängt,  welches  vor  der  politischen  Stellung  der  Pro\in< 
wenig  mehr  voraus  halle,  und  einer  staatlichen  AdminisU 
unterworfen,  welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialvei 
tung  Uberging. 

Einteilung  ßs  isi  bekannt,  dass  bereits  Augustus  Italien  in  elf  Regi 
•lfBcgio-  theille,  zu  denen  als  zwölfte  der  Stadtkreis  von  Rom  zu  rec 
ist.  Welchen  Zweck  diese  Einlheilung  hatte,  wissen  wir  n 
kein  Historiker  gedenkt  ihrer •)  und  der  einzig  vorhandene 
rieht  des  Plinius  '2)  beschränkt  sich  auf  die  geographische  Dar 
lung  derselben.  Ging  aber  die  Absicht  des  Kaisers  zunächst 
auf  eine  statistische  Aufnahme  Italiens  '),  so  ist  diese  doch  j 
zu  gewissen  administrativen  Zwecken  verwerthet  worden;  d 
dem  kaiserlichen  tabulunum  *)  deponirten  Verzeichnisse  der 
seeiva,  d.  h.  der  bei  der  Anlage  von  Colonien  nicht  assigni 
entweder  den  Gemeinden  überlassenen  oder  noch  verfügl 
Centurientheile5),  waren  nach  Regionen  verzeichnet6);  in  der 
waltung  der  Domainen  7)  ,    der   Erbschaf Isteuer   (  VA  hered. 

1)  Nur  Dio  Cm».  52,  22  lässt  den  Maecenas  dem  Augustus  den  liath  § 
rfjv  tc  'Ixa/aav  rräoav  ttjv  imep  ^cvtt(xovto  xat  eirraxooiou;  d::ö  rffi  t 
oraolouc  oyoav  xat  xdÄXa  rdvTa  td  xt  ev  Tai;  v^aot;  *»i  Td  xaic  •fji 
iu-oXo-fOuvra  +|(Atv  xardveifiov  exaara/ölh  xatd  tc  ^evt)  xat  tvlrvT).  M»n 
aber  »u»  dieser  Stelle  nicht»  über  die  Itegioneneintheilung. 

2)  Flin.  N.  H.  3,  46:  nunc  ambitum  eitu  {Italiae)  urbiaque  enumera. 
qua  in  re  pruefuri  necesaurium  est  uuetorem  not  divum  Auyuatum  aect 
deacriptionemque  ab  eo  factum  Halme  totius  m  reyionea  XI,  aed  ordine  e 
litorum  truc.tu  fiet ,  urbium  quidem  vicinitute*  oratione  utique  praepropera  . 
non  posae ,  ilaque  tnteriore  parte  diyealtonem  in  Litern«  ciuadcm  no»  tuet 
coLoniarum  nuntiant  aiynaia  qua»  ille  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusi 
Uber  regionum  (Uromat.  vet.  p.  229,  12;  2.'>S,  '>  \  enthielt  al>.>  ein  alphabe- 
Verzeichnis»  der  in  jeder  Region  liegenden  Siadte. 

3)  Mouimsen  *.».().  S.  190. 

4)  Gronut.  p.  202,  17  ;  203,  3  ;  400,  9.  14. 
;>)  Kudorlf  Feldmeuer  S.  45f>. 

6)  Nimlicb  in  den  libri  beneficiorum.  <irom»t.  p.  20*2,  5;  203,  1;  29 
vel  quaeria  ti  in  libro  beneficiorum  rcyioni»  illius  beneficium  alicui  Auywdua  a 
So  wird  in  dem  Uber  coLoniarum  erwähnt  p.        ,   14   reyio  (  umpantac ,  f 
ö  Picenum,  229,  12  civitatet  Campuniac  ex  libro  regionum,  2;V2  civitate* 
209  civitatet  reyionit  Samnii. 

7)  Ks  i>t  damit  nicht  behauptet,   da«-  jede  Kegiun  einen  procurutor 
hatte,  wie  ein  proc,  reyLjonia)  Vulabric{ae)  Mommsen  /.  lt.  M.  2027  nacht 
ist,  sondern  nur,  das»  die  procuratorischeu  l»istri«tc  aul  der  (irundlage  d 
gioueneiutiieiiung  beruhn,  also  entweder  Tbeile  einer  Kegion  oder  auch  u 
Uegioneu  um  fausten.  S.  Momm-en  Feldmesser  2,  19U  Aum.  57« 

8)  Orelli  383Ö:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr.  tirut.  4 
[pror.J  A'.V  her.  Vmbriue  Tuaciae,  Piccni. 
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der  Steuer  der  Freigelassenen  (vicesima  libertatis) l)  sind  die  Ver- 
waltungsbezirke» nach  Hegionen  normirt ;  die  Resultate  des  Gensus 
werden  nach  Regionen  zusammengestellt2),  und  später  bilden  die 
Regionen  die  Grundlage  für  die  ganze  Administration  und  die 
schliessliche  Provincialeinrichtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweck-  J^™^ 
mässig  sein  der  folgenden  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augu-  ben 
steischen  Regionen  voranzuschicken. 


A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Transpadana*),  Ilaliu  Transpudana4),  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua&). 

Regio  A'*),  Venelia  et  Hislria"),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen ,  im  O.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt**). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  VV.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Coltiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
O.  durch  dio  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer  •) . 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Gruslumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausflicsst,  im 
O.  durch  das  adriatische  Meer10).    Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 


1)  Eine  familia  XX  lib.  reg(ionis)  Traiupad.  Orelli  3340=  ('.  I.  L.  V, 
1,  3351. 

2)  Plin.  JV.  H.  7,  16*2  ff.:  acetdunt  experimenta  rectnti»*iml  eemus,  quem  intra 
quadriennium  rmperntorts  Cae$are»  Vcspatiani  pater  (iliusque  centore»  egerunt, 
—  —  (164)  in  regione  Italiat  oetava  centenum  annorum  censi  sunt  hominis 
I.II  II,  centenum  denum  hominis  XI  III,  centenum  vieenum  quinum  homine»  duo, 
centenum  tricenum  homine»  quattuor. 

3)  Plin.  N.  H.  3,  123.  Orelli  2273.  3143.  Ürut.  1054,  3.  Mommsen  /.  R.  A. 
3604. 

4)  Orelli  1194. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  123-125.  Paulus  Diac.  de  ge*ti»  Longob.  2,  14:  VeneUa 
enitn  non  «  tum  in  pauci»  insuli*.  qua*  nunc  Venetiu»  dieimu» ,  constat,  »cd  eiu» 
terminu»  a  Pannoniae  finibu»  u»que  Adduam  /lurium  protelatur. 

6)  Plin.  N.  IL  3,  126-131. 

7)  Plin.  a.  a.  O.  Orelli  2*285.  Boecking  N.  I>.  Oee.  p.  440  ff. 
S|  Oiese  Kegion  bildrt  den  Inhalt  von  C.  I.  L.  V,  1. 

9)  Plin.  S.  H.  3,  47—49. 
10J  Plin.  N.  H.  3,  115.  116. 
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Wo1)  von  der  wo  Aetnilia,  welche  der  Consul  M.  Aemilius  Le- 
pidus  567=H87  von  Ariniinum  bis  Placentia  geehrt  hattet). 

B.  Mittelitalien. 

Regio  VII,  fitruria3},  später  Tuscia*),  im  PL  durch  die  Macra 
und  den  Apennin  us.  im  O.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 

Regio  VIX  Umbriab).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Cruslumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Oslgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Aternus ß). 

Regio  IV,  Sumnium1).  Die  Grenze  gegen  Umbriu  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms ;  im  S.  wird  es  von  Gampanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesernia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Aternus 
bis  zum  Frentos). 

Regio  I ,  Campania9) ,  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus10)  ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewesen;  denn  das  Land  der  Ilirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region11) ;  später  gehörte 
es  zur  ersten  12) . 

1)  Martial.  3,  4,  1: 

Romam  vade,  Uber:  «i,  venerU  unde,  requiret, 
Aemiliae  dicet  de  regtone  viae. 
6,  85,  5 :  Funde  tuo  lacrimcu,  orbata  Ilononia,  Rufu, 
Et  resonet  tota  planctua  in  Acmilia. 
Orelli  3044.  Mominscn  1.  R.  N,  4237. 

2)  Liv.  39,  2,  10.   Str»bo  5  p.  217. 

3)  Pilo.  N.  H.  3,  50—52. 

4)  Forbigcr  Handb.  der  alten  GeoRr.  3,  5H9. 
b\  Plin.  N.  H.  3,  112—114. 

6)  Plin.  N.  H.  3,  110.  Iii.  Uber  coloniarum  in  Gromat.  vet.  p.  252  ff. 

7)  Plin.  a.  a.  0.  3,  106-109. 

8)  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  Hegt,  rechnet  Plinius  $  106  zur 
vierten  Region. 

9)  Plin.  N.  M.  3,  53-70. 

10)  Plin.  N.  H.  3,  63.  71. 

11)  Plin.  JV.  H.  3,  99.  105. 

12J  Mommsen  Sulla  iopographia  degli  Irpini  im  BuUett.  1847  p.  161  nimmt 
gradezu  einen  Irrthum  de»  Plinius  an,  spater  (Feldmesser  2,  206  Anm.  113)  be- 
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C.  Unteritalien. 


Reyio  III,  Bntttü  et  Lueania1),  gegen  Campamen  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Rradanus.2}. 

Reyio  II,  Aputia  et  Calubria*). 

Dass  die  Stadt  Uoro,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net4), von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen5),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt6)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt. 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio- 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  hatte,  die  durch  die  lex  lulia 
municipalis  den  italischen  Städten  gewahrte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich  zu- 
erst ein  Verfall  der  freien  Gommunen  und  gleichzeitig  eine  Ab- 
nahme des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein;  aber  auch  die  Finanzen  der 


zeichnet  er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  De  tabulii  alimen- 
tär ii»,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Renoveut  spater  zu  C'anipanien  gehörte,  geht 
henror  aus  den  von  Motnmsen  angeführten  Zeugnissen  /.  Komi  üenp.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  sardisehen  Coneils  von  3X1, 
Mansi  3  p.  42  und  dem  Uber  eolon.  in  (Jromatiei  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  eivUaU*  Campimiac  ex  libro  regionum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

1)  Plin.  N.  H.  3,  71— 70. 

2)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
»Hein  seine  Lage  Ist  sicher ;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Rasilicata  und  terra  d'Otranto. 

3)  Plin.  A.  //.  3,  99— lüö. 

4)  Plio.  N.  II.  3,  65. 

5)  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Ccnsus  und  die  .Steuerverfassung  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8  8.  63.  Bethmann-Hollwcg  2,  64.  Dass  in  Be- 
ziehung auf  die  Krbscbaftsteuer  Koni  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  zeigt  die 
Inschrift  f. /.  Gr,  2980:  (tön  xpotiarjov  tx(xpor:o{v]  clx(o]<«|fi;J  xX*)povop.iöiv 


6)  Liv.  3,  20,  7  :  neque  enim  provocationem  ei«  longiu»  ab  urbe  miUe  jku- 


guum  et  tribunoM,  m  eo  veniant ,  in  alia  turba  (Juirtthan  mhiecto*  fort  conmtari 


&tai  ßiou  f/civ  (i4nrj'5pt*«vTo)  xai  tote  irt^owu^ot;  »ütöv  xai  tvrö«  toO  r»p\T)p{oo 
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Mm  SUidtc  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathell ;  die 
worllichkeit  für  dieselben,  welche  auf  den  Magistralen  um 
rionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  eilMV1 
und  gefährlichen  ');  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt  unter  sc 
Strassenpolizei  und  für  das  Bedtlrfniss  der  Truppenaus 
obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  sehr  beschränkte  war5)  . 
nen   die   städtischen    Behörden   ebenfalls    ungeeignet  g€ 


_    _  •  

zu  sein. 


Diesen  UebelsUlnden  gegenüber  begnügte  man  sich  zi 
die  Rechtspflege  wiederholenllich  neu  zu  organisiren ,  d 
schiedenen  Zweige  der  Verwaltung  aber,   soweit   es  nothi 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  (lommissai  ien  in  Conl 
nehmen,  und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahr 
man  sich  enlschloss,  die  alten  gesetzlich  garantirten  Pn 
Italiens  abzustellen   und  dasselbe  einer  dauernden  und 
massigen  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
iuii«n  unter        Dje  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  1 
uue  gestellt.  j.| \i  —  438),  welcher  Italien  in  vier,  mehrere  Hegionen  i 
sende3)  Gerichtssprengel  iheilte4),  jeden  derselben  einem  C 
laren  übergab,  und  diesem  nicht  nur  die  höhere  Ci vi ljurisd 

1)  Hie  von  wird  weiter  ausführlich  die  Kede  sein,  ich  bemerke  hier  ni 
schon  Plin.  ep.  10,  113  Leute  erwähnt,  qui  inriti  fiunt  decurione*. 

1)  In  Italien  landen  seit  deui  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  T 
aushebungen  nicht  mehr  statt,  llerodian.  2.  11  und  mehr  in  meiner  Hirt. 
Horn.  p.  02  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Korn  reorutirtc  sich  aus  I 
(Tac.  Ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  cohortes  Italicat 
RoTTuinorum  voluntariorum  (Kcllermanu  Vig.  n.  269.  Borghcsi  Oeuvre»  4 
aber  wenn  in  Zoiten  der  Noth  eine  (Jonscription  in  Italien  versucht  wu 
stiess  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varus 
TTac.  Ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  und  dazu  l)io  Cass.  f>6,  23j,  unl 
(Suet.  Nero  44)  und  Vitelllus  (Suet.  Vitell.  15). 

3)  Die  Kegion,  welche  Antouinus  als  Consular  verwaltete  (Capitolin. 
2,  11),  war  Canipanien  (ib.  7),  wahrscheinlich  mit  Uinzulügung  zweier 
Regionen. 

4)  Spartian.  Hadr.  22,  13:  quattuor  con*ulares  per  omnem  Jtaliam 
con$tituit.  Capitolin.  Anton.  I  '.2,  11:  ab  Hadriane»  inter  quattuor  cor 
quibu*  Italia  eommiiltbatur ,  electu»  e»t  ad  eam  partein  Italine  regend<tm  , 
plurnnum  pouidtbai.  c.  3 :  huic,  quum  Italintn  regertt,  imptrii  omen  ert 
Mam  cum  triburud  ascendi»$et.  inter  atia*  <irrl'iin>iti'mes  dictum  ert  :  .lu», 
te  »errent.  Capitolin.  JH.  Ani.  11:  ad  id  eiemplum,  quo  Hadrianus  eo 
viro»  reddere  iura  praereperai.  Appian.  B.  C  1,  3M :  ^aav  fdp,  ib;  loi 
xal  TT,;  iTO&iac  dtp^ovrc;  dv86norot  (er  versteht  darunter  ermsulare*.  S 
Arv(d.  p.  7Ö9)  xaxot  pipT).  "0  x<ai  'Aopiavö;  dfpoi  pnu.o6|ixvo;  Gorcpov  /p<5v< 
Tt)v  auroxpotTopa  dp/tf*  'Po»u.a(ot;  Tffo6puvo«  divexaUiac  xal  u*r  o'jtöv  i 
U  ßpa/w. 
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sondern  auch  die  Criminaljustiz  in  diesem  Sprengel  ertbeilte1). 
Die  Consularen  blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit2). 
M.  Aurel  ersetzte  sie  in  der  Zeit  zwischen  4  61  —  4  69 3)  durch 
eine  andere  Behörde,  die  iuridici*) ,  welche  sich  von  den  Con—  ._'V™'?t' 
su Liren  dadurch  unterschieden,  dass  sie  erstens  praetorii  waren5), 
zweitens  eine  beschränkte  Competenz  hatten 6) ,  und  drittens  nur 
in  einem  Theile  von  Italien  Recht  sprachen7).  Die  Criminalgerichts- 
barkeit  hat  nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hun- 
dert römische  Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbi, 
in  dem  übrigen  Italien  der  praefectus  praetorio*) :  in  Beziehung 
auf  die  Giviljurisdiclion  zerfällt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile, 
die  urbica  dioecesis,  in  welcher  die  städtischen  Prätoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  präto- 
rische  Gewalt  auf  die  iuridici  überging").  Leider  giebt  es  weder 


Consularen  Ündet 


1)  Die  verschiedenen  Ansiebten  über  die  Befugnisse  der  ConsuU 
zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  8er.  Hist.  Aug.  S.  80  ff.  S. 

S  95. 

2)  Appian.  B.  C.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmung  ergiebt  sieb  aus  der  Inschrift  von  Concordia  V.  I.  L. 
V,  1874.  Borghesi  Oeuvres  5,  392. 

4)  Capitolin.  M.  Ant.  phil.  11:  dati»  iuridici*  Italiae  consuluit  ad  id  exem- 
plum,  quo  Hail r i<m  us  consulares  viros  reddere  iura  praeeeperat.  Einen  iuridicua 
erwähnt  Scaevola  Dig.  40,  5,  41  S  5. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen ;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  Ober  Objecto  bis  in  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliesst 
mau  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Caas.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
otxatovo|AOi  ol  tJjv  IxaXlav  oioixoüvts;  trayoavxo  urep  t«  voptodivra  urtö  toü 
MrfpXOU  fcixa'ovTec,  d.  h.  nach  der  Erklärung  von  Uenzen  Bull.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen:  iuridici  Jtoliam  admmistrantes  de- 
sierunt  ultra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  er  ant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exrerpt  des  Xiphiliu  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valerianus  und  Gallienus  (253)  vorkommende  iuridicus  de  infinito 
per  Flam.  et  Umbriam  Pictnum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensätze  zu  den 
übrigen  iuridici  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehn  gewesen  sein  muss. 

7)  Dirksen  Die  Scr.  //.  Aug.  S.  94  ff.    Bethmann-Hollweg  a.  a.  O.  S.  66. 

8)  Mos.  et  Rom.  legum  coli.  14,  3,  2 :  »ed  enim  iam  eo  perventum  e$t  con- 
»Ututionibus,  ut  Romae  quidem  praefectus  urbis  solus  super  ea  re  cognoscat,  si 
intra  miliar ium  centesimum  sit  in  Fabiam  eommissum.  Enhnvero  si  ultra  centesi- 
mum,  praefeetorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  orrmino  cri- 
mina  praefectura  urbis  sibi  vmdieavit ,  nee  tantum  ea ,  quae  intra  urbem  admil- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  §  4:  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittitur,  ad  praefectum  urbi  vidttur  pertinere.  Sed  et  si  quid  intra 
centesimum  miliar  ium  admissum  sit,  ad  praefectum  urbi  pertinet.  Diesen  Gerichts- 
sprengel  giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  $  155.  Gaius  1,  27. 
Herodian.  2,  13,  9.  Cod.  Th.  16,  5,  62. 

9)  Ulptan.  fr.  Vat.  $20:  si  quis  ad  urbieam  dioecesin  pertinens  [testamento 
tutor  datu\r ,  exeusare  se  debebit  ab  eo  patrimonio ,  quod  m  rtgio[nibus  iuridico- 
rum  est,  similiter]  a  re  provinciali.  $  232:  observari  aütem  oportet,  ne  his  pupiUis 
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Uber  den  Umfang  der  städtischen  Diöcese1)  noch  Uber  die  Zahl 
der  iuridici  und  ihrer  Bezirke  eine  bestimmte  Nachricht ;  die  in- 
schrifllichen  Zeugnisse  lassen  uns  erkennen,  dass  die  Sprengel 
der  iuridici  nach  Regionen  abgegrenzt,  aber  im  Laufe  der  Zeit 
vielfach  verändert  worden  sind2)  ;  indessen  darf  man  als  die 
^«^i- Normalzahl  der  iuridici  fünf  annehmen»),  deren  Bezirke  sich  fol- 
gendermaassen  vertheilen: 

I,  regio  Transpndana*)  mit  Einschluss  von  Venetia  und  Hislria, 
also  Reg.  XI  und  X*). 

tutorem  det  (praetor),  qui  patrimonia  in  his  regionibut  habent,  quae  sunt  sub  iuri- 
dici», ut  Claudio  Pompeiano  praetorl  Imperator  notier  rescripsit.  $  241  :  »i  quis 
Patrimonium  in  ea  regione,  quam  iuridicut  adminittrat,  habet.  Dig.  40,  f),  41  £  5. 

1)  Der  Gerichtssprengel  der  Prätoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten  Bann- 
meile (».  8.  71  Anin.  6)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectus  urbi  stehenden  Po- 
lizeibexirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Campaiiien,  wel- 
ches zur  urbica  dioecesis  gehörte,  lag  schon  ultra  centetimum  lapidem.  S.  Tac. 
Ann.  13,  26:  quid  enim  aliud  laeto  patrono  concessum,  quam  ut  centetimum  ultra 
lapidem  in  oram  Campaniae  libertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

2)  Mommsen  Feldmesser  2,  193  nimmt  an,  dass  die  iuridici  bleibende  Spren- 
gel überhaupt  nicht  hatten ,  sondern  bald  für  diese ,  bald  für  jene  Landschaften 
nach  Umstanden  committirt  wurden,  und  hierin  stimmt  ihm  bei  Uenzen  Annalt 
1863  p.  282,  wahrend  Borghesi  die  Bezirke  als  eine  dauernde  Organisation  nach- 
zuweisen sucht ,  in  welcher  nur  einmal  und  zwar  unter  Caracalla  eine  wesent- 
liche Aenderung  eingetreten  sei.  Die  Differenz  hat  ihren  Grund  in  der  verschie- 
denen Art ,  wie  beide  die  inschriftlich  überlieferten  Namen  der  Bezirke  zusam- 
menstellen. Uiebt  man  zu,  was,  wie  ich  glaube,  von  Borghesi  erwiesen  ist,  dass 
in  dem  Titel  der  iuridici  nicht  immer  alle  Regionen  aufgeführt  werden,  welche 
zu  ihrem  Sprengel  gehören ,  sondern  dass  dieser  Titel  abgekürzt  wird,  wie  dies 
auch  bei  den  später  zu  besprechenden  correctore»  unzweifelhaft  geschieht,  so 
vereinfacht  sich  die  Liste  der  Sprengel  erheblich  und  beschränkt  s«irh  die  Zahl 
der  Voränderungen  auf  dasjenige  Maass,  welches  bei  einem  hundertjährigen  Be- 
stehen der  Einrichtung  nichts  auffallendes  hat. 

3)  Zumpt  Comm.  epigr.  2,  4ö,  welcher  mit  Borghosi's  Ansicht  übereinstimmt, 
nimmt  4  an ,  indem  er  die  Zahl  der  iuridici  mit  der  der  Consulareu  identifleirt, 
wie  dies  schon  Carli  Ant.  Jtal.  III  p.  38  gethan  hatte.  Diese  Annahme  lasst 
sich  indessen  mit  den  inschriftlichen  Zeugnissen  nicht  vereinigen. 

4)  Hieher  gehören : 

[Cj  Arriut  Antonmu»  —  mridicus  per  ltalhm  regioni»  Transpadanae  primut 
(zwischen  161  und  169),  lnschr.  v.  Concordia  0.  I.  L.  V,  1874  =  Borghesi 
Ocuvr.  5,  383. 

JH.  Soniut  Aerius  Paulinus  Aper  —  iuridieus  regionU»)  Tron(»padanae), 
lnschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  1.  L.  V,  4341  =  Borghesi  O.b,  393. 

L.  Fulviu»  Oovius  N(umisius  Petronius)  Aemilionus  —  etectua  ab  op(timo  imp. 
8evero)  Alezandro  Aug.  ad  (im  dicendum)  per  regkmem  Tra(nspadanam)  (223 
—  235.  Mommsen  /.  R.  N.  3604  =  Uenzen  6186). 

C.  Luxlllus  Sabinu»  Egnatiu»  Proculus  —  iur.  reg.  Iranspud.  ( unter  den 
Gordianen,  nach  237.  Orelli  3134). 

(8i)moniu*  Proculu»  lulianus  —  (iuridicut  per  Transpadum,  aus  derselben 
Zeit.  Borghesi  O.  5,  403. 

L.  üabonius  AruncuUius  Paciliu$  Severus,  iurid.  reg.  Transpad.  lnschr.  v. 
Brixia  C.  /.  L.  V,  4332. 

fi)  Dass  die  X.  Kegion  (Venetia)  unter  diesem  iuridicut  stand,  zeigen  nicht 
die  angeführten  Inschriften  von  Brixia  und  Concordia,  sondern  namentlich 
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2.  Arnika  Liguria  (Reg.  IX  und  VIII) »). 

3.  Aputia  et  Calnbria  (Reg.  II)2). 

4.  Lucunia  Brittü  (Reg.  111)3). 

5.  Umbria  et  Picenum  nebsl  dem  ager  Galtictis,  welcher  in 
dieser  Zeit  von  der  durch  denselben  führenden  Strasse  den  Na- 
men Fluminia  hat  (Reg.  V  und  VI) 4) . 

Es  sind  sonach  in  diesen  Bezirken  acht  Regionen  enthalten, 
während  drei,  Campania  (Reg.  I)5),  Tuscia  (Reg.  VII)  und  Samnium 
(Reg.  IV)  6)  nicht  vorkommen ;  man  wird  vermuthen  dürfen,  dass 


ein  Brief  des  Fronto  an  Arrius  Antoninw  (ad  amicos  2,  7  p.  192  Naber),  in 
weichein  Fronto  sich  in  einer  Processsachc  für  den  Concordienser  Volumnius  So- 
renus  bei  dem  Arrius  Antoninus  verwendet,  und  von  diesem  sagt,  dass  er  sich 
adminisiranda  provineia  Lob  erwerben  müsse.  Man  siebt  also  deutlich,  dass  der 
Titel  des  Arrius,  iuridicu»  reyionis  Transpadanae ,  ein  abgekürzter  ist,  in  welchem 
Venetia  nicht  besonders  erwähnt  wird,  und  ist  somit  berechtigt  auch  in  den  an- 
dern Titeln  eine  Abkürzung  anzunehmen. 

1)  P.  Ploliu»  Bomanu*  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus. 
Orelli  3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  B.  N. 
4237=Henzen  6482. 

2)  L.  Sempronhu  Celsus  Servilhis  Fabianus,  —  [tu}rid.  per  Apu[Uam  ei] 
Calabria(m).  Marlni  Arv.  p.  180. 

M.  CaeciUus  Novatillianus  —  iurid.  Apul.  et  Calobr.  Mommsen  /.  B.  N. 
1420=  Orelli  1178.   Und  bieher  gehört  wohl  auch 

L.  Bagonius  Urinatius  Larcius  Quintianus  —  —  iuridicus  per  Apul.  unter 
Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029}  Orelli  2377  =  C\  1.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 

3)  Dieser  Sprengel  beruht  allerdings  nur  auf  einer  Vermuthung  Borghesi 's 
5,  398,  für  welche  der  Umstand  spricht,  dass  auch  später  Lucania  und  Brittü 
einerseits  (Cod.  Theod.  11,  29,  1;  11,  30,  1)  und  Apulia  und  Calabria  anderer- 
seits unter  einem  Corrector  stehn.  S.  Borghesi  O.  5,  398  ;  6,  384  ff.  In  der  Zeit 
des  Caracalla  war  Calabrien  zu  diesem  Sprengel  gezogen ,  Apulien  dagegen  mit 
Piceiiura  zu  einem  Bezirk  vereinigt.  Dies  geht  hervor  aus  den  Inschriften  des 

O.  Herennius  Silvias  Maximus  —  iurid.  per  Calobr.  Lucaniam  Brittios. 
Henzen  6745  und  des 

C.  Salliu»  Aristaenetus  —  iuridicu»  per  Picenum  et  Apuliam.  Grut.  465,  5.  6. 

4)  C.  Sabucius  Maior  Caecilianu»  —  iurid.  per  Flamm,  et  Umbriam,  unter 
Commodus.  Henzen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  Thrallus,  iurid.  per  Flam.  et  Umbr.  Orelli  3177. 

P.  Aelius  Coeranus  —  iuridicus  per  Flaminiam  et  Umbriam,  unter  Caracalla. 

Orelli  3851. 

L.  Armins  Italicus  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  Umbriam.  Deejardins  Annali 

1868  P.  97. 

Q.  Mamilius  Capitolinus ,    iurid.  per  Flaminiam  et  Umbriam  et  Picenum. 

C.  1.  L.  D,  2634. 

M.  Aelius  AureUus  Theo ,  Aug(usti)  iuridicus  de  infinit' >  per  Flam.  et  Um- 
briam Picenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianus  und  Gallienus  (253). 

5)  Die  Inschrift  Orelli  3173,  in  welcher  ein  iuridicus  prov.  Campaniae  vor- 
kommt, ist  falsch.  8.  Mommsen  J.  B.  JV.  Falsae  n.  538.  Borghesi  Oeuvr.  5,  393. 

6)  Einen  Bezirk  Picenum  Valeria,  in  welchem  man  die  vierte  Region  hat 
erkennen  wollen,  giebt  es  überhaupt  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man  ihn 
zu  finden  glaubte,  ist  nach  Borghesi  O.  5,  401=  Henzen  6489  zu  lesen:  «ex. 
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die  beiden  ersteren  ganz  und  von  der  letzten  wenigstens  ein 
Theil  zur  urbica  dioecesis  gehörten.  Nichtsdestoweniger  war  auch 
diese  Einrichtung  nicht  constant,  sondern  am  Ende  des  zweiten 
Jahrhunderts  wenigstens  hatte  Tuscia  ebenfalls  einen  iuhdicus1). 

taagSr  ^*ne  unmittelbare  Folge  der  durch  M.  Aurel  eingeführten  Or- 
mSSSSt.- gWHMtfon  der  höheren  Gerichte  scheint  die  Beschränkung  der 

di«Mib»k  Municipalgerichtsbarkeit  gewesen  zu  sein,  welche  für  das  zweite 
und  dritte  Jahrhundert  die  classischen  Juristen  bezeugen2).  Das 
Strafverfahren  der  städtischen  Behörden  war  in  dieser  Zeit  auf 
eine  massige  Züchtigung  der  Sclaven  reducirt3);  in  Civilprocessen 
unter  einer  gewissen,  uns  unbekannten  Summe  urtheilten  sie  zwar 
sowohl  selbst4)  als  mit  Hinzuziehung  von  Geschworenen s) ,  aber 
wichtigere  Sachen  kamen  eertra  ordinem«)  zur  Cognition  des 
iuritUcus1),  wahrend  alle  Entscheidungen,  die  auf  dem  imperium 
beruhten,  selbstverständlich  den  römischen  Behörden  vorbehalten 
blieben8).  Das  Wichtigste  war  indess,  dass  die  Municipalmagi- 
strate  überhaupt  in  ein  untergeordnetes  Verhällniss  zu  dem  Prator 
und  iitridicus  traten,  welche  in  einigen  Sachen  ihnen  die  Juris- 

Pedio.  Sex.  f.  Arn.  liirruto  Lueilio  Pollion.  Cos.  praef.  aer.  miliiar.  leg.  Aug. 
iurid.  (Aaturiae)  et  (JaUnec(iae). 

1)  Inschr.  von  Chiusi  bei  Uenzen  Annali  1863  p.  277:  M.  Fabio  M.  f. 
ijuir.  Magno  Valeriano  —  iur.  reg.  luaciae  et  Piceni.  Henzcn  erklärt  sich  zwar 
bestimmt  gegen  Borghesi's  Annahme  einer  Abkürzung  der  Titel  der  iuridiri ;  dt 
aber  Tuscia  und  Piccnum  durch  l'mbria  getrennt  sind,  so  sehe  ich  doch  auch  in 
diesem  Kalle  keine  leichtere  Krklarung  der  Sache,  als  die  Supposition ,  dass 
Tuscia  zeitweise  mit  dem  Bezirk  L'mbria  Pieenum  vereinigt,  und  in  der  Titu- 
latur Vmbria  ausgelassen  ist. 

2)  Betbmann-Hollweg  a.  a.  <>.  S.  68.  Anders  Puchta  in  Zeits.hr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  10  8.  204.  Institutionen  1  $  92.  8avigny  Gesch.  d.  R.  Ii.  im  Mittel- 
alter 1,  55. 

3)  Dig.  2,  I,  12;  47,  10,  15  S  39;  47,  10,  17  S  2;  47,  2,  52  $  12. 

4)  Paulus  5,  5*,  1  :  res  htdietttae  videntur  —  —  a  magiatratifma  munirtpa- 
libua  usque  ad  attmmam,  qua  iu*  dieere  posaunt.   Dig.  2,  1,  20;  51),  1,  28. 

5)  Dig.  2,  1,  13  §  1. 

6)  Ueber  den  BegrilT  der  extraordinarioe  Cognitionen  und  die  Fälle,  in  wel- 
chen sie  zur  Anwendung  kamen,  verweise  ich  aul  Bethmanu-Hollweg  Civilprooess 
2  $  1*22  S.  763  IT. 

7)  In  dem  Digcstentitel  de  variis  et  extraordinarii»  cognitionibua  et  *i  iudex 
litem  suam  feciate  diretur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  iu  dein  fr.  des  Callistratus  1.  5 
pr. :  numerus  ergo  crjgnitionum  in  quattuor  ferc  gene-ra  dividi  poteat :  aut  enim  de 
honoribu»  aive  muneribua  gerendia  agitatur,  aut  de  re  pecuniaria  diaeeptatur .  auf 
de  exiatimatione  aUeuius  cognoscitur ,  aut  de  eapitali  erimine  quatritur.  In  die 
dritte  Classe  gehört  die  Sache  dos  Volumnius  Serenus  aus  Concordia,  welcher 
actio«!  und  decurio  gewesen ,  dann  aber  relugirt  worden  war  und  uach  seiner 
Rückkehr  verhindert  wurdo  wieder  in  die  Curie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  mridieus  rtgioni*  Tranapadanae  Arrius  Antouinus,  an  welchen 
Kronto  ep.  ad  amicoa  2,  7  p.  193  Naher  darüber  berichtet. 

6)  Paulus  Dig.  50,  1,  26.  S.  oben  S.  67  Anm.  1. 
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«liction  delegirlen  l) ,  in  andern  die  Vollziehung  des  Unheils  auf- 
trugen 2) ,   dabei  ein  Aufsichtsrecht  über  die  Ausführung  ihrer 
Auftrage  übten3)  und  in  allen  Sachen  Appellation  annahmen4). 
Ueberhaupt  werden  die  iuridici  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
schon  den  praesides ,  d.  h.  den  Provinzialstatlhaltern ,  gleichge- 
stellt &) ,  obgleich  ihnen  dieser  Titel  officiell  nicht  zukam  und  sie 
Verwaltungsgeschüfte  nur  ausnahmsweise  übernommen  zu  haben 
scheinen6).    Vielmehr  lag  die  ganze  Administration  damals  noch 
in  den  Hunden  der  Municipalbehörden ,  und  nur  wo  diese  sich 
unwirksam  zeigten,  griff  der  Staat  durch  ausserordentliche  Com-  Aa**«ror- 
iiiissarien  ein,  welchen  in  einzelnen  Reuionen  oder  in  ganz  Italien  Verwai- 

'  D  ,  tongsbehOr- 

gewisse  Verwaltungszweige  zeitweise  Ubertragen  wurden ,  ohne  den,  cor- 
dass  dieselben  dabei  mit  den  iuridici  concurrirten.  Das  erste  Bei- 
spiel einer  solchen  Specialcommission  giebt  schon  vor  der  Epoche 
der  iuridici,  nämlich  unter  Traian ,  ein  leg[atus)  Aug(usti)  p(ro) 
p(raetore)  region{is)  Transpadanae,  dessen  Auftrag  uns  unbekannt 
ist7)  ;  später  kommen  vor  ein  praepositus  tractus  Apuiiae  Cala- 
briae  Lucaniae  Brutliorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Erhaltung  der 
Sicherheil  des  Landes  erwühnt  wird*),  und  ein  praepositus  Um- 
briae  Hceni  et  Apuiiae*).  Das  dringendste  Bedürfniss  einer  Staats- 

1)  Dig.  39,  2,  1 ;  39,  2,  4  S  3. 

2)  Paulus  4,  4,  2. 

3)  Dig.  27,  8pr.  %b.  6. 

4)  Dig.  49,  1,  21  pr.;  49,  4,  1  %  3.  4. 

ö)  In  den  angeführten  Stellen  der  Digesten  ist  immer  vom  praetor  und 
praeu»  die  Kede,  vom  iuridicu*  speziell  nar  40,  5,  41  $  5,  aber  man  sagt :  iuri- 
dicus  regionem  adminittrat  (fr.  Vat.  $  241)  oder  provinriam  adminittrat  (Frotito 
tp.  ad  am.  2,  7  p.  192  Naber),  wie  mau  dies  auch  vom  pr  acnes  sagt. 

6)  Ein  Fall  dieser  Art  wird  erwähnt  in  der  Inschr.  Ürelli  3177:  C.  Cor- 
nelio  —  Thratio,  iurid.  per  Flam.  et  Lmbr.  —  iuridieatu*  eiu»  ob  eximiam  mode- 
rat hmem  et  in  tierilitate  annonae  laboriosam  erga  ipsot  fidem  et  mdmtriam,  ut  et 
eivibus  annona  superestet  et  vicini»  chitatibu»  mihveniretur.  Man  darf  aber  aus 
diesem  einen  Falle  nicht  mit  Zumpt  Comm.  ep.  2,  47  achliessen,  dass  die  iuri- 
dici überhaupt  Verwaltungsbe*mte  gewesen  wären. 

7)  Orelli  2273=  Marini  lter.  Alb.  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  2,  41  hält  diesen 
Legaten  für  einen  während  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana  eingesetz- 
ten militärischen  Gouverneur ;  Borghesi  Oeuvre»  5,  408,  dem  Uenzen  zu  n.  6482 
folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem.  epigr. 
1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Offlder  (dilectator ,  Re- 
nier  Müangt*  p.  73),  wie  er  erwähnt  wird  in  der  Inschr.  Renier  Wr.  de  CAlg. 
Ii.  1817.  T.  Caesemio  —  —  muto  ad  dilee[tu]m  itmiorum  a  dtvo  Hadritmo  in 
regionem  Tranepadunam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Momtn*en  auch  /.  R.  IS'. 
3604  lesen  zu  dürfen:  Futvio  Aemiliano  —  eUeto  ab  op[timo  imp.  8evero\ 
Alctandro  ad[diUctum  habendum]  per  regionem  Trii[napadanam\. 

8)  Momms«n  /.  N.  640:  ob  —  »ingularem  industriam  ad  quietem  regtoni» 
ttreandam. 

9)  Orelli  3175. 
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aufsieht  lag  aber  vor  in  der  Finanzverwaltung  der  freien  Slüdle, 
zu  deren  Revision  nicht  nur  in  denjenigen  Provinzen,  welche 
nicht  unmittelbar  unter  dem  Kaiser,  sondern  unter  dem  Senat 
standen,  seit  Traian  besondere  kaiserliche  Legaten  comrnittirt  wur- 
den ,  welche  griechisch  öioptWrou  oder  dTravopihorat ,  auch  wohl 
Ao^urcou,  lateinisch  correctores  heissen1),  sondern  auch  für  ganz 
Italien  zeitweise  ein  corrector  eingesetzt  wurde,  der  wenigstens 
seit  Garacalla  nachweisbar  ist  und  zuerst  ohne  eigentlichen  Titel 
electus  ad  corrigendum  statu m  Italiae  genannt  wird2).  Alle  diese 
interimistischen  Maassregeln  wurden  beseitigt  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts,  zu  welcher  Zeit  die  iuridici  aufhörten  die  urbtea 
dioecesii  einging4),  und  ganz  Italien  in  feste  Verwaltungsbezirke 
getheilt  wurde,  welche  sich  von  den  Provinzen  nur  dadurch  un- 
terschieden, dass  man  für  ihre  Statthalter  den  in  Italien 


sundige  bekannten  Titel  corrector &)   beibehielt,   obgleich  dieselben  die 

currreturts.  '  '  _  

1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissarieii  Borghesi  Oeuvre» 
>,  408  ff. 


5,  408  ff.  S.  Bpicteti  diu.  3,  7,  welche«  Capitel  die  leberachrift  hat:  xpö«  xiv 
$(opftaTtjv  ?<uv  gXcjttepoiv  r^Xccov.  Ein  solche«  Amt  bekleidete  unter  Traian  in 
Achaia  Messius  Maximus  —  —  miama  in  provinciam  Aehaiam  ad  ordinanflum 
ntatum  Uberarum  eivitatwn  (Hin.  ep.  8,  24,  2),  Jn  Bithynieu  Plinius  selb«,  Ton 
dem  Tralau  (Pliu.  ep.  10,  32(41))  schreibt:  rneminerimu* ,  Idcirco  te  in  istam 
provinciam  miaaum,  quoniam  multa  in  ea  emendanda  appnrutru.nl.    Vgl.  ep.  117 

(118);  18,  29;  unter  Hadrian  P.  Pactumeius  Clemens  Ugatu*  divi  Hadrian» 

Athenia  Theapiia  Piateia  item  m  Theaaolia,  —  —  legatu*  divi  Hadriani  ad  ratio- 
civitatium  8yriae  putandat  (Henzen  6483  =  Renier  Inner,  de  VAlg.  1812); 


L.  Egnatius  Victor,  taavopdwrfjc  \A.yat«c(C.  /.  O'r.  1624);  Tl.  Severus,  rp6;  r.h~c 
fjo^ou;  reuwIhU  et«  mtftyvlcw  oiopdoär^s  xal  Xo^täri)«  uir6  dcoO  'AcptavoO 
C.  I.  Gr.  4033.  4034;  L.  Burbuleiu«  Optatus  —  logista  Syriae  Henzen  6484; 
Hemdes  Atticus,  von  dem  Philostratus  Vit.  Soph.  1,  26,  6  sagt:  dtptx-co  uiv  iz 
tt>  2fi6p<*av  —  xoxoi  ypovoue,  o'3c  tote  iXcuftip«;  t&v  ir<SXs»v  auro«  tanfVoisro ' 
und  2,  1,  3:  tjpys  piv  väp  tot*  xatd  r?)v  'Aolav  iXeuttepwv  z/Actov  &'Hpa»0Tjs' 
endlich  unter  Septimius  Severus  Tl.  Claudius  Callippianus ,  önato«,  Trocoßeurrk 
xai  dvTiOTfxxTTjTfoc  türv  XtßaordiN,  Xoviarfjc  xat  iitavopftwTTjc  t&v  ttttiftpa*  ?r6- 
Xccuv  (Athenische  Inachr.  fluWelt.  d.  inst.  1862  p.  119).  Wenn  Paplnian  üu 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206,  also  unter  Seve- 
rus, geschrieben  ist,  sagt:  Ugatu*  Caeaaris ,  id  eat  proeaea  vel  corrector  provm- 
ciae,  abdicando  ae  non  amittit  Imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  Ugali ,  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen ,  welche  er 
praeaidea  nennt,  und  die  ausserordentlichen  kaiserlichen  Commissarien,  correctores 
oder  $u»p$<urat. 

2)  So  C.  Octavius  Sabinus  aus  Caracallas  Zeit  in  zwei  Inschr.  Ephem.  epigr. 
1872  p.  130  und  Henzen  6482.  Dagegen  war  Pomponius  Bassus,  wahrscheinlich 
der  Cos.  271,  vor  seinem  Consulat  eroxvopÄ(wrf)c)  udor^c  'lcaX(ac),  Inschr.  bei 
de  Boss!  liuUeUino  cristiano  1871  p.  4ö=Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  139. 

3)  Die  mridici  sind  bis  zu  Aurelians  Zeit  nachzuweisen;  C.  Luxiliu*  (Orelli 
3143)  und  Simonius  Proculus  lebten  unter  oder  nach  den  Gordianen,  Aelius 
Aurelius  Theon  (OreUi  3174)  unter  Valerian  und  GaUien.  S.  Borghesi 
5,  403. 


4)  Dies  zeigt  der  später  vorkommende  corrector  Campaniae. 

5) 


Ueber  den  Namen,  der  von  corrigere  abzuleiten  ist,  das  Qnellenmaterial 
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Gewalt  der  Provincialstatthalter  in  vollem  Umfang  erhielten,  die 
Civilgerichtsbarkeit  wie  die  Criminaljusliz  l)  ausübten  und  die 
ganze  Verwaltung  Ubernahmen. 

Dies  ist  die  letzte  Organisation  Italiens,  welche  mit  einigen 
Veränderungen  bis  zum  Untergange  des  weströmischen  Reiches 
bestehen  blieb ;  wir  haben  von  derselben  eine  Anschauung  erst 
aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  in  einigen  Provinzen 
der  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhallen  und  von  einem  cor- 
rector mit  fünf  fasces2)  zu  einem  consulan's  mit  sechs  fasces*) 
erhoben  war.  Ob  die  Einrichtung  der  correclorischen  Provin- 
zen von  Aurelian  herrührt 4) ,  oder  ob  zuerst  für  ganz  Italien 
e  i  n  Corrector  fortbestand 5) ,  und  erst  Diocletian ,  wie  die  Pro- 

und  die  Ansichten  der  älteren  Forscher  über  die  correctore»  findet  »ich  die 
Hauptsammlung  bei  Boecking  Not.  Dign.  Oee.  p.  1180  ff.;  Borghesi  Oeuvre»  5, 
395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhaltnisse  Italiens  wahrend  dieser  letzten 
Periode  bat  Mommsen  Feldmesser  2,  196  ff.  mit  glücklichem  Scharfsinn  erörtert 
und  nochmals  Ephem.  epigt.  1872  8.  138  ff.  einer  Prüfung  unterworfen.  Die  uns 
vorliegenden  Zeugnisse  sind  indessen  so  unzureichend,  das»  eine  sichere  Behand- 
lung dieser  Zeit  noch  nicht  möglich  ist. 

1)  Ammiin.  15,  7,  5.  Cassiodor.  Vor.  6,  21. 

2;  C.  /.  Gr.  4033.  4034. 

31  Rutilius  Namatlanus  Um.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanius,  der 
um  389  als  cormdnri»  Tuscia  und  L'mbria  verwaltete: 

Namque  pater  quondam  Tyrrhcnh  praefuit  arvis, 
Fatcibus  et  senis  credita  iura  dedit. 
Die  fatcen  werden  auch  bei  dem  conmlarU  Campaniae  erwähnt  in  der  Inschr. 
Orelli  3170  =  Mommsen  /.  AT.  1422. 

4)  Dies  nehmen  an  Borghesi  a.  a.  O.  und  Mommsen  Feldmesser  2,  196. 
Nach  Vopisc.  Aurel.  39;  Aurel.  Vict.  Cae».  35  und  epit.  35,  7;  Eutrop.  9,  13 
war  Tetricus  bereits  unter  Aurelian  corrector  Lucaniae,  nach  Aurel.  Vict.  Cae». 
39,  10  war  Iulianus  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  corrector  Venetiae,  und  unter 
Carinus  (•}■  285)  kommt  in  einer  freilich  unsicher  und  ohne  Ortsangabe  überlie- 
ferten Inschrift  Mommsen  /.  N.  6328  Kuffius  Volusianus  als  corrtetor  Campaniae 
vor.    Die  Zeit  wird  bestimmt  durch  n.  2497»  Denzen  6481. 

5)  Von  den  ebenangeführten  drei  Zeugnissen  werden  zwei  unsicher  gemacht 
durch  widersprechende  Nachrichten.  Nach  Trebellius  Pollio  Mg.  tyr.  24  war 
Teuicus  nicht  corrector  Lucaniae,  sondern  totiut  ltaiiae.  Die  Stelle  ist  merk- 
würdig wegen  der  Aufzählung  der  nachherigen  Provinzen,  und  so  zu  intvrpun- 
giren:  (Aurelianut  Tetricum)  corrector  cm  totius  Jtaliae  feeit,  id  e»t  Campaniae, 
Samnii,  Lucaniae  Brittiorum,  Apuliae  Calabriae,  Etruriae  atque  Vmbriae,  Pieeni 
et  Flaminiae  omnisque  fmnonariae  regioni».  Ebenso  heisst  Kuföus  Volusianus  in 
zwei  andern  Inschriften  corrector  ltaiiae  per  anno*  Odo  (Orut.  p.  387,  5)  und 
Herum  corrector  ohne  Zusatz  Mommsen  /.  V.  2497 ,  so  dass  nur  noch  Iulia- 
nus bei  Aur.  Victor  Caes.  39,  10  übrig  bleibt,  der,  wenn  Victor  in  Betreff  des 
Tetricus  irrt,  ebenfalls  auf  einem  Irrthum  beruhen  kann.  Dagegen  findet  sich 
noch  unter  Diocletian  Numidius  corrector  ltaiiae  im  J.  290  (Cod.  Inst.  7,  35,  3) 
und  Paetus  Honoiatus  —  corrector  ltali[ae)  (a.  293.  Cod.  lust.  2,  11,  1)  C.  /.  L. 
V,  2817.  Auch  gehört  hiebor  wohl  L.  Aelius  Helvius  Dionysius  —  —  corrector 
utrhuque  ltaiiae  (Orelli  60),  dex  also  nach  der  gleich  zu  besprechenden  Thei- 
lung  Italiens  In  zwei  Diöcesen  zu  setzen  sein  würde.  Dieser  scheint  in  einer 
andern  Inschrift  Mommsen  1.  fi.  4087  als  eorr.  Campan{iae)  vorzukommen,  also 


Digitized  by  Google 


—    80  — 


Einteilung  vinzen l) ,  so  auch  Italien  in  kleine  Amtsbezirke  theilte,  ist  hei 
Provinzen,  der  unvollständigen  und  widersprechenden  Ueberlieferung  nicbt 
ins  Klare  zu  bringen.    In  den  Jahren  290  —  300  war  die  neue 
Provinzialeintbeilung  Italiens  vollendet2),   und  die  unmittelbare 
Aufhören  p0|ne  derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen 

d>r  Steuer-        0  ' 

freiheii.  Bodens  aufhörte.  Maximian,  welcher  seit  286  Augustus  war  und 
in  Mailand  residirte3)  ,   erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher 
nördlich  von  den  Flüssen  Macra  und  Rubico  liegt4),  eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annona),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
Rtgio anno-  schaft  reqio  onnonaria  heisst,  während  Mittel-  und  Unteritalien 

nana  und  *  1 

wbicaria.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt  Rom 
Kalk ,  Holz ,  Schweine ,  Rinder  und  Wein  lieferte &)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regimes  erhielt6). 

eben  die  sich  widersprechenden  Titel  zu  haben ,  welche  dem  Tetricus  und  dem 
Rufflus  Volusianus  beigelegt  werden  (vgl.  über  ihn  Momtnseu  Eph.  epigr.  1872 
p.  141).  Die  Lösung  dieser  Widersprüche  geben  nach  meiner  Ansicht  die  beiden 
Inschriften  des  F.  Fl.  Postumius  Titianus  (Cos.  301)  bei  Uenzen  Tab.  Alim.  p. 
52.  53.  In  der  einen  heisst  dieser  corrector  Italiac  Trantpadanae,  in  der  andern 
corrector  ltaliae  regioni»  Trantpadanae.  Der  Titel  war  also  ursprünglich  corrertor 
Italine  oder  corrector  ohne  Zusatz ,  wie  auch  die  vier  praeftcti  praetorio  bis  zum 
Ende  des  4ten  Jahrb.  ihre  Diöcese  ihrem  Titel  nicht  zusetzen  i  Mommsen  Mt- 
moric  d.  ln»t.  2,  301),  es  folgt  aber  aus  demselben  nicht,  dass  dieser  corrtctor 
nach  Aurelians  Zeit  noch  ganz  Italien  verwaltete.  Tetricus  konnte  demnach  cor- 
rector ltaliae  regioni»  Lucaniae  sein,  und  Trebellius  Pollio  durch  die  Abkür- 
zung dieses  Titels  getäuscht  werden. 

1)  Lac  tan  t.  de  mort.  pcrtec.  7. 

2)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

3)  Burkhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen,  Basel  1853  8.  56  ff.  Ausonii 
Ordo  nobilium  urbiwn  5. 

4)  Trebellius  Pollio  Mg.  tyr.  24  bezeichnet  als  onnonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

5)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  2,  199. 

6)  L  eber  die  regiones  annonariae  und  mburbieariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  geführt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothofredi  Opera  htridica  minoru  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothofredus  in  der  anonym  erschienenen  Schrift  De  Buburbicarih 
regionibus  et  eccletü»,  «et*  de  praefectura  et  epitcopi  urbis  Romae  diqecesi  con- 
iecturu,  Francoftirtt  1618.  4,  und  zum  Cod.  Theod.  2,  16,  2  deflnirt  die  regio 
urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpräfecten  stand,  die  regio  onnonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Venn.  Sehr.  2,  105  und 
Boecking  JV.  D.  Occ.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728  fol.  Vol.  IV  p.  1  — 159)  umfasst  die  onnonaria 
rtgio  nur  die  Lombardei;  die  urbicaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
proefertus  urbi,  sondern  die  Diöcese  des  vicariu»  urbi»  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  UnteriUlien.  Mommsen  Feldm.  2,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 
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irn J.  292  wurde  das   römische  Reich   unter  vier  Kaiser  i>toei#ti»«i- 

•che  Kaichs- 

getheilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  «nthMi«^. 
rius1),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetorio  hatte2), 
und  als  Constanlin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stiluirten  Theile  des  Reiches ,  Oriens,  Ulyricum ,  Italta ,  Galliae, 
bei3).  Unter  ihnen  stunden  42  vicarii*)  und  unter  diesen  H6 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln ,  aber 
sowohl  die  ersleren5)  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Constanlin, 
sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt,  und  auf  diesen  hat 
man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation  Ita- 
liens zurückzuführen 6) ,  welche  wir  im  Folgenden  Ubersichtlich 
darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Diöcesen,  Africa,  Italia  Prae/tetura 

Italia*. 

und  Ulyricum  occidentale.  Das  letztere,  welches  in  dem  veroneser 
Verzeichniss  dwecesis  Pannoniarum  heisst7),  stand  unmittelbar 
unter  dem  praefectus  praetorio  Italiae*),  wahrend  Africa  einen 
vicarius ,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  mehrere  be- 
nachbarte Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii  hatte, 
von  welchen  der  eine  in  Rom  residierte  und  daher  vicartus  in 
urbe  oder  vicarius  urbis  heisst8),  der  andre  in  Mediolanum  seinen 


1)  Aur.  Vict.  Cae»  c.  39  $  23— 30. 

2)  Constantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aur.  Victor  Cae*.  39, 
42 J,  Maientlus  (306—312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  wm  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  4,  284.  Mommsen  Memorie  delV  Institute 
2  p.  301.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  3,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Köm.  Civilprocess  3,  49  tv. 

5)  Lactant.  de  mort.  persee.  7  sagt  von  Diocletian  :  tri»  enrm  participe» 
regni  awi  feeit,  tn  quatuor  parte»  orbe  divito,  —  —  provmeiae  quoque  in  frutta 
eoncisae,  multi  praeside»  et  plura  ofßcia  »inaulia  regionibu»  ae  paene  iam  civitati- 
bu$  ineubare,  item  rationale»  multi  et  magittri  et  viearii  praefeetorum ,  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorie  delV  In»lituto  2,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturnlnus,  welcher  schon  vor  Constantin  vieariu»  praeff. 
praetorio  bis  in  urbe  Roma  et  per  Mytia»  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Seftimiu» 
Valentio  v.  c.  a(gen»)  v{iee»)  praeff.  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelll  1048.  Ein 
vieariu»  Afrieae  ist  schon  315  nachweisbar.  Mommsen  Feldmesser  2,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  löckenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Diöcese 
bereit,  aufzahlt    S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  8.  513. 

71  Mommsen  a.  a.  O.  S.  491. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  8.  497  und  Polemii  SiMi  Latereulu»  (Abh.  der  sich*, 
«esellach.  d.  Wiss.  3,  260).  Bethmann-Hollweg  R.  Civilprocess  3,  47  IT.  51  ff. 

9)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  O.  8.  51  Ann».  27.  Der  Titel  ist  vieariu»  prae- 
feetorum praetorio  in  urbe  Roma.  Inschr.  bei  Momm>eu  Memorie  d.  In-t  2,  315; 
nicht  vieariu»  praefecti,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  uumittelbar 

Kon.  Altorth.  IV.  6 
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SiU  nahm»)  und  den  Titel  vican,*s  Halme  bekam2).  Der  Name 
Italiu  hat  also  in  dieser  Zeil  zwei  neue  Bedeutungen  erhallen 
er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  praefectus  jrrae- 
torio.  zu  welchem  ausser  der  apenninischen  Halbinsel  verschiedene 
früher  selbständige  Provinzen  gehörten,  zweitens  aber  in  speciel- 
lem  Sinne  die  Ualia  anmnaria .  welche  zur  Hauptstadt  Mediola- 
num  hat»)  und  der  urbs  mit  . den  regiones  suburbtcariae  entge- 
gengesetzt wird*).  Es  zerfallt  demnach  die  ganze  Diöcese  in 
folgende  ünterabtheilungen 


unter  dem  Kaiser  steht.  B.  Mommsen  ».  ft.  O.  Auch  pro  pruefeeti»  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimisque  provineii»  Orelli  11S6  oder  kurz  ricarht»  urbi$  oder  rica- 
riu»  urbi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171  Henzen  6471. 
6473.  «904.  Cassiodor.  6,  15. 

1)  Böcking  N.  />.  Oee.  p.  440.  Auch  der  praef.  praet.  Halme  residiert  in 
Mailand.  Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  %  15;  8,  11,  3. 

2)  Vie{ariu»)  prveflecturae)  per  Ital[iam]  Orelli  3764,  vgl.  Borghesl  Oeuvres 
ü,  385.  Mammae»  Memorie  2,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in  den 
Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31 ;  Ii,  10,  2> 
374  (13,  1,  10j;  im  J  368  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  apparitore$  pote- 
»tati»  vicariae  per  Jtaliam. 

3)  Athanasius  ffitt.  Arianotum  ad  monachos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  1  p.  363:  Atovjoio«  b  dr.l  McOtoXotar* '  isrt  U  xa\  a5rr(  u.rrrpo'iroXi;  rr); 
ItoXIoc.    Die  Notii  bezieht  sich  auf  das  Jahr  355. 

4)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  lyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  *ub- 
urbieariae  regione»  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt .  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  dos  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbleariae  regione»  den  regione»  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  mim  per  Jtaliam  tantum,  $ed  etiam  per  ur- 
bieariat  regione».  11,  13,  1  :  per  omnem  Jtaliam,  tum  etiam  per  Urticaria»  Afri- 
canasaue  regione».  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sich  die  Unterschriften  : 
Merode»  epitcopu»  de  eivitate  Mediolanemi ,  provincia  Itcdia  ( Com-.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  2,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona,  koHunalumu»  ab  Ualia 
de  Aquileia ,  L'rsaciu»  ab  Italia  de  Brixia ,  Severus  ab  Italia  de  Havenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  3,  38.  42).  In  der  Notitia  Uign.  endlich  haben  nicht 
uur  die  vicarii  ihre  Titel  von  dienen  beiden  Diöceaen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  ratiomdi»  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationali»  rti  privatae 
per  urbem  Homam  et  tuburbiearia»  regione»  [N.  1).  Oer.  c.  XI}. 

5)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veroneser  Verzeicbniss  8.  513, 
im  Uiterculu»  des  Polemius  Silviua  S.  251,  welchem  Mommaen  auch  das  früher 
bekannt«,  von  Schonhoveu  in  der  Ausgabe  des  Kutrop  Baail.  1552  publicirte, 
hernach  ort  wiederholte  Verzeichnis«  der  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Sotiiki  JHynitatum  Orcid.  c.  2;  die  Diöcese  des  vieariu»  urbi»  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Capitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vieariu»  Italiae  enthielt,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Buckln«  p.  439  ertrankt,  In  der  geographischen  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
mehrfach  geändert  worden  .  es  fehlt  über  dieselbe  aber  noch  eine  Untersuchung, 
denn  «las  Hauptwerk  ('»roll  a  S.  Paulo  Oeographia  saera.  Acretterunt  Lueae 
HaUUnii  animmher»kme;  Amstulaedaini  1704  fol.,  enthalt  nur  ein  kritisch  un- 
gealchtete»  Material,  das  Bingham  Origine;  vertu  1.  II.  Urischov ,  Halae  1727.  4 
Vol.  III  p.  bU4  IT.  »hu. uui  und  auch  Bocklug  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
#og«u  hat. 
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A-  Unter  dem  Vicarius  Italiae. 

\.  Venetia  et  Htstria  (Reg.  X)  mit  der  Hauptstadt. Aqui-  JJJjJ"JJ» 
leia  *)  unter  einem  corrector2),  später  unter  einem  consularis 8) . 

2.  Italia  Tr  anspa  dana  (Reg.  XI),  unter  Diocletian  eine 
besondere  Provinz  unter  einem  corrector*).  Sie  hiess  später  Li- 
guria, hatte  zur  Hauptstadt  Mediolanum  5)  und  stand  damals  unter 
einem  consularis9).  Die  Uebertragung  des  Namens  Liguria,  wel- 
cher früher  die  IX  Region  bezeichnete ,  auf  die  XI  Region  ist  nur 
durch  die  Annahme  erklärbar,  dass  beide  Regionen  zu  einer  Pro- 
vinz vereinigt  waren ') ,  bis  etwa  in  der  Zeit  Iustinians  (527 — 
565)  die  Bezeichnung  Liguria  auf  die  mailandische  Provinz  be- 
schrankt »)  und  die  IX  Region  mit  den  Alpes  CoUiae  zu  einem 

1)  Poleniius  Silvias  p.  251.    Gothofred.  Topographia  eodieia  Theodoeiani  p. 
112  f.  ed.  Lips.  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  441. 

2)  lulianua  (corr.  Venetiae)  a.  284.  Aur.  Vict.  C'aea.  39,  10.  Cor.  Qaudentiua 
v.  p.  com(ea)  et  corr.  Yen.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  4327.  4328. 

laUhu  TertuUus  -  corr.  Yen.  et  Hietriae  unter  Maximian  (286  — 305)  Or. 
1050=  C.  I.  L.  V,  2818. 

C.  VetttUi  Coaemiu»  Rufinua  e.  v.  eorr.  Venetiae  et  Hiatriae  um  312.  Orelli 
2285. 

M.  Maeciua  Balburhta  —  eorreetor  Yenetiarum  et  Hy  Striae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  /.  A\  2618. 

L.  Nonlua  Verna  —  correct.  Yenetiarum  et  htriae  unter  Constantin.  Orelli 
3704.  Borghesi  Oeuvres  6,  388. 

3)  Florianue  conaularia  Venetia«  365  Cod.  Th.  6,  8,  i;  11,  7,  10.  Consularea 
hat  die  Provinz  auch  nach  der  N.  D.  Occ.  p.  5. 

4)  T.  Fl.  Postumiua  Titianua  eorr.  Campaniae,  corr.  Italiae  Transpa- 

danae  (Orelli  1194)  vor  3Q1 ,  in  welchem  Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consul 
war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  Inschrift  bei  Janssen  Mutei  Lugduno- 
Batavi  Jnacr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab.  Alim.  p.  52 ,  in  welcher  er  den  Titel 
(cor)rector  Italiae  reg^ionia)  Tt{anspadanae)  führt. 

5)  Polem.  Silvius  p.  251 :  Liguria,  in  qua  eat  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ. 
p.  47 :  praepoaitua  Uuaaurorum  Mediolanenaium  Liguriae.  p.  48 :  procurator  Oy- 
naecü  Mediolanenaia  Liguriae.  Procop.  de  B.  Ooth.  1,  14:  ix  MsotoÄdvtuv  —  f,  iv 
AiYOupot«  xeitat,  vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  — 
in  qua  Mediolanum  eat.  Auch  Vercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst 
bei  Hieronym.  ep.  1,  1  §3  (um  370)  Ligurum  civitoa. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34; 
Arrionua,  consularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  conaularia  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Yar.  12,  8. 

7)  Zu  Liguria  gehören  z.  B.  Pollentia,  welches  südlich  vom  Po  in  der  IX  Ke- 
gion liegt,  noch  um  400  ( N.  D.  Occ.  p.  121.  1137),  Asta  (am  tyrrhenischen 
Meerbusen,  westlich  von  Oenua)  noch  jum  500  (Caasiodor.  Yar.  11,  15),  worauf 
Menke  im  Atta»  antiq.  tu  Taf.  XX  aufmerksam  gemacht  hat,  endlich  Im  J.  355 
Genua,  Liguriae  oppidum.  Ammian.  15,  10,  10. 

8)  Procop.  B.  O.  1,  15:  urcep  hi  'Paßevwj«  n6\ta>z  Udhou  toü  irorafioy  t* 
<ipi9rtp"  Atvooptoi  «pxTjvrat  —  to0  hk  Iläöo'j  4v  oc^tä  AlpuXia  ri  im  xat  td 
To6«x»v. 
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Bezirk  verbunden  wurde,  der  von  da  ab  Alpes  Cotliae  genannt 
wird »). 

3.  Aemtlia,  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tiscben  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consulariscben  Provinz  verbunden3!,  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Hauptstadt 
Placentia=»). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
cotisuluris  *) ,  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadl  Ra- 
venna*,,  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urbicuriae  reyiones  gerechnet  wurde6,.  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  geborten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena ") . 

5.  Alpes  Colt  tue,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
clelian  zu  Italien  gezogen*!,  unter  einem  praeses*). 

6.  und  7.  Ruetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter   Diocletian   ungelheilt    mit   Italien   vereinigt ,    im  vierten 


1)  Paulus  Diac.  de  gest.  Ijmgob.  2,  16:  quinta  vero  provinria  Alpe«  Cottiae 
diruntur.  —  In  Am  Aquis  —  Deriona,  et  monasterium  Bobium,  O'enua  quoque  et 
Savona  eivitates  kabentur.  Diese  geographische  Bezeichnung  braucht  auch  Jor- 
nandes  in  seinem  552  geschriebeneu  Buche  de  rebus  Qetiris  c.  30,  indem  er  den 
Stiliro  die  Schlacht  des  Jahres  402  gegen  die  Westgothen  liefern  lasst  ad  Po- 
lentiam  civitatem,  in  Alpibus  Cottiis  locatam.  Auch  in  dem  Uber  Schonhovianu* 
(Mommsen  Polem.  Silv.  p.  251)  findet  sich  die  Notiz:  Alpes  Cottirae  et  Apenn. 
m  quibus  est  Genua. 

2)  Es  kommen  vor: 

a.  321  lunius  Rufus,  ronsularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  Vlpius  Flavianus ,  cons.  Aemiliae  et  Uguriae  Cod.  Th.  11,  16,  2. 

unter  Constantln  (324—337)  C.  luliu*  Kufinianus  Ablavius  Tatianus,  —  eon- 
sularis  Aemiliae  et  l.iguriae  Orelli  1181. 

a.  357  Dulritius,  ronsularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a  385  Romulus,  ronsularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  2,  204  annehmen,  das»  der 
zweimal  erwähnte  Titel  ronsularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  rindet  sich 
dagegen  ein  ronsularis  Uguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
bius v.  r.  ronwlaris  Aemiliae,  addita  praedietae  provinciae  —  etiam  Ravennatium 
rivitate ,  quae  antea  Pireni  rttput  provineiae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  JYof. 
I>ipn   t»t  Aemilia  ein«  besondere  Provinz. 

3)  Rotcklflf  N.  />.  Orr  p.  442. 
\)  tht,   lUgn.  Orr.  p.  5.  p.  10. 

f>)  Polem.  Stlv  Iii»  p.  251.    /osinius  5,  VJ7  |  '  PafUvvTi  utirpörtoX«;  <l>X.autv(at( 

6)  C.mI    Th  9,  MO,  1  und  3.   Momnuen  Feldm  %  '2ieT 

?)  S.  Mommsen  »,  >  O. 

8|  Vnninener  YeraelchnU«  8,  514 

9)  ,Vol,  lUgn    Orr    p.  6. 
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Jahrhundert  aber  getrennt1)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur)  2)  und  Haelta  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)  3) ,  jede  unter  einem  praeses  *) . 


B.  Unter  dem  Vicariu*  Urbis. 

8.  Tuscia  et  Umbriu.  schon  vor  Constanlin  durch  einen  ******** 

1  unter  dem 

gemeinsamen  Landtag  verburiden,  welcher  in  Volsinii  zusammen-  'jgjjj' 
kam5),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  abge- 
kürztem Titel  corvectores  Tusciae  genannt  wurden8)  und  in  Flo- 
rentia  residirlen7),  seit  370  aber  unter  Consularen8).  Schon  367 
war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt :  Tuscia  atmonaria  nörd- 
lich vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprunglich  unter  dem  corrector  oder  consuluris 
gestanden  zu  haben  scheinen u) .    Später,  im  J.  458,  kommt  ein 


1)  Iru  veroneser  Verzeichnis  S.  514  heisst  sie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  prueses  provinciae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  SiWius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Oce.  (um  400)  p.  6.  p.  10. 

2)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  444. 

3)  N.  D.  Occ.  p.  48. 

4)  N.  D.  Occ.  p.  6. 

5)  Mommsen  Berichte  d.  säcbs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

6)  C.  Vetiius  Cossinius  Rufinus  -  corr.  Tusciae  et  Umbriae  um  312.  Orelli 
2285=  Mommsen  /.  N.  4550. 

Tatianus  —  —  corrector  Tusciae  et  Umbriae  unter  Constantin  (324  —  337). 
Orelli  1184  =  Mommsen  /.  N.  1883. 

L.  Turcius  Apronianus  —  corrector  Tusciae  et  Umbriae  a.  346.  OrelU  1 100. 
ürut.  379,  1. 

Anonymer  corrector  Tusciae  et  Imbriae  zwischen  315—366.  Bull.  1863  p.  208. 
Ih/namius  corrector  Tusciae  a.  355.  Am  miau   15,  5,  14. 

Julius  Fesius  Hymetius  corrector  Tuscuie  et  Imbriae  vor  362.  Henzen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Afforius  Praetextatus  corrector  Tusciae  et  Imbriae  vor  367.  OrelU 
2354.  Borghesi  Oeuvres  3,  505. 

Auxonius  corrector  Tusciae  a.  362.  Cod.  Th.  8,  1,  6. 

Terenthu  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Tb.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.  Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusriue  a.  366.  Cod.  Th.  9,  1,8. 

Muximinus  —  rexit  Tusciam  vor  36«.   Ammian.  28,  1,6. 

Iulius  Eubulides  c.  v.  corr.  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.  Grut.  422,  1. 

Publicius  Caeionius  Julianus  v.  c.  corrector  Tusciae  et  Umbriae  aus  unbest. 
Zeit.  Henzen  5130. 

7)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

H)  Otybriu*  consularis  Tusciae  a.  370.  Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Belichts  Perpetuus  Arzirius  cnns.  Thusciae  et  Umbr.  Orelli  3648. 
rimdius  Lnchanius  consularis  Tusciae  a.  389.  Cod.  Th.  2,  4.  5.   Rutilius  Na- 
nu!.  Itin.  1,  579. 

Caeeina  Decks»  Albinus  a.  416.  Rut.  Nam.  Itin.  1,  599. 

9)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  2,  207. 

■ 
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mmaria  igt  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  d« 
digmtutum  die  Stadt  Luc«,  welche  in  Tuscta  arrooi 

Diocese  Itaita  gezahlt  wird2),  ohne  da»  Tuscia 
Provinz  dieser  Dtfteatt  genannt  ist,  to  matt  man  a 
dieser  kleine  Dislricl  überhaupt  keinen  eigenen  SU» 
sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  uod  zwar,  i 
bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campanta    Heg.  I)  *)  mit  der  Hauptstadt 

correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  vtri  clarii 
consularet*),  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Tiu? 
einmal  kommt  auch  ein  proconsui  Campaniae  vor7) 

10.  Iwcanio  et  Britta  (Reg.  Ulj  •)  mit  der 


1)  Kot.  MaiorUn.  9,  1  p.  327  Uaenel. 

2)  Not.  Dif*.  Oee.  p.  43,  24. 

3)  Ueber  die  Autdehnung  dieser  Reeion  >.  den  Uber  eoUmk 
tiei  ed.  Lachm  1  p.  229  ff.  Mommsen  Feidm.  2,  203. 

4)  Athanasius  Mit.  Arian.  ad  monaeko*  (geschrieben  358] 
Paris  1698  fol.  I  p.  355:  Karurj;    fori  Ii  vjTrt  fir^rpozoXu;  r 

5)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsea 
Valeriana  parenli  reip.  Pio  Feiiei  Vit  ton  Satratiu*  Seopi.  v.  c. 
mtni  ctus  matcttatnjue  devot,  richtig  überliefert  ist   und  siel: 
Saloninus  bezieht,  welcher  260  starb,  so  war  Naeratius  Scopi 
n.  1987  als  Com.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre 
darauf.  Jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von 
Thatsai  he,  deren  Erklärung  für  jeUt  ganz  unsicher  ist.  Späte 

Ruffius  Volumina*  v.  e.  eorreetor  Campaniae  (Mommsen  /. 
eorreclor  unter  Carinua  im  J.  283.  Mommsen  /  X.  2497  =  Hei 

P.  Helviu»  Atliu»  Dionytiu»,  Cam${utarU)  vir,  eorr.  Campomu 
sen  1.  JY.  4087=  Uenzen  6909.  Fragm.  Vat.  $41. 

T.  Fl.  Postumiu*  Titianus  v.  e.  —eorr.  Campaniae  vor  301. 

Pompehu  Fuurtinu»  v.  o.  eorr.  Campaniae  zwischen  292 — 30€ 
3992.  Borghesi  Oeuvre»  6,  381. 

C.  Vettiu»  Cottiniut  Rufinui  c.  9.  —  eorr.  Camp,  um  31*2 
Mommsen  /.  N.  4650. 

Viriut  (Julius  v.  c.  Corr.  Campaniae  au»  unbestimmter  Zeit 

6)  Von  den  eontulare»  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod. 
sens  Neapolitanischen  Inschriften,  ferner  Bull.  1863  p.  208. 
sammen  etwa  29  vor ,  von  dene,n  der  älteste  Barbarus  Pompe, 
Campaniae  l  J.  331  Ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316=Momi 
Einer  der  spätesten  ist  Acllhi»  Olabrio  um  438.  Henzen  691- 

7)  Aniciut  Auehentu»  Uateu» ,  v.  8,  proconntl  Campaniae,  I 
urbi  383.  Orelli  106.  Mommsen  /.  N.  1418.  1419.  t.  1.  dr  2.V 
1859  p.  90  ff.  Die  Inscbr.  Orelli  753  =  Mommsen  /.  N.  520* 
Orelli  1425=  Momms<  i.  /    V.  749«. 

8}  Ueber  den  Umfang  der  Prorlnx  s.  Üb.  Colon,  in  (i 
p.  209. 
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gium  *) ,  stand  von  Aurelian  bis  wenigstens  500  unter  cor- 
rectores2). 

M.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind3). 

12.  Samnium  (Reg.  IV)4),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  reetores  oder  praesides*). 


1)  Cod.  Tb.  Ii,  29,  1 ;  7,  22,  1 ;  Olympiodor  bei  Photius  p.  58»,  20  Bekk.: 
to  'P-ffliov  jjLT/xpönoXtc  int  vffi  Bperrlac. 

2)  Tetricus  corrcctor  Lucaniae  nach  274.    Vopisc.  Aurelian.  39.  Eutrop. 
9,  13.  Aur.  Vkt.  Caes.  35. 

Cltiudius  Fiotianus  corrtctor  Lucaniae  et  Brlttiorum  a.  313.  Cod.  Tb.  1 1,  29,  1 ; 
11,  30,  1. 

Mechilius  Hilarianus  corrector  Lucaniae  ei  Brittiorum  a.  316.  Cod.  Tb.  9,  19, 
1  ;  12,  1,  3. 

Octavianus  Corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  Cod.  Tb.  7,  22,  1 ;  16,  2,  2. 
Arthemius  corrector  a.  364.  Cod.  Th.  8,  3,  1. 

Q.  Aur.  Symmachu»  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  a.  365.  Orelli  1187. 
Alpinus  Magnus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Constantin.  Orelli  1074. 
Annius  VMorinus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum.  Mommsen  /.  -V.  107. 
Rullus  Fetus  corr.  Luean.  et  Brlt.  Mommsen  /.  lf.  315. 
Venantiu*  vir  spectabilis ,  corrector  Lucaniae  et  Brittiorum  unter  Tbeudoricb. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.  Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

3)  Vibonius  Caecilianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  {Calabriae)  a.  312.  ßorghesi 
Oeuvres  6,  388.    Die  Inschr.  Lupoli  Iter  Venus,  p.  312  hält  Mommsen  /.  N. 

210*  für  falsch ;  der  Caecilianus  p.  v.  corr.  Apul.  et  Calab.  wird  aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.  ÜreUi  3764  =  Cavedoni  Matml  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonius  Venu  v.  com.  bis  eorreet.  Apuliae  ei  Calab.  unter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Uenzen  5574  = 
Mommsen  /.  N.  1107.  Bullett.  1855  p.  XXVII.  Henren  5574». 

VoUuius  Vmusius  v.  e.  corrtctor  Apul.  ei  Calabr.  am  337.  Orelli  3285  = 
Monjmsen  /.  ff.  7205. 

Annius  Antioehus  v.  p.  corr.  Apul.  et  Cal.  unter  Coustantius  JI  (Mommsen 
1.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  and  Iulianus  (Mommaen  /.  N.  631  =  Benzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  Sexio,  vir  perfectissimus,  corrector  Apuliae  ei  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.  Mommaen  /.  N.  642. 

Clodius  Cclsinus,  c.  v.  corr.  reokmum  duarum.  Inschrift  v.  Benevent  Mommsen 
1.  JV.  1423. 

Ael.  Bcstitvtianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  Calabriae.  Mommsen  /.  A\  706. 
Fl.  Cornelius  Marctllinus  v.  [c.  corr.  Apul.]  et  Calabriae.  Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Occ.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Corrector. 

4)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  2,  159.  207. 

5)  Fabhts  Maximus  v.  c.  rect.  provinciae  a.  352.  Mommsen  J.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  Uranius  v.  p.  rec.  pror.  Mommsen  1.  N.  5191. 

Maecius  Feite  —  rector  provinciae  Sarnnii  adtniunetieae  vicls.  Ib.  4620. 

Avionius  lustinianus  praesen  provinciae.  Ib.  4617.  5017.  5292. 

Flavhu  fulhi*  Innocentius  V\ir)  P[erfeetissimus\- P[ractts]  8[amni1].  Ib.  5020. 

Quintitianus  [rector  S]arrmiUcus.  Ib.  4621. 

Mius  Festus  Hymetius  —  consularis  Campaniae  cum  Sarnnio  vor  362.  Hen- 
ud  6904. 
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43.  Flamm  ia  et  Picenum ,  i Reg.  V  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  locus  Fu- 
cinus ,  Ancona,  Fanum,  Havenna1  .  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz ,  welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde ,  ist 
noch  sehr  unklar.  In  dem  veroneser  Verxeichniss  von  297  wer- 
den bereits  Flaminia  und  Picenum  gelrennt  aufgeführt2);  nichts- 
destoweniger scheinen,  wie  wir  oben  S.  8*  gesehen  haben,  beide 
Bezirke  bis  364  unter  einem  correetor*)  vereinigt  gewesen  zu  sein. 
Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis,  d.  h. 
der  alte  ager  Gallicus  mit  der  Hauptstadt  Ravenna ,  zuerst  viel- 
leicht mit  der  Aemilia  zusammengelegt4),  dann  aber  als  eigene 
Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annonartum  dem 
vicarius  Italiae  untergeben ;  das  Land  südlich  vom  Aesis  dagegen 
nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen  die  östliche,  mit 
den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truentum,  Hadria5),  nun- 
mehr Picenum  suburbicarium  6)  oder  Ptcenum  hiess  und  einen  con- 
sulan's  erhielt7),  die  westliche,  mit  den  Städten  Tibur,  Carseoli, 
Reale,  Amiternum,  Nursia*),  als  eine  selbständige  Provinz,  nämlich 

1)  S.  Mommsen  Feldm.  2,  210. 

2)  Abh.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
3j  Bekannt  sind  folgende : 

M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  —  com.  Flatn.  et  —  —  vor  330.  De  Con- 
Btanzo  mem.  di  S.  Rufino  p.  56 ,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  2,  208 

Fabrus  Titianus  v  e.  correetor  Flaminiae  et  Piceni  vor  337.  Orot.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvre»  3,  466. 

correetor  Piceni   Fr.  Vat.  $  35.  a.  337. 

L.  Crepertius  Madalianus  v.  c.  correetor  Flaminiae  et  [Pi]c.  vor  341. 

Renier  Inscr.  de  l'Alg.  2743.  Mommsen  Feldm.  2,  209. 

Turcitis  Secundus  Asterius  corr.  Flam.  Piceni  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
OreUi  603.  1099.  Henten  6475.  Orot.  1079,  1.  Borghesi  Oeuvre*  3,  162  ff. 

Furhu  Maecius  Gracchus  v.  c.  correetor  Flaminiae  et  Piceni.  Orelli  3172. 

M.  Aur.  Consius  Qunrtus  Junior  e.  v.  correetor  Flaminiae  et  Piceni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellischcn  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  5,  393), 
n.  1087  =  Mommsen  /.  N.  1108  falsch  gelesen. 

4)  Orelli  3649 :  Cronio  Eusebio  v.  c.  Consulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provinciae  contuitu  vigilantiae  et  iustitiae  elus  etiam  Ravennatensium'civitate,  quae 
antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  2,  210  hält  diesen 
Eusebius  für  den  Consul  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
spater  a.  399  gesetzt  ist. 

5)  Mommsen  Feldm.  2,  212. 

6)  Not.  Man.  Occ.  p.  0. 

7)  Patrumu»  consulari»  Piceni  nach  355.  Ammlan.  15,  7,  5. 
Vatentinianu»  Com.  IHceni  365.  Cod.  Th.  15,  1,  17}  9,  30.  4:  9,  2  2 
Sophnmiu»  Von».  Piceni  370.  Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarruleniu»  Miuimilianu*  v.  c.  —  eontularh  Piceni  438.  Or.  3171,  in  welcher 
limc.hr.  zu  losen  tat    eimsutart  Piceni,  anno  attati»  nonodeeimo. 
Consulari»  Piceni  45H.  Nov.  Mslorl.nl  5,  2  ed.  ir«enel  p.  305. 

8)  Mommsen  Foldm.  2,  212. 
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14.  Valeria  unter  einen  praeses  gestellt  wurde Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten2),  nämlich: 

<5.  Sicilia,  zuerst  unter  einem  corrector3),  dann  unter 
einem  consularis4),  ' 

16.  Sardinia,  unter  einem  praeses &), 

17.  Corsica,  unter  einem  praeses6). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetor io  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Not.  Di9n.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

2)  In  den»  veroneser  Verzeichnis«  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Corsica  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 

3)  Calviaianus  corrector  Sieiliae  304.  Ruinart  Acta  primorurn  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  corrector,  nicht  eonaularit  zu  lesen  ist,  a.  Acta  Sanctorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.  Ilienach  ist  Böcking  zu  berichtigen. 

Latronianua  corrector  Sieiliae  314.  Mansi  2,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
reiuuzza  p.  35  n.  32. 

Bttitius  Perpetuua  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.  unter  Constantin.  Torremuzza  p.  36. 
Zenoßlus  v.  c.  corr.  prov.  Sicil.  Torremuzza  p.  55  n.  42. 

4)  Fabius  Titionus  v.  c.  eonsularia  Sieiliae  vor  337.    Grut.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvr.  3,  466. 

L.  Aradius  Vol.  Proculua  v.  c.  —  consularis  provinciae  Sieiliae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  Caelitu  Cenaorinua  —  cos.  provinc.  Sicil.  unter  Constantin.  Henzen  6507. 
Memmiua  Vitra»iu$  Orfitus  —  consularis  Sicil.  vor  353    Orelli  3185. 
Orfitus  et  Fl.  Dulcitiua  w.  ee.  lonaularea  p.  8.  Orelli  3181. 
Arainius  v.  c.  eonaularia  p.  S.  vor  359.  Orelli  5049  =C.  I.  Gr.  5649h. 
M.  Valerius  Quinctianus  v.  c.  com.  p.  S.  unter  Valentinian  (364—375).  Tor- 
remuzza p.  37.  n.  35.  n.  37. 

Domnua  Consularis  Sieiliae  368.  Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virius  Nieomaehua  Flavionua  —  consularis  Sieiliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

5)  Sex.  Rufus  brev.  4.  N.  D.  Occ.  p.  6.  64.  Es  kommen  vor: 
Septimius  Januarius  v.  c.  praes.  prov.  Sard.  um  312.  Henzen  5567. 
Festus  praeses  Sardiniae  319.  Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibulenius  Restitutua  praeses  Sardiniae  353?  Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodiciua  praeses  Sardiniae  374.  Cod.  Th.  9,  1,  12. 

6)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Felix,  praeses  Corsicae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 
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B.  Die  römischen  Provinzen, 


1.  Statistische  Vebersicht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  har 
die  Homer  bei  der  Errichtung  um!  S  'erwallung  <  J 
befolgt  haben,  ist  es  nölhig  eine  speeielle  Uebersii 
vinzen  selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Offen 
die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grünt 
folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  ut 
Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzahlung  der  Provinze; 
nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ordnun 
bei  der  ersteren  Methode  wurden  drei  Perioden  zu  u 
sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Auguslus  b 
und  die  Zeil  Dioclelians  und  seiner  Nachfolger  f) ; 
indess  für  diesen  Abschnitt  die  letztere  Methode,  u 
den  in  einem  und  demselben  Lande  zu  verschiedenen 


1)  (jeber  die  I*rovinzen  der  ersten  Periode  s.  Sigonius  De  a 
pult  Jtomanl,  Llps.  et  HaJae  1715  Vol.  II.  W.  Bergfeld  Commen 
rnnditihnt  provineiarum  Korn.  M  Gfltffdwil  prflictpatum ,  NVn«t 
ükr  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Hörn  Gesch.  vom  Verfall  de 
Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356—387.  Mommsen  Res  gesU. 
Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinsignon  8ur  le  nombre  et  Vorigine  de* 
muirus,  eriies  tUpuis  Auguste  jumju'h  Dioelltien,  Paris  1846.  8 
letzten  Jahren  erschienenen  Untersuchungen  über  einzelne  Provin 
ihrem  Ort«?  rttirt  werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  se 
endllrh  haben  wir  J«-m  fimf  Quellen :  1.  Kin  Verzeichnis*  der 
dem  .Uhr  297,  herausg.  von  Mommstn  In  Abb.  d.  Berliner  . 
8.  489  ff.  2.  Das  llrevhirlum  des  Muftis  Pestus  t  geschrieben  urx 
lalrrrulu»  d«m  Potentin»  SiUlus ,  vrrfeasl  um  385,  berausg.  vo 
Abhandl.  d.  Steh«.  Um.  d.  Wlss  III  (1853)  8.  233  ff.  4.  Di. 
tntum  ,  abgefasst  um  400,  herausg.  von  ßoecking ,  Bonn  1839 — l 
■  >  tut  den  nr|.  nl  d«n  um  535  r«dlgirten  ftyneedemus  des  Hit 
herausg.  von  Psrtb«y,  Beruh nl  18M,  8. 
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genommenen  Veränderungen  wiederholentlich  auf  eine  und  dieselbe 
Provinz  zurückzukommen.   Vier  Tabellen  werden  an»  Ende  dieses 
Abschnittes  die  Resultate  desselben  sowohl  geographisch  als  chro- 
nologisch zusammenstellen ;  aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen 
für  jede  Zeit  zu  ersehen  sein.    Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der 
Regierung  des  Traian  zu  Grunde  gelegt,   zu  welcher  Zeit  das 
römische  Reich  seinen  grössten  lTmfang  erreicht  hatte. 


I.  Sicilia. 

Der  westliehe,  bei  weiten»  grössere  Theil  Siciliens,  welchen  Einrichtung 

derProvinz. 

die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  241  besetzten1), 
bildete  die  erste  romische  Provinz2).    Daneben  bestand  damals 
noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur  die  Territorien 
von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini,  Megara,  Elorum, 
Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff  ■) .    Nachdem  auch  Sy- 
racus  im  zweiten  punischen  Kriege   542  =  212  von  Marcellus 
erobert  war4),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Valerius  Laevinus 
im  J.  544=210  beruhigt  und  zur  Provinz  gemacht5).   Noch  ein- 
mal störte  den  Frieden  der  Sclavenkrieg  der  Jahre  619  —  022  = 
4  35  —  I326),  nach  dessen  Beendigung  der  Proconsul  P.  Rupilius 
die  rechtlichen  Verbältnisse  Siciliens  mit  Hülfe  einer  Gommission 
von  40  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex  RupiHa,  fest- 
stellte7).  Der  zweite  Sclavenkrieg  651  — 654  =  103 —  1 00  scheint 
für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nachteiliger  Einwir- 
kung gewesen  zu  sein8). 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  i.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  Ii.  Appian.  Sic.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bcrgfeld  a.  a.  O.  S.  6  ff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provineialverhältnisse  giebt  C.  O.  Zumpt  l'eber  den  Zustand  und  die  Ver- 
leitung von  Sicilien  unter  rem.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Pädagogik  II,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  eonditUme  StcÜiae 
provincitic  Romanae,  Lutetiae  1850.  8. 

2)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  1,  2. 

3)  IHodor.  exe.  Uoesch.  23,  5. 

4)  Liv.  25,  23-31. 

5)  Liv.  26,  40. 

6)  Diodor.  exe.  I.  34  (Exc.  Phot.  p.  525—29.  Exc.  Vales.  p.  598  —  601. 
Eie.  Vatie.  p.  100—102). 

7)  Ck.  aet.  II  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  esse  Rupiliam,  quam  P.  RvpUiuM 
rontui  de  deeem  leyatorum  sententia  dedusti:  kant  omnes  $emper  in  Sieilin  con- 
tult*  fraelortsqut  serva»$e.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37  ;  37,  90.  Pseudo- 
Afconius  m  divin.  p.  106.  in  Aei.  II  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Or.  Valer. 
Mm.  6,  9,  8. 

8)  Horns  3,  19.    IMo  Gass.  fr.  Peirese.  101.  104  (93  Bekk).  Liv.  ep.  69. 

Diodor.  36  p.  536,  26;  608,  23. 
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N»«h  A|.p.an'   xM.nl.'  Sial.cn  schon  seif  513  =  244  « 
'''         w-rvv.iUri.     Wenn  dies,   wie  es  scheint,    eine  irr 
' '""Iii  isi .       nach  Li\  ms  ,'}>il.  XX  erst  um  das  J.  -! 
•^^•bl  der  Pnitoren  \on  zwei  auf  vier  erhöht  und 

"l'  ii  neuen  l'ratorcn  zur  K<  iiienini;  Sicilicns  l>c>{inm 
*°  *ummi   v% ir   von   der  frühesten   Administration  der 
"i'  liK  und  können  nur  veruiuthen ,    d.iss   sie  unter  e 
'M  'd<  ii  städtischen  l'r.iloren  oder  unter  einem  vom  Volk 
ÜMMtMoh  gewählten  Statthalter  §P8HDÖeo  hat.    Seit  5 
,A'"    d..  i   ii,  Sil  ilien  ein  i'itictm  -  ,   und  später,  seit  »•:!: 
•  ■'"  proproetor*) ,  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  unter 
J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  senatorische  Provin 
fcumhalter  den  Titel  procvnml  führt5]   und  auch  einer 
erst  unter  Dioclctian  wurde  Sicilien  zu  Italien  uez 
■  ' '»i«l(  einen  correchr  *\ie  die  italischen  Provinzen7),  n 
»anlin  einen  umnulnris*). 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  liess  man  insofern  j. 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestore 
n  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syra 
4i#flc  10  j.   Ob  diese  Hinrichtung  unter  den  Kaisern  fortda 
unbekannt  M). 

,r„  „    m~  i  

i I  kppUu.  Sie.  2:  <popou;  n  aüroi«  eiriOcaav  %<x\  t4).t)  toi 

l\  lav    rp.  20:  praetorum  numerus  nmpliatu»  e»t,  ut  euent  quai 
u  u/  4(0  '/r*0.  <ur.  (LMg.  1,2$  32)  :  ctfjrtü  deinde  Sardinia  mox 
f}>'l/>#*4  deindt  Sarbonetui  provincia  totidem  praetore» ,  yuot  prormc« 
«  rr.io  «unf    V«l    |.i%     i  j   'J  7  i  .  r^t.    |»r.n..r  vr„,  S 

»'    #4t> ,  war  narb  Holinu«  polyh.  5,  1  C.  Klaminius.  Prätoren 
''/^IW   x-  Hau  Jahren  '210  un-1  2tf>  Llv  'ja.  22,0;  30,  18;  32,2. 

i.'«dU'/  4U**e  Zottbflilliiimunn  wird  weiter  unten  die  Hede  seil 
•  >v  »*#mt  /.war  noch  den  Verres  öfter»  praetor  (aet.  I,  4, 
'       «  <!>««  i«i  mir  nii  nnir.ii.oiri  A  u-.l nn  k  .  dl  ViMÜM 

WWmtt  W$9  *****  W       ffopftulor  nach  Stellten  ging. 

In»rt  |  lfi|.  723  3179.  6&06.  Borghesi  0ml 


Wi  mt  #4*****  kommt  *\h  Tl.  ('laudiiia  tierodiaimt,  vielleicht  dei 
,.     ,,i    (/.(./-/.  »»I     Vrl   HorKh.Hi  Ofurrt*  3  |»  t'JO. 

75  IT  mit*  *  3  ö)  s   ob«n  8-       Anm.  4. 

//  -  //  *  K*ff  2,4,  11  o.  ö. 

jy.  L-'y^f  4"v*  p  100 :  rum  a  duoOtu  fuocftorifrua  Sicilia  regi 
I  ;J  w  .  i'rr'i  {(irtro)  I.Hyb.tetnnus  </«< 

/  pIHtb**,  Uitnen  M  p^truuae  d^cit.  p.  298:  ■ 

'  '  /  /    ///  //  6yf>t"'i"tnui.     Nam  ho$  binos  tjuatstorc*  annuo 

<ir)  i  '  lI  ftfttf,,<  7/  Kln  dvttTa|Alac  (  pro  tjuaatore  |  C.  Vergi 
wKmÜMIH(  mH,  ^  v'  ^**r-  Proc(or  w»r-  kommt  vor  C.  /.  « 

/  /    '  ftH  l-VA»lwrf/  ft****'**»  BicUiat  öfters  vor.  OreUi-Uenzen  n. 
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bestand  zu  Ciceros  Zeil  aus  etwa  68  Communal ver- 
banden l) ,  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt2).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
1 7  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Gull  der  Venus 
Krycina  ausgezeichnet3),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Glassen  getheilt 1  ,  nämlich:  1.  drei  civitates  foederalue, 
Messana,  Tauromenium  und  Netum5) ,  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  "und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren ;  2.  fUnf  ctvitates  liberae  et 
immunes ,  Centuripae,  zu  Giceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
Insel0)  mit  4  0,000  Bürgern7),  Alesa,  Segesla,  Panormus,  Halicyae; 
3.  34  civitates  decumunoe*) ,  welche,  wie  schon  unter  Hiero,  den 
Zehnten  des  jahrlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein,  Oel 
und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten");  4.  26  civitates  cen- 
soriae,  welche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren  Land 
ager  pubtictis  wurde  ,0).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae,  Lilyhaeum, 
und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen  Einwohner  nach 
der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in  die  Sclaverei  ver- 


1)  Im  ersten  punischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschel.  '23,  5;  im  zweiten  punischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Katrop.  3,  8-, 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Tensoren  gewählt  (aet.  II  in  Verr.  II,  55, 
137),  zwei  auf  jede  Stadt  (ib.  II,  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  JV.  H.  3  $  88  giebt  die  Zahl  68  an.  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

2)  l'eber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.   Kuhn  ».  a.  O.  S.  58—63. 

3)  Diodor.  4,  83:  te  o6ptXTfroc  töjv  '  Pcouatav  e(;  td;  rrk  frsoü  Ttpdc 
«fiXoTifATjlrctsa  xd;  piv  rcioroTdrac  Ttb-*  xctxd  vtp  lixeXlav  röXccov  oboac  iirraxau- 
fcexa  /pvaocfopet^  doof^d-rtoe  dj  'Atfpo^-nj.  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic. 
aet.  Ii  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  no*  in  $cptemdeeim  populis  nume- 


4)  Hauptstelle  ist  Clc.  aet.  II  in  Verr.  3,  6,  12.  13. 

5)  Cic.  act.  II  m  Verr.  5,  2*2,  56.  Leb.  Messana  Plnt.  Pomp.  1U. 

6)  Ib.  4,  23,  50. 

7)  Ib.  2,  68,  163. 

8)  Wie  es  scheint,  zählt  Cicero  in  der  dritten  Verriniscben  Rede  sie  voll- 
ständig auf,  nämlich  in  alphabetischer  Zusammenstellung :  Acesteuses,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyriitenses,  Amestratini,  Apollonienses,  Assorini,  Calactini,  Capitini, 
Catinenses,  Cephaloeditani,  Cetarini,  Enguiui,  Klorini,  Ennenses,  EuteUinl,  Ge- 
lenses, Haiuntini,  Heracleenses,  Herbitenses,  Hyblenses,  Ietlni,  Imachareuses, 
Iiienses,  Leontini,  Liparenses,  Meuaeni,  Murgentini,  Mutycenses,  Petrin!,  Solun- 
tini,  Theruiitani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

9)  Zumpt  in  Seebodes  Archiv  a.  a.  O.  S.  265. 

10)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Zumpt  ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  steht. 
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kauft  wurdeu*).  Drei  Jahre  spater  wurden  dabin  Coloniaten  aus 
siciliscben  Städten  *)  geführt,  woraus  ich  nicht  mit  Mommsen  auf 
eine  schon  damals  stattgefundene  Gründung  einer  latinischen  Go- 
lonie  in  Agrigent  schliessen  möchte3). 

Ueber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am  Ende 
I  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren,  sind  wir 

mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre  Hauptquelle, 
der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig  und  ungenau 
ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit  vorhandenen  68 
Communen  3  Städte  lalinischen  Rechtes,  Genturipae,  Nelum,  Se- 
gesta,  $  opptda  civntm  Homanorum,  Messana  und  Lipara,  und  5 
römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt  er  opptda  ohne  wei- 
teren Zusatz  oder  civitates  stipendiartae.  Nun  aber  befinden  sich 
unter  diesen  oppidis  Agrigent ,  welches  nachweislich  latinische 
Stadt  war4),  und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium 
heisst*) ;  unter  den  slipendiariue  aber  Henna,  ebenfalls  eine  lati- 
nische Stadt ■),  Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz 
gehörten7),  aber  von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwiihnt 
werden,  waren  römische  Municipien  *).  Es  ergiebt  sich  hieraus, 
dass  zu  Plinius  Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden 
in  Sicilien  waren ,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese 
Veränderung  aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und 
Auguslus.  Casar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhällnisse  der 
Provinz  anders  geordnet«)    und  namentlich  die  Naturalabgaben 

1)  Llv.  26,  40,  13. 

2)  Cic.  aet.  11  in  Verr.  2,  50,  123:  „de  oppidi*  Siculorum." 

3)  Mommsen  0.  d.  R.  Münzw.  S.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  lt.  G.  I5  S.  631;  II3  S.  4  Tür  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Uenzen 
Annali  d.  1.  1867  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  O.  d.  R.  R.  $  245.  246. 

4)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  and  hat  llviri. 
Eckhel  i,  194.  Mionnet  Suppl.  1,  368.  Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

6)  C  1.  Qr.  5608:  To  |*ou>w(7ttov  t&v  'AXovrtvwv,  wp  iwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  verden. 

6)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  llviri.  Eckhel 
1,  207.  Mionnet  1,  234.  Suppl.  1,  385.  Uenzen  Annali  1857  p.  113. 

7)  leber  Malta  ,  Cic.  aet.  11  in  Verr.  4,  46,  103  ;  4,  18,  39,  über  beide 
Plin.  N.  U.  3  $  92. 

8)  Die  Bürger  beider  Städte  sind  in  der  tritms  (Juirmu  C.  1.  Or.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefend  Imperium  Romanum  tributhn  detcriptum,  Hannovtr 
1863.  8  p.  92. 

9)  Mommsen  R.  G.  III*  S.  492  bemerkt ,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  II  pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien  ,  nicht  Sieüien  nennt, 
Und  In  dem  Verzeichniss  des  Plinius  fehlen  eivitaUt  dccumanae,  wogegen  47  ei- 
vitate»  »tipendiariae  aufgezählt  werden. 
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aufgehoben,  sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Stadien  die  Latinitat  verliehen  zu  haben »)  ;  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Erlheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sieh  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen2) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  MiliUrcolonien^),  Tauromenium,  Catina ,  Sy- 
racusae,  Thennae  Himerenses,  Tyndaris4),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  b) . 

In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  corwettlus  (Gerichtsbezirke)6),  unter 
welchen  der  von  Syracus7),  Lilybaeum,  Panormus*)  und  Agri- 
gentumM)  erwähnt  wird. 

II.  Sardinia  mit  Conrica. 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
546  =  238  >°),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  rechl- 


1)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  Verleihung  findet  »ich  bei  Cic.  od  Att. 
14,  12,  1 :  scis ,  quam  diligam  Sieulos  et  quam  iUam  clientelam  honestam  iudicem. 
Multa  Ulis  Caesar,  neque  me  invlto,  ein  Latmitas  erat  nrm  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  lu»  nat.  II  S.  720), 
dass  Casars  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung  ka- 
men. Monimsen  K.  0.  III*  S.  491  versteht  sie  dahin,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinitat  erhielt. 

2)  Cic.  ad  Att.  14,  12,  1:  eere  autem  Antonius,  aeeepta  grandi  peeuniu,  fixit 
legem  a  dietatore  comltiis  latam,  qua  8ieull  eires  Romani ;  euius  rei  vivo  Mo 
menlio  nuüa.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92:  toto  Vapitolio  tabulae  fige- 
bantur ,  neque  solum  »mgulis  venibant  immunitates  sed  etiam  populis  universi»  : 
eivita»  non  iam  singillatlm,  »ed  provinriis  totis  dabatur.  Dio  Cass,  44,  53;  45,  23. 
Diodor.  13,  35  .  7ioX).<al  toüv  tdiv  xotd  t^v  vrjaov  roXccov  ypcüfuvat  otctlXcoav 
toi;  toutov»  vduot;  (des  Diocles),  ui/pi  oto-j  rdvrt;  ol  2txeXt&Tat  rf(;  'Piu|xalajv 
zoXrcc(a;  JjEtAlnacN.  Dass  diese  (besetze  aufgehobeu  wurden,  berichtet  Cic.  Phit. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

3)  Dio  Cass.  54,  7.  Monum.  Ancyr.  5,  35.  Borghesi  Oeuvre«  2  p.  209.  453. 

4)  Diese  5  Colonien  nennt  PHnius  JV.  H.  3  $  88.  89.  90.  Leber  Syracua 
a.  Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  JB.  C.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  2 
p.  452  iT    Henien  Inser.  n.  5483. 

5)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  Epigr.  I  p.  409  als  Colonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren ,  zeigen  Borghesi  Oeuvres  2  p.  208.  Henzen  Annali  d.  Inst. 
1867  p.  115  ff.  Ueber  Panonnus  s.  auch  Schubring  Der  historischen  Topographie 
von  Panonnus  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4  8.  15. 

Ö)  Cic.  att.  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  seitote  oppidwn  esse  m  Sirilia  nul- 
luni ex  iis  oppidis,  in  quitms  eontistere  praetore»  et  eonvrntum  agere  soleant,  quo 
in  oppido  non  isti  ex  aliqua  famiiia  non  ignobili  deleeta  ad  libidmem  mulier  esset. 

7)  Ib.  4,  25,  55. 

8)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 

9)  Ib.  2,  20,  63. 

10)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.  Appian  6,  4;  8,  2.  5.  Zonar.  8,  18.  Liv.  21, 
1,5.  8.  Hudemann  im  Phiiologus  2,  4.  8.  632  ff. 
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liehen  Vor  wand  >)  auch  Sardinien  den  Carthagern.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  5(9  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatos  geschah  2),  so  ist  doch  noch  in  beiden 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden3).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Corsica  occupirt4)  und,  nach- 
dem es  523  =  231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war5), 
zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt«)  und  einem  praetor 
untergeben7),  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Prätoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden  s). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 
Corsica  zu  verslehn9).    Seit  632  =  122  führen  die  Verwaltung 

1)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  241  enthielten  keine  Abtretung  von 
Sardinien.  Polyb.  1,  63:  t&v  tc  vf)3aiv  £xya>pctv  Kop/Tjoovtouc  r.pootr.irczZax, 
oaat  u.eTa£ü  Tfj«  'ItaXli;  xctv-ai  xai  rrj;  ZtxcAta; ,  vgl."  3,  '27 ;  Zonar.  8,  17  ; 
Appian.  5,  2 :  xai  £txc).ta;  'Paau-alotc  droaTfjvat  xai  xä>v  ßpayjxipar»  vfjocuv, 
Saat  Ttcpl  StxcMav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von  einer 
Abtretung  Sardiniens.  Eutrop.  3,2.  Aurel.  Vict.  de  v.  ili.  41.  Gros.  4,  11,  wäh- 
rend Polyb.  3,  28  urtheilt:  öjOTTcp  oüv  x^v  cl;  ItxcXlav  otdßaotv  Poufxottuv  oü 
rrapd  tou;  $pxoi>;  euplaxGjwv  •je^ivtju.£vr4v ,  o5x«u;  Ü7tep  xoü  oevx£po'j  7toXiu.O'j. 
xao  8v  ercoiTjaavxo  xa;  zept  Eapoovo;  ouvöhfpw;,  out«  7tp<5rfa3tv  oüx  alxlav  cSpoi 
rt;  dv  cOXoyov,  dXX"  OfAoXofO'juivro;  tou;  KapyT^ovlouc  ^vayxaffu-evouc  irapd  razvxa 
xd  olxaia  Oed  xöv  xatpov  ix'/maf^'sn  u.ev  Xapoövo;  dfceve^xttv  oe  xo  TtpocipT^ivov 
Tt/f^oc  x&v  ypT}u.d-arv.  Liv.  "21,  1,  5.   Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Vellerns  2,  38:  Sardinia  —  duetu  T.  Manli  eonsulis  eertum  reeepit  im- 
peri  iugum.  Eutrop.  3,  3. 

3)  Die  Fasti  triumph.  Capitolini  (C.  /.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Matilius 
519  =  235,  den  Sp.  Carvilius  520=234,  den  Q.  Fabius  Maximus  521=233  de 
Sardis  triumph iren. 

4)  Festus  p.  322b :  Sinnius  Capito  ail ,  Ii  (Jracchum  eoniulem ,  coüegam 
P.  Valeri  Faltonis,  Sardiniam  Corsicamque  subegisse.  Ueber  abweichende  Zeitbe- 
stimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  O.  —  J.  Rospatt  de 
Corsica  inmla  a  Romanis  capta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  236  an. 

5)  Fasti  triumph.  in  C.  1.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
N.  H.  15  $  126.  Zonaras  8,  18. 

6)  S.  Rufus  4:  iuneta  adminislrolio  Harum  insularum  fueral;  post  quaelibet 
suos  praetores  kabuit :  nunc,  singulac  a  suis  praesidibu»  reguntur. 

7)  Zonaras  8,  19:  u.exd  oe  xoüxo  Eapoovtoi  iv  oeivu}  itotoüuxvot ,  ort  oxpa- 
rrjföc  P(ou.a(aiv  det  xattctarfjxet  aüxoü,  tTtaviarrjooi/    Liv.  40,  18,  3:  provinciae 

ita  sorte  evenerunt :  Af,  Pinario  Sardinia.  e.  19,  6:  pcstiUntiae  tanta  via 

erat,  ut  cum  propter  defecUonem  Corsorum  bellumque  ab  Iliensibus  coneitatum  in 
Sardinia  octo  milia  peditum  —  plaeuistet  seribi  —  is  numerus  effici  mitilum  non  po~ 
ttterit.  c.  34,  12:  in  Corsica  pugnatum  cum  Corsis,  —  inde  in  Sardiniam  exer- 
citus  duetus.  42,  1,  3 :  ad  hoc  mille  et  auingenti  pedites  —  scribi  iussi,  cum  quibus 
praetor,  cui  Sardinia  obtigisset,  in  Corsicum  transgressus  bellum  gereret.  c.  7,  2  : 
ex  Corsica  subueta  Cicereius  in  Sardiniam  transmisit. 

8)  S.  S.  92  Anm.  2.  Unter  den  Prätoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Cato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Ott.  m.  1.  Plut. 
Cat.  m.  6. 

9)  Auch  Strabo  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit  auf 
Xapod»  uxxd  K6pvou.    Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig;  bei 
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Proprätoren ,  von  denen  bekannt  sind  T.  Albucius  propra elor l) 
Sardiniae  um  650  =  101  2)  und  M.  Aemilius  Scaurus  pr.  pr.  Surd. 
699  =  55  3),  von  dem  wieder  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass 
ihm  auch  Corsica  untergeben  war4).    Bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen im  J.  727=27  verblieb  Sardinien   dem  Senate5)  und 
erhielt  als  Statthalter  einen  Proprätor  mit  dem  Titel  proconsul, 
dem  ein  legntus*)  und  ein  qunestor1)   heigegeben  wurde.  Allein 
theils  der  unruhige  und  unzuverlässige  Character  der  Einwoh- 
ner *) ,   theils  äussere  Veranlassungen  machten  w  iederbolentlicU 
einen  Wechsel  der  Verwaltung  nothig.    Im  J.  6  n.  Chr.  wurde 
dieselbe  einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  ■i)  ,    und  erst 
unter  Nero  erhielt  der  Senat  Sardinien   zurück  als  Ersatz  für 
Achaia,  welches  Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte10).  Unter 

Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  kommt  schon  in  mythischer  Zeit  ein  Phorrys,  rex 
Corsieae  et  Sardiniae,  vor. 

1)  Cic.  de  prov.  cons.  7,  15. 

2)  Kr  wurde  repetundarum  belangt  und  verurtheilt  Cic.  in  Pison.  38,  92; 
de  off.  2,  14,  50;  in  Q.  Cacrilium  dirin.  19,  03.  8.  Orelli  Onomast,  p.  27. 

3)  Asconius  p.  118.  lieber  seinen  Process  s.  Drumann  Gesch.  Roms  0,  30  ff. 

4)  Asconius  p  19  sagt  von  den  Anklägern  des  8caurns:  [in]  inquisitionem 
in  Sardiniam  itemque  Corsiram  insuUis  dies  tricenos  acceperunt. 

5)  Dio  Cass.  ;>3,  12.  Strabo  p.  840. 

6)  M.  Iul.  Romain«,  leg.  pr.  pr.  des  proconsul  L.  Helvius  Agrippa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  2,  104;  C.  Caesius 
Aper  —  legnt.  pro  pr.  provinciat  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  8estinum  Horghesi 
Bullett.  1856,  141.  Mommsen  Hermes  2,  173. 

7)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaestura  8ardinieruis  bekleidet.  Spartian. 
Sev.  2,  5. 

8)  Cic.  pr.  Scauro  2,  38:  ipsa  natio,  cuius  tanta  vanitaa  est,  ut  libcrtatent 
a  serritute  nulla  re  alia  ni«i  mentiendi  lieentia  distinguendam  putent.  Vgl.  $  42 ; 
ad  fam.  7,  42,  2:  habe»  Sardos  renales,  alium  alio  nequiorem.  lieber  dies 
Sprürhwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.  Festus  p.  1122. 

9)  Dio  Cass.  65,  28:  xdN  toTc  <ayTot;  toütoi;  ypovotc  xat  :toAeu,oi  roXAot 
i-r£vovro "  xil  ?dp  ArjTral  cuyvd  xarlTpe/ov ,  vrp  £apocu  u.rfi'  dp/ovra 
ßo'jXeyrfjV  (tili  tiai  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjectur  Tptoi  entbehrt  der 
historischen  Begründung  ~)  ayctv  ,  dA).d  OTporrituTits  tc  xi\  oxpaTidpyai;  litztOotv 
^riTpar^Nit. 

10)  Pausan.  7,  17,  2:  xai  iArjftcpov  6  N£pmv  d'ftfjaiv  dxdvtojv,  dAAa-ffjv 
rpo;  tov  hfjiLOs^  TrotTjidu.evos  tröv  'Pro|ia{ojv  •  £<zpou>  -r»p  vf^sov  i$  tä  u.dAiora 
tuoaluovi  dVri  'EXXdfco;  o^iatv  dr:£oTOxev.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommsen  Hermes  2,  102 — 127  herausgegebene  Derret  des  Pro- 
consul L.  Helvius  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Augunti  M.  Iuventins  Rixa  und  darauf  sein  Vorgänger  Caecilius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Saniiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procnratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  i.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 

Rdm.  Alterth.  IV.  7 
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Vespasian  verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder1)  und  gleichzeitig 
wurde  Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  procurator  et 
proeses2).  Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein 
unter  M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zu- 
rückgab 3).  Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung 
wieder  her 4)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 
hundert procuralores  Augusti  el  praesides  (oder  praefecti)  provtn— 
ciae  Sardinine  nachweisen*).  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Corsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Präses6). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  gehörte 
Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen;  es  war 

Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischen  Spielen  des  Jahres 
6?  proclaniirte  (Plutarch.  Titus  Flamin.  12.  Snet.  Nero  24.  Dio  Cass.  43,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  procoiisularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  3,  172,  ohne  ein  überzeu- 
gendes Resultat  zu  gewinnen. 

1)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  O.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestiuum  Bullett.  18.%  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  2,  173.  Der  pro- 
curator von  Corsica,  den  Tac.  Hist.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

2)  OreUi-Henzen  4031.  5190. 

3)  Spartian.  8evcr.  2,  3:  post  quaesturam  sorte  Baeticam  aeeepit  atque  inde 
Africam  petit,  ut  mortuo  patrt  rem  domeslicam  componeret.  Sed  dum  in  Africa 
est,  pro  Baetica  Sardinia  ei  attributa  est,  quod  Baeticam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quästur  als  quaestor  pro  prae- 
tore  (s.  Borghesi  Oeuvres  I,  482)  nach  Sardinien ,  welches  somit  Seuatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Xumpt  Stud.  Born.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  hahe,  um  darin  den  Krieg  zu  führen,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

4)  Unter  Commodus  war  L.  Itagonius  Urinatius  proconsul  prov.  Sardmiae 
(Orelli-Henzen  2377.  649*2),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  haeresium  IX  p.  288  Miller:  Tyyoüsa  oiv 
tjs  <*5t<*»3£0);      Mapxia  "'/pd  toO  Ko|xix<iooj  oiocuat  rfjv  dj:öX6atu.ov  ir.tTzokr^ 

iaxtvftm  TtVi  arra&ovTi  rpea,*jT£p<o,  8;  ).a3tuv  bdzlvjatv  e{;  tt^v  Sapoo^iav  xat 
dnoSo-j;  T<p  X3T  inzho  xaipoO  rf(;  ytupa;  ttTTtTpoze-jovrt  dzil-jot  tou;  |Aaprupa;. 
Oleich  darauf  nehnt  er  wieder  den  IntTpo-o;  d.  h.  procurator. 

5)  Es  sind  dies:  M.  Metellus  proc.  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla 
Henzen  5191;  M.  Ulpius  Victor,  proc.  Auy.  praef.  prov.  Sard.  unter  Philippus 
(243-249),  Orelli-Ilenzcn  4929.  5192. ' fi  195 ;  M.  Calpurnius  Caelianus  prae{ses 
prov.  Sttrdiniac,  proc.}  um '254,  Henzen  5542;  Iauuarius  proc.  im  Jahr  '257  unter 
Oallienus,  Uenzen  5544  ;  M.  Aelius  Vitalis,  praese»  pr.  Sard.  unter  C.irus  Uaz- 
zera  di  un  decreto  dt  palronato  p.  53.  Borghesi  Annali  1853  p.  '211.  Ausserdem 
kommen  vor  P.  Vibius  Marianus  proc.  et  praentn  prov.  Sardiniu'c  Orelli  74- 
O.  Cosconius  Kronto  proc.  Autjij.  et  praef.  pr.  Sardiniae  Uenzen  6940  L  Bal- 
bius  Iuncimis,  proc.  Aua.  praef.  prov.  Sard.  Murat.  7ö'2,  4;  ||0.  SaUoWto-  — 
OyiX7«ip  —  ^£|Aii»v  xal  O'iJXTjvdpto;  In^o-nn  (',  l.  Gr.  '2509. 

6)  MomniHi»n  Verz.  d.  rüm.  Prov.  von  '29?  in  Abi»,  d.  Berl  Aead  ISP,«» 
Boecking  A'ol.  »ion.  II  p.  6.  '2S,  10,  14 ;  p.  805  IT.  S.  Kufus  4.  * 
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im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager  publicus 
geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und  ausser- 
dem ein  Stipendium  1) ;  in  Zeilen  grosseren  Bedarfs  wurde  ein 
zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschädigung  aus 
der  Staatscasse,  aufgelegt2),  so  dass  Sardinien  unter  die  tria  fru- 
menlaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte3).  Zu  Ci- 
ceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  besonderen 
Vorrechten4),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die  campa- 
nischen, durch  praefecti  verwaltet5),  die  in  Sardinien  der  Pro- 
praelor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter  seinen 
32  Städten  ft)  zwei  Militiircolonien ,  Mariana ,  eine  Colonie  des 
Marius,  und  Aleria,  eine  Colonie  des  Sulla  7) ,  und  später  erhielt 
auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen ,  die  Stadt  ad  turrim  Liby- 
sanis*},  vielleicht  unter  Auguslus 9),  Uselis10)  and  Cornus lf) .  Ca- 
rales  wird  als  municipium  aufgeführt12). 

• 

III  —  V.  Die  spanischen  Provinzen. 

Der  Krieg,   in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und  Einrichtung 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert13),   nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536=218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 


1)  Cic.  pr.  Balbo  18,  41:  quod  si  Afris,  $i  Sardi» ,  si  ffljpanjf,  agris  sti- 
pendioque  Trinitatis,  virtute  adipitci  licet  civitatem ,  (Jaditanis  autem  —  idem  non 
licebit,  non  foedus  sibi  nobiscum  $ed  iniquissima*  leges  impositas  a  nobis  esse  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9:  {Sardos)  gravi  tributo  et  conlatione  iniqua  frumenti 
pressos,  vgl.  41,  6. 

2)  Liv.  3G,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  alteris  decumii  exigendis  in  Sardinia 
imperatum.  37,  2,  12;  37,  00,  10;  42,  31,  8. 

3)  Clc.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  1.  Varro  der.  r.  2,  1.  Hu- 
demann a.  a.  O.  8,  030  Anm.  Gothofr.  ad  V.  Th.  9,  40,  3;  14,  17,  5. 

4)  Cic.  pr.  Seauro  2,  44:  quae  <<t  enim  praeter  Sardiniam  provineia,  quae 
nullam  habeat  amicam  pnpulo  Romano  ae  liberam  civitatem? 

5)  Dies  lägst  sich  schliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  anpehüri- 
gen  Inschrift:  TERMIN  YS  CIDDILITA  NOR  YM  PRAEFecturae  N($mphaei?) 
PORT  Ys,  über  welche  s.  Bormauu  lluüett.  1869  p.  182  ff. 

6)  Plin.  JV.  H.  3  $  80. 

7)  Plin.  1.  1.  Senec.  cons.  ad  Uelv.  7,  9.  Solln.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Vomm.  epigr.  I,  228.  255. 

8)  Plin.  jY.  //.  3  S  86, 

9)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  364. 

10}  Ptolem.  3,  3,  2.  Sie  heisst  Colonia  Iulia  Augusta  Usellis.  Henten  6413 

11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  410. 

12)  Es  heisst  oppidum  civium  Romanorum.  Plin.  .V.  H.  3  $  85. 

13)  Strabo  3  p.  158,  vgl.  Liv.  28,  12,  12.  Velleius  2,  3^,  4. 

7» 
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Cantabrer  735  =  <91).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  517=237  in  Spanien  festen  Fuss  gefasst  hatten3;,  schlössen 
526  =  228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein1)  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war4),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien5). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  219)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536=218  den 
Krieg  in  Spanien  begannen6)  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543  =  21 1  die  Führung  desselben  erhielt7),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte*),  die  Carthager  548  =  206  zur 
ganzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  9).  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ,0). 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  Uber  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206"),  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurückging12); 
aber  obwohl  es  richtig  ist,  dass  die  Römer  ihre  Eroberung  be- 
haupteten und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausserordentlich 
gewählten  Proconsuln  das  Commando  in  Spanien  übertrugen13), 


t)  In  den  Jahren  26  nnd  '2.r>  v.  Chr.  war  Augustu»  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz,  Sueton.  Ort  26.  81.  Dio  Ca»«.  53,  22.  35,  im  .1.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Moti. 
Anc  5,  10—12.  Tac.  Ann.  4,  4. 

2)  Polyb.  2,  1.   Liv.  22,  2,  1. 

3)  Polyb.  2,  13. 

4)  Polyb.  3,  30. 

5)  I.iv.  34,  13,  7:  pntres  noatri ,  cum  in  HUpanin  Cartkaginiennium  et  hn- 
peratnrti  et  exereitu$  e»*ent,  ipti  nuUum  in  ea  milittm  haberent,  tarnen  mldere  hoc 
m  foedere  voluerunt,  ut  imperii  sui  Hiberut  fluWu*  e$$et  fini*.  2t,  2,  7.  Appian. 

m».  7. 

6)  Polyb.  3,  70.  Liv.  2t,  22.  60.  61. 

7)  Liv.  26,  18. 

Mj  Polyb.  10.  8-20.  Liv  26,  41-51. 
0|  Polyb.  11,  24«.  Liv.  28,  16 
III)  Polyb.  II,  3t 

II  j  Appian.  Hi*p  38:  orpiTTjvoi;  U  I3v)plic  «rrjatouc  U  xd  Utvtj  to  dXTjfAutva 
|jre|i™v,  drJ,  toMc  dp^iiivoi .  |*ixpöv  r:p<*  rrj«  xetfllpTTjc  xotl  T£03«paxoarrj«  x<ji 
fx-»ToiTt|C  4><jfiruMoc  (die»«'  beginnt  2<U),  dtpfAoarä;  tj  immdzaz  iütoi;  t?)C 
r(pV|VT(;  H'»|Wvo'k  Kil  nurula  t,  Imnlmv  'iXl^v  TrpiTidv,  «b«  im  cip-f^Ti,  xorra- 
*«7T«bv        rf;   iVipTjV  falrltt. 

12)  Liv.  3H,  :ih. 

13)  IM»  Na.hrolgrr  dt«  Milpto  waren  die  Procoimnln  L.  Lentulus  und 
L.  Manllu«  AHdlmi.  (Liv  7M.  38,  1  ,  20.  13,  7).  von  donen  der  er*te,  welcher 
«<r*l  200  n»rh  Rott  lUrAekkthrt»,  ntrkl  trlnmphiren  könnt«,  weil  er  weder  eonsul 
noch  praetor  newe.en  »«r    l.lv    31,  20 
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so  wird  man  doch  dio  Organisation  der  beiden  Provinzen  Hispania  Hupama 

ü  ■  citertor  und 

atenor  und  vllerior*)  erst  557=  1  97  setzen  müssen,  von  welchem  utttnor. 
Jahre  an  zwei  ständige  Präloren2),  gewöhnlich  ebenfalls  mit  pro- 
eonsularischcr  Gewalt3)  und  mit  12  fasces*)  ,  für  dieselben  ge- 
wählt wurden.  Die  Grenze  beider  Provinzen  bildete  seit  dem  J. 
557  =  <  97  5)  der  snltus  Castulonensis  fi) ,  so  dass  Neucarthago,  zur 
Zeit  der  Punier  die  erste  Stadt  in  ganz  Spanien,  Hauptstadt  der 
diesseitigen,  Corduba  Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde7}. 
Kine  Vereinigung  beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten 
macedonischen  Kriege  statt;  seit  587  =  167  sind  wieder  zwei  Pro- 
vinzen vorhanden  *).    Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  sp*"««"  in 

;  '  drei  Provin- 

II)  zwei  Provinzen,  Bactica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  ""K*theiit. 
Pompeius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705=49  empfohlen  zu 
haben  scheint9),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit, 
nach  gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.    Diese  Annahme 
beruht  nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians 10) 

1)  Strabo  3  p.  166:  'Vmpiloi  oe  tJ)v  o6p.Tr<aaotv  xa)ioavrcc  0'jvü»vj|a»; 
'Ißtjptsv  tc  %a\  'laravlav  tö  u,i-*  i'jrffi  pipo;  cittov  vif*  4xtö;,  tö  &i  Ittpos  Tfjv 
ivri;  ■  £XXotc  5'  ä)  /  r>;  StaipoSot  Trpö;  toC»;  xatpou;  rro/.tTE'j'ipcvoi.  Hitpania  ulte- 
rior erwähn»  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  Fonteio  20,  45;  duae  Hispaniae 
Cic.  pr.  Fonteio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  3f>. 

2)  Liv.  32,  27,  6:  sex  praetor**  illo  anno  primum  ereati  crescenlibu*  iam 
provincii*  et  latiu»  pateteente  imperio.  Ib.  c.  28,  2:  Jtypania»  Sempronitu  citerio- 
rem,  Helvhis  ulteriorcm  est  sortitut. 

3:  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39/ 

4  )  Plutarch.  Aemit.  Paul.  4:  im  toOtov  (töv  dv  IßTjplcp  Tto/.epov)  &  AiptXto; 
iltrA\if\irt  erpa-rr^s  (er  war  190—189  propraetor  Hitpaniae  ulterior  i»  Liv.  36, 
2,  8;  37,  67,  5),  o'j/  e;  £/n»v  izO.ixm,  foou;  fyoyoiv  oi  orpaTTjoOvrc; ,  dXXa 
'i'fj .  erepo'j;  toooüto'j;,  twore  rfj;  äpyf,;  üttitixov  ^eviaoat  tö  dgbnput. 

5)  Liv  32,  28,  11:  ei  terminare  iutti  (praetores),  qua  ulterior  citerhrve  pro- 
vtneia  »ervarttur. 

t» »  Hübner  im  Hernie«  .1,  106.  Weissenborn  zu  Liv.  32,  28,  11. 

7)  Hühner  a.  a.  Ü.  S.  106—109  und  Ober  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hiibncr  P.  l.  L.  II  p.  462.  • 

8}  Liv.  44,  17,  10;  45,  16,  1  !  C>-  -^lio  M.  Junio  eonmlUnu  (167)  de  pro- 
rineiit  re/erentibut  eentuere  patre»,  dua»  provineiat  Hhpanhtm  rurnu  fieri,  quae 
una  per  bellum  Macedonieum  fuerat. 

9»  Caesar  Ii.  ('.  1,  38:  Afraniu*  et  PelreHt»  et  Varro,  legati  Pompe»,  quo- 
rum  unu»  tribut  legionibus  Hispaniam  riteriorem ,  alter  a  taltu  t  attulonensi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachheritfe  Provinz  Haetica)  duabut  legionibus,  trrtiu»  ab  Ana 
Vellonum  agrum  Lutitaniamque  pari  numero  legionum  obiinebat,  officio  inter  $e 
partiuntur. 

10)  Appian.  Http.  102  :  xat  e£  Irdwj  (dem  Augustu*)  poi  oox«mi  '\*mu.tlfn 
tt(v  Ifopt-xv,   f,v  hit  vOv  'loTrivtav  xsXoüatv,    £;  rpla  oinpth  %t\  OTp-xTTjo'j; 

öox»fido«icv.  Er  spricht  also  mir  eine  Vermuthung  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lusitanien  für  eine  Senataprovinz  halt. 
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Turraco- 
tumis. 


und  dem  späten  Zeugnis«  des  Dio  Gassius1),  sondern  auch  auf 
Sirabos  Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode 
schreibend2),  die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene, 
sondern  als  seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet a) .  Wenn  daher 
Augustus  selbst  im  Monumentum  Ancyranum  V,  35.  36  von  seinen 
Colonieanlagen  in  utraque  Hispania  redet,  so  möchte  ich  diesen 
Ausdruck  nicht  sofort  als  einen.  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusilanicns  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei»), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senalorischen 
Spanien  verslehn  *) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  leyatus  Ti.  Caesaris 
Aug,  provinciae  Lusitaniae  vor6)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede7).    Es  sind  dies: 

I.  Hispania  citerior  oder  Tarraconensis ,  begrenzt 
gegen  die  beiden  audern  Provinzen  durch  den  Durius s) ,  den 
saltus  Castuionensis  und  die  Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere''), 
kaiserliche  Provinz  unter  einem  consularischeu  leyatus  Auyusti  pro 
praetore 10) ,  durch  dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt 

1)  Dio  Cass.  53,  12. 

2)  Strabo  schrieb  das  6te  Buch  zwischen  14  —  19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18(4  p.  206.  Clinton,  thsti  Hellen,  from  Üie  CA.  17  V  Olgrn- 
piad  to  Ihc  death  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Hinrichtung  gewesen ,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

3)  Strabo  3  p.  1(56:  vyvt  oi  tön  dnap/t&v  rröv  (jlev  dTTOOEi/lrets&v  t«u  OTja»]» 
T€  xoX  tq  <wrx).T)T«p  täv  oe  x«p  ^C(jiöv!  räiv  ' Pa»|jLotttt)v  ( d.  h.' jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  )  Y)  u.cn  Bat-txT)  rrpooxetxot  tw  ot,u.«ji  ,  xt\ 
ntp-rexai  oxpaxtflö;  in  aürfjv  eytnv  xau.(av  xe  xii  Trpeoßt'jTTjv  1  —  t)  hi  hornig 
Katoapö;  irzi '  7rep.novrai  6'  urS  aüxoü  oüo  Ttpcaßevxsd,  oxpaxrfttxo;  xe  xai  ura- 
xixö;  ,  6  piev  oxpaxTfltxo;  lytuv  aüv  auxiü  rcpeaßeuxrjv ,  otxaioöox-rjcaiv  Auatxavoi; 
toi;  rapaxetp^voi;  ttq  BaixtxiQ  ■  —  xaXoüot  f  dp  oüxw  x^v  yobpav  xa'jxr^v  tottoi 
ev  Tip  rrapovxt  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  it  Ii  XotKirj  (  aurrj 
5'  e^xtv  -rj  irXctTTTj  xrj«  IfJtjpta;  J  yro  xtji  ü-axtx«p  r^epuvt  axpaxtaN  xe  e/ovxt 
ä;i«i/>ofOv  xptüjv  rcou  -af ptdrcov  xai  npes^e'jxds  xpsü,  "oiv  6  piv  ojo  eyoov  rdyptaTi 
Trapa^poupet  T^N  ::£pav  xoy  Aoypio-j  -äaatv  eVi  xä;  dpxxov;,  V  °^  !A^V  "poxepov 
Ay'aiTivov»;  eXe-jov,  ol  oe  vOv  Ka/laixoj;  xa/oüot  ■  —  xt,v  o  e^;  n'/popetov  ui/pi 
II'jpV1^  6  oe-jxepo;  x&v  TTpeaße'jTÄv  pietd  xoü  exepoy  xa^pLaxo;  extsxorrEi.  6  oe 
xplxo;  xfy  p^öo-pi-av. 

4)  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  83. 

5)  Was  Mommsen  zu  Uenzen  n.  6928  vermutheto,  da»s  die  getheilte  Provinz 
Baetiea  vetus  und  liaetica  nova  genannt  worden  sei ,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  i.  L.  II  n.  1970. 

6)  ürelli  3128  —  Mommsen  /.  R.  N.  4234.  Mommsen  R.  y.  d.  Aug.  p.  83 

7)  Mela  2.  6,  3.  Plin.  N.  //.  3  6.  Solin.  23,  2  p.  116.  Mommsen  Ma- 
Tini  Atti  p.  785b. 

8)  Ptolemaeus  2,  6,  1. 

9)  Plin.  S.  II.  3  S  6. 

10)  Öfters  in  Inschriften.  Orelli-llen/cu  798,  1045.  6495.  Tac.  Ann.  4,  45. 
(.alba  war  8  Jahre  leg.  Aug.  pr.  pr.  pr.  Twrruetmcnm.    Suet  Ouio.  9. 
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wurde»;.  Die  Provinz  bestand  aus  vier  Districlen,  drei  des  Fest- 
landes und  einem  der  balearischen  Inseln.  Die  erstem  wurden 
von  drei  Legaten  des  Stalthalters  verwallet,  von  denen  einer  das 
Land  nördlich  vom  Durius  mit  zwei  Legionen,  der  zweite  die 
übrige  Nordküste  mit  einer  Legion  besetzt  hielt,  der  dritte  das 
bereits  romanisirte  Binnenland  ohne  Truppenmacht  administrirlc  "2) , 
wahrend  die  Inseln  von  einem  praefectus  pro  leyato  regiert  wer- 
den 3).  Aus  allen  vier  Districten  sind  spater  selbständige  Provin- 
zen gemacht  worden.  Der  erste,  in  welchem  schon  in  dem  Be- 
ginne der  Kaiserzeit  ein  praefectus  Gallaeciae*] ,  ein  praefectus 
Asturiae  5)  und  verschiedene  procuratores  Asturiae  et  Gallaeciae 
oder  procuratores  Hispaniae  citerioris  per  Asturicam  et  Gallaeciam 
vorkommen  ft)  und  welcher  seit  Antoninus  Pius  vorübergehend  von 
Tarraconensis  getrennt  durch  einen  leyatus  Augusti  iuriäicus  Astu- 
riae et  Gallaeciae  verwaltet7),  dann  aber  vielleicht  wieder  milder 
larraconensischen  Provinz  verbunden  wurde s) ,  ist  seil  216  oder 
217  n.  Chr.  besondre  Provinz  mit  dem  Namen  provincia  Hispania 
twva  citerior  oder  Asturia  et  Gallaecia  und  hat  einen  prülorischcn 
kaiserliehen  Legalen  °) ;  aus  den  drei  andern  Bezirken  sind  unter 


1)  Str.bo  3  p.  läÜ.  167.  Mela  2,  ü,  5.  HÜbnef  im  Hermes  1,  109  und 
C.  I.  L   II  p.  f>3H. 

2)  Einen  dieser  Legaten  erwähnt  die  Inschr.  Henzen  f>449. 

3»  Ein  praefectus  pro  legato  msutarum  Haliarum  Orelli  732.  Verschieden 
davon  ist  der  praefectus  orae  marititnac,  welcher  in  Tarraco  stand.  S.  Hübner  im 
Hermes  I,  1*23.  Uenzen  «94 2.  €.  I  L.  II  n.  4138.  4224.  4264.  426«.  4217.  4239. 

4)  C.  I.  L.  II  it.  3271. 

b)  V.  I.  L.  II  n.  4616  =  Uenzen  6937. 

6)  Ein  proc.  imp.  Xervae  ! ;  u  in|  i  V<tt$.  —  provinc.  Astur,  et  (tallaec.  Henzen 
5212;  t>.  Vetronius  Mmleslus  proc.  provinc.  Hispaniae  citer.  Asturiae  et  (allae- 
riarum  Urut.  193,  3,  besser  Kurlanetto  her.  Fntavhte  n.  87  =  C.  1.  /..  V,  1,  534, 

ebenfalls  unter  Iraiaii ;  Itassaeus  Kufus  proc.  Anforme  et  tiaüaeciae  unter 

den  Antoninen.  Orelli  3574;  C.  luuius  Flaviauus  —  proc.  Hispaniae  citerioris  per 
Asturicam  et  (iaUatciam  aus  derselben  Zeit,  Orelli  3331.   Auf  den  einheimischen 

I  noch  ritten  kommt  ein  proc.  Asturiae  et  Uallaecia«  nur  einmal  vor  C.  I.  L.  II, 
2643,  sonst  heis»t  er  procurator  ohne  Zusatz. 

7 )  Viui  diesen  sind  bekannt  L.  Novius  (rispinus  —  baturninus  —  leg.  Aug. 
iuriäicus  Astyriae  et  tialtueriae  vor  14«,  Heuzeu  p.  511  u.  7420«;  Sei.  Pudius 
Hirrutus  —  Uy-  Aug.  iurid.  (Asturiae)  et  WaUaec(iat)  Uenzen  «489 ;  E.  Ranius 
Optatus,  welcher  Orut.  463,  4  legatus  Aug.  et  iuriäicus  Astyriae  et  (Jalaeciae,  in 
einer  andern  Inschr.  Itorghcsi  Oeuvres  4,  133  Leg.  Aug.  iuriäicus  Astur(iae  et 
>!>il  \leeiat  heisst.  In  diese  Zeit  scheint  auch  Q.  Mamii.  C'apitoliuus,  leg.  Aug.  per 
Asturium  et  Gcdlaeciatn,  dux  leg.   VII   Q.  P.  F.  bei  Mural.  716,  5  mm  C.  I.  L. 

II  n.  2634  zu  gehören,  wiewohl  er  sich  nicht  iuriäicus  nennt. 

8)  Dies  schliosst  wenigstens  Zumpt  St.  Rom.  p.  149  aus  der  luschr.  Orelli 
798  =  V.  I    L.  II,  4114,  in  welcher  TU».  Claudius  Candidus  unter  Septimius 
Severus  (*.  Uenzen  //wer.  p.  78  und  Uhcin.  Jahrb.  Xll  (1848)  8  5  ff.)  leg.  Augg 
pr.  pr.  jtrorinciae  Iii*p.  Citerioris  heisst. 

9)  In  der  Inschr.  Heuzeu  6914  mm  C.  I.  L.  11  n.  2661  aus  Caxacallas  Ke- 
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Dioclclian  die  Provinzen  Tarraconensis  und  Carthaginicnsis  und 
zwischen  369  und  386  die  Provinz  der  insulae  Bateares  ent- 

i 

standen  •)« 

(iememdeii.  Nach  den  unter  Augustus  geinachten  Aufnahmen2)  gab  es 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293  selbständige  civitates ,  nämlich  479  städtische  Gemeinden 
[oppida) ,  unter  denen  12  coloniae3),   i'3  oppidu  civium  Romano- 


gierung  (n.  Chr.  216  oder  '21?)  heisst  C.  Iulius  Cerealis  cos.  leg.  Aug.  pr.  pr. 
ptfovinciae)  II(ispaniae)  S{ovae)  C{iteriori»)  Antoninianae ,  post  division(em)  pro- 
vinc.  prbnus  ab  co  m(issu*  ).  Zu  »einen  Nachfolgern  .scheinen  zu  rechnen: 
L.  Coelius  Festus  leg.  http.  Antonini  Aug.  (des  Caracalla)  Asturiae  et  CaUaeciae, 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvre*  IV,  12^;  der  leg.  A  VG.  PROVIXt  lARum  ASturiae 
et  gALLKlCAE  Marini  Atti  p.  341  ;  L.  AlbiniuB  Saturninus  leg.  Aug.  Asturicae 
et  GatUtec(iae)  Mommsen  /.  R.  X,  4033.  Auch  der  Triarius  Ma(gnw?)  Ug.  iur.  in 
der  Inscbr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Hühner  Berl.  M.  B.  18151  S.  701  =  C.  I.  L.  II  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghcsi  Oeuvres  8,  324  IT.  ;  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  144  ff.;  Kuhn 
Verf.  d.  Hörn.  Reichs  II,  182.  Uebrigens  kommen  auch  in  Teiraconensis  furi- 
dici  vor .  nämlich  T.  lulius  Maxinius  iuridicus  Hisp.  citerior.  Tarraeonen*.  aus 
M.  Aurels  Zeit.  Henzen  6490;  M.  (.'aeeilius  Novatillianus  t'urt'rf.  Http.  cit.  aus 
Gordians  Zeit,  Mommsen  /.  R.  N.  14*20  und  ('.  /.  L.  II  n.  4113;  Allius  Maximus 
Ug.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraconens.  im  J.  280  n.  Chr.  Mur.  260,  2  =  Hühner  Berl. 
M.  B.  18H0  S.  430.  c.  /.  L.  II  n.  3738. 

1)  Mommsen  A.  d.  Berl.  Acad.  1802  8.  514.  .Vor.  Dign.  Occ.  c.  XX, 
Boecking  II  p.  466  ff. 

2)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep  I  p.  107  ff.),  welcher 
über  die  tarraconeiiBische  Provinz  A.  //.  3  $  18  —  30.  76  —  70,  4  $  110 — 112 
handelt.  Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gt->icberteu  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Pliuius  im  Philolo- 
gie Bd.  XXXU  8.  600  ff.  Ein  wesentliches  Ergebnis*  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3  §  18,  welcher  so  zu  lesen  ist  • 
nunc  universa  provincia  dividitur  in  conventus  septem,  Cartbaginiensem  Tarraco- 
nensem  Caesaraugustanum  Cluniensem  Aslurum  Lucenstm  Bracarum.  accedunt 
insulae,  tjuurum  menlione  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  contributas  aliis 
CCXVIJI  cuntinet,  oppidu  CLXXVIIII ,  in  iis  colonias  XII,  oppida  cirium  Ro- 
manorum XIII,  Latinorum  veterum  XVIII,  foederatorum  unum,  stipendlaria 
C.Y.  VA'  V. 

3|  Es  sind  dies:  5  Colonien  Casars:  1.  Citrthago  nova  oder  colonia  Victrix 
lulta  Suva  Carthago;  2.  Valentia  (C.  /.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  VOL. 
I.  V.  T.  TARRA  C. ,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  06  ff.  C.  /.  II  p.  538  7.u 
losen  Colonia  lulia  Victrix  Triumphalis  Tarraco ;  4.  Celna  o<ler  Colonia  lulia 
Victrix  Celsu;  5.  Acci,  Colonia  lulia  (Jemella  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
(Wim.  epigr.  I,  311  ff.  Hühner  C.  /.  L.  II  p.  458.  Ferner  6  des  Augustus: 
6.  Itici ;  7.  Rurcino;  8.  Caesaraugusta ;  0.  I.ibisosa;  10.  Salaria  (<?.  /  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpt«  VermnthuiiK  CUmia  (s  Zumpt  Comm.  epigr.  1.  366  f.), 
welche»  aber  erst  unter  Hadrian  (('.  I.  L.  H  n.  '2780)  colonia  genaunt  wir«! 
(Hühner  C  /.  /■  II  p.  3M3);  nach  Hühner«  Annahme  (('.  /.  n  p  53;^  1>er_ 
tonn,  welche  8todt  l'lliiliu  3,  23  «I»  ( t>ppidum )  civium  Romanorum  bezeichnet 
nach  lletlefso«  P  616  Hetblis  oder  HUhUis;  vgl,  Plin.  N.  II.  3  $  24 :  Caesar- 
augusta  colonia  immun!»  —  —  rrciyii  populos  L  V ,  ex  bis  civium  Itomtmorum 
Relblitanos,  telsensen  tt  <  h>nia,  weh  he  Stelle  Detlefen  ko  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinlu»  beubar.hu  ton  IUhkIuIk"  nach  Muukipien  nicht  vor  den  Colonien 
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rtint1),  48  oppidu  mit  ius  Lalii2),  \  wbs  foederuta3),  135  civi- 
tatis stipendiuriae  waren,  und  M4  kindliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadl  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichlsspren- 
gel  (conventus)  vertheilt4),  deren  Ha  upiorte  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusla,  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  [con- 
ventus Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren5). 

2.  Hispunia  ultcrior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita-  BasUca. 
nien  auch  Baetica*)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorischc  Provinz7)  von  einem  proprae- 
/or8)  mit  dem  Titel  proconsul")  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte10}  und  in  Corduba  residirle  n). 
Nur  vorübergehend  während  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 
M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben12).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventus,  Gades  ,  Corduba, 
Astici  und  Hispal,  und  enthielt  175  Städte13),  darunter  9  co/o- 


anfgeffihrt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
bezieh  Ii  ist.  Die  12te ,  Flaviobriya  ,  bezeichnet  Plin.  N.  //.  4  %  110  als  eine 
t'olouie  seiner  Zeit:  Amunum  portus,  ubi  nunc  Flaviobriya  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  Ii.  nämlich  Sayuntum  (3  $  20),  Baetulo, 
/furo,  Blandae,  Emporiae  ($  22),  Dertosmi,  Bisyaryitani  (S  23),  VaUtyurritani, 
Rerdenses,  Oncenses,  Turriasone nses  (§  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  hievon  IG  in  K  20.  23.  24.  20. 

3)  foederati  Tarracenscs  Plin.  ff.  //.  3  $  24 

4)  Plin.  .V.  H.  3  %  18. 

5)  Ueber  die  conventus,  deren  Namen  Plinius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
1,  111  AT.  und  im  C,  I.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augu-ti  ausserdem  Roecking 
/V.  /).  II,  1035  f.  Espatia  sayrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  .V.  //.  3  $6:  ulterior  appellata  eadein  Baetica.  —  l  lUrior  in  dua» 
per  lonyitudinem  provincias  dividitur ,  siquidem  Baeticae  tatere  septentrionali 
praetenditur  LusUanla  amne  Amt  discreta.  Den  allen  Namen  hat  Tac.  Ann.  4,  13: 
Vibius  Serenus,  procomul  ulterioris  llispaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
.r>040:  proc.  Auy.  provinciae  ulterioris  Ilispaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  IS  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  R.  y.  d.  A.  p.  83  streicht  es 
gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

7)  Strabo  3  p.  106.    Dio  Cass.  53,  12. 


9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  Ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  0.  20,  8;  7.  IG,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Uenzen  G407 ;  unter  Hadrian 
Orelli  2759.  3306;  unter  Anfoninus  Pius  Digest.  1.  6,2;  unter  Septimius  8e- 
verus  C.  /.  L  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  l/ms  Tstfxlm  tc  xal  -pzrfvj-rrp .  Beispiele  von  Lega- 
ten: Orelli  3179.  330G.  Ma'riui  Atti  p.  793.  V.  I.  L.  II  n.  49G7,  1  ;  von  Quä- 
storen:  Tac.  Bist.  1,  53.  Uenzen  5199  5494. 

11)  Hübner  Berl.  Monatsber.  18G1  S.  51;  C.  I.  L.  II  p.  306. 

12)  S.  oben  Sardinien.  Zutnpt  Stud.  Rom.  p.  144  ff.  Hübner  Berl.  M.  B. 
1860  S.  614.  1861  S.  92. 

13)  Plin.  A\  ff.  3  $  7  ff.  und  dazu  Dctlefsen  Die  Oeographic  der 
Provinz  Baetica  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265—310.  Strabo 
3  p.  141  hat  von  200  Städten  gehört;  Ptolemaeus  2,  4  zählt  92  Städte  auf. 
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niae*),  10  municipia,  27  civitates  iuris  Lulim,  6  liberae,  3  foe- 
deratue,  120  stipendiariae. 

3.  Lusitania,  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro- 
vinz unter  einem  prätorischen  legatus  Augusli2) ,  der  unter  sich 
einen  legatus*)  und  einen  proct$rator  *)  halte,  war  in  drei  con- 
ventus  getheilt,  nämlich  Emerita,  Pax  lulia  und  Scallabis*),  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Colonicn,  nämlich  Augusta  Emerita, 
Meleüinensis ,  Pax  lulia,  Norba  colonia  Caesarinu,  Scaliabis,  ein 
munieipium  civium  Romanorum ,  3  civitaies  mit  ius  latii  und  36 
civitaies  stipendiariae6).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita7' 
(Merida) . 

Sowohl  Baetica*»)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraconen- 
sisy)  waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 

1)  Ks  siud  dies  1)  Jiispalis  oder  Julia  Koniula ,  2)  Ituci  oder  Virlus  lulia, 
3)  L'cubi  oder  Ciaritas  Julia,  4)  Cordula  oder  colonia  Patricia,  5)  Hasla  Rtoia, 
6j  Astißi,  colonia  Auausta  Firma,  7)  Tucci ,  Augusta  (iemella ,  8)  t  r«o  oder 
Genua  L'roiowum  (s.  Flui.  AT.  //.  3  $  11.  12.  Zumpt  Cotnm.  ep.  1,  311  IT.;  365  f. 
Hühner  C.  1.  L.  II  p.  152.  213.  21ü.  300.  175.  201.  221.  101).  Die  Ote  ist  bei 
Plinlus  3  $  1 1  Asido,  quae  Cac*arina,  welches  in  Ihm  hrifteii  nicht  als  Colonie 
erscheint  (C.  I.  L.II  u.  1315  Municipes  Caesarini.  n.  1305  POri'LVS  Municipii 
Caesarini).  Hühner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (  st att  coloniae)  Atta,  quac 
Regia  dicitur.  et  in  mediterraneo  Asido,  quae  Caesarina,  und  betrachtet  als  Ote 
Colonie  Carteia  (s.  ('.  I.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher  wir  indessen  nur  wis- 
sen ,  das«  sie  als  latinische  Colonie  im  .1.  171  v.  Chr.  auflegt  war.  Liv.  43,  3. 
wozu  Detlefen  S.  271  als  Ote  Colonie  Munda  rechnet. 

1)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  Bullttt.  1850  p.  85.  Ein  leg.  Ti.  Catsaris  Aug. 
prov.  I.usit  Orelli  3128  =  Mominsen  /.  II.  V.  4234,  vgl.  Urelli  25.  3605,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov.  Lusitan.  unter  Hadriau  Orelli  2750.  3306,  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  703  =  Grut.  p.  381,  1;  ein  -peaßs-jTTj;  xai  ävttTrpa- 
ttjo;  AjToxooropo;  Kotia-jpo«  TpaiawoO  'Aopta^oi  SeßiaroO  i^ap/eioi;  A'/joita- 
v(a;  C.  /.  Gr.  2638.  Vgl.  C.  /.  L.  11  n.  258.  250.  Ihtss  der  Kaiser  Traianus 
Oecius  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borghesi 
Oeuvres  4,  280),  ist  nicht  sicher. 

3)  Strabo  3  p.  166. 

4)  Kr  heisst  procurator  prov.  Lusilaniae  C.  1.  L.  11  n.  1120.  Orelli  485. 
Uenzen  6767;  unter  Nero  s.  borghesi  (huvr.  3  p.  307  oder  proc.  Auyusti  C.  I.  L. 
II  n.  2015;  nach  Septiniius  Severus  proc.  proi'inciac  lMsitani<ie  tl  Yettoniae 
C.  1.  L.  II  n.  484(=Orclli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tubularius  Lusilaniae  et  Vettoniae  C.  /.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettouia 
ist  derjenige  Theil  Lusitauicus  ,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C,  I,  /,.  IL  Ein  mbpromralor  provinc.  Lusitaniae  nach 
Dorghesi's  Lesung  llorghesi  Oeuvr.  5,  275. 

5)  Plin.  jV.  //.  4  S  117 

6)  Plin.  a.  a.  O.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  360.  C.  /.  L.  11  p.  52.  72.  8. 
81.  35. 

7)  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  52. 

8)  Strabo  3  p.  151  :  ot  \x.h'Oi  ToupOTj-ravoi  xou  p-aXtTrot  oi  reept  töv  Baixiv 
xe/ioj;  cU  töv  Ta»u.ai«uv  u.€ToifJ^AT)vTOt  xp^rrov  o-ioe  TT);  otnXexToy  rt£  o^ex^pat; 
tri  p.eu.vrjpivoi.   Vgl.  Lkert  Geogr.  d.  Ür.  u.  Horn.  U,  1  S.  332. 

9j  Strabo  3  p.  167:  6  o«  xptxo;  (röw  TipeoßsuTwv  ^txxortij  tt,v  p^oo-yaiav, 
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römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landslrassen ») ,  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten2), 
die  Ansiedelung  von  Römorn  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  Übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen 3) ,  denselben  während  seiner  Ccnsur  im 
J.  75  .stimmt lieh  das  ius  Latii  ertheilte4] ,  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendelo ,  um  einerseits  die  noch  dispara- 
len  Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  anderseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen ,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen ,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu  Leb- 
zeiten des  Auguslus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Auguslih)  und 
im  J.  <5  n.  Chr.  gestaltete  Tiberius  der  provincia  Tarraconensis 
einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen "m.   Seit  dieser  Zeit  versam-  Landtag 

1  °  '  der  drei 

nulle  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  conetlium  provinciae  rroviuten. 
Tarraconensis 7)  und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in  Emcrita  ein 
c medium  provinciae  Lusilaniue s) ,  in  Corduba  ein  conetlium  pro- 
vinciae Baeiicueu) ,  d.  b.  eine  Postgemeinschaft  von  Abgesandten 

3'jvi/tt  Ii  xa  tqiv  [ro^dtTcov]  fjoirj  tafOttivflM  cb;  ov  eipijvixäw  xai  ti;  tö  fjjxepov 
xoi  töv  'IxaXixov  tütco>  u&raxetuivaw  fev  rf  Tnßev^ixin  datrrrrt. 

1)  Polyb.  3,  39. 

2)  Lkert  a.  a  O.  8.  *24i». 
3»  Tac.  ffiH.  3.  53.  TO. 

4)  I'lin.  AT.  //.  3  $  30:  universae  Hi*paniae  Vtspaniunu*  imperaior  Auyu- 
*tu*  —  —  Latium  tribuit.  I>ahcr  bezeichnet  l'linius  3  $  1b  u.  ö.  diejenigen, 
welche  schon  vorher  das  tu*  IaUH  hatten .  als  Latini  vetere*.  Das*  Vespasian 
wäbreud  seiner  Censur  ioi  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergebt  sich 
au»  deu  Inaehr.  ('.  I.  L.  11  n.  1049.  1050,  vgl.  1010.  1031. 

5)  iMünzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
brichst. Eckhel,  1),  A.  1  p.  58.  Flore*  Mtdalbu  lr  t.  44.  45.  vgl.  Quiutilian.  H, 
3,  77  :  Augustm  nunliantibu*  Tarraconetuübus  pnlmam  in  ara  eiu*  enatam :  Ap~ 
paret,  inquit,  quam  aaepe  uccendatia. 

0)  Tac.  Ann.  1.  78:  templum  ut  in  colonia  Tarraeonenai  $truerttur  Auguato, 
pttcnttbtu  Hiapani*  permisaum ,  daiunvjue  in  omnta  provincia»  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  8. 
den  sitzeuden  Augustus  mit  der  luschr.  VEO  AVUV8TO  darstellon  |  Kckhel  D.  N. 

I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v.  Hadr.  12;  «.  Sevcri  3. 

7)  c.  /.      11  n.  4055.  4127.  4230.  4240. 

8)  Obwohl  da«  "medium  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  -ich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamcn  divi  August i  provinciae  Lusitaniac  C.  I.  L. 

II  n.  473.  35.  100.  3%  u.  ö. 

9)  concitium  univeraae  provinciae  Iiaeticae  C.  1.  L.  LI  a.  2221.  cl\  2344. 
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leguti)  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz«),  welche  bei 
den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  *)  und  zugleich  einen  Land- 
tag der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die  Bestreitung 
der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge  ausschrieb,  diese 
Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete :*  ,  für  den  Tempel  einen 
enrator*)  und  für  den  Opferdienst  einen  jährlich  wechselnden &) 
Priester  [flamen  Romae  et  divomm  Augustorum  provinciae*))  aus 
einer  der  betheiligten  Provincialstädte ")  erwählte,  dessen  Frau 
zugleich  als  flammka  funairte^);  ausserdem  aber  bei  dem  Hei- 
ligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  verdienten  Männern 
Statuen  decretirte ,J  ,  Beamte  zur  Ausführung  dieser  Beschlüsse 
ernannte  10)  ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von  Monumenten 
gestattete11)    und  zuweilen  auch   im  Interesse  allgemeiner  Be- 


Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  A.  1,  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

1)  Dus  die  Abgesandten  legati  hiessen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
unten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Moiumseii  Ep.  An.  in  Her. 
d.  K.  sichs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  bist.  t'las-e.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  I.  L.  II  n.  4055.  welche  Hüliier  nicht  geM»hn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  versteh!)  und  so  zu  lesen :  ob  leg<Uiones  in  concilio  Provin- 
ciae  Hi*p.  ('it.  [et]  aput  Ant'  ninum  Aug.  fTMptrt  geMas. 

2)  C  /.  L.  11  n.  4280.  Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

3)  Hierüber  s.  nnten  bei  lialliae. 

4)  C.  I.  L  H  n.  4202. 

5)  Dass  das  Amt  jährlich  war,  lehrt   1)  die  Inschr.  C.  /.  />.  II  n.  2221 

—  —  Fabio  flamini  di vortun  Aug.  prorinr.  Raeticae.   Huir  conmmmato 

honore  flamoni  —  —  con*tnxu  o-ncili  univernae  prov.  B<ut.  deereti  »unt  honorts. 
Vgl.  n.  2344:  hie  provineitie  Haeticae  rontensu  flamini»  munu»  c«t  con*equutu* 
Peraelo  honore  —  —  —  omn\e)  roncil(ium)  et  con*ensu*  (lies  ex  con*en*u)  sta- 
luam  decrevit.  2)  der  Ausdruck  flaminali*.  der  nach  Analogie  von  duumvirali», 
mcerdotali»  den  gewesenen  flamen  bezeichnet,  f.  I.  L.  II  n.  983 :  V.  Varinio 
Pientu».  viro  flaminali  provineiae  Baeticae  annorum  LXX.  n.  4248:  ('.  Vol.  Ara- 

bino  meerdoti  Romae  et  Aug.  I'.  H.  C.  »tat Wim  inter  flaminale*  viro» 

positam  exorntmdam  univera(i)  een*uer(e).  Tu-  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dans  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  pamines  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  das»  die  flamine*  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

6)  Der  Titel  wechselt:  ßamen  Roma«  divorttm  et  Augwti  (oder  Auouslorum) 
prov.  Hi»p.  eiter.  (n.  4205.  4222  u.  ö  );  flamen  Roma*  et  Aug.  (4224.  4225V; 
»aeerdo»  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  dhorum  ei  Auguntorttm  (  4199.  4217); 
flamen  Augtutali»  (4223)  oder  flamen  proi  ineiae  (2220  u.  oft)  S.  Hübner  C  1.  t. 
II  p.  Ml. 

7)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flamme»  prov.  Tarraconewti»  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.   S.  Hühner  a.  a.  O.  p.  Ml, 

8)  V.  t.  L.  II  n.  419S.  4233.  4230.  4241.  4242.  42.')2.  Meine  von  Hühners 
Resultaten  in  einigen  Palleten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  tiegenstand 
habe  ich  in  der  Kphenuri*  rpigr.  1872  p.  201  IT.  ausführlich  begründet. 

9)  n.  4127   4192  4210. 

10)  n.  4230. 

11)  n.  4246.  4233.  4269. 
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dürfnisse    der    Provinz    Gesandtschaften    an    den    Kaiser  ab- 

Der  Cultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
geben wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits  Einthoilung 
erwähnt  worden ;  nach  der  dioclelianischcn  Einrichtung 2)  besteht  nach  Diocie- 

tian. 

die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und  einer 
africanischen ,  Maurelania  Tingituna;  dazu  wurde  noch  zwischen 
3f>9  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen  Inseln  ein- 
gerichtet 3) ,  so  dass  im  ölen  Jahrhunderl  unter  dem  vicarius 
Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn4),  Baetico,  Lusitunia,  Car- 
thaginiensis,  GaUaecia,  Tarraconensis ,  Tingitana,  msulas  Baleares. 
Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
von  praesides  verwallet,  die  kein  Militärcommando  haben  und  zu 
der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfeclissimi  (entgegen- 
gesetzt den  viri  cUirissimi)  gehören ;  indessen  erhielt  Buetica  unter 
Constantius  II  (337 — 364)  zum  Statthalter  wieder  einen  vir  cla- 
rissimus  consularis  5)  ;  um  dieselbe  Zeit  ebenfalls  Lusitaniar>)y 
später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia'1)]  diu  übrigen  Provinzen 
sind  präsidialisch  geblieben  H). 

1)  n.  4201.  4055.  4208. 

2)  S.  da*  Verzeichnis»  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  n  Moiiiiuk<mi 
Abh.  d.  Herl.  Acad.  1862  S.  514. 

3)  Moramsen  a.  a.  O.  S.  515. 

4)  .Vol.  iHgn.  Occid.  c.  XX  und  Hoecking  dazu  II  p.  464  IT. 

5)  l'raesides  Daeticae,  viri  perfectissimi  kommen  vor:  im  J.  276  C.  I.  L.  II 
n.  1115.  1116;  unter  Con»tantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  220;').  Cod.  Theod. 
XI,  9,  2.  Dag^en  unter  Constantius  II  ein  consuliris  C.  I.  L.  11  n.  2206.  Auch 
8.  Kufim,  der  369  schrieb,  nennt  Haetir*  eine  consularische  Provinz. 

6)  S.  Rufus  brtv  5.  Praesides  Lusitaniae  sind  bekannt  au«  dem  J.  315 
C.  I.  L.  II  n.  481;  au«  dem  J.  336  ib.  n.  191  ,  und  aus  denselben  Zeit  Orelli 
n.  3764  =  Cavedoui  Slarmi  Moden,  p.  163  IT.;  ein  consularü  aus  dem  J.  390  Orelli 
n.  2354. 

7)  In  der  Inschr.  C.  I.  L.  II  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383— 388) 
heisst  es:  Antonius  Maximinus  a  novo  provineia  [U]al[lfc[eciu]  primus  consularis, 
[ant\e  praete*.  Die  Ergänzung  ist  .sehr  wahrscheinlich,  da  369  GaUaecia  noch  prä- 
sidialisch war  (Kulus  c.  5),  um  400  aber  ( Sot.  IHon.  I.  \.)  consularisch  Ut  Hte* 
nach  aber  kann  der  Catullinus  vir  consularis  pratses  prov.  CuUaciae  C.  I.  L.  11 
n.  2635  nicht  iu  da*  Jahr  315  gesetzt  werden. 

8)  8.  Kufus  br.  5.  A'ol.  Dign.  1.  1.  Ein  pratses  prov.  Tarraconensis  ist  nach- 
weisbar aus  dem  J.  288  C.  J.  L.  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod  II,  6,  1  und  aus  etwas  späterer  Zeit  C.  /.  L.  II  u.  4106. 
4108  4112.  4133.  Für  die  audern  spanischen  Provinzen  sind  Bespiele  nicht 
vorhanden. 
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VI  — XIV  Die  gallischen  Provinzen. 

Einrichtung  Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfältigen  Cntor- 
Natbontn-  suchungen  Über  die  gallischen  Provinzen  ■]  ist  die  Geschichte 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
Gallia  Celtica  oder  Transalpina2)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
—  454  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog3).  Diese 
Kiimpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  630  =  125  und 
durch  M.  Fulvius  Flaccus4),  123  und  122  durch  C.  Sextius  Cal- 
vinus,  die  Gründer  von  Aquac  Sexliac,  welches  eine  römische 
Besatzung  erhielt5)  ;  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen  des 
letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der  ihm 
zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  Maximus  Uber  die  Allobro- 
ger  und  Averner  im  J.  633=121  an  dem  Einfluss  der  Isere  in 
die  Rhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nahe  von  Avignon  erfoch- 
tenfi),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz 7),  welche  von 

1)  teber  die  Ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  Hiatoire  de»  Gauloh 
depuis  lea  tempa  lea  plua  rtculia  juaqu'  a  l'cnliire  aoundaaion  de  la  GatUt  aoua 
l'adminiatration  romaine ,  Paris  18'2H.  8.  Derselbe  Hi-t  in  de  la  (faule  tOiU  la 
domination  romaine ,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  Oalliae  Narbonenaia  provhtciae 
Romanae  hiatoria,  Lips.  186».  8.  Zumpt  Sludia  Horn.,  Berel.  1869.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  Ii.  11.  II  S.  407  ff.  Mommsen  K.  (i.  Ii«,  100  ff.  III«,  211  und  beson- 
ders E.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8. 

2)  Das  von  Casar  eroberte  (Jallien  heisst  gewöhnlich  Celtica  oder  Nova  (Uen- 
zen /«»er.  p.  28  ad  n.  180),  aber  Gallia  trarualpma  intua  ad  Rhenum  hat  Varro 
de  r.  r.  1,  7,  8. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.  Liv.  ep.  47.  Herzog  a.  a.  O.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  031  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12:  hae  regiones,  praeeipue  quae  confinea  Italicis ,  paullatim  Uvi  audore  *ub 
imptriwn  venere  Romanum  :  primo  tenlatae  per  Fulvium ,  deinde  proeliia  parvia 
quuaautac  per  Seztium,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  I  p.  460  ).  Liv.  ep.  01.  Cassiodori 
Vhron.  (Abb.  d.  Sachs,  (ies.  d.  Wiss.  VIII  p.  018)  zum  J.  632:  hia  conaa. 
C.  Sextiua  oppidum  aedifieavit,  in  quo  Aquac  Sextiae,  in  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  O.  irrthümlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  caatellum, 
cffwjpdt.  Strabo  4  p.  180.   VeUeL  l,  15.  Herzog  a.  a.  O.  p.  50  f. 

6)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  I.  h.  \  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Drumann  3,  226.  Herzog  p.  46  und  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  R.  (J.  II»,  106  f. 

7)  Ein  directes  Zeugniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  B.  G.  i,  45  sagt:  bcllo  superatoa  etat  Aicrnos  et 
Rutenoa  ab  O.  Fabio  Maximo,  quibua  populua  Rnrnttnua  ignoritael ,  tieque  in  pro- 
vinriitm  redegiaaet  neque  al'rpendium  impoauiaaet,  so  lasst  sich  ans  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  25  lässt  die  Pro- 
vinz im  J.  100  durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Her- 
zog p.  03  erklärt. 


—  III 


der  H8  gegründeten  Colonie  Narbo  Martius1)  den  Namen  Nar- 
bonensis  erhielt2).  Dass  die  Eroberung  einer  neuen  Provinz  schon 
bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt  war,  lüsst  sich  theils 
aus  der  Noth wendigkeit  einer  Landverbindung  zwischen  Spanien 
und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der  Gracchischen  Parthei,  wel- 
cher Fulvius  Flaccus  angehörte,  schliessen.  Man  hoffte  hier  ein 
neues  Gebiet  für  die  römische  Golonisation  zu  gewinnen ,  das 
ohne  den  Widerstand  der  Gegenparlhei  ausgebeutet  werden 
konnte 3). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See4)  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Cevennen5)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer,  sie  sind  in  der 
nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden ,  da  der  Sturz  der  Gracchen 
«las  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine  Zeit  lang 
beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645  —  652=109 — 102 
stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage,  und  erst  Cäsar 
fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Eroberungskrieg  in 
Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen8).  Im  J.  695  =  59  erhielt  er  beide 
Gallien,  das  cisalpinische  und  das  narbonensische,  dazu  Dalmatien 
und  Istrien7),  und  in  acht  Jahren,  von  58—51,   hatte  er  die 

* 

1)  Veüeius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Grunder  der  Colonie 
war  L.  Licinius  Crassus.  Cic.  Brut.  43,  100. 

2)  Sie  hiess  zuerst  Qallia  Braceata.  Mela  2,  5,  1 :  fuit  aliqwmdo  Braceata, 
nunc  \arbonewi*.  Plin.  N,  //.  3  $  31 :  Sarbonen*i$  provinela  —  Braceata  imita 
dicta.  Im  Gegensätze  dazu  he  isst  da»  übrige  Gallien  Comata.  Plin.  N.  H.  4  S  10i. 

3)  Moiumsen  R.  G.  II*,  107. 

4)  Genava  füenf)  liegt  im  Gebiete  vou  Vienna.  Caesar.  B.Q.  1,  6.  Moinm- 
sen  Inscr.  ConfoeJ.  lltlvet.  p.  11. 

f»)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  FbnUio  9,  19  aufgenommenen,  von  Momin- 
sen  in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  verteidigten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
nuni  im  Gebiet  der  Kuteni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  B.  O,  1,  40  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Ü/.  Fabius  Maximus  die  Kuteni  nicht  in  provinciam  redcau$tt, 
vgl.  Herzog  p.  47. 

0)  Cic.  de  prov.  com.  13,  32:  bellum  (Jallicwn,  patres  cxmscripti,  C.  Vaesare 
imperatore  ge*tum  est ,  antra  tantummodo  repulsum.  Semper  Utas  natione»  nottri 
hnperotoren  rtfutandas  potin*  bello  quam  laceaaemlas  putaverunt.  Jpse  ille  V.  Mariu* 
—  inpumte*  in  Italiam  OaUotMm  maximal  copia»  represtit ,  non  ipu  ad  eorum 
urbe*  »edtiijuf  penetr<nit.  —  —  C.  Caeiari»  lonue  aliam  video  fui»$e  raliontm: 
nrm  enhn  sibi  «o/um  cum  tti,  quo»  iam  anmitot  contra  populum  liomanum  vide- 
fccil,  btlUmdum  esse  duxit,  std  Uttum  Ualliam  in  nostram  dicionem  NN  rtdiyendam. 

7)  Plnt.  Pump.  48:  K-atJipi  U  rf,v  ivxö;  "AXjccojv  xal  t^v  ixro«  l/etv  IV 
X-rrtav  x<*t  IXXugIo'jc  Hers.  Vae*.  14:  r?,v  ivröc  *AX-earv  xal  rr>  £xto;  airaaov 
KcXttXTjv.   Der».  <o/o  min.  33:  iVr/ftaavTO  Kaioapi  u,h  'IXXupl&V  ta\  TaXaila; 
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Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  sodass  das  Jahr  704  =  50 
soitcfaar  als  Anfangspuncl  der  neuen  Provinzen  gellen  kann1).   Das  ganze 
UmY/pi-o-  Land,  die  alte  Provinz  mit  eingeschlossen.  Hess  er  bis  zum  Jahre 
vintt».    y | q 44  ungelheilt  verwalten2),  und  erst  kurz  vor  seinem  Tode 
verlieh  er  das  Commando  in  der  Narbonensis  dem  I^pidus  ,  in 
der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem  Übrigen  Gallien,  also  der  nach- 
herigen Aquitania  und  Lugdunensis  dem  Munatius  Plancus3).  Eine 
eigentlich  organisatorische  Thatigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der 
alten  Provinz  zuwenden  können.  In  Folge  des  Widerstandes  näm- 
lich,  welchen  ihm  im  J.  705  =  49  Massilia ,  die  iUteste  Bundes- 
genosse Roms  auf  gallischem  Boden  und  die  durch  die  Ausdeh- 
nung ihres  Gebietes  mächtigste  Commune  des  Landes,  leistete, 
hatte  er  der  Stadt  zwar  ihre  Freiheit  gelassen4),  aber  den  grössten 
Theil  des  Territoriums  genommen  5)  und  als  ager  publicus  einge- 
zogen»1), so  dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen, 
das  Land  zu  romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte. 
In  Folge  dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  40  nicht  nur  nach 
Narbo  eine  neue  Colonie  ausgeführt7),  sondern  auch  zur  Anlage 
der  Colonien  Baeterrae  (Beziers),  Arelale  (Arles),  Forum  Iulii 
(Frejus) ,  Arausio   Orange;  geschritten  ») ,  von  welchen  die  drei 
ersten  auf  dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und 
gleichzeitig  einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht 


dp/V  arAzrfi.  Dio  Gass.  38,  8.  Appian.  B  C.  2,  13.  Siiet.  Caes.  22.  et  initio 
qui'dem  Galllam  Cisalpmam,  lllyrico  adieeto,  lege  Vatmia  aeeepit,  mox  per  sena- 
tum Comalam  quoque. 

1)  Snet.  Caes.  25:  omnem  Gaüiam,  quae  »altu  Pyrenäen  Alpihusque  et  monte 
Gcbenna,  flumhulnts  Rhene  et  Rhodano  rontinetur  —  in  prorineiae  fonnam  re- 
de g  it.  Dio  Ca«».  40,  43.  Vellerns  2,  39.  Eutrop.  6,  17    Rnfus  bttv.  (3. 

2)  So  verwaltete  im  J.  48  und  4<>  D.  Rruttx  alle  transalpini.M  hen  Provinzen. 
Appian.  B.  C.  2,  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.  Drumann  3.  568. 

3)  Drumann  3,  685. 

4)  Strabo  4  p.  181.  Plin.  H.  N.  3  $  34. 

5)  Dio  Gass.  41,  25:  x*i  8€  (Caesar  )  exdvrav  t^te  usv  ri  te  fizXa  xat  to; 
vavi;  Ta  T£  -/p^u-ara  dytfrtxo,  uarepov  oc  xal  rd  ImrA  -erv-ra  tt>.i?Jn  toO  tt,;  iltv- 
»cpla;  Gv<p.aTo;.  Florus  2,  13.  Orosius  6,  15. 

6)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  K.  Ct.  III«,  537  bemerkt,  Cio.  de  off.  2,  8.  27  : 
secutus  est  (Suüam),  qui  in  causa  impia ,  virtoria  etinm  foediore  non  sini/ulorum 
eivium  bona  publU-aret,  sed  universas  provincia*  regionesque  uno  ndamitatis  iure 
eomprchenderel.  Itaqtie  vexatis  ar.  perditis  exteris  natinnibu*  ad  eremplum  amissi 
hnperii  portari  in  triumpho  Massiliam  vtdhmtt  et  ex  ea  urbe  triumphari,  sine  qua 
nunquam  nostri  imperatores  ex  transalpinis  bellis  triumpharunt . 

7)  Suet.  77.  4.  Zumpt  Comm,  epigr.  1,  313.  Herzog  Gall.  \arb.  o.  bl.  Sie 
heisst  später  Colonia  hdia  Paterna  rtnudia  Harbo  Martius.   Uenzen  5232.  7253 

8)  Zumpt  Comm.  ep.  1.  315  ff. 
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verliehen,  namentlich  Nemausus  •)  und  Cabellio2),  ebenfalls  auf 
dem  Gebiet  von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit 
Antipolis,  Avenio,  Alba  Helviorum,  (Hanum  Livii.  Caenicenscs, 
Anatilia,  Forum  Voconii,  Sextiae3).  Die  neuerworbenen  Land- 
schaften waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig 
unterworfen4),  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  orga- 
nisirt  worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in 
Belgien5)  und  in  den  Jahren  43,  28  und  27  ist  noch  dreimal 
Uber  Gallien  triumphirt  worden6).  Wie  viel  noch  an  der  voll- 
ständigen Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  daraus,  dass 
bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727  =  27  v.  Chr. 
Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Einschluss  jJyjjJJJ 
der  Narbonensis  selbst  Ubernahm,  und  alle  vier  Provinzen,  in  *•'*• 
welche  er  denselben  theilte,  zuerst  üusserlich  fest  begrenzte  und 
innerlich  constituirte7).  Diese  Provinzen  waren: 

4.  Narbonensis ,  welche,  so  lange  die  Organisation  dauerte,  lllJ^J*Q 
iiiin: lieh  von  27  —  22  v.  Chr.,  in  kaiserlicher  Verwaltung  blieb, 
im  J.  22  aber  dem  Senate  Ubergeben  wurde5»)  und  seitdem,  wie 


1)  Dass  Nemausus  latinische  Colonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187. 
Plin.  N.  H.  3  §  37.  Dass  dies«  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  a.  a.  O. 
S.  675.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  ImIuui  der  Provinz  s.  bei  Plin.  N.  H. 
2  S  36.  37. 

2)  Herzog  Q.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  v.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.  S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVII. 

3)  Herzog  O.  N.  p.  87.  Mommsen  lt.  G.  3,  f>36. 

4)  Sali.  Hist.  1 ,  9  Kritz :  omnitt  (iallia  eis  Rhenum  atque  inier  mare  nostrum, 
nisi  qua  a  paludibus  invia  fuit,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  Q.  d.  Rom.  MQnzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  zagt  Dio  Caas.  53,  22:  %a\  xa  xobxms  (t&*  IV 
Xit&v)  dzatarraTa  ixt,  dre  tüjv  z>?puMeuv  TtoUfiwv  eö»i>;  litl  ttq  aXdiö«  inivc- 
vopivaiv,  Tjv. 

ÖJ  Liv.  ep.  114. 

6)  a.  43  von  L.  Munatius  Plancus,  a.  28  von  C.  Carinas,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius Messalla.  C.  1.  L.  I  p.  461. 

7)  Die  Kintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  JV.  //.  4  ^  105;  Dio  Caas.  53,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Dass 
Nie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Pliniu«, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ;  in  das  Jahr 
27  n.  Chr.  setzt  sie  Dio  Cassius,  und  dieser  Ansatz  wird  bestätigt  durch  den 
Umstand,  dass  im  J.  27  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abgehalten 
wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung  der- 
selben la  Steuerb««zirke  voraussetzen  lisst.  Liv.  ep.  134:  C.  Caesar  rebus  com- 
positis  et  omnibu$  provineiis  in  certam  formam  redaetis  —  Augustus  quoque  coono- 
mmatus  est.  —  Cum  Ute  eonventum  Nathane  egit,  census  a  tribus  Gallus,  qua» 
Caesar  pater  v icerat,  actus.  Dio  Cass.  53,  22 :  xai  ££cuf>fAir}ae  uiv  d>c  //n  £;  rfjv 
Bperravfav  arpa-Euacov ,  4;  hi  oTj  raXarrla;  iXftcöv,  ivrayfta  otlrpivUv  —  Kot 
a-jxm ■/  xat  drcoYpavdc  erotTjsa-ro  xat  tov  ßlov  tt,v  te  xoXtTitav  occx^afxTjsc. 

8)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.  Strabo  17  p.  840. 

Altena.  IV.  8 
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früher1),  unter  einem  proj>raetor  stand,  welcher  nunmehr  den  Titel 
proconsul2)  führte  und  einen  legatus*)  und  einen  qttaestor*)  unler 
sich  hatte.  Von  den  speciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig, 
wie  K.  B.  die  Gerichtssprengel  {conventus)  nirgends  aufgexäblt 
werden5);  dagegen  wissen  wir,  dass  Augustus  theils  wahrend 
des  Triumvirats,  theils  bei  einem  spateren  Aufenthalle  in  der 
Provinz  in  den  J.  16—13  neue  Bürgercolonien  gründete6),  iu 
denen  wahrscheinlich  Garcaso 7) ,  Ruscino8),  Vienna»),  Valenlia  ,0; 
und  Aquae  Sextiae  n)  zu  rechnen  sind. 
•LAiHitama.  2.  Aquitania,  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  CUsars  Legaten  12) ,  musste  in  Folge 
wiederholter  AufsUlnde  noch  zweimal  unterworfen  werden,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa  «*)  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium14)  durch  Messala15),  welcher  am  25.  September  27  über 

1)  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Qalliae  Narbonensis.  wie  Mommsen  H.  ti. 
III4,  212  annimmt,  von  76  —  74,  sicher  von  75  —  74.  S.  Drumann  5,  330;  er 
heisat  praetor  Cic.  pr.  Font.  5,  11;  7,  16  und  hatte  zwei  Ugali  ib.  8,  18.  In» 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic.  pr.  Mur.  26,  53;  im  J.  62  0.  Pou- 
tinus,  Liv.  ep.  103. 

2)  Beispiele  von  proconsules  O.  S\:  unter  Claudius:  Borghesi  Oeuvr.  5,  7.  8; 
unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  H.  1,  48.  Plin.  N.  H.  35  $  20;  unter  Traian : 
Orelli-Henzen  3659.6915;  unter  Antoninus  Pius:  Uenzen  7420a;  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  her.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Uenzen  6450;  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  4,  133.  last.  Cod.  9,  9,  4;  aus  unbestimm- 
ter Zeit:  C.  I.  Gr.  n.  5800. 

3)  Orelli-Henzen  3179.  6488.  Marini  Itcr.  Alb.  p.  50.  51. 
i)  Orelli  3179.  3186.  3*65.  Marini  Atti  p.  793. 

5)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  H.  O.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  con- 
ventus Sarbonensis  Liv.  ep.  134. 

6)  Monum.  Anc.  5,  36:    Colonius  in  (iaUia  Narb(onensi)  —  militum 

deduxi.   Dio  Cass.  54,  23  :  tc^Xei;  £v  ttq  I'^atia  vtott     tt]  I^Tjptqt  ou/vd;  dr<pxi«. 

7)  Colonia  Julia  Cureaso  iu  einer  insrhr.  bei  Herzog  Halt,  A.  H.  App.  n.  266. 
S)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  v.  Clir.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 

(OL  RVSC  LEG  VI.  De  la  Saussaye  Numismatique  de  la  Gaule  Narbontvüse, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

9)  Aul  Münzen  Colonia  Iulia  Vienna.  Kckhel  />.  JV.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  a.  O.  p.  131.  Borghesi  Oeuvr.  5  p.  260. 


10)  Plin.  A.  //.  3  S  3H.  Herzog  Galt.  A*.  H.  p.  94.  95.  Zuinpt  Comm.  ep. 
1  p.  370. 

11)  Herzog  U.  N.  H.  App.  35(i :  (OUnia  iVLIA  AVGusta  AQVIS  SEXTIS. 
Da*s  Plinius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.    S.  Desjardins  p.  429. 

12)  Caesar  B.  G.  \\,  27.   Drumann  4,  J16;  3,  2Ü9. 

i:i)  Appian.  Ii.  C.  5,  92.  Dio  Cass.  48,  49.   Kutrop.  7,  5. 

14)  Appian.  Ii.  C.  4.  38.  Messala  war  Consul  3t  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul ,  also  frühestens  von  30  au.  l'asti  triumph.  ad  a.  727.  C.  I.  L.  I 
p.  461. 

15)  Tibull.  1,  7,  3  IT.  L.  Wiese  Dt  M.  Valerii  Messalae  Corvini  vita  et  stuiliis 
doetrinae,  Berol.  1829.  8  p.  22.  Vgl.  Sueion.  Ort.  21.  Kutrop.  7,  9.  Aurel.  V.ct. 
Epit.  1,  7. 
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Aquitanien  triumphirte  >) .  Bei  der  Constiluirung  der  Provinz  wur- 
den zu  der  aquilnniscben  Landschaft ,  welche  zwischen  den  Py- 
renäen, dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Cevenncn  liegt2),  noch 
14  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit  die 
Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben3). 

3.  Lug  dun  en  sis ,  der  Landstrich  zwischen  Loire,  Seine  j.  iugdu- 
und  Saöne4),  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten  nnut>- 
Puncte  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  7 H  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum5). 

4.  Die  vierte,  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica,  4. Belgien 
war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 

und  Saone,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee0);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Casar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
riker7)  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hatte8),  und  in  welchem  zwei  Colonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunvm  (Nyon)  •)  und  Colonia  Romrica  (Äugst  bei  Ba- 
sel) lö),  schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)  »). 

1)  Fast!  tr.  ad  a.  727.  C,  1.  L.  I  p.  461.  Appian.  B.  C.  4,  38.  Tibull.  2, 
1,  33;  2,  5,  115  ff. 

2)  Caesar  B.  O.  1,  1 :  Aquitania  a  Ounrnma  flumme  od  Pyrenaeo»  monies  et 
eampartem  Oceani,  qttae  e$t  ad  Hispanktm,  pertintt.  Strabo  4  p.  177:  'Axuexavou« 
piv  rotvuv  {kt-tov  tou«  xd  ßdptta  rfj;  il'jp-rjvTjC  P^P7)  x*T£y©vra«  %<x\  toü  Ksp- 
pdvoy  pfypt  rrpos  tiv  «nxeavov  td  ivroc  I'apouva  rrorotpoO. 

SQ  Strabo  a.  a.  O. :  6  oi  XcSaoTo;  Kitoop  xerpayf}  oteX&v  tov»c  KIXto; 
rffi  NapßcoNl-i^oc  fattpyfac  Axi<frptv ,  'Axutxotvou;  h'  oforep  xdxetvo;  (Cac$ar), 
rpoi^ftrjxe  oe  TeTT'iper/öttoex?  Itrvr,  tötv  peraSu  toO  Tapo6va  xoti  tov  Atfigpo; 
zorauoD  veuopi^oiv.  Plin.  N.  H.  i  %  108.  Ptolemaeus  2,  7. 

4)  Ptolem.  2,  8. 

5)  Ceber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm.  ep.  1,  371.  Roissieu 
Huer,  de  Lyon  p.  126  ff. 

6)  Plin.  N.  H.  4  S  105.  106.  Ptolem.  2,  9. 

7)  Caes.  B.  O.  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Cass.  38,  3i-33.  Plat.  Caei.  18. 

8)  Caes.  B.  O.  3,  1. 

9)  Da  die  Colonie  nnr  Julia,  nicht  Aupusfu  heisst,  so  i«t  sie  vor  27  v.  Chr., 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  von  Octaviau  angelegt 
worden.  Colonia  equestris  nennt  sie  Plin.  JV.  H.  4  JJ  106,  ehitaa  equettrhtm  die 
Inschr.  bei  Mommsen  lnser.  Conf.  Helv.  n.  llfv 

10)  Von  L.  Manatins  Planen*,  der  in  den  Jahren  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumann  4,  207) ,  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590  =  Mommsen  /.  R.  N.  4089:  in  Oallia  eoloniai  deduxit  Lugdunum  et 
Uaurieam.  Den  Titel  Augutta  hat  die  Colonie  erst  spater  erhalten ,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie,  vielleicht  16—13  v.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

11)  Strabo  4  p.  194. 

8* 
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Die  drei  von  Cäsar  eroberten  Provinzen ,  welche  im  Gegen- 
satze zur  Xarbonensts  die  tres  GalUae  heissen  ') ,  wurden  nicht 
nur  gleichmassig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
punct  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legalen  verwaltet« 2) .    Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sümmtlichen  drei  Provinzen  in  den  J.  20  und  19  v.  Chr. 
Agrippa3),  darauf,  vielleicht  im  J.  48  Tiberius«),  von  16—13 
Augustus  selbst,  welcher  sich  fast  drei  Jahre  in  Gallien  aufhielt  *); 
von  43  —  9  der  ältere  Drusus6],  von  9  —  7  Tiberius7),  und  erst 
damals  kann  die  gelheilte  Verwaltung  der  Provinzen  begonnen 
haben*).    Noch  einmal  indessen  finden  wir  alle  drei  Provinzen 
zusammen  unter  dem  Commando  des  Germanicus,  welcher  von 
13  —  17  n.  Chr.9)  nicht  nur  den  Krieg  gegen  die  Germanen  führte, 
sondern  auch  während  dieser  Zeit  den  Census  in  den  drei  Gal- 
lien abhielt10),  die  Huldigung  beim  Regierungsantritt  des  Tiberius 


1)  Liv.  ep.  134:  cum  itle  (Augustus)  conventum  Xarbone  cpil,  census  a  tri- 
bus  GallUs,  quas  Caesar  pater  ricerat,  actus.  Plin.  N.  H.  4  $  105.  Ein  sactrdos 
III  provineiarum  Galliarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehieul.  trium  prov.  Göll.  Lugdunens.  Sarbonens,  et  Aquitani(ae)  vorkommt, 
also  die  tres  GaUiae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianisch. 

2)  Dass  dies  »ach  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser  ge- 
seilten Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt:  to5to  U  ojtw  xorrlXcga ,  5tt  vüv 
X<»f>l;  Cxaurov  autärv  fjYejA&vcucTat.  ir.tl  tö  -tt  df/atov  xat  irl  TtoXu  xal  «•iv&uo 
xai  ouvTpia  td  £ftvrj  Äu-a  fjp/rro. 

3)  Dio  Gass.  54,  11.  Zumpt  Sludia  Romana  p.  103. 

4)  Suet.  Tlb.  9:  post  hoc  Comatam  QalUam  anno  fett  rexit,  d.  h.  das  von  Cäsar 
eroberte  ganze  Gallien.  Die  Zeitbestimmung  ist  nicht  sicher  gegeben.  8.  Zumpt 
St.  Rom.  p.  103. 

5)  Dio  Cass.  54,  19.  20.  25. 

6)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  St.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Oermanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Census  in  Gallien  ab 
(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  Gallus  ad  bellum  avocatus  esset)  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Augusti  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  liv.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumulu*  errichtet,  circa 
quem  delnceps  siato  die  miles  decurreret  Galliarumque  civitates  publice  tupplica- 
rent.  Suet  Claud.  1. 

7)  Vellei.  2,  97   Dio  Cass.  55,  6.  8. 

8)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  119  ff. 

9)  Suet.  Cal.  8.  Tac.  Ann.  2,  41. 
10J  Tac.  Ann.  1,  31.  33. 
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in  Belgica  veranstaltete  ■)  und  sechs  legati  halle2),  von  denen 
einige  in  den  gallischen  Provinzen  verwendel  wurden3). 

Das  ganze  Land  enthielt,  als  es  Casar  eroberte,  wenige  Städte ; 
es  zerfiel  in  Völkerschaften ,  l&vr, ,  civitates 4) ,  und  diese  waren 
getheilt  in  Gaue,  deren  Casar  300  5)  oder  400  6)  vorgefunden 
haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Auguslus  64  Verwaltungs-  und 
Stcuerdistrictc7),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als  Mit- 
telpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civitas  Helve- 
tiorum  aus  4  />«o«8),  in  welchen  die  Helvetier  vor  ihrem  Auszuge 
nach  Gallien  400  via  und  12  oppt'da  niederbrannten»),  nach  ihrer 
Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten,  wie  Lousonna 
(Lausanne),  Eburodunura  (Yrerdun),  Minnodunum  (Moudon),  Sa- 
lodurum  (Solothurn) ,  Turicum  (Zürich) ,  Viludurum  (Oberwinter- 
thur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich) ,  Vindonissa  (Windisch)  *») ,  deren 
gemeinsamer  Vororl  Aventicum  »)  schon  unter  Auguslus  der  Sitz 
des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist12).  Aus  diesen  Vororlen 
sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  entstanden,  deren  Name  imSSS«! 
grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  urspünglichen  Beslimmung 

1}  Tac.  Ann.  1,  34. 

2)  Es  waren  C.  Silius ,  A.  Caecina,  Tac.  Ann.  1,  31,  L.  Apronius  1,  56, 
P.  Vitellius  1,  70,  der  keineswegs  legatus  Ugionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

3)  Tac.  Ann.  2,  6:  miaaia  ad  cenaua  Galliarum  P.  Yitellio  et  C.  Anlio. 

4)  3.  Moinmsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.  Kuhn  2,  407—425. 

5)  Plut.  Cdca.  15. 

6)  Appian.  de  r.  Göll.  2. 

7)  Tac.  Ann.  3,  44:  quattuor  et  aexaginta  Galliarum  civitates.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  civitatea 
Galliarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strahn  4  p.  192 :  fort 
oi  ßtofio;  d£i6Xovoc  (in  Lugdunum),  im^pa^s  £ytov  töiv  e&S&v  i^xovxot  tön 
dpitt{A<4v.  Auch  Ptolemäus  zählt  in  Aquitania  17,  iii  Lugdunensis  25,  in  Relgica 
22,  im  Ganzen  also  64  IÖvt).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  Galliarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  civitatea  zu  ermitteln  Brambach  im  Khein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardins  Glogr.  de  In  Gaule  p.  XXVIII.  Nach  diesen 
Dlstricten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der  di- 
lectator  per  Aquitanicae  XI  populoa  Uenzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

8)  Caes.  B.  G.  1,  12:  Helvetia  in  quatuor  pagoa  diviaa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Inacr.  Conf.  Helv.  n.  192:  C.  Valer. 
 Vamülo,  quoi  civitaa  Ilelvet.  qua  pagatim  qua  publice  atatuaa  decrevit. 

9)  Caes.  B.  G.  1,  5. 

10)  Mommsen  Inacr.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

11)  Gentia  caput,  Tac.  Hiat.  1,  68.  Unter  Vespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Colonie  geworden  und  heisst  seitdem  Colonia  pia  Flavia  Conatana 
Emerila  Helvetiorum,  Mommsen  a.  a.  O.  p.  27.  Leber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,  1.  2. 

12)  Der  Kinnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatua,  Caeaaria  Au{g.  aervua)  Salvia- 
nua,  ezactor  tributorum  in  Helvetia)  Mommseu  Inacr.  Conf.  Helv.  u.  1<8. 
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gebliehen  ist.  Der  Vorort  verlor  nämlich  allmählich  den  Orts- 
namen, und  erhielt  seine  Benennung  von  dem  Dislricte;  und  die 
letztere  ist  noch  verhuuden.  Avaricum,  der  Vorort  der  Bituriges, 
beisst  noch  Bourges,  Samarobriva ,  der  Vorort  der  Atnbiani'j, 
Arnims,  Noviomagus,  der  Vorort  der  Le&ovii,  Lisieux,  Gondevin- 
cum,  der  Vorort  der  Niiinnotes,  Nantes,  Condate,  der  Vorort  der 
Redones,  Rennes2). 
Landug  in  Die  64  Dislricte  hatten  zu  ihrer  gemeinsamen  Hauptstadl 
Lugdunum,  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Funde,  in  wel- 
chem die  drei  Provinzen  zusammensliessen ,  zum  Sitze  der  Re- 
gierung besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen  nach 
allen  Richtungen  des  Landes  aus3),  hier  wurde  am  4.  August 
12  v.  Chr.4)  die  ora  Romae  et  Augiusti  eingeweiht5),  an  welcher 
die  64 ,  oder  wie  Sirabo  sagt,  60  civitates  der  (res  Gulliae  ver- 
zeichnet waren«)  und  ein  Priester  (sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Augusti  ad  confluentes  Ataris  et  Rhodani) ,  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewühlt,  fungirle7). 


1)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,  11,  10:  Bellica,  qua  Ambiani  nmt, 
urbs  inter  alias  eminent.   Vgl.  27,  8,  1. 

2)  Vollständig  findet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernaid  Le 
teniple  d' Auguste  p.  120  ff.  Desjardins  Giogr.  de  la  QauU  p.  54—89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  2,  419  ff. 

3)  Strabo  4  p  208. 

4)  Dio  Cass.  54,  32.  l'eber  den  Tag  Snet.  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

5)  Ueber  die  ara,  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Discours  sur  les  midailles  V Auguste  et  de  Tib'tre 
au  revers  de  l'uutel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Inser.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol  p.  82  ff.  Comarmond  Description  du  Alusee  des  antiques  de  la  viUe  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Recherche  des  anliquilcs  et  curiosiUs  de 
la  ville  de  Lyon.  2me  ed.  p.  L.  Keiner,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d' Auguste  et  la  nutionalUc  Gauloise,  Lyon  1863  fol. 

0)  Strabo  4  p.  192. 

7)  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Üenzen  n.  184.  185  .  5965 — 5968  Renier  Compte* 
rendus  1865  p.  96.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60  Priester,  für  jede 
eivitas  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien,  wogegen  Kuhn  2  S.  408  sich 
mit  Recht  erklart.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv.  ep.  139:  ara  Cae- 
sari  ad  conftuentem  Araris  et  lihoduni  dcdicata,  saccrdote  creato  C.  Julia  Vtrcon- 
daridubno  Aeduo ;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später  ist  dieser 
sacerdos  trium  provinciarum  Galliurum  ( Or.  184),  wird  auch  ernannt  von  den 
drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  eivitas  (Uenzen  5967).  Wenn  nun  Priester  aus 
allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  Lugdunensia  ein  Acduus  (Or.  184), 
ein  Carnutinus  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Tricassinus  (Uenzen  5905);  aus  Aqui- 
tania  ein  Avernus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Bernard  p.  68); 
aus  Belgica  ein  Nmvhu  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli  4018),  so  ist 
anzunehmen,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wurde,  und  die  lnschr.  Boiss. 
p.  91.  92:  Q.  JAcinio,  Vlpi  Licini  Taurici  (lt.,  qui  sacerdotium  apud  aram  duo  et 
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Hier  fand  an  dem  Stiflungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
Stall1),  Ihm  welchem  im  Amphitheater  allen  tiO  civüutes  ihre  Plätze 
angewiesen  waren 2)  und  seit  Caligula  Wettkämpfe  griechischer 
und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden  *)  ;  hier  versammelte 
sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei  Provinzen, 
um  Ehren  zu  decreliren  *) ,  Beschwerden  zu  erheben '») ,  die  zu 
Provincialzwecken  bestehende  Casse,  urca  Gulltarum,  zu  revidi- 
ren,  deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen«)  und  andre 
Provincialgeschafte  zu  ordnen7];  hier  war  endlich  die  oberste 
Sleuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  direcle*)  und  indi- 
rekte Steuern»)  in  eine  Casse  flössen  und  auch  in  spaterer  Kaiser- 


 au«  Mommsen  Annali  1853  p.  GO  zu  ergänzen:  viyinti  annos  natus  gessil. 

Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epiyr.  1872  p.  203  ff. 
II  Dio  Cass.  54,  32. 

2)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Hoissieu  p.  467. 
ßcroard  p.  30  ff. 

3)  Suet.  Cal.  20.  luven.  1,  44. 

4)  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  ///  provin- 
ciae  üaUiae. 

5)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Her.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1802  phil.  bist.  €1.  8.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirteu  eine  Instruction  von  ihrer  civitas  erhieltet! : 
hi$  aecedit,  quod ,  cum  VI.  l'aulino  decessori  mto  in  coneilio  Oalliarum  instinetu 
quorundmn,  jut  ab  eo  propttr  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  pro- 
vineiae  accusutionem  instituerc  temptarent.  Oolemnis  isle  meus  proposito  eorum 
restitit,  provocalione  scilicet  interposita,  quod  patria  eius,  cum  inter  ceteros  legatum 
tum  creasset ,  nihil  de  accusationc  mandasset ,  immo  contra  laudationem.  Qua 
ratione  effectum  est,  ut  omnes  ab  accwmtione  desislerent. 

6)  Als  Beamte  dieser  Casse  scheinen  zu  betrachten  der  alleclor  arcae  (lal- 
liarum ,  dem  ob  aliccturam  fideliter  adminislralam  von  deu  Ire»  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Uenzen  61150  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  ßoiss. 
p.  259  ;  der  inquisitor  (jalliarum  Hoiss,  p.  265.  266 ;  der  iudex  arcae  (Jalliarum 
Bois-s.  p.  278.  270,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 

7)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sclaven ,  der  dann 
tu  um  Gulliarum  libertus  heisst.  Uenzen  6303. 

8)  Dass  der  Census  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
von  Germanicus  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  tres  (Julliae  einem  procurator  a  een$ibu* 
oeeipiendis  eine  Statue,  Uenzen  6044. 

9)  Der  Kingangszoll  für  Waaren  von  2'/.2%,  die  quadraytuima  (jalliarum, 
wurde  au  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen deu  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  finden  sich  1 )  in  Zürich  (prae- 
positus  statt' ni«  Turicensis  quadrayesimae  (ialliarutn  Mommsen  Jnscr.  Conf.  Hein, 
n.  236  =  Orelli  450),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  I.  n.  14),  3)  in 
Conflans  im  Thal  der  Isere,  dessen  Name  Ad  publicano»  [llinerar.  Antun.  Aug. 
ed.  Parthe>  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  O. 
p.  302.  Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  {Bull.  d.  inst  löbO  p.  265),  in 
welcher  ein  SOC.  XL  VIL  d.  h.  sociorum  quadrayesimae  villicus  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigluua  {<ul  (ines  Cuttii,  ad  (Utes  QÜairugeshnue) ,  der  Grenze  der  allen 
(iaUia  citerk«,  später  des  regnum  Cottii.    S.  Promis  Storia  dell'  antico  Torino 
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zeit  entweder  in  allen  drei »)  ,  oder  doch  in  zwei  Provinzen  von 
einem  Procurator  administrirl  werden2). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeit  des  Auguslus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthaltcrs  Ubergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch  die 
Eroberungen  jenseits  des  Rheines,  welche  die  Entstehung  zweier 
j^i?SJJJJ neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  superior  und  6.  Ger~ 
nndm/mor.  m  an ,  a  inferior  zur  Folge  hallen.    Wann  diese  Provinzen  ent- 
standen sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig3),  weil  dieselben 
ebenfalls  dem  Oberstatthaller  der  Ires  Gulliae  übergeben  wurden, 
ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu  erhalten  und  ihre 
Organisation  Überdies  durch  die  Einwirkung  unerwarteter  Ereig- 
nisse gestört  und  verzögert  wurde.  Zwei  Umstände  scheinen  lü- 
den für  die  Gründung  dieser  Provinzen  maassgebend  gewesen  zu 
sein :  einmal  hatten  die  bereits  von  Cäsar  zur  Sicherung  Galliens 
begonnenen,  von  Auguslus  fortgesetzten,  und  namentlich  von  dem 
älteren  Drusus  (13 — 9  v.  Chr.)4),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)5)  und 
Domitius  Ahenobarbus  (6  v.  Chr.— 2  n.  Chr.)6)  mit  Glück  ge- 

   • 

p.  286  ff.  Desjardins  Revue  Archtol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  ttalio  Maien- 
$ium  quadragesimae  (Jalliarum  zwischen  Chur  und  Rregenz,  Orelli  3343.  C.  /.  L. 
III  p.  705 ;  V  n.  5090.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die  Schwel« 
in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4  8.  7  f.). 

1)  Uenzen  6928,  besser  CLL.  II  n.  1970. 

2)  Von  einem  proe.  Galliarum  Lugdunensi»  et  Aquilaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Heispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Henzen  3331 .  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  diriTporo; 
Aov^oouvou  roXXla;  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Gr.  3888. 

3)  Ueber  die  beiden  Germaniae  s.  Schoepflin  AUatia  illtutrata  Vol.  I  (Colmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenacr  Geographie  —  den  Gaules,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Warkernagcls  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  romischer  Zeit 
(Neunter  Berieht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal. 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  hist.  Cl.  1852  S.  230—235,  nach  dessen 
Ansicht  die  beiden  Germaniae  überhaupt  keine  Provinzen ,  sondern  eine  MiliUr- 
grenze  waren,  und  zu  Belgica  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  standen,  wie  Nu- 
midien  zu  Africa.  Gegen  diese  Ansicht  erklären  sich  Houlez  Examen  de  la  que- 
$tion:  le»  deux  Germanie»  faitaient- eilen  partie  de  la  pro v ine c  de  la  Gaule  Bei- 
gique?  im  Bull,  de  Cacad.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6.  Zumpt  Stud. 
Romana,  Berol.  1859.  8  p.  94  ff.  Desjardins  Geographie  de  Ui  Gaule,  Paris  1869. 
8  p.  38  ff.  Neuerdings  hat  Mommsen  die  Frage  nochmals  behandelt  in  dem  Auf- 
satz: Die  germanische  Politik  des  Augustus,  in  der  Wochenschrift  Im  neuen 
Reich  1871.  Bd.  1  S.  537  ff. 

4)  Dio  Cass.  54,  32-36;  55,  1.  Llv.  ep.  139-142. 

5)  Dio  Cass.  55,  5.  Vell.  2,  97.  Suet.  Aug.  21. 

6)  Dio  Cass.  55  Vol.  III  p.  363  Sturz.  Tac.  Ann.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  119. 
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führten  Kriege  das  Resultat,  dass  das  Land  zwischen  Rhein  und 
Elbe  als  bereits  erobert  und  seine  Einrichtung  zur  Provinz  als 
gesichert  betrachtet  wurde  *)  ;  zweitens  aber  machte  der  ursprüng- 
liche Plan  des  Auguslus,  den  Rhein  und  die  Donau  als  limes  im- 
perii  zu  benutzen,  die  Eroberung  Graubündlens,  Tirols  und  des 
südlichen  Bayern  nöthig,  welche  durch  einen  gleichzeitigen  An- 
griff des  Drusus  und  Tiberius  im'J.  15.  v.  Chr.  ausgeführt  wurde2). 
Da  nun  die  grosse  Militärmacht  von  8  Legionen  und  den  dazu 
gehörigen  Auxiliarlruppen ,  d.  h.  im  Ganzen  von  80,000  Mann, 
bereits  unter  Auguslus  ihre  Standquartiere  am  Rhein  hatte3), 
da  ferner  im  J.  9  n.  Chr.  in  der  civitas  Ubiorum,  dem  nacbherigen 
Cöln,  nach  dem  Beispiele  der  ara  Lugdunensis  ein  Altar  des 
Augustus  bestand,  an  welchem  ein  Cherusker  als  gewählter  Prie- 
ster fungirte4),  so  kann  man  annehmen,  dass  die  Organisation 
der  beiden  Germaniae  von  Augustus  selbst  herrührt,  und  dass 
diese  Provinzen,  deren  Hauptwaflenplätzc  auf  dem  linken,  durch 
Cäsar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit  germanischen  Ansie- 


1)  Mon.  Aoc.  V,  10 — 12:  Gallun  et  JJitpania*  provi[n]eia[a  ab  ea  parte, 
qua  eae  adlui]t  oeeanu»,  [a]  Oadibua  ad  ostktm  Albl*  flum[ini*  pacavi].  8.  Moinm- 
sen  lies  gestae  divl  Augusti  p.  71.  Vell.  2,  97:  mole*  deinde  eiu*  belli  trantUita  in 
Nerontm  est,  quod  is  aua  et  virtute  et  fortuna  administravit ,  peragndusque  vietor 
omni»  partit  Germaniae  —  tie  perdomuit  com,  ut  in  forma m  paene  »tipendiariae 
redigeret  provinciae.  Cassiod.  ad  a.  746 :  hia  consa.  mter  Albim  et  llhenum  Ger- 
man* otnnes  l'iberio  Neroni  dediti.    Florus  2,  30  (4,  12):  Germanium  quoque 

(Augustus)  eoneupierat  faeete  provinciam.  Drusus  in  tutelam 

provinciae  praesidia  atque  custodia»  ubique  dispoauit  per  Moaam  flumen,  per  Albin, 
per  Vimrgm.  —  —  Ea  denique  in  Germania  pax  erat,  ut  mutati  homines,  alia 
terra,  eoelum  ipaum  mitiu»  moUiusque  solito  videretur.  Darauf  erzählt  er,  das« 
Varus  ea  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  eonventua  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  Ann.  1,  59:  Germanoa  nunquam  aatia 
excutaturoa ,  quod  mter  Albim  et  Rhenum  virgo»  et  aeeurea  et  togom  vi  der  int. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (Ann.  1,  57: 
anno,  quo  Germanicut  deaeivere.  Agr.  15:  aie  Germania*  excuaaiaae  iugum.  Vgl. 
Ann.  2,  73  ;  3,  46  ;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G.  1  u.  5.  Paulus  Dig.  21, 
2,  11  :  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  trans  Rhenum  emit.y 

2)  S.  die  Beweisstellen  in  dem  Abschnitt  Ober  Raetia. 

3)  Tac.  Ann.  1,  31. 

4)  Tac.  Ann.  1,  39.  57:  addiderat  Segealea  legotia  filium,  nomine  Segimun- 
dum ;  aed  iuveni*  etmaeientia  eunelabatur.  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deaeivere, 
aaeerdoa  opud  orom  Ubiorum  creatus  ruperat  vitta* ,  profugus  ad  rebellea.  Aus 
der  Wahl  eines  Cheruskers  zum  Priester  ist  ersichüich ,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiligthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Cöln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ara  Agrippinensis  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inscbr.  Borghosi  Oeuvre*  VI  p.  282  und  dazu  Benier  p.  284. 
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delungen  besetzten1}  Rheinufer  lagen,  nach  Osten  hin  bis.  zur 
Elbe  reichen  sollten.  Erst  nachdem  einerseits  dieser  Plan  durch 
die  Niederlage  des  Varus  vereitelt,  andererseits  die  Concentralion 
so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel  unter  einem 
Commando  ein  Gegenstand  der  Besorgniss  für  den  Kaiser  selbst 
geworden  war,  scheint  in  Folge  der  Abberufung  des  Germanicus 
im  J.  47  n.  Chr.  die  gethcilte  Verwaltung  der  sechs  Provinzen 
unter  selbständigen  Stalthaltern  begonnen  zu  haben  2j  und  der 
Umfang  der  beiden  Germaniae  wesentlich  beschrankt  worden  zu 
sein»).  Seit  dieser  Zeit  lassen  sich  selbständige  prätorische  legali 
Aitgusti  pro  praelore  für  Aquitania4),  Lugdunensis5) ,  Belgica6) 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  linke  Rheinufer  ist  wahr- 
scheinlich älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Casars  Zeit  deutsche  Stämme  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  B.  (f.  1,  31.  33;  4,  16.  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigatnbri  (Tac. 
Ann.  12,  39.  Suet.  Oct.  21.  Suet.  Tib.  9J  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  erhal- 
ten hattet!. 

2)  S.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  129  f.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

3)  Im  J.28v.  Chr.  nennt  Tac.  Ann.  4,  74  das  Gebiet  der  Frisii  extrema  imperii. 

4)  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  N.  H.  26  $  *  den  Manilius 
Cornutus  e  praetoriis,  legatus  Aquitanieae  provinciae;  un'er  Claudius  wird  zu 
setzen  sein  Dubhts  Avitus  praesidens  provinciae  AquiUmiae  (Plin.  N.  H.  34  §  47), 
welcher  hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legatus  Aug.  Germaniae  inferioris  war  (Tac. 
Ann.  13,  54;  vgl.  Urlicbs  Vomm.  de  vita  et  honoribus  Aijricoiae ,  Wirceburgi 
1868.  4  p.  21),  dessen  Name  nach  Borghesi  Oeuvres  3,  14;  5,  183  A.  Yibius 
Habitus  zu  lesen  ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Q.  Julius  Cordus 
(Tac.  H.  1,  76  Borgh.  Oeuvr.  5,  323),  unter  Vespasian  Agricola.  Tac.  Agr.  9: 
revertentem  ab  legatione  legionis  divus  Vespasianu»  —  —  provinciae  Aquitaniae 
praeposuit,  splendidae  inprimis  dignitntis  administrotione  ae  spe  consulatus ,  cui 
destinarat.  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  O.  Andre  legati  unter  Traian  Grell» 
36;')9,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12  pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Heuzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvres  3  p.  109.  Uenier  in  Spon  Hecherehe  des  antiq.  — 
de  Lyon.  2<>«  4a.  p.  194. 

6)  Die  ältesten  bekannten  sind:  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  cos.  suff.  wurde  (Tac.  Ann.  3.  41);  im  J.  68  Iulius  Vhidex  (Tac. 
Ann.  l.r>,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  Ittnius  Blaesus  Lugdunensis  (iaüiae  reetor 
(Tac.  H.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettieuus  Serenus,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanus,  im  J.  88  Minicius  Hufus  (alle  drei  bei  Mommsen  lnser.  Conf.  Helv. 
u.  78).  Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225  IT. 

6)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr  ,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt*4 
p.  194:  xi\  i\  jjLT)tp<iTCO>.i;  aÜTcüv  (xfiiv '  Py){muv)  Aooptxopropa  n.d/.t3ra  Tjvoixeixai 
xnt  o£yeTat  tomc  tiöv  'Pojfxaioav  rjenoV*;  F.in  legatus  litigiere  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  Ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Vetus,  leg. 
(Jerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Saünc  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst :  invidit  operi  Aelius  dracilis  llelgieae  legatus .  dettrrendo  Veteran,  ne 
legiones  alienae  provinciae  inferret.  Im  J.  69  war  Valerius  Asiatkus  llelgieae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  //.  1,59).  Dass  er  pratorischer  Legat  war,  zeigen  die  In- 
schriften Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  commeutirt 
von  Koulcz  Tltül.  de  iAcad.  roy.  de  Belgique  XVI11  n.  11.  12.  Line  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Memoire  »ur  les  mugistr.  Rom.  de  ta  Belgique 
in  Mim.  de  l'Acad.  roy.  de  Brüx.  XVII  (1S43). 
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und  consularische  legati  Aug.  pr.  pr.  für  Germania  inferior  *) 
und  superior  *)  nachweisen,  und  wenn  gleich  die  Geographen  und 
Historiker  spaterer  Zeit  noch  immer  an  der  Vieriheilung  Galliens 
festhalten  und  die  beiden  Germaniae  zu  Belgica  rechnen 3) ,  so 
werden  doch  diese  officiell  als  Provinzen  betrachtet4)  und  be- 
nannt*). Iliemit  steht  nicht  in  Widerspruch,  dass  in  Beziehung 
auf  die  Finanzverwaltung  allerdings  die  Germaniae  mit  Belgica 
zusammengehörig  erscheinen;  denn  wenn  oben  mit  Recht  ange- 
nommen worden  ist,  dass  ursprünglich  alle  kaiserlichen  Provinzen 


1)  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Viscllius  Varro,  mferioris  Germaniae  Ugatus  (Tac. 
Ann.  3,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius,  Germaniae  inf. 
propraeioe,  d.  h.  Ugatus  pr.  pr.  Tac.  Ann.  1,  73. 

2)  Lentulus  Gaetulicus  war  29  —  39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr.  inf.  Germ. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  Ann.  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  8tud.  Born. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  44.    Dass  »sie  Consularen  waren,  zeigen  Tac.  H. 

I,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  Ugaii  eonsulares  heissen  (Orelli 
3666.  Brambach  C*  /.  Rh.  n.  484).  l*g.  Aug.  pr.  pr.  Germ.  mf.  kommen  vor 
Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  0500  (besser 
Renier  Irucr.  de  l'Alg.  n.  2319).  6804.  Brambach  f.\  I.  Rh.  6«.  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg  A.  pr.  pr.  Germ.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.  Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

3)  Plin.  N.  //.  4  §  106.  Dio  Cass.  53,  12.  Ptolemaeus  2,  9,  14—21  ;  8, 
5,  1,  der  indessen  Germania  inferior  und  superior  als  eigene,  von  Belgica  abge- 
trennte Provinzen  namhaft  macht.  Vgl.  Desjardins  a.  a.  O.  p.  42.    Arnmian.  15, 

II,  6  zu  lesen  nach,  der  Emendation  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  100:  regebantur 
autem  Galliae  omnes,  iam  inde  uti  erebritate  beltorum  urgenti  eessere  iulio  dicUt- 
tori.  potestaie  m  parle»  divisa  quatuor,  quarum  tSarbonensis  una  Viennensem  intra 
se  eontlnebat,  altera  Aquitanis  praeerat  universis,  Lugdunensem,  superiorem  et  in- 
feriorem Germaniam  Belgas<rue  duae  htrisdictkmes  lisdem  rexere  temporibu*.  Uftfl 
to  noch  Orosius  1,  2.  Isidor.  Or.  14,  4,  25. 

4)  Mommsen  Bor.  d  sich*.  Ges.  d  Wiss.  h.  ph.  Classe  1852  8.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natu*  in  Germania  superiore  Orelli 
3528;  eines  Triboeus  ex  Germania  Superiore  Luco  Augusti  Grut.  850,  l0=Fea 
hilf,  della  vilia  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Mclonius  Senilis  ex  pr(o- 
vineia)  Germania)  sup(eriore)  Hübner  Monat^ber.  der  Acad.  zu  Berlin  186«  8.  794 
und  Vietoria  Verina  —  —  domu  foro  Hadrianensi ,  provineia  Germania  inferiori 
C.  1.  L.  III  n.  4279;  auf  den  Kechtasatz  Dig.  1,  22,  3:  si  eadem  provineia 
postea  divisa  sub  duobus  praesidibus  eonstituta  est,  veluti  Germania,  Mysia ,  ex 
altera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adsedisne;  endlich 
aof  Tac.  Ann.  13,  53,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Pliuius,  welcher  in  der  Geographie  Gallien»  durchaus 
dem  Agrippa  folgt  und  deshalb  mir  4  Provinzen  Galliens  erwähnt  (  Desjardins 
G/ogr.  de  ta  Gaule  p.  36  ir.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  107.  Comm.  ep.  1  p.  198), 
redet  doch  19  J>  145  von  8pargeln  ,  die  in  superior  Germania  wachsen,  und  34 
$  2  von  einer  Germania  provineia. 

•>)  Untor  Hadrian  kommen  vor:.  A.  Platorius  —  leg.  propr.  provine.  fierman. 
inferim.  Urelli  822;  {j.  Lollius  —  (jrbicus  —  leg.  Aug.  provine.  Germ,  inferio- 
ri* Uenzen  65O0 ;  [  Iultus  Severus],  leg.  Aug.  pr.  pr.  provine.  Germaniae  infe- 
riori» Uenzen  545ö  nach  der  Ergänzung  von  Borgliest  Rurb.  p.  67 s=  Oeuvres 
4  p.  169.  Spätere  linschr.  mit  Erwähnung  der  provineia  s.  bei  Mommsen  a.  a.  O. 
S.  233. 
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Galliens  unter  einem  Procurator  standen,  so  wird  die  Thatsache, 
dass  später  Aquitania  mit  Lugdunensis  und  Belgica  mit  den  bei- 
den Germaniae  ebenfalls  einen  Verwaltungsbezirk  bilden  l) ,  sich 
aus  dem  Hinzutreten  dieser  neuen  Provinzen  erklären,  durch 
welches  die  Theilung  der  zu  umfangreichen  Verwaltung  noth- 
wendig  wurde.  Allein  auch  in  Beziehung  auf  die  tinancielle  Ver- 
waltung bestand  zwischen  den  Germaniae  und  Belgica  eine  feste 
Zollgrenze;  denn  um  den  Heeren  Zollfreiheit  zu  gewähren,  hatte 
man  die  Accisestation  für  Gallien  nach  Metz  verlegt2). 

Von  den  beiden  Provinzen,  welche  durch  die  Nahe  (Nava) 
von  einander  getrennt  wurden3),  umfasstc  die  südliche,  Germania 
superior,  die  Gegenden  um  Strassburg,  Spoier,  Worms  bis  Mainz 
(Moguntiacum)  hinauf,  wo  der  Statthalter  residirte4).  Noch  bei 
Augustus  Tode  bildete  der  Rhein  die  Oslgrenze  der  Provinz, 
später,  wahrscheinlich  durch  Domitian5),  wurde  dieselbe  nach 
Osten  hin  erweitert,  und  noch  später,  vielleicht  seit  Hadrian«), 


1)  T.  Varius  Clemens  hebst  in  mehreren,  c.  160  n.  Chr.  gesetzten  In- 
schriften proc(uralor)  vrovinciarum  Belgicae ,  Germaniae  superioris,  Germaniae 
infcrloris  (  C.  I.  L.  III  n.  5212);  proc.  provinciarum  Belgicae  et  utriusque  Ger- 
maniae ib.  n.  5215;  vgl.  5213.  5214.  Ein  proc.  a  rationib.  provinciarum  Belgicae 
et  duarum  Germuniar.  unter  M.  Aurel  Orelli  3574;  ein  vice  proc.  patrimem. 
prov.  Belgic.  et  duarum  Germaniar.  Uenzen  5530;  ein  proc.  rat^ionis)  priv(atac) 
per  Belgicam  et  dua$  Germania*  Uenzen  6932.  Tac.  H.  1,  12:  paucis  post  Ka- 
lendas  lanuaria»  ditbu*  Pompeii  Propinqui  procuratoris  e  Belgica  UUerae  adfe- 
runtur ,  superioris  Germaniae  ley  tonet  rupta  sacramenti  recerentia  imperatorem 
alium  flagitarc;  vgl.  c  58.  Doch  uuter  Hadrian  auch  ein  proc.  provinciae  Bel- 
gicae ohne  weiteren  Zusatz,  Uenzen  6539.  Der  cens(itor)  Germ.  inferkr{is)  bei 
Schiassi  Guida  al  mut.  di  Bologna  p.  72,  welchen  Mommsen  anführt,  ist  ein 
Unterbeamter ,  wie  der  subprocuralor  provinc.  Belgicae  in  der  Inschr.  Hermes  4 
S.  218.  Bei  den  procuratores  viceshnue  hereditatum  findet  sich  noch  eine  andre 
Combination;  einer  verwaltet  Lugdunensis,  Belgica  und  beide  Germaniae  (Orelli 
798  aus  der  Zeit  des  Scptimius  Severus  s.  Uenzen  Rhein.  Jahrb.  XU  (1848)  und 
Inscr.  p.  78),  ein  andrer  Narbouensis  und  Aquitania,  Uenzen  5480  aus  der  Zeit 
der  Antoniue.  Ib.  6929. 

2)  Inschr.  v.  Metz  bei  Desjardins  p.  46:  GEN  10  C.  AYR.  MATERSi 
PREF.  STATIonis  quadragesimae  civitatis  mediomatricorum.  CATUlRIGus 
DELFICVS  CLIESS. 

3)  Boecking  zu  Ausoniua  Mos.  v.  1.0  und  Not.  Dign.  II  p.  483.  849. 

4)  Boecking  jV.  D.  II  p.  483. 

5)  8.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  für  hist.  Wiss.  2  S.  30.  Krontin.  Strat. 
1 ,  3,  10 :  hnpcralor  Caesar  Domitianus  Augustus ,  cum  Germani  more  suo  e  sal- 
tibus  et  obseurU  Uitebris  subinde  impugnarent  nostros,  tutumque  regressum  in  pro- 
funda \silvarum  haberent,  Umitibus  per  centum  viginti  milia  passuum  actis,  non 
mutavit  tantum  statum  belli,  sed  subiecit  dttioni  suae  tostet,  quorwn  refugia  nu- 
dnverat.   Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flavia*  (Rottweil). 

6)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  c.  Hudr.  12,  6:  per  ta 
Umpora  et  alias  frequenter  in  plurimis  locis,  in  quibus  barbari  non  flummibus  sed 
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durch  eine  Mauer  gesichert,  welche,  an  der  Lahn  beginnend  und 
in  einer  krummen  Linie  bis  Regensburg  geführt1),  die  Ostgrenze 
der  Germania  superior  und  die  Nordgrenze  von  Raetia  bildend, 
das  Dreieck  zwischen  Rhein  und  Donau  abschloss,  das  unter  dem 
Namen  der  agri  decumales  bekannt  ist.  Der  nur  einmal  vorkom- 
mende Name2)  ist  von  unsicherer  Deutung,  indessen  wird  er 
doch  jedenfalls  auf  den  Zehnten  zu  beziehen  sein3),  welchen  die 
Ansiedler  zahlten.  Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der 
Gegend  ist  ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst, 
Handel  und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen 
darin  stalionirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen 
die  Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz4), 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt5), doch  wieder  verloren  ging;  denn  Valenlinian  und  Gra- 
üan  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze0).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus ,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncte,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ga- 
st eil  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  Uber  den  Rhein 
hinaus7).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis ,  früher 
oppiäum  Ubioinm  genannt8),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde11). 

Von  den  durch  Cäsar  eroberten  Provinzen  leistete  Aquitanien  B©m»»ui- 

*  rung  dttr  gn'- 

dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Widerstand10);»"««^« 

limitibu*  dividttntur,  utipitibu»  magtü*  in  modum  muralu  aaepi*  funditu*  iaeti$ 
atque  eonexi»  barbaro*  »eparavit. 

1)  S.  UM  Geogr..  d.  Gr.  u.  R.  Germania  8.  278  ff.  C.  I.  Leichtlen  Schwa- 
ben unter  den  Römern,  Freibnrg  1825.  8. 

■  2)  Tar.  Germ.  29 :  non  numeraverhn  intet  Germaniae  populo»,  quanquam  Irans 
Rhenum  Danubiumque  eonsederint,  eos,  qui  decumates  agros  exereent.  Leviuimu* 
quitque  GaUorum  et  inopia  audax  dubiae  pot$e»»ionis  solum  oceupavere.  Mox  Ihnite 
atto  promotuque  praesidii»  $mus  hnperü  et  par$  provineiat  habentur.  Ein  limes  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 

3)  Deeumas  hat  eine  Analogie  mit  mferna»  und  mperntu. 

4)  Vopiscus  r.  TaeiU  3,  4. 
ftl  Vopiacus  v.  Probt  13.  14. 

6)  Ammian.  28,  2 :  Rhenum  omnem  a  Raetiantm  exordio  adusque  fretalem 
Oeeanum  magni»  molibu*  eommuniebat,  ea$tm  extoUen»  altiu*  et  ea*tella,  turretque 
antiduas  per  habile»  loeo»  et  opportuno«,  qua  QaUiarum  extenditur  longitudo.  Vgl. 

30,  3. 

7)  Ukert  Germania  S.  270  ff. 

8)  Tac.  Ann.  1,  36. 

9)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

10)  Ammian.  lö,  11 :  Aquitani  enim,  ad  quorum  litora  ut  proxima  plaeidaqu* 
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in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stamme  durch  Gewährung 
eines  billigen  Bündnisses1),  die  Vornehmen  aber  durch  Verleihung 
der  römischen  Civiliit 2)  in  das  römische  Interesse  zu  ziehen. 
Die  letztere  lehnten  die  Gallier  anfangs  entschieden  ab*),  aber 
bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  tus  bonorum  in 
Rom  *) ,  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Casars  Zeilen  theilweise  erhalten  hatten5).  Durch  Claudius 
erhielten  dieAedui8),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stamme7; 
das  volle  Bürgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Olho  ver- 
liehen*'), und  auch  Hadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thatig  ge- 
wesen zu  sein 9) .  Von  den  Colonien,  welche  erwähnt  werden,  ist 
ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Köln)  auch  Augusta  Treverorum 
(Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius 10),  Avenlicum  (Avenches  in 
der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner  Söhne11),  Colonia 
Traiana  (Kelln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzuschreiben.  Unbekannt 


mercea  adventleiac  eonvekuntur,  moribus  ad  moUitirm  Ittpsit,  facile  in  ditionem 

1)  Nach  Ptln.  N.  //.  4  S  106  waren  in  Belgica  liberi  die  Nervi!,  Suessio- 
nes,  Ulmanectes,  Treviri,  foederati  die  Lingones,  Remi.  Von  den  BaUvi  sagt 
Tac.  Germ.  29:  manet  Ueno»  et  antiquae  aoeietatia  ituione.  Nam  nee  tributi» 
contemnuntur,  nee  publicanu»  atterit:  exempti  oneribu»  et  collationibu»  et  tantum 
in  usum  proeliorum  aepositl  velut  tela  atque  arma  belli»  reservantur.  ct.  Tac.  Hut 
5,  25,  2.  In-  Liigdunensis  waren  die  Meldi  und  Secusiavi  liberi,  die  Aedui  und 
Carnutenl  foederati  (Plin.  4  $  107),  in  Aquitanica  die  San  tone s,  Biturigea  und 
Averni  liberi  (S  108). 

2)  Tao.  Ann.  11,  23:  primäre»  Galliae,  quae  Comala  appellatury  foedera  et 
eivitatem  Romanam  pridem  aaaecuti.  Hierüber  handelt  ausiührlich  Zumpt  De  pro- 
pogatione  civitatis  Romanae  in  Stud.  Rom.  p.  325  ff. 

3)  Cic.  pr.  Ralbo  14,  32:  etenim  quaedam  foedera  exstant,  ut  Cenomanorum. 
Insubrtum,  Helvetiorum,  /apydum,  nonnullorum  item  ex  OalUa  barbarorum,  quorum 
in  foederibus  exeeptum  est,  ne  quis  eorum  a  nobi»  ehit  reeipiatur. 

4)  Tac.  Ann.  11,  £3. 

5)  Tac.  Ann.  11,  24  :  num  paenitet  Baiboa  ex  Hitpania  nee  minus  inaignes 
viro»  e  Gallia  Narbonenai  tranaiviaae?  und  in  der  Originalrede  de»  Kaiser  Clau- 
dius auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdey  Bd.  2)  heiast 
es:  ornatiaahna  eeee  colonia  valentiaaimaque  Viennensium  quam  longo  iam  tem- 
pore aenatore»  huic  curia*  confert!  und  weiterhin:  quod  ai  hoec  ita  etat,  conaen- 
titia  ,  quid  ultra  detiderati«  quam  ul  vobia  digito  demontlrem ,  aolum  iptum  ultra 
finea  prorinciue  Xarbonenaia  iam  vobi»  aenatore»  mitten  ,  quando  ex  Lugduno  ha- 
bere noa  noatri  ordinia  viroa  non  poenitet? 

G)  Tac.  Ann.  11,  25. 

7)  Tac.  H.  1,  8.  Plut.  Galba  18. 

8)  Tac.  H.  i,  78. 

9)  Wenn  es  hei  Spart.  Jladr.  21,  7  von  ihm  heisst :  Latium  multia  eivitati- 
•  hu»  dedit,  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Coinmunen,  die  bereits 

das  iua  Latii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  385. 

11)  Mommsen  Inaer.  Confoed.  Helvet.  p.  27. 
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ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonensischen  Burgercolonien 
Acusio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Vulgientium,  jetzt  Apt),  Cabellio 
(Cavaillon),  Dea  Augusta  Vocontioruni  (Die),  Marilima,  Nemausus 
(Nimes),  Colonia  lulia  Augusta  Apollinarium  Reiorum  (Riez)  und 
Tolosa  (Toulouse) x). 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae ,  im  J.  44  v.  Chr.  durch  Augustus  J^JjgJ, 
zur  Provinz  gemacht1).    Sie  standen  unter  einem  procurator*) 

und  erhielten  63  n.  Chr.  durch  Nero  das  ruf  Latii*). 

8.  Alpes  Cotliae.    Die  14  Gemeinden,  welche  im  J.  8  J^JjjJ* 
v.  Chr.  dem  Augustus  den  Triumphbogen  in  ihrem  Hauptort  der 
civitas  Segusinorum  errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet 
sind5),  bildeten  damals  ein  Königreich6),  regnwn  Cottii1) ,  welches 
hernach  Claudius  anerkannte  und  vergrösserte s) ,  Nero  aber  nach 

dem  Tode  des  Cottius  in  eine  procura  lorische  Provinz  verwan- 
delte      Die  Einwohner  hallen,  vielleicht  seit  dieser  Zeit,  lalini- 


1)  S.  De-jardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.  412,  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

2)  Dio  Cass.  54,  24:  tote  6e  ol  te  Ilawävtot  vtcDTeplaavre;  ai8t;  d/eipd»- 
lh)«av  xai  al  "AXret;  eil  rapaBaXdisatot ,  uro  A  176mV  tö>v  Kop.tjrdiv  xaXoupivcwv 
IXvjtepmz  frt  xii  rote  vep.4p.Evai  iooyXcbdTjaav. 


Der  procurator  Alpium  Maritimarum  (denn  diesen  meint  Strabo)  kommt  öfters 
vor.  Tac.  //.  2,  12:  maritimas  tum  Alpes  Uncbut  procurator  Marius  Maturut,  vgl. 
3,  42.  ürelli  2223.  3331.  Uenzen  6928  =  0.  /.  L.  II  n.  1970.  Ein  praefectus 
Alpium  marltimar.  Orut.  p.  287,  7;  ein  praef.  rivitat.  in  Alpib.  Maritumis, 
Uenzen  11938.  Ein  irttpotro«  *ai  tflepchv  tojv  irapaÖaXaaotav  "AXzeojv  in  einer 
In -ihr  von  Massilia  C.  I.  (ir.  G771.  Ein  (paniert)  provmdae  Alpium  Marilhnarum 
aus  dem  Jahr  181  n.  Chr.  ürelli  2214.  Ein  Aureliu»  Wtodismanus  Aug.  IIb.  (ci) 
commrnt(uriis)  Alp.  Marit.   Murat.  p.  1022,  5. 

4)  Tac.  ylnn.  i;>,  32 :  eodem  anno  Caesar  natione*  Alpium  maritimarum  in 
ius  ImUI  trarutulit. 

Maffei  Mus.  Vtr.  p.  234  =  ürelli  626. 

Der  König  heisst  in  der  Inschrift  .V.  Ittlius  regi.%  Donni  f.  Cottius,  prae- 
ceMtatium  quae  »ubsrriptae  sunt. 
T)  regnum  Cotii  heisst  der  District  noch  auf  der  Peutingerschen  Tafel.  Des- 
jardins  a.  a.  Ü.  p.  3f>  f. 

8)  Dio  Caw.  60,  24:  Mdfxtp  looXltp  Korrwp  rhi  rarptfiav  dpy  V ,  V  M 
t&v  "ÄXrcoiv  r&v  6jjKDvyp.e>v  clye ,  rpoceTrrjü^vjoe ,  p«iX£a  o-kov  tote  rpüVrov 
ovop.daoc. 

9)  Suet.  A'ero  18:  Ponti  modo  regnum,  concedente  Polemone ,  item  Alpium 
defuneto  Cottio  in  provinciae  formam  rtdegit.  Entrop.  7,  14.  Aurel.  Vict.  Caes. 
5,  2;  epit.  5,  4.  Euseb.  p.  161  Seal.  Paulus  Diac.  Hist.  mise.  8,  5.  Vopisc. 
Aurel.  21.  Rafus  brev.  3.  Ein  procurator  Aug.  Alpium  Cottian.  OrelH  2156; 
procurator  Aug.  nostri ,  praeses  Alpium  Cottiar.  Henzen  6939*;  {jprocurystox  ei 
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scbes  Recht  *) .  In  der  diocletianischen  Reichseinlheilung  gehören 
die  Alpes  Coltiae  zur  italischen  Diöcese,  und  bei  dieser  blieben 
sie  auch  in  der  Folge2). 

9.  Die  Alpes  P  o&n  inac*),  auch  Alpes  Atractianae  et  Poe- 
ninae, Alpes  Graiae  et  Poeninae,  vielleicht  anfangs  zu  Raelia  ge- 
hörig4), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im  zwei- 
ten Jahrhundert,  eine  procuratorische  Provinz  5) ,  umfassten  das 
ganze  schweizerische  Rhonethal  (Ganion  Vallis) ß)  mit  4  civitates') 
und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceutrones, 
deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne  im  Jahr  74  durch 
den  Statthalter  von  Obergermanien,  Gnaeus  Pinarius  Cornelius 
Clemens,  unter  dem  die  westliche  Schweiz  stand8),  regulirt  ward9). 


praeses  Alpium  Cotti  Orot.  p.  493,  7.  In  der  römischen  Inschr  an«  Tiberiui 
Zeit  BuiUtt.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  (C.  I.  L.  III  p.  588)  zu  lesen : 
procurator  re[gni  Cotti]  et  provin[c]  Nar[bonen»]. 

1)  Plin.  JV.  JET.  3  S  135. 

2)  S.  oben  S.  83.  84. 

3)  Ueber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Oeselisch,  in  Zürich  1853.  4  S.  6. 
Mommsen  Inser.  Conf.  Helv.  p.  4  ff. 

4)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

5)  Kin  proc.  Alpium  Atractianar.  et  Poeninar.  iur.  gladi.  Orelli  3888 ;  peoc. 
Alp.  Atrectianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Ceutronum  (Ptolem. 
3,  1,  37),  jetzt  Aixme,  eine  Anzahl  von  Inschriften  gerunden,  in  welchen  4 
Procuratoren  genannt  werden :  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  Auatut.  (Orelli  1613), 
der  in  der  von  ihm  gesetzten  versiflcirtcn  Inschrift  sagt:  dum  iu»  guberno  rem- 

que  fungor  Caesarum;  2.  Malli(us)  proc.  Au(g.)\  3.  Caetroniu»  Cua(p)w- 

nu»  proc.  Aug.  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(ir)  e{gregius)  proc.  Aug.  S:  AUmer 
im  Bull,  d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Augusto- 
rum,  lebte  also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161  —  172)  oder  M.  Aurel  und 
Commodus  (177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

6)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

7)  Inschr.  v.  S.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr. :  Dtimo  Caesari  civitates  Uli  vallis  Poeninae.    Es  sind  dies 

Sedunorum  civitas  (Sitten),  Vtdlensium  civitas  oder  Octodurum  (Martigny),  Non- 
tuatium  civitas  oder'  Tarnaiae  (S.  Maurice),  Penneloci  (Villeneuve). 

8)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

9)  Die  Inschrift,  aus  welcher  sich  dies  ergiebt  (Henzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  archiol.  XVI«  annie  p.  358  ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auctorita(te)  imp.  Caes.  Vespasian.  Aug.  pontificis  max.  trib.  polest.  Y 
cos.  V  design.  VI  Cn.  Pinarius  Cornel.  Clemens  leg.  ehu  pro  pr.  exereitus  Oer- 
maniei  superioris  inter  Viennenses  et  Ceutronas  terminavit.  Aus  dieaer  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Kenier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  das»  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centrones  richtiger  Ceutrones  zu  schreiben  sind;  2)  dass,  da  die  Orenze  zwi- 
schen ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  NarbonensU 
festgestellt  wird ,  die  Ceutrones  nicht  zu  Oallia  Narbonensis  gehören ,  sondern 
zu  einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpes  Poeninae  sein  kann. 
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Nach  Diocletian  heisst  die  Provinz  Alpes  Graiae  et  Poenmac 1),  ge- 
wöhnlich Alpes  Graiae,  und  gehört  zur  dioecesis  Galliarum2). 

Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere  Einteilung 

Galliens 

Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- nach Dioci»- 
cletian  zuzuschreiben  ist,  spater  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat3).    Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe ,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nmsis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 

1.  ßelgica  prima  unter  einem  consularis,  Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis,  Hst.  Moguntiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  Colonia  Aprippt- 
nensis  (Köln). 

5.  Maxima  Sequanoj'itm  u.  e.  praeses 4) ,  Hst.  Vesontio  ( Be- 
sancon). 

6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses R),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarentaise). 

Hiezu  kommen  um  385 6) : 

9.  Lugdunensis  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turonum 
(Tours). 

10.  Lugdunensis  Senonia  u.  e.  praeses,  Hst.  civitas  Senonum 
(Sens). 

n  Ammian.  15,  11. 

2)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.   Polemü  Silvii  laterctdu»  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.  Not.  Dign.  Oee.  ed.  Boeoking  p.  489. 

3)  Quellen  für  diese  neue  Provincial Verfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Verzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarhim  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  latereulus  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  Notitia  provincinrum  et  riritatum  Oalliae  aus  Honorlus  Zeit  (395 — 423)  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Rccueil  de»  hittorien»  de»  Gaules  et  de  la  Fnmce,  Paris  1738  ff.  fol.  1 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Var. 
Ueogr. ,  Lugd.  Bat.  1739.  8  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  2. 

4)  Inschr.  von  294.  Mommsen  Imcr.  Conf.  Helv.  n.  239. 

5)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.  11,  3,  1,   dagegen  hat  sie  372 
einen  consuUiri».  Kr.  Vat.  $  36. 

6)  8.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

Rbm.  A  torth.  IV.  9 
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Die  dioecesis  Viennensis  bat  um  297  7  Provinzen: 
\.  Viennensis  unter  einem  consularis,  Hst.  Vienna. 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  ^^wae  Sextiae  (Aix). 

4.  iVorcm  »op«/i  oder  Novempopulana  u.  e.  praeses,  Hst.  £foja 
(Ciutet  pres  d'Eause) . 

5.  Aquitanica  prima  u.  e.   praeses,    Hst.  Ctwto*  Bilurigum 
(Bourges). 

6.  igiiitoMÜCtt  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  i4^>ei  maritimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 
Die  Theilung  der  Narbonensis  und  Aquitanica  in  zwei  Pro- 
vinzen muss  spüler  erfolgt  sein,  als  die  Eiorichtung  der  Diöcese, 
deren  Statthalter  uoch  im  vierten  Jahrhundert  den  Titel  vicanus 
quinque  provinciarum  führt1;,  wahrend  er  später  allerdings  vicu- 
rius  Septem  provmciarum  genannt  wird2). 

XV.  Britannia. 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien3).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Cäsar  in  den  Jahren 
55 4)  und  54 5)  dahinunternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte6),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.   Augustus  hat  einen  Zug  nach  Britan- 


1)  Inschr.  Heiuen  (5471. 

2)  Hen/en  6910.  Vgl.  Ciothofr.  ad  C.  Th.  IG,  10,  15.  Boetking  N.  D.  1 
p.  470  ff.  Mommien  a.  a.  O.  8.  512. 

3)  Appian.  proocm.  Vol.  I  p.  5,  28  Hekk.  :  Mit  töv  ßdpetov  tbxeavov  ty 

Bpcrrowloa  vijaov  rctpchavtc;  to  xpoxiTrov  aurrj;  lyouatv  bnio  ^puou,  o-io^ 

rfj;  i).Xin;  oe4fji£vot  ■  o'j  faß  eütpopo;  aCitoi?  iow  oW  r^v  fyouaiv.   C'ic.  ad  AU 

4,  16,  13:  etiam  ülud  iam  cognitum  c$t,  neque  aracnti  $eripulum  esse  ullum  ii» 
itia  iruula,  neque  ullum  spem  praedae  nisi  ex  mancipii».  —  ad  fam.  7,  7:  «i 
Britannia  nihil  tue  audio  neque  auri  neque  argenti. 

4)  Caesar  B.  O.  4,  20—36.  Drumann  3,  293  ff. 

5)  Caesar  B.  O.  B,  5—23.  Draraann  3,  299  ff. 

6)  Caesar  B.  Ü.  5,  22:  obsidei  imperat  et  quid  in  anno*  »ingulos  vecügdü 
populo  Romano  Britannia  penderei,  constituit.    Cic.  ad  Att.  4,  17,  3:  confeeta 
Britannia,  obsidibu*  aceeptis  nulla  praetta,  imperata  tarnen  peeunia.  Liv.  ep.  105 
ali quam  partem  insulae  in  potestatem  redegit.  Hieraus  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Kutrop.  6,  17(14):  Britanno$  stipendiarios  ftcit 

5.  Rufus  6 :  dechno  anno  Qaüia»  et  Britanni'U  tributatia*  ftcit. 
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nien  zwar  tweimal ,  34  >)  und  27  v.  Chr.2)  vorbereitet,  aber  nie- 
mals wirklich  ausgeführt a)  uud  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen4).  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz5),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel6),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
J.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius7)  zu  einer 
theilweisen  Besetzung  der  Insel ») ,  der  Auflegung  regelmassiger 
Abgaben9)  und  der  Einrichtung  der  Provinz10)  führte.  In  Folge ggjgg 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78  —  84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt  n),  ein  Statthalter 
eingesetzt12)  und  im  J.  50  die  Colonie  Camulodunum  (Colchester) 


1)  Dio  Cass.  49,  38. 

2)  Dio  Cass.  53,2*2.  25.  Horat.  Od.  1,  35,  30;  3,  5.  3 ;  vgl.  1,  21,  15; 
4,  14,  48. 

3)  Dio  Cass.  62,  4. 

4)  Strabo  4  p.  200:  vjvl  pivcot  tüiv  Suvaattöv  Tive;  töjv  aifiBt  ^pttfiüztoi 
xal  dcpairelatc  xaTaaxeuaoofievoi  rfjv  rpo;  Kateap«  tö**  Seßaarov  ^t).iav  dvaft^- 
jtaTdt  tc  dv£{hjx<iv  £v  xtp  KchtstojMoj  **l  olxtiav  c/e5ov  ti  -apETX.e'jaaav  tou 

Pajfxatot;  2).Tjv  zip  vftaov. 

5)  Mon.  Ancyr.  5,  54. 

6)  Strabo  4  p.  200. 

7)  Sueton.  Claud.  17.  Vespas.  4.  Dio  Cass.  G0,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dias und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225-229. 

8)  Suet.  Claud.  17:  parte  insulat 'in  ditionem  recepta.  Suet.  Vesp.  4:  Cltiudio 
principe  Nareissi  gratia  legalu*  leyionis  in  Germanium  mis$u$  est ;  inde  in  Iiri- 
tanniam  trantlatus  tricies  cum  hoste  conflixit.  Duas  validimmas  yentcs  superque 
viginti  oppida  et  insulam  Veclem  (Wight)  BrtUumkU  proximam  in  dicionem  rede- 
git,  partim  Auli  Piauli  legati  consularis  partim  Claudii  ipsius  ductu.  Es  ist  noch 
ein  Theü  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Belegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift  ist  von  Bor- 
mann Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so '  ergänzt  worden:  Tl.  CLAVdio  drusi  f. 
caiSARl  AVGVsto  germaniCO  POSTlFH'i  maximo  Mb.  potesTAT.  XI  cos  V 
IMp.  xzi  patri  paTRIAl  8ESATVS  POpulunque  ROmunus  qVOD  REGES 
BRITanniai  sine  VLLA  IACTVRa  in  deditionem  acceperit  GESTESQ  VE  Bar- 
baras trans  oceunum  PRIMVS.  /.\  DICIonem  populi  romani  redegeril. 

9)  Dio  Cass.  62,  3. 

10)  Tacit.  Agr.  13:  divus  Claudius  auclor  iterati  operis  transveetis  legionibus 

auxiliisque  et  assumpto  in  parlem  rerum  Vespasiano.  Domitae  gente»,  capti 

reges  et  monstratus  fatis  Vespasianus.  c.  14 :  coMularium  primus  Aulus  Plautius 
praepositus  ac  subinde  Ostorius  Scapula  —  —  redactaque  paulatim  in  formam 
provinciae  proxima  pars  Britanniue.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Bede  col. 
I  a.  Ende  (Nipperdey  Tucitus  2  p.  224)  die  gloria  prclati  imperi  ultra  Oceanum. 
Auf  die  Eroberung  bezichn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer. 

11)  E.  Hübner  Die  römischen  Ileeresabtheilungen  in  Britannien  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XII  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  8.  347  -  357. 

12)  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aulus  PUutiua  44—47.    2.  P.  Ostorius  Scapula  47-51.    3.  A.  Didiua 

9* 
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angelegt1).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  Befesligungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Beten  und  Caledonier 
siebern  sollte.  Dasselbe  liegt  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
[the  Friths  of  Chjde  und  of  Förth)*)  und  ist  im  J.  440  unter 
Antoninus  Pius  zum  zweitenmale  gebaut  worden3),  nachdem  es 
theilweise  zerstört  worden  war.  Unter  Hadrian  nämlich  fand  eine 
grosse  Empörung  fder  Einwohner  statt  *)  ,  die  der  Kaiser  zwar 
persönlich  niederwarf  *),  in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  süd- 
licher rückte,  und  dieselbe  durch  einen  neuen  Grenzwall,  den 
muri«  Hadriani  sicherte,  der  vom  Frith  von  Solway  [Ituna  Aestua- 
rium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne  reichend,  für  die  fol- 
genden Jahrhunderte  den  Umes  provinciae  bildet.  Diese  Mauer 
ist  von  Severus  verstärkt  worden  6i   und  bestand  seitdem  aus 


Gallas  52 — 57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinus  59—61. 
6.  Q.  Petronius  Turpilianus  62—64.  7.  Trebellius  Maximus  64—69.  8.  Vettius 
Bolanus  69—71.  9.  Q.  Petilius  Cerealis  71—74.  10.  S.  Iulius  Frontinus  74—78. 
11.  Cd.  Iulius  Agricola  7H — 85.  S.  Tacit.  Agr.  14 — 18.  Hübner  Die  rüm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  ff.  Urlichs  Comm.  de  vita  et  honoribtu  Agricolae,  Wirzeburgi  1868.  4 
p.  25  ff.  Borghesi  0<uw«  3,  70.  188;  6,  34.  476.  Boecking  N.  D.  2  p.  498  f. 

1)  Tac.  Ann.  12,  32.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  389.  Leber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography,  London 
1856.  8  Vol.  I  p.  645. 

2)  Tac.  Agr.  23:  quarta  netto»  obtinendi» ,  quae  percueurrerat ,  intumpta, 
nc,  »i  virtus  exereituum  et  Romuni  nommi»  gloria  pateretur,  inventus  in  ipsa  Bri- 
tannia  terminu».  Namque  Clota  et  Bodotria ,  diver »i  muri»  aettibu»  per  immemum 
reveetae,  angtuto  terrarum  spatio  dirimuntur,  quod  tum  praesidii»  firmabatur,  atque 
omni»  propior  »inut  tenebatur ,  tummoti»  velut  m  aliam  insulam  hottibu*.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen  Boecking  N.  D.  2, 
887  Anm.   Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794  ff. 

3)  Capitolin.  Anton.  P.  5,  4 :  Britannos  per  Lollium  Vrbicum  vieit  legatum 

alio  muro  eetpiticio  tummoti»  barbari»  dueto.  Pausan.  8,  43 :  'AvTtwvt'vo;  

d7te"c£|ACTO  Ii  xa\  tujv  iv  Bfrrxavl^  rty  jtoXX-^v,  ort  intcßalveiv  xal  outoi  aüv 
SttXoic  ^pSjav  £c  rrjv  Tevoyvlav  punpav,  Ü7rr(x<Jouc  'Pcofialcov.  Dio  Cass.  72,  8. 
Ürelli  n.  845.  Dass  Antonins  Wall  mit  dem  des  Agricola  ein  und  derselbe  ist, 
wird  allgemein  angenommen.  Vgl.  Mannert  GeogT.  d.  Gr.  u.  Römer  2,  2  (1822) 
8.  67.  113.  215  ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  teneri  tub  Romana  ditione  non  poterant. 
Fronto  p.  200  ed.  Rom.  1823=  p.  144  ed.  Rom.  lS46  =  p.  218  Naber.:  quid? 
ovo  vettro  Hadriane  imperium  obtinente  quantum  militum  a  ludaei« ,  quantum  ab 
Brittanni»  eaetum? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  petit  in  qua  multa  correxit  murumque  per 
oetogmta  milia  pattuum  primu»  duxit,  qui  barbaro»  Romanotque  divideret.  Die 
expeditio  Britannien  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Uen- 
zen 5456. 

6)  Spart.  Sever.  18,  2:  Brittanniam ,  quod  maximum  eiu»  imperii  deeus  e»t, 
muro  per  trantverium  intulam  dueto  utrimque  ad  finem  Oceani  munivit.  Vgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vlct.  Cae».  20.  Kutrop.  8,  10  ( 19).  l'assiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
aen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  hi»  eon»».  Severu»  in  Brittan- 
no» bellum  movit,  ubi  ut  reeepta»  provincla»  ab  ineurtione  barbarica  faeerei  secu- 
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einer  doppelten  Kette  von  Verschanzungen.  Die  nördliche  Linie 
ist  gemauert  und  enthalt  84  Castelle,  die  südliche  ist  nur  durch 
einen  Erdwall  und  dazu  gehörigen  Graben  befestigt.  Die  letztere 
schreibt  man  dem  Hadrian,  die  erstere  dem  Severus  zu1). 

Die  ungetheilte  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr.  pr. 2) ,  der  einen  Procurator 
unter  sich  hatte3),  bis  sie  im  J.  <97  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Brilannia  superior  und  inferior*),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses*).  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  1.  Britannia  prima,  2.  Britannia 
secunda,  3.  Maxima  Caesariensis,  4.  Flavia  Caesarietisis*),  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valeutia  gefügt  wurde7).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Vaienlia  consularisch,  die 
drei  andern  prüsidialisch8). 

Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia9> 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 


riorti,  vallum  per  CXXXI1  passuum  milia  a  mari  ad  matt  duxit.  Die  übrigen 
Zeugnisse  s.  bei  Beeck  tag  N.  D,  2  p.  889  ff. 

1)  Ueber  diesen  Wall  ist  die  Hauptuntersuchung  C.  Bruce  The  Roman 
wall;  detcript.  of  the  mural  barrier  of  the  Nord  of  England.  3  edit.  London 
1867.  4.  Vgl.  Boecking  N.  D.  2  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl.  Acad. 
1866  S.  789. 

2)  Dies  sagt  Tae.  Agr.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesi  Oeuvr.  6  p.  145. 

3)  Proe.  Aug.  prov.  BrUanniae  Orelli  2222.  Uenzen  6701.  6936.  C.  /.  Gr. 
6627.   Hübner  Im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

4)  Herodian.  3,  8,  2:  (Severus!  fciotx-fioa;  Ii  to  xottd  rrjv  BpcTTONlav  %*\ 
dtcXdiv  c{;  ouo  •fj^CfxoNla;  tt^  tou  £uvoy?  e;ouatov  —  —  e(;  r^v  rcbfjnqv  -rj7te{- 
■jrro.  Von  der  Bpcrravia  it  ävoo  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lung der  Legionen  unter  Augustiis,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provincia  Brittannia  inferior  hat  die  Inscbr.  Benzen  7414§  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Guerin  Voy.  Areh.  dan»  la  rigence  de 
Tunis  2  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

ö)  Ulpian.  Dig.  28,  6,  2  $  4:    quae  sententia  rescripto  imperatoris  nostri 
fdies  ist  CaracaUa.  S.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  Britlannlae  praesidem  eomprobata  est. 
n/8)  Verzeichnis  von  297  S.  510. 

7)  Ammian.  28,  3,  7. 

8)  Not.  Dig.  Oer.  c.  22.    Boecking  2  p.  500  ff. 

9)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  C.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  8.  Douglass  Die  Rö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4. 
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der  Schwefe  umfasst1),  wurde  im  Jahre  739=  15  von  den  Stief- 
söbnen  des  Augustus,  Drusus  und  Tiherius  uoterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht2).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen3),  drang  Uber  den  Brenner  tum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor4)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau 5) ;  Tibcrius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  (locus  Briganlinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau6).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeutn  Alpium,  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747=7  dem 
Tiherius  errichtete7). 

Regiert  wurde  Rätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit 
vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legato  provinciae  Raetiae  et 
Vindeliciae  et  Vallis  Poeninae*),  welchem  nur  einheimische  alae 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen9);  M.  Aurel  legte  indess  die 


1)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  O.  p.  707. 
Planta  S.  55  IT.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

2)  Vellei.  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vmdelieos  —  novo$  imperio  nostro  sub- 
iunxit  pronincias.  Liv.  ep.  138 :  Jiaeti  a  Tibcrio  Xcrone  et  Ihuso  Caesaris  pri- 
vtgnis  domiti.  Soet.  Oet.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6  ff. ;  4,  15,21. 
Flora»  4,  12,  4.  Oros.  6,  21.  Aurel.  Vict.  ep.  1.  Eutrop.  7,  9. 

3)  Dio  Cass.  54,  22. 

4)  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.  Florus  2,  22(4,  12). 

5)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute ,  in 
der  Inschr.  Marini  Arvali  p.  77 :  Ti.  CUmdiua  Drusi  f.  Caesar  Aug.  üermanicus, 
pontifex  maximus,  tribunicia  potestate  VI,  Cos.  IV,  Imp.  XI,  p.  p.  censor,  viarn 
Claudiam  Auyustam,  quam  Drusus  pater  Alpibus  beilo  paUfacÜs  derivavit,  munit 
ab  AUino  usque  ad  (lumen  Danuvium.  MP.  CCCL.  Ueber  diese  Strasse  s.  Pall- 
hausen Beschreibung  der  röm.  HeerstrasBe  von  Verona  nach  Augsburg,  München 
1816.  Planta  a.  a.  A.  S.  75  ff. 

6)  Strabo  7  p.  292. 

7)  Plin.  N.  II.  3  ^  136 :  imperatori  Caesari  Uivi  f.  Aug.  pontifin  maxxtmo, 
imp.  XI III,  tribuniciae  potestatis  XVII  SPÜR,  quod  eius  duetu  auspieiisque  gentes 
ALpinae  omnes  qwie  a  mari  supero  a*l  inferum  pertinebant ,  sub  Imperium  pop. 
Rom.  sunt  redactae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Haetien  gehört.  S.  Mommsen  p.  706. 

8)  Tac.  Hist.  1 ,  11:  Raetia,  Soricum,  Thracia  et  quae  aUae  proewatoribus 
cohibentur.    Genannt  werden: 

Porchts  Septiminus  procurator  im  J.  68.  Tac.  Hist.  3,  5. 
Ti.  lulius  Aquilinus  a.  108.  C.  I.  L.  III  p.  867. 

Q.  Caicüius  Cisiaeus  —  proeur.  Augustor.  et  pro  leg.  provinciai  Raitiai  et 
Vindelie.  et  Vallis  I'oenin.  Orelli  488  =  C.  I.  L.  V,  3936.  (Die  vaüh  Poenina 
hat  einen  eigenen  praefectus,  Uenzen  n.  6939.) 

T.  Varius  Clemens  proc.  —  Raetiae,  Orelli  485.  C.  I.  L.  III,  5211.  5212 
um  152. 

L.  Tit[ulenus  proc.)  Aug.  Raetiae  e[t  Vindeliciae],  Henzeu  Bultett.  1860 

p.  200. 

Die  Inschrift  Grut.  446,  3  ist  ligorianiseb.  S.  Borghesi  Oeuvres  3,  186. 

9)  Tac.  Hist.  1,  68. 
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von  ihm  neu  errichtete  legio  III  Italien  oder  Concordin1)  nach  erhalt  oinen 

Li*  im  ton 

Italien2  und  seit  dieser  Zeil  war  der  Gommandeur  derselben  zu- 
gleich Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti  jtro 
pruetore  tcgionis  III  Itakcae :i) ,  bis  unter  Diocletian,  unter  welchem  wird  tu  iu- 
sich  schon  im  J.  290  ein  prueses  provmciae  Haetioe  vir  perfec-hnxg*t<g*n' 
tissimus  findet4),  die  Provinz  mit  der  Diöcese  des  vicarius  Itnliae 
vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Stödten  Rttliens  war  August* 
Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter  Augustus,  war 
sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadlrecht,  später  heisst  sie 
munieipium  5) . 

• 

XVII.  Noricum«). 

Im  Jahre  70G  =  48  war  Noricum  ein  Königreich ,  welches  iu  •,.«■,„• 
im  Bürgerkriege  zwischen  Casar  und  Pompeius  auf  Seiten  des  UncHm' 
ersteren  stand7].  Als  im  J.  738  =  16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten ,  wurden  sie  von  dein  Pi  oconsul 
von  Illyricum,  P.  Silius  geschlagen s)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widersland  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht.   Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt ,J),  inso- 

Hit^i)  C.  1.  L.  III,  1980. 

2)  Dio  Gass.  55,  24. 

3)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  I.  L.  III,  5793:  Appius  Gl.  Lateranus  —  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  Ug.  HI  Jtal.  Au^  i-:.l.-in  kommt  vor:  Ulus  Terentius  Puden«  — 
Ug.  Augg.  Ug.  XI II  Gem.,  Ug.  Augg.  pro  praet.  proviwiae  Itctiae,  Orelli  1943 
=  C.  /.  L.  III,  993;  C.  Octavius  Sabinus  —  Ugalu*  [Aug.\  pr.  pr.  prov.  Rott. 
a.  213.  Moni  rasen  Ephtm.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius  Diojnysius  Ug.  Aug. 
pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874;  Petronius  Polianus  Ug.  Aug.  pr.  pr.  Haet.  ib.  n.  1017. 

4)  C.  I.  L.  III,  5810. 

5)  V.  I.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Germ.  41  sagt:  (Ilcrmundurii)  soth  Ger- 
manorum  tum  m  ripa  commercium,  »ed  penitu»  atque  in  tpUndidiainxa  Itaetiae 
provinciae  eoUnia ,  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  rUoniu  s<  heint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weil 
sie  das  rut  coUmiae  Romnnae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm.  ep.  1 
p.  403.  Mommsen  C.  1.  L   III  p.  708. 

6)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  587  ff.  Vgl. 
Machar  Das  röm.  Norikum,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankersboven  Ilandb.  der  Gesch. 
des  Uerz.  Kärnti:»  Bd.  I,  Klagenfurt  18.')0.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhundert«  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach  t'eber 
die  röm.  Militärstationeu  im  Ufer- Noricum,  Wien  1861,  8.  v.  Jabürnegs; -Alten- 
Ms  Kärntens  Kömische_Alterthümer,  Klagenfurt  187U.  4.  L.  Grotefend  Epigra- 
phisches, Hannover  1857.  8. 

7)  Caesar  B.  C.  1,  1«. 

8)  üio  Gass.  54,  20.  Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

9)  Velleius  2,  39  :  Rhaetiam  autem  et  Vindelico»  ac  Norteo»  Punnoniamqut 
tt  8cordi*co$  novo*  imperio  no$tro  mbiunxit  provincias.    Tac.  Ann.  2,  63 :  Danu- 
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fern  es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde;  eine  eigentliche 
Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort,  sondern 
es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Noricum  M ,  dessen 

»  Regierung  ein  kaiserlicher  procurator2)  führte,  der,  wie  der  prae- 
fectus  Aegypti  als  ein  Vicekönig  zu  betrachten  ist  und  über  eine 
römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst  unter  M.  Antonin us 
kam  die  legio  II  Pia3},  hernach  Ilalica  genannt,  nach  Noricum4), 

,nund  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  dieser  Legion,  wie  dies 
auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt,  Statthalter  der  Provinz*). 
Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in  zwei  Theile  getheilt  wor- 
den, nämlich  Noricum  ripense  und  Noricum  mediletTaneum,  jedes 
unter  einem  Präses6).  Als  römische  Colonien  lassen  sich  mit  * 
Sicherheit  nur  zwei  SUidte  nachweisen,  Virunum7)  (Mariasaal) 


vium,  qua  Noricam  provineiam  praefluit  Ptolcmaeus  2,  13,  2:  ?d  uiv  huayuxm- 
Tcpa  rr]«  £napy(a;.   (Jrut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc(urator)  \prov.  Noricae. 

1)  Vellei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  in  deu  offlciellen  Titulatu- 
ren .  procurator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  ditpensator  p.  r(egnf)  Norici 
(C.  /.  /,.  III,  4828);  tab(ularius)  p.  r.  Norici  (OreUi  2348  =  C.  i.  L.  A8O0); 
arcar{iu»)  rtgn.  Noric.  (Orelli  495  =  C.  1.  L.  III,  4797). 

2)  Tac.  Hist.  1,  11;  1,  70.  Das  Verzeichniss  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  hist.  ('lasse  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62  il.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor:  unter  Claudius  (41 — 54):  C.  ßaebius  Atticus  —  procurator  Ti. 
Claudi  Caesaris  Aug.  (iermanici  in  Norico ,  Henzen  6938=  C.  /.  L.  III,  1838, 
unter  Traian :  Paetus  Memmins  Apollinaris  —  —  proc.  prov{inciae)  Noricae, 
Unit,  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  /.  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Pius:  M.  Bassaeus 
Kufus  —  proc.  regni  (nori)ci,  Uenzen  Inger.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 
Cl.  Priscianus  —  —  proc.  regni  Norici,  Renier  ln$cr.  <TAlg.  n.  3889;  endlich  in 
einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proc.  Aug. :  Flavius  Titianus, 
C.  I.  L.  III,  5164.  5172;  Ulp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Secun- 
dus  Im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecüius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisiuius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L  .Cammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proculns  n.  5170;  C.  Cen- 
sorinus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautius  Caesianus  n.  5177;  M.  Porcius  Verus 
n.  5317;  C.  Antonius  Rufus  n.  5117.   Caecilius  Iuventianus  n.  5182. 

3)  C.  1.  L.  UI,  1980. 

4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Renier  lnscr.  de  l'Alg.  n.  101 :  C.  Marcinius  Decianus,  v.  c.  leg.  Augg. 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Norici.  C.  I.  L.  III,  5746:  curante  M.  luventio  Suro 
Proculo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Ti.  Cl.  Candidus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinciae  —  Noricae  unter  Severus  und  Caracalla.  Orelli  798.  Uenzen  Jnscr.  III 
p.  78. 

6)  Not.  Dign.  Occ.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p{rac*ci) 
p(rovinciae)  N(orici)  mi  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  31 1.  S.  Orelli  1064. 
Später  werden  diese  praesides  erwähnt  Uenzen  5258.  5259  =C.  /.  L.  III,  5209, 
vgl.  5207.  5208.  5326. 

7)  Orelli  3504. 
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und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col.  Aurelia  Antoniniana 
Ovilava  heisst1). 


XVIII.  XDL  Pannonia*). 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  Krob«rnnf 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  719—20  =  35—34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor3)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Golops  in  den  Savus4),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen5). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen6),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  12 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde7).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 
bis  zur  Donau  hin  erweitert8).  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Manner  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte9),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6—9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen  10) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonicn  als  eine 

eigene  Provinz  organisirt H).  Wenigstens  halte  im  J.  14  n.  Chr. 

.  

1)  C.  /.  L.  III,  560«.  5630. 

2)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  415  IT. 

3)  Dio  Cass.  50,  24. 

4)  Dio  Ca**.  49,  36  ff. 

5)  Dio  Cass.  49,  38.   Appian.  JUyr.  24. 

6)  Vellern*  2,  96. 

7)  Dio  Ca**.  54,  31—34.  36.  Vell.  2,  39.  Liv.  epit.  141.  Suet.  Aug.  21. 

8)  Monum.  Anc.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  (Res  g.  D.  Aug. 
p.  86):  Pannoniorum  genta ,  quas  ante  me  prineipem  populi  Romani  exercitus 
nunquam  adit,  devietas  per  Ti.  Seronem,  qui  tum  erat  privignus  et  Itgatus  meus, 
imperio  populi  Romani  subieei  protulique  fini»  Illyrici  ad  ripam  ßummi»  Danuvii. 
Tiberius  scheint  damals  legatu»  Aug.  pr.  pr.  lUyrici  geweseu  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerius  Messalinus  rfj«  AeXu-axiot;  xai  Tfj;  Iliwovio;  dp/cuv, 
Dio  Cass.  55,  29. 

9)  Dio  Cass.  54,  31. 

10)  Dio  Cass.  55,28—32;  56,  1.  Vell.  2, 110—115.  Zonar.  10,37.  Suet.  Tib.  16. 

1 1)  Borghesi  Oeuvres  4,  457.  S.  Kufus  brev.  7 :  Batone,  Pannoniorum  rege, 
subacto  in  ditionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Zumpt  Studia  Romana  p.  116 
lässt  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 
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Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  Iunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirte  *),  wahrend  der  südliche  Theil  Illy- 
riens  (maritima  pars  lllyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand2).  Währenddes  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren  nach- 
herigen Umfang  gehabt  zu  haben  scheint3),  ungelheill  unter  einem 
consularischen  legatus  Augusti*).  Zwischen  dem  Jahre  102,  in 
welchem  der  erste  dacische  Krieg 5) ,  und  dem  Jahre  !  07,  in  wel- 
chem der  zweite  endete6),  wurde  indessen  die  Provinz  in  zwei 
Theilc,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und  einen  östlichen, 
Pannonia  superior,  getheilt7),  die  Grenze  des  römischen  Gebietes 
bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von  Hadrian  durch  die 
Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia  Aquincum  gesichert*). 
Pannonia  inferior  hatte  anfanglich  einen  pratorischen  Legaten  und 
als  Besatzung  eine  Legion9),  unter  und  nach  M.  Aurel  einen  con- 
sularischen Legaten10),  der  indess  ebenfalls  nur  eine  Legion  com- 


1)  Tac.  Ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonicas  legiones  nennt. 

2)  Vellel.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  3%,  1  =  C.  1.  L.  III,  1741:  P.  Cornelio 
DalabcUne  —  leg.  pro  pr.  Divi  Augusti  et  Ti.  Caetaris  Augusti  civiUUes  superioru 
provinciae  Hillyrici. 

3)  Den  limes  scheinen  damals  die  Städte  Carnuntum ,  Poetovio  und  Stieb 
gebildet  zu  haben.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415.  _ 

4)  Borghesi  Oeuvre*  5,  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  703  =  10  Consul  ge- 
wesen, ehe  er  legatus  Pannoniae  wurde.  Borghesi  Oeuvres  4,  449.  458. 

5)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  führt  der  Consular 
Q.  Glitius  AgricoU  noch  den  Titel  leg.  propr.  [imp.  Xervae]  Traiuni  —  provin- 
ciae Pannoniae  (Uenzen  5449.  Borghesi  Annali  1840  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
3,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  I  alpetanus  Rantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Uenzen  0495),  L.  Funisul&nus  Vettonianus  (Uenzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henwro  5446.  6502.  Borghesi 
Oeuvre*  5,  353)  unter  Domitian  führten. 

6)  Im  J.  107  war  der  uachherige  Kaiser  Hadrian  pritoriseber  Legat  von 
Pannonia  inferior.  Spartian.  Hadr.  3 :  praetor  factus  est.  —  Legatus  postea  praeto- 
rium in  Pannoniam  inferiorem  missvs  Sarmatas  eompremt.  Athenbebe  Inschr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  Serg.  Hadriane  —  leg.  pro  pr.  http.  Ncrvae 
Traiani  Caesari»  Aug.  —  Pannoniae  tnferioris.  Ueber  das  Jahr  s.  Borghesi  und 
Uenzen  a.  a.  O.  p.  155. 

7)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  et  z.  B.  in  dem 
Militärdiplom  d.  J.  114,  Uenzen  n.  6S57»  =  Annali  1855  p.  2*2:  et  sunt  m  Pan- 
nonia inferiore  aub  P.  Afranio  Flaviano.  Leber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
vinz s.  Borghesi  Oeuvres  3,  72;  5,  353.  367  uud  in  Mommsen  /.  A\  n.  4931. 
Uenzen  Annali  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvres  3,  76.  Mommsen 
('.  /.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptoleruaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  1  S.  '2  und  desselben  Gesch.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8  Th.  I  S.  18  ff. 

8)  Mommsen  C.  /.      UI  p.  415. 
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mandirte  und  mit  seinem  Hauptquartier  in  Acumincum  stund  1  , 
bis  dieses  unter  Dioclelian  nach  Aquincum  verlegt  wurde2) ;  Pan- 
nonia  superior  dagegen  behielt  den  consularischen  Legaten,  wel- 
cher vorher  die  ungetheilte  Provinz  verwaltet  hatte3).  Er  hatte 
unter  sich  drei  Legionen,  deren  Hauptquartiere  seit  Anloninus 
Pius  Brigelio,  Carnuntum  und  Vindobona  waren4). 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi  sudt«*..- 
getheilt,  in  welchen  vici  lagen  *).  Die  grösseren  SUidte  sind  rö-  lsgen' 
mischen  Ursprungs,  wie  in  Punnonia  inferior  Sirmium  oder  Co- 
lonia  Flavia  Sirmium  (Mitrovic),  von  Vespasian  oder  seinen  Söh- 
nen«), Colonia  Aelia  Mursa  (Eszeg)  von  Hadrian')  herrührend, 
Aquincum  (Alt-Ofen) ,  seit  Hadrian  Muuicipium ,  seit  Septimius 
Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia  Aquin- 
cum8) ;  in  Pannoma  tuperior  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein  am 
Anger),  Colonie  des  Claudius»),  Colonia  Iulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet10), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  749  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Vespasian,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt11);  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)12)  ;  Bri- 
getio,  zuerst  ein  Castell,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie13), 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum14), 
später  Colonie  15),  ferner  Municipium  Lalovicorum  (Treffen),  Muni- 


1)  Ptolemaeus  2,  15,  5. 

2)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

3)  Dio  Gass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  su- 
perioris  im  J.  153  (Militärdiplom  Marini  Arvali  p.  464),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  8  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  8,  456  ff. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  481.  482. 

m     5)  Appian.   lllyr.  22:  bXdbfajc  H  lam  +i  üatövnv '  —  —  xal  o-j  z6Xct; 

ol  Hatovec  oT5e,  6)X  d*fp0UC  ^  xcofiac  xatti  ou^venv.  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  Sup.  natus  ad  Aqua»  Hainas  pago  Jovista  Vico  Cor  . . 
netibus ,  an  welcher  Stelle  mehrere  ahnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauproviiuen  s.  auch  Muchar  1  S.  150  ff. 

6)  C.  I.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

7)  Stepb.  Bjz,  s.  v.  Vgl.  C.  I.  L.  III  n.  3279.  3280.  Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.  C.  1.  L.  III  n.  3288.  3560. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439. 

9)  Plin.  N.  H.  3,  146.   Monrmaen  a.  a.  O.  p.  526. 
101  Plin.  JV.  H.  3,  147.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  489. 
Iii  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501. 


13)  C.  I.  L.  III,  4335. 

14)  C.  /.  L.  III,  4554.   Orelli  2675. 

15)  C.  1.  L.  ni,  4236.  4567.  4539. 
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cipium  Flaviuro  Neviodunum  M,  Municipium  Andautonia 2) ,  Muni- 
cipium  Flavium  Scarbantia  (Oedenburg) s),  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Vespasian  angelegt4). 

Unter  Diocletian  erlitten,  wie  die  meisten  Provinzen,  auch 
die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung5).  Pannonia  in- 
ferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt«)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fünfkirchen)  *)  und  Aquin- 
cum  waren  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium9),  hiess 
nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  consularis 
und  einem  dux").  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde12),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses 13)  und  einen 
duxu)  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein  am  An- 
ger) 15) ,  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis  16) ,  einen 
corrector ,7) ,  der  in  Siscia  residirte ,8). 


1)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  496.  498. 

2)  C.  /.  L.  UI  n.  4013. 

3)  C.  I.  L.  III  n.  4192  ff. 
41  C.  /.  L.  III  n.  4557. 

5)  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeirhuiss  8.  510. 

6)  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venit,  partem  quondam  Pannoniae  $ed  ad 
honorem  VaUriae  DiocUtiani  filiae  et  inttitutam  et  ita  cognominatam.  Aur.  Vlct 
Cae$.  40,  10 :  (Oalerius)  provinclam  uxori$  nomine  VaUriam  appeUavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  S.  Rufus  br.  8,  Polemios 
Silvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  A'o- 
titia  Dignitatum  Oce.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  ßoecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  811t.  S.  263.  Aundan.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italiae. 

T)  Ammian.  28,  1,5.    Boecking  ad  N.  D.  Oce.  p.  691. 

8)  Ein  dux  VaUriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  musste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg.  II  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.  Böcking  N.  D.  Oce.  p.  1194. 

9)  Böcking  N.  D.  Oce.  p  310.  1179.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  416. 

10)  Böcking  a.  a.  O.  p.  1178.   Henzen  n.  6916. 

11)  Not.  D.  Oce.  c.  31  p.  91. 

12)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  482. 

13)  Not.  D.  Oce.  p.  6. 

14)  Not.  D.  Oec.  p.  4. 

15)  Böcking  a.  a.  O.  p.  1194.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  525. 

16)  Böcking  a.  a.  O.  p.  142  ff. 

17)  Not.  D.  Oce.  p.  6. 

18)  Böcking  a.  a.  0.  p.  347. 
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XX.  niyricum,  später  Dalmatia  »> 

Der  Name  lllyricum  dient  den  Allen  zur  ethnographischen  Be-  ^Jjjf^ 
Zeichnung  aller  der  stammverwandten  Völker,  welche  sich  von  jjgJJjJJ 
den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der  Donau 
südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hämus  hinziehn2). 
Es  gehörten  dazu  die  römischen  Provinzen  Dalmatia,  Pannonia, 
Moesia3),  nach  Appian  auch  Raelia  und  Noricum4),  welche  in  der 
ganzen  Kaiserzeit  in  Betreff  der  Steuer  Verwaltung  eine  Einheit 
unter  dem  alten  Namen  lllyricum  bilden5)  und  deren  Truppen 
oft  als  exercitus  lllyrici  erwähnt  werden6),  ferner  Daria7),  end- 


1)  Ueber  diese  Provinz  handelt  Mommien  C.  1.  L.  III  p.  278  ff.  Die  Schreib- 
art DelmaUa,  welche  Tacitus,  Velleius  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  haben  scheinen, 
war  nicht  allgemein;  in  offlciellen  Dokumenten  finden  sich  beide  Formen,  Dal- 
matia und  Deltnatia. 

2)  Appian.  lUyr.  1:  IXXuptou«  "EXXtjvc«  fyoOvTat;rouc  faip  zt  Maxaoovlcrv 
xat  Bpaxtjv  dzo  Xauhcuv  %a\  8eorpaiTü)v  ixoTajxöv  "laxpov.  Eine  brauchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  prneeipue 
apud  Romanot  adusque  Dioclctiani  tempora  lllyricum  fucrit,  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

3)  Suet.  T/6.  16 :  toro  lllyrico ,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noricum  et 
Thraciam  et  Macedoniam  interque  Danubium  flumen  et  >mum  mari»  Adriatici 
patet,  perdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313  ff.  Joseph.  B.  lud.  2,  16,  4  ; 
Tac  Bist.  1,  2.  76.  Ann.  1,  46. 

4)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Räter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen  ,  sondern  auch  mit 
der  sonstigen  Ueberlieferung  in  Widerspruch ,  wie  Poinsignon  p.  41  —  54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appiant  Zeugnis«  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  über  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletianischen  Verfassung  zu  der  Diöcese 
lllyricum  (A'ot.  D.  Oec.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
lllyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vil(licus)  vect{igalis)  lUyr(ici),  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  5691;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  lllyricum,  sondern  zu  Italien. 

5)  Appian.  Jllyr.  6:  xol  tö  xeXo;  TäYv&e  7<bv  edvtuv,  drö  dMovovxo«  Iorpou 
uiypt  xffi  riov-txf,;  ftaXdoor,;  utp'  h  £xpuo8oüai  xoi  'IXXuptxöv  xfcXoc  7tpo«oyo- 
peuouatv.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein  ,  wo  ein  lib. 
Aug.  ex  tabulario  vect.  lUyr(ici)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  contrascriptores  portorii 
IUyrici  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkarius  conduetoris  portori  JUyriei  (4015)  vor- 
kommen; ausserdem  wird  erwähnt  ein  conduetor  p(ortorii)  p(ublici?)  IUyrici 
n.  751  (  =  Uenzen  Annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  servus  viUicus  vectigalis 
JUyriei  n.  752;  das  veeUgal  lüyricum  D.  1647;  ein  proc.  vect.  Illyricorum,  C.  I.  L. 
II,  4135. 

6)  IUyrici  exercitus,  Tac.  Hut.  2,  60.  85.  86,  eeterae  IUyrici  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositus  numeri  equitum  electorum  et  lllyrico,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407:  et  sunt  in  lllyrico  sub  L.  Salvidieno  — 
Bufo. 

7)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  15 :  dar  factus  est  et  dux  totius  IUyrici,  habet 
in  polestatcm  Thracios,  Moesos,  Dalmatas,  Pannonios,  Dacos  exercitus. 
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lieh  das  zwischen  Dalmatien  und  Kpirus  liegende  Küstenland  mit 
den  Städten  Auiona,  Apollonia,  Dyrrhachium  und  Lissus,  welches 
grossentheiis  zur  Provinz  Macedonien  gezogen  wurde.  Dies  letz- 
Er*uErob*-tere  Stück  ist  es,  welches  die  Börner  in  ältester  Zeit  unter  dem 
Namen  lllyrien  verstehen,  und  in  welchem  sie  sich  zuerst  fest- 
setzten. Der  erste  illyrische  Krieg  525—526  =  229—228  endete 
mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt  deren  ihr  Sohn  Pin- 
neus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von  Pbarus  die 
rung  erhielt1),  und  der  Abmachung,  dass  die  illyrischen 
nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren  sollten.  Schon  damals 
scheinen  die  Römer  das  Land  in  verschiedene  Theile  zerstückelt 
zu  haben;  Apollonia,  Corcyra,  welches  Teuta  ebenfalls  besessen 
hatte,  und  Dyrrhachium  wurden  für  frei  erklärt  und  erhielten  ein 
Bündniss  mit  den  Bömern 2) ;  einige  Stiidte  wurden  dem  Königs- 
hause gelassen;  andere  Orte  nahmen  die  Börner  selbst  in  Besitz 
und  sicherten  sie  durch  eine  Besatzung3),  deren  Commandant  zu- 
nächst unter  den  römischen  Consuln,  spater  vielleicht  unter  den 
Statthaltern  von  Gallia  Cisalpina  oder  Macedonien  gestanden  haben 
wird4).  Von  dem  zweiten  illyrischen  Kriege  535  ==21 9 5)  wissen 
wir  nicht  viel  mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius 
von  Pharus  zur  Folge  hatte.  Erst  zweiundfünfzig  Jahre  später  führte 
der  Untergang  des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines 
Verbündeten,  des  Königs  Gentius  von  lllyrien,  Unterwerfung  her- 
bei 6) .  Das  Beich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra 
hatte  und  nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  um- 
fasste,  wurde  in  drei  Theile  getheiil,  in  derselben  Weise,  wie 
Macedonien  in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Be- 
satzung der  Börner  zurückgezogen ,  allein  es  wurde  abgaben- 
pflichtig  mit  Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges 


1)  Polyb.  2,  12.  Appian.  IU.  7.  Zonaras  8,  19.   Eutrop.  3,  4. 

2)  Appian.  1U.  8.  Polyb.  %  iL 

3)  En  J.  535=  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  rd;  xorrd  t^v  IXXupfoa  r<5Xcis 
tac  br.o  ' Pa>|Aalouc  xarropiva;.  Nach  Appian.  Hl.  7  waren  dies  Corcyra,  Pharos, 
Issa  und  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  584=170  ein  Ugalua,  qui 
cum  praeiidio  duarum  Is$emium  navhtm  insulac  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 
=  189  in  Corcyra  ein  dpycov  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanteti 
wird  praefectus  gewesen  sein. 

4)  Mommsen  R.  Q.  1,  545.  C.  1.  L.  III  p.  279. 

5)  Polyb.  3,  IG.  18—19.  33.  Appian.  III.  8.  Zon.  S,  20. 

6)  Liv.  44,  23.  30-32.  Appian.  W.  9. 
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auf  Seiten  der  Römer  gewesen  waren1).  Diese  587  =  167  ge-  Beginn d«r 
troffene  Anordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer 
Provinz,  formula  nennt2),  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der 
Provinz  betrachtet  werden3),  obwohl  ein  Statthalter  derselben 
damals  noch  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher 
wissen,  wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bildete 
im  Süden  der  Fluss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  un- 
verändert4], nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der 
Küste  hin  bis  zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  ver- 
wandten Völker,  mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Krie- 
gen begann5),  in  welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach 
und  nach  occupirt  wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Pro- 
vinz Ulyrien  lüsst  sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeiten  der  Repu- 
blik geben ;  sie  ward  dem  Cüsar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59 
v.  Chr.  auf  fünf  Jahre  verliehen6)  und  hatte  damals  bereits  eine 
ordentliche  Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus, 
welche  Cüsar  mehrmals  erwähnt7).  Im  J.  49  commandirte  darin 
sein  Legat  Antonius6) ;  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  er- 
scheint sie  aber  zuerst  unter  Vatinius»)  709—710=45—44»»). 

1)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst:  Seodreruibus  et  DasMtrensibus  et  8elepi- 
tunis  ceterisque  lUyrii»  veetigal  dimidium  eius  (impositwn),  quod  regi  pependissent. 

2)  Liv.  45,  26,  15. 

3)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  Ulyrien  als  provineia. 

4)  S.  Appian.  B.  C.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  er- 
wähnt, und  Plin.  JV.  H.  3,  145. 

5)  Im  J.  598  =  156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marcius  Figulus  (Appian. 
III.  Ii.  Liv  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599  =  155  P.  Scipio  Nasica  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  III.  5.  Fasti  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.  C.  /.  L.  I  p.  459);  625  =  129 
C.  Semproniiis  Tiidttanus  (Liv.  ep.  59.  Appian.  III.  10.  B.  C.  1,  19.  Plin.  N.  H. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caeeilius  Metellus  (Appian.  IU.  111.  Liv.  ep.  62). 

6)  Dio  Gass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatm.  p.  317:  »ervante  de  eoelo  Bibulo 
rontitle  hune  Vatinium  legem  tulisse  de  irnperio  Caemris ,  ul  exerritum  per  Jlly- 
rieum  et  Galliaa  duceret.  Suet.  Caes.  22.  Caes.  B.  G.  2,  35;  5,  1.  2. 

7)  Caes.  B.  0.  2,  2 :  bis  perfectis  rebus,  conventibusque  peraetis  in  citeriorem 
Gallinm  revertitur.  Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  B.  C.  3,  9. 

8)  Appian.  B.  C.  2,  41. 

9)  Cic.  Phil.  10,  5,  11. 

10)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  ihn  Casar  46  wieder  nach  Ulyrien.  Appian.  IU.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Brief«  aus 
Naroua  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  Ueber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  1,  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C  I.  L. 
I  p.  478:  P.  Vatiniu$  de  KiUurico  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommaen  K.  G.  3,  lfe 
524  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa  47 
setzen  zu  müssen. 
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Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalinatien 
wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht,  wie  in  andern 
Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  22  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiales *)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  administra- 
tive Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Casse  hatten2). 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen  auch 
das  Städtewesen,  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine  erheb- 
liche Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scardona, 
die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist3).  Ausserdem 
lagen  in  Dalmalien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus 4),  Narona5), 
Salonae6),  Aequum7)  und  Iader*). 


XXI.  XXH.  Moesia. 

RrstoErobe-  Moesia9),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch 
n,Bgpn  den  Fluss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Ilaemus,  im 
O.  durch  den  Pontus  Euxinus10),  bei  den  Griechen  Muata  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconml  Afacedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang11).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 


1)  Plin.  N.  H.  3,  142. 

2)  C.  1.  L.  III,  2107:  ai  quU  eam  arcam  post  mortem  corum  aperirt  vo- 
luerit,  (inferet)  decuriae.  meae  denarics  XXV. 

3)  Municiphtm  Flavium  Scardorvi,  C.  1.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
vium ,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  führt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flavischen  Kaiser  um  die  Städte  Dalraatiens  scliliessen.  S.  Borghesi 
Otuvrts  0,  248. 

4)  Hin.  A\  U.  3,  143. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  142.  Ptol.  2,  10.  12. 

0)  Hin.  N.  U.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  lulia  Salonae  C.  /.  III, 
1033  zeigt,  das*  die  Anlage  der  Colonie  vor  7*27  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  heissen  würde.    Colonia  nennt  sie  auch  Plin.   V  //.  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aequum  ,  C.  /.  h.  III,  2020.  (irotefend  Imperium  Horn, 
tribtttim  deseriptum  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  /.  L.  III  n.  2900.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  749  ff.  1041  ff.  P.  Herker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  und  der  Naehbaratädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
Ii,  ITulag.  Supplementband  XIX  (1853)  S.  32*>  ff. 

10)  Dio  Cass.  ol,  27.  Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Katrop.  (5.  2.  Oros.  b.  23.  Liv.  ep.  02.  S.  Rufus  brev.  7. 
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im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien ,  zuzuschreiben1); 
wenigstens  lässt  Dio  Gassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus  von 
der  Unterwerfung  Galliens,  Mösiens  und  Aegyptens  reden1),  ob- 
wohl er  eine  Provinz  Mocsia  in  diesem  Jahre  noch  nicht  kennt3). 
In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber  Moesia  be-  Einrichtung 
reits  Provinz4);  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster  Statthalter 
vor5);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie6);  die  Nachricht  des 
Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der  Provinz  dem  Tibe- 
rius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht  desselben  über 
dieses  Land  ungenau  und  irrlhümlich 7)  und  ist  wohl  darauf  zu- 
rückzuführen, dass  Tiberius  in  dem  grossen  pannonischen  Kriege 
743— 745=  H— 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung  von  Mosien  be- 
wirkt hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
liehen,  in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in  den 
Jahren  15 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorübergehend 
vom  Kaiser  übernommen  waren,  wurden  auch  diese  Provinzen 
zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt8).    Nach  44  bildete 

1)  Liv.  ep.  134.  135.  Dio  Cass.  51,  25-27.  Florus  2,  20. 

2)  Dio  Cass.  53,  7. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Zunipt  Comm.  epigr.  2,  253  ff.  setzt,  freilich  nur  vermuthungsweise, 
die  Einrichtung  derselben  738=16. 

5)  Dio  Cass.  55,  29:  Koixlvac  Stoufipo«,  6  Ti$«  rXrjOtovt&pw  Muofo;  ap/euv. 

6)  Ovid.  Trist.  2,  197: 

JJactcnus  Euzmi  pars  est  Romana  tinistri ; 

Prozimt i  Basternae  Sauromataequc  Uncnt. 
Haee  est  Antonio  tub  iure  novuuma  vixqtu 

Jiaerci  in  nnperu  margint  terra  tut. 
Dies  Buch  ist  762  =  9  geschrieben.  S.  Fischer  Zeittafeln  su  761. 

7)  Appian.  lüyr.  30  erwähnt  den  Curio  nicht,  dagegen  aeinen  Nachfolger 
Lucullus,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haeuius  zog  (Drumann  4,  177);  dann  sagt  er:  xat  itXeTov  ouhh  eCpov 
izi  T-rj;  l'cju'/tuiv  ST([xoxpotr{ac  4;  Mvaoue  TtvifAcvov  '  ooi'  t«  epopev  uftaydevrac 
o-jo'  l-nl  toü  leßaerrov.  uirfj/ihtfav  Ii  \jr.i>  Ttßcptou,  toü  futd  t6v  Xcßacr&v  tote 
Ttnpatotc  auToxpdtopo«  fevöjAevou,  und  am  Ende  dea  Capitels  wiederholt  er: 
xat  Ttßipto;  slXc  (tovc  Muoou«)  xaxd  t^v  |advap^om  i£oua{av.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tie.  Ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeut  Sabinus 
leyatu*  Moesiae  war,  Suet.  Tib.  41 ,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Velleius,  welcher  Müsieos  wohl 
gedacht  haben  wurde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zcugniss  des  Dio  Gassius,  der  über  die  Verwaltung  Mösiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

8)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Conftul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  Ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  in  dieser  Stellung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulus  ,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 

10* 


Digitized  by  Google 


148  — 


das  ungetheille  Mösien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf  Domitian  *), 
Th*.nnng  unter  welchem  es  in  zwei  Theile,  Moesia  superior*),  das  jetzige 
i*r*>ihon.  Serbien,  westlich  vom  Fluss  Ciabrus,  und  Moesia  inferior*),  mit 

Alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Acbaia  nnd  Macedonia  dem 
.Senat  zurück  (l>io  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legali 
Aug.  Moesiae  vorkommen  ,  nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tie.  Ann.  2,  06)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus ,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  O.  Ovid  ep.  ex 
Ponte  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  .1.  '26,  welcher  nicht  Consular,  son- 
dern nur  praetorius  war  (Tac.  Ann.  4,  47.  Dio  Cass.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  8,  Zumpt  Cornm. 
epigr.  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martius  —  Macer  —  leg.  Ti.  Claudi  Caet.  Aug.  pr.  pr. 
provinciae  Moesiae,  ein  praetorius.  Borghesi  Oeuvres  3,  183. 

a.  01—57  oder  58:  Flavias  Sabinus.  Tac.  Ilist.  3,  75.  Henzen  Annali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57):  Ti.  Flautius  Silvanus  Aelirmus,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Uenzen  a.  a.  O.  p.  16.  20.  Waddington  Fastes  des  provinces  Asiatiques, 
Paris  1872.  8  n.  85.  Vol.  I  p.  130.  MommsenC.  /.  L.  HI  n.  781. 

a.  67—69 :  Af.  Aponius  Saturninus ,  Cos.  66  (Henzen  Seavi  p.  22).  Tac.  Hist. 

I,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonteius  Agrippa.  Tac.  liist.  3,  46;  KpcGßcurrjc  0roTix»5;.  Joseph.  B. 
lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rubrius  Gallus.  Joseph.  B.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85 :  L.  Funisulanus  Vettonianus  —  —  leg.  pro  pr.  provmr.  Del- 
matiae,  iUm  provinc.  Pannoniae ,  item  Moesiae  superioris.  Uenzen  5431-  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Bensen  5430),  Mösien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.  Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian  :  P.  Tullius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statius  Priseus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cf.  Fronto,  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479 
=  C.  I.  /,.  DJ,  1457.  Borghesi  Oeuvr.  6,  266. 

c.  168.  P.  Mummius  Sisenna  —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris. 
Co*,  c.  157.   Henzen  6499.  Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176:  Pertinaz  Cassiano  motu  eomposito  (175)  —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
men  aeeepit.  Capitolin.  Pert.  2,  11.  202  —  209.    Q.  Anicius  Faustus ,  C.  I.  L. 

II,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit:  Af.  Caecilius  Sovnlilianus  c.  r.  —  aüeetus  inter  eon- 
sulures,  praeses  prov.  Maes.  super.   Orelli  1 178  =  Mommsen  /.  S.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2.  3 :  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Itomitiani  temporibus.  Statthalter  dieser  Provinz  sind : 

a.  99  :  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvre*  ö,  525.  Vgl.  Orelli  80*2. 
a.  106:  A.  Caecilius  Faustinus.  Henzen  6857. 

».  112:  P.  Calpurnius  Maeer.  C.  I.  L.  III  n.  777.  Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 
a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.   Henzen  5451.  Waddington  Faste*  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Mmieius  Natalis.  Orelli  1551.  Henzen  6498.  C.  /.  Ur.  5977. 
a.  134:  Julius  Maior.  Militärdiploin  Henzen  Annali  1*57  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Anmdi  1868  p.  69  n.  70. 

nach  133:  Antonius  Uiberus.  Henzen  6429  =  C.  /.  L.  HI,  781. 

nach  138:  T.  Vitrashts  Poltio.  Henzen  5290.  Waddington  Faste»  n.  142. 

zwischen  161-172:  M.  ServÜhu  Fabianu*.  Orelli  2274. 
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«iltem  Namen  auch  Ripa  Thracia  genannt1),  östlich  von  demsel- 
ben, getheilt  wurde,  von  welchem  jeder  Theil  einen  consulari- 
schen  Legaten2)  und  einen  procurator2)  erhielt. 

Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An-  sudi*»ni»- 

gen. 

lagen  oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  [colonia  Ulpia  Ratiaria) 4) ; 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium 5),  später  Colonie6),  Sin- 
cidunum,  Colonie7);  in  der  unteren  Provinz:  Oescus,  Colonie 
(colonia  Ulpia  Oescensium)  8),  jetzt  Giccn,  Novae  (Sislov),  Nico- 
polis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium9),  endlich  die  grie- 
chischen Küstenstlidte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol-Köi  bei  Koestendje), 
civitas  Pontica  Totnitanorum10) ,  fiT^poTtoXt«11);  Odessus  (Varna),  civi- 
tas  Odessilanorum  ,2),  Mesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia, 


nach  195:  A.  I\)Uenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.  8.  Rorghesi  Oeuvres  2,  234. 

•  201:  h.  Ovinius  Tertullus.  Uenzen  «429  =  f.  I.  L.  781.  Grut.  446,  9. 
Monirasen  /.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  $  3.  Cod.  last.  8,  51,  l. 
Rorghesi  Oeuvre»  2,  225. 

unter  Klagabal  (218  —  222):  T.  Ft.  Novius  Rufus.  Desjardins  Annali  1868 
p.  75  =  C  /.  L.  III,  773. 

a  238 — 240:  7\illius  Menophilus,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Rorghesi 
Oeuvres  2,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricius  fr.  8  (Müller  fr.  Hist.  Gr.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  Julius  Menophilus  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  Entehr, 
Desjardins  Annali  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung:  T.  Flavius  Longinus.  C.  I.  L.  III,  767. 

,V.  Pontius  Aelianus.  Annali  1868  p.  74  =  V.  /.  L.  III,  774. 

P.  Vigellius  Rahis  8aturninus.  Annali  1868  p.  74  =  C.  /.  L.  III,  775. 

L.  lunius  Ffiustinianu*.  Annali  1868  p.  77. 

L.  Annius  Italieus  Honoratus.  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  l'eber  die  zuletzt  angeführten  8.  auch  Kcnier  In- 
scriptions  de  Troesmis,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  I.  L.  III,  751.  752.  753.    Uenzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  Hist.  2,  86  nennt  sie  eonsulares  legati.  Vgl.  Capitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Rorghesi  Oeuvres  4,  290 ;  6,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  H.  Orelli  3664.  C.  I.  Ur.  3751. 

4)  C.  1.  L.  III,  753.  1641. 
'S)  C.  /.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  7.  L.  III,  1474.  Eckhel  D.  N.  2,  8  ff. 

7)  C.  7.  L.  III,  1660. 

8)  C.  7.  L.  III,  753. 

9)  Desjardins  Annali  1858  p.  63.  67.  Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager 
entstanden  und  bildete  eino  Greiizfestung.  Derselbe  p.  48.  Sio  wird  erwähnt  von 
Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.  Ptoleru.  3,  10,  11. 

10)  C.  7.  L.  III,  753. 

11)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  9*2  helsst  Tomi  [xarpo- 
tcoXi;  FOfcelvoio;  fATjTporcoXic  auch  in  der  Inschr.  ebend.  p.  95  und  auf  Münzen. 
Mionnet  Suppl.  2  p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutac 
(C  7.  L.  III,  753)  und  Phylen.  Annali  1868  p.  96. 

12)  C  7.  L,  III,  762  =  Uenzen  5290. 
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das  Ptolemäus  zu  Thracien  rechnet1),  eine  Penlapolis  gebildet  zu 
haben  scheinon2). 

Poiitincher        Der  Statthalter  von  Nieder-Mösien  war  zugleich  der  nächste 

LiufluHtt  der  _         _  _ 

Römoranf  Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  Nordküstc  des 

die  Nord- 

ku»t*  des  schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde, 

schwarzen     »««•»•  •    i_        »  •  »      _  . 

Meeres,  aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.  Die  grie- 
chischen Colonien  dieser  Gegend,  Uber  deren  lange  Bltllhe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 
und  archäologisches  Material  vorliegt3),  waren  zwar  freie  SUidle, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tribuUir4),  und  da  diese  von  den 
Römern  theils  gradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Abhängig- 
keit gehalten  wurden5),  so  fanden  die  Römer  beständig  Gelegen- 
heit, zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln  oder  zum 
Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das  Gebiet  der 
Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen  Donau  und 
Dniesler,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben  vom  Jahre 
56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermösien  gezogen^ 
und  blieb  bei  derselben7),  bis  Maximinus  es  etwa  im  Jahre  237 
den  Barbaren  preis  gab*);  der  eimmerische  Bosporus  dagegen  blieb 


1)  Ptolem.  3,  11,  4. 

2)  Inscbr.  v.  Odessus  C.  I.  Gr.  2056«- :  'Hp<Soo5ov  «Dapvo-pu,  äofcavra  tt)c 
h',/  :cj;  xa\  ipcavra  tou  xoivoü  zffi  rcevTartoXe«;  xai  Tetur^ivTa  üjtö  toü  xoivoii 
rrje  7r£VTa7röXea>«.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Gr.  2053d  Vol.  11 
p.  99f>  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  80  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

3)  Boeckh  C.  /.  Gr.  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  Koeblers  (ieaammelte 
Schriften  herausg.  von  Stephani  Bd.  2,  Petersburg  1850.  8.  1 '..  Koehnc  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Archäologie  von  Chersonesus  in  Taurion.  II  Die  Röniisch-Bospo- 
ranische  Zeit.  In  den  Memoiren  der  Geaellsch.  für  Archäologie  und  Numismatik 
in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353  ff.  Auch  daraus  separat  abgedruckt 
Sabatier  8ouvenirs  de  Kertch  et  Chronologie  du  royaume  de  Bosphorc .  Petersburg 
1849.  4.  B.  de  Koehne  Dtscription  du  musle  de  (tu  le  Prinee  Basile  Kotachoubey 
et  recherche»  »ur  l'histoire  et  la  numismatique  des  colonie»  grecque»  en  Hu»»ie  ainti 
que  des  royaume»  du  Pont  et  du  Botphore  Cimm6rien,  Petersburg  1857  .  2  Vol.  4 
mit  28  Tafeln.  Comte-Rcndu  de  la  Cotmniuion  Imperiale  Arche"  ologique ,  Peters- 
burg 1859  und  folgende  Jahrgänge.  4  mit  Atlas  in  fol. 

4)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  1.  Gr.  II  p.  87b. 

5)  Boeckh  C.  /.  Gr.  II  p.  107b  und  zu  u.  2108b.  2108*.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

6)  C.  I.  L.  III,  781  =  Henzen  6429. 

7)  Ptolemaeua  3,  8,  10. 

8)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus,  es  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Carpun  und  Scythen  auf- 
gegeben worden,  dessen  Capitolin  v.  Max.  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  1.  L.  IH,  781. 
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ein  Königreich,  in  welchem  zu  Casars  Zeit  Pharnaces ,  der  Sohn 
Milhridalcs  des  Grossen  regierte1).  Seinen  Nachfolger  Asander 
machte  M.  Antonius  im  J.  713  =  41  zum  König;  als  er  737  starb, 
übernahm  Scribonius  die  Regierung  und  heiralhete  seine  Wittwc 
Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des  Augustus2).  Im  J.  740=  H 
ordnete  Agrippa  die  bosporanischen  Verhältnisse ;l)  und  die  ganze 
Reihe  der  bosporanischen  Fürsten  bis  auf  Rescuporis  VIII  (f  336 
ii.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Münzen  das  Bildniss  des  regierenden 
römischen  Kaisers.  Dieselbe  Oberhoheit  der  Homer  zeigt  sich 
darin,  dass  sie  die  bedeutendste  Stadl  der  taurischen  Cherronc- 
sus,  Heraclea  Chersonesus,  von  dem  bosporanischen  Reiche  ab- 
sonderten und  für  frei  erklärten4).  Diese  Freiheit  dauerte  bis 
auf  Constantin*;,  unter  welchem  die  Chersonesitcn  die  IXsoDspi'a 
xat  atiXsia  genicssen,  aber  dabei  oTrr'xoot  tt;;  'Ptofioucuv  ßaaiXeia; 
genannt  werden").  In  demselben  Sinne  ist  die  merkwürdige 
Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der  von  mehreren  alten  Besitzun- 
gen der  Römer  in  der  taurischen  Halbinsel  redet7);  es  sind  dies 
keine  andern,  als  die  freien  griechischen  Städte,  um  welche  sie 
sich  in  der  Thal  wesentliche  Verdienste  erwarben.  Denn  sie 
zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe,  wie  unter  Nero  der  legalus 
Moesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Silvanus  der  Stadt  Cherronesus  ge- 
gen den  bosporanischen  König K)  und  Kaiser  Anloninus  Pius  der 
Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscylae"),  oder  erwiesen  ihnen  sonst 


1)  l'eber  das  Folgende  s.  v.  Sallet  Beitrage  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporus  und  dos  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Poicmo  11 ,  Berlin  186G.  8.  Waddington  in  Revue  nu- 
mismatique  1806  p.  417  ff. 

2)  Dio  Cass.  54,  24. 

3)  Dio  Cass.  a.  a.  O. 

4)  PHn.  AT.  II.  4,  85:  Heraclea  Vherronesus  (oppidum)  Uberlate  a  Homanis 
donatum.  Boeckh  C.  I.  Ur.  p.  90. 

5)  Constantin.  Porphyrog.  de  adminhtr.  imp.  53  p.  251  Bckk. 

6)  a.  a.  0.  p.  250,  8;  251,  9. 

7)  Procop.  D.  Goth.  4,  5:  p-cxd  5c  xd  £»vtj  xaüxn  rJAa  doXaaoia  olxctTai, 
Bosrcopo;  ivo(*a  xai  'Pwßäfaw  xarf,xoo;  -revojA^vr^  ou  noXX<jj  rpöxepo'j.  Ex  oe 
Boorr^pou  r.6)^tui  rröXiv  XcpiÄva  \6fXl,  tj  xetxai  piv  h  7tapaXta,  'Paqaafov 
oe  xal  a'irrj  xarrjxoo;  £x  raXaioü  dort,  ßapßaßOt  —  xd  p.£T7;v>  dnavxa  lyvjn. 
Ksi  dXXa  6e  noXtatuaTa  66o  dfcyyoS  Xtpo&vo;,  K^rol  xe  xal  Oava-puptt  xaXoä- 

'P«u|Aalaiv  xaxrjxoa  ix  rraXaioy  xe  xal  Iq  la.i  ftv. 

8)  Inschrift  Orelli  750 :  Scytharum  quoque  regem  (lies  rege)  a  Cherronenti  i/tm< 
eil  ultra  Bory$thenem  opuidione  sttmmoto  primus  tx  ea  provincia  magno  tritiei  modo 
annonam  P.  Ii.  adlevavit.  Ucbc-r  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  148  Anm  1. 

9)  Capltolin.  Ant.  P.  9. 
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Wohlthaten  »),  sondern  sie  hielten  auch  in  Cherronesus  wenigstens 
zeitweise  eine  römische  Militärstation  2j . 


Mit  den  Dakem  sind  die  Römer  schon  seit  Gilsa rs   Zeiten  iu 
Berührung  gekommen      ihr  König  Goliso  war  im  Jahre  723  =  3< 
Bundesgenosse  des  Antonius  5) ,   so  dass  man  damals    in  Born 
neben   den  Aegyptcrn  auch  die  Daker  fürchtete  fi) ,     und  unter 
Augustus  sind  spater  noch  mehrere  Feldzuge  gegen    sie  unter- 
nommen worden7);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen   sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolcmiius  in  Westen  durch  den  Tiniscus 
(Temes)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  lazyges 
Melanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  O.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist"), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Deeebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben   im  J- 
der'rroV^MO?»).    Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 

1)  Ueber  Pbanagoria  s.  Boeekh  C.  /.  Gr.  ad  n.  2126«»  und  über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n.  2060.  2087.  2091. 

2)  Inschr.  ▼.  Chersoneaus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308  :  D.  M.  Aur.  Salvia- 
nu«  tub(icen)  leg.  XI  CS.,  qui  militavit  anno»  XI III  vixit  anno»  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Cassius  Zeit  in  Moetia  inferior.  Dio  Cass.  55.  23. 
Ein  Älteres  Zeugnis*  aus  dem  J.  66  giebt  Iosephus  B.  lud.  2,  16,  4:  -i  Iii 
X^etv  'Hvioyou;  t«  xoti  KöXyous  xai  tö  t&v  Taupwv  cüXov,  Boorcopavoüs  ts  xai 
xd  reptaixa  rou  IIövtou  xai  rfj;  MaiaVctöo;  itivt),  zap  ot;  Ttptv  u.v*  oüoe  oixetoc 
^iv(/j<jxcto  SeaitÖTTj;,  vOv  Ii  TptaytXioi;  orXitat;  yroraoaeTat  xai  TcaaapaxovTO 
vf,£c  uaxpai  tVjv  rcpiv  dxXarrov  xai  dfyplav  elprjvcuouai  ftdXaaoav. 

3)  Nach  den  erschöpfenden  Untersuchungen  von  Momnisen  C.  1.  L.  III  p. 
160  ff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über  Da- 
cien nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  de  eolumna  Traiani,  Romae  1690  fol. 
Marsiii  Danubiu»  Pannonico- Mysicu»,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Scivert  In»criptione»  monumentorum  Rom.  in  Daria  mediterranea,  Viennae  Ii  <3.  4. 
Sulzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Maiinert  Res  Traiani 
ad  Danubium  yestat,  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Altertb.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Kömer,  1775.  4.  Katancsich  lstri  aecolarum  geographia  vetus ,  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froebner  La  colonne  Trajune,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8. 

4)  Applan.  Illyr.  22.  23. 

5)  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Bei  gestae  divi 
Augutti  p.  88. 

6)  Verg.  Oe.  2,  497.  Hör.  Serm.  2,  6,  53.   Od.  3,  6,  13. 

7)  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724  —  726  =  30  —  28  (Dio 
Cass.  51,  23.  Liv.  tp.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  occidit  Daci  Co- 
tisoni»  agmen.   Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  O. 

8)  Ptolem.  3,  8. 

9)  Dio  Cass.  68,  14:  Aex£3aXoc  Se,  di;  xai  tö  ßaaiXetov  atsroü  xai  *)  yobpa 
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halter  verwaltet  worden  war1),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 
selben Weise,  wie  dies  früher  mit  Pannonia  und  Moesia  ge- 
schehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  von  denen  die  westliche 
Daria  superior2)  ,  die  östliche  Daria  inferior3)  hiess.    Unter  M.  Tben-ung 

11  .  i    derselben  in 

Aurel  dagegen,  vielleicht  schon  seit  Antoninus  Pius,  unter  wcl-  iwei, 
chem  eine  Empörung  der  Daker  unterdrückt  werden  mussle4), 
war  die  Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  d»nn  in  drei 
Daria  Porolissensis &) ,  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Nor- 
den des  Landes  bei  Mojgrad,  Daria  Apulensis*),  benannt  von 
A  pul  um  (Carlsburg),  und  Daria  Maluensis1) ,  benannt  von  der 
Colonia  Maluensis s),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in 
den  Östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.  Die  tres  Daciae 
bilden  zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt, 
Sarmizegelusa  •),  einen  gemeinsamen  Landtag ,ft)  und  einen  gc- 

TtaTCiXTjTTto  oüu.r.ia'i,  —  —  SieypTjaaro  iay-rov  —  %i\  outcdc  "tj  Aax(a  'Pajpialoov 
ÜTTTjXOos  £y£veto.  Aurel.  Vict.  Caes.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101  —  102,  der  zweite  105— 107.  S.  Hcnzen  Annali  1862  p.  14«  ff.  Das«  der 
letztere  nicht  106,  wio  Uenzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Monimsen  ad  C.  /.  L.  111  n.  550. 

1)  In  dem  Militärdiplom  des  Traian  von  110,  Uenzen  5443,  heisat  es:  et  »unt 
in  Dada  tub  D.  Tcrentio  Scauriano ,  und  nach  der  Inschrift  C.  1.  L.  III,  2830 
ist  8ex.  lulius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat  (127)  ley.  pr.  pr.  imp.  Traiani 
Hadriani  Auy.  provinciae  Daciae.  Auf  den  Münzen  seit  Traian  heisst  die  Pro- 
vinz immer  Daria  August(i)  provincia.  Erkhel  D.  N.  6,  428. 

2)  Inschrift  C.  /.  L  III,  753  (zwischen  161  —  168):  lulio  (apiloni  —  hono- 
rato  ab  ordinibu«  coloniarum  Vlpiae  Poetovientis  ex  Pannonia  superiore  —  Traia- 
nae  Sarmizeycthusensium  e»  Dada  superiore.  Vgl.  n.  4501  :  Valeria  Dionysia 
domo  8a(rmixegetusa~)  Da(ciae)  S(uperioris). 

3)  Militärdiplom  des  Hadrian  von  129  bei  Arneth  u.  VII :  et  »unt  in  Dada 
inferiore  sub  PUmtio  Caesiano. 


4)  Capitoliu.  Anton.  P.  5,  4.  Uenzen  zu  n.  6919. 

5)  C.  I.  L. 


1464  (a.  211  — 12):    Ulpio  proc(uratori)  Aug.  (provinciae) 

Dar.  Apul.  a{genti)  v{ices)  p{raesidis~),  item  proc.  prov.  Porol(i»tcnsi9).  Inschr.  bei 
Perrot  Exploration  archfol.  de  la  (ialatie  et  de  la  BHhynie  p.  264  n.  146: 
P.  8emp.  Ael.  Lydno  proc.  Aug.  nn.  prov.  Syriae  Palaestinae,  pror.  hidilogi,  proc. 
Daciae  Poroli»ensi»,  proc.  XX  h(ereditatum)  Oalliarum  Narbonewi»  et  Aquitaniae  etc. 
Die  erwähnten  Augusti  sind  Caracalla  und  Ueta  (211—212),  s.  Grat.  259,  1  ==Mur. 
247,  4.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  1786;  proc.  hidiloyi  ist  irirporro;  8o'jx(T)-va- 
pto;)  'AXe£av8peta;  toO  iolo'j  Xöfou  d.  h.  rei  privatae,  C.  1.  Or.  3751 ,  der  ge- 
wöhnlich kurz  lotoc  W70«  (C.  /.  <tr.  n.  4957  lin.  39.  44),  (016X070;  (Strabo  17 
p.  797),  idiologusy  Uenzen  6926,  genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Hüll. 
1848  p.  153  und  Oeuvr.  6,  482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dada  Auraria  ge- 
heissen  habe,  beruhte  auf  einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Uenzen  6920, 
welche  jetzt  C.  1.  L.  III,  1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.  Orelli  3888.  Uenzen  6932. 

7)  Grut.  p.  433,  5  =  Borghesi  Oeuvres  3,  481 :  4V.  Macrinio  Avito  —  proc. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metropolis,  C.  I.  L.  III. 
1456.  1175. 

10)  Concilium  prhvinciarum  Daciarum  trium  im  J.  241.  C.  I.  L.  III,  1454 
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mcinsamen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat1-,  allein  als  Ver- 
waltungsbezirk steht  jede  als  besondore  Provinz2}  nicht  nur  unter 
einem  eigenen  Procurator    ,  sondern  auch  wahrscheinlich  unter 
einem  eigenen  Legaten4),  obwohl  der  Titel  desselben  immer  lega- 
tus  trium  Daciarum  ist &) .   Derselln»  war  anfangs  nur  prälorischen 
Hanges  und  pflegte  erst  nach  seiner  dacischen  Legation  das  Con— 
sulat  zu  erbalteu  °j ;  seit  M.  Aurel  aber  kommen  in  den  Daciae 
nur  consularische  Legaten  vor7). 
RUdteulft-        Die  Kriege  des  Traian  müssen  mit  der  schonungslosesten 
Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Colonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden s).    In  der  Colon k-  Napoca  gab  es  noch  lange 
nachher  ein  collegium  Asianorum») ,  und  zu  den  Colonisten  gehör- 

■  1  ■ —  

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  sacerdos  arae  Augusti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  coronatus  Daciarum  trium  n.  1433. 

2)  Up.  Dig.  48,  22.  7  %  10:  interdicere  auUm  quis  ta  provincia  polest, 
quam  regit,  alia  non  polest.  $  14:  quibusdam  tonten  pratsidihus,  ut  multis  pro- 
vineiis  interdicere  possint,  mdultum  est,  ut  praesidibus  Syriarum,  »ed  et  Daciarum 

3)  Ks  kommen  vor  ein 

procurator  pmr(inciac)  I*orolissensis>  C.  I.  L.  III,  1464. 
proc.  prov.  Dae.  Mal^ensls),  Rorghesi  Oeuvre»  3,  481. 
proc.  Aug.  Daciae  Apulensis,  Orelli  3H88. 

4)  Die»  sieht  man  schon  daraus,  da*s  die  genannten  I'ro<  uratoren  auch  vice 
praenidis  fungiren ,  d.  h.  im  Falle  einer  Vacanz  der  Statthalterstelle.  So  ist 
Q.  Axius  —  proc.  prov.  Dae.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Uenzen  0932  =  C.  I.  L.  III, 
1450;  Clpius  —  proc.  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agens  vices  praesidis,  C.  I.  L. 
III,  1464. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Rorghesi  Oeuvres  8,  471  ff.  Darunter  sind:  AI.  VI.  Fronto  Cos.  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dac{iarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
h.  Aemilius  Carus  leg.  Äug.  pr.  pr.  III  Daciarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  141:*); 
L.  Pomp.  Liberalis  Cos.  (d.  h.  consularis)  Dae.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  I.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Ptrpetuu*  Cos.  Dae.  III  nach  dem  J.  210,  C.  I.  L. 
III,  1178;  L.  Octavius  Iulianus  cos.  III  Dac.  C.  I.  L.  III,  876.  1393;  D.  Sinvo- 
nius  Prrjculus  Iulianus  praeses  Daciarum  III.  C.  I.  L.  III,  1578;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Ueuicr  Inscr.  de  VAlgirie  n.  3897. 

6)  S.  Rorghesi  Oeuvres  8,  480  ff.  So  ist  M.  Statius  Priseus  im  J.  157  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Cos.  design.  Uenzen  6858»;  P.  Furius  Saturninus  leg.  pr.  pr.  Cot. 
des.  im  J.  161,  C.  /.  L.  III,  1171. 

7)  Rorghesi  a.  a.  O.  Sie  heissen  später  mit  kurzem  Titel  consulares.  8.  ausser 
den  Anm.  5  angeführten  Rcispielcn  C.  /.  L.  III,  823.  826.  827.  1092.  Vgl.  Capl- 
tolin.  Pertin.  2.  3  ,  nach  welchem  Pertinax  quatuor  provmeias  consulares  verwal- 
tete, nämlich  Moesia  utraque,  8yria  und  Dada. 

8)  Eutrop.  8,  6:  Traianus  vicla  Daeia  ex  toto  orbe  Romano  infinitas  eo  co- 
pias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendas.  Daeia  enim  diuturno  bello 
Decebali  viris  fuerat  exhausla. 

9)  C.  /.  L.  III,  870. 
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ten  Galaler  aus  Tavium ').  In  keiner  andern  Provinz  lässl  sich 
die  Enlwickelung  der  römischen  Stadlcanlagen  so  genau  verfol- 
gen, als  in  Dacien.  Die  einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer 
vorfanden,  war  Sarmizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus2),  die, 
von  Traian  zur  Golonie  erhoben,  den  Namen  Golonia  Ulpia  Traiana 
Augusta  Dacica  Sarmizegelusa  führt3);  die  neuen  Anlagen  waren 
theils  Grenzfeslungen,  coste//«4),  theils  Dorfgemeinden,  welche 
im  Laufe  der  Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coloniae  erhiel- 
ten. So  wurde  Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian5)  als  Dorf  an- 
gelegt; es  hiess  zuerst  Canabae6)  und  hatte  magistri;  Hadrian 
baute  die  castra  legionis  A7//,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  er- 
hielt, später  ist  die  Stadt  Municipium7),  Residenz  des  Procura- 
tors,  und  wird  endlich  colonia  iuris  Italici*).  Ebenso  ist  Potaissa 
seit  Traian  vicus») ,  seit  Severus  Golonie10),  Napoca  (Klausenburg) 
zuerst  Municipium  n),  dann  Colonie 12);  das  municipium  Drobelarum 
an  der  Donau  wird  später  Golonie13).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Golonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt  ist, 
Zerna,  colonia  iuris  ltalici1*),  Colonia  Aequum  ,5)  und  Colonia  Mal- 
vensis,K),  der  Hauptorl  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz  des  Landes  für  Aufgabe  der 

Provinz 

die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  halle  die  Absicht, 
wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  und  nur  die  Rück- 
sicht auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen  Bürger 


1)  C.  I.  L.  III,  860.  Henzen  Bull.  1848  p.  129. 

2)  Pio  Cass.  68,  8.  9. 

3)  Ausführlich  haudelt  üher  die  Stadt  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  228.  Vgl. 
Zuuij»t  im  Khein.  Museum  1843  S.  253  ff.  und  Comm.  epigr.  i,  404. 

4)  C,  I.  L.  III,  7H6.  821. 

5)  C.  /.  L.  III,  1004. 

6)  C.  I.  L.  III,  1008.  1093  u.  5.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  182. 

7)  Sie  heisst  municipium  Aurelium,  C.  1.  L.  III,  98t).  1132  von  M.  Aurel 
und  municipium  Septimium  (n.  976.  985.  1051)  ?on  Scptiinius  Severus. 

8)  Ulp.  Dig.  50,  15,  1  $  8.  9  uud  Mommsen  a.  a.  O. 

9)  C.  /.  L.  III,  1627. 

10)  Dig.  50,  15,  1  $  8.  9.  C.  /.  L.  III,  1030. 

11)  C.  I.  L.  III,  860.  1100. 

12)  lb.  865.  1141.  Dig.  50,  15,  1  %  9. 

13)  C.  I.  L.  III,  1209.  1559.  2679. 

14)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  Bei  Piol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AUpva;  einc 
statio  T»icrnen($htm)  kommt  vor  C.  /.  L.  III,  1568  f. 

15)  C.  I.  L.  III,  1596. 

16)  Henzen  5520. 
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hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück1).  So  bestand 
die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  verloren  ging2), 
mit  Ausnahrae  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann  Aurelinn 
(270—275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog3).  Diese  und  was 
noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vorhanden  war, 
versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und  richtete  zwi- 
schen Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue  Provinzen 
ein4),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadl  Ratiaria 
und  Dada  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Hauptstadt  Ser- 
dica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei  Hälften 
gctheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dada  mediterranea  mit 
der  Hauptstadt  Scupi5). 

• 

XXIV.  Thracia. 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  SüdkUslc  Thraciens,  an 
welcher  eine  Strasse  nach  dem  Ilcllesponl  führte*1),  sowie  die 
thracische  Chersonesus7)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde  zu 
Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privatbesitz  des 
Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliehe  Familie  vererbte. 
Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine  von  einem 
besondern  Procurator  administrirP) .   Mit  den  thracischen  Völker- 

1)  Eutrop.  8,  6. 

2)  S.  Motnmsen  C.  J.  L.  III  p.  181,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provincia  Dada,  die '247  beginnen,  25(5  aufhören.  Eckhel  D.  A\  2,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Hex.  Hnfus  br.  8:  sub  Gallieno  imperatore  amissa  est  (Daria). 
Oros.  7,  22.  Iornandes  de  regn.  succ.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
rianus  und  Gallienus  erwähnt  VopiscuB  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Homani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39:  cum  vastatum  lllyricum  et  Moesium  deptrditam 
vidtret,  provinciam  Transdanuvianam  Daciam  a  Traiano  constitutum  sublato  exer- 
cilu  et  provincialibus  reliquit ,  dtsperans,  com  posse  retineri ,  abduetosque  ex  ea 
populos  in  Moesia  collocavit  appclla*itque  suam  Daciam,  quae  nunc  duas  Moesia* 
dividit.  S.  Rufus  brev.  8 :  sed  sub  Gallieno  imperatore  amissa  est  (Daria)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Motsiae  ac  Dar- 
daniae  fuetae  sunt.  Iornandes  de  regn.  succ.  51  :  sed  Gallienus  eos  (Dacos),  dum 
regnaret,  amisit,  Aurelianusquc  imperator  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  col- 
locavit ,  ibique  aliquam  parlem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con- 
stiluit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  301  Nonn. :  6  Sc  i'Vri;  AtiptjXta- 
vo«  xal  Aaxfotv  drobjsev  dzapyjav  ttjv  rctparotaptlav,  -\rp[os  ouaav  toü  Aavo-j- 
ßto'j  -oxotp-oü. 

4)  8.  über  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommscn  zum  veroncser  Verzeichniss  Abh.  d.  Borl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  509.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Cfe.  de  prov.  cons.  2,  4. 

7)  Cle.  in  PUon.  35,  80. 

8)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regionis  Chersonesi  aus  dieser 


Digitized  by  Google 


157  — 


schaften  wurde  von  Macedonien  aus  ein  sich  immer  wieder  er- 
neuernder Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem  Bündnisse 
mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten,  welche  bis 
auf  Rhoemetalces  II,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regierung,  nach- 
weisbar sind1),  völlig  abhangig  wurden.  Tiberius  Hess  wahrend 
der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch  den  gewesenen 
PrJUor  Trebellenus  Rufus  2)  verwalten,  unter  Claudius  wurde  das- 
selbe im  .1.  46  Provinz  3)  und  zwar  eine  procura  torische,  »Is^oratori- 
welche  es  auch  unter  Nero4)  und  Galba5)  erwähnt  wird.  Die  "*t4a. 
Annahme,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz  gegründet  habe,  be- 
ruht nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons6),  und  eine  spate 
Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  Europa  getrennt  und  zu 
Asien  gezogen  habe,   vielleicht  auf  einem  Missvcrsländniss7), 


Zeit  C.  I.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  proc.  provitw. 
Hellespont(i).  Orelli  3051. 

1)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
/Sonographie  Oreeque  III  p.  302.  Vgl.  Cary  Histolre  des  rois  de  Thraee  et  de 
ceux  du  Bosphore  Cimmtrien,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  359. 

2)  Tarit.  Ann.  2,  67:  TrebelUnus  (nicht  TrebeUienus)  hat  der  Medireus 
nnd  die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvre*  3,  272. 

3)  Rusebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene:  Thraeia  hueusque  regnata  in  pro- 
vinciam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3 :  Bpaxi}  drö  xo-ioe  toü  /povou  Ir.apyl* 
£ypr(fjidTtoe  ßastXeio'jaa  rcplv.  Die  Anlage  der  Colonie  Apros  im  Rinnenlande 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

4)  Bei  Ioseph.  B  1.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  Konig  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt:  t(  hi  öpfxc;;  —  o'iyl  otoytMot;  'Ptup-ifoiv 
uraxo6ouot  «fpoupoT;; 

5)  Rei  Tac.  Mit.  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
raloribus  eohibentur. 

6)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus :  Aehaiam ,  Lyeiam ,  Ithodum,  Bytantium ,  Samum  übertäte  adempta, 
item  Thraeiam,  Ciliciam  et  Commagenen  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempuB,  in 
provineiarum  formam  redegit,  und  diese  Worte  wiederholen  Kutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Gotbanus  Thraciam,  der  griechische  Uebersetzer  Bpäxdk  T6 
to'jtoi;  xal  KlXtxa«  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can.  p.  lo9  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trarhia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Ciliciam  oder  tracheam  Ciliciamy 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  3,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thracien  bereib»  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  Hist.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
usque  ad  id  tempus  gewesen  sei ,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Ci- 
licia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war ;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  tracheam  Ciliciam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

7)  Enst.it Ii.  ad  Dionys,  perieg.  v.  270:  xdxsivo  Ii  fsmrcios,  Sri  Fiip^rtj 
jjisv  rdrrx  td  xaxd  Watv,  dp5ap.£voi«  drö  EX).tjoit6ntou.  Ol  Ii  zaXaiol  cpaötv,  <5xt 
OOeoTTastavo;  lyrfiptsc  ti?)v  BpaxTjv  d-r  airrjc.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  Hellespontes  in 
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denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien  anter  einem 
Procura tor  stand  *),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug.  Moesiae  unter- 
geben war2).    Unter  Traian  aber  wurde  diese  Verwaltung  ge- 
Pritorbche  ändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  prütorischer 3)  kaiser- 
°vnt'  licher  Legat  gemacht4),  unter  dem  zwar  auch  ein  Procurator, 
indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt6). 
Staat«.  Die  SUldte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium6)  und  die  zu 
Thracien  gehörige7)  Insel  Samothrace  ;  das  Binnenland  war  da- 
gegen arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien 
in  Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  II  angiebt9),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.    Denn  auch  hier  haben 

Asien,  xal  Tdfya  oid  to  oütoi  7toXuT€ve«  xtjjt  yj&pii  xotl  rapt^avec  tofaarv  airrfjv 
t?jC  Ivjpit'j-r,;  OÜEoraaiavo;  tu;  icpoetpYjtat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Vespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraciens,  Europa  redet 
und  diese  dem  Vespasian  zuschreibt:  xai  rfjv  Eypwrrrjv  d->,  8p$xr)C  i}xlpt<sc, 
xxtaac  'HpccxXetav  ir6Xiv,  Tfjv  Tipiprjv  XrfopivTjv  lldpivdov,  ^vnva  iTtotTjoe  u,rppo- 
roXtv,  lo'Ji  aOrjj  dp/ovra.  Natürlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  secunda  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 


H  Unter  Domitian  war  Vettidius  Bassus  irctxporo;  6p«jtxtj«.  Borghesi  Oeuvr, 


1)  Man  kann  dies  daraus  schliessen ,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatus  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  tp.  10,  43  (52). 

3)  S.  Borghesi  Oeuvr.  3,  278. 

4)  Unter  Traian  fallen  noch:  luventius  Celm»,  rpeaßeurfj;  dvTiarpdh-rjYo;. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  3,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Aulus  Platorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  provinc.  Thraciae,  C.  1.  L.  V,  8«< 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tincivs  Rufut,  rpeo.  xol  dvtt.  toü  Ce8aa. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  275;  und  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus  und  Caracalla 
können  wir  ihrer  zwei :  Statilius  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  Henzen 
5501.  Borghesi  Oeuvr.  3,  263  ff.  und  Q.  Atrius  Cloniu*,  leg.  Aug.  pr.  pr.  pro- 
vinciarum  Thraciae  Cappadoctae  Syriae,  C.  I.  L.  II,  4111.  Es  ist  daher  ein  Iit- 
thum  ,  wenn  Eckhel  2,  20,  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkom- 
menden Titel  der  Statthalter,  ^vejxtfcv,  schliesst ,  dass  seit  Antoninus  Pius  die 
legati  Tftraciae  aufgehört  hätten  und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getre- 
ten seien  ;  vielmehr  ist  unter  dem  -iytzu.div  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 


Ende  de*  zweiten  Jahrhunderts,  C.  I.  (ir.  3<61. 

6)  Plin.  JV.  H.  4  S  42.  43.  46. 

7)  Ptolem.  3,  11,  14. 
81  Plin.  A\  ff.  4,  73. 

9)  Plin.  JV.  H  4.  40.    Ptolem.  3.  11  $  8.  9.  10. 
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sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Slüdte  verdient  gemacht. 
Apri1),  oder  colonia  Claudia  Aprensis*) ,  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Golonien  Develtus  und  Flaviopolis 3), 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AuXou'oo  teI/o;  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird4), 
dem  Vespasian ;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Scrdica 
den  Beinamen  Ulpia  fuhren  5) ;  endlich  ist  auch  Philippopoiis  kurz 
vor  seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (251)  Colonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248  6). 

Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dwecesis  Thriinngder 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

\.  Europa  mit  den  Städten  Perinlhos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maximianopolis ,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopoiis 
und  Beroea, 

4.  Ilaemi montus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Ancbialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Aloesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis 7) . 

Ob  diese  Einlheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben5*). 

1)  Zumpt  Comm.  ep.  1,  386.  Boeckh  C.  1.  Gr.  3685.    Boecking  A\  />.  Or. 
p.  301 

2)  Waddington  in  he  Bas  Voy.  III  n.  1731=Orelli  012. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  390. 

4)  Hunzen  n.  5433. 

5)  Eckbel  D.  .V.  2  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  Marcianopolis  est 
u  sorort  Traiani  prineipis  ita  cognominata. 

6)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  435. 

7)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichniss  S.  507.  Sex.  Ruins 
c.  9.  Tolemius  SUvius  8.  254.  Not.  Dign.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  13-4. 

8)  So  heisst  es  in  einem  Briefe  des  Kaisera  Claudius  Gothirus  an  Aurelian 
bei  Vopise.  Aurel.  17 :  tiothi  a  Tkraeiis  amo^endi.  Horum  enim  pierique  Haemi- 
montitm  Europamtjut  veiant.  l'eber  diese  Frage  bandelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Köm.  Reichs  2,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaubwür- 
diger sein  als  die  übrigen  in  den  Seriptore*  hist.  Aug.  vorkommenden  Acteustück*-. 
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XXV.  Macedonia«). 

Toriiofige         Es  ist  bekannt,  dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

Organiaa- 

tionifts.  bei  Pydna  586  =  168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legalen,  mit 
deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhaltnisse  des  Landes  in  folgender 
Weise  ordnete2).  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  gelheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauplorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt3). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb  je- 
der Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet4),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tributum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die  Hülfle  ' 
herabgesetzt  wurden,  auferlegt5).  Die  Eintreibung  der  Steuern 
wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  beobachtende 
Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt,  welche  Aemi- 
lius ihnen  gab  und  welche  das  Grundgeselz  für  die  splitere  Pro- 
vinz bildeten").  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung  der  vier 
Regionen  sei bstge wählte  oovsäpoi7),  und  Hessen  die  Regionen  eigene 

über  welche  b.  C.  Czwalina  De  epiatularum  aetorumque,  quae  a  »criptoribu»  hi»to- 
riae  Aug.  proferuntur,  fide  atque  auctoritate,  Bonn  1870.  8. 

1)  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provinciae  praeaidibu»,  qui  fue- 
runt  usque  ad  T.  Veapaaianum  in  Comm.  epigr.  2  p.  153  ff.  Cousintfry  Voyage 
dana  la  Macfdoine ,  contenant  de»  recher  che»  aur  ihistoire ,  la  giographie  et  les 
anliquiUa  de  ce  pay».  2  Voll.  Paris  1831,  4.  Leon  Heuzey  Misaion  archfologique 
de  Macedoine,  Paris  1864.  4  (noch  unvollendet). 

2)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

3)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

4)  Liv.  a.  a.  0.:  pronimciavit  deinde ,  neque  connubium  neque  commercium 
agrorum  aedificiorumque  inter  ae  placere  cuiquam  extra  fines  regioni»  auae  e*»e. 

5)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul.  28:  twv  hi  hixi  itps^fiearv  ix  'P<6jATjC 
d^txofUvoov  MaxeWot  u.ev  dzihmxt  *nrjv  ytbpn  Kol  td;  Tc<5Xet;  i\euMpoiz  oixtxs 
xal  auTovöfjLOuc,  exax&v  5c  TdXovxa  '  Pcupäilot;  jzoreXeiv ,  ou  TtXeov  tJ  StTtXdaiov 
tou  ßaat/.eüatv  eicitpcpov. 

6)  Liv.  45,  30.  32:  leget  Macedoniae  dedit  cum  tanta  cura,  ul  non  ho$tibu$ 
victia,  Bcd  aociia  bene  meritia  dare  videretur :  et  qua»  ne  usus  quidem  longo  tem- 
pore (qui  unus  est  legum  corrector)  experiendo  argueret.  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  cesaiaaet ,  maghtralibu»  per  singula»  civitate»  ron- 
»tituti»,  libera  facta  ert  tegeaque,  quibus  adhuc  utitur,  a  Paullo  aecepit. 

7)  Liv.  a.  a.  O. :  quod  ad  »Uttum  Matedoniae  pertinelat ,  »enatnre» ,  quo» 
»ynedro»  vocant,  legendo»  e»»e,  quorum  comilio  respublica  admini»traretur.    In  einer 


Digitized  by  Google 


-    161  - 

Münzen  schlagen1),  welches  Recht  in  der  Zeit  der  Republik  nur 
souveränen  Staaten  zusteht2).  Die  künstlich  errichtete  Scheide- 
wand zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede  Verbindung  der 
macedonischen  Stämme 3)  und  gab  den  Siegern  eine  Gewähr  gegen 
eine  gemeinsame  Auflehnung;  dennoch  erfolgte  dieselbe  noch  ein- 
mal im  J.  006  =  148  unter  Andriscus  oder  Pseudophilippus,  nach 
dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius  Metellus4)  Macedonien  im 
J.  608  =  146  Provinz  wurde*).  Prorio«i46. 

Nach  Plolermius0)  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den  or«Bten. 
Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatisclie  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Mösien  durch 
das  Gebirge  Scardus  geschieden ;  im  Süden  sliess  sie  an  Flpirus 
und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus.  Im 
Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von  Anfang 

Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region,  C.  1.  Gr.  1999  findet 
sich  MixeWvcuv  ol  ouveopot. 

1)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift:   Maxc&o\tuv  r.pdtrr^,   M.  oeyripa«, 
M.  TtTopTTj;.   Eckhel  D.  N.  2,  63. 

2)  Mommsen  O.  d.  Rum.  Münzwesens  309.  727.  748. 

3)  Liv.  45,  30:  haee  pronuntiata  prhno  die  convenlus  varie  adfecerunt  ani- 
mos.  Liberias  praeter  spem  data  adrexit  et  leratum  annuum  vecligal.  Regionatim 
eommereio  interrupto  ita  videri  lacerati,  tanquam  animali  in  artus  alterum  alterhi» 
indigentes  dittracto. 

4)  Liv.  ep.  50:    Pseudophilippus  in   Maeedonia  —  ab  Q.   Caecilio  vietus 
raptusque  e»t  et  reeepta  Maeedonia. 

5)  Bei  Liv.  ep.  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redaeta.  Dagegen  sagt  Flora s  1,  30  (2,  14):  Metellus  —  Maetdoniam 
»ervitute  muUavii,  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Melello  ordinanti  cum 
maxime  Maeedoniae  [stalum]  mandata  est  ulUo.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  spater  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Theasalonike  C.  I.  Gr. 
1965.  1971 ;  Vol.  II  p.  993  n.  2007«».  2007«;  p.  994  n.  2007*.  2007'".  Le  Bas 
Voyage.  Inseriptions  II  n.  1359;  beide  zusammen  C.  1.  Gr.  n.  1970,  aus  welcher 
Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere  Aera  von  608=146,  die 
jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt.  Neuerdings  sind  noch 
zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum  bekannt  geworden.  In 

der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt :  frooc  C&3  2c3aOTOÜ  xat 

ßirr  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren ,  im  Jahr  382  der  älteren  Aera.  Also 
266  4-  723  =  989 ;  382  +  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die  andre,  mitgetheilt  von 
Vidal- Lablache  Revue  archiol.  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich,  da  sie  weder  sicher 
gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an :  "Ktovc  c;o  SepStsroO  to0  xal  ßqp  ||  ayToxparopt 
Tißepuu  KXauiup  ||  Kalootpi  Seßaasr«»  Tcpixavtxm  |J  dp/tept,  ATjfxapyixfjc  Toy- 
ota; ||  t6  Tttaprov,  'jxdxtp  dr.f>hthit\ilvtii  ||  tö  Ttraprov,  aOroxpi-ropt  t£  oyfcoov,  H 

ratpi  raTplfco;  tj  wJXi;  rcoXixap  !^o6vraiv  .  Claudius  war  Cos.  III  des.  IV 

im  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 -f- 723  =  799 ;  das  zweite  192  +  607 
=  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr  der  jüngeren  Aera  froc 
2«paar/,v  oder  XsfiooTO'j  hies«. 

6)  Ptolem.  3,  13. 
Hörn.  Alterth.  IV.  1 1 


ß 
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an  gehabt  zu  haben;  denn  die  illyrische  Küste  zwischen 
und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon  zur  Zeit 
der  Republik  ein  Bestandteil  derselben ;  in  den  Jahren  697  und 
698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand  unter  ihm 
Dyrrhachium »)  und  Apollonia  2)  und  diese  Städte  werden  immer 
zu  Macedonien  gerechnet3).  Was  aber  die  Südgrenze  betrifft,  so 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der  Republik  nicht 
nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp  mit  Macedonien 
verbunden4},  von  Flamininus  für  frei  erklilrl  wurde*]  und  eine 
aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines  Census(;),  sowie  eine 
gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren  Mittelpuncl  das  cmciUum 
in  Larissa  war'),  sondern  auch  Epiruss)  und  endlich,  wie  wir 
sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein  Theil  Macedoniens  zu 
betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze  Hämushalbinsel  um- 
fasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit  Ausscheidung  von 
Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolomäus  angegebenen  Grenzen 
reducirt  wurde. 

Verwaltung.  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  —  27  blieb  Mace- 
donien Senatsprovinz  n)  :  von  Tiberius10)  bis  Claudius11),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt  : 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor      mit  dem  Titel 

Proconsul 13),  dessen  legati**)  und  quaestores 15)  ebenfalls  oft  er- 

 — .  ,  .  . 

1)  Clo.  de  prov.  eons.  3,  5;  in  Pison.  34,  83;  38,  93. 

2)  tic.  m  Pi*on.  31),  86. 

3)  Dio  Cass.  41,  49:  to  U  A'jppayiov  £v  ng  zru  zportpov  pe*  'lXXupi&v 
Ttüv  I  •  •  .iuv ,  vüv  r>i  xai  tote  y£  W*i  Maxcwma;  vevofAtauivfl  xerra«.  Von 
Apollonia  begann  die  Hauptstraße  Macedonien*,  die  via  Egnatln.  Strahn  7  p.  322. 

4)  S.  hierüber  Fr.  Horn  De  Thetmlia  Mnrednrxum  imperio  »ubiecta,  Oryphiae 

1829.  8. 

5)  Liv.  32,  10 ;  33,  32. 

6)  Liv.  34,  52:  a  centu  maxime  et  senahtm  et  iudicen  legit:  potioremqu/ 
eam  partem  eivitatium  feeit,  eui  nalva  tranquillaque  omnia  magi»  e»*e  erpediebat. 

7)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

8)  Epiru-  stand  auf  Seite  des  Perseus  (Liv.  45,  26),  Aeinilius  Paullua  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plut. 
Aem.  Pauli.  29.   Liv.  45,  34. 


9)  Dio  Gass.  53,  12.  Strabo  17  p.  840. 

10)  Tac.  Ann.  i,  76.  80;  5,  10. 

11)  Suet.  Chtud.  25.  Dio  Caas.  00,  24.  S 


S.  oben. 

12)  Strabo  17  p.  840.  Borghesi  Oeuvre*  3,  185. 

13)  Orelli  1170.  3851.  Uenzen  Ü006.  6504  .  6512.  6908.  6911.  O.  /.  ür.  II 
p.  993  n.  1999»».  Kenier  Inscr.  de  VAlytr.  1818. 

14)  Orelli  3658.  C.  I.  ür.  3990. 

15)  Orelli  822.  3144.  6488.  Orut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  quautor 
pro  praeiore  Uenzen  7420*. 
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wUhnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  welche 
Stadt  zpa>rr4  Maxsöovwv  2)  und  (4.7^07:0X1; 3)  hiess  und  nehst  Dyrrha- 
chium,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen  Völkerschaften  die 
libertns  besass4).  Römische  Colonien  wurden  unter  den  Kaisern  coionien. 
folgende  Städte :  Dyrrhachium  (Epidamnus)  durch  Augustus  nach 
der  Schlacht  hei  Actium  5  .  Pella,  Colonie  desselben6),  Philippi, 
gegründet  712  =  42 7),  verstärkt  nach  der  Schlacht  bei  Actium, 
seitdem  Colonia  Aug.  Iul.  Philippensis  benannt  *),  Byllis  oder 
colonia  By Iiidens i um*),  Dium  (Colonia  Iulia  Augusla  Dium) lfl),  Cas- 
sandria,  früher  Polidaea  n),  Stobi12),  endlich  unter  Valerian  auch 
Thessalonike  n). 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier  The»iung  der 
Provinzen  geworder);  unter  Dioclelian  wurden  selbständig  consli- 
luirt  Thessalia  unter  einem  praesesu)f  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 

1)  Boecking  ad  A\  7).  Or.  p.  243.  leber  die  Geschieht«  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Historia  Thessalonicae  res  gestas  usque  ad  n.  Chr.  904 
eomplectens,  Tubingae  1835.  4. 

2)  C.  /.  Gr.  1967. 

31  Eckhel  D.  N.  2,  80. 

4)  Ueber  Thessalonike  s.  Plin.  A\  H.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
Dyrrhachium  Cic.  ad  (am.  13,  1,  7.  Die  Am&ntini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
Plinius  4,  35  ebenfalls  frei  nennt ,  bildeten  wohl  com  parlem  prorinciae ,  quae 
libera  apptllatur,  wie  Caesar  B.  C.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326 :  *<zi  H)  xi\ 
rd  r.tpi  Adptov  xv\  IleXa^ovlav  xai  OpcTrtdoa  xat  K).tp;ctav  tt(v  avoi  Maxeoovlav 
ixdXo'Jv ,  ot  V  Sarepov  %il  £Xeufi£pav.  Dass  diese  Freiheit  de«  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  B.  C.  2,  88.  Plut.  Cot*.  48.  Anrh 
Plin.  A'.  H.  4,  29  erwähnt  Pharsalici  eampi  cum  civitate  Ultra.  Die  Insel  Thasiu 
war  ebenfalls  Hiera.  Plin.  N.  B.  4,  73. 

5)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  Ultra  eirilas  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,  T),  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  3,  145,  und  zwar  iurit  Italici.  Dig.  50,  16,  8  S  8.  S.  Mommsen  C.  J.  L. 
III  n.  602. 

6)  Colonia  Iulia  Aug.  Pella,  C.  I.  Gr.  1997. 

7)  Strabo  7,  fr.  42. 

8)  Dio  Cass.  51,  4.  Hernack  ebenfalls  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  I.  L.  III,  633.  Orelll  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  In- 
»criptioni  III  n.  1731. 

9)  C.  1.  L.  III,  600  =  Henzen  ArmaU  1863  p.  263. 

10)  Plin.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  col.  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8  $  8.  Der 
Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  AT.  2,  71. 

11)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  $  8.  Eckhel  D.  A\  2,  70. 

12)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipiurn  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  A\  2,  77.  C.  /.  L.  III,  629),  hernach  col.  iur.  Hol.  Dig.  50. 
15,  8  S  8. 

13)  Eckhel  D.  N.  2,  80.  Vgl.  C.  /.  Gr.  1969. 

14)  Yeroneser  Verzeichniaa  S.  506.  A'oc.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boerkinc 
P.  151. 
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praeses  steht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat1);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386  r,  wurde  auch  das  eigentliche  Macedoniea 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  sectmciu  oder 
salutaris  gelheilt3). 


XXVI.  XXVII.  Achaia  mit 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608  —  U6  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre4)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde5),  wenn  nicht 
der  Consul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  dazu 
erhalten  halte.    Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine  Com- 
mission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte  da- 
selbst sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen6), 
und  es  galt  seit  Sigonius7)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission  den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.    Erst  seit  dem  Jahre  4  847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen8),  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.  Boecking  N.  D.  Or.  p  152.  153. 

2)  Momruscn  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

3)  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilong  verhielt,  ist  indessen  unklar.  IM«  Xot. 
Diyn  Or.  p.  7  führt  Macedonia  »alutarii  unter  einem  praeats  an,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epiru»  nova,  der  andre  mit  Praevalitana  verbun- 
den. Hierorles  p.  391  Ronn.  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  K.  Reichs  2,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland .  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversamtnlutig  zu  Basel  1847  S.  32  ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  dass.  Literatur  und  Alterthumskunde,  Güt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  riarapfjTj^royXo;  To 
TeXeuTiioN  £to;  xffi  'EXXtjvtxf;;  iXe-jOepli;,  loroptx-?)  xal  /povoXo-rtx-J)  rpa-ruaTEta. 
En  'AÖfyat«  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  l  :  MircXXo;  U  Ttapayrlxa  inirurro,  tu;  M6u,uto;  %a\  6 
ayv  autiü  atpato;  ln\  'A/atou;  dcptxorro,  xat  ^roietto  azvjo^v  irrtöd;  tjtö; 
Ttipa;  Ttp  ro)ipnp  ctavf^at,  ltpfa  ^  iM«5(X|Atov  U  rf,v  'EXXäoa  d^tyftat.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstände  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51  :  brlti  Arhnici 
Bfinina  referuntur  haec,  quod  leyati  Romani  ab  Achati»  puLsati  nint  Corinthi.  miui, 
ut  ea$  eii  itntes,  quae  sub  dicione  Philippl  fuerant,  ab  Achaico  concilio  »tccrnertnt. 
ep.  52:  cum  Achaei» ,  qui  m  auxilio  Boeoto$  et  Chalcidenses  habebant,  Q.  Catci- 
liu*  MeteUuit  ad  Thermopyla«  btllo  confluil. 

fi)  Polyb.  39.  15(40.  9):  |A£T<i  rf^v  xa-rrfaraaiv  farv  llxn,  t)v  i-mi^wj  tv 
rjj  'A/ata.  39,  1Ü  (40,  10):  Tcöra  hk  ototx^«avr«;  is  pitjotv  o\  hixi  xil  r?(; 
£aptvfi;  Apa;  ivtrrauevTic  djrercXrjaav  cfc  rhs  'kotMav.  Cic.  ad  Att.  13.  Ü,  4; 
13,  32,  3;  13,  33. 

7j  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Rom.  JJ,  lib.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicbt  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Kömer,  Halle 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=146  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Stalthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 

Eine  grossmUlbige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland  Politik  der 

Römer  in 

niemals  getrieben1).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  496  orijehe«. 
bei  den  Isthmischen  Spielen  verkündete,  war  die  Refreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft'2);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Rundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  Sinnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Stildle, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenntniss  kamen 
einige  der  Griechen  sogleich3),  alle  aber  in  der  Folge4).  Zwar 

1860.  8  Bd.  1  S.  284  ff.  und  im  Philologus  XXV11I  (1869)  8.  123  ff.  Hermann 
in  dem  eben  angeführten  Aufsatz:  Die  Eroberung  von  Koriuth  (Ges.  Abb. 
S  359  ff.),  war  oh,  der  die  alte  Annahme  für  einen  „verjährten  Irrthum  •  erklarte, 
eine  Provinz  Achaia  erst  seit  727=27  annahm,  und  behauptete,  bis  dahin  sei 
Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.  In  Folge  meines  Widerspruchs 
in  der  ersten  Ausgabe  dieses  Randes  schrieb  Hermann  Reine  Defensio  disputa- 
tkmh  de  Graenae  po.it  raptam  Corinthum  conditio™  ,  Gotting.  1852.  4.  Da  ich 
auch  anf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik  der  röm. 
Provinzen,  Leipzig  1854.  4 ,  so  kann  ich  mich  in  diesem  Handbuche  auf  eine 
objective  Darstellung  der  Sache  beschranken  und  führe  von  der  weiteren  Litera- 
tur nur  die  bedeutenderen  Schriften  an.  Für  Hermanns  Ansicht  sind  :  Kuhn 
Verf.  de«  röm.  Reichs  2,  R8  ff.  K.  Curtius  Peloponnes  1,  76.  Heitz  De  politico 
Groeeiae  »tatu  inde  ab  Aehaiel  foederis  inttritu  usque  ad  Vetpasianum,  Strassburg 
1851.  8.  0.  Hoefier  Untersuchung  der  Frage,  ob  Griechenland  mit  der  Zerstö- 
rung Korinths  römische  Provinz  geworden  fei,  in  den  Sitzungsberichten  der  phil. 
hi«t.  Classe  der  Wiener  Acaderaie  LXV  (1870)  S.  287—310.  Genen  Hermanns 
Ansicht :  A.  W.  Zumpt  De  Macedoniae  Romanorum  provineiae  praesidibus  in  Vom- 
ment.  epigr.  Vol.  II,  Rerol.  1854.  4  p.  153  ff.  ,  dessen  gründliche  Untersuchung 
den  Streit,  wie  ich  glaube,  entscheidet.  G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands 
unter  der  Herrschaft  der  Römer,  Halle  1866  Th.  1  S.  284.  Mommsen  R.  G. 
2,  48  f.  Lange  R.  Alterth.  2,  312.  Ausserdem  handelt  über  die  letzte  Periode 
der  Geschichte  Griechenlands  G.  Finlay  Grteee  under  the  Romans,  Editiburg 
1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.  Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet  La  Grlce 
dtp.  la  eonauiU  de»  Romain»,  Paris  1860.  8. 

1)  B.  0.  Peter  Die  Marrbiavellistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  de«  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  aein,  »o  lange  Philipp  feste  Platze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  Indem  Senat tisconsult ,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet    Polyb.  18,  27.  Liv.  33.  30. 

3)  Liv.  33.  31.  Polyb.  18,  28.  4j  Polyb.  '25,  9. 
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bestanden  nach  196  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perscus,   fand  es  der  römische  Senat  gebo- 
ten, sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen 
als  auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu 
schreiten.    Im  J.  583  =  474  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab, 
um  sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  ver- 
sichern1).   Mit  den  Böotern,   welche  grossentheils  macedontsch 
gesinnt  waren,   weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ; 
vielmehr  verlangten  sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklä- 
rung2), veranlassten  eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwer- 
fung anzukündigen3)  und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen 
Bund  völlig  auf4).   Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der 
Macedonier,  Haliarlus,  Thisbae  und  Coronea5).   Von  diesen  wurde 
II ali actus  sofort  belagert,  erobert  und  zerstört6),  Thisbae  ergab 
sich  nach  der  römischen  Deditionsformel 7)  und  wurde  in  die 


1)  Liv.  42,  37. 

2)  Polyb.  27,  1 :  iv  xip  xaipüj  xo6xip  zape^vovxo  rcpesßet;,  —  ot  fiiv  repi 
A*<jyv  d-ryeiptCovre«  x-fcv  cayxfiiv  rrrpl&a  'Poop-aloe;,  6  hi  lapvcvta;  xaxd  xotvöv 
raba;  xd;  h  Tip  Bouoxtat  rcdXet;  oioo  j;  el;  xr,v  x&v  7:peapY.>xäiv  Tttsxtv.  t,v  oe  xoixo 
evavTtrfjTi-rov  Tot;  zept  xöv  Mdpxiov  (dies  war  einer  der  römische»  legati)-  xö  5« 
xaxd  itoXtx  oteXetv  to'j;  Botwxou;  oixet6xaxov  x.  x.  X.  Liv.  42,  38. 

3)  Polyb.  27,  2,  6:  TrapT^feiXav  TrpespYjsiv  Träst  xot;  otco  xwv  ttöXcwv  ctj 
x-fjv  PüjjAYjv,  ototaxa;  aOxou;  HC  tV,v  -iaxtv  xox'  töia-*  ixdaxojc. 

4)  Pol>b.  27,  2,  10:  xö  hi  xä»v  Botmxäiv  £8vo;,  £iu  zoXuv  ypövov  ouvrrnj- 
p^xo;  xf,v  xotv-r,v  ouuxoXixclav  —  x»ixe  —  xaxeXiftr)  xai  ouaxopftfaih)  xaxd 
r<5Xet;.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Köckkehr  rühmten  sich  die  Gesandten:  Boeotonm 
quoqut  tt  concilium  arte  di$traxi$$e,  ne  conkmgi  amplitu  utlo  comeruu  Mactdoni- 
but  ponsent.  Lh.  42,  47,  3. 

Ö)  Polyb.  27,  b.  Leber  Thisbae,  weiches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart,  sodann 
von  Mommsen  Eptem.  epigr.  1872  p.  278  IT.  herausgegeben  und  commentirt  ist. 
Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9teu  und  14ten  October 
584=170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische  Politik 
der  Körner  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius  emen- 
dirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  erwähnten 
Städte  Ktupo'jveiav  xai  Bf^ac  £rt  AXiapxov ,  was  schon  Casaubonus  als  Fehler 
erkannte,  aber  Livius  42,  40,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatuiconsult  ergiebt 
sich,  das»  Blaß«;  zu  losen  ist.  8.  Mommsen  a.  a.  O.  8.  290. 

Ü)  Liv.  42,  £.6,3;  42,  63. 

7)  Die  Formel  ist  (Liv.  I,  38,  2):  dtditisne  MM  populumque  Collotinum  ur- 
bem  wjro»  aqwnn  termlnoa  dtlubra  utensilia  divina  hunwnaquc  omnia  m  mtam 
populique  Romani  dieionem?  —  ,J)tdimusil  —  At  tyo  rteipio.  Polyb.  36.4(2): 
oi  i&'j  otWvxc;  «jxoj;  tf;  rf(v  I  u>n  intpOTt^v  ötfcoaat  rptbxov  \ih  /dapiv 
xr(v  ynap/o'jaav  auxol;  xai  n<JXeic  xd;  iv  xaOxr  ,  ouv  hi  xofrote  dvopa;  xai 
■pvatxa;  —  i:ox7pioy;  Xtpiiva;  Upd  xd^po-j;  TjXX-f,[«^v  Arre  rdvxwv  civat  x-jpfou; 
'Pwpvxfou«,  aOx&'j;  hi  xou;  ötööVra;  dnXw«  p-^xtxi  p.T^cv<5;. 
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Classe  der  dedititii  versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet 
zurück,  aber  gegen  Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine 
stipendiäre  Gemeinde1).  Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  er- 
halten haben,  Uber  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere 
Verfügung  erliess2).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer 
allen  Grund,  ein  ahnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten3), 
und  dies  Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen 
Krieg  und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Ge- 
sandten getroffenen  Anordnungen. 

Ganz  Griechenland  wurde  als  erobertes  Land  in  römischen  Unterwer- 
Besilz  genommen»)  und  jeder  wirklichen  Freiheit  beraubt5),  chenknd* 
Corinlb,  Theben,  Chalcis6)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 


1)  Es  heisst  in  der  Inschrift  lin.  17:  Qaautiu;  zepl  uY;  ol  a'Vroi  )d-p'j;  ir.oii\- 
oavro  rcepi  ycbpa«  xil  r.tpX  Te(ievö»v  xai  rposootuv  xii  Trspi  opltuv  eoutärv ,  iitti 
dvcioav  xauta,  TjpUüv  ptev  Ivexev  t/ftis  d£eivai  !oo£ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  fyetv,  s.  bei  Momrusen  p.  '293. 

2)  Liv.  43,  4,  iC 

3)  Dass  die  Kömer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  bitten  ,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34,  1  :  sed  legatis 
occulta  mandata  data  sunt,  ut  corpus  Achaeorum  dissolverent ,  s'mgulasque  urbin 
proprii  iuris  facerent,  quo  faciliu$  ud  obsequia  cogerentur,  et  $i  quae  urbes  contu- 
maces  essent,  frangerentur.  lyitur  Injuti .  omnium  rivitatium  prin<'ipibu*  (orin- 
thum  erocatis,  decretum  senatus  recitant ;  quid  consilii  habeunt,  aperiunt :  txpedire 
omnibus  dicunt,  ut  singulae  civitatis  sua  iura  et  suas  lege»  habcanl. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Achaia  in  deditionem  aeeepta.  In -ihr.  Orelli  503  = 
C.  /.  L.  f,  541 :  L.  Mummi.  L.  f.  Cos.  duet.  auspicio  imptrioque  eius  Achaia 
capHa)  Corinto  deleio  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  21,  55:  quid  de 
L.  Mummio ,  qui  —  Corinthum  —  sustuiit ,  urbesque  Acfuiiae  et  Iheotiae  multas 
sub  imperium  populi  Romani  dicionemque  subitmxit.  Strabo  8  p.  381  :  x*\  rdX) 1 
(ausser  Coriuth)  |ii~/pt  Motxcoovtac  uttö  'Pa>jj.atat;  dveveto.  P-  377:  'Ao^etoi  — 
(UTa»yövT«c  to5  Tüiv  'A/oiAv  ouffrfj[ifliTO<  ouv  euccvoic  de  t^v  tot*  'PuiMtfaN 
E^ouaiiv  f,).8ov.  T*c.  Ann  14,  21:  possessa  Achaia  Asiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
8.  Kufus  int.  7:  libera  diu  sub  amicitiis  nostris  Achaia  fuit:  ad  extremum  — 
per  L.  Mummium  proconsulem  capta  Cormtho  Achaia  omnis  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen  ,  muas  man  wissen  ,  dass  obtinere  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck vom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  8.  SClum  de  Asclepiade 
C.  I.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  m  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1  ;  5,  8,  3. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452 (=  38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fa«st  seine  Schilderung 
zusammen  in  den  Worten:  xat  tö  auW.ov  r^v  O.eudeptav  xt.\  rrp  nobfryplvi 
drtoßaXovrc;  pe-flTrcuv  dvaBwv  f(>.AdSavTo  t<x;  ioydtvc  a\>|A'.fopd;.  (Diodor.  f  r.  Vat. 
p.  106  Dind.) 

6)  Liv.  ep.  52  Leber  Theben  s.  Dio  <  hrysost.  I  p.  263  K.  ;  über  Corinth 
Cic.  pr.  I.  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13;  2,  38.  PUn.  N.  Ii.  34, 
12;  35,  152.  Florus  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Am  hol.  Qr.  ed.  Jacob* 
11  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 
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ehern  Corinth  gestanden  halte,  devovirl1),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen2).  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis*),  ebenso  ganz  Böotien  4j  und  Euböa5},  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte  6) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher7)  steuerpflichtig s)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten  9) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,  sondern  sämmtlicbe  Bünd- 
nisse der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst 10)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 

1)  Macrob.  8at.  3,  9. 

2)  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.  Zonaraa  9,  31. 


3)  Cic,  de  Uge  agr.  1,  2,  5:  deinde  agrum  Optimum  et  fruetuosissbnum  Vo- 
rinthium,  qui  L.  Memmii  imperio  ac  felicitute  ad  vectigalia  populi  Romani  ad~ 
iunetus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sicyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strato  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  wurde  von  den  Ccnsoren  in  Horn  verpachtet.  KulJus 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2.  5;  2,  19,  61,  Von  ihm  handelt  auch 
die  Ux  agraria  des  J.  043.  C.  /.  L.  I  n.  200.  Hudorff  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Kechtswiss.  X,  133. 

4)  Cic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  etit  detu  et  Trophonius? 
noslri  quidem  publieani,  cum  cssent  agri  in  Boeolia  deorum  immortalium  exeepti 
lege  censoria  negabant  immortaUs  esse  ullos,  qui  aliquando  homines  fuissent. 

5)  SCtum  de  Asclepiade  C.  1.  Gr.  D.  5879=  C.  I.  L  1  n.  203  (aus  dem  J. 
676  =  78)  Lat.  Text  iin.  ü:  magistratua  no»tri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Asiae  Kuboeae  hnponent.  Iin.  10:  magbtralua  noatros,  qui  Aaiam 
Macedoniam  provmrias  optinent.  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Kuboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

6)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  ill.  73:  Saturninus  — 
tribunua  plcbia  refeclua,  Sieiliam,  Achaiam,  Macedoniam  novia  coloni»  dtstinavit. 

7)  tiaius  2,  21.   S.  den  Abschnitt  über  die  Finanzverwaltung. 

8)  Pausan.  7,  10,  0:  %a\  <p5po;  tc  dT<*y»7}  tt,  'EUiftt.  Tac.  Arm.  1,  76: 
Achaiam  et  Macedoniam  cnera  dtprecantia  levari  in  praesens  proconsulari  imperio 
tradique  Vaesari  placuit.  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5 :  quis  ignorat,  Achneos  in  g  entern 
ptettniam  pendere  L.  Pisoni  quotannh,  vectigal  ac  portorium  Ih/rrhachinorum  lotum 
in  huius  unius  quaestum  esst  conversum?  Tac.  Ann.  4,  13:  factaque  auetore  eo 
senatus  conaulta,  ut  civituti  (ibyraticae  apud  Asknn,  Aegiensi  apud  Achaiam  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (<p<5poc),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantiou  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  £Xcur)cptav  *m\  driXetav  (poptov, 
Pausan.  8,  43.  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dieXfj  si\uz^n  -rr)v  ytüpav,  Pausan.  10,  34,  1. 

9)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  N.  H.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4.  8),  Pallantium  und 


ls  «P^x-üatv  f,  BoeoiTot;  t,  eriptutK  rou  tt};  FAXd&o;,  xaTt)iXuro  bpoimz  -gLvra. 
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verboten,  ausser  ihrer  Heimalh  Grundstücke  zu  erwerben ,)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  2) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  Böoter,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleulherolaconen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Verbin- 
dungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinischo  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgeraeinschaften  ohne  politischen  Character3). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sieb  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thessa- 
lien) etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen4).  Bei  der  üeber- 
nahme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von  Reguiimng 
diesen  als  Sladtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche  sehen  Terri- 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lcmnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass5),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien6),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt7).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolaconen erscheinen  8) . 

Den  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue  NeuesutU- 
Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft  r"J*n1nn" 
und  eine  Timokratie  eingerichtet,   welche  darauf  beruhte,  dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  Vollbürger  waren9). 


1)  Pausan.  7,  16,6:  %o\  ol  ict  -/p-f^ata  fyovre;  dxroXOovro  dv  tt  yzepopta 
XTaaftat.  AIbo  Aufhebung  des  Commercium»,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  £v  ynepopla  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

2)  Pausan.  7,  16,7:  freot  ht  ou  rcoXXoT;  uaeepov  iTpdTiovro  £;  £Xeov  'Pm- 
fjwuoi  Hj/t  'EXXctöoc  xai  O'jsihpid  tc  xaxd  fd\o;  dro&iWaiv  ixdoroi;  Td  dpyaia  xat 
ffjv  iv       urapopla  xtSoftat. 

3)  Kuhn  Verfassung  2,  13. 

4)  Kuhn  a.  a.  0.  2,  65  ff. 

b)  Liv.  33,  30,  11.  Vitruv.  7,  7:  Lemno,  cuiu»  imulae  veetigalia  Athcniai- 
tibus  &cnaiu$  populwquc  Romanus  eonct»$it  fruenda. 

6)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AMopro;  U  vüv  ouxert  4<m,  xaTiora- 
(fcioa  tv  tu)  rpo;  Uepol*  r.oU\tm,  rr,v  /tfcpav  o'  fyouatv  'AJbjvaioi  oövemv  Pa>- 
ptaioiv. 

71  Strabo  8  p.  584. 

Bj  Kuhn  Verfassung  2,  48.  49.  Sirabo  8  p.  H66. 
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Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigentümlichkeiten  der 
städtischen  Verhüllnisse,  gestaltete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden1!,  sowie  eigene  Ge- 
richtsbarkeit3) und  erklarte  ofßciell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewahrte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
suitin    an  ßanz  Griechenland  verliehene  Freiheit8). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  alles  Btlndniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederalue  civitutes,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörte,  scheinen  allein  diejenigen  zu  sein, 
welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den  Lei- 
stungen, welche  ihnen  das  Bündniss  ausdrücklich  auflegte,  her- 
beigezogen4) und  von  der  Regierung  des  Statthalters  Uberhaupt 
eximirt  wurden5).    Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei  heil*) 

Legaten),  tvraüda  OTju-oxpartii  fxev  xvzir.a'Jt ,  xa&loraro  Ii  dJtö  TtpYn,|*dTarv  rat 
öp/dc,  nämlich  Mummius.  Diese  Einrichtung ,  welche  die  Römer  in  allen  Pro- 
vinzen vornahmen,  beschreibt  für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Chrysoat. 
II  p.  43  f.  It.   Die  posacasores,  ol  -rd  yprjfiaTa  fyovre«,  werden  auch  bei  Pau-an. 

7,  26,  6  ausdrucklich  erwähnt. 

1)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.  S.  Kuhn  Verfassung  2,  65  ff. 

2)  Tac.  Ann.  2,  55:  (Pito)  o/fentm  urbi  (Athcnis)  quia  Theophilum  quendam 
Areo  iudieio  faUi  damnatum  preeibus  suis  non  concederent. 

3)  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  £Xey&£poy;  7rdvra;  %<x\  auTOv<5u.oyc  TtX-fjv  rärv 
KopivlKar*  d<ffjxe,  und  weiter:  £xtjpj;e  rrjv  te  täv  d/Xuiv  iXevöeptev  xai  vtft 
tojv  Koptv&tcov  5ouXajOtv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Makedonien,  O.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm.  ep.  2,  167  in  das  J.  638 
=  116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  I.  Gr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Acliaia  ein  gewis- 
ser Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  o^ptoaii  vpd(xu.aTa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
vopiO'j;  yTrevavxio'j;  dTrooo&eistj  Tot;  Ayouot;  Otto  'Pwjxafcjv  TroXiTelot  und 
diese  Verwirrung  (fapa/f,)  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tpia  rrj;  d:to$eoofjLevT(;  xred  xoivöv  tot;  "EXXtjatv  tXcvftfpfac* 

4)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  hei  Strabo  8  p.  365:  xii  £fieivav  £Xej&tpoi, 
'               nXt^v  Töiv  <piXtxü>v  XEitoupvidiv  dXXo  ouvteXovvtc;  oyosv. 

5)  In  Betreff  Athens,  das  Pliulus  N.  H.  4,  24  einfach  libera  civitas  nennt, 
sagt  Tac.  Ann.  2,  53  von  Germanicus:  hinc  ventum  Athenas ,  fotderique  tociae 
et  vetustae  urbis  datum,  tit  uno  lictore  uttretur.  Appian.  B.  C.  5,  76  von  Anto- 
nius: ££ooot  Tt  f4«av  6u.o(cd;  dvrj  OTjiulow  artüp.  Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo 

8,  376:  ßiet^Xeoav  tJ,v  auxovopilav  <p'jXdTrovre; ,  während  er  über  Argos,  die 
zweite  Stadt  des  Pelopounes  zu  seiner  Zeit,  hinzufügt:  -;{;  vrp  töw  'Pcoualrov 
E^ouotav  v(XÖov.  Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sicyon ,  dessen  Gebiet  14o  ver- 
grössert  wurde,  und  dessen  Magistrat  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  17,  45  socius 
pOfUli  Romani  atque  amictu  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar 
B.  C.  3,  3 :  Pomptiu*  —  hnperatum  —  liberis  Achaiae  populis  pecuniam  txtgtrat. 
Später  scheint  in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründet«  Nicopolia 
(Pausan.  5,  23,  2;  Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Vcrg.  Am. 
3.  501  :  /«  \  Auguttui)  enim ,  cum  in  Epiro  Mcopolim  conderet ,  eavit  in  fordere 
civitatis  ipsiui,  ut  cognati  obsctearintur  a  Romani$. 

6)  S.  Seite  168  A.  9. 
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und  eu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  Überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhallen  hatten  *) ;  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist*j,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen3),  welche  auch  den  ciuilates  stipendiariae, 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war4),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist. 

Dass  nämlich  Achaia  bereits  608=146  Provinz,  d.  h.  ein  Achaia  mit 
Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei  Grün-  mnMgk 
den.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608  =  U66), 


welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara"),  Argos7),  Hermione8), 

Mantinea9),  Messene10),  Coronea  in  Messenien Limnae12),  An- 


1)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  2,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolaconen  (Plin.  N.  H.  4,  IB.  Kuhn  2,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  JV.  H. 
4,  7),  Thespiae  (Plin.  4,  26),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2), 
Pbarsalus  (Plin.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Klatea  in  Phocis 
(Paus.  10,  34,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4.  35,  2) ;  seit  Antoninus  Pius  Pallautium 
(Paus.  8,  43,  2). 

2)  So  sagt  bei  Appian.  B.  Milhr.  58  Sulla  zum  Mithridates :  MixeSoviav  re 
^jpirrip'jiv  ouoav  faiTpcye;  xat  toOc  "EXXtjva;  t^v  iXeuÄtplav  d  r  r(poü.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  de  benef.  5,  16,  6:  Antonius  — 
patriam  —  belli»  laceratam  post  tot  mala  destinavit  nt  Romanis  quidem  regibus: 
ut  quae  Achaeis,  Rhodits,  pltrisque  urhfbus  elaris  ius  integrum  libertaiemque  cum 
im»  nun  i  täte  rtddiderat,  ip$a  tributum  $padonibu$  pender  et. 

3)  So  sagt  Iulian.  ep.  35  von  Argos :  xai  Aorep  oiu.ii ,  pzxzVft  xi\  aCrr-rj 
xaöa-cp  a.1  Xoirai  rfjs  dXcuftcpti;  xat  twv  tfXXcuv  otxatorv,  bin  v£u,ov>ai  rau  ircpt 
rr(v  'EXXdoa  röXeutv  ol  xpaTO-me;  dct.  Allein  der  Anspruch,  den  Iulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Corinthier  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  ündfyefl&ai 
zpoc  et£pa>v  <jjvT£).etav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit ,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

4)  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  293. 

5)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Expiration  des 
inser.  II  n.  116». 

6)  C.  I.  Gr.  n.  1053.  1062. 

7)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inser.  II  n.  116»  und  Revue  archiol. 
XXII  (1870—71)  p.  109.  Dieso  Inschr.  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115  v.  Chr. 

8)  C.  I.  Gr.  1203. 

9)  Foucart  citirt  vier  Inschriften  aus  den  Jahren  85 — 407,  welche  noch  nicht 
edirt  sind.  Ich  kenne  nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im 
Bulletin  de  licole  Francaist  d'  Athhnes  N.  1  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vi- 
scher  Kpigraphische  und  archäologische  Beiträge  aus  Griechenland,  Basel  1855. 
4  p.  38. 

10)  C.  I.  Gr.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
V.  I.  Gr.  n.  1395. 

11)  Le  Bas  II  n.  305.  12)  Lo  Bas  11  n.  298. 
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dania ')  und  der  Insel  Aegina2),  welche  ebenfalls  zum  acholischen 
Bunde  gehört  hatte 3) ,  eingeführt  finden.  Wir  werden  weiter 
unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  gegründete  Provinz 
Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der  Provinz  zHhlte,  und 
nach  dieser  ihre  Provincialmünzen,  die  Cistophoren,  dalirte,  dass 
in  Syrien,  Cilicien,  Bilhynien ,  dem  Pontus  Polemoniacus  und 
Galalien  solche  mit  dem  Beginne  der  römischen  Ucrrschaft  an- 
fangende Zeitrechnungen  bestanden;  dass  Alexandria  in  Aegyp- 
ten eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Eroberung  durch  die  Römer 
hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und  Arabien  nach  dem  Jahre 
der  Provinz,  annus  prnvinciae 4) ,  eto?  rrj<;  iicap^fa?5),  gerechnet 
wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie  den  sicheren  Schluss  ziehn, 
dass  die  in  Macedonien  und  in  Griechenland  vorhandene  Aera 
von  008  =  U6,  wie  in  dem  einen,  so  auch  in  dem  andern  Lande 
auf  die  Einrichtung  der  Provinz  zurückzuführen  ist.  Denn  dass 
die  achäischen  Städte  wegen  des  Beginnes  der  ihnen  von  den 
Römern  gestatteten  Freiheit  diese  Zeilrechnung  eingeführt  hüllen, 
widerlegt  sich  einfach  dadurch,  dass  die  beiden  als  civitates  libei  ue 
sicher  beglaubigten  Sltfdte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära 
niemals  gebraucht  haben6). 

Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  U6 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias")  und  einen  urkund- 
lichen Beweis*),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den  Rö- 

1)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

2)  C.  /.  Gr.  2140. 

3)  O.  Müller  Aegintt.  p.  191. 

4)  S.  z.  B.  Uenzen  f)337 :  ASno  Frovineiae  CLXXJ11J.  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

"))  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

6)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinen  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Dtfemio  p.  9,  wenn  er  sagt:  nemo  unqwrm  nudivil 
amit$ae  libertath  tarn  dulcem  recordationem  fuhte  ut  veiut  novae  aetati»  mde  mt- 
tium  caperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Cass.  M, 
19),  und  dooh  findet  Höfler  a.  a.  O.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

7)  Pausan.  7,  16,  7:  to6tcuv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteiu'r) 
jxev  &f,  afcpeotv  rapöi  'Pcofiatcuv  s  jpovxo  "EUrjve;  ■  TfteiLwn  hi  £n  xoti  £c  ejAe 
dTrearlXXrco. 

8)  C  1.  Or.  n.  1543.  Pas  Jahr  der  l'rkunde  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  63S  =  lt0.  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  167. 
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mern  eingeführte  Timokralie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul  Q. 
Pnbius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  Uberhaupt  nicht 
vorhanden1)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Aurh 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  Lucullus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
halte2).  Hiemit  stimmt  tiberein,  was  wir  namentlich  in  der 
ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Maoedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella*), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Calpurnius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten4),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Acbaia. 

Man  wird  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt-  Achaia 
niss  annehmen  müssen,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz  pro^nz*8 
erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen  27  T"  hr" 
Senat  und  Kaiser5)  geworden  ist.    Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achüi- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten6),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abcetzrenzt,  dass  Thessalien7)  und  Epi-'Tb*M*ll*B- 

1)  Die  Stellen,  welche  für  du  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Ztimpt  a.  a.  O.  p.  ICO  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvre*  4,  62  angeführten  M    Acilius  Olabrio  Zumpt  p.  227. 

2)  Plutarch.  Cimon.  2:  -Jj  hi  xplatc  its  lid  tou  vzpaTtytov  rfjc  Maxeoovtac  ' 
oüno>  -jap  t(c  rr^  'EXXdoa  'P«ou,aioi  OTpaTrjfoCi;  oteTtefirovro. 

■  i )  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien ,  SCtum  de  Aseleplade  C.  I.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  168  A.  f>.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Cae».  4:  xai  roXXat  dr.it  rrj;  'FXXdooc  t&v  n^Xerav  jwprjpia;  auTtp  izvpiv/v*. 

4j  Cicero  redet  von  Pi*os  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pisoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm.  ep.  2,  197  angeführt  und  erkürt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhautta ,  Thessalia  vexata.  laeeratae  Athenae 
—  /„oeri,  Phocii,  Boeotii  exurti  —  Aetolia  amiua. 

5)  Dio  Ca».  53.  12.  Strabo  17  p.  840. 

6)  Pausan.  7,  16.  7:  xaXoOot  hi  oÄY   FXXdoo; ,  dXX'  'Ayawc  tfteu.ö>»  ol 
Ptuu-atoi,  ouSti  eycipoiaa-vro  "FXXrjvac  ht   Ayatäiv  tote  toö  'FXXrjvtxoü  zpocffnj- 
%4-ar*.    Suidas  I  p.  911  Rernh. :  oftcv  goxoüoi  xal  vOv  'Ayaiav  övopvi^ctv  ttjv 
FXf.dh*.  'Pajjxaioi  hi  e;  to  yetpoiftev  fftvo?,  8  irpocTtoK  V  tote  vffi  'FXXdtöos, 
tt^  3Xtjv  u-eTaS^XövTec  rffi  ytupa;  en«rju.tav,  dcplxovro. 

7j  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  e8o<5;i7(v 
o  Ayitav  ui/ot  BrrraXla;  xal  AItcuXujv  xal  'Axapvdvwv  xal  tinotv  'Hrrctpomxuiv 
ittveüv,  oaa  rn  Maxeoovfa  rpoawptsro.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  lö,  14),  so  ist  mit  (irosskurd  und  Hertzberg  1,  .r>0f»  das  pi/ot 
fritTTaXla;  zu  verstehen  ,,mit  Einschlug*  von  Thessalien." 
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rus  I)  Debftt  Acarnanion  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen 
IMolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Anton inus  Pius2),  war  Thessalien 
ein  Theil  Macedoniens 3),  Epirus  aber  eine  eigene4),  procuratorische 
l'rovini»)  geworden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und  von 
Achaia  durch  den  Achclous  getrennt  wurde6).  Es  ist  eine  wahr- 
scheinliche Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Vespasian 
1  uz  uschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution  der  Pro- 
vinz statt  fand7). 

r«mMmf.  Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech- 
sel. Nachdem  es  757  =  27  senatorische  Provinz  geworden  war%), 
stand  es  15 — 14  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab9). 
Es  war  nur  ein  thöriehtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheil  und  Abgabenfreiheit  verkündigte10);  sie  endete 
schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig  der  Frei- 
heit erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue  einrichtete11). 
Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Propraetor  12)  mit  dem 
Titel  procWMftt1*),  der  einen  Legaten")  und  einen  Quaestor1*)  unter 

U  Hei  Dw>  f*»*   M,  Vi  heiss*  die  Provinz  ft  TAX«  urri  r^z  Hxcfa» 
nnd  \n*  2.       iwnn«  d*.*  in  Epinis  irelepene  < Ptalem.  3,  14,  f>)  Nire- 

*\  MAAimton  C,  f.  /..  Ut  ft.  4t«. 
3>  »Wm   X  13  S  44  4ö.  4lv 
4^  Indern.  3.  14. 

,V)  Ann«,  tyttf  <i***.  3,  4  ermähnt  eine«  irirpor^;  rf4i  Hruiooj,  den  er 
»».-■>»  nennt  rnv  «ütäim  d>yt\ri.  rr  j  Kaua&r^  xat  tTrirwro».   Ein  ixiroo- 

«»<  v,^3rr)J  ||rtlf,w  ,    i  <)r.  Vai  U  n  i*Jv>  «,  IM3*     V<tL  OreUi  2»02  = 

r,  i.  i..  tu.  xw. 

6)  ftriem  3.  14  S  1  ^ 

^  \  He  vi  »her*  2.  K*3. 

S)  DU  r*».  XV  Ü   Stridv  iT  n.  S4A 

^  tv  .4**  i.  r*v  n*<  Om,  &s  24.  soe;  rw.-r>.  d»  c«*.  6ö.  24. 

10 1  Swet  \rr,         rtm.  r^mw*  12    Hin.  X.  J?  4.  22.    Di«  Gm.  63.  II. 

i:<i  W'>«aj  <iu  ymv/m*«'**  Arh/iim  M»rif«  jlr^oir  p  763  IL  TTl.  Freispiele 
v  On»U«  2272.  Mor^/x«  h^vi  74Xi.  C      O.  3072.  1073.  1732.  V*i. 

Phithr.').  r>  /»e-*»/</w  r'*»^  \ ...  i\  r>  C7v  R  Nfwl;  im  vierten  .Ifchrtmudert 
i'iii  4vHor»-. TfK  ri;«.  1  -  .  *<*  <"  /  f-T  ;C2.  1  ehur  dir  di»^»tt«ibe  Insrfirift  de» 
<     4  -«>«i Vn"1!»««-  4m<<    r»> .  p>    ,4r^M»wr»  .   d/c  itH-  «aiiscrnrdeiitlicheT  mdrx 

hoi  ninr  (irerts^tmU^^ii  um«,  i«  «n<  i- »<•!»<  »I>  Stotth*U«r  Arbaia*  zu  betrtrk- 
M  Hl.  v  Unnimniu   »     /    ;.    Ul  n  .Vtt. 

44    (»n.lh-Hoi^.a.  n  RldÄ.  Sit:  b*.*!  »^iä 

4.M  ftwutw.  :^4.^  KJU.»  ('.  i  J.  i)  n  ^1*71»  4ll7;  sin  qunrntrw  f*r  pr.  Ma- 
rli,   ^rnoh  f,   7»>4     t»*nlh  {UlÜ  «•  ^Jrtmnr*««  i    X  iSTÜ. 
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sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche  die  Römer  in  Griechen-  coioni™. 
land  anlegten  —  es  waren  in  Achaia  Corinth,  Laus  Iulia  Corin- 
thus,  Colonie  des  Casar1),  Patrae  oder  Colonia  Augusta  Aroe 
Pntrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X  und  XII  Legion  nebst 
Leuten  aus  der  Unigegend  angesiedelt  halte2),  und  Dyme,  das 
zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten  zu  haben  scheint3),  aber 
noch  von  Augustus  an  Palrae  attribuirt  wurde4);  in  Epirus  aber 
Aelium  und  ßuthrotum  •)  — ,  erhob  sich  Corinth  allmählich  wie- 
der zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in  welcher  der  Prooonsu!  seine 
Residenz  nahm6). 

Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Landern  war  zontand  d#r 

Provinz 

im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland.  In  den  spanischen,  gallischen, 
germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  römischer  Ad- 
ministration der  barbarische  Character  der  alten  Bevölkerung  bei 
dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  entwickelnden  materiellen 
Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbekannten  Civilisalion  ;  in  Grie- 
chenland schwand  mit  der  politischen  Freiheit  auch  die  materielle 
Blüthe  des  Landes.  Schon  zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung 
auf  furchtbare  Weise  zusammengeschmolzen,  ein  Theil  der  SUidte 
völlig  verschwunden,  ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise 
bewohnt ;  die  Inseln  waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  ver- 
ödet, auf  welchen  Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch 
trauriger  ist  die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zustün- 
den seiner  Zeit  entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemer- 
kungen anderer  Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings 
gelangten  einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem 
gewissen  Wohlstände  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der 
Kaiser  selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und 
Wissenschaft  fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung 
der  Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremden- 
verkehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  langst  gebrochen  ist7). 

1)  Hertzberg  1,  461. 

2)  Hertrberg  1,  49.'>  ff.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

3)  Plin.  N.  H.  4,  13.  Strahn  14  P.  665. 

4)  Pan*an.  7,  17,  3. 

5)  Herüber*  1.  493.  498. 

6)  Acta  apoat.  18,  12.  Koeckmg  Not.  J%».  (fr.  p.  277. 

7)  Kine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustände,   welche  ru  geben  nicht 
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Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia    am  Sipy- 
lus2)  schickten  die  Römer  im  J.  5(35  =  189  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,   um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Terrilorialverhällnisse  Asiens  zu 
ordnen.    Das  erste  Geschäft,   namentlich  der  Krieg    gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  189  ganz  in  Anspruch3],  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  4j  und  regulirle  im  Frühjahr  <88, 
unterstützt  von  zehn  Cornmissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 
giae  den  Besitzstand  in  der  Weise5),  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Milyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  Pamphylien  aber, 
Uber  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  r»; ,  seine 


wird PtoTiiu Unabhängigkeit  behielt').    Im  J.  621  =  133  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern  B).    In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;    denn  auf  den  Cistophoren, 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 


meine  Absicht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  1  S.  516—674 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

1)  lieber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Asia  liomunorum  provincia,  Berol.  1846.  8;  De  Asiae  Romanorum  provinciae 
praesidibus  im  Philologus  II,  4  (1847);  De  Asiae  Romanonmx  provineiae  eivitati- 
but  liberis,  Itrandenburg  1855.  4  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  Quomodo 
liomani  Asiam  provineiam  constituerint  exponitur ,  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
8.  264  ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Faste»  des  provinces  Asiatiques  de  Vempirt 
Romain  depuis  leur  origine  jusqu'au  regne  de  Dioelitien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arch.  Expiration  des  inscriptions.  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8. 


2)  Liv.  37,  38-44. 

3)  Liv.  38,  12  ff. 

4)  Liv.  38,  35. 

5)  Liv.  38,  37.  33.  39.  Auf  diese  Kntscheidung  wird  Bezug  genommen  in 
der  Inschrift  von  Prione,  Waddington  n.  1%  — 198;  eine  andre  Inschrift  von 
Heraclea  ad  Latinum  in  Carien  enthalt  ein  Decret  des  Manlius  und  der  10  Ugati, 
durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie  garantirt  wird.  Waddington  n.  588. 

6)  Polyb.  22,  27.  Liv.  38.  39. 

7)  Von  der  im  .1.  169  in  Korn  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14 :  benigneque  amicitiam  renovare  voUntibus  Ugatis 
responsum. 

8)  Livius  epit.  58.  59.  Plutarch.  Ti.  Üracch.  14.  Instin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.  Plin.  AT.  H.  33  $  148. 
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Si  ticken  geprHgt  hat1),  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 
cialaera  von  634  =433  2).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die  Jjjjjj 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufsland 
des  Arislonicus  (431 — 129)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  129  M\  Aquilius  die 
Provinz3)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge  Grenzen. 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  SUidte,  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste4).  Von  den  übrigen  Theilen 
des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird5);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V  von  Pontus«)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  1207)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI  Eupator  genommen  und  für  frei  erklart *) ;  Lycaonien  und 
das  angrenzende,  nördlich  vom  Taunis  gelegene  Gilicien  mit  den 
Städten  Castabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne  des 
Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus  ge- 
fallen war9) ;  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 

1)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillon» der  Römischen  Provinz  Asia ,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Aoad.  1855.) 

2)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomelium.  lTeber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  O.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer ,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  ( 1851 ) 
p.  26  ff.  Borghesi  Dell'  era  Efttina ,  Oeuvres  2,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620  =  134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.  S.  Clinton  Fast.  Hell.  III  p.  419.  Waddington  Fastes  1  p.  19. 

3)  Strabo  14  p.  646:  Mavto;  'AxoXXio?  £~eXftuiv  Starre»;  pixä  hixm  ttoeo- 
ßcuTorv  liha^t  rr,v  ir.vp/iv*  d;  tö  vjv  £ti  ou(jl(*£nov  roXVcdac  O/tfu.*-  Vel- 
lens 2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  lnschr.  C.  I.  Ür.  2920  = 
C,  I.  L.  I  n.  557. 

4)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiem  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.  Polyb.  30,  5;  31,  7.  Liv.  44,  15.  Appian.  %r.44.  Mithr. 
23.  Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welchem  es  später  an- 
gehört. Die  Bestandteile  der  Provinz  nennt  Cic  pr.  Flaeco  27,  65 :  namqae  ut 
opinor  Asia  vestra  eonstat  ex  Phrygia,  Mysia,  Caria,  Lydia. 

61  Cic.  in  Pison.  38,  86. 

6)  Appian.  B.  Mithr.  57.  lustin.  37,  1. 

7)  Cnnton  F.  Hell.  III  p.  426. 

8)  Appian.  B.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

9)  lustin.  37,  1  :  filiis  Ariarathis ,  regt»  (\ippadoeiae ,  gut  eodem  hello  orri- 
derat,  Lycaonia  et  Cilieia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nirbt  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Thell  Cappadociens  zu  versteh».  I  nd  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilieia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15). 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau- 
rns  lag,  zu  Cappadorieu  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  zpoie^hcTO 
c'  Grrepov  Tropd   PujfAaioov  ix  rrj;  KtXtxia;  toi;  irpo  'ApytXao'j  xott  ivfoxi-^ 

Röm.  Altert«.  IV.  12 
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nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  mm'or,  d.  h.  den 
nnchherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada  lj  wahrschein- 
lich erst  103  v.  Chr.  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen2). 
Die  phrygischen  Diöcesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  02 — 56  v.  Chr.  geboren  sie  zu  Asien3 , 
man  darf  daher  annehnwn,  dass  Sulla  oder  Murena'im  J.  672  =  82 
diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur  Pro- 
vinz Asien  zog 4  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei  Diücesen 
Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus  welchem 
Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt  ;  seit  49  dagegen  werden  sie  im- 
mer zu  Asien  gerechnet f).  Das  östliche  Phrygien  dagegen,  die 
sogenannte  -ap<op£io;  mit  den  Städten  Apollonia  und  Antiochia. 
ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen  worden7}. 
Statthalter.  Zur  Zeit  der  Republik  halte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propruetnv  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte  s)  ;  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 

3TC.?TT(-;ta,  r,  rrept  Kiz-t.'^t.'/i  re  xn\  KjjitSTpi  ui/oi  rf(;  ' AvttnaTpo'j  toO  >.£3toj 
Acpjfa£.  Von  dieser  I.andsrhaft  spricht  Iiistin.  "a.  a.  O.  S.  Junge  De  Cüitiat 
oriyine  p.   20.  21. 

1)  Plin.  X.  //.  5  $  10').  100. 

2)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilicia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentolus,  Pro- 
quästors  des  Proconsuls  von  Asien  Trcbonius.  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Casars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  KU  Asien  gehörte.  Cte.  ad  fam.  12.  15. 
Druinanu  2,  544. 

3)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  \  •  :  waltung  des 
L.  Valerius  PUCCOJ  (02  —  61),  für  welchen  Cicero  die  Verteidigung  in  dem  Ke- 
petundenproeess  führte,  des  Q.  Tullius  Cicero  (Gl  —  58).  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Haibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  bandelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  O.  S.  044.  070 — 07* .  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  In  Apamea  geprägt  hat.  ( Pinder  p.  f»G7.  508.  Borghesi  (leuvres  1. 
214  ff.  2,  100  ff.) 

4)  Strabo  13  p.  031.  Waddington  Fastes  p.  22. 

5)  Bergmann  a.  a.  O.  S.  044.  078 — BoO.  Von  den  Procousuln  Cütciaajl 
P.  Lentulus  (50-53),  Appius  Claudius  Pnlcher  (53—01)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodicea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cilicien. 

G)  Bergmann  a.  a.  O.  S.  081.  084.  Für  das  J.  40  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13.  07  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Asiae  P.  Scrviliu»  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ex 
provinria  meu  t'ilirierui,  rui  sris  XDtXi  &tOtxf)QCtC  Asiatica*  attributas  fuisse,  nullo 
sum  familiitriu»  usus  qwim  An>irone.  so  sind  unter  diesen  Diöcesen  nicht,  wie  No- 
risins  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  souderu  Cibyratica  ( Laodicensis).  Apa- 
uiensis  und  Synuadnnsis  zu  verstchn.   Vgl.  Bergmann  a.  a.  O.  S.  643. 

7)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisidiae  g.nannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  /fsien,  denn  es  bedient  sich,  wie  es  scheint,  der  gleich  zu  besprechenden 
sudanischen  Aera  von  84.   Waddington  n.  1192=C.  /.  Hr.  3073. 

8)  s.  hierüber  Bergmann  he  Asiae  Rotnanomm  provinefat  pratsidibu$  im 

Philologus  U,  4  (1847)  p.  G4 1-090.   Waddington  Fasten  1  p.  '28  ff. 
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fungrrenden  ConsuJn,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
sulnr  mit  dem  Titel  proconsul1)]  bei  der  Tlieilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Pasees  verwaltet 2) .  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legali*),  während  eines 
Krieges  auch  mehrere 4) ,  beigegeben ;  nach  der  Anordnung  des 
Auguslus  ebenfalls  drei5);  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai6), 
unter  den  Kaisern  im  Juli7)  an  und  zwar  in  Ephesus*),  der 
Hauptstadt  der  Provinz*),  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten10). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  dersolben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  niimlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 


1)  So  Sulla  Cos.  88,  proconsul  Asiae  87;  C.  Trebonius  Cos,  suff.  Ab,  pro- 
eonml  Asiat  44 ;  P.  Ventidius  Bassus  Cos.  suff.  43,  procos.  Asiat  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

2)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  I,  304. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  79S=C.  i.  L.  II  n.  4114:  Tih.  Ct.  Candido  Cos. 
XV.  vir  s.  f.  Itg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  H(ispaniae)  C(iterioris)  tt  in  ta  duci 
ttrra  marique  adversus  rebelies  h.  h.  p.  R.  item  Asiae  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhängig  sind  von  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  IWennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.   S.  Uenzen  Inscr.  p.  78. 

3)  L.  Valerius  Fittens,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Asiae.  und  Q.  Tullius 
Cicero  (61 — 58)  hatten  drei.  Bergmann  p.  671.  673. 

4)  So  dem  Lucullus.  Bergmann  p.  666. 

;'))  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legalus  provintiae  Asiat.  Uen- 
zen 6007.  6461 ;  Ugatus  pro  praelore  provinciae  Asiae,  Orelli-Ilenzen  2761.  3658. 
6454.  TTpco^euTT-;  Aala;  C.  1.  Gr.  3532,  besser  Borghesi  Oettern  2,  15;  -peo- 
Jk'jTfj;  xnx  avTiCTparrjo;,  C.  /.  Gr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  TTpeapeurrjc 
dvTWtpaTTrto;  C  I.  Gr.  4238«*. 

6)  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Heise  nach  Asien. 
Cic.  ad  fam.  12,  16. 

7)  Die  Abreise  aus  Kom  wurde  von  Tiberius  auf  den  1.  .luni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Gass.  60,  11. 

H)  Clp.  Dig.  1,  16,  4  $  5:  m  ingressu  etiam  hoc  tum  observare  oportet,  ul 
per  tarn  partem  prormeiam  ingrediatur,  per  quam  mgredi  moris  est,  et  qua*  Graeci 
:  <>  rt ;  apptllunt  sive  xaxarf/.o'jv  observare ,  in  quam  primum  civitaUm  veniat 
vd  applied:  magni  enim  facienl  provinciales  servari  sibi  consuetudinem  istam  et 
huiusmodi  pratrogathas.  quatdam  prorinciae  etiam  hoc  habtnl .  ul  per  mare  in 
eam  provmciam  proconsul  veniat,  ut  Asia.  scilicel  usque  adto,  ut  imptralor  nosler 
Atüoninus  Augustus  ad  desideria  Asianorum  rtscripscrit  proconsuli  nectssitattm 
iniposiutm  ptr  mart  Asium  applicare  xai  tüjv  u.7<Tponöteajv  "Kcpsoov  primam  atlingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  HPFXIUN  A  KATAIIAUYC  d.  h.  prima 
adnavigatio.  Kckhel  2,  518. 

9)  loseph.  Ant.  14,  10,  11. 
10)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

12- 
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peius,  von  Caesar  und  von  Auguslus.  Die  Grundlage  für  alle 
riulUnische  späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla 
^oJä*"  vom  ^anre  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine 
neue  Zeitrechnung  beginnt1)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortfuhrt2).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena3)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien«),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Städte5),  theils  auf  die 
Abgabenverhiiltnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  129  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  123,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  [decttma), 
das  Weidegeld  [tcriptura  und  die  Zölle  [portoria;  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet6).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 


1)  Die  Sullanische  Aera,  welche  zuerst  Franz  C.  I.  Gr.  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  607.  608.  009.  671. 
1072  1C.74;  Gordus  077-683;  Coloe  700  (T. ;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1068;  Philadelphia  IG09;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  72*2.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  7.  Gr.  3892.  3896;  Eucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus :  Cotiaeum  802;  Aezani83I.  945.  960.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  in  Mysia  :  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  l'mgegend  1771 
1774. 

2)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezaui  noch  f>08  n.  Chr.  Wadd.  n.  980. 

3)  Appian  lässt  den  Sulla  xaftt3T«fht  rr'jv  'Aalav  (Mithr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (Wthr.  64).    Die  eonstiluia  Sullae  erwähnt  auch  Tac  Ann. 

3,  62. 

4)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  Ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften,  welche  Laodicea,  Kphesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  I.  L.  I 
n  587.  588.  589. 

0)  Hei  Appian.  B.  C.  5,  4  sagt  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum  : 
•jfxä;  -rju-Tv,  &  avtye;  "F,).).t(v£c,  ArraXo;  o  ßaoiXej;  ju.äiv  e*v  fttatHpuue  d7t£XtTrc. 
vlii  e-itlu;  dpdvovc;  Ojaiv  r,uev  'Arrd/oj  •  oO;  701p  fctlt^t  »o"po'j;  'Arr&m, 
u.et>TjxcijjuEv  uuiv,  pi/pi ,  STj|xovt<Srojv  dv&päv  xi\  r.ip   ^ptv  ^cvojidvcov .  ilir^t 

axiv&'jvöv  «^pov  ixhlftiiiktv,  d/./d  p^p-^  <fipeev  rar*  ixdaTOTE  xapTitüv  £r£Ta;au.£v, 
hn  xit  täiv  tvavtlcuv  xotvwvo)}i£v  jp.iv.  tcüv  Ii  tayia  -apd  Tfj;  {JojXt,;  ptobou- 
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dies  versucht  hat,  worüber  ein  directus  Zeugniss  nicht  vorliegt1), 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen2}; denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpächter  3)  bis  auf  Cäsar, 
der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributuni  auf- 
legte4). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Dist riete5),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  Eintheiiong 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  'iriu!" 
Kriegskoslen «)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben7),  im  J.  63 

jxivcDV  ivyßpt^vrwv  iipuv  xat  rro/.i»  rXelova  afxo'JvTCDV,  Totioc  Katoap  täYv  ptlv 
•/pTjjATrwv  Td  rptra  yu.lv  dvfjxEv  a>v  ixetvoi;  £<p£pcTE,  xd;  o'  Gßpet;  frciyaev  *  uuTv 
•jdp  touc  ^öpov»;  ir.hpviftv  a-rclpstv  itapd  töjv  YeeipfoivTaiv.  Cic.  Verr.  3,  6,  12 : 
rtttri»  {provineiia)  aut  impositum  vectigal  est  certum ,  quod  stipendiurium  diritur 
—  —  aut  ccn*oria  locatio  constituta  est,  ut  Asiat  lege  Sempronia.  Fronto  ad 
Verum  p.  121  Frankf.  =  p.  12.r)  Naber.:  iam  Gracchus  locabat  Asiam. 

1)  Momniscn  lt.  G.  2,  351,  der  die  Einführung  einer  festen  jährlichen  Ab- 
gabe Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei  dem 


indes«,  «b  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der  bis- 
herigen ItKulio  censoria  flxirte  Summe . 

2)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1 1  $  33 :  nomen  autan 
publicttni  aspernari  non  possuni  (Asiani),  qui  pendert  ipsi  vertiyal  sine  publicano 
nnn  potuerint,  quod  iis  aequaliter  Stdla  desrripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  Helen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.  Plut.  Luculi.  20. 

3)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  l.ucuU.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publirani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,9,7: 
T.  Aufidius,  cum  Asiatici  publici  txiguam  admodum  particulam  habuisset ,  pnstea 
tntam  Asiam  procomulari  imptrio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr  Borgmann 
Phtlologus  2,  6.r)0).  Cic.  de  imp.  Pompeii  6,  15  (a.  (16)  von  der  Provinz  Asien: 
ita  neque  ex  portu  neque  ex  decumis  ntque  ex  scriptura  vertiyal  ronserrnri  potest. 
Tic.  de  l.  ayr,  %  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiat  portus ,  quid  scriptura,  quid 
omnin  transmarina  vectigalia  iuvubunt  tenuissima  suspicione  pratdonum  aut  host  htm 
iniceta?  Cic.  ad  Att.  1,  17,  9:  Asiani  (equites),  qui  de  censoribus  conduxerunt, 
qursti  sunt  in  senatu ,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  mayno  ronduxisse ;  ut  in- 
auceretur  locatio,  postuiaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  Ol—  .r)9 ,  wo 
Cäsar  den  Wunsch  erfüllte.  Suet.  Caes.  20.  Garatoni  ad  Vir.  pro  Plancio  14. 
Im  J.  HO  instruirt  Cicero  ad  Q.  fr.  1,1,  1 1  f .  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien,  im  J.  M  empfängt  derselbe  in  Rphesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  {ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  nperas  in  portu  et  scriptura 
Asiae  pro  magistro  dedit. 

4)  Appian.  B.  f.  ft,  4    Dio  Gass.  42,  6. 

f>)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  02:  oiaip^ow  oe  TOtOtf  sxdrrotc  lyä>  xixd 
Tto/ctc  und  genauer  Cas*iodor  (  Mommsen  Dio  Chronik  des  Cassiodorus  Senator 
p.  02*2)  ad  a.  670:  bis  conss.  Asiam  in  XU11I  regiones  Sulla  dhlribuit.  Die 
Zahl  XL11II  haben  der  Parisinus  und  Cuspinianus ,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

6)  Appian.  Mithr.  02  Dio  ganze  Summe  giebt  Plut.  Lucull.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

7)  leber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  act.  II,  1,  35,  89:  decem  enhn  mwes 
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werden  die  vcctigaiüi  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet1),  und  dass  auch  Cäsar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen.  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel2)  und  dass  in  den  Hauptorlen  derselben  sich 
Archive  befanden3},  in  denen  die  Vermessungsdocumente,  welche 
der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen4),  die  Besitzurkunden  h)  und 
tlie  llypothckenacten  6)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der  grossen  An- 
zahl zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  sie  wird  auf 
500  angegeben7)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  200 •) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien  •)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
Comeniu»  geschah ;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Beztr- 

imriäid. 


iussu  L.  Murenae  populus  Miletius  ex  pecunia  vectigall  populo  Romano  f teerat, 
sicut  pro  »ua  quaeque  parte  Asiae  ceterae  civitates.  l'eber  die  Jahre  04  und  02 
Cie.  pro  Flacco  14,  32:  descripsit  autem  pecuniam  ad  Pompeii  rationem ,  qwxe 
fait  aecommodata  L.  Sullae  descriptioni:  qui  cum  omnes  Asiae  civitates  pro  por- 
Uone  in  prov  'meia  descripsisset ,  illmn  rationem  in  imperando  sumptu  et  Pompeiu» 
et  Flaccus  secutus  est. 

1)  Cic.  pr.  Flacco  37,  91:  at  fruetus  isti  Trallianorum  (Üobulo  praetort  ve- 
nierant  :  Falcidius  emerat  JIS  nonyentis  milibus. 

2)  Merckens  a.  a.  O.  p.  10  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Einthcilung 
die  regio  Apamena ,  regio  F.umenetica  (Plin.  .Y.  //.  5  $  113),  regio  Milesia  (Plin. 
V.  //.  11  §  95),  regio  Philadtlphena  ((.'.  1.  Gr.  3436:  Eeojfjpo;,  leßiOToü  dr.O.fj- 
ftepo;,  [ÜotjÖo;  lr.r:p6r.wv  pc^tum;  <l>i).aoe)>^7jvfj; ),  wiewohl  es  immer  unsicher  »ein 
wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Kegionen  oder  ein  Stadtbezirk 
überhaupt  gemeint  ist. 

3^  Ein  dpyetov  in  Smyrna  C.  /.  Or.  3292  .  3295.  3318.  3335.  3350  u.  o. ; 
in  Aphrodisias  u.  3842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Kumenia  in  Phrygien 
Ii.  3892;  ein  •fP'*rlfJL'rr£'ov  in  Nysa  in  C'arieu  n.  2943. 

4j  Hygin.  de  limit.  const.  p.  205  Lachm. :  agri  rectigales  multas  habent  con- 
stitutione». In  quibusdam  provineiis  fruetus  partem  praestant  ceriam,  alii  quintas, 
alii  septimas,  alii  peettniam  et  hoc  per  soli  aestimationem.  Verta  enim  pretia  agris 
constiluta  sunt,  ut  in  Panncmia  arvi  primi,  arvi  secundi,  prati.  silvae  gUmdiferae, 
silvae  vulgaris,  pascwie.  Ri$  Omnibus  agris  vtetigal  est  ad  modum  ubertatis  per 
singula  iugera  constitutum.  Horum  uesUmio  ne  qua  usurpatio  per  falsa*  professio- 
nes  fiat,  adhibenda  e*t  menmris  diligentia.  Nam  et  in  Phrygia  ei  Iota  Asia  ex 
huiusmodi  causis  tarn  frequenler  di*convenit  quam  m  Panmmia. 

5)  C  I.  Gr.  3204.  3266.  32*0. 

0)  Daher  dp/etov  vpcaitt'jXdxio^  in  Smyrna  C,  /.  Qr,  3282  oder  ypctofj).»- 
xtov  in  Aphrodisias  n.  2820.'  2827.  2829  u.  ö. 

7)  Philoatratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  1  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp,  cd.  Kay>cr  II  p.  53,  30.  losephus  B,  I.  % 
10,  4.  Statius  Silv.  5.  2.  50  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides  I 
p.  770  Dind.  :  oüre  -jap  rr4).ci;  Tooiuxa;  ra;  -aaa;  o-joeu-ii  duO.Tj  tö>v  Traoör» 
Trapeyetat  ojtc  lit  tgI;  ft  p^lo-ra;  Toia&ra;. 

8)  Kuhn  2,  204  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  200. 

9)  8.  Seite  117. 
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ken  wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridki  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmtlnzen,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus:  Prägorte1): 
Alabanda*), 

Adramyttium 3)  Adramyttium 
Apamea  *)  Apamea 
Cyzicus5) 

Ephesus6)  Ephesus 
Kumenia?7) 

1)  S.  flber  diese  Pindor  a.  a.  O. 

2)  Piln.  .V.  H.  f»  $  101h  Atabanda  lihera  quae  conventum  evm  cognominavit. 

3)  Hin.  N.  //.  5  $  1'22.  Der  Convent  erstreckte  s,ich  bis  Apollonia  ad 
Rhyndacu  m. 

A)  Plln.  V.  //.  ö  §  100:  Urliux  (convtntu*)  Apameatn  radit  ante  apptllaiam 
( elaerut*,  dem  Ctbottm.  Cicero  <id  AU.  5.  21,  9;  nd  fam.  3,  H,  .»:  lft,  4,  2.  Dio 
Chrysost.  Vol.  II  p.  08.  09  R. ,  welche  Rede  in  Kelatnai  gehalten  ist:  dXXo  xe 
tftvTj  rreptotxei  roX'jav'jpoxaxa  —  xal  xotitoi;  drastv  d-ppdv  bftfT{  xat  £'jvo$ov 
ftapr/cafte  t^v  afaAv  r4).tv  ■  —  —  —pic  «  xgüxoi;  at  ölxai  Trap'  £xo;  0707x11 
np'  'jjjliv  xat  Etmdrfrcai  icM}foc  dvftpdirrov  a-etpov  hxaCofieWj ,  otxaCovxiov, 
prjropmv,  tj-yc [JL'ivwv,  0rrr;p€xöjv  x.  x.  ).. 

f>)  D.iss  hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  03,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,  ist  wahr* heinlich  aus  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind. :   epepe  bit  %i\ 

rept  xf(;  tv^Y/o;  e{;  K6Ctxov  i;<48ou  YEvouivTj;  e'srj'r'fjacju.ai '  avxi»;  ge  xat 

TjTT^a  tov  8eöv  a^u/r^vai,  dxt  xai  otxtüv  o-jaiov  xal  x&v  g(Xq>v  oeou-lvcuv  r^xetv. 

«1  Win.  .V.  //.  5  S  1*20.  Joseph.  Ant.  l(i,  6,7,  wo  Antonius  schreibt:  ot  tv 
xrj  Aata  xixoixoüvte;  lovoatoi  —  fctxn?'jooxo\ivT{  u.ot  £v  'Ktptap  uTrioetSav  x.  t.  ).. 
Aristides  I  p.  JS25  D. :  p.Exd  x-aOxa  Xe^po;  —  el;  rf(v  "K^eoov  xax^Ei  öix&v 
ayopotv  d$iov. 

7)  Die  Inschr.  von  Bumetiia  in  Phrygieii  C.  /.  Gr.  3902»»  enthalt  ein  IfcXxo- 
fpa^Tju-a  xoO  dvftvrdxo'j  xai  'iT(9tap.a  ti}s  'Ao(a; ,  welches  Aufgestellt  werden 
soll  £v  Tat;  d^r^oDuivatc  räiv  %totxT(a£euv  roXcotv.  Zu  diesen  nmsstc  also  Kuine- 
nia  ßchören.  t'nter  Wxt,«;  ist  nun  gewöhnlich  der  (ierichtsbezirk ,  eom  cntu», 
zu  versteh«.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  I  :  ex  provincia  mra  Cilicienti,  cui  ach  xpst; 
otoix-fjOEt;  Asiatiras  attributa*  fui»st ,  nämlich  Cibyratica,  Apamensis  und  Synna- 
dciifis.  Strabo  13  p.  629:  ei;  Ii  -zip  tri-ry/jaiv  vrjvrp  oj  |j.ixpd  TjXXap-ßdvEi  tö 
xov>;  'Pcojxalou;  jjlt;  xaxd  ^OXa  %uXeiv  airröv;,  d'/.).ot  Excpov  xporov  öiaxd;at  rd; 
&tOtx^)Oet( ,  £v  at;  xd;  dfopalou;  rotoONxat  xat  xd;  otxatoooata;.  p.  631:  o*j6ev 
o  t^xxov  iv  xai;  fA£Y(TTit;  ^ExdCfixat  ?>totxTj«eot  xf^  'Aola;  -f,  Ktß'jpixtxf,.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Kithynicn,  welche  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  eine  eigene 
'ifitxTjstc  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  20Ü.  21VS  R.  :  xit  xoivjv  ^loix-fjaeco;  vöv  zp&T'jV 
d/ftctsTj;),  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  cont^enfu«.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R.« 
xdt  [jt-r^v  xo  v-iv  ojjAße^Txö;  r.trA  xy,v  hie-ri^  icöXrü  xö  p.ev  d/.Tjöe;  5rxtTTt 
zo)./.a»v  xii  xv(C«i  xov»;  oaXoik  "dvxa;,  ön  ot(  xd;  5{xa;  Ofiet;  dTro^/eafle  xoti 
rap'  uu.iv  aüxoj;  dvdjxfi  xp(v£0Öat.  Aristides  I  p.  .V27  D.  :  xat  fdp  9fi  ir.'i  xf(; 
(tOCK^anac  XTjC  r£pi  ip.upvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  iu  allge- 
niüincr  Bedeutung  in  dem  "Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  eoni'fnJuj-  nicht  unbedingt  beweisend. 
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Conventus : 
Laodicea ') 


Pergamum 3) 
[Philadelphia  «] 
Philomelium s) 

Sardes7) 
Synnada  *) 
Smyrna  •) 


Pragorte : 
Laodicea 
Nysa 

Parium?*) 
Pergamum 

Philomelium  fi) 
Sardes 

Smyrna 


1)  Plin.  IV.  //.  5  $  105:  una  (iurisdictio)  appellqtur  Vibyratica.  —  eomy- 
niunt  co  XXV  civitates  celeberrima  urbe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Ge- 
richtstag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kib>ra.  Cie.  ad  Att.  5,  21,  9. 
ad  fam.  3,  8.  5;  15;  4.  2. 

2)  Die  <  istophoren,  welche  man  jetzt  Pariuni  zutheilt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Piuder  a.  a.  O.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  das»  der  conventus  des  Hellespontes 
nicht  in  Partum,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  Ist,  in  Kyzikos 
sich  versammelte. 

3)  Plin.  S.  //.  5  S  1'26.  Cic  pr.  Flacco  29,  71.  Aristides  I  p.  532  ^.: 
dfyopd  6'  TjV  otx&v  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  ht  Hcoc  Tfjv  te  r.pösooov  £;ejp£ 
rrp  repö;  riv  Tflniösa.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Procew 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  clarii$imum  Asiat; 
es  hatte  40.000  roXi-ai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.  Galen  Vol.  V  p.  49. 

4)  Nach  Plin.  .V.  //.  5  Jj  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des. Aber  Aristides  1  p.  529.  530  erzählt,  dass ,  als  er  zum  txXofCu;  gewählt 
»ei ,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  is  <Di).noe)v;p(qt  otxaTrr,- 
pioi«.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Rrief  an  den  Proconsul  und  den  Legaten: 
ei;  oe  «PtXa&eX^lav  dtplxov-o  ot  zep.tpft£vTe;  xal  tjv  pev  d<peotu.o;,  <u;  ttpaaav, 
T)(A£pa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  tÄ  YpdppaTa  Aitt- 
otoooav. 

5)  l'hilomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  leonium ,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  be  zeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  conventu»  der 
Provinz  Cilicien.  Cic.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iisdem  diebtu  metu  conventu* 
trat  Apavuue,  Synnadis,  Philomelii,  laut  Tarsi.  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  All. 
5,  20,  1.  Später  i>t  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierocles  ist  sie  Pisidien  zugctheilt  p.  072)  Auch 
Plinius  A\  //.  5  $  95  erwähnt  sie:  hos  includit  Lycaonia  in  Asiaticam  iurisdictio- 
nem  versa,  cum  qua  conveniunt  Ph'domeliensts ,  Tymbriani  u.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

6)  Einen  Cistophorus  mit  dem  Stadtnamen  <Pt  und  der  Aera  HZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borrcll  Xumismatic  (hronicle  VIII  (1846)  p.  32.  Das»  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern  ,  die  auf  Minzen  von  Philomelium  vorkommen  ,  mit  Recht  geschlos- 
sen.  Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

7)  Plin.  N.  H  5  $  111. 

8)  Plin.  A\  H.  5  $  105.  Cic.  ad  fam.  3.  8,  5;  15,  4,  2;  ad  Att.  5,  20.  1  ; 
5,  21,  9. 

9)  Plin.  N.  //.  5  $  120.  Cic.  pr.  Flacc.  29,  71. 


Tralles «) 


Conventus: 


Prägorte : 
Trolles 


Thyalira 

fTabae?] ») 

In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  SUidten  Asiens  Uber- Metropole, 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  at  ji^tpoTroXei;,  ai  e/ouaai  '70- 
pa$  qixojv  und  at  sXarroo?  rroXet«;3).  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden4):  allein  in  Asien 
j:ab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  drillen  Jahrhundert,  mehrere 

1)  Plin.  A*.  H  5  $108  führt  Trallc«  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  Haas  sein  Verzeichnis«  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  mnven- 
tus.  Cic.  pr.  Flaceo  21),  71:  cur  non  Pergami,  Smyrnac,  Trallibtu ,  ubi  et  multt 
cive*  Romani  sunt,  et  iu$  a  nostro  magistratu  dicitur.  loseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Rescript  des  Proconsuls  Servilius  Ciaiba:  rpo;c).8Äv  jaoi  tv  TpaXXeoiv 
drpvrt  xöv  d"r»5f,aiov. 

2)  Die  Annahme  dieses  l'rigortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeurtes  2,  163,  welche  linder  nicht  gekannt,  Mommscn  C.  I.  L.  I  p.  0*^6 
(Addenda  ad  p.  143  n.  .026)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Krachten» 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  *on  Liebe  <i.  S.  p.  227  herausgegebene  Ci-tophorus  falsch  gelesen  sei.  Ich 
kann  versichere,  dass  auf  demselben  steht:  PVLCHKR  IMP  und  unten:  HI*A 
MÜNOE.  also  KijAtovo;  oder  TifjtooNo;,  nicht  aber  MIAQN02.  Was  zweitens  den 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  betrifft ,  so  steht  dieser  links  an»  Raride,  und  ist 
\on  ihm,  da  der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  IA.  Jedo'b  hat  das  I  oben 
einen  horizontalen  Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  "der  AUA  vermu- 
then  kann.  Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist 
sicher,  das*  vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  be- 
merken .  dass  im  gothaischen  ('abinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei 
Pinder  Tat.  I  n.  3  abgebildeter  Cistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls 
ganz  deutlich  TA  liest,  wahrend  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  fest- 
steht, dass  ADA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  II  ist.  Sollte  nicht 
auch  Borghesi  sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeu- 
tende, selten  erwähnte  Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct 
eines  conventus  zu  sein,  hat? 

3)  Modestin.  J)ig.  27,  1  (de  excusationibus).  6  $  2:  Zr.tt)  Sr^oÜTat  i\  irt- 
<T~.rJ.ffi  'Avtoiv{vo'j  toü  f/joeßoü;  YpivcloTjC  u&i  t»7j  xoivüj  tf(;  Aofa;  —  f(;  ivzis 
tö  r.t<fdl*iQv  toSto  uroTetaYuivov  •  AI  fUv  iXarroj;  r.Q.ttz  oüvjvrat  r£vre  {axpoCi; 

aT£>.ci;  l/ctv  —  nl  oe  uci'ou;  wSXet;  ir^a.  ai  hk  u-c^ioth  r6).£t;  Iha  • 

—  —  Ftxö;  oe  TtTi  uiv  px-fto-r««  dptduip  ypf^aa'j&ai  töc  u>vvrpo7t^).ct«  tüjv  iftvtbv, 
T«p  ^e*jT£p<p  ta;  iyo65a;  dcyopdc  otx&v  ,"  T(p  Ii  Tplnp  to;  Xoit:«;-  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  si  quis  ex  maiore  vel  ex  minore  civitate  originem  durit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbes  magnifico  statu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropole«  kommen. 

4)  Procop.  de  aed.  5,  4:   i£  ou  6^  xat  et;  pvqTpoKo'XcaK  i;ta>u.a  r,).ftt\ 
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Metropolen1  ,  von  denen  namentlich  Stnyrna2,,  Sardes3),  Perca- 
muin*),  Lainpsaeus 'i  und  Cyzicus*]  bekannt  sind,  so  dass  die 
wirkliche  Hauptstadt  Ephesus  noeh  besondere  Titel,  irpoir^  ttioiov 
ao.\  |A<y(9TY| ") ,  TTpüJTY-  xai  lu^iorr^  ji^tpoTioXt;  tt4;  Aata;s),  annimmt. 
In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhandensein  mehrerer  Metropolen 
seinen  Grund  darin,  dass  diese  Provinzen  aus  verschiedenen, 
früher  selbständigen  Theilen  zusammengesetzt  waren,  wie  wir 
dies  bei  Bithynien  nachweisen  werden;  sowohl  in  Asien  als  in 
Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei  dem  eitlen  Streben  der 
meisten  Stiidte  nach  einem  besonderen  Titel  die  Würde  der 
Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  verliehen  wird9).    In  Asien 

1)  Nach  der  Verordnung:  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  §5  muss  der  Procoii- 
sul  Atine  töjv  (iT,Tf>on'i/.£ou^  "E'feaov  primam  attinyere. 

2)  f.  J.  (ir.  '6202.  3197.  3204.  3205.  3206.  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
de*  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Insehrift  3171H  aus  CaracalU's  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

3)  Auf  Münzen:  Mionnet  4,  12.S.  138,  und  Inschriften:  V.  I.  Gr  n.  3407; 
seit  Caracalla  auch  Aaiic,  \-jhfaz,  KXXdoo;  d  (d.  h.  rpd»TTj)  [A^xpo-oXi; ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheini  De  prae*l.  et  um  num.  1  p.  618.  Kckhel  3,  11t». 

4)  Unter  Caracalla,  (\  1.  (ir.  n.  3538.  Mionnot  S.  5,  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder,  Kckhel  2,  472. 

5)  Unter  Caracalla.  Krkhel  2,  458.  Miouuet  2,  500. 

0)  Unter  Caracalla,  Bocckh  C.  I.  Or.  3497.  3665.  Ueber  Halicamass  und 
Magnesia  (Mioimet  3,  148.  .9.  0,  238),  denen  dasselbe  Urädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird.  s.  Kckhel  2.  583.  529. 

7)  E.khel  2.  021.  C.  /.  (ir.  2968. 

8)  V.  I.  (ir.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 

9)  Das  belehrendste  Heispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaea  in  Bithynien. 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  IMo  Chrysostomus  Zeit  stritt  es 
mit  Nicniuodia  rtpi  rporreUov ,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  \XXVU1  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt.  Ttept  öv<Sp.ato;  u.ovov  ,  und  p{144:  t(;acü  h't  oiotACÖa.  tdv  ir.x- 
Tfp-J«f topiv  ROU  roräroi ,  tö  zptutetov  Z;av  ■  rcoiov,  dvopc;  Ntx'*u.TjOcT; ,  rptumov  , 
—  OU  t(  tö  5seXo;  ^ertv;  m  Tt  t6  tpfON ;  d»'  oj  zotepov  z'/.ouatwrtpii  ycvt4-3Ö- 
pxll'jt  Tj  u.eUove;  f,  ov>vrra>T£pot ;  x.  t.  )..  p.  148:  xaTe-pebxaai  ju,&v  d^tsN 
0T(ui3t*  (die  römischen  Statthalter)  xai  yp&vTat  xattdnsp  xot;  rnoto»;  vmiv,  oU 

-0>v).dxt;  (XVtI  T(DV  fACYtOTOUV  7rpOT£lV£T7t   TO    (AlXO^TITa  •  —    td  Toiavt* . 

Ol?  !JL2T'Jt  9pO''ttTe,  Tcapd  r:dai  ;xiv  toi;  opöüj;  ivvoojuivot;  ot-aTrrjET-at ,  u.dXtaTi 
oc  -ipd  Tot;  Ptujiotioi;  fiXwTa  xivei  xat  xo/.sit'/t  to  &ti  'j["ipi3Tixa>TEpov  'EXXtj- 
vtxd  d  pia  pr-r;  Tot.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  npaiTij,  worüber  weiter 
unten  die  Kede  ist;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Coucil  von  Cheleedon  451  actio  XIII  {Concil.  ed.  l'ar.  Vol. 
1\  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderuug 
der  kirchlichen  Spreugel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Hechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Hescrlpt  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  II  zept 
t«  r:p(3t).fjia  t/(;  t.6/xwi  Tt};  bpftipi;  TtdXitt  'jrAr>\i'ii  doy/ti  uvvfjiWta  ^'j- 
Xvf%4flfOU '  o  jt£  -jdo  -fj  rpoaSrr.xV;  ty];  Ttjjif)*  täv  Nrxo^ro-/ r:6)  £(n;  tQ  (bt«m 
tu  b|AtTtpW  '/jyn-zai  pXtf^at,  67r*VTt  ir-fj^crai  to  d^impoi  Tf;;  \txoaT(o£wv.  ttrcp 
£xe(vTr  t)  £v  Ifttriptp  r/>r<p  ojs-j,  {jlt(toot:ö).eto;  övoa^Tt  xaXeitat.  Unter  den  Con- 
cilbcschlnssen  heisst  es  dann  Amon'XII  (a.  a.  O.  p.  147):  7,-zik  hi  Ij^lj  T:6>.et; 
?,td  ypa(Xp^troiM  ßasiXtxAv  tü>  Tf(;  ar^po-oXeej;  £Ttu.-r,»7j3av  ^ou-an,  p.^;  dro- 
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ist  dies  besonders  unter  Caracalla  geschehen  und  zwar,  wie  es 
seheint,  bei  denjenigen  Städten,  in  welchen  sieh  abwechselnd 
die  Feslgemeinschaft  Asiens  (to  xotvov  'Aata;)  versammelte.  Denn  Landta* 
in  Bezug  hierauf  wird  zwischen  den  Stadien,  welche  theilnchmen 
und  beilragen,  und  denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet, 
unterschieden1).  Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus  2) ,  Smyrna3), 
Sardcs4),  Pergamum5),  Cyzicus"),  wahrscheinlich  auch  Lamp- 
sacus,  Philadelphia7).  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Haupt- 
ort der  13  ionischen  Städte,  welche  ein  eigenes  xotvov  bilden, 
heisst  Miletus  {ir^poTroAi?  tyjs  'laivfa;*). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche  die 
asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  verbanden9),  den  Ephesus, 

Pergamus  und  Smyrna  führen,  neben  welchen  Mylilene  TrpujTY) 

Xiuermsav  tyjs  —  ot^ovoti  ocoCo^vojv       x«t  dX-fjlktav  p.T)Tpor«5Xet  täv 

otxetcuv  ctxaiov.    Auf  die  Anpassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth,  Gr.  III  p.  94  n.  7: 

inm  [XT/rpoTroXi;  TrptoTov  noXi; ,  XeYeaßco 
pvrjTporoXt; '  \xft  vDv,  •fjvfxa  p-T(oe  tt*>Xic. 

1)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  H.  sagt  in  Apamea:  xai  p.^v  t&v  Upo>v  rrj; 
'Aolic  (jl£t£3tiv  vp.iv  tq;  te  oardvr^;  ToaoÜTOv,  foov  ixeivoit;  Tai;  röXcoiv,  £v  at; 
daa  ta  lepd. 

2)  Münzen  mit  xoivöv  Aoto«  Eckhel  2,  521;  vgl.  Euseb.  //.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sieh  auch  die  von  Dio  Chrysostonius  erwähnten  lepd,  d.  h.  ein 
vao;  rrj;  Aoiac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Güttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  4,  '209''),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xotvov  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpytcpcu;  Aola;  vaeüv  töjv  h  'E<p4am  C.  I.  Gr.  2987h,  eine 
dpytfpeta  'Aola;  vaou  toü  £v  F/fiow  ib.  3415.  « 

3)  Koivöv  'As(a;  in  Smyrna,  f.  /.  Gr.  n.  247.  1720.  2810*  in  /Md.  320.S. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  IIb.  26.  5918.  Eckhel  2,  560.  ('.  1.  Gr.  2741  :  Möpxo; 
OOXttio; 'AitTtouX-rjt'o;  Kip'jxXrji;,  dpytspeuc  'Aotac  dr.ohzlunn.lvoi  vqiäv  xoi  töjv  £v 
Xfiupvrj  tö  ß'.  Eine  dpyilpst*       'Adbf  vadiv  t&v  £v  I|xupvTi  n.  321 1.  3508.  3151. 

4)  C.  /.(/>.  5918:  Xapoet;  xotvov  'Aotac.  »•  3461:  dp/tepej;  ttj;  'Aati; 
vaÄv  töjv  h  A'jofa  Xapotav&v.  Eunap.  p.  57  Boiss.  :  &  oi  ( Iulianus)  dpyicpe* 
drtooelSac  tov  dfvopa  (den  Chrysantbius  )  xai  rf;v  Ywaixa  tt(;  Avota;  xai  itr.' 
ixctvoi;  ir.irpltyxt;  clvat  töjv  £XXmv  tt>  «Tptoiv,  *0to<;  iiel  töv  llepotxov  ouWjeto 
roXcpiov. 

5)  Koivov  'Aa(a;  tv  llepjdjxip,  Ct  1.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  11  p.  I112h.  V*.l. 
III  n.  5806.  Ein  dp/t£p£Ü;  'Astot;  viöjv  töjv  £v  IlepYduoj  C.  I.  Gr.  3416. 
3494.  3839. 

6)  Koivov  \Aata;  h  KuChup,  C.  I.  Gr.  3674.  3675;  ein  dp/ttpeu;  tt(;  'Aafa; 
vaov  TO-i  £v  K'jCixiu  n-  3662.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine  Schrift  Cyzicus 
und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

7)  Koivöv  'Aata;  £v  feXafeXfcff,  C  /.  f/r.  1068.  3428. 

8)  Koivöv  yi'  itöXctov  auf  Münzen.  Eckhel  2.  508,  vgl.  Rocckh  <'.  I.  Gr.  3461. 
Ein  d-ryitpcuc  rffi  Mosvt«;  ib.  n.  2880.  C.  /.  Gr.  2878:  ty,;  rrptÜTY);  rrjt;  Iiavtac 
mxt5f*evY(c  xit  ptr(TpoTToXcnK  toXXäv  xat  |i£fdXaiv  roXciuv  ev  Tt  Tip  Ilovrip  xai 

AiyjKttp  xa\  roXXayoü  rffi  otxo'jpilvYj;  MtAr^icov  roU«<  4)  ptoyX-f,. 

9)  Eckhel  4,  282  ff. 
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Aeoßou,  Samos  irpuirTj  'Icovi'a; ,  Tralles  trpuir^  EXXaöoc1)  heisst. 
Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  [AYjTpoTroXu  2) ,  so 
könnte  man  nach  einer  Acusserung  des  Dio  Chrysostomus  3)  glau- 
ben, er  bezeichne  die  conventus ;  allein  theils  haben  nur  drei 
Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio  Chrysostomus 
selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie  den  in  Asien 
geführten  Streit  7rspt  7rpu>T£uuv 4j  als  einen  eitlen  und  lächerlichen 
darstellen5).  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses  Rangverhiiltniss  der 
Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und  siebente  Stadt  gabfi),  sich 
nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festaufzuge  bezieht,  mit  welchem  die 
Spiele  des  xotvov  Äata*  eröffnet  wurden7). 
£ä&  ^on  vvescnlucnerer  Bedeutung  war  das  Privilegium  der  Frei- 

heit auTovojita) ,  welches  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Anliochus  den  Gr.,  theils  wegen  ihrer  im  milhridatischon  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 

1)  Dieser  Titel  bezieht  »ich  auf  das  xotvov  rJJ;  'EXXdoo;,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  /.  (ir.  5852),  d.  h.  auf  den  Hund  der  llaviXXTfvec,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.    S.  Roeckh  V.  I.  (ir.  2910.  382*2. 

2)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Auch  in  Rithynien  heisst  Nf- 
comedia  pwjtftditoXtC  xal  rpwrr  Beift'jvl-x;,  Nuaea  dagegen  zpoVnrj,  aber  nicht 
jjLTjrpojroXt;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R.:  av  hi  tö  uiv  xf(;  (AT/rporoXem;  uu.lv  ävofM 
d;<3ttpcTov  rj,  xh  hi  toiv  JTpovretwv  xotvöv  TQ,  xt  %n~A  toüto  £XaTT0J0&e ; 

3)  II  p.  f>9  R. :  Totvapovv  uIyittov  vop^o»  rpoc  ta/üv  zoXetu;  T0  fftv  StxeVv. 
xai  rdvTc;  iorouodlx'xatv  urrep  oiSevo;  outoo  '  [lirecn  hi  tjtoj  raT«  rcpturats  t:o- 
Xeoiv  iv  pioet  rcap  fco;. 

4)  Aristides  I  p.  771  Dind. :  <pepc  oi(  *al  id;  ttMeic  i~tXftaj  ta;  irepl  toü 
rp<uTc(o'j  v^v  ö|ii/.Xto(i.£vac.  In  d«r  Hede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  I'er- 
gamuni,  Stuyrna'und  Ephesus ,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  <£ptWfi«*u 
TpltTjv,  ou  rd£ei.  Phllostratns  V.  8.  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  fyuCev 
y,|j.6p7<i  ürep  töjv  vatuv  xat  ttbv  £7:'  outoi?  otxalrov.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninus  geführt.  K«t  ii?ft)Mtv  *)  Xpvjpva  rd  TtpcoTtta  vtxÄaor.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2:  <ip-/atov  toüto  rd8o;  'KXXt.voov,  ot  rtpö;  rfXM)Xouc  oraoid^me«  <ui, 
x«zi  Toi»;  ürrcpfyeiv  ooxoiivTac  xsftupetv  "tJeXovTe«,  eTpuycooav  rfjv  'KXXdöa. 

5)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  ISO  Anm.  9.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  otl  drcovujjttn  (p.  790),  al  töjv  övo- 
lidtTcov  -.'yyt  </>■».  (p.  791),  auch  nach  Dio  Gass.  52,  37:  e~tuvuu(ai  Ttvec  xevat'. 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  Rptfoouc  Aatctc  xdXXet  xit  u-evlttet. 

6)  Magnesia  ist  tftoo>T)  t?,;  'Aai*;.  Eckhel  2,  527.  Aspendus  in  Gilicien 
tpitij  Tfüv  ixet.  Philostratu«  v.  Apoll.  1,  15. 

<)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  4.  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Ghrys.  II  p.  148  R. :  el  u.f,  ti  vüv  (oxcItc  «xOto'j;  u-ep  Tfj;  TTporop^rclac 
xaXro;  dvtovlSeooNat,  xaftdbr<p  cv  u.uTrr(p((p  Ttvi  TtctlCovTa;  jrep  <4XXoTp(oj  rpaYM-*70»» 
wird  bestätigt  durch  dio  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Goncils  von  Ghalcedon  (451 )  bei  Haenel  Cr>rpus 
Uyum  anteitut.  p.  220 :  x*l  e(;  To  e?f(;  -jütov  (den  Hithynlarches)  ot£'!mxvte;  ev  rf( 
uaeripa  rciXct  repoievat  iÜeorclaajACv  •  htx^tshm  rolvuv  t{;  to  ^it^vexcc  d'jvf,frcta 
ajrri,  xii  ^,  Ti<iXt;  üptÄv  (Nicaea)  u.TjTpÖ7toXt;  £ortu ,  rrj;  otmjöeUt;  rrj;  £ri  rf, 
TtpoöOiu  toj  BtÖuvtapyoy  fttau.C7o6oTj;. 
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asiatischen  Städte  erhalten  hatten1),  unter  welchen  Alabanda2), 
Aphrodisias  3j  ,  Apollonis4),  Astypalaea 5) ,  Caunos6),  Chios7), 
Cnidus8),  Cos1»),  Cyzicus10),  Ilium"),  Magnesia  am  Sipylus12), 
Mytilene13),  Mylasa14),  Phocaea15),  Samos10),  Stratonicea "),  Ter- 
mera18)  und  Teos19)  bekannt  sind.  Indessen  ist  weder  dies  Ver- 
zeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches  überhaupt  auf- 
stellen ,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  unerheblichen 
Vorwanden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Römische  Colonien  cw»d«. 
gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  Troas20)  und 
Parium21).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstörung  durch  ein 
Erdbeben  unter  Augustus   grossentheils  -von  Römern  colonisirt 


1)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius):  Tri*  te  rcXelw  £Hvt,  täv  iy  ?fl  'Aoia 
Vj7re(p<u  t6tz  oütoic  oVrcov  vöfAoi;  T6  iÄioic  xal  zoXi-rclotc  xotTCorrfjaaTo  xal 

5tex<i(i|xr(a£v,  &0TC  xal  tOpo  a'jTGu;  tot;  u~'  ixi'wj  vojxtaÖtlot  -^pfja&at.  loseph. 
Ant.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Datnascenus  von  ganz  lonien  sagen  :  d  faf»  ixXtfrt- 
aotvTO  rrv  T:a).ai  ßaotXcfov  xil  trv  vüv  ip/V ,  ro'/./.üiv  ovtwv  ,  8aa  -oo;  euSat- 
fxovtav  auTot;  izilmr.tv ,  £ti  xaxa  rdlvtcuv  "d&xei  to  jay}x£ti  fo&OUC  dMd  O.vj- 
ttipou;  tpafoeaftai. 

2)  Plin.  N.  ff.  5  $  109.  Liv.  43,  6.  Eekhel  2,  571. 

3)  Plin.  A\  ff.  5  $  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39—35  iXeudeptav  xai  MXtttt»,  C.  /.  tfr.  n.  2737.  2845. 

4)  Cic.  pr.  Ftorco  29,  71,  vgl.  §  74. 

5)  Plin.  A\  ff.  4  $  71. 

6)  Plin.  .V.  ff.  5  §  104. 

7)  Plin.  N.  ff.  5  $  136.  C.  /.  Gr.  2222. 

8)  Plin.  AT.  ff.  5^  104. 

9)  Seit  Claudius  immunii,  Tac.  Am».  12,  61. 

10)  Strabo  12  p.  576.  Ks  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Ca*«.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Suet.  Tib.  37.  Tac  Ann.  4,  36. 

11)  Strabo  13  p  595.  Snet.  Claud.  25.  Tac.  Ann.  12,  58.  Callistrat.is  Diy. 
27,  1,  17  $  1.  C.  /.  Gr.  3610. 

12)  Appian.  Mithr.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  Ann.  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  1.  Gr.  Vol.  II  p.  581». 

13)  Plin.  A\  «.öS  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42.  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  K. 

14)  Plin.  N.  ff.  5  S  108.  C.  i.  Gr.  2695»». 

15)  Dlo  Cass.  41,  25.  Lucan.  Phar».  5,  53. 

16)  Plin.  A\  ff.  5  $  135.  I>io  Cass.  54,  9. 

17)  Plin.  A.  ff .  5  §  109. 

18)  Plin.  A\  ff.  5  $  107. 

19)  "AauXoc  xai  (itfopoMYiQTOc,  C.  I.  OY*  3045. 

20)  Augelegt  von  Augustus.  Plin.  AT.  ff.  5  $  124.  Paulus  Dia.  50,  15,  8 
und  mehr  bei  Znuipt  (omm.  epiyr.  I,  378.  Kin  derurio  coloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740'.  C  /.  L.  III  n.  392. 

21)  Plin.  A.  ff.  4  $  48;  5  $  141.  Orelli  u.  512.  Zumpt  a.  a.  O.  Colonia 
Julia  Pariamt  in  der  luschr.  Waddington  D.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 
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worden v)  und  nahm  seil  dieser  Zeit  den  Namen  Caesarea  oder 
Caesarea  Tralles  an2). 
DiMktfe-         Am  Ende  des  drillen  Jahrhunderts  wurde,  wahrscheinlich 

tische  Thei-  . 

iuug.  von  Diocletian,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  zer- 
*  legi,  die  im  Jahre  297  bereits  bestanden8)  und  sich  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  erhielten.  Es  sind  dies  1.  Asüi  procon- 
suLuris ,  damals  ein  schmaler  Küstenstrich  von  Assus  bis  zum 
Maeander  mit  der  Ilst.  Ephosus4;,  2.  Heliespontus  mit  der  Hst. 
Cyzicus  unter  einem  consularis:,n  3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes 
unter  einem  cowularis"),  4.  Phrygia  prima  oder  Phrygia  Paca- 
tiana  mit  der  Hat.  Laodicea,  der  westliche  Theil  Phrygiens  bis 
herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und  Aezani,  unter  einem  praeses'}, 
5.  Phrygia  secunda  oder  sahtarisy  der  nordöstliche  Theil  Phry- 
giens mit  der  Hst.  Eukarpia  und  den  Stadien  Dorylaeum,  Syn- 
nada  und  Metropolis s)  —  der  dritte  Conventus  Phrygiens,  Apamea, 
gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisidien  — ,  6.  Caria  mit  der  Hst.  Aphro- 
insniarum  disias*),  7.  Instilarum  provincia]n)}  Izzpyiz  vtjsiuv  n)  oder  vrjscov 
xoxXaotov  12y ,  welche  53  Inseln  umfasste      und  zu  der  nach  Hie  ro- 


ll Agathias  Hut.  2,  17  nennt  die  Stadt  izoiArt.  Dann  sagt  er:  vjv  öS* 
r/t  ixetvTj  detot  \]t).v3yA  [xvt  o'jxi-i  av  ?>txa(ej;  xXrjrkiEv,  'PuijaiToi  %i  fjiäXXov. 
Die  £v  Tpat>.>.eot  xotToixoü^Te;  'Pmjjiatot  werden  erwähnt  C.  1.  Gr.  2927.  Sic 
haben  einen  eigenen  curalor,  C.  I.  Gr.  2930. 

2)  Eckhel  3,  12;*).  C.  /.  ttr.  2920.  Waddington  zu  n.  G00». 

3)  Kommen  Ven.  d.  R.  Provinzen  von  297.  Abh.  d.  Rerl.  Ac.d.  1882 
8.  f>OG.   Waddington  Fasle»  I  p.  25. 

4)  t)  nut  "Efpcaov  'Aata,  Eunap.  1  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  Gü :  dv»6*aTOK 
i'iröv  entOTr(aa;  rft;  vviv  loiwc  Aota;  xaXoupiv^c.  Autt(  os  äno  Ikp-yapO'J  t& 
äXtreve;  triyousa  rpö;  it,v  ünepxei|jivy  ^netpov  a/pt  Kapta«  dnoTtp-veTat, 

i  TjaOjXo;  Tj'tf,;  -epi-ypacf et  to  rpö;  Ayotav.  Hierocles  p.  G;>8  flf.  L  eber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig.  etele».  1U 
p.  481  IT. 

f))  Merodes  p.  GG1. 

6)  Hierocles  p.  6G9. 

7)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzeichnis«  bei  Silvius, 
Pacntiana  in  der  Sotitia  lUgn.  und  bei  Hierocles  p.  GG4  f. 

8)  Phrygia  »tcunda  im  veroneser  Verzeichnis»,  später  immer  »alutari*.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praenes  {Not.  I).  Or.  1  p.  7j,  bei  Hierodeg  p.  67G  einen 
conjm/aria. 

9)  Unter  Diocletian  iiat  Caria  einen  praesc»,  C.  1.  L.  III  n.  449.  So  auch 
einen  Tfltpatv  unter  Constantius  II,  r.  /.  Gr.  2744.  2745.  Noch  in  der  Notitia 
int  die  Provinz  präsidialis«  h ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  l'eber  die  Me- 
tropolis Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C  /.  Gr.  2712.  274G. 

10)  leber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.  Mcrckens  a.  a.  O.  p.  1 1  n*. 

11)  Hierocles  p.  GS;*).  G8G. 

12)  '£ittfavtetl  bei  konstant.  Porphyr,  de  raerim.  I  p.  793,  3;  797. 
12  Boun. 

13)  Deicriptio  toliu»  orbi*  ed.  Uothofr.  1G2S  p.  43,  auch  in  Müller  Geogr. 
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des  namentlich  die  Städte  Rhotlus,  Cos,  Samos,  Chios,  MUilene, 
Methymna,  Tenedos.  Poroselene,  Andros,  Tenos,  Nnxos,  Paros, 
Siphnos,  Melos,  los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wur- 
den1;. Wenn  Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren 
Metropolis  Rhodus  war2),  dem  Vespasian  zuschreibt^,  so  ist  dies 
in  sofern  richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Frei- 
heil, welche  ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Ver-  • 
Wendung  wiedergegeben  war1),  unter  Vespasian  oingebilsst  zu 
haben  scheint").  Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der 
Provinz  Asien  einverleibt  worden  sein :  denn  einer  eigenen  pvo- 
rmeia  insularum  geschieht  zuerst  unter  Dioclelian ,J)  und  später 
öfters  Erwähnung7). 


Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  ^JjJ1™ 
daeus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius9)  kam  nach  dem  Aus- 
sterben der  bilhynischen  Könige10;  durch  das  Teslamenl  des  letz- 


mrn.  II  p.  f>28  R.  ■  inde  quae  gir  vorantur  (^yrladas  insulas  numero  quinquayinla 
Ire*,  >ptae  omnrs  suum  iudicem  habent. 

11  Hierocles  p.  6Kfi  nennt  ausserdem  FIcTeXo;,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 

2)  Wesseling  ad  Hierorl.  p.  AM  Bonn.  Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

3)  Sex.  Rufus  br.  10:  et  nib  Vespasiano  principe  Insularum  provinria 
facta  est. 

4)  IMo  Gass.  CO,  24.  Tar.  Ann.  12,  58.  Auf  das  Vordienst  des  Nero  nm  die 
Insel  bezieht  man  da«  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  (!r.  II, 
2  p.  51,  vgl.  Snet.  Set.  7.  Teber  das  frühere  Verhältnis  zwischen  Rhodus  und 
Rom  s.  Schneiderwirth  Uesch.  der  Insel  Rhodus,  Heilipensta.lt  1868.  8  S.  123  ff. 

5)  Snet.  Ve*p.  8:  Lyriam,  Ithodum,  Uyzantium.  Samum  —  in  pwinriarum 
fnrmam  redeyit,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7.  19.  Euseb.  rhron.  p.  103  Seal, 
in  dem  'Pooia/4;  des  Dfo  Chrysostomus ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  021.  625  R. 

0)  Ein  prae*e»  pror.  intut.  nnter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  I.  L.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  I.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  au  den  pracse*  insu- 
larum ans  dem  Jahre  293  s.  Cod.  Iust.  3,  22.  5. 

7)  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Thend.  13.  5,  32.   Roerkine  ad  N.  T>.  Or.  p.  145. 

S)  t  eber  diese  Provinz  handeln  A.  <Ju.  O.  Schoenemann  De  liithynia  et  Pontn 
prvincia  Rnmanti,  Ooettinjrae  1855.  4.  F.  W.  A.  Faber  Qtiaextirmum  Prnpontia- 
rarum  pari,  prior,  Uerfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsbor.  der  bayer.  Arad.  1863  I  S  205 — -241. 

9)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  Kiistciilaiide  Paphlago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontiis  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.    Strabo  12  p.  541:  xiTaXyÖevtojv  ui  tuiv  fricd  ivat  i^'j\t^au 


XXIX.  Bithynia  und  Pontus*). 
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teil  derselben,  Nicomedes  III,  im  J.  680  =  74  v.  Chr.  «in  die 
es.  Römer 'j.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65 2),  noch  vor  dem  Tode 
des  Mithridiites 3)  der  westliche  Theil  des  pontischen  Reiches, 
d.  h.  der  Küstenstrich  Paphlagonieus  von  Heraclea  bis  zum  Halys4, 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  H  Stadtgebiete  theilte5).  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
*  fach  geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadl  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bilhynien  gehört  zu  haben«),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct ,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  milhridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 


1)  Appian.  B.C.  1,  111:  toO  6'  £-t<5vTo;  Itou;  (680  =  74),  Ixrrfi,  t$lo\iT- 
xoorrj;  xai  exa-rocrr};  oX-jurtdoo;  o&arj;,  ouo  |jiv  ix  oiatrr;xär»  flhrf]  'Pa>p.aiotc 
zpoceflpe-o ,  Btftyvla  tc  Nixop.Vjooy;  irroXirovro;  xai  Ryp^vr}  IhoXcixaiou  toü 
Aaftooy  ßaaiXgaic,  8;  ercixXTjOiv  t,v  Attiojv.  Appian.  B.  Mithr.  7.71.  Li*,  ep.  93: 
Nicomedes  Bithyniae  rex  populum  Romanum  fecit  heredem ,  regnumque  eius  in 
provinciae  formam  rtdactum  est.  Vellei.  2,  4,  1.  Hiltrop.  6,  6 :  L.  Licinio  Lucullo 
et  M.  Aurelio  Cotta  co»s.  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
testamento  populum  Romanum  fecit  heredem.  S.  Rufus  brer.  11.  Ar  hau  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Momnisen  R.  G.  III*,  51 ,  Heuzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  las  en ,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  3,  173,  welche,  wie  Waddiugton  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archiologique.  Expiration  des  inscriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 
auf  einem  Irrthuine  beruht.  Nicomedes  III  starb  erst  im  Anfang  74 ;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  bat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74, 
wahrend  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia.  Prusa  ad  Olympum 
und  ßithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Bithyniens,  C.  Pa- 
pirius  Carbo,  geschlagen  sind.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Asiat 
nicht  Silanus ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Plin.  JV*.  H.  2 
S  100;  35  $  131),  sondern  Iuncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Caes.  2.  Vell.  II, 
42.  Gellius  5,  13,  0.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Cäsar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  lul.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  cognomen  Iuncus  kommt  vor  in  der  gern  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  3,  63  ff.  Waddington  a.  a.  O.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  Arehaeol.  u.  363 :  TpiTtoXiT&v  rfj«  Ooivtxt);  —  ol  dpyovre;  xai  •/) 
ßoyX-r)  xai  6  of,jxo;  AijxlXtov  'Iooyxov  ^psojicuTTjV  2eßaOToO  xai  dvTitrfpdTrjov  tov 
ia'jxüiv  zoXclr^v  x.  t.  X. 

2)  PluUrch.  Pomp.  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  redegit.  Pharnaces  fdius  Mithridatis  bellum  palri  intulit.  Vgl.  Drumanii 
IV,  450  A.  93. 

3)  Kr  starb  erst  63.  Appian.  Mithr.  112.  Dio  Cass.  37,  12. 

4)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an  :  xai  jx£ypt  oeypo  toi« 
'PaijAalot;  i\  ttovtixyj  ircapyta  d^cbpiorat. 

5)  Strabo  12  p.  541 :  xai  ovj  nofiTrrjt'o;  xaraXoaa;  ixctvov-  £v  tovtoc;  toi; 
2potc  ouoav  Tf^v  ye£»pav  Ta6rr;v  rapiXaßc '  ti  p.cv  rpo;  Apfxcvtav  xai  t«  reo«  r)^ 
koXytöa  xoi;  oyvaY«rvtaau.£votc  %vr»dTrat;  xarivctu-c,  rd  ik  Xotrd  ci;  fvtexa  :roXe- 
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im  Winter  73 — 72  belagerte1)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus2);  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Pharnaces  erobert3),  dann  von 
Cäsar  frei  gemacht4);  später  wieder  von  Tyrannen  regiert5)  und 

erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bilhynien  vereinigt0), 
dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  i  \  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen:  Heraclea,  Tiuni7),  Amastriss),  Abonolei- 
chos»),  (Ionopolis)  ,0),  Sinope11)  und  Amisus ,2j,  aber  schon  unter 
Anloninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen13)  Cromna  und  Cytorus  ging  ,4),  Abonoteichos,  Sinope  und 
Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte15). 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  proj)ruetorx6j,  seit  27  v#rw*itnnf. 
v.  Chr.  einen  priftorischen  proconsul x: } ,  und  fuhrt  seil  65  v.  Chr. 
den  Namen  Bithynia  et  Pontiis  {S)  oder  Bithynia  Pontiis     .  Bei  der 
Theilung  der  Provinzen  im  .!.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senatsprovinz20 


1)  Appian.  Mithr.  78.  Plutarch.  Luc.  14.  15.  33. 

2)  Appian.  Mithr.  82.  83.  Plut.  Lue.  19.  Memnon  bei  Pbotius  p.  238«»  Bekk. 

3)  Dlo  Cass.  42,  45.  46. 

4)  Dio  Caas.  42,  48. 

5)  Strato  12  p.  547. 

6)  Strato  a.  a.  O.  sagt  zwar  :  eW  eXcvjWepiii&T)  TtaXtv  u.cra  Ta  AxTtaxdi  uro 
Kataapoc  toj  Ecßaatoü,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  7*21  =  33  (E'khel  />.  X. 
2.  349)  beweist,  d  aaa  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 

7)  Plin.  ep.  ad  Tr.  Vö  (79). 

8)  PHn.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

9)  Ptolem.  5.  4  S  %   Mionnet  Suppl.  4  p.  550. 

10)  Ueber  die  Entstehung  diese*  Namens  berichtet  I.ncian  Pftudmnnnt  58, 

11)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90(91).  91  (92). 

12)  PHn.  a.a.O.  92(93).  93(94).  110(111). 

13)  Kuhn  II.  261. 

14)  Ptolem.  5,  1  S  7. 

15)  Ptelem.  5,  4  S  2.  3. 

16)  Appian.  Mithr.  121 :  Ilovrov  oe  xai  BtW\>vfi;  r.lpr.trii  TIC  drro  t?(;  ffovMjC 
Trparrjö;  irrjoio«.  So  heisst  z.  B.  P.  Silin»  .Nerva,  Sutthalter  51  v.  Chr.  in  den 
l  ttorechriften  der  Briefe  Cic.  nd  fam.  13,  8t.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

17)  Dlo  Cas».  53,  13.  Daher  bei  Tac.  .4nn.  1  ,  74 :  (iranium  Marrellum, 
praetorem  Bithyniae  und  16.  18:  proronml  Hithyniat.  Ant  den  Münzen  von  Bi- 
thynien  erscheinen  die  Prjprätoren  der  Kepublik  ohne  Titel  mit  blossem  Nimen 
(  Sctoemann  p.  4  n.  2  irrt),  von  "27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dvtt'jrrro;. 

18)  Orelli  n.  77  u.  ö. 

19)  C.  1.  Ur.  1720  o.  ö. 

20)  Dlo  Cm«.  53.  12. 

BAm.  AlUrth   IV.  13 
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und  ihr  proconsul*)  sowie  dessen  Legat5)  und  Quaestor»)  wird 
öfters  erwähnt.  Die  Verwaltung  scheint  indess  in  Folge  des 
jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconsequent4)  und  mangel- 
haft gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederbolentlich  das  Ein- 
greifen des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augustus  im  J.  20 
v.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anordnungen5);  sodann 
puntus  in  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kaiserlichen  ausserordentr- 
lichen  Gommissar  mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provmctae 
Ponti  et  Bithyniae  consulari  potestate  in  die  Provinz6),  wo  der- 
selbe wahrscheinlich  vom  47.  September  4M  bis  Ende  Januar 
113  verweilte7),  und  nach  ihm  findet  sich  unter  Traian,  wir 


ßithynUn. 


1)  Ein  Verzeichniss  der  Proconsuln  wird  W« 
D.  N.  2,  400—403.  Schoemann  p.  10  ff. 

2)  C.  I.  Or.  n.  3548  wird  C.  Antius  A.  I alias  Quadratus  Co»,  »uff.  93, 
co».  ord.  105  B.  Chr.  7ipcoßeu7^;  xat  dVrwTOtfrrrj-roc  (TMvtou]  xat  BctJbvla*  ge- 
nannt, d.  h.  legatu*  pro  praetore;  n.  3532  heisst  er  Ttpeopevr^c  U^vrou  xat  Bt8uv{a«, 
n.  4238«1  rpcoßcurrj;  dVcurpdTTflo;  IIovtou  xat  Betftuvia;.  In  der  Arvaleninschrift 
Marint  Atti  n.  I. VII I  ist  Juliu»  Marina»  legatu»  pro  pr.  pro< 


legatu*  pro  pr.  provinciae  Ponti  et  Bi- 
thyniae proconsuUitu  patri*  sui ,  bei  Urut.  471,  1.  2  P.  Statin*  PauUu»  leg.  pro 
pr.  Ponti  et  Bithyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marint  laer.  Alb.  p.  53: 
leg.  provinc.  Pohti  et  Bithyniae.  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40):  iusm  pro- 
consulum  legatorumve  ist  der  Ugatu»  des  Proconsul  zu  verstehn. 

3)  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quästoren  P.  Oppius  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kai- 
»erzeit:  Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  Ann.  1,  74;  M.  Opsius  Navius  Annia- 
nus,  C.  /.  Gr.  n.  5793;  lulius  Bassus,  Plin.  ep.  4,  9,  6;  S.  Tadius,  OreUi  3658; 
C.  Diltius  Vooula.  Henzen  5426;  S.  Qulnctilius  Valerius  Maximue,  Henzen  5970: 
U  Burbuleius,  Henzen  6484. 

4)  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (41).  56  (64).  57  (65). 

5)  Dio  Cass.  54,  7  :  xai  i;  tJJv  Äatav  —  xoutsoti;  ravra  to"  tc  ixet  xal  Ta  iv 
Btttirvta  ittTa$€v.   Plinius  erwähnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das  in 

den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nüthige  Alter  (ep.  ad  Tr.  79.  80),  da* 
andre  über  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr.  84. 

6)  In  der  oft  edirten  Inschrift  auf  Plinius,  Orelli  1172=  Henzen  p.  124 
heisst  es  nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  3, 
112:  C.  Plinius  L.  f.  Ouf.  Caecilhis  [Secundu*.  co*.]  Augur,  Ugat.  prripr.  pro- 
vinciae Pon[ti  et  Bithyniae],  consulari  potesta[te]  in  eam  prorinciam  e[z  *.  c.  ab] 
imp.  Vaesar.  Keroa  Traianc  Aug.  Oerman[ico  Dacico  missu*]  u.  s.  w.  und  Traian 
schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41):  memmerimu»  ideirco  te  m  istam  prorinciam  mis- 
«im,  (juoniam  multa  in  ea  emendanda  apparuerunt.  ep.  117  (118):  ego  ideo  pru- 
denliam  tuam  elegi,  ut  formandi*  istiu»  provinciae  moribus  ipte  moderartris  et  ea 
conttituere» ,  qua*  ad  perpetuam  eiu*  provinciae  quietem  essent  profutura.  ep.  18 
(29) :  provinciale»,  credo,  prospectum  tibi  a  me  intelligent,  nam  et  tu  dabi*  optram, 
ut  manifestum  tit  Ulis,  electum  te  esse,  qui  ad  eos  mei  loco  mittereri». 

7)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28). 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr. 
35  (44),  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep.  ad  Tr, 
100  (101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Janaar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indeas  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Maason  r.  PUnii  p.  129 
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wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger,  noch  ein 
legntus  pro  praetore  divi  Traiani  provwciae  Ponti  et  Rithyniae  in 
der  Person  des  C.  Iulius  Cornutus  Tertullus*).  Endlich  über- 
trug Hadrian,  nachdem,  wie  es  scheint,  die  Provinz  inzwischen 
dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorganisation  der- 
selben dem  Ti.  Iulius  Severus,  welcher  nicht,  wie  früher  aus 
dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius  geschlossen 
wurde2),  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General  des  Hadrian, 
Sex.  Iulius  Severus3),  sondern,  wie  wir  aus  zwei  Inschriften 
von  Ancyra  erfahren4),  zuerst  die  leg.  IV  Scythica  in  Syrien 


— 155,  Marini  Atti  II,  757,  Clinton  Fasti  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pis.  dis».  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  CaUnd.  Aap.  II,  376  zwischen  107—111;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvres  2,  213;  4,  118;  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvres  8,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  HO.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  3,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnius  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius  eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42(51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81)  sich  durch  die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  777  als  legatus  Aug.  pr. 
pr.  Moesiae  mferioris  in  dem  Jahr  112 — 11H  nachweisen  laast. 

1)  Orelli  3659  =  Mommsen  Hermes  3,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Borghesi  Oeuvr.  4,  117. 

2)  Dio  Cass.  69,  13 :  ir.t\  o'  f,  te  'louoaia  rcäoa  iwxtvrjro  (132  n.  Chr.)  

t<5ts  W)  t6tc  tou;  xpaTiarou;  tcüv  orparrnrojv  6  'Aopiavö;  eV  ayroi»;  £refi6cv, 
in  zp&ro;  'louXio;  2co'jf,poc  uTrijpyev,  ir.it  BpETavla;  ri;  t^p/ev  irX  wjc  'Iouoa(ou; 
otiXeIc  c.  14:  tov  hi  -eo-jtjpov  Bdhivtav  lr.tu.tytv,  orXarv  p.ev  oü&ev,  dpyovTo; 
oe  xal  driTTdroj  xal  Sixalou  xal  'f  povlpiou  xal  afcleoiAa  iyovroc  oeo|xev7jv    a  rdvra 

Ixtisy  Äv.  Kai  b  [iiv  ot^-raYE  xal  SupxTpE  xal  xd  Uta  xal  xd  xoivd  auxwv 
ojtoi;,  ^J**»  x,t  ^;  oeüpo  asl  aixov  (xv^fiovcyetv ,  xrj  6e  ßo'jXfl  xal  x«jj 
xXr^p««  tj  riajjL'f'jXla  dvxl  xf,;  BtJbvl?;  iWör.  Dass  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  4,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden  Se- 
vere W.  H.  Waddington  Mimoire  nr  la  Chronologie  de  la  vie  du  rhiteur  Ael  tu» 
Aristide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  Mim.  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  5,  413  not.  1. 

3)  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C«  i.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  cursus  honorum  dieses  Generals  enthalt,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  5,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provmciae  Moesiae  inferioris ,  leg.  pr. 
pr.  provinclae  Brittanniae ,  leg.  pr.  pr.  provmciae  Judtae,  leg.  pr.  pr.  provmciae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

4)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  I.  Or.  n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Ti.  Scoufjpov  7Tp6aßcuaavra  tv  'Aota  i£  Imnokifi  xal  xmot- 

xfXXeiv  dcoy  'AfcptavoO,  %cu.(5va  X*jiärvoc  ZxuöixtJs  xal  itotx-rjaavra  xd  ev 
2'ipla  rpdfpuaxa,  tj^ixa  lloufJXixto;  MdpxEXXo;  fctd  xfjv  xtvtjatv  ttjv  'IouiaixTjv 

aeTapt3-fjxct  &zb  2upla;,  dvÄy^axov  'A/ata;,  rpoc  c  pd35oJC  rc|A?pfteVra  cU  Bci- 
dvvlav  itopftairr.v  xal  Xo7iaxr)v  Otto  fttol  'AoptavoO,  Czappv  alpapto-j  xoü  Kpovou, 
Srarov.  Er  war  also  I)  außerordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achafa,  2)  leg. 

13* 
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etwa  132  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und  in  den 
Jahren  135—137  mit  dem  Range  eines  legutus  Augusti,  aber  mit 
dem  Titel  SiopbVnqs  xat  Ao-porr^,  d.  h.  corrector  et  curator,  die 
Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit  blieb  Bithy- 
nien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem  Senate  über- 
lassen >)  ;  indessen  scheint  auch  diese  Anordnung  nicht  ohne 
Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den  kaiserlichen 
Legaten  der  folgenden  Zeil2)  noch  einmal  unter  Garacalla  mehrere 
proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  genannt  werden3). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefangnisse  von  servi  pubtici  bewacht  werden  mussten 4) . 
Doch  hatte  Plinius  mehrere  Cohorten  zu  seiner  Disposition5),  deren 
Hauptslation  Nicomedia  war6),  und  für  welche  wohl  auch  die  Ge- 
treideeinkaufe gemacht  wurden,  die  Plinius  einmal  erwähnt7). 


leg.  IV  Scyth.  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  iu  Syrien 
(zwischen  182—135),  3)  proconsul  Achaiae,  4)  npfc  nevTC  pdßoouc  «jx^reU  eU 
KiH'jvtav.  Denn  das*  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Moinmsen  Bult.  1852  p.  172,  Berichte  der  sächs.  lie- 
selisch, der  Wiss.  1852  Philol.  Hist.  Classe  S.  127,  aas  Dio  Cass.  53,  13  entwickel- 
ten Kegel,  dass  die  Itgati  Auyiuti  fünf,  die  prätorischen  Proconsuln  sechs,  die 
Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben ,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  5,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  I.egation  des  Severus  in  die  Jahre  134  —  136  oder  135—137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 
1)  Dio  Cass.  69,  14. 

2j  Unter  Commodus  war  [Mäht*  Severus  Iulianus  leg.  Aug.  [pr.  pr.  P]onti 
et  Bithyniae,  Keinesius  Cl.  VI  n.  42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  Itäiani  2;  unter 
St'ptimius  Severus  L.  Fahim  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc,  Pann(oniae)  et  Afo<- 
siae  »up.,  Bithyn^iae)  et  Ponti,  (irut.  407,  1.  2  =  Marini  lser.  Alh.  p.  50.  51  und 
M.  Claudius  Demetrius,  6  tauirpjiraTOC  uzaTtxö;  irpeaScjr^;  x-ai  dvTtSTpdrrjo; 
tö»v  £ej3a9?(»v,  C.  1.  Or.  3771.  3773.  L.  Albinius  Saturninus  —  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  (Murat.  p.  305,  1)  ist  nach  Muraton's  Vermutbuug  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Veüeiu*  Macrmus, 
4  XijjL^pöraTo;  unartxö;  -peo£.  xa't  dvTiorpdtrjo;  toü  Separroü,  C.  I.  Gr.  3747. 
3748. 

3)  So  L.  Coelius  Festns  Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvr.  4,  129  und  daselbst 
Keniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  iu  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Galatia  pr.  Rom. 
p.  134=Texier  Descript.  de  l'Asie  m'neure  I  p.  189.  Endlich  gehört  ebendahin 
M.  Clodius  Puppienus  Maximus,  der  238  Kaber  wurde  und  \or  dieser  Zeit  pro- 
cotwutcitum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balb.  5.) 

4)  Plin.  ad  Tr.  2ü  (21).' 

5)  Plin.  ad  Tr.  21  (32j,  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Accius  Aquila,  centurh 
cohortia  VI  equestris  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  Mb.  mil.)  Sempronhu  Caelianus,  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefeetus  orae  Pontieae,  Gavius  Bassus  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

6)  Plin.  ad  Tr.  74  (161. 

7)  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddingt  III 
n.  1159)  vorkommende  Genialis,  Caesaris  Aug.  servos  verna  dispens(utor  ad)  fru- 
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Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von  Finanzbeamten.  Schon 
in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine  societas  Bithynicu  publica  - 
norum  und  namentlich  waren  die  pascua  an  publicaui  verpachtet  •) , 
so  wie  auch  die  früheren  königlichen  Güter,  welche  ager  publi- 
ca geworden  waren2).  Diese  letzteren  sind  bei  der  Theilung 
der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahrscheinlich  in  den  Besitz 
des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem  Procurator  verwaltet 
worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln  fungirtc3).  In  der  Zeit 
der  kaiserlichen  Verwaltung  giebl  es  in  Bithynicn  gleichzeitig 
mehrere  Procuratoren 4) ,  nämlich  ausser  dem  procurator  Ponti  et 
Bithyniae,  der  an  die  Stelle  des  Quaestors  trat5),  besondere 
procuratores  für  das  Privatvermögen  des  Kaisers8),  die  vigesimu 
htrcditatum1) ,  die  vigesima  libcrtutis*)  und  für  die  Grcnzzölle 
von         Procent  [quadrugesima) iJ) .  • 

Die  beiden  Thcile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  Doppelt« 

<  Landtag. 

halter  vereinigt,  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse  Selbständigkeit.  Bithynicn  hat  zur  Metropolis  Nicomedia  ,0), 


mentum  bestätigt  diese  Vermuthung.  Denu  dispensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister. Uenier  Melange«  p.  177. 

1)  Cie.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

2)  Cie.  dt  lege  agr.  2,  Ii),  50:  adiunyit  agros  Bithyniae  regio»,  quibus  nunc 
publicum  fruunlur ,  deinde  Attalicos  agro*  in  Cherroneso.  JJ  51  :  adiunyit  regio» 
ayros  Mithridati».  qui  in  Paphtagonia  —  fuerunt. 

3)  So  war  proc.  Bithyniae  unter  Claudius  lunius  Cilo  vier  Jahre  lang ,  46 
— 49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  Ann.  12,  21,  der  ihn  proc.  Ponti  nennt),  unter 
Nero  C.  Iulius  Aquila  im  J.  58  (C.  /.  Qr.  37431,  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  2,  404.  Mionnet  2,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mus (Hin.  ad  Tr.  58(66). 

4 )  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdius  Geniellinus  iep.  ad  Tr.  27.  28), 
Kpimaehus  {ep.  84)  und  Maximus,  der  ein  subprocurator  des  Gemellinus  gewe- 
sen zu  sein  scheint,  ep.  28  (37). 

5)  ('.  I.  Gr.  II  p.  983  n.  1813b.  Ks  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  WjXTjväpto;  toü  SeßaaroO  IIövtou  xoti  Betlbvta;  heisst,  C.  I.  Gr.  2509. 

6)  Uenzen  5530:  C.  Furio  Sabmio  Aquilae  Temesitheo  —  —  proc.  prov. 
Bithyniae  Ponti  Paphlayon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar.  ibi  vice  proc.  XX  V.Y. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet.  a.  241.  Capitolin.  Gord.  tre$ 
23,  6,  wo  statt  Mmthei  zu  lesen  ist  Timetithci.  8.  Eckhel  />.  N.  7,  319.  Borghesl 
Oeuvr.  3,  484  und  das.  Renier. 

7)  Henzen  6940:  Q.  Cosconio  —  proc.  Auyg.  ad  vectig.  XX  her  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

8)  Grut.  402,  4  =  C\  /.  L.  III  n.  249:  Marianu*  Aug.  n.  lib.  pr.  XX  Hb. 
Bithyniae  Ponti  Paflag. 

9)  Uenzen  5530. 

10)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Caligula,  Miounet  5.  V,  170  n.  983 ; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  (AT/rpdroXt;  xai 
riptuTTj  Biöuvb«  xai  [16vtoj.  Eckhel  D.  N.  2,  399.  Mionnet  S.  V,  174  f.,  vgl. 
C.  I.  Gr.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst:  -rj  u-eflrrrj  xai 
piTjTpörioXi«  xai  rptüTTj  BttÖuvlo«  tc  xai  [Iövto'j  'AtyiaW,  XcouTjpiovTj  61;  ve»xöpoc 
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die  oru  Ponticu  dagegen  Amastris1).    In  Nicomedia,  wo  schon 
hei  Lehzeiten  des  Auguslus  ein  Tempel  des  Kaisers  war2),  wird 
das  xotvov  BtDuvi'a; 3) ,  in  Amastris  das  xotvov  rou  flovrou4)  be- 
gangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die  Verwaltung 
ät^u'  der  l>rovuiz  regelte,  die  lex  Pompeiu*),  war  dieselbe  in  eine 
stimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (fttounjatc)  •)  getheilt, 
der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf,  das  eigentliche 
Bilhynien  etwa  in  zwölf7)  und  zwar  waren  dies,  nach  den 
zen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Cius  oder  Prusias  am 
Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am  ilypius,  Chalcedon, 
Bithynium  oder  Claudiopolis,  Cratia-Flaviopolis,  Gordu-Kome  oder 
luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.    Die  übrigen  Ortschaften  der 
Provinz  sind  als  Romen  [vici]  zu  betrachten,  welche  der  Gerichts- 


NttxoptfjOEta  Upd  xat  dbuXo; ,  'f'i).rt ,  TTtatV;  xat  oüp;ua-/o;  avwöc  xtp  W)p.«p 
'P«pp.*uuv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  pyjT^noXtc  rffi  BtbHivlac  und  auf  Münzen  seit  Domitian 
Nctxatct;  rp&Toi  rf(;  änsp/efa;,  Nctxatct;  rpcuroi  UtSv-ro-j  xai  BiÖ.  genannt  wird 
(Eckhel  2,  427.  Mionnet  %  461 ;  S.  5,  85  ff.),  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Üio  Chrys.  Or.  118.  .So  besonder«  Vol.  II  p.  140—144.  148:  äv  oe  to  piv 
rfj;  p.TTpo"»5).ta»;  Opüv  'n'.'vi.  cSafperov  73,  to  oe  tojv  -porrdtuv  xotvov  tq,  t(  xard 
tojto  cXarroyo&c ;  eWtb  piv  -jap  ToXpvfj3atp.t  av  cittciv  ,  Sti  xav  ravTaiv  exorf^Tt 
tö>v  övopaTarv,  o'ioevo;  tElGraaÖe  -pdfypvrro;.   In  späterer  Zeit  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderuug  der  Stadt  bei  Libanius  Or.  62 
Vol.  III  p.  337  U.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  pr,TpfaoXtc 
auf  Münzen  nicht  führt  und  auch  den  Titel  TrpoVnrj  nach  Domitian  wieder  auf- 
giebt.    Dass  es  den  Titel  p^Tpo^o/t;  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg, 
zeigt  die  Inschrift  eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Detcr.  dt  iAsit  mmeurt  I 
p.  30):  T6/tj  K^Xcm;'  Netxata  p.T}rp<57toXtc,  in  welcher  die  Ruchstaben  pvrjTpo  aus- 
getilgt sind/  Wirklich  wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz 
Bilhynia   tcunda  Metropolis. 

1)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  2,  386.  Mionnet  2,  391.  C.  I.  Gr.  4149. 
Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  pTjTpozoXi; ,  indess  in  einem  audern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit  'HpaxXeto-rdv  povrpo;  dtaolxov  rc<SXt»v.  Eckhel 
%  418.  Mionnet  2,  440.  443  S.  V,  50  ff. 

2}  Dio  Caas.  51,  20. 

3)  xotvov  Tffi  fkiftuvta;  iv  NtxopTjOcta,  C.  I.  Gr.  1720.  Auf  diese«  xotvov 
beziehen  sich  der  BtSuviotp/Tj;  (Waddington  III  u.  1142),  die  Btttuvtapvla,  Digest. 
27,  1,  Ii  %  1t  und  der  xotvdßouXo;  d.  h.  der  von  jeder  am  xotvov  theilnehmeii- 
den  Stadt  zur  Festversammlung  Dclegirte  (Waddington  III  u.  117G),  von  welchen 
Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

4)  Auf  dies  xotvöv  hat  Bezug  der  ip/tepeu«  to0  Uövtoj  in  der  In  sehr,  v. 
Amastris,  C.  /.  Gr.  4149  und  der  llovrap/^;,  ib.  4157. 

ö^Plin.  ad  Trat.  79.80.  112.  114.  Die  Uz  liithynorwn  erwähnt  auch  Oaius 
1,  193. 

ü)  Das  Wort  otolxTjoi;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
183  Anm.  7.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (vici)  gehören,  beisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205  .  208  R.  Libanius  1 
p.  102  R.  :  pooXat  xou  (tOtX'faciC  rröXcaiv. 

7)  Plin.  N.  H.  5  $  143  giebt  diese  Zahl  au  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
Dascylium,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 
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barkeit  und  Verwaltung  einer  der  genannten  Gemeinen  ange- 
hörten; im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat  sich  indessen  die  Zahl  der 
Städte  vermehrt,  indem  theils  Komen  zu  selbständigen  Diöcesen 
erhoben  wurden ,  wie  dies  mit  Prusa  am  Olymp  unter  Traian 
geschehen  zu  sein  scheint1),  theils  einige  Städte  der  Provinz 
Asien  zu  Bilhynien  gezogen  wurden2). 

Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz  Freiest**«, 
sehr  wenige:  nämlich  zwei  liberae  civitates,  Ghalcedon  und 
Amisus3),  und  drei  Colonien,  Apamea4),  mit  vollständigem  Namen  coioni«. 
Golonia  Iulia  Concordia  Augusta  Apamea5),  eine  Colonie  nicht 
des  Augustus«),  sondern  des  Caesar7),  Sinope8)  oder  Golonia 
Iulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Cäsar  gegründet  709 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt9),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia10). 

In  der  Milte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  Combi« jj^jjjjf 
nirte  Provinz  ").  Tbeodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheill  zu  haben  12),  denn  nach  ihm  flnden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Consularis  und  Honorias 
unter  einem  prae$esn)\  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 


1)  Dio  Chrys.  11  p.  175  R.  Faber  Quaest.  Propont.  p.  7. 

2)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  ff. 

3)  Die  erste  erwähnt  nur  Plinius  N.  H.  5  $  149,  auf  Münzen  und  Inschrif- 
ten wird  ihrer  libertas  nie  gedacht;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Plinius 
N.  ii.  6  S7  Ami  tum  liberum,  sondern  auch  auf  den  Münzen  iXtuBepa  (Eckhel 
2,  347.  348.  Mionnet  2,  344.  5.  4,  438  ff.).  Plinius  ad  TV.  92  nennt  sie  Ami- 
senorum  eivitat  Ultra  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an:  Amiuno*  —  »i  legibus  istorum,  quibus  de  officio  foederis  utun- 
iur,  concessum  est  eranum  habere,  possumus  quo  minus  habeant  non  impedire  — . 
m  eeteris  eivitatibus,  quae  nostro  iure  obstrietae  sunt,  res  huiusmodi  prohibenda 
est.  Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.  Strabo  12,  547. 

4)  Plin.  N.  H.  b  §  149.  Strabo  12  p.  564.  Plin.  ep.  ad  IV.  47  (56).  Ul- 
pi«n.  Dig.  50,  15  1  §  10.  Dio  Chrys.  II  p.  183  It. 

5)  Eckhel  2,  406.  Mioiinet.  2,  412.  8.  5,  10.  V.  1.  L.  111  n.  335.  Numis- 
matie  Chroniele  VIII  p.  40. 

6)  Im  Monum.  Anc.  erwähnt  Augustus  unter  den  Proviuzen,  in  welchen  er 
Colonien  anlegte,  Bitbynien  nicht.  Vgl.  Mommsen  K.  g.  d.  A.  p.  83. 

7)  Faber  Quaest.  Prop.  p.  5.  Die  Colonie ,  welche  Heraclea  erhalten  haUe, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

8)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  N.  H.  6  $  6.  tlpian.  Dig.  50,  15,  t  S  *0. 
C.  1.  (it.  4164. 

9)  Eckhel  2,  391  ff. 

10)  Orelli  n.  1060. 

11)  Ein  eonsuUms  Ponti  et  Hithyniae  um  340  kommt  vor  Uenzen  n.  l>480. 

12)  Boecking  ad  Not.  Dig.  fh.  p.  129.  Kuhn  II,  262. 

13)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Bocking  p.  132.  146. 
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der  sie  PmiUca  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufugung  einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte1,, 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Kratia  und  Adrianopolis ;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Auiisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galalien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hicrocles  p.  690  zur  Provinz 
Paphlagonien. 

XYX,  Galatia-'i  mit  dem  Pontus  Polemoni acua 

Amyntas,  der  letzte  König  Galaliens,  welchem  im  J.  36  von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern  ver- 
liehen8), im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt  wor- 
Prorin«to.  den  war*),  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.  Chr.  einen  grossen 
Ländercomplex  unter  sich,  welcher  mit  Ausnahme  des  rauhen 
Ciliciens5)  und  Pamphyliens6),  Uber  welche  Landschaften  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird,  in  demselben  Jahre  zur  römischen 
l2Sj5j:  Provinz  gemacht  wurde7).    Die  zur  Provinz  gehörigen  Land- 
Mib«n.    schaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts  auf- 
Gauti«.  gezählt  werden8),   waren  folgende:    1.   Die  drei  Stämme  der 


1)  S.  Kuhn  II,  262. 

2)  8.  O.  Perrot  De  Galatia  provmcia  Romarui,  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  »eine  ersten  Chri- 
stengemeinden.  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  8.  257  —  292. 
ITeber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  Ue  re- 
publica  Ualatarum,  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148  ff.  255  ff. 
Znmpt  ('omm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Iuschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyaye  arcMoloyiyue.  Expiration  des  in$cription$  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  arehioloyique  de  la  üalatie  et  de  la  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  V.  1.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesebn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Berum 
Üalaticarwn  «peeimen,  Vratisl.  1822.  8. 

3)  Dio  Cass.  49,  32. 

4)  Dio  Caas.  51,  2. 

5)  Strabo  12  p.  671. 
61  Dio  Caas.  53,  26. 

7)  Dio  Cass.  53,  26 :  tou  o'  "Au.6vto'j  TtXcuTrjoovro;  oO  tot«  rcautv  aüroü 
tt.v  <ip/V  iizi-rpt^,  d)X  U  rr,v  uirrjxoov  taf^ajt  •  xa't  oör»  tj  TaXatla  firrd 

Strabo  12  p.  567.  569.  571.   8.  Rufus 
brev.  Ii.   Eutrop.  7,  10.  Euseb.  Chron.  p.  1(5*  Seal. 

8)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidiac  (Uenzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521=  Wad- 
dington Voy.  III  p..432  n.  1816  mmC.  1.  L.  III  u.  291):  [/>.  Bellicio]P.  [f.] 
Ste^latino]  Sa[ller)jli,  fetiali ,  leg.  Auy.  pro  pr.  provinc.  Gal(atiae)  Pisidi(ae) 
Phryy(iae  Lyd^aoniae)  Isaur(iae)  Paphlayi  oniae)  Ponti  f  G\ala(tici)  Ponti  Polcmo- 
nian{i)  A\ r\m(eniat J,  Uy(ato)  leg(ionis)  XIH[Gje(minae).  donatio]  don[is]  milita- 
rib[ue]  expedit(  inne)  Sueb\i\c[o\  et  8urm\atica]  eor{ona)  mur{ati)  ror[onu)  vaU\ari) 
cor{ona)  aur{ea)   h(ut[i$\    pur[is\   trib(us),    vexilt(i$)   trib(u*)f   curat{ori)  colo- 
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Galaler1),  welche  damals  den  Beinamen  Ssßaorqvoi  annahmen, 
mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  Sepoonjvoi  TexTöWfe;  mit  der 
Hauptstadt  Ancyra*),  die  Seßaonjvol  ToXioTopurrtot  mit  der  Hst. 
Pessinus1),  die  Seßaarrjvot  Tpoxjxoi  mit  der  Hst.  Tavium  4),  welche 
letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25 s)  hat;  2.  Pisidia8),  Fi-«*». 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad  Phrjgi*. 
Pisidiam7),  Amorium8),  Aezani9),  Orcistus10);  4.  Lycaonia11);  Lyc*uni». 
5.  Isauria12).  Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von  i*»um. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  Nfrfrf- 
v.  Ohr.  der  Familie  des  Py laemenes  überlassen  hatte 13) ,  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,  d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte14).    Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)  1&)  und  Pom- 
peiopolis lft, ,  welches  sich  j4T|tpoitoXt;  nacpXa-jfovia?  nennt17).  7.  Der 


nt[a]r(um)  et  municipior{u,n  ) ,  prae{fecto)  frum(enti)  dand[i]  ex  »(enattu)  c(on- 
sulto),  praetor» ,  aedili  curui(i),  q(uaeatori)  [C]ret(ae)  et  t\yrenarum) ,  trib(uno) 
ley(ivnu)  XXI I  l>rimi[</}eniac ,  Jllviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thianu  lib(ertut).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

1)  Wernsdorf  c.  II  %  25—27. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  4010.  4011 :  ik  u.T)TpönoXt;  rr];  raX<mac  Xcparrr,  TtXToaot-rwv 

T  3)  V.  I.  Gr.  4085. 

4)  Mioimet  IV  p.  402  n.  171.  Suppl.  VII  p.  651.  653. 

5)  Kckhel  D.  N.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  /.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
Bull.  1845  p.  94. 

6)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  B.  C.  5,  75)  uud 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (npcorr)  IIt9io<ov  auf  Münzen,  vgl.  (.'.  /.  Gr. 
4368)  und  Selge  standen  unter  dem  .Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12  p. 
569.  571. 

7)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas ,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Rellicius  .Sollen  gefunden  worden. 

8)  Hier  stand- eino  vexitlatio  leg.  XII  /Um.,  welche  iur  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  I.  L.  III  n.  353. 

91  Mommsen  V.  I.  L.  III  u.  355. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  67*. 

11)  Dio  Caas.  53,  28.  Vgl.  die  Inschr.  von  leonium,  in  welcher  ein  ir.(- 
Tporco«  raXattxfjc  iftapylac  vorkommt,  C.  /.  Gr.  3991. 

12)  Isauria  besaas  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolcmaeus  5,  4 
$  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

13)  Strabo  12  p.  541 :   u-era^u  oc  töjv  IIcHpXi-rovtDv  täv  fAeooYaimv  rtva; 

ßaatXeicaftT  ripeocsxe  toi;  drö  ITjXaiuivou«  •  Sarepov  o'  ol  töjv  'Pajy/ricov 

t)Ytu.övc;  d&.Xov»;  xat  aXXoo;  eTTorfioavro  u.cpi«u.oC»c ,  ß*oiX£a;  xe  xat  ojvdors; 
x^maravTE;  xal  röXetc  rd;  piv  eXeu&epoüvre«  rd;  oi  eY-/eip(Covre;  xot;  ouvdarai;, 

T«;   O    'J7TO  TU)  OTjp'M  TU»  'PaD(Aa(09V  iÖJVTt;. 

14)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Uenzen  6912  und  Ptolcmaeus  5,  4  §  5.  6. 

15)  Eckhel  D.  A\  II  p.  345.  346.  387. 

16)  C.  I.Gr.  4154.  Borghesi  Oeuvre»  5,  430. 

17)  Eckhel  D.  A\  II  p.  389.  Mionnet  11  p.  379.  5.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopol'*  h«t  ef«c  Aera.  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt. C.  /.  Gr.  4154.  Borghesi  Oevvr.  5,  429. 
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PontuhGa-  Pontus  Galalieus,  zu  dem  an  der  SeekUsie  die  Städte  Themi- 

laticas. 

scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Gomana  gehören1).  Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt2),  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet3).  8.  Der  Pontus 
^J^  Polemoniacus^  oder  Polemonianus5).  Diese  Landschaft,  welche 
an  der  Küste  vom  Thermodou  bis  zur  Stadt  Cyteorum  reicht, 
und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis,  umfassl6),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemo  I,  Sohn  des  Zeno,  verlieh7),  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor b)  und  das  Küstenland  um  Trapezus5*)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Gappadocicus  genannt)  10) ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  1  746  oder  747=8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine  Frau 
Pythodoris !1)  bis  wenigstens  772=19  n.Chr.,  und  ihre  Nach- 
kommen regierten  noch  bis  816  =  63  in  welchem  Jahre  Nero 
das  Land  zu  einer  Provinz  machte  X3h  die  zunächst  einen  Theil 
von  Galatien  bildete  ,4j. 


1)  Ptolem.  5,  6  $  3.  9. 

2)  Eckhel  D.  N.  II  p.  345.  C.  I.  Ur.  4170. 

3)  Uenzen  6912. 

4)  Ptolem.  5,  6  $  4.  10. 

5)  Henzen  6912. 
61  Ptolem.  5,  6  $  10. 

7)  Strabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  muss  z wichen  715  und  718 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereit«  Köuig.   Dio  Cass.  49,  25. 

8)  Dio  Ca««.  49,  33.  44. 

9)  Strabo  12  p.  556.  Trapezus  und  Corasus  gehörten  bis  auf  lustinian 
dazu.  Iustinian.  Nov.  31  c.  1. 

10)  Ptolem.  5,  6  $  11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eignes  König- 
reich. Dio  Cass.  51,  2. 

11)  Strabo  12  p.  556  .  559.  560. 

12)  l'eber  die  Dynastie  des  Polemo  und  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  a.  v.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
eimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddingion  Sur  la  Chro- 
nologie des  roit  du  Pont  et  du  Botphore  in  Revue  numismatique,  1866  p.  417 
-441. 

13)  Suet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  coneedente  Polemone ,  item  Aipium  de  - 
funeto  Cottio  in  provinciae  formam  redegit.  Vopiscus  Aurel.  21 :  Nero,  tub  quo 
Pontu»  Polemoniacu»  et  Alpe*  Cotliac  Romano  nomini  sunt  tributae.  Katrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Cae:  5,  2.  epit.  5.  4.  Das  Jahr  wird  bestimmt  durch  die 
Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.  Eckhel  D.  N.  II  p.  350.  358.  359. 

14)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xotvöv  IloVrou  und  auch 
das  xotvov  tnfapytlac)  flöVrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  4  p.  448  n.  173  unter 
M.Aurel.).    Kr  "war  also  eine  procuratorische  Provinz,  wie  auch  bezeugt  die 
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Die  beiden  zuletzt  genannten  Distriete,  der  Pontus  Galaticus 
und  Pontus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches  Armani» 

niii»or. 

ebenfalls  als  Theil  Galaliens  vorkommt1),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 
padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.    Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Cappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rischc  Provinz  war,   so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Distriete,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uneivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  Übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Cappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeil  lang 
Galalien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen  Lage 
wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden.   Ueber  die  Zeitbestim- 
mung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgendes  fest- 
stellen. 

Dass  die  legali  Aug.  pr.  pr.  Galaliae  praetorii  waren,  zeigen  v«r*.ituDg. 
die  uns  bekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  übernahm2),  aber  erst  21  Consul  wurde3). 

Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  7661»  =  Waddington  Voy.  III  p.  427  n.  1793  = 
C.  /.  L.  III  n.  251:  B(pnae)  t\ortunae).  C.  Iu\l).  Senecionem,  v(irum)  e\gre- 
ymm),  proc(uratorem)  prov.  Galat. ,  item  vice  praesidis  eiusdem  prov(ineiae)  et 
Ponti,  Zeno  Aug(ustorum)  lib^ertus),  tabular(ius)  provQnciae),  eiusdem  praeposito 
ineomparabili. 

1)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  70  haut  Cn.  Pompeios  Collega,  Legat  von 
Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814b «c.  /.  L.  III  n.  306. 

2)  S.  Rufus  brev.  11:  eam  (Qalatiam)  primua  Lollius  pro  praetore  admini- 
strativ Marcus  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eusebius  Chron.  can.  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr.  2,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oat.  p.  69  bereit« 
aufgeklärt  hat. 

3)  C.  I.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Vespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  = 
C.  /.  L  III  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axius  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconsul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  O.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrcnus ,  dessen  Consulat  Borghesi  Bull.  Nap.  IV  p.  58  in  das  Jahr  59 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompej an i sehen  arafflto  {Bull.  Nap.  IV  p.  6. 
C.  1.  L.  IV  D.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  Seavi  nel  boseo  sacro 
dei  fr.  Arvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  H.  2,  9), 
über  deren  Consulat  überhaupt  nicht«  bekannt  ist. 
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Unter  Vespasian  verwaltete  im  .1.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega1);  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt2],  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legalen  von  Cappadocia  und  Galalia,  nämlich  im 
.1.  78  M.  Neralius  Pansa3),  in  den  Jahren  80—82  A.  Caesennius 
Gallus4),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Candidus,  Marius  Cclsus*). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  Iässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Sollers6),  der 


1)  Kr  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnct  FV  p.  377  n.  1 T ) 
und  der  datirten  Inschrift  C,  I.  L.  III  n.  306  m  Waddington  Voy.  III  p.  43Ö 
D.  1814b. 

2)  Der  Cn.  Porupoius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  6,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plmii 
p.  407)  Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist 
vielleicht  »ein  Sohn  (Perrot  Gal.  p.  99).  ,  . 

3)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  iu  Ancyra. 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p,  44t  n.  29.  Eckhel  1).  N.  III,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  662 
u.  18.  Sein  Consulat  erwähnt  eino  Inschr.  von  Lyon.  S.  Borghesi  Oeuvr.  5,  348. 

4)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Stippt.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Galatien,  Henzen  6913«  Waddington  III  p.  425  n.  1784=  f.  /.  L 
III  n.  318:  I]mp.  [T.J  Ca[e«]a[r]  divi  Vtspasiani  f.  Aug.  pont  tnax.  trib. 
pote$t.  X,  imp.  XV,  eos.  17[7/J ,  cenaor  ,  p.  .p.  [et]  Caesar  divi  f.  Domitianw] 
cos.  VII,  pr'mc\eps\  iuventutis ,  [per]  A.  Caesennium  Gallum  leg.  pr.  pr.  vias 
provineiaru\m\  (i[ala\tiae  Capparfjojciae  Ponti  Pisidiae  PaphUiyoniac  Lycaoniae 
Arrneniae  minoris  »traverunt  LX.XL  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Santo»,  Wadd.  627.  Insrhr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66  =  Perrot  Exploration  p.  227  n.  III  =  Perrot  Gal.  p. 
10*2  =  Waddington  III  p.  425  n.  1784*:  Imp.  Caesar,  divi  Vespasiani  [filiut  D*j- 
mitianus]  Aug.  po\n]l.  max.  trib.  poitst.  cos.  VIII,  desig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cae- 
sennium  Gallum  leg.  pr.  pr.  vias  provincinrum  Galatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 
diae  Paphlagoniae  Lycaoniae  Arrneniae  Minoris  stravU.  VIII.  t/.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  6,  251. 

5)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  =C.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legntus  Galatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

6)  Inschr.  von  Autiochia  ad  Pisidiam,  Uenzen  6912  (s.  S.  201  A.  7)  und 
dazu  Borghesi  Oettvr.  6,  330.  411.  Momrusen  Hermes  3,  115  und  Index  Ptinii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  ßellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminat  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  dunis  militaribus  expeditione  Suebica  et 
Sarmatica.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian  Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (Joseph.  B.  lud.  7,  4,  3),  allein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  ( Orelli  -  Henzen 
3049,  vgl.  Uenzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  schliessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documentcn  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  7>om.  23).  Ceber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
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noch  nicht  Consul  gewesen  war1),  während  C.  Antius  Iulius 
Quadratus,  cos.  suff.  93,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete2).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus  *•),  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde4), 
wahrend  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  193.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  prUtorischen  Legalen5)  mit  einem 


Münze  Eckhel  />.  A\  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  das» 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphireu  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom.  6). 
In  Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Marti. il  geschrieben  ist ,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F  R,  s.  a.  L.  Friedlander  Königs- 
bergei  Progr.  1862  und  1865)  und  93  f8tobbe  Philologua  26  [1867J  s.  51),  and 
ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen  zu 
»ein  -scheint  (Stobbe  a.  a.  O.),  den  sarmatiscben  Krieg  nicht  mit  Mommsen  und 
Perrot  90,  sondern,  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

1)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  das«  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetorium,  so  konnte  er  nicht  Ugatu» 
Cappadocine  sein,  und  hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,  158)  und  Mommsens 
C.  I.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
doriite  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

2)  Borghesi  Oeuvret  2,  16.  C.  I.  Gr.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

3)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Gal.  p.  110. 
Mommsen  Hermes  3.  125.    Inschr.  C.  I.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

4)  Kuhn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dio  Cass. 
69.  15),  rechnet  in  seinem  Periplu»  Ponti  Kuxini  1,  2;  2,  1 ;  3,  1 ;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  /.u  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  $  2.  3.  4). 

5)  Perrot  Gal.  p.  112  ff.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Uenzen  Bull.  d.  Inst.  1862  p.  08);  C.  Iulius  Scapula ,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consut  wurde.  Kr  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (f.  /.  Gr. 
40*22.  4023)  -"raro;  irMthu-ju^r^,  Tips^c/r^;  xai  dv-rtorpirnjoc ;  unter  M.  Aurel 
P.  luveutius  (  elsu*  (  Mionnet  IV,  393),  und  A.  Fulvius  Husticus  Aemilianu» 
C.  I.  Gr.  xx.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  FragmenUi  Vat.  §  189.  211  unter 
M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206  n.  Chr.  S.  Borgh.  Otuvr.  4,  299; 
etwas  später  P.  Plotius  Bomanus  (Orelli  3044);  etwa  unter  Commodus  L.  Fabius 
CUo  (Marini  her.  Alb.  d.  40.  165),  und  aus  unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Verus, 
Ug.  Aug.  pr.  pr.  f(lari*Ahnue)  nx(emoriae)  v(ir)  cos.  de»ig.  in  der  Inschr.  von 
Ancyra  C  /.  L.  III  n.  252. 
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eigenen  procitrator !) ,  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat2) . 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra3);  daneben  hat  jeder  der  Bestandteile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 
dere Festvereinigung.    Die  drei  galatischen  Stamme  wenigstens 
bilden  ein  xoivov  raXatfiv4)  {commune  Galatiae),  bei  dessen  Zu- 
sammenkunft der  weiter  unten  zu  besprechende  YoXfxxapxT^  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaovi'a;,  das  sich  in 
lconium5)  und  Dalisandus6)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus 7) ,  von  Isaurien  Isaura8),  von  Paphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia»),  von  Pontus 
Polemoniacus  Neocaesarea  10) .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
»tut«,  civitates  liberae,  Termessus  maior11)  und  Sagalassus12),  und  meh- 
rere römische  Colonien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe  15), 
in  Lycaonien  Iconium,   welches  Claudius14),  und  Pariais,  das 


1)  intTporco;  TaXottix-fj?  enapyctac  unter  Claudius  und  Nero,  C.  1,  Or.  3991. 
procurator  Galaluu  Waddington  Hin.  1794=  C.  /.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  /.  Or. 
3969.  3970.  4037.  Marlni  Arvali  p.  766». 

2)  S.  oben  Seite  202  Anm.  14. 

3)  Ancyra  heisst  fAT,Tp<iro).t«  rfii  TaXa-rfa;,  C.  /.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.  Eckhel  D.  N.  III,  177. 

4)  C.  I.  Or.  4039.  Eckbel  D.  N.  III,  176. 

5)  Eckhel  D.  N.  III,  32. 

6)  Münze  de«  Philippus  im  britischen  Museum :  AAAfCANAEQN  KOIN'nN 
AYKACMa«.  Borrell  Numiitnattc  ChronirU  VIII,  2. 

7)  Sie  heisst  TTpcurr,  Ijialoaiv,  Eckhel  D.  N.  IV,  271.  C.  I.  Or.  436«. 

8)  Auf  Münzen  uriTpo-oXi;  'loa6p«v,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.  8.  VII  p.  144. 

9)  Auf  Münzen  p^roXi;  Ilövrou,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
8.  IV,  419.  C.  /.  Gr.  4168;  auch  pmpoitoXt;  xou  -o&Tt)  toj  üisxw .  Mionnet 
8uppl.  IV  p.  420  ff. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  355.  Mionnet  II  p.  352.  8.  IV  p.  449. 

11)  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565  =  189  (Polyb.  22,  18.  Llv. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antonia  de  Termes$ibw  (C.  I.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136 — 202.  Die  TepjATja- 
oet«  nennen  sich  daher  ateovojAOt.  Eckhel  7).  N.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  eXeod^pa. 

12)  Die  Stadt  nennt  sich  oIXtj  xa\  ouuuayo«  'Pmualaiv,  Eckhel  D.  N.  IV, 
271.  C.  I.  Or.  3468. 

13)  Colonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

14)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXouocixovut«,  Eckhel  D.  N.  III, 
31.  33.  C.  I.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mlonnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zurapt  Comm.  epiyr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian gründen,  Perrot  Gal.  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  läast. 
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wahrscheinlich  Augustus  Colon isirle  *) .  Auch  Antiochia  Pisidiae 
erhielt  durch  Augustus2)  eine  Colonie3)  von  Veteranen  der  leg.  V 
Gallica  {Alaudae)4),  ebenso  von  demselben  Kaiser  Cremna5). 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  nach-  »p»*™ 
dem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  Ostlichen 
Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Lycaonia 
abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länderbestande 
nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt6).  Von  diesen  bestanden 
schon  297  i.  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen  Stämme, 
unter  einem  consularis1);  2.  Paphlagonia  unter  einem  corrector*); 
3.  Pisidia  unter  einem  praeses»).  Galatien  selbst  aber  wurde 
bald  nach  384  in  Galatia  pi'ima  mit  der  Hauptstadt  Ancyra  und 
Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt  Pessinus  ge- 
theilt und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses  gegeben10). 


XXXI.  Cappadocia  11 1. 

Als  Tiberius  im  J.  47  n.  Chr.  beschloss,  Gappadocien  nach  vmHot. 
dem  Tode  seines  letzten  Königs  Archelaus ,2)   zur  Provinz  zu 


1)  Dies  lägst  der  Name  HU.  Aug.  Col.  Pariais  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  seh  Hussen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

2)  Monum.  AncyT.  c.  28:  dbtoixlic  cv  Ilmota  oroaTiait&v  xaT/jvaYOv. 

Strabo  12  p.  577. 

3)  Der  Name  derselben  ist  Colonia  Caesarea  Antiorhia.  Plin.  N.  94. 
Eckhel  D.  N.  III,  18.  Mionnet  III  p.  491 :  'Avrioyifc  KaioapsT;  KoXmvot.  C.  I.  Gr. 
2811b  =  Waddington  1620».  Sie  hat  duumviri  [0.  /.  Gr.  3979)  und  dccuriones 
(Waddington  n.  1190). 

4)  Henzen  n.  6674.  Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  deaer.  p.  17. 

5)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  8uppl.  VII  p.  115  n.  140) 
Aug.  Col.  Crem.  Der  Name  Colonia  lulia  Augusta  Felix  (Eckhel  D.  N.  DI,  20) 
lisst  sich  aus  Muuzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.  S.  Waddington  n.  1200. 

6)  Ueber  diese  Theilungen  s.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297 
in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  ff.  Kuhn  II,  211. 

7)  Inschr.  v.  Ancyra,  C.  /.  Gr.  4050 :  tri  tov  XotfAirpotdlTou  urcmxoO  Mivtx. 
«DXeopcvrloy.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  535.  Hierocle«  p.  696  W. 
=»35  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  come*. 
Iuatinian.  Nov.  8:  ynökjic  rite  r.ao  ixoonrj;  x.  t.  X.  $  4. 

8)  Hierocles  p.  695  W.  —35  P. 

9)  N.  D.  Or.  c.  I;  seit  Iustinian  hat  Piaidia  einen  conmüari*.  Hierocles 
p.  672  W.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  141.  lustin.  Nov.  30,  1. 

10)  Ueber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  210  f. ;  über  den  praete»  N.  D.  Or.  c.  I  u. 
Boecking  p.  150.  Hierocle«  p.  697. 

11)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De  Ai- 
storia  Cappadociae,  Amstelod.  1836.  4. 

12)  Er  erhielt  Gappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49,  32. 
Es  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Caas.  51,  2.  Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Anl.  61.  Ueber 
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machen '),  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung,  welche 
es  spater  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.    Im  Westen  stiess 
es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  Pontus  Galaticus  und  Pole- 
moniacus  und  an  Armen  tu  minor,  im  Osten  wurde  es  durch  den 
Euphrat  von  Armenia  ma/or2),  im  Süden  durch  den  Taurus  und 
Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.    Das  Land  war 
fast  ganz  ohne  grössere  Städte3)  und  ist  im  Gegensau  zu  Gala- 
tien, welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt  ge- 
schildert wird4),  Uberhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen  der 
B{j4jj5j*  römischen  Cultur  zugänglich  geworden5).    Für  die  Verwaltung 
behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  iO  Strategien 
bei,   wie  sie  unter  den   Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
i.  MeXtTT,vri,  2.  Karaovfa,  3.  KiAtxfa,  4.  Tuaviti«,  5.  TapaaupirK, 
6.  AaoutavoYjVTj ,  7.  SapYapaooTjVij ,  8.  ^apaoor^Tj,  9.  Xajxavr,v7j, 
10.  MopifiTjVTj,  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  fite  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam6).    Diese  Organisation   war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden7). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
war,  hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Geschichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  Faati  Hell.  III  App.  IX 
p.  429-438. 

1)  Tac.  Arm.  2,  42:  ille  (Archelaus)  ignarus  doli  in  urbem  propernt. 

exceptusquc  immiti  a  principe  et  mox  accusatus  in  senatu  finem  vilae  spontt 

an  fato  implevit.  Hegnum  in  provinciam  rtdactum  est.  Ks  ist  hier  von  einem 
Beschluss  des  Senats  die  Kede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieb  Strabo  12  p.  534:  rrjc  Ii  p.tro).T);  Kaznaooxia; 
ufr*  oix  (ojacv  zob  rJ)v  StaTafciv '  TtXevTrjaavroc  ^dp  xöv  ßiov  'Apyikdvj  toO  ßaat- 
teuoavxo«  Iyvw  Katodp  T6  xal  if)  oü-ptXTrro;  enap^lav  clvat  Paiu-aiaiv  ovrrfjv.  Vgl. 
Üio  Gass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Snidas  s.  v.  TtßtpttC.  VeU.  2,  39. 
Eutrop.  7,  11(6).  Aur.  Vict.  Caes.  2.  3.  epil.  2.  8.  Rufus  brev.  11,  wo  unter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberius  gemeint  ist. 

2)  Tac.  Ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.  Kahn  II,  231  ff. 

4)  Themistias  Or.  16  p.  257  Dlnd. :  xal  vüv  ouxeri  8apß«ipouc  TiXd-ii 
dv  Tic  Ttpaaelzot,  dX)A  xat  irdfoy  'Ptup/xiou;  •  ro&vop.«  "tdp  auxoi«  tö  rrdXai  irapa- 
uc|x£vr(xcv,  6  ßloc  hi  oo|A<puXo;  fjOT). 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4  S.  7:  „Wir  fan- 
den nichts  von  Alterthümern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnenland 
sehr  wenig  unter  den  Kinflnss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
scheint."  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincialverhältnisse  in  Iustinians  Sov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.  Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5,  6  und  7. 
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geben1),  und  nachdem  im  J.  18  n.  Chr.  Germanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provinciaiverwaltung  organisirl  hatte2),  blieb  die  Regierung  in  JJj^'p*" 
der  Hand  eines  Procurators 3) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  vini- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war4).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
w  urden,  dessen  prülorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  römische 
Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte5).  Dies  Ver- 
hältniss  änderte  Vespasian,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  einen  T^J*upro 
consularischen  Legateu  stellte6),  diesem  eine  bedeutende  Militär- 
macht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch^Galatien,  wie  oben  er- 
wähnt ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigle.  Als  später, 
wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder  gelrennt 
wurden,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Ponlusland- 
schaften,  welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappadocien  ge- 
hörten7),  dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,   so  dass  damals 


1)  Dio  Gass.  57,  17:  töv  Se  W)  'Apy^aov  |xmir£pvJ«iTQ  

ovi  pt<5vov  urrep-pfjoaiv  6v~a  dXXa  xa't  oetväi;  zofo^pürna  xat  rpooftt  xai  rapatppo- 
vetv  ooxoyvTa '  Ir.ibt  ptev  -jap  zote  toüto  £vti»;  ,  üjote  xal  £ztTpo7:ov  zapd  xoü 
Ai-pjotoj  t^;  dpyfj;  ).aßctv.  Hieraus  erklärt  »ich  Appian.  Müht.  1 0f>,  der  Cap- 
padocien unter  Augustus  Provinz  werden  Hess:  xox  TtoXXori  pi£TaßoXai  p.£/pi  Kat- 

aapo;  ifisono  toü  Sejiarroy,  dtp   ou  xal  Ifit  it  ßaatXeta  zeptf,/.8ev  i; 

UTparTjytav . 

2)  Tac.  Ann.  2,  5ti:  at  Cappadoccs,  in  formam  provinciae  redaeli ,  Q.  Vc~ 
ranium  Ugatxan  aeeepere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  Ann. 
2.  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  mir  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Hin- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xix  toutou  (von  17  n.  Chr.  an)  xai  it  Karzaooxta  töiv 
re  'PaipLotiaiv  ifivfzo  xai  Irrel  izerparrj.  Tac.  Ann.  12,  49:  erat  Cappadociac 
procurator  Julius  Peliffnus.  Der  proeurator  Cappadociac  Uenzen  0928  =  C.  I.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  Ann.  12,  45—49.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fnss  der  von  den  Römern  in  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Moinrasen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennius  Paetus  Pontica  et  (ialatarum  Cappadocum- 
que  •m viliii.  d.  h.  Auxiliarcohorteti,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  Ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  .Inn. 
13,  35. 

6)  Soet.  Vetp.  8 :  Cappadociac  propter  adsiduos  barbarorum  tnctirfu«  legionc* 
addidit,  con$ularemque  rectorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  HM,  '2.  Öl: 
$eä  inermes  tcgali  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nontimn  addüU 
Cappadociac  legionibus.  Da  die  legio  XI 1  fulminata  im  .1.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (Ioseph.  B.  lud.  7.  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consulariiehfl 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapieu ,  Gross  -  Capp« 
cien  und  Kazzaooxi'x  ^  zpö;  tüj  rUvrip.    Strabo  12  p.  534.  541.    .M  itbridates 

Koni  AltortO.  IV.  14 
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Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei  Ptolemäus 
a»«J»«Mit  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  1.  Der  Ponlus 
Galaticush,  2.  der  Ponlus  Polemoniacus  nebst  dem  Ponlus  Cap- 
padocicus.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemäus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium2).  Ueber  die  Pontus- 
landscbaflen  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legalen 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus3),  der  in  denselben  im  Jahre 
431/132  eine  militärische  Inspection  abhielt4).  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufging5)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi  porltisy  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias6), 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seeküste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren").  Apsarus  war  noch  unter  Iustinian 
in  römischem  Besitze;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  seinS. 
Aio?nonr'a         Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge- 

heisst  in  der  Inschrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  196*):  Karra&oxifa; 
ßaotXrj;]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblich.  S.  Wad- 
dington III  p.  T>9. 

1)  Auch  Plin.  .V.  H.  6  $  8  rechnet  i.  B.  Amaseia.  die  Metropolis  des  Pon- 
tus Galaticus,  zu  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6. 

3)  'A^tavoO  imoTG/,^  ~po;  Tpou'avov  [ 'Aopiivov]  iv  £  xat  replrrXoy;  E&Qtfoou 
IloVoy  in  Müller  Geogr.  Grneei  minore»  I  p.  370  ff. 

4)  Per  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus,  starb  (Arrian.  1.  1.  $  26),  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bospora ni sehen  Aera=131  n.  Chr.  (Rerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  I.  Gr. 
n.  2106* 

ft)  Arrian.  1.  1.  $  2G :  izi  Atogtovpuifcs,  e;  5r»p  otpoTo-coov  tcXejt«  'Poo- 
jA7toi;  it  ä-ixpotEta. 

6)  Leber  Trapezus  Arrian.  $  l.  I»  T«««i  kiptyt  slent  eine  cohor>,  $  4. 
vgl.  IS'ot,  D.  Or.  p.  96:  cohors  Apuleia  cirium  Romanorum  Ysiporto.  In  Apsarus 
stehn  f)  Cohorten  ($  7),  in  dem  (.'«stell  Phasis  4lMJ  OTpaTttötat  izi/  Extot  i  $  12). 
in  Dioscurias  ist  eine  «rosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen.  $  14. 

7)  Arrian.  I.  I.  $  lö. 

8)  Procop.  B.  Goth.  4,  2  p.  466  Dind. :  —  eVt  <P»aiv  te  rorapiöv  xi\  tov>; 
i-trto-i-m  ßap£apo"j;.  Ai^ouat  jxcv  oOv  tu;  xara  TO'!»;  Tpa'iavoj  toj  'Pouuiiojn 
ov-oxpdlTopo;  yp^vou;  xrcd).OYC»t  Po)|Ai[tuv  arpiTuoTtüv  eVraüftd  te  xal  £; 
AiCov»;  xil  SaYtoa;  TopuvTo .  xd  Ii  vOv  övttpwTrot  ivraüfta  otxoüatv  oürt  xoO 
'  PnijAiituv  ojte  Toü  Aa^tüv  ^astXetu;  xiTf|Xoot  övtec,  und  p.  467:  ix  Ik  'A^lKtpo-ivTo; 
zhUmi  £;  lUrpav  te  röhv  xat  tov»;  Aa^ouv  ßpoy;.  oj  W|  teAeutö  6  K>i;c'tvos  ttov- 
to;,  fxtä;  isrtv  V-P«?  ^etr»  ini  Lande  der  Colchi  hatte  noch  Iustinian 
befestigt  (Proc.  lt.  Per*.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3.  7).  Die  Stadt  Seba>topolis  welche  Iustinian  A'or.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  i«t  Sebastopolis  in  Armenia  minor.   S.  Boecking  \ot.  D.  Or.  p.  438. 
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wesen,  welches  Pompeius  an  Deiotarus ') ,  Caesar  an  Arioharzn- 
nes  III  von  Cappadocien 2) ,  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus:<),  Augustus  an  Arcbelaus  von  Cappadocien4)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caiigula  an  Cotys5], 
im  J.  54  durch  Nero  an  Arislobulus  abgetreten G]  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Plolemäus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln7).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört8),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  futmmata*)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen10). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  Poll««*« 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein-  a«  pro?/S. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stamme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten ,  mussten  sie  dieselben  auch  *  thatsä'chlich 
schützen:  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  B.  Alex,  34.  67. 

2)  Dlo  Cass.  41,  63;  42,  46. 

3)  Dio  Cms.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Cass.  54,  9.  btrabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Cm».  59,  12.  Tac.  Ann.  11,  9.  Ioseph.  Ant.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  Ann.  13,  7.  Ioseph.  Ant.  20,  8,  4.  Bell.  lud.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145  f.  Die  Kinwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Orr.  bei  de  Rossi  Jnser.  Christ.  I  p.  155 
u.  355.  f'ivem  Anncniacum  (appadocem  numine  (soll  heissen  nomine)  Quiril- 
lus  u.  s.  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  r.s  o£  ti  yoiptov  h  tote  Apueviot;  tö  t.i- 


Ävto  ypövot;  Pcop.'xi'oi  *  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  u.c~d  oe  Tpaiivüj  ~Üj  Pojy.rxi(ir< 
aCrroxpdftopi  Zihofikiwi ,  i;  7ro).ed>;  re  ä;ttu(ua  6  yiüpo;  a'ftxtat  xai  pxjtpo.ToXu 

10)  Meilenstein,  gefunden  in  Meliki  -  Che"rif  in  Kleinarmeiiicn ,  Waddingtoil 
III  Ii.  18141':  Imp.  Vespitsiano  Cnesare  [Aug.  p.  m.  tr.  pol.  V7|  imp.  XIII 
[VI,  des.]  VII,  Imp.  Tito  Caesare  cos.  [/[V,  [du.]  V,  Cn.  ftnnpcius  ColUega  Up, 
A uy.  |  pr.  pr.  [millUirin  posuit\.    l'eber  die  Bestimmung  des  Jahres  ».  Borgbeti 
Oeucr.  ü,  42. 

14* 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Commando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionarii,  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equitum  als 
Schutzwache  Hess1).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (HO  n.  Chr.)  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  fulminata  in 
Melitene 2)  und  etwa  seit  Traian 3)  die  legio  XV  Apollinaris  in 
Satala  (Sadagh) 4)  ihr  Hauptquartier  hatte5),  ausserdem  eine  Reihe 
von  Feslungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  MiliUirdepots  einge- 
richtet waren8),  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
g;mgspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
\1.  1I47)  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162—165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für.  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am  Cyrus  (Kous)  bauen  liess*},  dass  unter  Antoninus 

  •  ^   

1)  Tac.  Inn.  14,  20.    S.  über  diesen  Krieg  K.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
,  von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  röm.  Kaisergeschichte. 

Bd.  1  Leipzig  1868.  8  S.  267-362. 

2)  Ioseph.  B.  lud.  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian.  Aeits 
e.  Alimo»  p.  100.  103.  106  ed.  Rlanc),  unter  Alexander  Severus  (Dio  Cass.  55, 
23),  und  bis  in  das  fünfte  {Not.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vesp.  8  sagt :  (  Veapasianus)  Cappadociac  Ugione»  addidit, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legi»  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (Ioseph.  Bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  acies  c.  Alanos  §  5.  6). 

4j  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.  Krgänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 
ö)  Itiner.  Anton,  p.  183  We«.  JV.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  S  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  H($t.  2,  6:  Cappa- 
doeia  l\>ntuaque  et  quidquid  castrorum  Armeniii  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezus  auf  dem  .Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocbchen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  Ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,  18.  Dierauer  Gesch.  Traians  8.  160. 

8j  Griechische  Inschr. ,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskhe*ta  am  rechten 
l  fer  des  Kour  in  Georgien,  herausg.  v.  Kenier  im  Journal  Asiatique.  Sixi'eme 
Serie.  Tome  XIII  (1869)  p.  93 :  [AyTOxpdrtnp  Kai3*]p  I  K>e[ot:<x3Mvö;  Seßjasrö;, 
dp/ufpey;  fx^ioroj;,  &Qpap/i[x]f}s  i$oy[3ia;  tö]  C,  auToxpaTfeuJp  tö  i& ,  yzaro; 
tö  C ,  dTTO&eoerjfj.^o;  tö  C ,  irarfjp  natploo;,  tfei^lrf,? ,  xai  ayroxpaTtop  Tito; 
Ksi[oapJ  Xcßasroy  ytö;,  ^o.apyt[x]fj;  i;oya(a;  tö  c,  Skbto;  tö  Ö,  efoofefttrrpi- 
vo;  tö  e.  TctjxT^TTjj,  xott  AoptTtavöc  Katoap,  Ee[ici3Toy  ylöc.  ynaTo;  tö  [7],  dno- 

öcöeryuivo;  tö  ö,  fad-'/  .1  'l^ptov  MittpiöciTTj,  fJiai/.£a>;  <P<apa3p.dvoy,  xat  laaas- 
ÖVi-üj[xJ  tpXoxatsapt  x*i  'f iXoptupt-atu)  t[ü»J  ittvjejt  tol  Ttt/Tj  £;a>/0pa>3av. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden1),  und  dass  im 
J.  185  unter  Commodus  eine  vcxillatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularischc  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  o  tt^  KaT^raoWa;  apywv 
H4  n.  Chr.3),  Flavius  Arrianus  cos.  Suff,  eines  unbestimmten 
Jahres4),  leg.  Cuppad.  1 3 1  Ä)  bis  wenigstens  136 4),  in  welchem 
Jahre  er  seine  Tactica  schrieb7);  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius 
Optatus  Ligarianus*;,  wenig  später  L.  Aemilius  Carus9),  beim 
Beginne  der  Regierung  M.  Aurels  P.  Aelius  Sevcrianus  Maxi- 
mus, der  162  in  Klegia  in  Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung 
des  Ortes  von  Vologeses  III,  König  der  Partner10),  niedergemacht 
wurde11);  dessen  Nachfolger  Stalius  Priscus,  cos.  4 59,  leg.  Capp. 

1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften  s  xni  orpaTT^etTat  vyv 
äu.i  tt  k'-in-'jto'iXta  xii  Appian  schrieb  narb  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fasli  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ftolemäus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  (trossarmenien  rechnet  (5,  13.  13  und  20) ,  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edcbmiadzin  beWiflia,  herausg.  Journal  Asiatique 
a.  a.  O.  p.  103:  Imp.  Catt.  M.  Aurel.  Anionino  Auy.  \Commodo]  (ienrui.  Sarm. 
Max.,  trib.  pot.,  imp.  Vii,  cos.-  JVt  p.  p.  vexill^atio)  ley.  XV  Apoll.  $ub  Caelio 
Calvino,  leg.  Auy.  pr.  pr.,  curam  ayente  Licinio  Saturnino  trib.  mit,  et  Aurel. 
Labra$e  centurione  ley.  eiusdem. 

3)  Dio  Caa«.  68,  19. 

4)  l'hotius  bibl.  p.  171»  Bekk.  Suidas  s.  v.  'Ap'ptavd;.  Borghesi  Oeuvr.  4,  157. 

5)  S.  Seite  210  Anm.  4. 

6)  Dio  Cass.  69,  15  und  über  da>  Jahr  Müller  (Jeoyraphi  Gr.  min.  I  p.  GXII. 
T\  Arrian.   Taet.  c.  44:        -rVjv&e  rrp  zapoDo-r*  ßaatXdav,  t^v  'A^ptavö; 

cixoaxov  tout'  fro;  ßaatXcvtt.    Das  2Ustc  Jahr  dea  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

8)  Uenzen  n.  6484.  Borghesi  Orurr.  4,  158. 

9)  Henzen  n.  6049.  Borghesi  Oeuvr.  4,  159. 

10)  Er  regiert  148 — 192.  S.  Do  ßartholomaci  Recherche»  mr  la  numi»matique 
arsacide  in  Memoire«  de  la  SocUU  d'archfologie  et  de  numi$matique  de  Peters- 
burg. Vol.  II  (1848.  8)  p.  75  fT.  I.  Lindsay  A  viere  of  the  history  and  coinaye 
of  the  Parthiaru,  Cork,  1852.  4  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lucian  Quomodo  hist.  $it  conser.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xat  orpatoreWv  zt  67.ov  'Pa>u.cttx6v  tö  br.b  £coui)pt«v<p  TCTaf^evov 
iv  ttj  'EXc-jet»  ajTot;  ^facvfot  xaxcT^eu«  xat  hiizütipt.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Wadilitigtou  n.  1943.  Wenn  Borghesi 
Otucr.  4,  254;  5,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leyio  XXII  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefür  jedei 
Beweis.  Capitolin.  v.  Veri  6  redet  von  cae$i«  Uyionibu»,  was  jedenfalls  ein  01 
triebener  Ausdruck  ist,  dio  ley.  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Trai.wi 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  «rpatir •:•>>•< 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  tun 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 
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1 62 »: ,  auf  welchen  dann  folgte  Martins  Verus  cos.  1622)  und 
vielleicht  T.  Arrius  Antoninus3);  unter  Commodus  der  bereits 
erwähnte  Caelius  Calvinus  im  J.  185,  endlich  im  Anfang  dos  3ten 
Jhdta.  Sulla4)  und  Q.  Alrius  Clonius*).  Unter  dem  Legaten 
stand  ohne  Zweifel,  wie  in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Pro- 
di rator  °). 

N«ue sudte-  Das  eigentliche  Cappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca  7j,  Ariarathia *)  und  Archelais 9j; 
alle  Übrigen  Ortschaften  waren  vici1  x<uu.at,  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  10  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde10).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  öten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird11),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 
Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist1-   und  den  Namen  Caesarea  führt13),  Tyana 


1)  Uenzen  n.  5480.   Borghesi  Oeuvr.  3,  249. 

2)  Uorghesi  Oeuvr.  5,  258.  f?r  heisst  KaTCTCiooxfa«  £pye» ,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Prisen»  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas's.  v.  Mdprto;. 

3)  C.  /.  Gr.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  6,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  I.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  O. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynicn  p  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  tiala- 
ticua  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Uenzen  n.  6057.  C.  1.  L.  II  n.  4111.  I  lpian.  Diy.  26,  10,  7  £  2  citirt 
eine  epiitola  imperatoru  nostri  (Caracallae)  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  /.weite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger.  * 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Urolli  5040  =  6928, 
besser  C.  /.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provinc.  Capp.  Paflay.  Gal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philustratus 
o.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Stepb.  Byz.  s.  v.  Pttlera.  5,  6  $  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  II,  231—258. 

11)  In  der  X.  D.  Gr.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Dornas 
divina  per  Cappitdocium  und  Iustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.  Sov.  30. 

12)  Den  Titel  |M)tp4i:oXiC  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoninus.  Mionnet 
Sappl.  7  p.  672. 

13)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  thematib.  I,  2 
und  Iustinian.  Nov.  30  pr.  von  Iulius  Caesar,  nach  S.  Kulus  brev.  11  von  Augu- 
stus,  nach  Eutrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  //.  E.  5,  4  von  Claudius. 
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auf  MUnzen  seit  Hadrian  iep«,  aTj/.o;,  luxcvofio;  heisst f)  und  im 
Jahr  213  unter  Caracalla  Colonie  wurde 2),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war3),  sondern  auch  Cnslahala 
und  Cybislra  sind  SUidte  geworden  und  prägen  Münzen4);  aus 
dem  r tcus  Halalue  machte  M.  Aurel  die  Stadl  Faustinopolis  &), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung tt).  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute"),  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde*), 
ferner  Claudiopolis Sebastopolis ,0)  und  die  von  Plolcm&us  er- 
wähnte Colonie  Sinis11);  im  Pontus  Galalicus  Neapolis,  vor  Pom- 
peius eine  zum/;  Namens  <I>aCr,[i<ov ,2|  ,  Comana,  zu  Milhridates 
Zeit  noch  ein  vivus1*),  uud  Sebastopolis14];  im  Ponlus  Polemoniacus 
Zela,  früher  ein  uicus 15; ,  seit  Pompeius  eine  Stadt 16),  Cabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,   später  Sebastc  hicss  ,7;  und 

Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Hinrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fallen  muss,  datirt  Borghesi  Ilullett.  d.  In/t.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
v.  Chr.,  in  welchem  Augustus  dem  König  Archelaus  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

1)  Mionnet  Suppl.  7  p.  713. 

2)  Sie  heisst  Anloniniana  colonia  Tyana.  Eckhel  J>.  K.  3,  195.  Mionnet 
Suppl.  7  p.  715. 

3)  Pilo.  A\  H.  6  $  8.  Ittn.  Anton,  p.  144.  Ptol.  5,  6  $  14. 

4)  Eckhel  D.  A\  3,  192.  193.  MioDuet  Suppl.  7  p.  709.  711.  Das»  Comana, 
welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das  cappa- 
docisebe  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Augusta,  Comana  p.  p. 
col.  luH  tn  ],  auch  Col.  lul.  Aug.  U.  1.  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu  mir 
jede  Erklärung  fehlt.  • 

5)  Capitolin.  Af.  .Inf  phil.  26:  Faustinum  suam  in  radieibu»  montis  Tuuri 
in  vico  fialalae  —  amisit  —  —  (teil  et  coloniam  vicum  in  quo  obiit  Fauttina. 
Als  Colonie  kommftpler  Ort  sonst  nicht  vor. 

6)  Plin.  K.  II.  6  $  8. 

7)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  .V.  //.  6  S  '26.  Ptol.  5,  7  §  3. 
Ittn.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'A^piavT,  und  (xTixpiroXt;.  C.  /. 
Gr.  4189. 

85"Procop.  de  aed.  3,  4.  8.  oben  Seite  211  Anm.  9. 
9)  Plin.  N.  H.  5,  86.  Ptol.  5,  7  $  7. 

10)  Ptolem.  ö,  6  §  7  rechnet  sie  zu  Cappadocieu.  Hierode*  p.  703.  lusti- 
niau.  Nov.  31  c.  1. 

11)  Ptolem.  5,  7  $  5. 

12)  Strabo  12  p.  560. 

13)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  I\h.  AVQ.  Felix  VOM  AK  OB  VM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  V.  2,  361  auf  das  politische,  als  mit  Miuuuet  Suppl.  7  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

14)  Ptolem.  5,  6  $  9.  Eckhel  D.  N.  2,  357. 

15)  Strabo  12  p.  559. 

16)  Strabo  12  p.  560.  Plin.  A*.  H.  6  $  8. 

17)  Strabo  12  p.  557. 


Digitized  by  Google 


Spit*re 


—    216  — 

wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist1),  ausserdem  Magno- 
polis2;  und  Megalopolis  (Sebasteia) :l) .  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  wahrend  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militiirstrassen  oder  Garnisonsorlen  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden,  und  man  darf  annehmen,  dass,  wie  in  Thracien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionalsverfassung  staltgefunden  hat4}. 

Seit  Dioclelian  ist  sodann  die  Provinz  wieder  in  kleinere 
Teilung.  Thej|e  zerlegt  worden,  nämlich  1.  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Ponlus  Polemoniacits  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Comana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Thcrma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappudocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus,   beide  gelrennt  zwischen  381 
und  386 ;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Salala,  Sebastopolis,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
lene,  Comana,  Ariaralhia,  ebenfalls  getheill  um  386.     Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  l.ycaonia 
mit  den  Städten  leonium,  Lyslra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde5).  ^ 

XXXII.  Lycia  et  Pamphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 
ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten0).    In  dem  Friedensschlüsse  des  .1.  188  wurde 


1)  Forbiger  Ueogr.  II,  428.  429. 

2)  Sirabo  12  p.  f)56.  PJin.  A".  H.  0  $  8. 

3)  Strabo  12  p.  559.  560.  Kuhn  II,  249. 

4)  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

5J  Momioaen  Verz.  d.  röni.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Anneuiae  ein.  S.  lustinian.  Noo.  31.  Kuhn 
II,  244.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  505. 

6)  Polyb.  22,  18.  Llv.  38,  15. 
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aber  Uber  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  sondern 
os  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  651  =103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde2).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt3);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  t'mfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich4). 
Lyeien  dagegen ,  welches  im  milhridalischen  Kriege  auf  Seiten 
Her  Römer  gestanden  halte,  erhielt  zuerst  von  Sulla5),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde6)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius7)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lyci;i  Pam- 
phylia einrichtete *) .  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lyeien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war'1).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 
vinz erst  unter  Vespasian  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zu  ^J'jSjjL71 

p  PoJyb.  22,  27.  Liv.  38,  39. 

2)  8.  oben  Seite  178  Anm.  2  und  den  Abschnitt  über  Cilicia. 

3)  Dio  Cass.  53,  26:  rd  ts  /u>ß(a  xa  Ix  xf(s  riau.<fjXla;  rrpöxepoN  tu 
'Aja'jvto  rpocveu-Tj^ivra  ttp  Ihltn  VQfUp  direooftirj.  Das  persisch«  Reich  war  in  20 
Steuerdistricte  getheilt  gewesen,  die  llcrodot  >,  90  ff.  aufzählt  und  vou.it  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vou.6«  eine  Provinz,  36,  33 :  NixottoXitou  —  iz  tov 
KaTtJtnooxixov  vojxöv  cjvteXoOvtec.  Ebenso  sagt  er  6  tK;  Btöuvtac  NOft*5;  42,  4f», 
6  rrje  Muaia;  vou.6;  51,  22,  o  rrj;  I |*p.tpy) .;<■;;  vou^c  1)0,  17. 

4)  Im  J.  13  v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist ,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  I.  L,  I  p.  169  = 
V,  I.  Gr.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Korn  setzte. 

6)  Cic.  ad.  1  in  Verr.  38,  95. 

7)  Appian.  B.  C.  5,  7. 

8)  Suct.  Claud.  25 :  Ijyciia  ob  exitiabilea  inUr  ae  diseordias  libertatein  ademit. 
Dio  Caag.  60,  17:  tou;  Te  A'jxIojc  oraoidaarrot; ,  Jirrc  xai  'Pa>u.a(oü;  Ttvä; 
dnoxtcTvat ,  ioo'jXtuaaT'J  te  xotl  1$  töv  rrj;  \  vojaov  iaif^x'^c*.  Ks  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  it.  Chr.  (Tac.  Ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lyeien  wohl  54  —  5(5,  da  er  57  von  den  Lycicrn  wegen  Kepetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  Ann.  13,  33.  ßorghesi  Oeuvres  3,  280;  4,  349);  zweitens 
I.icinius  Mutianus,  Lyciat  leyattu  (Plin.  N.  II.  12  $  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Rorghesi  Oeurr.  4,  350). 

9)  Tac.  Ilist.  2.  9:  Galutiam  ac  Pamphyliam  provincias  Calpurnio  Aiprtnati 
reyemlas  Galba  pcrmiseral.  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  143  nimmt  an,  <la*s  iilicr- 
haupt  seit  Claudius  Lyeien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Galatien 
standen.   Ueber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 
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setzen1),  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphvlia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  ^egen  Uithwiien  auslauschte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tns  Auyusti  pro  praetore 3) ,  später  ein  Proprätor  mit  dem  Titel 
proconsul  fungirt  4). 
Lyiische  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  ver- 
foJuZg!'  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lyeicn  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Aoxiaxov  ouoTr,fia)  gebildet5),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes0)  nach  Arlemidorus, 


1)  Suet.  Vetp.  8:  Aehaiam,  Lyciam,  Rhodum,  Byzantium,  Samum  libertate 
ademta  —  in  provinciurum  formam  redeyit.  Kutrop.  7,  19.  Eusebius  Chron.  Can. 
p.  159  Sehoerie  setzt  die  Einrichtung  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  '2  =  74,  also 
in  das  6te  Jahr  de*  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicische 
Aera  zu  datireii.  Clinton  F.  Rom.  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  rn  Ii  o9;  ßo'j).^  xai  ttu  x).t;o<'i  r)  Itau'fjXta  av-rt  rf^ 
Biibvb;  £&6th).  Das  Nähere  hierüber  s.  oben  8.  196  Anm.  I.  2'.  3. 

3j  Ein  Verzeichnis  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  inediti  d  un  anlico  sepolcro  di  famiylia  Greca  scoperto  in  Roma 
m  la  via  Latina,  Roma  1843  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Von  Legaten  Ly- 
ciens  sind  jetzt  bekannt:  unter  Vespasian  8.  Marcius  Priscus,  C.  1.  Gr.  4270.  42  71 
=  Waddiugtou  n.  1253.  1254  und  L.  Luseius  Ocrea,  Uenzen  Annali  1852  p.  185 
=  Waddington  n.  1225;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus .  Waddington 
ii.  1292;  unter  Traian  A.  lulius  Quadratus,  C.  I.  Gr.  3548.  3532.  4238^,  Wad- 
diugtou n.  1722»;  L.  lulius  Marinus  Simplex,  Marini  Arv.  n.  LV1I1.  C.  7.  Gr. 
n.  4238»-;  Q.  Pompeius  Falco,  Uenzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Hanlus  Honoratianus  Festus  ,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
Ityatus  des  Procousuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  procontul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (  Borghesi  Otuvrt* 
5,  388);  C.  Porclus  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever. ,  Marini  Arv.  n.  LX1; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  Lolliauus,  Kuinart  Acta  mart. 
p.  479.    Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschr.  C.  I.  Gr.  Vol.  III  p.  1140  n. 

4303h'  =  Waddington  1286,  in  welcher  unter  Antoninns  Pius  der  Rath  und  das 
Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  ix\  [Wou  'Appiou  KopNTjXlou  [\p6r)  o\t 
-pea^eyroy  xat  dvTtorpaTrYoy.  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24  ;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen  Le- 
gaten des  Proconsul«,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  1,  Berlin  1851  S.  93—122  und  Waddington  in  Revue  nu- 
mitmatique  1853  p.  85  —  98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Erpl.  des  inscr.  III 
n.  1221).  welche  Kuhn  11  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

8)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36,  nach  Ptole- 
maeus  33 ,  nach  Uierocles  28 ,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Aus  andern 
Quellen.  Münzen  uud  Inschriften  sind  nahe  an  100  lyrische  Ortschaften  be- 
kannt, die  Koner  a.  a.  O.  p.  96  ff.  zusammenstellt. 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb  ■)  und  Sirabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.    Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Sudle,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  halten2);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
fuhrt  Strabo  an ;  die  Übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lyrische  Bund  ein  gemeinsames  Münzssslem  gehabt 
hülle,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstaate  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cull  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  AVK1QN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstaaten :  1.  Palara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  i.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara3}  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen:  7.  Anli- 
phellus,   8.  Aperlac,   9.  Arycanda ,   4  0.  Cragus,    4  4.  Cyaneae, 
4  2.  Limyra,  13.  Masicytus.  14.  Phellus,  15.  Podalia,   16.  Rho- 
diapolis,  4  7.  Trebenna  (oder  Trabala).    Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  48.  Apollonia,   19.  Araxa,  20.  Telmissus.    Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Stüdte.  Für 
die  spiltere  Zeit  lässl  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon4)  und  Balbura5)  und  in  nicht 
näher  zu   bestimmender  Zeit  Phaseiis ,;)    dem   Bunde  angehört 
haben.    Diese  Ortsehnften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesvcrscimmlung 
(auveopiov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (ouvsöpoi)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch,   dann  die  anderen 
Bundesbeamten7)   gewühlt,   ein  Bundesgericht  constituirt,  Krieg 

Ii  Marcianus  Ueracleensis  epitome  pcripli  Mcnippei  in  Muller  (icot/r.  min. 
1,  56b:  Apte|i.Joa>poc  oe  6  'Ecpfaio«  jcaiYpä'fo;  xatä  r?;v  exaToatVtv  tsaxooT?,/ 
issdxr^  '(IX'jjjL^idoa  ftfnstln,  d.  h.  10-f  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  vi  jx^iarat  —  al  pisat  —  al  aXXat. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
kein«.'  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Mureua  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapoüs  kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  and  Bubo  und  Balbura  zu  I.ycien  geschla- 
gen (Strabo  13  p.  631).  Ks  konnte  also  erst  seit  84  Bundesatadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  sein«  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Uenzen  Annali  180*2  p.  178  IT.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6)  Phalli*  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 

7)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Adrairal,  vauapyo;, 
der  in  den  Inschriften  Waddiugton  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 
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und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.    Auch  unter  der  Pro- 
vincial Verwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  Aoxuov1),  den  Auxt- 
ap^;2),  die  Abgeordneten  (auvsöpot),  und  als  stehende  Beamte 
des  xoivov  die  ßoo&tural,  die  xoivot  ap/oves;  oder  iOvixot  ap^ov- 
te;  '),  insbesondere  einen  ap^i^oXafc ') ,  mehrere  o7ro<po>*axs<; 5  ,  einen 
YpajAfiarsu; 6)  und  die  Priester  Lyciens7).    In  gleicher  Weise  feierte 
^{™pJjJj  P«mtphvlicn  seine   eigene  Festgemeinschaft,  Oijxi;  \\a\i^Aiaxrt  */ 
<•«     unter  einem  IIotjA^oXiapyr^") ,  auch  hat  die  Provinz  keine  gemein- 
same Hauptstadt,  sondern  Lycicn  allein  drei  Metropolen,  Tlos10;, 
Xanthus  n;  und  Patara      wahrend  in  Pamphylien  Side  die  erste  ><*), 
Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadl  ist«*).  Nichtsdesto- 
weniger erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Landschaften  unter 
einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr. »);   nicht  lange 

1)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthus  (Waddiugton  n.  1250),  Tlos 
fn.  1245),  Patara  (n.  1266J,  Oenoauda  fn.  1233),  Baibura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
sen«, C.  1.  Gr.  4332. 

2)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  1.  Gr.  n.  4274.  Addemi«  'p.  1 124  =  Waddiugton 
n.  I2ü7;  von  Bubon,  Waddiugton  n.  1219;  von  Baibura,  n.  1224;  von  Telmes- 
sus,  ('.  1.  Gr.  n.  4 198. 

31  Inschr.  von  Baibura,  Waddington  n.  1221  :  oov|tJa  ?,i  xat  tot;  Ojvt[op«i; 
villi  AjxIojv  dp/oordtaic  (xai  ßoJ'jXe[*j]xais  xal  xotvot;  apyov>[atv  6tJavou.f(; 
ava  $  P#.  Die  dp'yorrdtrat  sind  unerklärt,  die  xotvot  ap/ovre;  heissen  iu  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  d&Stxoi  ap/ovre;. 

4)  Waddington  n.  1224. 

5)  C.  /.  Gr.  4332.  Waddington  n.  12*24. 

6)  Waddington  n.  1260.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher;  Uenzen  ergänzt  t?u.(«;. 

7)  Eine  öp/tepeta  Auxlot;,  Waddington  n.  1297,  ein  dp/tepawpLevo;  tftg 
Ajxtot;,  d.  h.  ein"  gewesener  dpyteptvic,  Komische  Inschr.  bei  Sccrhi  a.  a.  0.  p.  13 
=  Bn(l€tt.  d.  Irut.  1843  p.  138". 

8)  C.  I.  Qr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  3  p.  9 ,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.  Miounet  3,  449. 

9)  Waddington  n.  1224. 

10)  C.  /.  Gr.  n.  4240;  Waddington  n.  1266. 

11)  C.  J.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125  =  Waddington  n.  1255;  C.  I.  Gr. 
4273.  4274«  Waddington  n.  1257.  1258. 

12)  C.  /.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

13)  Eckhel  3,  17.  Den  Titel  Metropolis  linde  ich  nur  in  der  sehr  spaten 
Inschritt  C.  I.  Gr.  n.  4361. 

14)  Philostratus  v.  Apollon.  1,  15:  dcplxcTo  uiv  fio  d;  "Aorevoov  rrp  llau.- 
Y jXoov  •  —  7tp6;  F/jpupioovci  oe  otxmat  ;:oTau.<p  ^  t:6m;  tjtt, ,  tpf-rr}  Ttbv  £x*t. 

15)  Die  Vorordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Eust- 
bium  V.  C.  praesidem  Lyciae  et  Patnphyliae.  In  dem  veronoser  Verzeichnis  von 
295  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycla  aufgeführt  und  Mominsen  nimmt  an ,  dass 
der  letztere  Narue  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dans  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte.  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 


Digitized  by  Google 


—    221  — 


darauf1)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  einen  Trennung 
praeses,  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt2).  Theiieder 

XXXIII.  Cili<ria3). 

Cilicicn  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  gethcilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Citicia 
aspern  (rpar/sta,  Tpa^euStac),  Östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (flsoia;).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die 
Römer  zunächst  in  Berührung  durch  die  Secrii uberkriege.  Der 
Prätor  M.  Antonius  niimlich4),  welcher  im  J.  103  als  Proconsul5) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  PlHlze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Dislricte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspuncl  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  niimlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  HHnden  der  Römer  war,  provin- 
cin  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist6), 
oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorlaufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,  den  die  spiilere 


1)  Das  Jahr  l.-t  nicht  /u  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Concils  von 
Niete*  (325  D.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  Indess  ist  diese  lateinische  Re- 
dartion  der  Subscriptionen  eine  sehr  trübe  Quelle,  auf  die  wenig  Gewicht  zu 
legen  Bein  dürfte.  In  der  um  350  n.  Chr.  verfassten  Detcriptio  totius  orbi»  in 
Müller  Geogr.  min.  II  p.  522  wird  eine  regio  Pamphylia  und  eine  regio  Lycia 
genannt ,  woraus  man  ebenfalls  das  Vorhandensein  zweier  Provinzen  nicht  sicher 
folgern  kann  ;  erst  Polemius  Silvius  p.  254.  255  erwähnt  ausdrücklich  um  das 
Jahr  385  beide  Provinzen. 

2)  Not.  Dign.  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  «79.  682  sind  beide  Provinzen 
ennsulariseb. 

3)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Romanortan  provincia,  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  procoruulatu  Ciceronii  Cilicierui,  Wirceburgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  Cillciae  Romanorum  provinciae  origine  ac  prhnordiis,  Halae  1869.  8.  Die  In- 
schriften in  V.  Langlois  lntcriptions  Grecques ,  Romaines ,  Rytantines  et  Armr- 
nienne*  de  la  Cilicie,  Paris  1854.  4  sind,  so  weit  sie  hieher  gehören,  auch  bei 
Waddington  zu  Huden,  den  ich  allein  citire. 

4)  Liv.  ep.  68.  lul.  Obsequens  44  (104).  Drumanu  1  S.  61. 

5)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

6)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Norisius  Cenotaph.  Pisan.  II,  11  in  <>pp  III 
p.  341,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Leber 
den  Begriff  provincin  ist  weiter  unten  die  Rede. 
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Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht1),  nach  welcher  seil 
<03  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der  Provinz 
Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich,  dass  eine 
ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  bekannt  ist.  Im 
X.  92  commandirte  in  demselben  Sulla2),  in  den  J.  89 — 88  Q. 
Oppius,  der  in  Laodicca  von  Mithridates  gefangen  wurde.  Er 
heisst  r:paTT)7o;  :,j ,  arpaTr^o;  NajxcpuXia;4),  legatusb)y  bei  Livius 
aber  proconsul n),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser  Titel  der 
richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius  proconsul 
war"),  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein*}.  Obgleich  er  die 
Provinz  an  Mithridates  verlor,  so  wurde  dieselbe  nach  dem  Frie- 
densschlüsse des  J.  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahrscheinlich  von 
Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  halte,  um  dort  die  nöthi- 
gen  Anordnungen  zu  treffen").  Von  da  an  verwalteten  die  Provinz 
in  regelmässiger  Folge:  Cn.  Cornelius  Dolabella  80— 79 10);  P.  Ser- 
vilius  Vatia  Isauricus  78—71  L.  Octavius  [cos.  75)  im  J.  74  % 
Lucullus  74-67«'  ,  Marcius  Rex  67— 66").  Wenn  sich  so  die 
Reihe  der  Statthalter  von  103  bis  zur  Zeit  des  Pompeius  verfol- 


1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  populi  Horn., 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8  Vol.  II  p.  88  und  Ist  neuerdings  sorgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  K.  G.  2,  130.  Junge  a.  a.  O.  p.  9  IT. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  HL  75:  praetor  Ciliciam  provinciam  habuit.  Hei  Ap- 
pian  heisst  er  KiXtxh;  ao/oiv  {Milhr.  57),  Ki/.txta;  rjojjxevo;  (B.  C.  1,  77). 

3)  Appian.  Mithr.  lt. "20. 

4)  Athenaeus  5  p.  213a. 

5)  Granius  Liciniauus  p.  35  Bonn. 

6)  Liv.  ep.  78. 

7)  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte  er 
Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mitkr.  64.  Drumann  2.  455;  4,  184.  l'eber  diese  Anordnungen 
haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631,  nach  welchem  die  ciby- 
rati.sohe  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra,  Bubon. 
Balbura  und  Oeuoanda  von  Murena  aufgelöst  und  die  Ilälfte  desselben,  nämlich 
Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde  ;  ein  Factum,  welches 
die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  8.  Waddington  in  Revue 
numwnatique  1853  p.  92. 

10)  (  ic.  Act.  2  in  Wir.  1.  16,  44:  posteuquam  Cn.  Dolabellae  provincia  Ci~ 
licia  comtituia  est.   Vgl.  1,  29,  73.  l'eber  die  Zeit  Drumaun  2,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Oros.  5,  23)  ,  nach  Cicero  Act.  2  in  VVrr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78  —  74. 

12)  Er  starb  in  Cilicien  74.  Plut.  Luculi.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithridatischen  Krieges  erhielt  er  Cilicien 
(¥\\it.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.  Mommsen  K.  G.  3,  72.  Junge  p.  38. 

14J  IMoCass.  35,  15.  17.  Sallust.  MM.  5  fr.  11  l>ietsch. 
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gen  lüsst,  so  ist  es  dagegen  schwerer,  den  Umfang  der  Provinz 
in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es  ist  oben  S.  178  bemerkt 
worden,  dass  bei  der  Constitution  der  Provinz  Asien  im  J.  129 
Pamphylia ,  Phrygia  maior  und  Pisidia  von  derselben  ausge- 
schlossen wurden.  Dass  diese  Länder  im  J.  403  von  Antonius 
zur  Provinz  gemacht  sind ,  wird  daraus  wahrscheinlich ,  dass 
schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien  ')  als  auch  Grossphrygien, 
d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synada  und  Apamea  2) 
als  Provincialland  erscheinen3),  und  dass  der  Verwaltungsbezirk 
des  Dolabella  (80—79),  den  Cicero  bald  Cilicia4),  bald  Pam- 
phylia nennt5),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im  Norden  von  Lycien 
gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien  umfasste6).  Auch  der 
glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln ,  P.  Servilius  Vatia,  den 
ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigentlichen  Gründer  der  Provinz 
Cilicien  macht'),  eroberte  zuerst  in  Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in 
Pisidien  Oroanda,  in  Pamphylien  Attalea  und  machte  die  Gebiete 
dieser  Städte  zu  agei°  publictts*);  dann  erst  ging  er  über  den 
Taurus  und  eroberte  Isaura  und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den 
Beinamen  Isauricus  annahm").    Auf  diesem  Zuge  occupirte  er 


1)  S.  Seite  222  Anm.  4. 
2i  Plin.  A\  //.  5  $  105.  106. 

3j  Liv.  ep.  17:  Mithridates  Ponti  rex  Uithynin  et  Cuppadocia  occupati$  et 
pul  so  Aquilio  legato  Phryyiam,  provinciam  populi  Romani ,  cum  ingenti  czercitu 
intrnvit. 

4)  Cic.  act.  2  m  Verr.  1,  16,  44. 

5)  Verres,  der  Quästor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  act.  1 
in  Verr.  1,  2.  Vgl.  4,  11:  cuius  legalio  exitium  fuit  Asiae  totius  et  Pamphyliae, 
quihus  in  provinrüs  multa$  domo*  —  —  depopulatus  est.  Act.  2,  I,  37,  93.  Die 
Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  (Act.  2,  t,  20,  f)3.  54). 
Nur  einmal.  Divin.  in  Caec  2,  6,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pamphy- 
lien auch  Cilicia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

6)  Cic.  act.  2  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaestore  vero  quomodo  inte  (Vm«) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lyciam,  Pumphyliam.  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit ,  non  e$t  necesse  demonstrare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

7)  Vellerns  2,  39,  2:  Ciliciam  perdomuit  Isauricus.  Eutrop.  6,  3 :  in  Cili- 
dam  subegit.  Ammian.  14,  8,  4:  hae  duae  provincine  (Isauria  et  Citicia)  —  — 
a  Servilio  proronsule  missae  sub  iugum  faciae  sunt  vectigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appiau.  Mithr.  93:  Mov>pT(va;  xt  if/iipi^n  aCrrot;  (toi;  K()i;t)  ouSev 
£5*ip7*oTo  fAija,  diX  ojhi  ispout).to;  laaupixö;  i~i  ttji  Moupqvqu  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Act.  2  in  Verr.  1.  21,  56.  Stn!„, 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Hiltrop.  6,  3),  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.  Junge  p.  32  f. 

9)  Liv.  ep.  93.  Flora*  3,  6.  Katrop.  6,  3. 
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zuerst  einen  Theil  von  Cilicia  aspera ,  der  seitdem  in  römischem 
Besitz  blieb1).  Im  Jahre  67,  also  während  der  Verwaltung  des 
Q.  Marcius  Rex2),  erhielt  in  Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das 
Commando  gegen  die  Seeräuber,  welche  er  nach  dem  Seesiege 
bei  Goracesium  in  ihre  Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Bin- 
nenlandc  ansiedelte3);  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das 
Proconsulat  von  Gilicien  und  Bilhynien  Ubertragen4),  um  von 
diesen  Provinzen  aus  den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen. 
Im  Frieden  des  Jahres  66  fiel  dann  auch  das  ebene  Gilicien, 
welches  seit  83  Tigranes  besessen  hatte5),  in  die  Hände  der 
urganUation  Römer  und  konnte  zwei  Jahre  darauf  (64)  die  Organisation  der 
Provinz  in  ihrem  nachherigen  Umfange  vollendet  werden6).  Sie 
umfasste  nunmehr  sechs  Theile:  Cilicia  campestris,  Cilicia  aspera, 
Pamphylia,  Pisidia,  Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der 
grösste  Theil  von  Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea, 
Apamea  und  Synnada(S.  178),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestand- 
theil  die  damals  von  den  Römern  den  Plolemäern  entrissene  Insel 
Gyprus  kam7).    In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die 


1)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mitbridates  im  J.  73  angreifen  Hess: 
lltaioa;  te  xai  laaupoy;  xat  KtXmav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campt*tri» 
dann!  dem  Tigranes  gehörte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mitbridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicieu  gehn.  Auch 
Sallust  Hut.  5  fr.  1 1  Dietsch :  at  Lucullus  audito  Q.  Marcium  Regem  pro  contule 
per  Lycaoniam  cum  tridus  leyionibu»  in  Ciliciam  tendere  Usst  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  atpera  nicht  verkennen. 

2)  Die  lex  Gabinia  verordnete:  ut  —  e»$et  ei  imperiwn  aequum  in  omnibus 
provineiis  cum  procontulibu»  usque  ad  quinquaaeiimum  miliarium  a  mar»,  Vellei. 

2,  31 ,  welche  Anordnung  in  Crete  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  U. 

3,  114. 

3)  Drutnanu  4,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35:  ipse  autem.  ut  Brun- 
dinio  pro / V«  tu*  est,  undequinquayesimo  die  totam  ad  Imperium  populi  Jionumi  Ci- 
liciam t  ttunxit.  Plut.  Pömp.  38.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96.  Flo- 
ms  3,  6. 

4)  Dio  Cass.  36,  25.  Mommsen  R.  G.  3,  108. 

5)  Appian.  Sur.  48:  itf'/e  Sc  6jao0  xai  KtXixia;  i-zi  £ttj  Teooapewit- 

ocxa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die  14  Jahre  sind  83 — 69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Besie* 
gung  durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  06.  8.  Clinton  Fasti  Hell.  Hl 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  Luculi  69  bereite  das  ebene  Cili- 
cieu besetzt  habe;  aus  Appian.  Syr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er  das- 
selbe djm  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeins  daraus 
vertrieb. 

6)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drnmann  4,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  11$, 
Syr.  49.  50.  Liv.  ep.  101.  Plut.  Pomp.  33. 

7)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Leber  die  Zugehö- 
rigkeit von  Pamph)lien  und  Injurien  s.  Cic.  ad  Alt.  5.  21,  9;  von  Lycaonien  ad 


Digitized  by  Google 


Proconsuln  P.  Lentulus  698— 70^  =50—03  »),  Appius  Claudius 
701—703  =  53—512),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  = 
54 — 50 Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  ein- 
heimischen Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel   (conventus)  getheilt,    welche  den  genannten 
Bestandteilen    möglichst  adUquat  eingerichtet  waren ,    nämlich  o«rlefcta- 
I.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus4),  welches  schon  ^'""s*"1, 
zu  Ciceros  Zeil  caput  Ciliciae *) ,  später  Metropolis6)  heisst  und 
Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien7),  3.  das 
forum  huuricum*),  wahrscheinlich  in  Philomelium      4.  das  forum 
Pamphyliumw)  in  Pergef?;,  5.  das  forum  Cibyraticum,  zu  wel- 
chem später  25  Stüdte  gehörten,  eine  der  grössten  Diöcesen  *«), 
in  Laodicea  und  Lycum12),  an  der  Grenze  Ca riens,  6.  das  forum 
von  Apamea13).  später  46  Städte  enthaltend  ,4),  7.  das  forum  von 
Synnada  mit  21  Städten15),  8.  Cyprus16).  Die  bedeutenden  Ver-Cinnc«- 
änderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwaltung  in  dem  I  m-  "utut,on- 
fange  der  Provinz  eintraten  (S.  178),  scheinen  von  Cäsar,  welcher 
auf  seinem  Zuge  gegen  Pharnaces  im  J.  47  dieselbe  neu  consti- 
luirte 17)  ,  anerkannt  und  die  bereits  früher  zu  Asien  gehörigen 


AU.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  &,  4;  16,  1,2;  iö,  3;  über  Cyprus  ad  fttm. 
1.  7,  4;  ad  AU.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

1)  Drumann  U,  537.  541.  Das»  schon  dieser  Cypern  mit  verwaltete,  sa*t 
Cic.  ad  fam.  1.  7,  4. 

2)  Borghesi  Oeuvres  2.  168. 

3)  Drumann  II.  19t.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quästor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus  ,  über  welchen  vgl.  Borjjhesi  Oeuvres  1.  323.  S.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

4)  Cic.  ad  fam.  3,  (5,  4.  Philostr.  r.  Apollr.nii  1.  V2 :  t*  T\»paot;  U  dpa 
d«ppdv  Tjev.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  I  eher  Tarsus  vgl.  Boeckiiig 
ad  .Vol. '  Pian    Or.  p.  311. 

ö)  Clc.  ad  fam.  2,  17,  1.  ad  AU.  5,  20,  3. 

01  Eckhel  3,  71.  74.  Ib.  Dto  Chry*ost   II  p.  H.  p.  36  R. 

~, )  Cic.  ad  AU.  5,  20,  1. 

8}  Cic.  ad  AU  5,  21.  9.  1 

9)  Cic.  ad  fam.  lö,  4,  2. 
10)  Cic.  ad  AU.  f>,  21,  9. 
1t)  Plin.  N.  H.  ft  $  iOö.  Strahn  13  p.  631. 

12)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9.  ad  fam.  3.  S,  f>;  lf),  4.  2;  13.  67.  1. 
13]  Cic.  ad  fam.  13.  B7,  1  und  öfter. 
14)  Plin.  Ar.  //.  G  S  106. 
16)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  O. 
10)  Cic   ad  AU.  f».  21,  6. 

17*)  Hirtin«  B.  Alex.  66:  ipse  eadem  Hanne,  qua  venerat,  proflrincitur  in  i Mi- 
lium ;  ruiut  provinriae  rivitaten  oinne»  tvneat  Tinnum ,  ifuod  nppidum  fere  totiun 
CiUeiae  nobilinnhnum  forlinaimumque  ent.  Ibi ,  rebus  omnibun  prmünciae  tt  finiti- 
marum  civitalvm  nmstitulh  -  non  diutiu»  moratur.  Von  diesem  Jahre  hat  die 
Stadt  Aejrae  ihre  Aera.   Kckhel  3.  39. 

Köm.  Alterth.  IV.  15 
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Diöcosen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und  Philomeliam  damals 
endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen  worden  zu  sein,  bei 
der  sie  fernerhin  blieben ;  Über  den  noch  Übrigen  Theil  Ciliciens 
verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  indem  er  Gyprus1)  und 
Cüicia  aspera2)  der  Cleopatra,  das  ebene  Cilicien  seinem  Sohne 
Ptolemaeus 3) ,  Pamphylien,  Isaurien  und  Lycaonien  grossentheils 
dem  Amyntas  von  Galalien4)  zuwies.  Zwar  wurden  diese  Ver- 
fügungen nach  Antonius  Tode  ungültig5},  allein  auch  Augustus 
AntnistnR  stellte   die  Provinz  nicht   in  ihrer  früheren  Ausdehnung  her. 


umr»ng  d..r  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm,  erworbenen  Landschaften 


und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien  Provinz  wurde, 
blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien«)  und  Isaurien,  wäh- 
rend Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde;  Cüicia  nspeva 
halte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen  und  verlieh  es 
im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herrscher,  Arehelaus 
TEESSSrBVön  G*PPadocien  7  •  Dio  Residenz  desselben  war  die  Insel  Klaiussa 
am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem  Augustus  zu  Khren  Sebaste 
genannt*),  und  noch  nach  seinem  Tode  47  n.  Chr.,  als  Cappa- 
docien  Provinz  wurde,  scheint  seine  Familie  im  Besitze  von 
Cilieia  trachea  geblieben  zu  sein"),  bis  Caiigula  dasselbe  nebst 
einigen  andern  Landstrichen  dem  Antiochus  IV  von  Commngene 
überliess 1ü).     Erst  im  J.  74  n.  Chr.  wurde  durch  Vespasian 


1)  .Strabo  14  p.  68;  >.  Plut.  Anton.  54. 

2)  -Strabo  14  p.  671. 
3j  IMut.  Ant.  54. 

4)  Dio  Cass.  49,  32.  Strabo  Vi  p.  508.  569.  671. 
:Y|  Strabo  14  p.  68'). 

6)  Kine  Zeit  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochua  IV  von  Cnmmagcne,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.  Im  t  ebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  (ialaiien. 

7)  Strabo  14  p.  671.   Dio  Cass.  M,  9. 

5)  Strabo  a.  a.  O.  loseph.  Ant.  16.4.  6:   Hoiöor-;  oe  r/.iwv  ov»v  toi;  ntsiv 


J*  epochi*  Syromaccdonum  dm.  II  in  Opp.  ]|  p.  14*2  f. 

9)  Tac.  Ann.  6.  41  :  per  idrm  tempu»  (36  n.  Chr.)  f'litantm  natin.  Cappa- 
dnri  Arehelno  subiteta  —  in  iugn  Tauri  monti»  aburraait.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Siid>pitze  von  Cilieia  Trachea  AtcUelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  »ein.  da  dieser  damals  sehen  19  Jahre  mdt 
war.   Vgl.  Iii   i  fike  Heber  den  zur  Zeit  Cliruti  gehaltenen  Omma  S.  llf*  f. 

10)  \'<x  r-i<,-t\)'ü.-L--\'i  rf(;  Kt).tx(«ac,   I>io  Ca**.  f>9.  S.    Au«  »eine^  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass :    1.  Die  Stadt  Sebaate  und  da*  dazu  gehörige  Cili- 
eia Trachea;  vgl.  Tac.  Ann.  Vi,  äs"),  der  di«  Stadt  Anemuriuni  als  dem  Antio-  • 
ebus  zugehörig  nennt,   'i.  Die  Stadt»«  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epi- 
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Cilicia  Irachea  mit  «Irr  Provinz  vereinigt !),  obwohl  auch  damals 
noch  die  Insel  Sebasle  der  lotape,  Tochter  Antioehus  IV  von 
Commagene  und  ihrem  Manne  Alexander  verblieh2).  Spilter  ist 
Sebasle  civitas  libern  3) . 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsätze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uneivilisirte  Dislricte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legalen  verwaltet  würden4).   Es  waren  dies: 

4.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  |nyna«itie 

J  '  '    von  01b«. 

eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  l>sprung  auf  Aias, 
dos  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten*).  Im  .1.  711=43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung11)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechlmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Khren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  ouvarnj;  'ÖA^ituv  tr,;  Upa;  xal  Kswartuv  xat 
AaXaoaituv  auf  Münzen  führt,  zugleich  leonium7)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 

phania  am  Meerbnsen  toii  Issus.    3.  Den  nordöstlichen  Theil  Ciliciens .  Laca- 
natis.  4.  Lyoaonien.  S.  Eckhel  3,  55.  50.  81.  255.  25G.  25S. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sueton.  Vtap.  8:  item  Irachiam  f'iti- 
c'utm  et  Commaytncn,  ditivnia  rtyinc  utque  od  id  tetnpun,  in  provinriarum  formam 
rtdtgit,  über  deren  richtige  l*esung  vgl.  S.  157  Anm.  6. 

2)  Ioseph.  Äni.  18,  5,4:  fapiX  os  oGto;  (Alexander,  .Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  Avrtoyoj  toO  Kou.p^'prjväiv  ßaotXtcu;  $h»"rorr£pa  ItoTdhrrjv  * 
njsid&o;  T£  T-r};  Is  KiXnuot  Uieozisiotvö;  iOtöv  toratai  ßaot).£a.  Ueber  diesen 
Alexander  vgl.  Mommsen  Hermes  4,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Coinmodus.   Krkhel  3,  82. 

4)  Strabo  14  p.  07 1  sagt  von  C'diria  tracheu:  tu'fjoü;  fdp  ovto;  toO  T^nov» 
Trpo;  Ta  X^5rf(pta  *a\  vered  yf(t  xn\  xard  ödXaTT'iv  —  ^ —  —  lhv*z\  ttoo; 

tö  toioüto  jiaat)  Jj-.zW'ti  pdXXov  to\»;  t<J~ov;  T|  Otto  toi;  'Pojp-auoi;  ^yeuooiv  £tvit 
toi;  ir\  rd;  xpbet;  t.i\l 7rouivot;,  o?  u^t  du  rcapetvat  fpxXXov  iatjte  |xett'  ottXu>v. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Krwahnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen  .  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  lirrur  numimuitique ,  1800  p.  429  —  438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

(•)  Strabo  a.  a.  ().  und  über  die  Zeit  Waddingtnn  ...  a.  O.  p.  432. 

7j  Strabo  12  p.  568. 

15» 
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regierte1).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  11  — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ap^ispsu;  toirapyr,;  Kewarojv  AaXoooituv 
nennt;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kniser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies2}. 

^Krron.u^  ^'  ^ne  zwc'le  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  Amanus, 
motu»,  solches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  Is),  den  Cicero  im  J.  51  v.  Chr.  er- 
wähnt4 .  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt5),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen ü),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Aclium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend7).  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus 11  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
licssens),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt")  und  dieselbe  erst 
im  .1.  20  v.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben,ü) .  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II,  starb  17  n.  Chr.  n). 
Unter  Cnligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein12}. 

ciiiri„,xu  Provinz  Cilicien  halte  demnach  nachdem  letzten  Bürger- 

.chia*-...  kriege  nur  einen  geringen  Umfang;  es  gehörte  dazu  das  ebene 

t)  Das  Jahr  71 0  =  39  giebt  Appian.  B.  C.  5,  75  an.  Das  lOte  Qttd  Ute 
Reginningsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

'2)  Dia  Cass.  00,  K:  Ttu  IIoHpam  /cuoav  Tivd  dvi  ciOtoü  (statt  des  Bospo- 
rus) TTjj  Kf/.txta;  dvzt'mxz.  Ks  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiemit 
die  Herrschaft  Ulbe  gemeint  ist,  und  Waddington  p.  430  bezieht  auf  diesen  Po- 
lemo eine  Münze,  auf  weicheres  heisst :   I  lo/.f  uujvo;  ßaac/ia;    \f.  (O/flikov 

3)  Strabo  14  p.  076.  Auf  Münzen  heisst  er  [ia3t)c6;.   Kckhel  3,  8*2. 

4)  l'ic  ad  fam.  Ii),  1  :  mihi  litttrat  rtdditat  sunt  a  Tarrondimnto ,  qui  fide- 
lh$hnu>  unritu  trän«  Taumm  nmin**imn*qut  y  ptili  Kornau <  tristimatur. 

f»)  Dio  Cass.  41,  03. 

0)  Dio  Cass.  47.  '20. 

•  )  Dio  t'as«.  f>0.  14.    Plut   Ani  01. 

H)  Dio  t'ass.  61,  7. 

9)  Dio  Cass.  ßt,  2. 

10)  Dio  Cass.  54,  9. 

1 1 )  Tac.  Ann.  '2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis.  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespaviau  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.   Kckhel  3,  00. 
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Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern1);  nachdem  aber  auch  Cypern 
im  J.  tt  v.  Chr.  an  den  Senat  abgelretcn  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Cilicien  Überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Allerdings 
wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwilhnt,  in  den  ersten 
Jahren  des  Tibcrius2)  und  unter  Nero3);  allein  unter  dem.  ersten 
ist  vielleicht  ein  Procuralor,  gewiss  kein  kaiserlicher  Legat  zu 
verstehen4)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt5),  während  aus 
mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsaehen  abzunehmen  ist,  dass 
unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  S\riens  auch  in  Cilicien 
commandirte B).  Denn  QtlirimilS,  der  751.  752  =  3  und  2  v.  Chr. 
mit  den  Uomonadenscrn  im  Taurus  kämpfte7),  ist  wohl  unbe- 
denklich als  iegalus  Syriac  anzusehen s);  Piso,  der  17 — SM  lerjultis 
Syritie  war,  halte  auch  Cilicien  unter  seiner  Verwaltung"  und 
die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen  Stamm  in  Cili- 
cien, wurden  in  den  Jahren  30  und  52  n.  Chr.  von  dem  Stall- 
halter von  Syrien  geführt10).    Seit  Vespasian11)  ist  aber  Cilicien  c,Fl^iJ°rJr" 

 Provinz. 

1)  Diu  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  .1.  727  ='27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phocnice,  Cilicia,  Cyprus,  Acgyptus 
auf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien  ,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  hätten,  \or  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoeuico  zur 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

2)  Phllostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KO.txoov  vjprai  ußptorfa  avOpturo; 
—  £v  TapaoU  f>t  apa  <X")fopäv  itfc*.  Er  droht  dem  Apollunius,  ihm  den  Kopf  ab- 
schlagen zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hiueerichtet ,  weil  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadocieu  gegen  die  Kömer  conspirirto.  Dies  deutet  auf  da»  Jahr 
17  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  17. 

3)  Tac.  Ann.  13,  33:  ('onstttianum  CnpUunem  ('ilic<$  detuUrunt  tinuuh).<um 
foedwnifW,  et  idem  ius  audaciac  in  provinria  ratum  quod  in  urbe  exereucrat  (im 
J.  57  n  Chr.). 

-1)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  ip/tov  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

5)  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cussutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gowesen  und  von  den  früher  cilicischcu  ,  später  zu 
Asien  gezogenen  Diöccsen  angeklagt  worden  »ei.  Es  ist  indessen  denkbar,  das*, 
wie  Lyden  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  danii  aber  wieder 
frei  wurde,  so  Cilicien  im  .1.  57  einen  Statthalter  hatte,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

6)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Cvmm.  cpujr.   II  p.  9(>  ff.    Mommsen  Re* 
ytslae  divi  Auywti  p.  122.   Kuhn  II,  144.  Nippcrdey  zu  Tac.  Ann.  2,  43. 

7)  Tac.  Ann.  3,  48.    Strahn  12  p.  569. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  p.  121. 

9)  Zumpt  a.  a,  ().  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tic.  Ann.  2,  78:  regulU  Cüieum.  ut  sc  aurHii*  iuvarent,  srribit.  2,80:  ca»tel- 
lum  ClttekU  — ,  rui  nomen  Celenderis ,  occupal,  —  —  auiilia  f'ilicum,  quae 
reyuLi  mherant,  in  numerum  Uyionis  coinposueral. 

10)  Tac.  Ann.  6,  41;  12,  55. 

11)  Für  diese  Annahme  spricht  1.  dass  er  Cilicia  trachea  zur  Provinz  machte. 
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mit  Einschlug»  der  Irucheu  und  der  genannten  kleinen  Dynastien 
eine  eigene  kaiserliche  Provinz,  deren  legatus  Auy.  pr.  pr.1) 
nebst  seinem  procuralor2)  öfters  erwähnt  wird.  Seit  Seplimius 
Severus  ist  auch  Isauria  und  Lycaonia,  welche  bis  dahin  zu 
Galatien  gezogen  waren,  wieder  mit  Cilicien  verbunden;  denn 
Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit  np[fo]Ti)  [prffanj]  xat  xaXAi'ro; 
^[r^Tpo-oXt;]  td)v  y1  i~opXst«*v  [KiAtxta;]  'baupi'ac  Aoxaovt(asj 3) . 
Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein  consularis 4) ,  nach  Aurelian  auch 
ein  procousul*),  unter  Diocletian  ein  praeses*)  Ciliciue  vor.  Auch 
diese  Provinz  ist  später  in  kleinere  Theile  zerlegt  worden  :  in 
dem  veronesischcn  Verzeichniss  von  297  werden  deren  bereits 
zwei,  Cilicia  und  Isauria,  d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien7), 
erwähnt;  Cilicia  ist  sodann  unter  Arcadius  nochmals  getheilt 
worden*),  so  da ss  seitdem  drei  Theile  selbständig  verwaltet  wur- 
den :  Cilicia  prima,  1  Ist.  Tarsus,  unter  einem  Consularis;  Cilicia 
secunda ,  Hst.  Anazarbus ,  unter  einem  Präses ;  Isauria ,  Hsl. 
Seleucia,  unter  einem  Präses9). 
Frei« stidte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt:  Tarsus10),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  zugleich  Immunität  besass11),    Anazarbus  (Caesarea 


2.  dass  Flaviopolis  seine  Aura  von  74  hat,  3.  das  Aufhören  der  kleinen  Dyna- 
stien und  endlich  die  Einziehung  des  Königreichs  Commagene  und  der  dazu  ge- 
hörigen Theile  Ciliciens. 

1)  Vibius  Varus,  ley.  provinciac  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  $  1, 
P.  I'actumcius  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzcn  6483.  Kenier,  Inscr.  de 
l'Aly.  n.  1812.  1813.  1814.  Veuidius  Rufus,  ley.  Ciliciae,  Dig.  50,  6,  2  $  1. 
(Die  Inschr.  Oreili  1767  =  5024  gehört  nicht  hieher    S.  Henzcn  Inscr.  p.  157.) 

2)  Oreili  485.  Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TÜN  TPIQN  EI1APX1QN.  Mionnct  3  p.  634 
n.  478. 

4)  Cod.  lust.  9.  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  procvnnul  Ciliciae  (Vopisrus 
v.  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  timsssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Vopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfalls 
procvnsul  Ciliciae  gewesen.   Vopisc.  v.  Aureliani  42. 

6)  Inschr.  Waddington  n.  1474. 

7)  Kuhn  II,  121.  107. 

8)  Norisitis  Dt  epoch.  Syromac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375—370.  Moiiiru.^er» 
Polemii  Silvii  laterculus  p.  258. 

0)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Hoerking  p.  130.  141.  130.  Hieroclc* 
p.  701.  705.  708.  Hingham  O  K.  Vol.  III  p.  489. 

10)  Pilo.  .V.  //.  5  $  W.  Eikhel  3.  73.  76.  Mionnet  3,  630.  8.  7,  266. 

1  i)  Appian.  Ii.  C.  5,  7.  Lmian.  Macrob.  21  schreibt  dieses  betufieiwn  dem 
AuRustus  zu,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  Ii.  sagt:  xobtcivoi 
•jp.fr  itap£oye  /oipav,  vö>ouc,  Ttpvfjv,  4;oj<j{av:o5  Twrajioü,  rffi  flaZ/iasr};  rfj;  xstt1 
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Ciliciae),  das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herhst  20  v.  Chr. 
hat  und  daher  wohl  von  Auguslus  sein  Privilegium  hatte1, 
Corycus2),  Mopsus  oder  Mopsuoslia ü) ,  dessen  Aera  von  69  oder 
68  v.  Chr. 4)  auf  Lucullus  Verwaltung  hinweist,  Scleucia  ad 
Calycadnuw h)  und  Aegacti).  Als  Colonien  kommen  im  dritten 
Jahrhundert  vor  Seimus 7  ,  Mallus8)  und  Olba8). 

Das  ebene  Ciiicien  halle,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
peuieinschaft ,  xotvov  RtAixia;  lüj,  in  welchem  jährlich  ein  KtAi- 
/otoyr,:11  gewühlt  wurde.  Der  Mittelpuncl  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus12)  ;  seil  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarlms  den  Hang  der  Metropolis13}.    Danchen  bestanden  für 

b-jto'j;  d.  h  ein  Gebiet,  diu  Autonomie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Aus-  und  Hinfahrt.  * 

1)  Von  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Kckhel  3,  46. 
(avedoni  im  Bull.  d.  Intt.  1854  p.  XXV.  Auf  Münzen  nennt  bie  t>ich  aütövofxo;. 
Mionnet  3.  550.  S.  7,  17 J. 

2)  Bethel  3,  53.  Mionnet  3,  574.  S.  7,  204. 

3)  Kckhel  3,  60.  Mionnet  3,  592.  S.  7,  228.  In  der  römischen  Inschrift 
C.  /.  (ir.  5885  nennt  sich  die  Stadt  'Aopwv^  Mo^r/jeaTia  tt;  Kt).ix(a;,  lepd  xii 
£>rjH£pa  xit  as-j/.o;  %i\  aüTovoao;  %tx  (ptX t(  xat  auu-pLayo;  Pamataiv  und  dankt 
dem  Kaiser  Autoiiinus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe  -A  t£  öpyf(; 
(fouua;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12*=  Waddington  n.  1494  heisst  der 
Titel :  6  of((xoc  A?>piavöiv  Mo'^erröjv  tt;;  Upä;  xi\  äXeuöepa;  xal  (xtjXo'j  xii 
xjTov6u.oy,  «pt).rj;  xai  0'ju.u.äyou  'Penu-aioav. 

4)  Diese  Aera,  welche  Kckhel  noch  nicht  richtig  rlxircn  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  141)4  festgestellt.  8ie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Sudt,  auch  vor  in  der  loschr.  Waddington  n.  1503. 

h)  Strabo  14  p.  671;  auf  Münzen  £>.cuB£pa.  Kckhel  3,  66.  Mionnet  3,  605; 
5.  7.  241.  Revue  Summnatiqu*  1854  p.  22. 

6)  Pilo.  N.  IL  5  §91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  soll  dura  die  Aegäer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  11  p.  38  H.  Auf  Münzen  a&rlvop.Q;. 
Mionnet  3,  539.  8.  7,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  §  11  :  est  et  in  CUicia  Selintu  [qwie]  et  Traianopolts.  Selinus, 
wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Cass.  6S,  33.  Zumpt  dmxm. 
ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  HostilUnus  (249  —  251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borreil  Xtnnismatic  Chronicle  VIII,  4  ;  Münze  der  Hercnnia 
Ktrnscllla  mit  dem  Revers  COLON IA  .  METRO  .  MALL  VS.  Mionnet.«'.  7,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  S.  7,  238,  und  des  Gordian,  Mion- 
net 3,  509. 

10)  C.  I.  <ir.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.  Eckhel  3,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.   Ruinart  Acta  mart.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Gallieuus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Uio  Ohrysost.  II  p.  36  R.  u-T^po^o- 
h'4  i$  dpyf(;.  In  Tarsus  war  das  xompV.i/.tON  e/£jl?epov  (Inschr.  Waddiugton 
n.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdcputirten,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.  Mionnet  S.  7,  267. 

13)  Kckhel  3,  42.  Mionnot  3,  552.  5.  7,  173.  Ruinart  Acta  viart.  p.  428.  Die 
Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  auch  den  des  xoivo3o'j).«ov  und 
nennt  sich  auf  einer  Müuzc  des  Klagabal  (Waddington  zu  n.  1481  )  Iw'.vr. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  d«r  Provinz  noeh  besondere 
Metropolen,  wie  sieh  Dio- Caesarea  {AYjTpoiroXu;  Kswaicov1),  Olba 
{iT^rpoTtoXi;  Kr,Tioo;  2j  und  Mal  los  coloniu  Metropolis 3)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlichen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialara  noch  Uberhaupt  eine  allgemein  übliche  Zeitrechnung 
in  Cilicien  giebl,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte  nach 
einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sich  zuweilen  gar 
nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  vor4) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

687  =  67  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735=19  in  Anazarbus  und  Antiochia  ad  Sarum 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790  =  37  n.  Chr.  in  Kpiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  lrenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXIV.  Cyprus. 

zn  cuicien        Die  Insel  Cypern,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Cato 

gehörig. 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen5],  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt"),  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra7),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra v)  geschenkt.    Daher  erscheint  sie  erst  nach  der  Sehlacht 

1)  Eckhol  3,  54.  .Mionnet  3,  577.  8.  7,  209. 

2»  T'tolcm.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  Cararalla  bei  Borrell  Sumismatic  Chro- 
nirtt  VIII,  5  hat  den  Hcvers  AAPtavuiv  ANTomavcbv  (»ABEfiN  -MHrporöXecu; 
KHtioo;. 

3)  S.  Suite  231  Anm.  8. 

4|  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  uicht  bereits  besprochen  bind,  Mionnet 
S.  7  unter  den  ?enannton  Städten. 

5)  Vir.  pr.  d»mo  '20,  52.  pro  SesÜo  20.  57.  Voll.  2,  45.  Dio  Ca»*.  38.  30. 
IMiit.  Vato  min.  34—30.   I'hn.  Pump.  4S.  Drumann  2.  202  ff. 

0)  Dass  Cypern  unter  Cicero  «  Verwaltung  zu  Cilicien  «chorle  ,  geht  hervor 
au»  Cic.  ad  fam.  13,  4S.  ad  Att.  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

S)  DIo  Cass.  49,  32.  41.  Strabo  14  p.  085. 
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bei  Actium,  nämlich  l>ei  der  Theiluug  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senal  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Gilicien1);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten2)  und  seit  dieser  Zeit  s«n»t6pro- 

v  '  vim. 

von  einein  Propriitor *)  mit  dem  Titel  proconStU*)  verwaltet,  dem 
ein  legalusb)  und  ein  quaestnr'')  beigegeben  ist,  in  nachconstan- 
linischer  Zeit  von  einem  consularis1). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtgebiete  Staat«, 
unter  neun  Königen  getheilf»),  nämlich  Salamis,  Amalhus,  Soli, 
Curium,  Paphos,  Gittium,  Maria,  Lapethus,  Ccrynia;  in  römi- 

1)  Dio  Cass.  53,  12  und  oben  Ctlicia. 

2)  Dio  Cass.  54 ,  4 :  tote  o1  oüv  xai  rfjv  Kunpov  xat  tt,v  FaXatfav  rr(v 
NapßmvTjalav  ar.i'jw/.z  tu»  orju.<u,  tu;  tüjv  onXoiv  aiitoü  oeojiiva;,  xat  outok 
ävftOitaTot  xat  Ii  ixciva  td  £Itvt)  ~£(ir:eoi)ai  Tjpsavro. 

3)  Strabo  i4  p.  685 :  i%  £xe(voj  (seit  Cato)  &  «ifcVEto  enap^la  t)  vf(oo;  xa- 
Uar.:o  xai  ^Ov  i<rti  orparr/ytxVj,  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  procomul  ist  P.  Paquius  Scae\a,  von  dem  es  in  der 
Iusr.hr.  Uenzen  n.  6450  =  Mommsen  /.  lt.  V.  5244  beisst,  dass  er  nach  der  Prätur 
pro  ecnsule  provinciam  Cyprum  optmuit  und  weiter :  pro  cos.  Herum  extra  sortem 
auclorilalt  .\u<j.  Caesaris  et  S.  C.  misso  ad  cotnpontndwn  statum  in  reliquum  pro- 
vinc^e  Cypri,  es  folgen  dann  noch  unter  Augustus:  Paulus  Fabius  Ma&imus  Cos. 
743=  11  v.  Chr.  und  vorher,  um  15  \.  Chr.  proeos.  Cypri,  C.  I.  Qr.  2629.  l.c- 
tronnc  Journal  Je»  Savans  1827  p.  173  f.  und  A.  Plai.tius,  Krkhel  3,  84.  Korghcsi 
Oeuvres  2,  18  ff.;  unter  Tibcrius  :  C.  Ummidius  Quadrat».-.  Ürelli  3128=  Momm- 
sen  /.  R.  .Y.  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axius  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Comiuius  Proculus,  Kckhel  3,  84.  Korghcsi  Oeuvres 
2,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Aunius  Bassus,  im  J.  52  procon*ul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  V.  I.  OY.  2632:  unter  Nero:  im  .1.  65  K).  lulius  Coi- 
dus.  C.  I.  (ir.  2631.  Borghesi  Oeuvres  5,  323;  am  Ende  des  Iston  Jahrh.  o.  Coe- 
lius  Honoratus  ,  Waddingtou  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  luneus  Cos. 
»uff.  127,  Waddingtou  n.  2726;  unter  Septimius  Severus:  Audiou*  oder  Odius 
Bassus  proc.  Cypri  198,  in  der  bilingueii  Inschr.  Waddingtou  n.  2806=  V.  I.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Klagabal:  Claudius  At- 
talus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  II.  Ktrilius  Luperctis  7rpEofteurf(;  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  lulius  Marinus,  ley.  pr.  pr.  provinciae  Cypri  unter  Traian ,  Marini  Arvali  n. 
LV111 ;  M.  Calpurnius  Ruhla,  leg.  pro.  Cypro  pr.  pr.,  Inschr.  v.  Kphesus  bei 
C«  Curtius,  Hermes  4,  217;  T.  <t>X.  <PiXeivov  —  npEoßeuaavTa  KOirpou,  E.  Cur- 
tius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddiugton  n.  2773.  Orelli  n.  3102,  Boi  (irut.  492,  4  Ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766*  zu  lesen:  quaestor  provinc.  C'rpri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provinc.  Cypri  Uenzen  n.  6456a. 

7)  Abt.  1).  Or.  p.  5.  p.  130.  Uierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  iv  -jap  ttq  vf,otp  Ta6TTj  t.6).u$  rjaav  ä^toXo-fot  |xev  iwli, 
itr.ii  öi  Tauta;  !jr.f]pyt  Tetafpiva  u.txpd  rtoXlap.aTa  t<x  npoaxupoüvta  Tat;  Evvea 
T:»i).Eatv.  ixdoTrt  oe  xourtnv  etyc  SaotXea  rrj;  «xtv  näXeaa;  ap/ovra ,  T«p  öe  3aat/.et 
tAv  llepsdiv  'ji:oTCTaYu.ivf»v.  Pliu.  S.  II.  b  §  129.  Mela  2,  7.  L'cber  diese  Kö- 
nigreiche s.  Kuhn  2,  107  ff.  und  einige  uoue  Data  aus  den  phunicisehen  In- 
schriften der  Insel  bei  Vojrüe,  Mfamges  darchioloyie  Orientale,  Paris  1H<>^ 

p.  23  ff. 
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scher  Zeit  werden  15  Ortschaften  genannt  »j.  Auch  diese  Städte 
waren  zu  einem  xotvov  vereinigt2).  Metropolis  derselben  und 
Residenz  des  Statthalters  war  Paphos  *),  welches  im  J.  15  v.  Chr. 
den  Beinamen  Augusta  (Skßaanj)  erhielt  •   und  sich  später  2$*^ 

nennt^);  erst  im  ftlen  Jahrhundert  wird  Salamis,  damals  Con- 
stantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt 


Dass  Syrien  im  Jahre  090  =  01  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

* 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  Überliefert bj ;  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  selcucidischcn  Stammes,  Antiochus  Asia- 
lieus9),  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien  von 
dem  oberen  Kuphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis  nach 
Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  10/ ,  so 


1)  Plin.  A.  H.  5  $  130  und  da*  Genauere  bei  Kulm  2,  312. 

2)  xotvöv  töjv  K'jrptoov,  Waddington  n.  2734;  ein  äp/tepev»;  tt);  Wiivj 
C.  J.  Vr.  2633. 

3)  Act.  Apost.  13,  6,  7.  Meursii  Cyprus  I  c.  18. 

4)  Dio  ("ass.  54,  23.  0.  J.  Gr.  2629. 

51  luschr.  Waddington  n.  2806,  vgl.  2785. 

6)  Ilierocles  p.  706. 

7)  Ucbcr  die  Geschichte  dieser  Provinz  6.  Norlsius  Anttus  et  eporhne  Syro- 
macedonum  in  Worts«  Opera,  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  1».  Stark  Gaza  und 
die  philistäisehe  Küste,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  VommtnUitionum  epigr. 
Vol.  II.  Berolini  1854.  4  p.  73  ff.  E.  Kahn  Vertagung  des  Röm.  Reichs  2. 
161  ff.  K.  Konnann  De  Syriae  provineiae  Iiomanae  partibu*  capita  nonnutln,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  .Material  die  Inschriften  in  Le  Bai 
et  Waddington  Voyagt.  Explication  Vol.  III;  Corpus  Irucr.  Lat.  Vol.  III;  M.  de 
VoguV  Syrie  centrale;  Inscriptiom  »tmitiyues ,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G  Wetzstein:  Reise  in  den  beide«  Trachonen  und  um 
das  Hatirau  -  Gebirge ,  in  Neumauna  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  8.  109  —  208;  265—319  (  auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählt« 
griechische  und  lateinische  Inschriften ,  gosaminelt  auf  Bellen  in  den  Trachonen 
und  um  das  HaurAngebirge,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—  368.  endlich  das  noch  unvollendete  Werk  von  E.  Kenan  Mission  de  Phcnicie. 
Paris  1864.  4  mit  Atlas  in  fol. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  xai  raT-aß-i;  autö;  e(;  Eupiav  Ta'irrjY  ui*  c>;  ojx 
fjfoueov  yvTjato'j;  3a3i)vcic  izif/ii-*  dricptjvc  xni  xz-f^n  -o~j  6t,{xo'j  'Pcoy-aimv. 
Apuian.  Syr.  49:  i!ou.zfyo;  6e  — —  'Avrfoyov  £&%i'ht  Tfj;  EOptuv  *p/f(c,  oühv* 
£;  'Po>jMt(o'j;  äjMtpTovti.    Idem  c.  70.   Mithr.  106.  Gros.  6,  4.  Katrop'.  6,  14. 

9|  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  I  eher  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorginger  a.  Clinton  F<uti  Hell.  III  Appendix  III.  hingt  of  Stiria 
p.  308  —  346. 

10)  Appian.  Syr.  50:  o'jt»  u.£v  6t,  KtXotla;  Tt  xi\  Eopfa  xfic  p-euoTalou  x*t 
xo(Xtj;  x'xi  <DomxT,s  xai  Ila/.atortvTj; ,  xai  uot  a).).*  Xupurc  dr:6  Kj^pdrou  »>typt 
Ai{j~zvj  xi\  pi/pi  tta).a««ijc  6v6|MtTa,  d^MqfVPaqsata  xi-lr/w.  Appian.  Alithr. 
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begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils  wegen 
der  ganz  verschiedenen  National itäl  seiner  Bewohner,  theils  wegen 
der  in  den  letzten  Zeilen  der  Seleucidcnberrschaft  entstandenen 
politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheitliche  Organisation 
unmöglich  wachte,  fürs  erste  iu  der  Art  zu  parcelliren.  dass  ein 
Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier  Stadtgebiete  aufge- 
löst, ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen  Fürsten  zugetheilt 
wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom  zu  immer  neuen 
Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung  gab,  bis  diese  am 
Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  i).  Der  Umfang  der 
Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten  Jahrhundert  fort- 
wahrend geändert  und  werden  wir  die  Geschichte  dieser  Ver- 
änderungen, so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden  zusammen- 
zustellen suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  ß«vöike- 
bis  Damascus2);  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phöniker,  in  dem  syrischen,  phöni- 
cischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  Anzahl 
hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen  Be- 
satzungen hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherrschaft 
gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam  noch 
eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  südliche 
Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemäer,  der 
nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus  sieh 
die  Kinlheilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt1),  bis  endlich 
in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden  Kämpfen 

106:  xai  tt(v  <*XXtjv  S-jpiav,  8trn  xt  irepi  B&todfafp  £<m  xai  xoO.tj  xai  tocvfoa]  xai 
llaXaiyrfvTj  Mymjt,  xai  vrp  Moouuaioiv  xa\  Itoopaieuv  xai  ooa  d&Xa  6v<iu.aTa 
2'jpiac,  irrtarv  dp.a/i  Pwpuaiot;  xatttOTaxo. 

1)  Appian.  Syr.  50:   Ilo[A~Tjtoc  piv  ojv  t&voe  t&v  uro  toi;  XcXcvxftat; 

jevopivajv  itrviüv  tot;  piv  .  .  .  er£orrjaev  otxe(oj;  ßaotXia;  ?j  ouvaara;  xai 

vj  KoXö  usrspov  xai  viU  repitjX&ev  d;  'Papatoue,  iz\  Kataapo;  jxdXiara  toO 
SeßarcoO,  xara  pip?). 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Cäsar  nennt  bei  Dio  Cass.  3b,  38  unter  den  von  den  Kömern  besiegten 
Völkern  SGpoj;  dficpot^pou;.  Ob  sich  dies  auf  da»  obere  und  untere,  t(  äv« 
Ljpia  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  Ioseph.  Ant.  8,  0,  1;  13.  7,2.  Strabo2p.  134) 
und  rj  xalta)  Supla  (Ioseph.  Ant.  12,  3,  1;  Strato  iö  p.  092;  10  p.  742)  berieht, 
ist  nicht  klar.  Der  <xv<u  Supla  wird  gewöhnlich  die  xoiXtj  2-jpta  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  üttcr),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  10  p.  754.  7ft0j,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  ägyptischen  Frenze  (l)iudor.  18,  6)  ver- 
wird. S.  hierüber  Norisius  a.  a.  O.  III  c  1.  Kuhn  11,  179. 
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der  Seleuciden  unter  einander  das  ^anze  Reich  sich  auflöste,  die 
Maecabäer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errungen,  sondern  auch 
eine  Anzahl  cölcsj  rischer  SUidlc  eroberten,  die  grösseren  Stadt- 
gemeinden sich  unabhängig  machten  und  an  vielen  Orlen  kleine 
Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompciiis  nach  der  Erolierung 
von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf  die  Grenzen  der 
Nationalität  beschrankte ')  und  die  freien  Verfassungen  der  grie- 
chischen Städte  entweder  anerkannte  oder  wiederherstellte,  orga- 
fu'ilk  nisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen  Stadtgebieten,  unter  wel- 
chen uns  folgende  entweder  ausdrücklich  genannt  oder  durch  die 
bei  ihnen  übliche  Provincialiira  vom  Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet 
werden.  Es  gehörte  demnach  ursprünglich  zur  Provinz  das  obere 
Syrien  mit  den  Stiidten  Antiochia,  Seleukeia  in  Pieria,  Apamea, 
Laodicca2),  Cyrrus,  Ilieropoüs  und  Beroea  (Atep)  Kpiphania 
(Hemath)  *},  Balanea5),  Aradus°j,  die  phönicische  Küste,  nament- 
lich Tripolis,  dessen  Tyrannen  Dionysius  Pompcius  hinrichten 
Hess7);  Byblus,  welches  Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen 

1)  IosopH.  Ant.  14,  4,  4:  xai  Td  |*ev  ' Upoa&UfMi  üno-re).^  tcopou  'PwpLalou 
tr.ot'rjitv,  a;  hi  m  fvoixot  -potepov  röXet;  E/e'.poiaavTo  rf(;  KoIXtjc  ü'jpta; 
d'.f£Xojj.evo;  unö  r<p  a'^eTipm  orpaTT^fji  Itv^i,  xai  ~u  aOjATtav  £Öno;  ,  irii 
npöxepov  atpou,evov ,  £vto;  tut*  toüov  opeov  ouvioTEi/ev.  Kai  Idoapa  jaev, 
puxpöv  £fArpoo}kv  xaT'/axa?pet3av ,  dv£xxi3£,  —  —  td;  Ii  Xoirrdt,  ^lirnov  xat 
^x'jftoroXtv  xai  lU/.Xav  xai  Alm  xai  *la|jidpeiav,  ext  hk  Mdpiaaav  xai  A^cdtov 
Xsl  ldu,NEiav  xai  ApiHo'jsav  -oi;  otx-fi-opsiv  -••  .-.•'.••>•/  Kai  rauxa;  uiv  £v  rrj 
lUOOfCUti,  vwipi;  TÄv  xaT£(3X'/jx|ji£va»v,  I  d^av  te  rpo;  ttJ  »ia/dsatj  xat  lörTrqv  MU 

Aejpa  xai  iTpdtouvo;  tov  —  io-yov  ndoa;  i  Ilop^to;  d^fjxEv  £).Ej8epa;  xai 

zpo;ivei(ji£  *njj  irapyia. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Stallten  bat  Antiochia  vier  versch  irdene 
Acren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Kp.  8.  M.  di*$  III  c.  3.  Porphyrius  fr.  '26  in  Mullers  Fr.  kht. 
(ir.  III  p.  716:  b  hi  Xaßtuv  rrap"  'AvTio/eW*  yptnia-ra  —  ajT(Mp.Gv  rr,v  ro/.tv 
etaae  Diu  Aera  von  64  erwähnt  Euagriüs  II,  12:  6X6ivo;  u.ev  fao  (das  Erd- 
beben )  Evitturöv  xai  nEvnrjXoatöv  xai  exaToorov  dfousr^  rf(;  7toXeoj;  ero;  Tfj; 
aärwoufac  YefOVEv.  Auch  Seleueia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  761),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  />.  V.  3.  327. 
Borchel  Oewr.  4,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
v.  Chr.  (Eckhel  3,  307  n.  7)  *u?4vo|iQ;  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch 
S.  Uenzen  Inger.  Vol.  III  p.  öS  und  zu  Borghesi  Oeuvre»  ">,9).  Laodicea  in 
einer  Inschr.  F.phem.  Arch.  II  (1862)  p.  42  Upd  xat  d>jXo;  xai  aOtovou-o;. 

3)  Cyrrus  und  llieropolis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

i)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.   Eckhel  I).  19.  3,  313. 

f»)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  In  sehr,  bei  Henau  Missüm  p.  107.  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  ayTQ^op.o'jjxEvot  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Casar  herrührend 

6)  Bei  Str.'bo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  loseph.  Anl.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis .  welche 
64  beginnt.  Eckhel  1).  S.  3,  373.  377.  Kphem.  Archaeol.  n.  362 :  Tptrohtwv  Tfj; 
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befreite1 );  Sidon  und  Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen 
frei  gemacht  hotten  und  ihre  Autonomie  behielten2),  und  Dora:,j. 
Von  dem  südlichen  Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet, 
von  dem  wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  oecupirl, 
später  aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits 
die  SUidte  der  samaritischen  und  philisUiischen  Küste,  Turris 
Strntonis  (das  nachherige  Caesarea)4),  loppes),  Iamneia«),  Azo- 
tus  ') ,  Ascalon  *) ,  Anthedon  ») ,  Gaza  ,0) ,  Raphia  u) ,  anderer- 
seits die  Binnenstildle  Cölesyriens,  Laodicea  ad  Libanum  12)  und 
die  SUidte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos13), 
Gadaro  u) ,  Abila  Leucas 15) ,   Dium  »•) ,    Canata  17j ,  Scythopolis, 

tywAxTfi  rrfi  Upa;  x*\  do6X(>'J  xa\  afawäfMMJ  xal  vauap/tto;  ol  dpyovre;  xai  ^ 

1 )  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  von  111  v.  Chr.,  Tyrus  von  126  v.  Chr.,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen :  das*  die  Kömer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  Ioseph.  Ant.  15,  4,  1.  Erst  Angustus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (IHo  Cass.  ."4,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
ni«-ht  den  Titel  ayT»ivou.oc. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  5,  361  f.)  seit  Pompeius 
(Joseph.  Ant.  14,  4.  4)  und  die  Aera  von  94.   Krkhel  D.  S.  3,  363. 

4)  Ioseph.  Ant.  14.  4,  4.  B.  lud.  1,  7.  7. 

5)  Ioseph.  Ant.  14,  4,  4. 

6)  Ioseph.  B.  lud.  1,  7,  7. 

7)  Ioseph.  Ant.  t4,  5,  3.  B.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  Ks  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Selem  idcnaera  von  312  v.  Chr.  ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  v.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  diu  («abinius  wieder  auf- 
haute (Ioseph.  Ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  08  v.  Chr.  Kckhel 
l>.  N.  3,  447.  , 

9)  Ioseph.  Ant.  14,  5,  3. 

10)  Ioseph.  a.  a.  O.  Gaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Kckhel  /).  AT.  3,  453* 
oder  62  v.  Chr.  (SUrk  üata  S.  f»  14)  und  heisst  in  der  Inschr.  C,  1.  (ir.  5892 
Upd  x-at  ätjXo«  xat  aWvOfjio«.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (Ioseph.  Ant.  IT),  7.  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (Ioseph.  Ant.  17,  11,  4j. 

11)  Ioseph.  Ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  öS  v.  Chr.  zu 
sein.  Stark  data  S.  51  T>. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidisehe  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Keichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Ks  hat  die  Aera  von  64,  Kckhel  3,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.  Ioseph.  B.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Ks  heisst  auToVjuoc  und  hat  die  Aera  von  64,  Kckhel  3,  350.  Ks  war 
von  Pompeius  nen  aufgebaut,  Ioseph.       lud.  1,  7.  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  'AjJ&Tj  Tfj;  A  /■>-.>  •.;  (Inschr.  von  Palmyra,  ('.  1.  Ur. 
4501)  oder  KotAr.c  Ijv'v;  (auf  Münzen,  Kckhel  3,  345)  zum  Unterschied  von 
Afiihi  oder  Abila  Lysaniae ,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  «6t6vO|AOC  und 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadl,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

17}  Canata,  dessen  Lax»*  erst  durch  Wetzstein  und  Waddiugtou  festgestellt 
ist.  jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (  llatanaea ) .  nordwestlich  von  Rostra,  i»t  bisher 
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Pella»),  Gerasa  oder  Antiochta  am  Chrysoroas2),  Philadelphia3), 
Fr;^d"  endlich  Samaria4)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ertheilung  der  Frei- 
heit an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Grossmuth  der 
Romer,  sondern  als  eine  nothwendige  Verwalttingsmassregel  anzu- 
sehen. Alle  diese  Städte  hatten  zwar  eigene  Gerichtsbarkeit  und 
eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber  ihre  Verfassung  war  von 
den  Römern  nach  einem  Census  aristoeratisch  organisirt s]  und  die 
Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem  bei  der  Organisation  der 
Provinz  eingerichteten  römischen  Steuerverfahren  erhoben*};  sie 
ersparten  daher  dem  römischen  Staate  eine  directe  Verwaltung 
durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzefne  gehende  Abgabenver- 
pachtung. Die  ersten  Statthalter,  namentlich  Gabinius,  welcher 
57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war7),  betrieben  eifrig  den  Auf- 
bau  der  zerstörten  SUidte  s)   und  Gabinius  machte  den  Ver- 


von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numisinatikern  identifloirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (  (Janawät  auf  dem  Hauränge- 
birge),  nordöstlich  von  Bostra.  Canata  mustt  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie 
Münzen  schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412*),  und  ein 
BouXcurJjc  »nf  einer  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  24 12«")  vorkommt,  aber  im 
.1.  100  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten  Provinz  Arabia  gesrhlagen,  nahm 
die  Aera  dieser  Provinz  an,  aber  heisst  nunmehr  /.d»\j.Tl,  Waildington  n.  2412  t*. 
Canatha  dagegen,  auch  KrfvoMa  oder  Kdkcuda  geschrieben ,  welches  von  loseph. 
Ii.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plin.  A'.  H.  5  $  7(1  zur  Decapolis 
gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  zum  jüdischen  . 
Kelche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  gehörte  dazu  noch  nach  Septimius  Se- 
verus. 8.  Waddington  n.  2321)  und  die  daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von 
Lyon:  8aiu.o;  6  xott  louXtavö?  Sadoov  Afci/.Tjvo;,  ßouXeurfj;  ttoXittjc  te  Kavoi- 
HottfttivJ  ifrapyeta;]  2'Jpia;.  Pii*  Manibtu  Thaemi  luliani,  Sali  fil.  Syri  de  rico 
Athelani,  decurion(i)  Septimiano  (anotha. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,    loseph.  B.  1ml.  1,  7,  7. 
FVll  t  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wis*. 
18f>0  S.  223  =  Waddington  1722.  , 

3)  Ks  hat  die  Aera  von  (i4  v.  Chr.    Kckhel  3.  351. 
4j  loseph.  Ant.  14,  4,  4.  B.  lud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  Ant.  14,  5,  4:  lv  dpiOTOxprreia  oifjw. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  AU  Beispiel  diene  hier 
Antiorhia.  Dies  war  au?6vop;oc  (s.  S.  236  Anm.  2)  Antioehia  libera,  Plin.  N.  H.  5 
$  79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  salvis  tributi»,  wie  Paulus  Dip.  50. 
15,  H  $  f>  sagt.    Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 

'/«««  facta  est  »Upendiaria,  Velleius  2,  37,  6>  Vgl.  Ulpian.  iHg.  50,  15,  3: 
in  Syriis  a  quattuordeeim  annia  maneuli,  a  duoderim  feminae  utque  ad  sexagcim- 
mum  quintunt  annum  tributo  capitis  obliaantur ,  aetas  au t ein  tpectatur  rensendi 
tempore.    Ueber  dl«  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  III,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  2.  ISS. 

S)  loseph.  Ant.  14.  5,  8:  x'xi  4vcxtfo9l)99N  £?u.dpeta  x*\  *AC"»to;  xo)  2x;- 
96ltoklit  *i\  'Av&Q&div  %t\  'Pa'jta  ytni  Atupi,  Moptaod  tc  xa\  Vi^n  x*\  dD.Xn 
o-ivt  öÜ^rn  Zu  diesen  andern  gehört  /Walnn.  da<  eine  Aera  vom  Herb-t  58 
v.  Chr.  hat. 
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such,  auch  Iudacn  in  fünf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen,  deren 
Mittelpuncte  die  SUtdte  Jerusalem,  Gadara,  Amalhus,  Jericho  und 
Sepphoris  (Diocaesarea)  waren1). 

Als  Cäsar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Phamaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhaltnissen2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist*). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Diöcesen  Dynastien 

0  innorli.ill. 

empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  der «w  Provinz. 
Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des  Lan- 
des als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten  Ver- 
waltung widerstrebenden  Characters  der  Einwohner  das  Fortbe- 
stehen dynastischer  Begierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren5).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Börner  zunächst  ein  financieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romemi*);  insofern  also  dürfen  die  Dynasten 
Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden7),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Stitdle  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen   sind ,    weshalb   sie  sich  zuweilen  selbst  procuratorcs 

1)  loseph.  Ant.  14,  0,  4. 

2)  Hirtius  It.  Alex.  65:  commoralus  fere  in  omnibus  civitutibut,  quat  maiore 
♦unt  diynitnte,  praemia  bau  meritin  et  viritim  et  publice  trütuit :  de  controversii» 
veleribu*  coynosrit  «r  $latuil.  liegen,  tyranno»,  dytuitla*  provinriue  finitimotque . 
i/ui  omnes  <id  eum  coneurreranl,  reeepto»  in  fidem,  rnnditionibu*  imppsiti»  provin- 
eiae  tuendnt  <ic  defendendne ,  dhnittil  et  tibi  et  pnputo  Romano  amkitÜMU.  Kr 
trat  loppe  wieder  den  Juden  ab  (loseph.  Ant.  14,  10,  ü)  und  crtbeilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisius  Kp.  Syr.  Mnc.  p.  17f> — 213),  Gabala 
(Reichel  3,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Kinwohner  sieh  Ihm  zu  Khren 
jov/.tetc  ol  xai  AioorxcT;  nennen,  und  Ptolemais  (Rckhel  3,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aera  beginnen. 

3)  Grossknrd  zu  Strabo  Hand  3  S.  254.  Rinc*  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tiorhia nnd  Seleuria ;  über  die  Colonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Kode  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  naeh  Koni  Hilft,  veriirtheüt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  und  Judaea. 

f»)  lieber  diesen  wichtigen  Satz  verwewe  ich  vorhin  tt*  auf  Hnschke  t'eher 
<len  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  l'ensus  S.  100. 
(I)  l  ic   IVrr.  II,  2,  3  $  7. 

7)  Ilirtius  B.  Alex.  Ü?)  nennt  sie  rfywwfa«  prorincitte.  Vgl.  Husrhke  a.  a  0. 
S.  10Ö. 
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nennen ») ,  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  aueh  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
teile hinzu2): 

commune.  1.  CommageDo.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den  Ama- 
nus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cihcien.  im 
S.  an  Syrien  stossend,  halte  schon  während  der  Seleucidenherr- 
schaft  eigene  Könige1),  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren4).  Von  ihnen  sind  bekannt  Antiochus  (l).  der  in  den 
Jahren  09  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird5)  und  vor  3*  gestorben 
sein  muss,  in  welchem  Jahre  Milhridates  das  Land  beherrschte6): 
sodann  Antiochus  (II),  welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom 
kommen  und  zum  Tode  verurtheilen  Hess7  .  Im  J.  20  wurde 
Milhridates  (II)  König  von  Commagene s),  darauf  Antiochus  (III,, 
wahrscheinlich  sein  Sohn,  nach  dessen  Tode  im  J.  17  n.  Chr.  •} 
Tiberius  Commagene  zur  Provinz  machte 10) ,  d.  h.  mit  Syrien 
vereinigte.    Allein  es  blieb  nur  20  Jahre  bei  der  Provinz :  denn 


1)  Sallust.  lug.  14:  Micipta  pater  meu»  Morien*  mihi  praecepit,  uti  regni 
Sumidiae  Inntummodo  prorurationem  existumarem  meam,  ctterum  tu»  tt  Imperium 
eius  penes  vos  esse. 

2)  l'liii.  A".  //.  5  $  74  *agt  von  der  Decapolis:  interrursant  ctnguntque  JU* 
urbes  letrarchiae ,  regnorum  instar  singuüie ,  et  regna  eontribuuntur ,  Traeh<>nitis, 
I'aniaa  in  qua  Caesarea,  Abila.  Area,  Ampeloessa,  Gabe.   $  82 :  rtilqua  autem  Sy- 

ria  habet  Arethusios ,  Beroeenses  —  praeter  tetrarrhias  in  regnn  deseriptn* 

barbari»  nominibus  XVII. 

9)  leber  die  Getchlekta  von  Commagene  s.  Norisins  Kp.  S.  M.  diss.  II  c.  4. 
K.  khel  3,  254  ff.  Clinton  Ftuti  Hellen.  3,  313  f.  Kuhn  2.  174  IT.  Waddington 
Tome  III  p.  00  —  03. 

4j  S.  Hoeckh  (\  1.  <ir.  n.  363. 

fi)  Im  J.  f>9  bestätigte  ihn  Lneutlofl  in  seinem  Besitze,  Dio  Ca«».  35,  2; 
im  Jahr  04  Pompeius,  Appian.  MiÜir.  100.  Spater  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Cir.  ad  /'am.  1;'),  1,2;  im  J.  49,  Caesar  11.  C.  3,  ü.  Appian.  11.  C  .  2.  4'J;  in» 
J.  38,  Plot.  AM.  34.  Dio  (  asi.  49,  20.  22. 

0)  Plut.  Ant.  01. 

7)  Dio  Cass.  52,  43. 

Bl  Dio  Cas».  54,  9. 

9)  Tac.  Amt.  2,  42. 
10)  Tar.  Ann.  2,  56:  f'ommageni*  Q.  Servaew  praeponilur,  tum  primum  ad 
ius  praetor  in  translatis.  Strahn  10  p.  749:  tj  Ko^^afTjvVj  ptxpa  rl;  iartv  e/ci 
fi  tp'jp.v7,v  TT(i).tv  Zap.foaT'»  iv  t]  tö  3<aa(),eiov  'jrrfjp/c ,  vuv  o  tnap/ta  ^iyrt. 
Servaens  war  einer  der  Legaten  des  litrmanirus  (Tar.  Ann.  3,  13:  0.  7),  der 
die  Prorinz  mir  einrirhtete.  wie  Veranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  C»pp»- 
docien.  S.  oben  Seite  209.   Znmpt  Com»,  ep.  II  p.  127. 
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Caligula  gab  es  im  J.  38  dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antio- 
chus  III)  zurück1),  welcher  zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abge- 
setzt, aber  von  Claudius  im  J.  44  nochmals  auf  den  Thron  erho- 
ben2), unter  dem  Namen  Anliochus  IV  Epiphanes  Magnus3)  bis  72 
regierte4)  und  ausser  Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  be- 
sass5).     Im  J.  72  beraubte  ihn  auf  Befehl  Vespasians  der  Legat 
von  Syrien  Caesennius  Paetus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf 
er  selbst  in  Lacedaemon,  seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos 
aber  in  Rom  lebten6).   So  kam  Commagene  unter  römische  Ver- 
waltung7) :  die  Hauptstadt  Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia 
und  eine  neue  Aera  vom  Herbst  74,  in  welchen  dort  der  Anfang 
des  Jahres  fiel      über  die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs 
wurde   anderweitig  verfügt.     Dass  aber  Commagene  nicht  als 
selbständige  Provinz  constituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen 
wurde9),  darf  man  aus  verschiedenen  Gründen  annehmen.  Plole- 
mäus  5,   15,  40  rechnet  Commagene  zu  Syrien;   ein  eigener 
Statthalter  von   Commagene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein 
kgahu  Tramm,  der  Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet10): 
endlich  lag  eine  der  syrischen  Legionen,  leg.  XV I  Flavia  firma, 


1)  Dio  Cass.  59,  8.  Der  Irrthum  von  Fabricins,  welcher  Antiochus  IV  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II  hält,  ist  von  Clinton  a.  a.  O.  berichtigt. 

2)  Dio  Caa».  60,  8. 

3)  Ueber  die  Beinamen,  die  er  auf  Münzen  führt,  s.  Eokhöl  D.  A.  3,  255. 

4)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochns  Epiphanes  mit  Drusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  Ioseph.  Ant.  19,  9,  1  ;  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  Ann. 
13,  7;  Im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.  Ioseph.  B.  I.  5,  ü,  3. 

0)  Td  rapafloXdosia  rfj;  KtXixia;,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
aus  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste ,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens ,  mit  der  Stadt  Eirenopolis ,  ferner  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  J>.  N.  3,  256. 

6)  Ausführlich  erzählt  dies  Ioseph.  B.  I.  7,  7,  1—3. 

7)  Suet.  Vesp.  8.  Eutrop.  7,  19.  Aurel.  Victor  epil.  9,  13.  Oros.  7,  9. 

8)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71  :  KopjiaTOvot  xai  2ap.ooa«rttc 
4vrc*dev  to-j«  iaur&v  dpt»uoy3t  ypGvou;.  Eckhel  D.  N.  3,  252.  Clinton  F.  Rom. 
1  p.  60. 

9)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt ,  halte 
meine  Ansicht  Indessen  für  widerlegt  durch  Kormann  De  Syriu  prov.  $  2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvre»  4,  159.  Kuhn  2,  174. 

10)  Inschrift  von  Pergamus  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs,  Ges.  der 
Wiss.  H.  Ph.  C».  1850  S.  223  =  Waddington  n.  1722:  [AVjXov  iooXtov  [K]oj- 
a&pfÖTOv]  [ttc]  urnTOv,  ztpeo3euriyv  xat  dvTtotpofTtftJov  aOroxpokopo;  N£pouo[«] 
TpawvoO  xaioa[po];  [o^paaTfou]  repp.avixoj  Aaxtxoü  Eup(afs),  «DoivIxtj;,  Kofi- 

Rom.  AlUrth.  IV.  J(J 
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unter  M.  Aurel  und  vielleicht  schon  seit  Vespasians  Zeit  in 
Samosata  >). 

ch.ids.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis2).  Soweit  bei  der  äusserst 
unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  urthei- 
len  möglich .  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Na  mens  Chalcis  zu 
unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrln),  gegründet  von  Seleucus 
Nicator  ,  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag  auf  der 
Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  18  röm.  Meilen  von  Beroea 
(Alep)  4{  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder  Chalci- 
dene&),  welche  sich  im  Osten  von  Apamea6)  und  am  Westrand«* 
der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  heraufzieht. 
Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalcis  cognominata  ad  Belum. 
von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden7),  welches  XaXtl; 
t  orco  Atßavtp  opsi  heisst*)  und  auch  auf  einen  verschiedenen 
Ursprung  zurückgeführt  wird").  In  dem  letzteren  herrschte  schon 
etwa  71  v.  Chr.1")  Ptolemaeus,  Sohn  des  Mennaeus"),  welcher 
nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum12),  sondern  auch  Heliopolis,  den 
Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon") 
und  Ituraea  n),  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Centrum  des  Hauran1*), 
also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und  südlich  von  Damascus 

1)  8.  Bormann  p.  9—11. 

2)  Norisius  Epoch.  Syromaced.  7)i«.  III  c.  9  $  3.  Kuhn  2,  169. 

3)  Appian.  »Syr.  57. 

4)  hin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  W»J- 
dington  zu  ii.  2633. 

5)  Plin.  N.  //.  5  J|  81 :  regio  Chalcidene  ferlilUsima  Syr  ine. 

6)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  \on  dem  Chalcis  des  Ptolemäus ,  welche« 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fahrt  dann  fort:  Zuopo;  V  dort  t€  'Aratiion 
Ttp&c  Itu  (iiv  -f]  tü>v  <py).apyaiv  Wpa^aiv  xaXo'Juivr}  zapa~otifJ.(a  xat  "rj  XaXxt&ntT 
dzö  roO  MmoOOU  xaJW,xou3a  xat  räaa  i\  rpo;  vorov  toT;  'ArafixOstv ,  dvfysb 
«XTfjvtTäiv  t&  r:>iov.  Anch  Ptoleinaeus  5,  iö,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dirM 
vor  der  'ArajxTjvrj  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chalcis  In  die  Syria  prima  zu- 
nächst Keroea. 

7)  Plin.  A\  H.  5  $  81:   Chaleidem  onynomhuitam  ad  Belum,   unde  regio 
Chalcidene  fertili»sima  Syria*.   Ob  Behls  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weis«  nu» 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber       ;  j/.o/, // /, :  (Hierodes  p.  712.  Notitia 
1,  869,  bei  Parthey  p.  86j,  dessen  Einwohner  AUAixcu  ~po;  tu»  Bt.>w  bei**« 
Steph.  Byz.  p.  56Ü. 

8)  Ioseph.  Ant.  14,  7,  4.  Ii.  lud.  1,  9,  2. 

9)  Steph.  Byz.  p.  684:  r.Q.r.^      Supl«.  xriaOtToa  vzo  Movtxoü  toj  'Apafto; 

10)  Ioseph.  ^ni.  13,  16.  3.  4. 

11)  Einen  älteren  Mennaeus,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybins  5,  71,2. 

12)  Ioseph.  Ant.  14,  7,  4. 

13)  Polyb.  5,  45,  7  f.  Strabo  16  p.  765.  756. 

14)  Strabo  16  p.  753.  Dio  CW  49,  32. 

15)  Wetzstein  Keine  S.  198. 
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besnss  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher  Nachbar  gefürchtet 
wurde1).  In  diesem  Besitze  liess  ihn  Pompeius2),  und  als  er 
im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysanias3),  welchen  Anto- 
nius tödten  liess,  um  seine  Herrschaft  der  Cleopatra  zu  schen- 
ken4). Spliter  finden  wir  das  Land  im  Besitz  jüdischer  Fürsten ; 
denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes ,  Sohn  des  Aristobulus 
und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  I,  welcher  41 — 48  als  König 
von  Cbalcis  regierte5).  Sein  Nachfolger  war  Agrippa  II,  dem 
Claudius  nach  4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis  nahm  und  dagegen 
die  Tetrarchien  des  Philippus  II  und  Lysanias  gab6).  Die  Herr- 
schaft Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn  im  .1.  72  wird  noch 
ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  erwähnt7),  und  da  die  Stadt 
Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst  mit  Traian  beginnen ,  eine 
Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Beinamen  Flavia  führt,  so  darf 
man,  mit  Norisius  annehmen,  dass  sie  erst  in  dem  genannten 
•lahre  durch  Domitian  der  Provinz  einverleibt  wurde9). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene9).   Abila  am  Fluss  Chrysor-  Abiien«. 
rhoas,   an  der  Strasse  von  Heliopolis 1U)  nach  Damascus  an  der 
Ostseite  des  Anlilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wäde  Barada 11),  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  Decapolis 
(s.  oben  S.  237)  Abila  Lysaniae12).    Sie  muss  ursprünglich  zu 

1)  Ioseph.  Ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

2)  loseph.  Ant.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eckhel  3,  263.  Mionnet  5,  145.  , 

3)  Ioaeph.  Ant.  14,  13,  3.  B.  lud.  1,  13,  1. 

4)  Ioseph.  Ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  Müller 
Hut.  Gr.  fr.  3  p.  724  $  9  u.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anin.  9  ange- 
führten Abb.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

5)  Ioseph.  Ant.  19,  8.  1 ,  20,  1,3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  Ba- 
oiXeu;.  Eckhel  D.  N.  3,  492.  Madden  History  of  Jctohh  Comage.  London  1864. 
8.  p.  112. 

6)  Ioseph.  >tnl.  20,  7,  1.  B.  lud.  2,  12,  8. 

7)  Ioseph.  B.  lud.  7,  7,  1. 

8]  Norisloa  a.  a.  O.  Di«.  ITI  c.  9  $  3.  Eckhel  3,  265. 

9)  S.  Renan  Memoire  «ur  In  dynastie  de*  Lysanias  d' Abilene  in  Mtm.  de 
l'aeatl.  des  inser.  et  b.  leltres  26,  2  (1870)  p.  49 — 84;  von  welchem  meine  Dar- 
stellung übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

10)  Itiner.  Antou.  p.  199. 

11)  8.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelli  4997  =  Waddington  1874:  Jmp.  Caes.  M.  Aurel.  Antonmus  Aug. 
Armeniaew  et  imp.  Caes.  L.  Aurel.  Verus  Armeniacus  viam  flummis  vi  abruptam 
intereiso  monte  restituerunt  per  lul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provinc.  Syr.  et  amicum 
*uum,  impendiis  Abilenorum.  Dirr  Flnss  ist  der  Chrysorrhoa» ,  jetzt  Harada,  an 
dein  auch  Damascus  liegt. 

12)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  'AßtXa,  izixXr^cTaa  Auoavlou,  das  er, 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  Ioseph.  Ant    19,5,  1  verleiht  Clau- 
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der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess1),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist2),  so 
darf  man  aus  der  iilteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt3),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tttdten  Hess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus4),  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war*), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v.  Chr.  erfolgten  Tode*) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Merodes  1  überging7),  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias s)  und  dessen 
Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  k\  an  Agrippa  I  ver- 
geben»).   Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich* zu- 


diu9  dem  Agrippa  "A3tXav  rf(v  Auaavlou  xat  iröoa  tu»  At^to  opet,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  de»  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

1)  Ftolemaeu»,  der  Sohn  des  Mennaeua,  wird  von  loseph.  Ant.  14,  16.  3 
3ap-jc  ~fj  ttoXei  y6^«™  genannt. 

2)  Kckhel  3,  337.  Mionnet  5,  308.  Lcncadii  erwähnt  in  dieser  Gegend  Hin. 
N.  //.  5  $82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156:  BaXoviai 
7:0X1;  «DoivtxT};,  ti  vOv  Acjxdfc. 

3)  Kckhel  3,  338. 

4)  loseph.  Ant.  15.  10.  1  :  ZTjv£$topoc  Tt;  ip^ptaftarro  tov  olxov  toü  Auo*- 
vfov.  los.  B.  I.  1 ,  20,  4 :  Ztjpvöoaipo;,  6  töv  A'jaavio'j  |AeptaHu)p£"vo;  otxov.  Bei 

•loseph.  Ant.  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  drap/(a,  bei  Dio  Cass.  54,  9  ff- 
xpap-^ta.  Kr  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  District  hiess  noch 
später  olxo;  roü  ZTjvoÜpo'j.  los.  Ant.  17,  11,  4.  B.  1.  2,  6,  3,  wo  Z^voocupoj 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tcrpdpyrj;  xat  dp/tcpeu;- 
Kckhel  3,  4%.  Diese  nach  der  seleucidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  au« 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.  Henau  a.  a.  O.  p.  63. 

5)  Die  Inschr.  C.  I.  Gr.  4523  ist  nach  Renan  Mission  p.  318  so  zu  lesen. 

 ÄyyaTfjp  Zr^oorfiptu  Auofavloy  Tjcrpdlpvoy  xat  A'jofavta  xat 

t]oi;  uloi;  xat  toi«  ulotc  pvrjp.t)C  /dptv  fcuatpa>«  dv^trrixev.  Ausfuhrlich 

handelt  über  diese  Inschr.  Renan  JVrm.  de  lacad.  a.  a.  O.  p.  <0rT. 

6)  loseph.  Ant.  15,  10,  3. 
1)  loseph.  a.  a.  O. 

8)  Lucas  Ev.  3.  1 :  is  frei  ofc  zcvTcxat^cxd-ru»  rrj;  tjYevov'a?  Ttßcptov  Kat- 
oapo«,  •fmu.ove'iovro;  llovriou  IltXaroy  rrj;  louoatac  xai  rtTpap^oüvroc  rr;;  FaXt- 
Xalac  'Hpt&oo'j,  OtXt^rou  hi  tou  docXtpoü  auroO  Tetpap/0"ivTo;  rf,;  'lxoypata;  xai 
Tpa/aiviTt^o;  /tnpa;  xat  Ayoavtou  rr};  'AfkXmrlfe  TtTpap/oyrro;.  Auf  ihn  bezieht 
sich  "die  Inschr.  von  Abila  C.  /.  Gr.  4521  :   Trip  [Tjf4[;]  täv  Kupttuv  Sefßaax&vJ 

aaiTTjptac  xai  toO  aup.[-avTo;J  autdiv  olxou  N6|*<paioc  Auaavlou  TETpalpyou 

dreXc[ütlepo;]  —  —  ,  in  welcher  die  xuptot  Scßaaroi  Tiberius  und  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  III  p  1174.  Add.  ad  n.  4521,  vgl.  Kckhel  3,  497.  Vgl.  Renan 
a.  a.  O.  p.  68  ff. 

9)  loseph.  Ant.  19,  5,  1 ;  20,  7,  1.  B.  lud.  2,  12,  8. 
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nächst  von  dem  Procurator  von  ludaca  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Sladt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben1). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emcsa2),  welche 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre3). 
Sampsiceramus  oder  griechisch  2ojnj;tYipajio; 4) ,  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompcius  bezeichnet5),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe*)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59 7)  und  44  v.  Chr.8).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus9),  den  Antonius  im  J.  31  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  Hess10),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus  ge- 
nannt, im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herrschaft 
eingesetzt  wurde").  Im  I.  14  n.  Chr.  regierte  wieder  ein 
Sampsiceramus ,2) ,  dessen  Tochter  Iotape  an  Aristobulus ,  den 
Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I,  verhei- 
rathet  war13).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52  Drusilla, 
die  Schwester  Agrippa  des  II,  heirathete H)  und  54  starb,  worauf 

1)  Kckhel  3,  338. 

2)  Norisius  a.  a.  0.  Diss.  II  c.  2  S  3.  Waddington  zu  n.  2567. 

3)  Norisius  a.  a.  0.  III  c.  9  $  7.  Eckhel  3,  310. 

4)  8o  heisst  or  bei  Ioseph  us  und  in  der  Inschrift  von  Kmisa  (Horn»)  Wad- 
dington 2667.  Den  Namen  Samsigeram,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt,  übersetzt 
Vogütf  Syrie  centrale.  Inscriptions  Stmitiqucs  n.  75  Solis  robur. 

5)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  16,  2:  nunc  vero,  Sampsicerame ,  quid  dices?  vtetigal  U 
nobis  in  monte  AntiUbano  constituisse,  agri  Campani  abstulisse? 

7)  Cic.  a.  a.  0. 

8)  Strabo  16  p.  753:  xat^  'AplÄouoa  t)  2*|A<{;iycpdu.ou  xal  la^ßX^ou  toO 
ixelvou  Ttatoö;,  ^uXdp^mv  toö  'Ejaiotjv&v  IJKou;.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Baasus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fallt 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Cass.  47,  26—28.  Ioseph.  Ant.  14,  11,  1.  Drumann 
2,  126—  128. 

9)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fatn.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lamblicho,  phylareho  Arabum,  quem  komme»  opi- 
nontur  bene  sentire  amicumque  esse  rei  publicat  nostrae ,  UUerae  de  isdem  rebus 
mihi  redditae  sunt. 

Dlo  Cass.  50,  13. 
Dio  Cass.  54,  9. 

Ioseph.  4nf.  19,  8,  1,  wo  er  'Ep.io6v  jkotXcuc  genannt  wird. 

13)  Ioseph.  Ant.  18,  5,  4. 

14)  Ioseph.  Ant.  20,  7,  1, 
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ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte1},  der  noch  69  und  72  regierte2). 
Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die  ersten  Münzen  von 
Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen3),  die  Familie  aber  scheint 
fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  Inschrift  von  Emisa  aus  dem 
Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigeramus  vorkommt4). 
Dcmucus.  5.  Damascus5)  gehörte  im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 
einer  arabischen  (nabatäischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte«)  und  der  die  Damastener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten7).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können*), 
nämlich 

1.  Haivlhalh,  Aretas  PhilhcUen,  c.  95— c.  50  v.  Chr.,  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku,  Malchus  oder  Malichus  c.  50 — 2S. 

3.  Obodas  c.  30 — 7. 

4.  Harethath  l'h  Modernus,  Aretas  (11),  7  v.  Chr. —  c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heiratbet  war9). 

5.  Maliku,  Malchus  c.  40  —  c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte10). 

6.  Dabei,  Zabelus  c.  75—106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte  Statt- 
halter Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten  Aretas 
im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf  die  kaum 
geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  gezahlt  halte11). 


1)  T<jj  rpoVrw  vffi  N£p«nvo;  «p/r,;  «et.  loseph.  Ant.  20,  8,  4. 

2)  Im  enteren  Jahre  erwähnt  ihn  Tac.  //  2,  8i ,  im  letzteren  loseph.  Ant. 
20,  7,  1. 

31  Mionnet  V  p.  227. 

4)  Waddiugton  n.  2567. 

5)  Vgl.  Kuhn  2,  165. 

6|  liier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeius  Aretas.  losepb.  Ant.  14,  I,  4;  14, 
5,  1.  Vgl.  Kuba  2  S.  166  Anm.  1336. 
7)  loseph.  13,  15,  2. 

h)  S.  Duc  de  Luynes  in  Revue  numiematique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numimtatique  des  Arabca  avant  ildamisme ,  Paris  1859.  4  und  beson- 
ders Melch.  do  Vogüe  iu  Revue  numism.  1868  p.  Iü3  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  ist  in  dessen  Milangrs  d'arche'ologie  Orientale,  Paris  1868.  8.  Ap- 
pendiee  p.  21  f.)  und  Syrie  centrale.  Jntcriptions  Sdmitiques ,  Paris  1868  M.  p. 
115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

9)  loseph.  Ant.  18,  5,  1. 
10)  loseph.  B.  lud.  3,  4,  2. 

11  j  Appiau.  St/r.  51.   Dio  Cass.  37,  15.   Plut.  Pow»p.  41.   loseph.  Ani.  14, 
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Seitdem  war  die  Stadl  den  Römern  faciisch  unlerlhänig  *]  und 
hatte  zu  Zeilen  eine  rdiuischo  Besatzung  2j ;  die  arabischen  Könige 
behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zahlung  eines  Tributes,  den 
Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand  in  Damascus  ein  i\h  :-,/t 
des  Aretas  mit  einer  Besatzung  \  und  erst  im  J.  406,  als  das 
peträiscbc  Arabien  römische  Provinz  wurde,  ist  auch  Damascus 
von  den  Römern  in  Besilz  genommen,  aber  nicht  zu  Arabien, 
sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden4),  dem  es  später  immer 
zugerechnet  wird. 

6.  ludaca.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691 
=  63*)  wurde  ludaea  ein  Theil  der  Provinz  Syrien«),  erhielt  in- 
dess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreif 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte7).    Die  Regie- 
rung der  tnakkabäischen  Könige  endete  mit  Arislobulus*),  den 


5,  1.  Auf  diese»  Ereignis»  beziehen  »ich  die  Münzen  des  Scaurus  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS.  Eckhel  T»,  131.  Borghesi  Oeuvre*  2,  186.  Drumann  1,  29  ; 
4,  457.  467. 

1)  Hieronymus  in  letaiam  c.  17 :  alii  existimant  de  Romana  captivilate  prae- 
dici,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  captua  e$t  populua  et  Domaacus,  cui  hnpe- 
rabat  Areta,  «imilem  swtmuit  servitutem.  Strabo  16  p.  779:  TtpöVrot  o  urcep  rfjc 
Eupias  Naßaxaioi  xai  Eaßatoi  t#)v  et!»oa{u,ova  'Apaßlav  veyovxat ,  xai  rcoXXdxi; 
xaxexpeyov  auxT);  irpiv  tj  'Po»(xataiv  fzvlaün  •  vüv  oe  xdxetvot 'Pwjialoi;  eiaiv 
yrcVjxoot  xai  2-jpot. 

2)  Gleich  nach  Caesars  Tode  ermähnt  Ioseph.  Ant.  14,  11,  7  einen  Orfßtov 
e"v  Aapvxsxip  oxpaxTjoOvxa.  ' 

3)  Paulus  ep.  ad  Corinth.  2,  11,  32:  Aau.aax«ji  6  IfadpfT^  'Apera  xoü 
ßaotXetu«  d-ppoupei  tfjv  AapvaaxTjvwv  Tt6Xtv.  8.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  N  ander  Gesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
christl.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  1.  1847  S.  159. 

4)  Eckhel  3,  330. 

5)  Dio  Cass.  37,  15.  16.  Ioseph.  Ant.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

6)  Ioseph.  B.  lud.  1,  7,  7:  Trapaoou;  oe  xavxr,v  (rfjV  Euptax-?^  drap/lav) 
tc  xai  x^v  'Iouoaiav  xai  xa  ui/pt;  Atprcxou  xai  Eicpparou  2xaup«j»  Siiretv,"  xai 
O'io  xtbv  Tatptdxwv,  aüxo;  oia  KtXixia;  ei;  'Pojjxtjv  f^etYcro.  Ammian.  14,  8,  12: 
verum  hos  quoque  reyiones  pari  »orte  Pompeiua  ludaeia  domitia  et  Hierosolymia 
copiia  in  provineiae  speaem  reciori  delata  iuriadictione  fortnavit.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Cölesyrien,  das  unter  einem 
von  dem  Proconsul  Syriac  eingesetzten  oxpaxrftö;  rf^  KoiXt;;  Eupta;  stand 
floseph.  Ant.  14,  9,  ö),  schliessc  ich  daraus,  dass  Gabinius  das  Land  in  fünf  Bezirke 
thoiltc.  Ioseph.  Ant.  14,  5,  4.  B.  lud.  1,  8,  0:  SlltXc  oe  Tiav  xö  £&vo;  el;  revxe 
auvooou;,  welche  Kuhn  2,  336  als  conventua  iuridici  versteht. 

7)  Ioseph.  Ant.  14,  4,  4:  xai  id  piv  'IcpoaoXujxa  imoxeXti  «pSpov  rPcop;atot; 
eroujoev  (Pompeius).  B.  lud.  1,  7,  6:  ttq  /a»pa  xai  toi;  IepoooXupu>i;  im- 
Tärrei  <f<5pov.  Vgl.  Ant.  14,  4,  5 :  tVjv  xe  jap  eXejdeplav  dneßcLXopiev  xai  ürcrjxooi 
'PwpaJwv  xaxe^axrjpuv. 

8)  Ioseph.  Ant.  14,  4,  5:  xai  -fj  ßaaiXeia,  yj  jrpötepov  xoi;  xaxd  fivo;  äpyte- 
ptö«i  oioojaivTj  xiu-yj,  fyptoxixwv  dvopärv  itfwm. 


248  — 


Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm1; 
und  im  Triumphe  aufführte*);  sein  Bruder  H\rcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap/tEpeo*;  xae  iDvapjrij;3)  und  wurde  als  solcher  von 
Cäsar  bestätigt4).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche 5j :  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken ,  welche  aristocra tisch  organisirt  waren  *) , 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 
der  Einfälle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem  letz- 
ten Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  abgesetzten 
Aristobultis,  Antic  onus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe  der  Parther 
den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones  zu  bemäch- 
tigen7). Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Parther  durch 
Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren*',  wurde  im  J.  38  v.  Chr. 
auch  ludaea  durch  Sossius ,  den  Legalen  des  Antonius .  erobert 
und  Anligomis  gefangen  und  hingerichtet^. 

1)  Io*eph.  a.  a.  O.  und  B.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Caas.  37,  16.  Appian.  Syr.  50. 
Plut.  Pomp.  45. 

•  2)  Die  Nachricht  Appians  /•".  Mithr.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
todtet  worden ,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten ,  die  wir  von  seinen  späte- 
ren Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Korn  und  suchte  sich 
in  ludaea  wieder  restzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  Ioseph.  Ant.  14,  6,  1.  B.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  Hess  ihn  Caesar  wieder  frei ,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  Ioseph.  Ant.  14,  7,  4. 
B.  lud.  I,  9,  1. 

3)  Dio  Cass.  37,  16.  Ioseph.  Ant.  14,  4,  4.  Strabo  16  p.  765. 

4)  Ioseph.  Anr.  14,  10,  2;  12,  3. 

5)  Vgl.  was  Ioseph.  Ant.  14,  7,  2  von  dem  Hhipjjfi  der  Juden  in  Alexandria 
sagt :  xiftioraxat  öe  xii  iwWßYlJC  oÜtäv,  8;  fctotxcT  rt  tö  £ftvo;  xai  otai-rä  xotset; 
xai  svfißoXaictjv  £7itjj.e).ei7at  xai  rpocTa^pärojv  rö;  öv  rroXrrda;  dpyrav  a'>roTcYo?k. 
Ein  Ethnarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Orijrcnes  (starb  253  n.  Chr.)  retpvnsio  ad  Africanum  c.  14  : 
Hfxriov  o  ,  ort  oüoev  ;:apäoo;ov,  p.E"rd).tDv  cfchröv  Oroyctpiov  -fcvouivcov ,  rpo; 
Baotlisc  oy-rxe/mpf^ftat  tot;  oixciot;  vop.ot;  ypijoftat  toj;  atyu.aXcbro'.j;  xai  toi; 
Otx7^TTJp(ot;  '  xai  v><  fQ&v  'Pmpatow  ßaaiXrjovreov  xai  lo'JMtwv  xo  olopayu-ov 
aürot;  ttXoävtwv,  t,-ji  OMYympoOvro;  Kataapa;  6  eftvdpytj;  rap'  aixot;  ouvaTat, 
ö»C  |at(0£v  otaopepetv  ßastXeyovro;  toü  eJrvo'j;  [ap.c<  ol  rcretpapivoi. 

6)  Ioseph.  Ant.  1,  8,  5:  raßivto;  xadtunjat  rrjv  <Dly  roXtTeiav  iz\ 

Ttpoaraöia  töjn  dpiaroiv.  Und  weiter  unten :  äapivoo;  oe  ttt];  i$  tvö;  irtxpaTEia; 
iXcodeprodfrac,  to  Xotnov  dpioroxpaTcia  Swpxoüvro. 

7)  Ioseph.  Ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaoiXci;. 
Eckhel  3,  480.  Madden  Bist,  of  Jexeish  coinage  p.  76  ff. 

8)  l.iv.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39  — 41  und  über  den  siegreichen  Feldzug 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.  Plut.  Anton.  34.  Liv.  ep.  128. 

9)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  B.  5,  ü.  Liv.  ep.  128.  Ioseph.  An4. 
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Seit  dieser  Zeit  wurde  Iudaea  wieder  ein  Königreich,  wel- 
ches von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der  den 
Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen1),  von 
diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde2),  üeber  sein  Verhält- 
niss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze  seiner 
Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag3),  dass  der  Huldigungseid 
zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem  Könige  ge- 
schworen wurde4),  und  dass  der  König  zur  Zahlung  eines  Tri- 
butes5) und  zur  Stellung  von  llülfstruppen  verpflichtet  war. 
Tribut  hatte  Iudäa  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer  gezahlt 
und  der  öfters  vorkommende  Fall ,  dass  einzelne  Landschaften 
mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen  dynastischen 
Verwaltung  Ubergeben  wurden,  ist  immer  so  zu  denken,  dass 
in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei  kein  Ausfall  statt- 
fand. So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem  Casar  deshalb 
in  der  Person  des  Antipatcr,  des  Vaters  des  Herodes,  einen 
iirrcpoiro;  beigegeben  hatte ß),  so  ist  auch  Herodes  selbst  factisch 
als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel  zu  betrach- 
ten7).   Nach  Casars  Bestimmung  halten  die  zur  Metropolis  Jeru- 

14,  16,  4  setzt  die  Krobcrung  von  Jerusalem  in  «las  Jahr  37,  weil  mit  diesem 
die  Herrschaft  des  Herodes  begann ;  sie  geschah  aber  im  Dcccmber  38.  S.  Clin- 
ton F.  HeU.  HI  ad  a.  38. 

1)  loseph.  Ant.  14,  14,  5.  B.  lud.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Gass.  49,  2*2.  Appian.  B.  C.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  //.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  Ant.  17,  8,  1 :  SaotXeuoa;  u.tV  8  uev  avetXev  'AvtIyovov 
£ttj  x^aaapa  xal  tpidxavxa  (d.  h.  37  —  4  v.  Chr.),  ux%'  6  6e  uro  'Papiaiaiv  äre- 
oeoetxro  tretd  xai  tpidxovra  d.  h.  40 — 4  v.  Chr. 

3)  iid  «ppoupa  rfte  pNxoiXclac,  Iosoph.  Ant.  15,  3,  7. 

4)  loseph.  Ant.  17,  2,  4 ;  vgl.  18,  5,  3. 

5)  Appian.  B.  C.  5,  75:  Torrj  hl  tvt\  (Antonius)  %i\  ßa<Ji)i<j;,  ouc  ooxiu.d- 

oetev,  irX  <p6poe;  opa  xtt*<{uivmty  IWvtou  piev  Aapetov  'loo-ju-ateiv  hk  xat 

2au.ap£<nv  'Hp<6STjV. 

6)  loseph.  Ant.  14,  8,  5.  B.  lud.  1,  10,  3. 

7)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palästina  wurden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  loseph.  i4nl.  15,  4,  4:  7rcpt  hi  to'j;  «po'pouc,  oOt  foci  reXefv  rfj;  uz' Avrro- 
v(ou  oo&c(3tj;  ympa;,  6  uiv  'Hpobotj;  Stxato;  £ v,  oux  daepa/ic  tjyoupvevo;  otoovai  xjj 
KXcoTrdrpa  fiböu;  aWav.  Vgl.  15,  7.  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  bei  Actium 
gab  ihm  Äugustus  diesen  Theil  zurück  nebst  den  Städten  Gadara,  Hippos,  Sa- 
maria,  Gaza,  Anthedon ,  Ioppe  und  Turris  Stratonis.  loseph.  Ant.  15,  7,  3. 
B.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonitis,  Batanaea  und  Aura- 
nitis,  loseph.  Ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis,  eine  Ir.vpyi*  (prae- 
feetura)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  gehabt,  von  welchem 
loseph.  Ant.  15,  10,  1  sagt:  £u.€u.io0a>TO  tov  oixov  toü  Avoaviov» ,  d.  h.  er  hatte 
das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach  dem  Tode  des  Zeno- 
dorus erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  Ant.  15,  10,-3:  katoapoe  xrxi  tt)v 
to6tou  fiotpav  oux  oXivvjv  ouoav  HpcboiQ  oiooiotv,  jmafc'j  toü  Tpdycovo;  xal 
rfj;  TaAiXata«  fy,  ÜüXddav  xaWhvidoa  xol  t^v  r.lpi$  ympav    i-fxaT3u.{  f  vy  ai 
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salem  gehörigen  Ortschaften  mit  Ausnahme  der  Stadt  loppe  jahr- 
lich, jedoch  inii  rebergehung  des  siebenten  oder  Sabbatjahres, 
den  Vierten  der  Feldflüchte  als  Abgabe  zu  steuern  und  im 
folgenden  Jahre  in  Sidon  abzuliefern ;  ausserdem  aber  an  Hyr- 
canus  den  Zehnten  zu  zahlen1).  Daneben  wurde  eine  Kopfsteuer 
erhoben2),  so  dass  in  ludaa  die  Abgaben  drückender  waren,  als 
in  irgend  einer  Provinz.  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich 
Herodes  durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea3), 
früher  Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  ge- 
nannt, die  Hauptstadt  der  spateren  Provinz  Palastina  wurde. 
Herod«         Nach  dem  Tode  des  Herodes  750==  4  v.  Chr.1)  wurde  sein 

Söhne.  ' 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  gelheilt,  der  Königslilel  aber  keinem 
ertbeilt. 

1.  Den  Hauptlheil,  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Sarnau a  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Hippos,  welche 
sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Archelaus  mit 
dem  Titel  sÖvdp^yj;5),  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n.  Chr. 
regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner  Brüder 
von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  verbannt 
wurde6).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft  durch 
den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quirinius  in 
Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirl7),  die  weitere 

  4 

o*  aÜTÖv  %a\  xoU  ^ittTpoTteuouo  i  xtj;  Xuplic,  eVceiXajAcvo;  \uxol  rrj; 
Ixetvov  Yvt"(ATl»  T(*  ^»vxa  Tiotetv.  Wenn  dasselbe  B.  lud.  1,  20,  4  so  ausgedrückt 
wird  :  xit£ctt)<5c  oe  czOtöv  xa't  Xopia«  J).tj;  eTrkpojtov  —  d>«  pvrjorv  e;£ivot  otya 
■rtje  exclvou  oup.ßouMac  toi«  empditoic  Siotiwlv,  so  scheint  dAs  nur  richtig,  wenn 
statt  oXt)c  gelesen  wird  xofXiyc.  Denn  einen  orpanflöc  rfj;  KoO.tjc  Supia;  erwähnt 
Iosepbus  schon  Ant.  14,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien  hatte  Herodes 
niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procurator  verwaltete  er  dagegen  das 
Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'Hpoüoo'j  u.iotttoaafi£voy, 
loseph.  Ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er  für  50  Procent 
des  Gewinnes  von  Octavi&n  gepachtet  hatte.  Ioscph.  Ant.  16,  4,  5. 


oa>|xaT(uv  ßiputepo;  TT);  <2).Xt);  repioixta;. 

3)  8.  die  Reschreibung  bei  loseph.  Ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  UtU.  III  ad  a.  750. 

5)  loseph.  Ant.  17,  11,  4.  Ii.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarchcs  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.  Maddeu  p.  91  f. 

6)  Dio  Cass.  55,  '25.  27.  loseph.  Ant.  17,  13,  2.  B.        2,  7,  3. 

7)  loseph.  Ant.  17,  13,  5:  rr};  6e  "Ap/e/dou  /woa;  ukgtcXoS«  Trpo4ve|ATj- 
ftetorjC  X6peiv,  7re|AT:£Tai  Kuprivtos  vr>Q  Kataapo;,  «iv^p  ÜTcaTixö«,  drroTipjjca- 
jXEvo;  ta  lv  £*jpt<z  xat  töv  'ApytAaou  dnoo»aöf«vo«  otxov.  Vgl.  18,  1,  1:  Traptjv 
oi  xa»  KupTjvto;  tu  tt,v  'lojoattuv,  rpo;ÜH)X7)v  rfti  Xupta«  ftvopUvTjv,  dtaoTtpvr,- 
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Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii  übergehen1), 
der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet  und  sowohl 
auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch  demselben 
verantwortlich  war*).  Diese  Verwaltung  dauerte  von  6  bis  41 
n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben  Procuratoren 
geführt 3),  nämlich  \.  Coponius  6  n.  Chr.,  2.  II.  Ambivius  etwa 
10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  43,  4.  Valerius  Gratus  etwa 
15—25,  5.  Pontius  Pilatus  25-35*),  6.  Marcellus  im  J.  35*), 
7.  Maryllus  38—41«). 

2.  Den  nordöstlichen  Tbeil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Huraea,  den  ärmsten 
Landstrich7),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  TeTpdpyTj?8), 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde9).  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt10). 

3.  Galilaea,   das   nach   losephus  204   Städte  und  Dörfer 


oojxevöt  xc  auxmv  täs  oGata;.  18,  2,  1 :  KuptjVto;  oe  ra  'ApyeXaov  ypf,p.aTa 
«xTcooduevoc  WiJ,  xat  t&v  «iiroTtuTjoeov  r£pac  eyouotuv ,  vi  eyevovTo  TpiaxooT<p 
xat  eß5«i|jiip  frei  ^era  rrjv  'Avrrovtou  ev  Axtüp  Tjrrav  uro  Katoipo;  —  "Avavov 
—  \ixj.  dp^upea,  d.  h.  im  .1.  7  b.  Chr.  Leber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.  2,  1,  welche  diesen  Census  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752.  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  legatus  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommseu  Res  geMae 
DM  Augusti  p.  124  f. 

1)  Ioseph.  Ant.  18,  1,  1  :  Kairtövt6;  tc  iutuj  (dem  Quirlnius)  oorxiTa- 
TreptreTat ,  TotYU.axo;  tojv  Irremv ,  tflprjo6u.£vo;  'lo-joaloiv  -nj  eVt  räotv  e£ouo{a. 
B.  lud.  2,  8,  1 :  rfi<i  oe  ÄpyeXdou  Ydupas  ei«  erapylav  repifpa^elor); ,  £r(Tpor6; 

lirrctxTjc  napa  'Perfol«  Tclcta*  Kwrwvtoc  r£u.7retat,  piypt  toO  xrctvetv  Xaßeuv 
Ttapd  Toü  Kaioapo;  ei-ouotav. 

2)  Pontius  Pilatus  wurdo  von  dem  Legaten  Syriens,  Vltcllius,  auf  die  Klage 
der  ßouXt)  von  Samaria  abgesetzt.  Ioseph.  Ant.  18,  4,  2.  Auf  ahnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.  Tac.  Ann.  12,  54. 

3)  Hauptstelle  über  sie  ist  Iosepb.  Ant.  18,  2,  2,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung iudesson  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Numi$matique  1853  p.  186  ff.  und  dessen  Recherche»  mr  la  numisniatique 
Judaiquc,  Paris  1854.  4  p.  136  f.  Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  235. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  82.  Joseph.  Ant.  18,  4,  2. 

5)  Ioseph.  Ant.  18,  4,  2. 

6)  Ioseph.  Ant.  18,  6,  10. 

7)  Ioseph.  Ant.  17,  11,  4.  Leber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba- 
lanea  und  Auranitis  s.  Waddingtou  in  Comptea  rendu»  1865  p.  102  ff. 

8)  Ev.  Lucae  3,  1.  Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

9)  Ioseph.  Ant.  18,  4,  6 :  tote  oe  x<xi  <MXtitiro;  —  teXcut«  töv  ßlov,  etxoorip 
uiv  evta'JTtjj  rfj;  Ttßeplou  Apf  ffi ,  •rjTTjO«picvoc  oe  «uto;  errd  xat  Tptdxovfx  rrje 

TpavcuvtTtOo;  xil  rVAavmoo;  xai  toü  BaTavaleov  Iftvoo;  rrpö;  aürot«.  Tip 

o  dpy^jv  —  oö  vip  xaTeXelreTO  r.atoa;  —  Tißepto;  rapaXaßejv  rpo;9V)XTjv 
eJTapvfac  itoimai  rr;  £ypa»v. 

10)  Kckhel  3,  342. 
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zählte1),  und  Pcraea  fielen  dem  Hcrodes  Anlipas  zu2),  der  als 
Tstpapxr,;  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde3}. 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Merodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus 4) .  Des  Aristobulus  Sohn, 
gjjjjjj  Herodes  Agrippa,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  lulius 
Agrippa 5) ,  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den6), erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchic  des  Philippus7),  darauf  im  J.  39  die  Tctrarchic 
des  Herodes  Anlipas s)  und  endlich  durch  Claudius  im  .1.  41 
ludaea  und  Samaria9),  während  seinem  Bruder  Hcrodes  das 
FUrstenthum  Chalcis  gegeben  wurde  10j .  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44  n).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  II,  auch  Marcus  Agrippa  genannt12),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
.1.  48/49  zunächst  das  Fürslcnlhum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte13).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchic  des  Phi- 
lippus 14)  mit  dem  Königstitel 15) .  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 

1)  losephi  vita  $  45. 

2)  Ioseph.  Ant.  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Ev.  Lucae  3,  1 ;  3,  19, 
9,  7.  Matth.  14,  1.  Act.  Ap.  12,  1. 

3)  Ioseph.  Ant.  18,  7,  2.  Der  Titel  rcxpdpyrfi  und  da»  43stc  Jahr  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisiua 
De  nummo  Herodia  Anlipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647—665.  Eckhel  3,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

4)  Joseph.  Ant.  17,  7,  i.  B.  lud.  1  c.  22—27.  Strabo  16  p.  765. 

5)  Waddington  n.  2112,  vgl.  V.  1.  Gr.  n.  361. 

6)  Ioseph.  Ant.  18,  6. 

7)  Ioseph.  Ant.  18,  6,  10.  B.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  Philo  in  Flac- 
cum  5. 

8)  Ioseph.  Ant.  18,  7,  2. 

9)  Ioseph.  Ant.  19,  5,  1.  Dio  Cass.  60,  8.  Philo  in  Flaccum  c.  41.  Ioseph. 
B.  lud.  2,  11,  5. 

10)  Ioseph.  Ant.  19,  8,  1.  Auch  er  heisst  8<iat).c6;  aufseilten  Münzen.  Eckhel 
3,  492. 

11)  Ioseph.  -4nt.  19,  8,  2.    Er  führt  auf  Münzen  den  Titel  fkaiXeü;  fie-pi; 
Aypinzas  <Di).oxati"oap.    Eckhel  3,  492.  Madden  p.  106. 

12)  Waddington  n.  2365.  Madden  p.  117. 

13)  Ioseph.  Ant.  20,  5,  2.  B.  lud.  2.  12.  i. 

14)  Ioseph.  Ant.  20,  7,  t.   B.  lud.  2,  12,  8. 

15)  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  u.  öfter.  Münzen  bei  Madden  p.  115  ff. 
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lulias  in  Peraea1).  In  dem  judischen  Kriege  kämpfte  er  nuf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet2);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (100  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie3).   Iudäa  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procufttoren  P"*»rato- 

'  r*»n  von 

verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war4),  und  zwar  regierten  Iud»«-« 
das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus  44 — 46  5) 
und  Tiberius  Alexander  46 — 48 6),  seit  48  Ventidius  Cumanus7): 
im  J.  52,  als  Merodes  Agrippa  II  die  Tetrarchie  des  Philippus 
erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen  Landes  Clau- 
dius Felix  Procurator*»).  Es  folgen  dann  unter  Nero  Porcius 
Festus  (64)*),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64) ,0)  und  Gessius 

1)  loseph.  Ant.  20,  8,  4. 

2)  loseph.  B.  lud.  4,  1,3. 

3)  Photii  Bibl.  cod.  33.  Eckhel  3,  49G,  vgl.  Madden  p.  133.  Ffir  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa's  II  sind  weder  die  Nachrichten  des  Iosephus,  noch 
die  Combinationen  Madden*  ausreichend.  Ks  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  Ul  n.  Chr.,  deren  Grand  ganz  unbekannt  Ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  44»  ff. 

4)  loseph.  B.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Kwald  Uesen,  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg.  6 
S.  46  ff.  Da  Tacitus  Ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituraeique  et 
ludnei  defuncti»  regibu* ,  Sohaemo  tUque  Agrippa ,  provhwiae  Surint  additi ,  so 
nimmt  Bormann  De  8yr.  prov.  p.  4  an ,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palästina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procnrator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
tegntu*  Syrine  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  Ant.  19,11,2:  Inapyov 
ouv  rr};  Mooftala;  xal  tt);  irAarfi  ßaaiXela;  d:r£oTciXc  Kouaziov  Odföov,  tu>  xa- 
Tor^ou.fNti>  ( dem  verstorbenen  Agrippa  I  )  0100O;  TtpWjv  pvrj  Mapoov  dtra-f*?^ 
ctc  {JotstXelatv  aytü»  Std^opov.  Allein  gleich  darauf  {Ant.  20,  1,  1)  erzählt  Iose- 
phus ,  das»  der  legulw  &yriae  Vibius  Marsns  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstutzen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  Iosephns  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  erle- 
digen ,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palästinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

5)  loseph.  Ant.  19,  11,  2:  frcapvo^  oyv  rifi  iouoalctc  xal  T?jc  irzdorfi  ßaat- 
Xctac  dftfoctiXc  Kotau«  «PdW  Vgl".  Ant'.  15,  11,  4.  ff.  lud.  2,  11,  6. 

6)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.  /;.  lud.  2,  11,  ü.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
C.  1.  Ur.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvreTilTpo[^o;  Ttßeplo}j 
loyXloy  AXfcJ^fdvSpo'j,  £-dJpyou  [tjoy  'louöaifxoy  ?0vou;j  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefertus  Aegypti.  S.  C.  I.  Gr.  Vol.  III 
p.  311a.   Renler  in  Me'm.  de  lacad.  des  Huer.  XXVI.  1  (1867)  p.  295. 

7)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.  B.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  legatun  Syriae 
Quadratus  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.  loseph.  Ant.  20,  6,  2.  3.  B.  lud.  2,  12,  7. 

8)  loseph.  Ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  5.  B.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
Ann.  12,  54  waren  Cumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  ludäa,  b.  Lipsius  z.  d.  St. 

9)  loseph.  Ant.  20.  8,  9.  B.  lud.  2,  14,  t. 
10)  loseph.  Ant.  20,  9,  1.  B.  lud.  2,  14,  1. 
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Florus1)  (65 — 66)*).  Noch  zweimal  versuchten  die  Juden  die 
drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung  Jerusalems 
durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.  3)  hatte  die  Zerstörung  der  Stadl 
zur  rolge*)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian  132— 
4  35  n.  Chr.  5)  eine  fast  ganzliche  Ausrottung  der  Juden6).  Jeru- 
salem wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den  Namen 
Colonia  Aelia  Capitolina 7). 
»Imyra.  7.  Der  östlichste  Bestandteil  der  Provinz  ist  endlich  das 

Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Partnern  und  Römern  trieb8).  Von  den  Stapelplätzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  12 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Cnravanenstras- 
sen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Vologesias  am  Euphrat  und 
über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste  direct 
nach  Petra ft) .    Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings  bekannt 

1)  Ioseph.  Ant.  20,  9,  5.  B.  lud.  2,  14,  2. 

2)  Ioseph.  B.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  rWh  vor  ein  M.  An- 
tonias [ultenns,  6  rrj;  'loyoila;  iztrooro;,  Ioseph.  B.  lud.  6,  4,  3  und  Liborius 
Maximns  irteporoc,  Ioseph.  B.  lud.  7,  6,  6. 

3)  S.  ausser  Iosephus  Bellum  ludaicwn  Suet.  Tit.  6.  Ta.\  übt.  5,  1.  Dio 
Cass.  06,  4—7.  Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  70. 

4)  Ioaeph.  B.  lud.  7,  l. 

o)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Euseb.  llist.  Ecd.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  ?  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132  f.  Ewald  Gesch.  de«  Volke* 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  7  S.  359  IT. 

6)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel  <-.  9:  Hierwalem  omnino  sub- 
versa  est  et  ludaeorum  gen»  calervatim  raem.  Das  Chron.  Patch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthömlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  118. 

7)  Auf  Münzen.  8.  Eckhel  3,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  //.  E. 
4,  6.  Malalas  2  p.  279  Bonn. :  6  oe  aOto;  'Aäptavö;  opYtoSei;  'loyoalwv 
ir.i\t\iOt-i  d;  rfjv  'lepoyoaX-fjp.  ofotetv  rEXXTj-vac ,  pcTOvojxdaa;  a'irfjv  riXrv  AtXfav. 
Ulpiau.  Dig.  50,  15,  1  §  6  :  in  Palaest'ma  duae  sunt  coloniae,  Caetarlensis  et  Aelia 
Capltolina,  $ed  neutra  iu»  Italieum  habet. 

8)  Appian.  B.  C  5,9:  6  'Avrtuvto;  lxtu.r.t  touc  Ir.rMi  naXjrjpa  roXtv,  ov 
fxaxpdv  ouoav  dr.ii  E'j^ppaxou,  otaprdoat,  p.txpd  uiv  iTrtxaXäiv  a&rot;.  Z'i  'Paifialaiv 
%a\  llapitoatcuv  ivte;  do<5ptot  exatfpov;  £rifce£t<»;  etyov  (£p.zopot  -jap  5vre;  xojü- 
Cojoi  ix  llepoüivTd  Mtxdi)  'Apd3ta,  St-rrilkvTat' o'  h  ttq  'Pmp.alcov).  Plin. 
N.  H.  5  $  88:  Palmyra  urb$  nobilis  »itu ,  divitlis  $oli  et  aquis  amoeni*,  v„.*to 
undique  ambitu  harenis  meludit  agros  ae  velut  terrte  exempta  a  rerum  natura, 
prhata  »orte  inier  duo  imperia  summa  Romanorum  Parthorumque  ,  et  prima  in 
discordia  »emper  uirinque  extra,  abest  a  Seleueia  Pnrthorum  quae  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVli  mil.  pa»suum. 

9)  Plin.  N.  II.  6  $  145.  Heeren  De  commereiis  urbi*  Palmyrae  vinnarumque 
urbium,  in  Comment.  Soeiet.  Qoett.  Vol.  VH.  1832. 
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gewordenen1)  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt2).  Palmyra  war 
eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung3)  und  bediente  sich  der 
seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen  Calenders4) .  Wann 
sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird  nirgends  berichtet ;  schon 
in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr.  kommt  eine  «oX^  KXaußtok 
vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius  ihren  Namen  hat  und  der 
iiiteste  Beweis  römischen  Einflusses  ist5),  aber  besetzt  ist  sie 
wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit  Petra  und  Damascus  im  J.  <06. 
Bald  darauf,  im  J.  129,  besuchte  Hadrian  die  Stadt6),  welche 
damals  den  Namen  'A&ptavr,  IlaAtxopa  annahm7)  und  ihm  und 
seinen  Nachfolgern  die  glänzendste  Periode  ihrer  Geschichte  ver- 
dankt s) .  Die  Caravanenslrasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde 
in  dieser  Zeit  gegen  Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Mililttr- 


1)  Die  erfiten  Inschriften  aus  Palmyra  coplrte  Halifax  im  J.  1(378;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
jrrieehiseher ,  aramäischer  und  bilinguer  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramäischen  edirt  sind  in  Vogüd  SyHe  centrale,  hnscription*  8/miti- 
que»,  Paris  1868  fol. 

2)  Eine  Caravane  heisst  ouvooia,  der  Führer  derselben  a'jvoitdpYTjC-  die- 
sem ihrem  Föhrer  setzen  ein  Denkmal  ol  ayvotviSdvre;  pur  outoü  Ip^ropot  är.i 
Oof>»»o-j  xi  'OXajaatdoo; ,  C.  /.  Gr.  4489=  Waddington  2689;  ot  <ri>0  a-kip 
djva^dvref;  dzo]  y.7taa(voy  Xdpaxoc,  Vogiie*  n.  6  =  Waddington  '2596;  ol  ojv 
a-jxö>  xa-reXMvTC«  ei;  'Oloftmdla.  £vropot,  Vogüe"  n.  4  =  Waddington  2599.  Die 
Inschriften  sind  aus  den  Jahren  142,  198,  247  n.  Chr.  Charax,  über  welches 
Vogüe"  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  =  Mtlangea  de  Numisinatique 
2m«  Se"rie  p.  77  ff.  weitere  Naohweisungen  geben ,  heisst  Enaatvou  Xdpcd;  oder 
Karak-Hispasiua  (palmyrenische  Inschr  bei  Yogüe'  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Chr.  mit  der  Aufschrift  Baot>itu; 
Yorraooivou  erhalten  ist.  Revue  numiamatique  1866  p.  305. 

3)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  ßo-jkJi  und  oi}u.o;  erwähnt 
(  Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  7pa|i|Aat€uc  (ib.).  Auch  gab  es 
Phyien  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein  schei- 
nen (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Chr.  sind  vier  dp-rupoTapüii 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

4)  Waddington  zu  n.  2571»». 


5)  Waddington  n.  2613. 

6)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  dio  Inschrift  C.  I.  Gr. 
4482=  Waddington  2585,  deren  palmyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Vogüe' 
R.  16). 

7)  Steph.  Byz.  p.  498:    ndXpvjpa,   <ppo6ptov  Sypta;*  ol  5'  a&rot 

Aopiavo7:o).tTat  jxeToavofxdoOirjaav  irtxTtoöciaTjc  xf);  roXecac  d~b  toü  at/roxpaTopoc- 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
«ich  in  einer  romischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  I.  Gr.  n.  6015  ein 
A.  AOp.  'HXtoöojpo;  'Avnoyo'j  'Aoptavoc  IlaXjiupTjvÄc ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  'Aoprotv^  fldXpvjpa  schliessen  Iässt.  S.  Norisius  De  eporh. 
Syrom.  D/m.  II  c.  3  $  2. 

8)  Ceber  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Bob.  Wood  Lea  Ruinen 
de  Patmyre  autrement  dite  Tadmor,  London  1753  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  de»  8av,m»  1836  p.  335.  Reeueil  den  Inser. 
de  I  fiffyp**  I  P  218  f. 
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Posten,  deren  Spuren  Waddingion  in  Nemara,  östlich  von  Haou- 
ran,  eine  Tagereise  von  den  letzten  Dörfern  desselben,  Tema  und 
Tarba,  sodann  in  der  Oase  Rouhbe  und  am  Fusse  des  Vulcans 
Djebel  Seis  vorfand1),  und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wur- 
den2). Die  Strasse  von  Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche 
39  Stunden  betragt,  hatte  nach  der  Tabula  Peulingeriana  acht 
Zwischenslationen ,  von  welchen  zwei  festgestellt  sind,  nämlich 
Nazala  (Qarietein) 3) ,  wo  um  400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag4), 
und  Geroda  (Djeiroud)  •');  die  Hauptstation  war  aber  Dana ba,  wo 
zur  Zeit  der  Notitia  die  legio  III  Gallica  stand6).  Zwei  andre 
Strassen  führten  von  Palmyra  nach  Emesa  und  nach  Salaminias ') . 
Durch  diese  Strassenverbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer 
ein  politisches  Interesse,  namentlich  als  Ausgangspunct  für  die 
parthischen  Kriege,  wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei 
dem  Beginn  seines  Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn 
Rulilius  Crispinus  in  Palmyra  war8).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h. 
unter  Caracalla,  war  die  Stadt  cnhnia  iuris  Italici9)  und  den 
Titel  der  Colonie  führt  sie  auch  in  Inschriften  der  Jahre  242 ,0) 
und  262  n);  wem  sie  ihn  verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war 
es  Septimius  Severus,  wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bür- 
gern Palmyras  der  Name  Septimius  gewöhnlich12).  Die  kurze 
Erhebung  der  Familie  des  Odeynath  ,s)  führte  zu  einer  zweimali- 


1)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aci- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

2)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein  de- 
rurio  (n.  2270),  ein  eqtu*  der  leg.  III  Cyrenaica ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  Ug.  II  Parthiea  (2729)  2280.  " 

3)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536. 

4)  Sot.  IHgn.  th.  p.  85. 

6l  S.  über  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

6)  Not.  Dign.  Or.  p.  85. 

7)  Waddington  2629.  2632. 

8)  8.  die  lnschr.  C.  I.  Gr.  4483  =  Waddington  4483.  Ueber  das  Jahr  s. 
Eckhel  7,  273.  Clinton  F.  R.  ad  a.  231 . 

9)  Digest.  50,  15,  1  $  5. 

10)  Vogurf  n.  15. 

11)  Waddington  2606»,  wo  sie  u/rjTpoxoXmveiot  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im  J. 
252  wird  ein  fcuifvoptxos]  <  duumviralh,  erwähnt  2601 ;  sonst  heissen  die  Ilviri 
OTparfflot,  welche  in  den  Jahren  224  —  262  vorkommen  n.  2597.  2598.  2601. 
2606».  2607.  Vgl.  Vogiie*  p.  18.  Daneben  kommt  ein  d^opav^fio;  vor  2598. 

12)  Von  Septimius  Severus  wurden  auch  Tyrus,  Heliopolls  und  Laodice»  zo 
coloniuc  iuri*  Italici  erhoben.  Digest.  50,  15,  1. 

13)  S.  v.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogiit?  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ou?- 
xXt^tixoc,  vir  «enatoriun,  heisst  und  251  starb.  Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
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gen  Eroberung  und  Zerstörung  der  Sin  dt  durch  Aurelian  273  l), 
bei  welcher  fasl  die  ganze  Bevölkerung  umkam2).  Seitdem  ist 
Palmyra  eine  Grenzfestung  (<ppoopiov)  3j ,  welche  Diocletian  an- 
legte4) und  in  welcher  von  da  ab  die  leyio  I  Illyricorum  statio- 
nirt  war5).  Iustinian  erneuerte  die  Befestigungen6)  und  die 
Stadt  gehörte,  wie  früher  zu  Syria  Phoenice7),  so  seit  Diocletian 
zu  Phoenice  Libanesia  *) . 

Pom  peius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  und  v«rw»unBf 
Palästina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  im  J.  62 
als  quaestor  pro  praelore  verwaltete.  Diesem  folgten  als  Statt- 
halter zuerst  zwei  propruelores,  L.  Marcius  Philippus  64 — CO  und 
Lentulus  Marcel linus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege  mit  den 
Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabinius9)  57 — 55, 
dann  Crassus  55 — 53,  nach  dessen  Tode  sein  Quästor  Gassius 
die  Provinz  52 — 54  verwaltete10);  darauf  M.  Galpurnius  Bibulus 
54-  50 Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  übergab  Caesar 
Syrien  dem  S.  Iulius  Caesar  im  J.  47,  welcher  im  folgenden 
Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  getödtet  wurde 
In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende  44,  wo  Cassius 
sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  proconsul  annahm13). 
Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im  J.  41  Antonius  seinen 


Alf.<r«T(;  uder  Herennianus,  und  Odeynath  11.  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Rathzebinah),  welcher  267  starb ,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

I)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  H.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  Leber 
die  zweite  Eroberung  Zositnus  1,  60.  61. 

2  )  VopiftCUS  Aurelian.  31. 
3)  Steph.  Byz.  p.  498. 

4i  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  531  =C.  /.  L.  Ltt,  133. 

51  N.  D.  Or.  p.  85. 

6j  Procop.  de  aedif.  2,  11. 

71  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  5. 

8)  Hlerocles  p.  717. 

9)  Appian.  8yr.  51 :  luplas  o  eyftu«  6  IIojatt^io;  Sxaüpov  tov  £v  toi;  roXe- 
j*oi;  iauTtp  vrvQjMvw  Tafilav  frafcev  /j'rs.aÖat  (vgl.  loseph.  Ant.  15  c.  4.  5. 
B.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  S.  5,  131.  Borghesi  Oeuvr.  2,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  UM.  2  p.  342),  xai  /)  ßoyXV,  <PIXit:jtov  iizi  Exatiptu  töv 
Mdxpiov,  xat  MaxpeXXivov  AevrXov  Ita  tij>  OiXizrtu,  iu;w  OTparrfltxoy;  xax' 
cü;ta»otv.  dAXd  tojvoe  u.£v  ixaT<pü)  Siettj;  ixpUpfttj  ypovoc,  toO;  fefrova;  ivovXoyvrac 
Apaßa;  dp.yvou.6vu> .  xai  Toyta  '^aptv  TO  ÜTieiTa  d^£vovro  Sypla;  OTparrjot  tö»v 
Ta  izeuvyjxa  dpfcoVrojv  £v  daret,  Iva  £youv  £;ojotav  xaTaX6-Yoy  tc  crpaTtä;  xai 
KoUptoy  ola  oroToi '  xai  itpäiTo;  1%  *tü>voc  dn£u.^ÖT]  Ta^lvio;  uxtoI  orpaTid;. 
Ueber  G&binius  s.  Drutnann  3,  46. 

10)  Drumann  2,  118—120. 

II)  Drumann  2,  101. 

12)  Drumann  3,  768  ;  2,  125. 

13)  Cie.  ad  fam.  12,  11. 

Kio.AlUrtU   IV.  17 
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Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter  Syriens  ein,  dessen 
Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den  Verlust  der  ganzen 
Provinz  zur  Folge  hatte1).  Nachdem  dieselben  im  Herbste  39 
durch  Ventidius,  des  Antonius  Legaten,  wieder  vertrieben  waren2), 
wurde  Syrien  wieder  von  Legaten  des  Antonius  verwaltet,  im 
J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen  der  jüdische  Thron  dem 
Antieonus  entrissen  und  dem  Herodes  Ubergeben  wurde  (s.  oben 
S.  248),  im  J.  35  von  L.  Munatius  Plancus3)  und  Si  von  L. 
Bibulus4),  worauf  im  J.  30  Octavians  Legat  Q.  Didius  die  Provinz 
Ubernahm &) .  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen  Kaiser  und 
Senat  im  J.  727  =  27  wurde  Syrien  kaiserlich  «)  und  ist  später  als  die 
in  militärischer  Hinsicht  wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  wer- 
den, von  consularischen  Legaten  verwaltet  worden7),  deren  Resi- 
denz Antiochia,  an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen 
Reiches,  als  Metropolis  der  Provinz8)  zu  hoher  Blüthe  gelangte8). 
Aber  es  bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den 
Verwirrungen,  welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur 
Folge  gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe ,  die 
Ordnung  in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  Ubertrug 
August us  dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 43 


1)  Dio  Caaa.  48,  24.  Liv.  ep.  127.  Norisius  Cent*.  Pi«.  p.  445. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Cm«.  48,  38—43.  Plut.  Anton,  33  und  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plut.  a.  a.  0.  Dio  Cass.  49,  19—21. 

3)  Appian.  B.  C.  5,  144.  Noris.  C.  P.  p.  451.  Borghesi  (teivrw  2,  85. 

4)  Drununn  2,  105.  Borghesi  Oeuvr.  2,  95. 

5)  Dio  Caaa.  51,  7.  Noria.  C.  P.  p.  454. 

6)  Dio  Caas.  53,  12. 

71  Ueber  die  Ugati  Syriae  bis  auf  Vespasian  a.  Norisius  Cenotaphia  Püana 
I!  c.  16  in  Opp.  Vol.  III  p.  424—531  und  Diu.  de  epoch.  Syromae.  Opp.  Vol. 
II  p.  259.  Eckhel  D.  N.  3,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152. 
Die  Statthalter  von  731  bia  770  (23  v.  Chr.  —  17  n.  Chr.)  behandelt  Moni  rasen 
Res  gestae  D.  Aug.  p.  113  ff. 

8)  Den  Titel  uTfcporcoXis  fuhrt  sie  schon  vor  der  Römerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  3,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckbel  3,  271.  283.  Mionnet 
5,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  Ioseph.  Ant.  17, 
5,  7 ;  17,  9,  3,  der  sie  auch  u,TjTpö:toXic  tt}c  Suptac  nennt.  B.  I.  3,  2,  4. 

9)  S.  O.  Müller  AntiqxätaUs  AnliocA.  in  Comment.  Socict.  GoctUng.  recent. 
Vol.  VIII.  Vgl.  des  Libanius  'Avrtovixö«  Vol.  I  p.  275  R.  Iohannes  Chryaoito- 
mua  Hoinil.  in  Jgnat.  §  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597)  bezeichnet  die  christ- 
liche Gemeinde  von  Antiochia  als  of^ov  ttxooiv  IxTStvöficvov  (lupiaoa;.  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Grösse  nur  von  Seleucia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  übertroffen  werde.  Procop. 


Xu*v»j>a>it(a^  wSXsmv  dnoo&v  töjv  eV-rot«  i^ou   Pa>p.au»v  ojgov.    Vgl.  2,  8 
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v.  Chr. x)  als  Siel  1  Vertreter  des  Kaisers 2)  löste  und  p  J.  15  selbst 
in  Syrien  und  Jerusalem  anwesend  war3).  Ob  er  Syrien  und 
die  andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten Hess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnliehen  Statthalter 
fungirten,  bedarf  noch  einer  weiteren  Untersuchung4).  Nach 
dem  J.  13  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723=31,  leg.  Syriae  c.  745  =  9*). 

C.  Sentius  Saturninus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746  =  8. 

P.  Quinctilius  Varus  Cos.  741  =43,  leg.  Syr.  748—750  =  6—4. 

P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742=12,  leg.  Syr.  751—752  = 

3—  8. 

L.  Volusius  Saturninus  Cos.  742=  18,  leg.  Syr.  757  —  758  = 

4 —  5  n.  Chr. 


1)  Seine  Verwaltung  begann  23  v.  Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  und  dauerte  10 
Jahre.  loseph.  Ant.  16,  3,  3.  Zumpt  p.  79.  Mommsen  p.  113. 

2)  toü  r^pav  'Iovjou  oti&oyo;  kalaaft,  loseph.  Ant.  15,  10,  2. 

3)  loseph.  Ant.  fo,  2,  1.  Philo  leg.  ad  Calum  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Colon  ie  Berytus  an  (Strato  10  p.  756),  welche  Eusebius  Chron:  in  das 
Jahr  14  v.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32:  xai  B;  (Agrippa)  1%  piv  rr);  ifdXeou;  cudu<  £6tt>ppr4ctv, 
oi  pi^xoi  xal  ii  tJjv  Euplav  dcptxero  dX).'  —  —  ex£toe  piv  toO;  urooTperrrjYOue 
(r.iwli^ ,  aüroc  oe  £v  Adagio  oterpi'^e.  Zumpt  und  Moinnisen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten  10 
Jahren  (23—13)  lein  andrer  kaiserlicher  Legat  von  Syrien  genannt  wird.  Nun 
»her  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Yolqgaesus  in  Thracien  den  Rbaacu- 
poris  getodtet  habe,  und  fährt  dann  fort:  <hc  oyv  outq;  tc  TaüT<z  Ir.rAu  xal  ol 
Iti/ixcn  Tip  Maxcoo^tav  £xaxo6pYO'JV  ,  Aoyxtoc  IUtawv  ix  [Iap<pj).(ac,  t;  fjpY«, 
Tpovrd^dT)  o<plot.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  v.  Chr.  Vellei.  2,  9o. 
Llv.  ep.  140.  Piao  war  also  ap^cuv  Ilap^uXia;  im  J.  13.  Ks  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  .  nur  Pamphylien  verwaltet  hätte,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  oonsularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  Ugattu  Galatiae  sein,  denn  auch  dieses  ist  prätoriscb,  noch  auch  etwa 
pruronsui  Asiat ,  da  erat  xwei  Jahre  nach  seineu  Conaulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dura  die  Provinz  Cilirien  von  Antonius  im  J.  36  aufgehoben 
tmd  th.il s  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  Arm. 
13,  33.  Zumpt  p.  90.  Ilomntoen  ,p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  AgTippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  509 )  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  Ugattu  Aug.  8yriae 
»ie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  legati  Aug.  Syriae  zu  rechnen  ist,  und  dass  er 
■ich  im  J.  13  zufällig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa. 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein. 

5)  Mommsen  Ii.  g.  D.  A.  p.  99.  Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  a. 
bei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  O. 
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P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,  leg.  Syr.  iterum  759 
=  6  n.  Chr. 

Q.  Caecilius  Melellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764— 770  =  11 -47. 
Cn.  Calpurnius  Piso,  Cos.  747  =  7,   leg.  Syr.  770 — 772  = 

17—49. 

L.  Aelius  Lamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syi\  774 — 785  =  21 — 32. 
L.  Poinponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,  leg.  Syr.  785.  786  = 
32.  33. 

L.  Vilellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788  =  35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  49,  leg.  Syr.  792-795  =  39—42»). 
C.  Vibius  Marsus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  795-797=42 
—44. 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798 — c.  803 
=  45-50. 

C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813  =  51—60. 
Cn.'Domitius  Corbulo,  Cos.  792  =  39,  leg.  Syr.  814—846  = 

61-63. 

Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres2),  leg.  Syr. 
818.  819  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden3),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  Iudäas  Gessius 
Florus  erschlagen4)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  besiegt 
wurde  und  bald  darauf  starb5).  In  Folge  dessen  erhielt  noch 
Ende  66 ü)  ludäa  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in  der  Per- 
son des  Vespasian  (Cos.  51),  der  im  Mai  67  in  Galilaea  einzog7), 
wahrend  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucianus  gestellt 
wurde8).   Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70  blieb  Iudaea 


IJ  Borghesi  Oeuvr.  3,  357. 

2)  legatus  consularis  nennt  ihn  Suet.  Vesp.  4. 

3)  Ioseph.  B.  1.  2,  14,  4. 

4)  Suet.  Vesp.  4. 

6)  Suet.  a.  ».  O.  Tac.  H.  5,  10.  Ioseph.  ß.  /.  2,  19. 
6)  Zumpt  t.  a.  O.  p.  142. 

7j  Ioseph.  B.  I.  3,  6,  2 — 73.  Der  Mouat  Artemislus,  den  Iosephus  nennt, 
ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2571  *>. 

8)  Tac.  H.  1,  10:  Suriam  et  quattuor  legkmes  obtinebat  Licinius  Mucia- 
nus —  — ,  bellum  Judaicum  Flavius  Vespasianus  ( ducem  cum  Nero  dtUgcrid ) 
tribus  legionibus  administrabat.  Der  Name  des  Mucianus  ist  nicht  M.  Licinius 
Crassns  Mucianus,  sondern  C.  Licinius  Mucianus.  S.  das  Verz.  de.  feriae  Latmae 
bei  Marini  Arvali  p.  129  und  über  den  Namen  und  die  drei  Consulate  des  Mu- 
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eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz1),  deren  Statthalter^}««^ 
nicht,  wie  vorher,  ein  procurator,  sondern  ein  prätorischer ,  in  70Jint;hr 
Kriegszeiten  auch  ein  consuiarischer  Legat  des  Kaisers  war,  über 
eine  Truppenmachl,  nümlich  die  legio  X  Fretensis  und  verschie- 
dene Auxiliarcorps  verfügte2)  und  unter  sich  einen  procurator 
hatte3).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt  mit  S.  Vettulenus 
Cerialis4);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus5)  und  diesem  im  J.  72 
Flavius  Silva6),  der  erst  81  Consul  wurde7).  Aus  der  folgenden 
Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian:  Cn.  Pompeius  Longinus, 
Legat  v.  ludüa  839  =  86  8);  unter  Traian :  Tiberianus9);  Atticus, 
wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus10),  der  Vater  des  bekannten 
Herodes  Atticus,  im  J.  107  "i;  Lusius  Quietus,  Cos.  115  und  dar- 
auf Legat  v.  ludaea12);  Q.  Pompeius  Falco,  leg.  Aug.  pr.  pr. 
[Iudeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat 1  *) ;   unter  Hadrian : 

cumis  Borghesi  Oeuvres  4,  345  —  353.    Ihn  erwähnt  auch  als  Legaten  Syriens 
Ioseph.  B  I.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

1)  Dem  Yespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Vict. 
Cot».  9.  Epit.  9. 

2)  Ioseph.  B.  1.  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.  Uenzen  in  Jahrb.  d.  Verein«  v. 
Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  l^-S  S.  39  ff. 

3)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lucilius  Rassus  den  procurator 
Liberias  Maximus,  Ioseph.  B.  I.  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proc.  prov.  Syriae 
Palaestmne  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefertus  praetorio  wurde,  Capitolin.  Gord.  23.  Eckhel  7,  319.  Rcnier  in  Borghesi 
Oeuvres  3  ,  484. 

4)  Ioseph.  B.  I.  7,  6,  1  :  el;  oe  x^v  'Ioyoatav  Tipcaßturr^  AouxlXio;  Boboo; 
exrcp^pftci;  xal  rf]v  rrpiTidiv  rapd  Keps^Xlou  OuiTeX/.iavov  (d.  Handschr.  haben 
MutTtXtavoü)  rapa).a3d>v  x.  t.  X.  Wahrscheinlich  hiess  er  mit  vollem  Namen  Sex. 
Vetulenus  Civica  Pompeianus.  S  über  ihn  Renier  in  Mim.  de  l'acad.  de*  inaer. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

5)  Er  heisst  7rptaßcuTf  ;  bei  Ioseph.  B.  1.  7,  6,  1. 

6)  Ioseph.  B  1.  7,  8,  1. 

7j  Borghesi  Oeuvre»  3,  180. 

8)  Militärdiploui  Henzen  n.  5433:  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn.  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Benzen  in  Jahrbücher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848  S.  38.  Bull, 
1848  p.  24-26. 

9)  Bei  Iohannes  Antiochenns  in  Müller  Fr.  Hist.  Gr.  IV  p.  580  heisst  er 
fftefiovcjcDV  ToO  rcpdiTOU  [laXamtvmv  Urvou;  ,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaettima  prima. 

10)  Borghesi  Oeuvres  5,  534. 

11)  Eusebius  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar 
tyrium  erleiden  ezi  TpatavoO  Kaloapoc  xat  £>r<rrtxoy  'Attixou.  Nach  Eusebius 
Caron.  tan.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  uttotixoc ,  consularis,  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Consulat  legatus  Iudaeae,  und  Consul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  O.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  uTtiTixoc,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  prätorischer. 

12)  Dio  Cass.  68,  32:  wart  —  xal  vmaTeOsai  ri);  «  naXatarivT)«  dp&xi. 
Euseb.  E.  H.  4,  2.  Syncellus  p.  657  Bonn,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

13)  Henzen  u.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesi 
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Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  Iudaea  132  *),  in  welchem  Jahre  der 
Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  C.  Iulius  Severus,  Cos.  427, 
der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  provinciae  Brittanniae,  leg.  pr. 
pr.  provinciae  Iudeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war,  und 
Iudaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  435  verwaltet  zu  haben 
scheint2);  unter  M.  Antoninus:  C.  Iulius  Severus,  Cos.  455, 
Trpeoßeorrjc  avnaTparrj-ps  2op(o;  naXatarivr^8) ;  unter  M.  Aurel: 
Plavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres4),  leg.  Syriae 
Palaestinae  4675);  C.  Erucius  Claims,  Cos.  470,  rftzu.w  'louSafac 
avTirrpaTTjYo;  too  xopfoo  aoToxporopo;  M.  AupTjXfoo  Ävra>v£tvoü  «), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  b  XajiTCpoTatTo; 
oTtaTixoc,  TrpeoßeoT^s  xal  avTtarparrriY0«  T0^  Sepaaroo  Soptas  ITa- 
Xatartvr^ 7) . 

Aus  diesem  Verzeichniss  geht  hervor,  dass  Iudaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemäus  aufgeführt  wird8).  Ihr 


Oeuvr.  4,  125.  Das  Jahr  des  Consulats  ist  unbekannt.  Ueber  den  Mann  s. 
Monfinsen  Index  Plinii  p.  422. 

1)  Borgbesi  Oeuvres  3,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  za 
Borghesi  Oeuvr.  4,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht ,  die  wir  über  ihn  haben ,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167:  ludaei  in  arma  ver»i  Pataestinam  depopulati  sunt 
tenente  provineiam  Tineio  Rufo,  cui  ad  opprimendos  rebelles  Hadrianus  misit 
exerciUtm.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  "Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeuvr.  3,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Cos.  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praktischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

2)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinicius  Faustinns  C.  I(ulius)  Severus,  C.  J.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  4,  168  n.  1.  Waddingion 
Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  Rhfteur  Aristide  (Mim.  de  faead. 
26,  1)  p.  '26. 

3)  C.  /.  Qr.  4029.  Borghesi  Oeuvr.  3,  119;  4,  165. 

4)  Galen.  Vol.  II  p.  215:  «PXdßio«  BotjÜto;  dv^p  Droito;  rP«B(io(cDv. 

5)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  BoTjftoc  i&itöt  ttj«  wSXeoae  £fM>0  itpörtpo«, 
dp£<ov  töte  TT);  FlaXatoxlvT);  2up(a;,  iv  ^  xat  atridave.  Galen  reiste  ab,  während 
in  Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

6)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 

7)  Inscbr.  von  Amastris,  C.  1.  irr.  4151 .  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  flxirt.  Eckhel  2,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  zu  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  Provinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fällt  die  Inschrift  949  =  196  unter  Severus. 

8)  Ptolem.  5,  16,  1 :  tj  rTaXstffrtvTj  2upta  r^Tt;  xal  'lo-joala  x«Xeirat.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Uen- 
zen in  Borghesi  Oeuvr.  4,  160  n.  2.  Inscr.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
dt  8yria  Palaestina  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  ötrabo 
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ferneres   Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (462 — 465)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe1),  die  Vermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palastina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei5).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.    Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  734 
—744  =23—43  Agrippa*),   770  =  47  Germanicus «) ,  807  =  54 
Corbulo5)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war*),  in  welcher  ihm  Marti us  Verus  als 
Legat  folgte7),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 
Zeit  seines  Commandos  ihre  eigenen  Stalthalter  behielten  R) .  Denn 
da  er  sein  Commando  bei  Beginn  des  Marcoman nenkrieges,  wahr- 
scheinlich bei  der  Rückkehr  des  L.  Verus  nach  Rom  (949  =  466) 
antrat9),  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sich  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 

16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 

ciell  ist  (s.  oben  Seite  262  Anm.  6). 

1)  Dio  Cass.  71,  3:  xov  uivrot  Kefeotov  6  Mdpxoc  rr]c  'Ao(a;  dittfirrj«  iizt- 
xporausiv  dxiXeuacv.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolin.  AT.  Ani.  ph.  21,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.  Volcat.  Galt.  v.  Avid.  Vaaa.  6. 

2)  Borghesi  Oeuvres  4,  160  ff.  Borghesi«  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn  2, 
IST  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1, 
in  welcher  ein  leg.  eunetoe  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
4,  162  auf  eine  noch  spater  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
achloss,   steht  jetzt  C.  1.  L.  II  n.  3783  und  ist   nach  Mommsen  zu  lesen: 

Af.  Cornelio  Af.  f.  Oal.  Nigrino  Oos.  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Moeaiae 

[item  pr]ovinc.  Syriae. 

3)  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  113. 

4)  Tac.  Ann.  2,  43. 
51  Tac.  Arm.  13,  8,  9. 

6)  Volt.  Gallicanus  v.  Avid.  Cosa,  5.  Dio  Cass.  71,  31.  Er  heisst  Ttötrfvjxifi 
SeßaoTröv  dvTiotpöbTjo«  in  der  Inschrift  de«  Jahres  169  [C.  1.  6'r.  4f)44  =  Wad- 
dington n.  2525),  rpeafä.  Seßfaorou)  (dvtiorpdTTjo«)  in  der  Inschr.  d.  J.  170, 
Waddington  n.  2331,  urza-ixö;  in  Inschriften  der  Jahre  169  und  171,  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

7}  Dio  Cass.  71,  29. 

8)  Auch  unter  Germanicus  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
unter  Corbulo  Ummidius  Quadratus. 

9)  Capitolin.  Af.  Ant.  ph.  12,  13:  dum  Parthicum  bellum  geritur ,  natum  tat 
toorcomannicum ,  quod  diu  eorwn,  <jui  aderantt  arte  auspenaum  est,  ut  flnito  iam 
Orientall  bello  Marcomannicum  agi  poaaet.  Et  quum  famia  tempore  fa.  167)  po- 
puio  inainuaaaet  de  hello,  frotre  poat  quinquennium  reverao  (a.  166)  m  aenatu 
*1fit,  amboa  neeeaaarioa  eaae  dicena  belle  Oermanico  imperatorta. 
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Annahme  028  =  175,  nach  Waddingtons  Ansatz  925  =  472*),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  Iudaea  Flavius  Boethus 
und  Erucius  Clarus  (s.  S.  262),  während  in  Cappadocien  Mar- 
tins Verus  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Galvisius  Präfect  war  2) . 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaeslina  eine  selbständige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Schriftstellern 3) ,  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OXaoota  NeqitcoAk; 
2op(a;  naXaiaT(v7j<;  nennt4),  von  Tiberias,  das  unter  Com  modus 
dieselbe  Bezeichnung  braucht5),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traianus  (249—251)  an  metropolis  provinciae  Syriac  Pa- 
laestinae  heisst6);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
nus,  dessen  Zeil  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  261)'),  des  Flavianus  im  Jahr  303  8),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304 9)  und  seines  Nachfolgers  Firmiiianus  unter 
Consta ti tin  im  J.  308 10). 

Während  sonach  Iudaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien  abgetrennt  blieb,  ist  auch  Syrien  selbst  später  in 
*äjJ|EJf  f"  zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Phoe- 
SaiKi*syri»e  mce  erlegt  worden11).    Der  Umfang  derselben   entspricht  nur 
Pho«nice.  g^hj.  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan- 
denen Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 


1)  Waddington  n.  2212. 

2)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

3)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Legionen ,  die  zu  seiner  Zeit ,  d.  h.  unter 
Elagabal  und  Alexander  Severus  existirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
und  X  in  Iudaea. 

4)  Eckhel  3,  435.  Mionnet  5,  500—506 ;  8.  8,  346—352. 

5)  Münze  des  Com  modus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401 :  TlBeptimv  täv  KAayoiemv  CVPb;  nAAai«{vTj<. 

6)  Eckhel  3.  432.  Mionnet  5,  493-497.  8.  &  p.  340-343. 

7)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

8)  Euseb.  De  mart.  Palaest.  prooem.  p.  260  Vales.  =  p.  313  Schwegler: 
TfletTo  uiv  QXaßtovö;  tou  täv  riaXat&TrvdVv  Urvoyc. 

9)  Euseb.  De  mart.  Pal.  3. 

10)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 

11)  Ulpian,  der  unter  Cararalla  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  bei 
Aufzählung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen :  Syria  Coeie,  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassius  53,  12;  55,23; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Coele  und  Phoenix. 
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auch  Commagenc  gehört1),  Syria  Phoenicc  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phönicien  das  Östlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Einesa,  Damascus  und  Palmyra 2)  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind3).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadriau  beabsichtigt4};  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  1 98  ausgeführt  worden5).  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemäus  (unter  Antoninus  Pius}  die  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  fegati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius  *),  L.  Attidius  Cornelia nus 
(a.  162) 7),  Iulius  Verus  (<63— 465)*),  Avidius  Cassius  (166— 
172)  »),  M.  Pontius  Laelianus ,0),  Pertinax")  und  im  J.  193  Pescen- 
nius  Niger i2)  führen,  und  regieren  in  Landschaften,  welche  später 

I)  S.  Kuhn  2,  193  ff. ,  der  diesen  Gegenstand  sorgfaltig  behandelt  hat. 

•  2)  Ulplan.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  zu  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inscbr.  C.  J.  L.  III  n.  202=  Renan  Missinn  p.  311;  Emeaa  und  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

3)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebranch  der  Acra  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
8.  Waddington  an  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

4)  Spart i an.  Hadr.  14:  Antioeheme»  intet  haer  Ha  odio  habuit,  ut  Syriam  a 
Phoenice  eeparare  voluerit ,  ne  tot  civitatwn  metropolis  Antiochia  dicerctur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epock.  Syromaccd.  diss.  IV  c.  1  u.  3;  Gothofredus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartiau  ihm  uur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  4, 
160—173;  Kuhn  2,  190  ff.;  Bormann  p.  13  f.  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daas  die 
Theilung  von  Septimius  Severus  herrührt.  Die  Stelle  des  Iustinus  Martyr,  wel- 
cher bald  nach  Hadrians  jüdischem  Krieg  schrieb,  Dial.  c.  Tryphon.  c.  78:  ort 
Ii  Aauaaxo;  ttjc  'Apaßix-rjc  t^s  xctl  fariv,  et  xai  vi/v  rcpo;vev£pu)rai  tq  Xu- 
po<potvlxTß  >.evo(x^vTj  ist  demnach  nur  vou  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz 
zu  verstehen.  S.  Kuhn  a.  a.  O. 

5)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  Tertullian  in  der  im  löten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Danuueu»  Arabiae  retro  de- 
putabatur,  antequam  transscripta  erat  in  Syrophoenicen  ex  distinetione  Syriarum. 

6)  Henzen  n.  6484. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tunc  admini$trabaty  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.  Henzen  6057. 

8)  Orelli  4997  =  Waddington  n.  1874  =  C.  /.  L.  III  n.  199. 

9)  S.  Seite  263. 

10)  Er  war  Co».  163,  später  leg.  Syriae.  Orelli  3186. 

II)  in  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.  Capitol.  Pert.  2.  3. 

12)  Herodian.  2,  7,  4:  Xuptac  tftefro  kootj;.  rioX).^  oe  fjv  xai  puffert) 
dpyV)  tot«  toü  Wj  Ootvtxwv  IflhfQUC  ravröc  [xat  TfJ;  p^typt;  ECxppdrou  jf\i  imo 
"rij  Nif  oo'j  gvtmv  egouata.  Herodian ,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 
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zu  Syria  Phoenice  gehören  >).  Dagecen  kommt  zuerst  «98T  und 
dann  2t 3  5)  ein  legatut  provinciae  Phoenice*  vor,  der  sich  auch 
in  der  Folge  nachweisen  lässt«  ,  und  gleichzeitig  besinnen  die 
legcUi  Syriae  Coeles*)  oder  Syriae  makm*),  unter  denen  auch 
ein  procurator  Syriae  Coeles  steht7;,  so  dass  die  Theilung  der 
Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Severus  und 
zwar  etwa  194  zu  setzen  ist. 
TtriUMita  (^'esen  Provinzen  sind  später  sieben  geworden, 

:  proTi»M».  deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus 
Hierocles  ersichtlich  wird*),  nämlich 

4.  Syria  prima  unter  einem  Consularis,   mit  den  Städten 
Antiochia,  Seleucia,  Laodicea,  Gabala,  Paltos.  Beroea,  Chalcis. 

1)  So  hg  in  der  Nähe  von  Damaseus.  in  dem  jetzigen  Ort  El-Khisbe  die 
co*.  /  ChaUridrnorttm .  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Cornelianus.  leg.  Syr. 
a.  162  «Und,  C.  I.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562«.  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  1.  Gr.  4661  in  einer  Inschr.  von  Geras*  in  der  Deeapotis.  lulios 


Veras  aber  baute  163—165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  da«  ebenfalls  später 
z*  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  S.  Orelli  4997  =  C.  /.  L.  III  n.  199  = 
Waddington  n.  1874. 

2)  Orelli  n.  905  =  C.  I.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n  1844:  per  Q.  Veni- 

Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  aaf 
bezüglich,  i.  Renan  Mission  p.  376  AT. 

3)  C.  /.  L.  HI  n.  202:  per  1).  Pnsm  Cassimm,  leg.  Asse.  pr.  pr.  praesidem 


4j  Kuhn  2.  194  führt  noch  an  Marius  Secnndus  rf<;  farvtrr;;  zporerrwv 
unter  Maerinus  f Dio  Caaa.  78,  35),  Crrspinus,  praoe$  Pkoeniciae  unter  Dio- 
eletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus .  praeses  Pkoeniciae  a.  342 
(Cod.  lustin.  2,  58,  1),  und  au«  noch  späterer  Zeit  die  conmlares  Phoenice» : 
lulianns  im  J:  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (Cod.  TV  13,  I.  9), 
Petrus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9-,  12,  1,  83). 

5)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marin«  Maximus,  Co».  19f».  leg.  Augg.  (d.  h. 
Sereri  et  Caraeallae)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coele,  Heeren  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  5,  457,  vgl.  p.  466:  Stmonius  Proculas  Ialisnus  [leg.  Aug.  Sujriae  Codes 
nach  Borghesi  Oeuvr.  3,  482  unter  Gordian ;  L.  Aelius  Helvius  Dionysius,  praese» 
Syriae  Coete  vor  298,  Orelli  n.  60  =  Borghesi  Oeuvres  3,  106.  und  spater  Hie- 
rocles, consulari»  Syriae  Coele»  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36.  7)  und  nochmals  a.  348, 
Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodoras,  consularis  Syriae  CoeUs  a.  347.  Cod.  Th.  11,  36, 
8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11.  In  den  Subscriptiooen 
der  dioeletianisehen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria  allein,  ohne  den  Zu- 
satz Coele;  so  kommt  vor  Carisins.  praeses  Syriae  290,  Cod.  fast.  9,  41.  9;  Pri- 
mosus,  praeses  Syriae  293,  ib.  7,  33,  6;  Verinus,  praeses  Svriac  294  (ib.  2, 
13;  20). 

6)  Q.  Atrius  Clonius,  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  maiori»,  Grut.  365,  7  = 

C.  1.  L.  U  n.  4111 ,  unter  Severus.   Digest.  26,  10,  7.   Borghesi  Oeuvr.  3,  396. 

T)  Aelius  Ianoarius  [procurator]  Syriae  Coeles ,  Grut.  346,  1  =  C.  I.  L.  II 
n.  4135.  Dass  zu  ergänzen  ist  proe.,  nicht  wie  Kuhn  2.  195  will,  legatu».  leh- 
ren die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  Ianuariut. 

8)  Ausführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen Kuhn  2,  314—388. 
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2.  Syria  sccunda  unter  einem  praeses ,   mit  den  Städten 

Apamen,  Epiphanea,  Arethusa,  Balanea,  Raphaneae,  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Fuphratest'a  .  *]  unter  einem  praeses ,  mit  den 
SUidten  Cynis  'Cyrrhus'j,  Ilierapolis,  Samosata,  Zomma,  Germanicia. 

4.  Phnemce  unter  einem  consutaris,  auch  4>otvtxrj  rapotXo;2) 
genannt,  mit  den  Städten  Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  By- 
blos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcac,  Arados,  Paneas. 

.H.  Phocnice  Libanesin  unter  einem  praeses,  mit  den  Stiidten 
Emesa,  Laodicea,  Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  unter  einem  consutaris,  mit  den  Stadien  Cae- 
sarea, Diospolis,  Azotos,  Aelia  Capitolina  Jerusalem),  Neapolis, 
Sehaste,  Anthedon,  Ioppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  unter  einem  praeses,  mit  den  Slitdten 
Scythopolis,  Gadara,  Antiochia  ad  Ilippum,  Tiberias,  Gabae. 

Die  Geschichte  der  Entstehung  dieser  Provinzen  bedarf  noch 
einer  besonderen  Untersuchung,  welche  Waddingtod  in  Aussicht 
gestellt  hat.  Eine  durchgreifende  Veränderung  in  den  Verhält- 
nissen Syriens  ist  unzweifelhaft  dein  Dioclctian  zuzuschreiben, 
welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  S\rien  war  1  ,  im  J.  288 
von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  fühlte1:,  in  Palmyra 
eine  Festung  anlegte v!  und  die  Landschaften  Batanea,  Auranitis 
und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur  Provinz 
Arabia  schlug*).  Dass  derselbe  der  Gründer  der  Provinz  Augusta 
Fuphratensis  ist,  deren  Einrichtung  man  früher  dem  Gonstantius 
zuschrieb7  ,   geht  jetzt  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297 

hervor,  das  diese  Provinz  aufzählt  sj;  dass  er  auch  die  andern 

  . — _  .  

1)  l'eber  den  Namen,  den  auch  das  veroneser  VerxeiehniM  hat,  ».  Roecking 
S.  D.  Or.  p.  389. 

2)  Kuagrius  //.  teel.  3,  33.  Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  in  Antiochia  und  Kniesa,  '295  in  Dauiascu*,  '299  und  30t» 
in  Antiochia.  Kanonen  Abb.  d.  Bert.  Ac*d.         p.  425.  443— 445. 

4  )  Mamertiut  panttjyr.  in  M<uimianum  r.  7:  credo ,  itidem  optimam  Ul<im 
ftTtdemijue  Syriam  velut  ampltru  suo  tegebat  l.uphrate» ,  unUtpiam  DiocUtiano 
tpontt  »e  dederenl  regna  Ptrtantm.  Mauurtini  (ienethl.  Maximian»  o.  4:  omitiO 
Sarmatiae  vastationem  (ypTt*sumqut  captivituti*  vineulis  Saracenum. 

5)  lnschr.  von  I'alm>ra,  Orelll  513»  Waddinjrton  n.  BKtt  —  €,  I.  /..  DI 
it.  133. 

6)  Die«  aiebt  man  daran«,  das«  seit  d,  J.  '295  in  diesen  Lands«  halten  die 
Jahren'zihlung  nach  den  Regicruiursjahn'fi  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.  Waddington  n.  2081.  '2349.  24<i3. 

7)  Kulm  2,  197. 

cTj  Mommsei.  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1802  S.  501.  Sie  wird  dann  erwähnt  im 
J.  353  von  Arnmian  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den  Acten  des  Concils  von  Selcu- 
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neuen  Provinzen  Syriens  geschaffen  und  gleichzeitig  Arabien  ge- 
lheilt habe,  ist  Waddingions  Ansicht.  In  der  Thal  finden  sieb, 
wenn  man  in  dem  veroneser  Yerzeichniss  anders  mterpungirt, 
als  es  Mommsen  gethan  bat,  in  demselben  sowohl  die  Provinz 
Augusta  Libanesia  als  die  beiden  Arabiae»),  und  einen  Statt- 
halter der  neuen  Provinz  Phoenice  Libanesia  wird  man  erkennen 
müssen  in  dem  Sossianus  Uierocles  perfectissimus  praeses  pro-r 
vinciae  auf  einer  Inschrift  von  Palmyra  aus  den  Jahren  392 — 304  *), 
weil  die  sonst  vorkommenden  Statthalter  von  Phoenice3)  consu— 
lares,  und  als  solche  clarüsimi  praesides  sindT  wogegen  die  per- 
fectissimi  praesides  eine  untergeordnete  Rangciasse  bilden4,.  Mit 
dieser  Ansicht  stehen  indess  im  Widerspruch  die  bisher  allein 
benutzten  historischen  Nachrichten,  auf  Grund  deren  Mommsen 
die  Tbeilung  von  Syria,  Phoenice  und  Palaesüna  nach  381  und 
zwar  vermuthungsweise  zwischen  395—399  setzt*;,  Bormann 
aber  eine  Wiederaufhebung  der  diocleüaniscben  Einrichtungen  und 
somit  eine  zweimalige  Tbeilung  annimmt6).  Allein  es  fragt  sich, 
welches  Gewicht  Uberhaupt  diesen  widersprechenden  Zeugnissen 
zuzuschreiben  sein  dürfte.  Dass  Malalas,  der  die  zweite  Palae- 
stina  und  die  zweite  Phoenice  von  Theodosius  I,  die  zweite  Syria 
von  Theodosius  II  einrichten  lässt7),  keinen  Glauben  verdient, 
beweist  seine  Nachricht  über  Euphratesia,  welche  er  dem  Con- 
stantin  zuschreibt  *y;  dass  in  der  zwischen  350  und  353  abge- 
fasslen  descriptio  totius  orbis*),  so  wie  in  den  Acten  der  Concile 

cU,  Mansi  III.  322;  in  den  J.  359 — 363  an  mehreren  Stellen  des  Libanius,  der 
auch  einen  Statthalter  derselben ,  Ialianns,  nennt  ( Sievera  Leben  des  Libaniut 
p.  251.  287);  im  J.  361  in  den  Acten  des  Concils  von  Constantincf .  1  Mansi 
III,  569;  im  J.  385  in  dem  Verzeichnis*  des  Polemius  Silvias  (Mommsei«  Abh. 
d.  sächs.  Gesellscb.  d.  Wiss.  III,  255). 

1)  Die  Stelle  (Mommsen  S.  491)  würde  so  zu  interpungiren  sein  (s.  Bor- 
raann  De  Syr.  proo.  p.  27):  diocensü  orirnti*  habet  prvvmcias  numero  XVIII: 
Ubia  mperior ,  libia  inferior,  thebtti*,  aegyptu«  iovia ,  aegyptus  bereuten,  arabia, 
item  arabia,  augusta  libanensis,  paUstina,  fenicen,  syriae  cohele,  augutta  eupa- 
terues  (lies  euphratensu),  u.  s.  w. 

2)  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626  =  C.  /.  L.  III  n.  133. 

3)  S.  oben  S.  266  Anm.  4. 

4)  Leber  diesen  Unterschied  8.  Gothofredus  NoUUa  IHgn.  Cod.  Th.  p.  33 
Ritter.  Henzen  Inscr.  im  Index  p.  113. 

5)  Polem.  Silvii  laUrculus  p.  259.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  18K2  S.  503.  . 

6)  Bor  mann  De  Syr.  prov.  p.  28. 

7)  Malalas  13  p.  345.  347;  14,  365  Bonn. 

8)  Malalas  13  p.  317  Bonn. 

9)  Sie  ist  in  zwei  lateinischen  Recensionen  vorhanden,  von  denen  die  eine 
von  Gothofredus  unter  dem  Titel  Vetus  orbi$  deteriptio,  Genevae  1628,*  die  andre 
von  Mai  in  Clou.  Auetorum  e  Vat.  eodd.  edd.  Vol.  III  p.  385  ff.  herausgegeben 
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von  Nicaea  (325)  und  Antiochia  (341)  nur  die  drei  alten  Provin- 
zen Phoenice,  Palaestina  und  Syria  Coele  aufgeführt  werden,  ist 
jedenfalls  in  sofern  nicht  richtig,  als  Euphratensis  damals  schon 
bestand;  dass  aber  Ammian1),  indem  er  bei  dem  Jahre  353  von 
Syrien  spricht,  nur  vier  Provinzen  erwähnt,  hat  seinen  Grund 
darin,  dass  er  nicht  die  geographischen  Verhaltnisse  seiner  Zeit, 
sondern  die  frühere  Geschichte  Syriens  unler  den  Seleuciden  und 
Römern  erörtert.    Er  würde  auch  Euphratensis  kaum  erwähnt 
haben,  wenn  ihn  nicht  die  Besprechung  von  Commagene  zu  der 
gelegentlichen  Bemerkung  veranlasst  hatte,  dass  Commagene  jetzt 
Euphratensis  heisse.    Endlich  wird  als  Haupt  beweis  angeführt, 
dass  in  den  Acten  des  Gonstantinopolitanischen  Concils  von  381 
unter  den  Unterzeichnern  nur  Bischöfe  von  vier  Provinzen,  Coele, 
Euphratensis,  Phoenice  und  Palaestina  vorkommen1)  und  dass 
nach   zwei  Verordnungen  des  Codex  Theodosianus  «im  J.  380 3) 
der  Consularis  Phoenices,  der  Tyrus  zum  Sitze  hat,  in  Damascus 
zu  residiren  scheine,  woraus  man  schliesst,  dass  Phönice  damals 
noch  ungetheilt  war.    Allein  die  Subscriptionen  der  Concile  sind, 
wo  wir  sie  nicht  in  der  ursprünglichen  Form,  sondern  in  einer 
spater  gemachten  lateinischen  Relation  haben ,  eine  sehr  trübe 
Quelle4),  ganz  abgesehen  von  der  Frage,  ob  eine  Theilung  einer 
Provinz  in  zwei  gleichnamige  Theile  auf  die  kirchliche  Geographie 
sofort  von  Einfluss  gewesen  ist;   die  Subscriptionen  der  beiden 
Verordnungen  des  C.  Th.  aber,  welche  ebenfalls  kritisch  unsicher 
sind5),  lassen  sich  recht  wohl  so  verstehen,  dass  das  betreffende 
Gesetz,  zuerst  365  in  Berytus  publicirt6),  im  J.  380  nochmals 
in  zwei  Stücken  an  den  Consularis  Phoenices  adressirt,  aber  auch 
in  Damascus  veröffentlicht  wurde7). 

ist.  Beide  Texte  8.  in  Müller  Geogr.  min.  Vol.  II  p.  513  ff.,  wo  es  p.  bfl  heisst: 
damit  tum  regio  Syrüie  omni» ,  quae  dividitur  in  Syria»  tre» ,  Punicam  et  Paiae- 
tttnctm  et  Coelam. 

1)  Ammian.   14,  8,  7. 

2)  Mansi  m.  568.  569. 

31  Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83. 

•i  (  Mansi  selbst  handelt  hierüber  II  p.  693. 

5)  S.  Haenel  zu  Cod.  Th.  12,  1,  83,  der  die  Datirnng  beider  Gesetze  so 
restltairt:  Iidem  AAA  Petro  contulari  Phoenices.  Hierauf  folgt  da*  Gesetz.  Am 
Schluss:  Scripta  Damasco  prid.  Id.  Maii  Gratiano  et  Theodosio  I,  AA.  Cos». 

6)  Cod.  Th.  7,  22,  7. 

7)  Bemerkenswerth  ist,  dass,  während  in  den  Subscriptionen  der  Gesetze 
des  Cod.  Th.  es  gewöhnlich  heisst  data ,  acrepta,  proposita,  seltner  tecta,  missa, 
Mnbstt,  prolata  Uteri»,  dhrecta  (Haenel  praef.  ad  Cod.  Th.  p.  XL),  die  Formel 
•cripta  niemals  vorkommt,  als  in  den  beiden  angeführten  Gesetzen.  Vielleicht 
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Die  syrischen  Binnenländer,  welche  ursprünglich  dem  Sud  te- 
le bon  abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Seleu- 
ciden  begonnen  und  unter  den  Hörnern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rühren  grossentheils  von  den  Seleuciden,  namentlich  von 
Seleucus  Nicator  her1);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten  nach, 
denen  Caesarea  {turris  Siratonis) ,  Samaria  (Sehaste) ,  Tiberias 
und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken;  auch  die  Römer 
haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Provinz  die 
zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten  Zeiten 
ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wiederholten 
inneren  und  äusseren  Kriege,  deren  Schauplatz  die  Provinz 
wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  und  durch  Er- 
öffnung eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den  Reich- 
thum des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  insbeson- 
dere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zustande 
erhoben.  Selbst  die  unwirtlichen  Districte  des  Hauran  traten 
unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Cullur  ein,  die  mit  dem  Auf- 
hören der  römischen  Herrschaft  soforj  wieder  verschwand2;. 
Ganz  durchgedrungen  ist  .in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 
der  römische  Einfluss ;  die  verschiedenen  Landessprachen ,  das 
Syrische,  Hebräische,  Phönicische,  Aramäische  und  Palmyrenischf 
erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorfgemein- 
Schäften  3j ;  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische  Ele- 
ment einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplätzen  und 
römischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  , senden  in  Syrien 
unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des  Lega- 
ten Varus  748—750  =  6—4  v.  Chr.  drei  Legionen4),  im  J.  23 

deutet  auch  dies  darauf,  daas  in  Damascus  nur  eine  Ab«ehrift  der  Verordnung 
publicirt  wurde,  deren  Original  der  tonsillaris  Phoenices  in  Tyrus  hatte. 

1)  tmmian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Kuhn  2,  314  ff. 

2)  S.  Waddington  zu  n.  2329:  le  Haouran  na  jamait  joui  aue  d'unc  teult 
pirlode  de  tranquiUM  et  de  bon  gouvernement,  c'etl  celU  qui  embratse  le$  titelet 
protperet  de  l'empire  romain ;  apret ,  eotnme  avant ,  iL  a  etc  habUi  pur  de*  raees 
plut  ou  moint  nomadet  et  h  moitie  barbaret. 

3)  Eigentümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  Begriff  der  ar/rpoxopfa ,  d.  h. 
einet  in  Ermangelung  einer  Stadt  zum  Hauptort  eines  Districte  erhobenen  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  Bopc/dO  -aßdu>v  (Wadding- 
ton n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  24S0),  welches  später  im  J.'512  n.  Chr.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524  = 
C.  /.  Or.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  III  Ualliea  und  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525— 2536»);  Epiphanius  Anacephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  t#jv  BäxaOoN,  y.7)Tpoxa»piav  x^«  ApapHa;  rfjc  <PtXa&cX^(a;. 

4)  Ioseph.  /tni.  17,  10,  9.  B.  1.  %  3,  i. 
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n.  Chr.  vier')}  nämlich  leg.  VI  feirata,  leg.  X  Fretensis,  leg.  III 
Gallica*),  leg.  XII  fulminata*),  unter  Alexander  Severus,  also 
nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg.  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  Iudaea  leg.  VI 
ferrata  und  leg.  X  Fretensis,  in  Phoenice  leg.  III  Gallien «) .  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphrat &J, 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palästina,  am  rothen  Meer6),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba7).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Pliftze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallien  sich  inSidon8), 
Berytus»),  Aera  in  Auranitis 10)  und  Phaena  in  Trachonitis11)  finden. 

Die  Anlage  römischer  Colooien  beginnt  mit  Berytus,   wo  Coio.un. 
Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Augusta  im 
J.  740  =  44  ansiedelte,  einer  cokmia  iuris  /to/ici«),  in  welcher  seit 
dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte  Schule  des 
römischen  Rechts  bestand13)   und  Heuopolis  (Baalbek),  welches, 


lj  Tac.  Ann.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868  ff. 

2)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  H.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.  Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

3)  Unter  Titus  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

4)  Dio  Cass.  55,  £3.  Ueber  die  leg.  X  Fret.  s.  oben  S.  261. 
Bj  N.  D.  Or.  p.  88. 

6)  N.  D.  Or.  p.  79.  Eusebii  Onomastkon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 

7)  N.  D.  Or.  p.  85. 

8)  C.  I.  L.  III  n.  152. 

9)  Orelli  932  =  Waddington  n.  1845  =  C.  /.  L.  III  n.  206. 

10)  C.  /.  Gr.  4554  =  Waddington  n.  2413'. 

11)  Waddingtou  n.  2528.  2528». 

12)  Auf  Münzen  und  Inschriften  Colonia  lulia  Augusta  felix  Berytus,  Eck hei 
3,  356.  Orelli  n.  514=  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  von  Augustus  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Mg.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Euseb. 
Cferon.  Can.  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  Hvir  quinquennalis  der  Colonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  184 ld.  Uebrigens  vgl.  Strabo  16  p.  756.  Nuntius 
Dionys.  41,  389  ff.  Norisius  Cenot.  Pisan.  I  e.  2.  Zumpt  Co  mm.  ep.  I,  379. 
Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

13)  Totius  orbi*  descriptio  in  Müller  Ueogt.  min.  II  p.  517:  Berytus  civitas 
valde  deliciosa  et  auditoria  legum  Habens,  per  quam  omnia  Bomanorum  iudieia 
stare  videntur  und  dazu  Gothofredus.  Gregorius  Tbaumaturgus  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg.  ad  Orig.  (Opp.  ed.  Gerard  Voasius  1603.  4) 
p.  186 ,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  tu  lernen  und  römisches 
Recht  zu  studiren,  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  rj  U  (Berytus)  ou  y.axpdv 
4Kt~£ou94  Törv  ivTd'jtta  iz6\ti  bm\taixunlpi  kok  xai  täv  v6u*n  Tot/raav  civai 
rcuneu&fl«a  itaikuTfjpwv.  p.  187:  et  liii        Rr)pv?taw  fXÄoqMv  itöXw,  ixsl  tö 
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ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius  Severus  das 
ins  llahcum  erhielt1).  Es  folgen  unter  Claudius  Plolemais,  eine 
Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legionen2),  unter  Ves- 
pasian  Caesarea  [tums  Stratums)  3)  und  Nicopolis  (Emmaus], 
welches  letztere  indess,  obwohl  dein  Ursprung  nach  eine  Mililär- 
colonie,  die  Hechte  und  den  Namen  einer  römischen  Colonie  nicht 
gehabt  zu  haben  scheint4);  unter  Hadrian  Aelia  Capitolina  (Jeru- 
salem)5), unter  Septimius  Severus  Laodicea ,  Tyrus,  Sebaste 
(Samaria)  6j  und  vielleicht  Palniyra7),  unter  Caracalla  Antiochia  *) 
und  Emesa»),  unter  Elagabal  Sidon10-,  unter  Alexander  Severus 
Damascus11),  unter  Philippus  Neapolis12),  in  unbestimmter  feit 
Caesarea  ad  Libanum  (Area) l3),  Gaza  ")  und  Gadara  ,5).  Ein  merk- 

täv  vfiuiuv  ixdfh^pa  4x7to>rf)«avTt?.  Da  er  von  Miner  Jugend  spricht,  so  niuss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtaschale  gewesen  sein. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  16,  1  §  2.  Sie  heisst  Colonia  ItUia  Augusta  felix  Ut- 
liopolitana,  C.  1.  L.  III  n.  202  =  Renan  Mission  p.  311;  colonia  Heliupolis,  Kel- 
lermann  Vig.  n.  284.  Mionnet  5,  299.  8.  8,  210.  Kckhel  3,  334.  Zumpt  C.  ep. 
I,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

2)  Plin.  N.  H.  5  §  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  colonia  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.  Mionnet  5,  475. 

3)  Plin.  N .  H.  5  $  69.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  8  $  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  Caesarensis,  Eckbel  3,  430;  vgl.  Iustinian.  Nov.  103  (De 
proconsule  Palaestinae)  pr. 

4)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt ,  Ioseph.  B.  I.  7,  6,  6.  üeber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  H. 
eccles.  5,  21.  Die  Stadt  bat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824  —  71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.  Eckbel  3,  454. 

5)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  Dt  epoch.  Syromac.  in  Opp.  II  p.  338  f.  Zumpt  Comrn.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesarienscs 
et  Aelia  Capitolina,  sed  neutra  ius  Jtulicum  habet,  vgl.  50,  15,  8  $  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  3,  441—443.  Ein  decrelum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 

6)  Dig.  50,  15,  1  $3;  prooem.;  $  7.   Eckhel  3,  319.  387.  440. 

7)  S.  oben  Seite  256. 

8)  Dig.  50,  15,  8  $  5.  Eckhel  3,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  5,  204  ff.  8.  8,  145. 

9)  Dig.  50,  15,  1  $  4.  Eckhel  3,  310.  Mionnet  5,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  9  (1870)  S.  112  Anm. 

10)  Eckhel  3,  371.  387.  Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia.  Mionnet  5,  384  ff. 

11)  Erkhel  3,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  Sever  eine  Münze  mit  COL.  JA  MAC.  MET.  Mionnet  5,  292  n.  61. 

12)  Eckhel  3,  437.  Mionnet  5,  506. 

13)  Eckhel  3,  360  ff.  Zumpt  Cornm.  ep.  I,  433. 

14)  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichte«  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXwvtac  TdC^;,  ifX  'HptMou  AtotpdVrou  te? 

15)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  vor  C.  /.  L.  III  n.  181=  Renan  Mission 
p.  191:  D18  MANIBVS  L  PH1LOCALV8  L  F  [Mommsen  liest  [prayf.]  CO- 
Lonia  VALENtia  O  AD  ÄRA  MIL  LEO  X  Fr\eUnsis)  7  CRAX1I  ROmanl  H8E. 
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würdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  römischer  Colonisalion  giebt 
endlich  eine  Ortschaft  in  der  ßatanea,  die  in  Inschriften  'Eaxxala 
heisst1),  bei  Ptolemaeus  aber  2axxata  genannt  wird2);  diese  ist 
zuerst  eine  xwpTj  '),  hat  aber  eine  Garnison4),  bedient  sich  des 
römischen  Calenders5j,  der  römischen  Rechnungsweise0)  und  der 
römischen  Sprache7),  besitzt  ein  Thealer8)  und  wird  endlich  aus 
einer  kome  eine  Stadt  und  zwar  ebenfalls  eine  ColonietJ),  deren 
Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixiren,  aber  wahrscheinlich  in  das 
linde  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  zu  setzen  ist10). 

Ueber  die  sacralen  Verhallnisse  der  Provinz  sind  w  ir  wenig  s«j»te.  v'r- 
unterrichtet.  Es  kommt  zwar  ein  xoivov  üopfa;  n)  und  ein  2opidp- 
/r^12),  ein  xoivov  Ooivtxr,; 13)  tund  ein  (Doivixop/r,; ,4)  vor,  aber 
weder  Uber  diese  Festgemeinschaften,  noch  Uber  die  Metropolen, 
in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten ,  erhalten  wir 
genügenden«  Aufschluss.  Anliochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters15),  und  hier  wurde  auch  das  xotvov  Sopfoc 
gefeiert10);  ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palästina  '"). 
Wenn  aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus  ,H),  Damascus  19)  und  w  ie  es 


1)  Waddington  n.  2073.  2)  Ptolem.  5,  15.  26. 


10)  exou;  Tf(;  ic4).(ca>c)  xl  ib.  2159  und  das   W'addingtori.  • 

11)  Münze  des  Traian.  Mionnet  f», .  110. 

12)  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.  lustinian.  Nov.  89,  15. 

13)  Münze  des  l'aracalla,  Mionnet  5,  334. 

14)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  lastinian.  Nov.  89,  15. 

15)  S.  oben  Seite  258. 

16)  C.  /.  (fr.  2810. 

17)  Caesarea  heisst  Metropolis  provinciac  Spriae  Palae$tmae  auf  Münzen  erst 
»eit  Alexander  Severus,  Eckhel  3,  432. 

18)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
{ATjTpäitQÄtc  Ooivixor»  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus,  d.  b.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  3,  380.  386)  hat -ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  in 
Bithynien ,  nicht  in  Kezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.Chr.  Orut.  11m.  >.  3  =  Moium- 
Mm  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  1850  S.  57:  ttj  7t<SXei  Tupltuv,  rfj;  lepä; 

 p.T)T007i(iX6ai^  <I>oivt(xT);  xai  dXXmv  TiMeov  und  BuütU.  1851  p.  112:  Tupoc 

Ifpa  xal  -is-j/.o;  xfoi  u.Tjrp'i  jnoÄ.t;  <I>oivs(xt);  x[al  <f).Xarv]  roXemv.  In  offiziellem 
Sinne  aber  erhielt,  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.    Svfdaa  11  p.  147  Rernh.: 


o) 
6) 

7) 
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scheint,  Samosatai),  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs  Com- 
magene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  anneh- 
men, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theilo  aufgelöst  wurde2).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte3),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  Uber  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte4); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Einesa  densel- 
ben Titel  *),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  105  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palastinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Stüdte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen6)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
Aerader  in  welcher  seitdem  eine  Provincialüra  üblich  wird7),  deren  erstes 

Provini. 

Jahr  mit  dem  22.  März  106  n.  Chr.  beginnt8).    Petra,  die  alte 


1)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Kckhel  3,  252  vermu- 
thet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

2)  Spartian.  Hadr.  14:  Antioehenses  —  ita  odio  habuit.  ut  Syriam  a  Phoe- 
niee  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metropolis  Antioehia  diceretur.  Dws  in 
Damascus  ein  xotvov  gewesen  sei,  schliesst  Erkhel  3,  333  ans  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

3)  Herodian.  3,  6,  8. 

4)  Eckhel  3,  317.  Waddington  n.  1839. 
ftj  Eckhel  3,  311.  388. 

6)  Dio  Cass.  08,  14:  »ixd  ok  töv  auTÖv  toütov  yp6S»ov  xoti  fldiXfia; .  tt;; 
i-jpta;  Äpywv,  t^v  'ApaÖtav  rfjv  rpöc  tt]  llh-pa  tyetpebs'jTo  xai  Pematwv  uTrfjxoov 

dTtotTjaaTO.*  Aramian.  14,  8,  13:  huie  (  PaUenti'nae)  Arabia  est  con»er1a.  

Haec  quoque  civUotes  habet  inter  oppida  quaedam  ingentes ,   Bottram  et  (ierasam 
atque  Philadelphiam  — .  Hone  provinciae  imposito  nomine  reetoreque  attributo  ob- 
temperare  legibus  nostrU  Traianus  compulit  imperator.  8.  Rufus  brev.  20.  lorn»n- 
des  de  regn.  suce.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene.  Euseb 
Praep.  Ev.  4,  10. 

7)  Ein  £to;  T"ö;  Irrapyeii;  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936».  1905.  2110.  2238.  '2239.  2251.  2261.  2412"».  '2463.  '2477. 

8)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candldo  et  Quadrato 
coss.:  Hrrpaiot  xati  Boacptjvoi  evrtüDev  toi»;  tautdrv  ypdvou;  dpiHfioOot.  Dies* 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen ,  dass ,  da  das  Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-  Tag-  und  Nachtgleicbe  bejnnnt  (ld*ler  1,  437  f.),  der  Anfang  de* 
ersten  Jahres  der  Provinrialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  isl,  so  dass  nun 
durch  Addition  von  10f>  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
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Residenz  der  nabataeischen  Könige1),  von  welcher  das  Land3) 
und  später  die  Provinz 3)  den  Namen  des  petriiischen  Arabien 
fuhrt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian,  den  Titel  ÄSptctvTj 
lUrpa  jxrjTpo-oXis 4) ,  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  mtiss,  da  es 
sich  vsa  TpaiavT]  Boarpa  nennt5),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  CAjrenaica 6) ;  unter  Alexander  Severus  war 
die  Stadt  römische  Colonie7)  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfaHs  den  Rang  einer  Metropolis*).    Zu  den  bedeutenderen 


mit  dessen  22.  März  da»  Pro  vincial jähr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandle d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  268.  Waddington  Revue  Xumismatique  Ar.  S.  XI  (  1856) 
p.  263=  Melange*  de  numütmatique  2C  S«frie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zu  n.  2463. 

1)  loaeph.  Ant.  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  B.  I.  1,  29,  3. 

2)  ii  'Apaßta  i\  £v  IliToa,  Dioseorides  De  mal.  med.  t,  91. 

3)  \Apa3ta  rieTpab,  Ptolem.  5,  17;  -f)  xara  -rijp»  llitpav  'Apaftfa.  Agatheme- 
rus  Geogr.  2,  6. 

4)  Kckhel  3,  504.  Mionnet  5,  587.  C.  I.  Gr.  46G7  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  ßouHj  xai  6  of,ao;  'Aopiaväiv  rkrpaiojv  (xr,- 
TporöXsins  xf(;  'Apaßla;. 

5)  Kckhel  3,  501. 

6)  Ftolem.  6,  17,  7:  B&rrpa  Aqftmv.  Die  Ug.  III  Cyrenaica  diente  im  par- 
tliischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  =  Mommsen  In»cr.  R.  S.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Uenzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  ö.)  und  in  der  bilinguen  Inschr.  Vogüe  7nscr. 
Simitiquts  n.  22  Ii  mir  t  sich  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  Ugio  von  Bo«tra, 
die  im  griechischen  Text  Xetfiatv  rVjpTjvaJixT)  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Caas.  55,  23  in  Arabien,  and  in  Hoetra  stand  sie  noch  um  400. 
N.  D.  Ör.  p.  82. 

7)  Eckhel  3,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimius  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comwi.  ep.  I,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascius  in  Photii  bibl.  p.  347  Bekker:  dl:r£07]u.Tja£v  etc  rd  B*Sorpa  vfjc  'Ap<xj3ta;, 
r.6hiv  piev  oux  äp/cuav  (uro  vap  EcfWjpov  toü  ßaadim;  TCo/l^Tai ).    Auch  ich 
|lanbe  nicht,  dass,  wie  Waddingtou  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen   A>i;otvopoc  zu  heissen;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben ,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Severus  beginnen ,  von  dem 
die   Colonie   auch  Alexandriana   heisst.    Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  <  olouialtypus  (Mionnet  5  p.  582  n.  20,  vgl. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  .lul.  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  (Jrund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grund  der  in 
diesen   entlegenen   Provinzen   immer   ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes 
mit  Sicherheit  dem  Klagabal  zuzuschreiben;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber, 
die  Mionnet  S.  8  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn 
2,  380  sich  hat  täuschen  lassen,  gehören^  die  meisten,  wie  Kckhel  wohl  mit  Kernt 
iniiioimt,  nach  Carrhae ;  n.  14  hat  Sanclemente ,   der  Mionnet«  Quelle  ist.  au- 
einem  bandschriftlichen  Catalog  von  Cousincry  entnommen,  in'  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  CousineVy's  ist. 

8)  Kr k hei  3,  502. 

18* 
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Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Derat)  l)  und  Philippo- 
polis  (Schehbe)2),  welchen  Ort  Philippus  Arabs3)  in  der  Zeit 
zwischen  247— 249  zur  Stadt  erhob4)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Golonie  machte5). 

In  diesem  Umfange  bestand  die  Provinz  unter  der  Verwal- 
tung eines  prütorischen  iegatus  pr.  pr.  6)  und  eines  kaiserlichen 
TVÄderProcuralors7)  bis  in  das  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  sie  in 
zwei  Theile,  Arabien  mit  der  Hauptstadt  Bostra  und  Arabien  mit 
der  Hauptstadt  Petra  getheilt  wurde,  welches  letztere  späier  den 
Namen  Palaestina  salufaris  oder  Palaestina  tertiu  erhielt»).  Die 
Theilung  geschah  vor  297,  da  beide  Provinzen  in  dem  verone- 


1)  Waddington  n.  2070*. 

2)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Sumismal.  1865  p.  56=  MHanges 

2*  Stfrie  p.  61. 

3j  Aurel.  Vict.  Caes.  28:  iyitur  Marcus  Julius  Philippus  Arabs  Traehonites, 
sumto  in  consortium  Philippo  ftlio,  rebus  ad  Orientem  coinpositis,  condiloqtte  apud 
Arabiam  Philippopoli  cppjdo,  Romam  venit. 

4)  In  diese  Zeit  fällt  das  exo;  zpfiitov  rfj;  röXcoo;,  Waddington  D.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xcüfATj  (  Waddington  2071  )  ,  deren 
Name  unbekannt  ist. 

5)  Waddington  zu  n.  2072. 

6)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  Consules  dt- 
signali,  so  unter  M.  Aurel  \C.  Aeli\u»  Anlistius  Adv[entus]  leg.  Augg.  pr.  p[r.), 
cos.  des.,  Waddington  n.  1944  =  C.  1.  L.  III.  92;  P.  lulius  Oeminius  Marcianu*. 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  6911  =  Waddington  1945=  C.  I.  L.  III,  9fc 
Er  wurde  Co»,  suff.  170.  S.  über  Um  Kenier  Melanges  d'epigr.  p.  97-1*28;  au* 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelins  Theon,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392=Wadd.  1950=  C.  1.  L.  III,  89. 

7)  L  Didius  Marinus  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provmc.  Arab.,  Orut.  402,  4  = 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus  proc.  prov. 

Arabiae  ibi  vice  praesid.,  Uenzen  5530. 

8)  Hierüber  haben  wir  bestimmte  Nachrichten  aus  lustinians  Zeit.  Hierocles 
p.  721:  izap-^ia  HaXaiOTlvT^  y'  "7t0  fjvcjJLÖva,  Tt6Xetc  t',  Uirpax.  t.  X.  und  wei- 
ter: fiirapyta  'Apapta;,  üro  xovoouXdpiov ,  röXet;  Böcrrpa  %.  t.  X.  Procop. 
de  aedif.  5,  8:  is  hi  *njj  zd).zi  jiev  'ApctfJia,  vüv  hi  IlaXatOTivn  Tpforj  xaXoufjiv5 
—  —  Äpo;  —  2iva  fivojxa.  Aber  schon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zählt  unter  den 
15  Diöcesen  des  Orients  eine  Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palae- 
stina. Palaestina  salutaris  und  Palaestina  seeunda,  und  in  einer  Verordnung  vom 
J.  409  (Cod.  Theod.  7.  4,  30)  heisst  es:  per  primam ,  secundam  ac  tertiam  Pa- 
Uxcslinam.  Damit  stimmt  Hieron>nii.s  in  der  um  390  verfa&sten  Schritt  Quae- 
stiones  in  Genesim,  Opp.  III  p.  337  Vall.:  in  Geraris,  ubi  et  Bermbae  hodie  oppi- 
dum  est.  Quue  provincia  ante  non  grunde  tempus  ex  diviskme  praesidum  Palae- 
stina salutaris  est  dicta.  Ich  bin  mit  Kuhn  2,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in 
dieser  Stelle  als  in  der  Solitia  unter  Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia 
Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  urtheilt  Mommsen  Abh.  der  Sachs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d.  Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  »u* 
dem  veroneser  Verzeichnis:»  für  «iie  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabi» 
Augusta  Libanensis  dedcrirt ,  halte  ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  S.  oben 
Seite  268.  Die  Bezeichnung  Arabia  maior,  welche  man  in  der  In  sehr.  C.  I.  Gr. 
5366  zu  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift  anders  zu  lesen  ist. 
S.  Uenzen  6911.    Renier  Revue  Aechiologique  1853  p.  546.    Renier  Melange* 
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ser  Verzeichniss  erwähnt  werden1).  Ausserdem  erhielt  die  Pro- 
vinz von  Bostra  —  es  ist  unbekannt,  ob  in  Folge  dieser  Theilung 
oder  unabhängig  davon2)  —  um  das  Jahr  295  eine  Vergröße- 
rung dadurch,  dass  ihr  die  Dislricte  Auranitis,  Balanea  und  Tra- 
chonitis  und  vielleicht  gleichzeitig  einige  Stadlgebiete  der  Deca- 
polis,  namentlich  Gerasa  und  Philadelphia  ')  einverleibt  wurden. 
Eine  ausdrückliche  Nachricht  zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden, 
allein  der  Umstand,  dass  die  Ortschaften  wenigstens  der  erst- 
genannten Dislricte  bis  auf  Diocletian  nach  den  Regierungsjahren 
des  Kaisers,  von  295  ab  dagegen  nach  der  Aera  von  Bostra 
rechnen4),  findet  seine  Erklärung  nur  in  der  Annahme  einer 
Veränderung  der  Grenze  der  Provinzen  Syrien  und  Arabien5). 

XXXVIL  Armenia. 

Armenia  maior,  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere6),  war  seit  dem  Siege  des 

d'epigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetw  vor,  auf  welche  man 
durch  die  Inschr.  von  Bostra,  Waddington  1949  =  C.  I.  L.  Iii  n.  90:  Ael.  Aur. 
Theonem  r>.  c.  leg.  Augg.  pr.  pr.  praes.  provmc.  Arabiat  vcl.  integerrimwn  benignis- 
rimum  atque  hutissimwn  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte.  Mommsen  ergänzt 
vet[u$tis*hnum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum  1872  p.  148  als 
unedirt  herausgegeben. 

1)  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  491.  501. 

2)  Der  ersteren  Ansicht  ist  Waddington ,  dessen  versprochene  Abhandlung 
über  die  Verwaltung  der  Provinz  Syrien  und  Arabien  indess  noch  zu  erwar- 
ten ist. 

3)  Ammian.  14,  8,  8:  hatc  quoque  (  Arabia)  civitate*  habet  inter  oppida 
qua&am  ingentes:  Bostrani  et  Uera$am  atque  Philadelphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Tralau  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (  C.  /.  Gr.  4661)  zur 
Provinz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus die  Aufschrift  0IAAA6A46QN  KOIAHC  CTPIAC  (Mionnet  S.  8,  236; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620b),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

4)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  ii.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Haurän,  welcher  trüber  zu  Syrien  ,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.2114'.  2412k  2463. 

5)  II  leimt  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  bat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  238),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  seit  Septimius  Severus  zu  Arabien  gezogen  zu 
seiu.  Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe 
Athila  Soldaten  der  legio  III  Cyrenaica,  also  arabische  Garnison.  Waddington 
2331»».  2377»»  =  C,  1.  Or.  4610. 

6)  IuBtin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadocia  usqtte  mare  Caspium  undecie*  een- 
tom  millia  patet. 
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Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  v.  Chr.  »)  ein  von  den  Römern  abhangiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Kintiuss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
seihst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen2}.  Provinz  wurde  es 
114  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte3)  und  durch  einen 
kaiserlichen  Legaten4)  und  einen  procurator 5)  vier  Jahre  lang 
verwalten  liess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 117  wieder  auffi).  M.  Aurel  eroberte  es  163  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen").  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  J  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  210  f.  gesprochen  worden  ist;  erst  unter 
lustinian,  der  vier  Armenien  conslituirte,  umfasste  die  Armenia 
quarta  einen  Theil  Grossarmeniens  *). 

■ 

XXXVIII.  Mesopotamia.  XXXIX.  Aseyria. 

Erobarung.  Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil 
(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  beibe- 
hielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  modische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 


1)  8.  die  Stellen  bei  Druniann  1,  463. 

2j  &fon.  Anc.  r.  '27:  Artneniam  maiorem  interfeelo  rege  eius  Ariai[ia  eu)m 
po$sem  faeere  p[ro]vinciam ,  malui  maiorum  nostrorum  ezemplo  reg[nu]m  id  Ti- 
grani  r[e]gis  Artavcudia  filio  —  per  2\i.  fte\ronem  ira[dere].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armem  u  eapta  oder  Armenia  reeepta. 
8.  Rorghesi  Oeuvr.  2,  115  ff.  Mommsen  Res  g.  D.  A.  p.  76  ff. 

3)  Üio  Caas.  (»8,  19.  20.  Kutrop.  8,  3.  S.  Rufus  ftr.  14.  Clinton  F.  Hell. 
III  ad  a.  114.  Rorghesi  Omum*  5,  22.  Dierauer  Geschichte  Traians  8.  164. 

4)  Spart ian.  Hadr.  21:  Armeniis  regem  habere  permisit,  cum  sub  Traiano 
legatum  habuissent. 

5)  Ein  proe.  Aug.  Armeniae  Majori*]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947  =  Rorghesi 
Oeuvre*  5,  3  ff. 

6)  Krouto  p.  353  ed.  Frankf.  =  p.  200  Naber.  SpaTÜan.  v.  Hadr.  5,  21. 
Kutrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Euseb.  Chren.  Can.  p.  165  Schocne.  Augustinus 
De  O.  D.  4,  29. 

7)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.    Verus  7.  Clinton  F.  Rom.  ad  a.  163. 

8)  lustinian.  A'ot».  31.  Die  4te  Armenia  erwähnen  auch  die  Sotitiae  episco- 
patuum  in  Partheys  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 
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selben   liegende  Assyrien  begrenzt.    Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
Übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis  *),  welchen  Namen   es  von 
Mcherdates  erhalten  haben  rauss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam2).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein3).    Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 
der erst  von  Traian4),  der  in  den  Feldzügen  von  114 — 116  zu- 
erst in  Osrhoöne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  137  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie5)  liess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm«),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.    Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben ;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt7).    Traian   selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten  *)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auPJ.    Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parlhischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (102— 1(55)  ,0;  Mesopotamien  nochmals  er- 


1)  Auf  Müiuen  des  Traian  und  Maximums  bei  Mionnet  8.  8,  420,  des  AI. 
Severus  und  Gordian  bei  Sestini  CUwe*  generale«  p.  150  h«is>t  die  Stadt  COL. 
AVO.  FELIx  NIM  CLVV,  COL  MM  VA  CLVV,  auf  einer  Münze  de*  Traian 
Numitnuttical  Cbroniele  Vol.  XIX  p.  I  COL.  AVO.  FELIx  NIM  CLAV,  was 
wohl  Claudiopolis  zu  lesen  ist. 

2)  Tac  Ann   12,  13. 

3)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  8,  389. 

4)  Dio  Cass.  68,  18  fT.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164  ff. 

5j  S.  Ba>t  r  ffittoria  Otfheina  et  Edutma  ex  nummi»  illuttrata ,  Petrop. 
1734.  4.  Eckhel  3,  ölt.  Die  Könige  heissen  meistentheils  Augaros. 
6)  Dio  Cass.  68,  22.  23. 

7  )  Entrup.  8,  3:  Seleuciam  et  Ctesiphontem ,  Babylonem  et  Edesaio»  vkit  ar 
tenuit  wque  nd  Inälae  fine*  et  mare  rubrum  acct*«it  atque  ibi  treu  prot>int4a* 
ferit,  Armeniam ,  Attyriam  ,  Me»opotamiam.  Euseb.  (hron.  Can.  p.  165  Schoene. 
Rufua  br.  14.  Iornattdes  de  reun.  »urc.  c.  73.  Dass  «las  rubrum  mare  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagt  Dio  Gass.  68,  '28  ausdrücklich.  Vgl  Forbiger  Handb. 
d.  alten  Geogr.  II  S.  5;  und  diesen  meint  auch  Tac.  Arm  2,  61  :  exin  ventum 
Elephantinen  ar  Syenen ,  claustra  olitn  Romani  imperii,  quod  nunc,  rubrum  ad 
mare  pateteit.  Geber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMEMA  ET  ME- 
SOPOTAMIA IN  POTE8TATEM  P.  Ii.  REDACTAE  s.  Eckhel  6,  438. 

8)  Dio  Gass.  68.  29. 

9)  Spartian.  Hadr.  5.    Eutrop.  8,  6.  Ruft»  br.  14. 

10)  üapitolln.  .V.  Ant.  pH.  8.  9.    Venia  6.  7.   Dio  Cass.  71,1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.  Clinton  F.  Rom.  ad  a.  162.  163.  166. 
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ober! '  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Seplimius 
Severus  195  und  197 — 199  fortgesetzt2).  Caracalla  entriss  wahr- 
scheinlich 215  Osrhoeoe  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros  1  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unier  Gordian  III  finden 
wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Augaros4). 
verw.itnBg.  Leber  die  Verwaltung  der  Provinz  habeu  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,  sondern  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 
239—249]  ein  praefeclus  Mesopot<imines  ,  erapyo';*),  Grap^o^7), 
TjEfiiiiv  s  ,  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
raior  Mesojmtamiaeix)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]u).  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  Ite  und  3te  Parthicu  n),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  halte12;;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich  von 
Traian  Minus  ( Ninive )  in  Assyrien ,  welche  bis  auf  Maximi- 
nus bestand  ,;>) ,  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras  14  ,  Sin- 
gara  ,s)  und  wahrscheinlich  Edessa  »*) ;   von  Septimius  Severus 


1)  S.  Kufus  br.  14:  ted  pottta  mb  Anton  ini*  duobus ,  Marco  et  Vera  ae 
Severo  Pertinaee  ceteritque  prineipibut  Romanis.  </ui  adrersu*  Parthot  evrntu  rario 
dimieaverunt,  quater  amissa,  qualer  recepUt  Mesopotamia  esL 

2)  l  eber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Serer.  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a.;  über  den  zweiten  Spartian.  Sever.  14.  Dio  Cass. 
76,  9.  Clinton  F.  ff.  ad  a.  198.  199. 

3)  Dio  Ca«.  77,  1*2.  Clinton  F.  ff.  »1  a.  215. 

4)  Eckhel  3,  516. 

5)  Uenzen  n.  «923.   Murat.  768,  1. 

6)  C.  I.  Gr.  4602.  4603  =  Waddington  '2077.  2078.  • 

7)  Zosimus  1,  60. 

8)  l  uter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Uerodian.  6,  2,  2.  Unter  demselben 
ein  Befehlshaber  der  Truppen  (ipyorv).  Dio  Cass.  SO,  4. 

91  Benzen  6930. 

10)  C.  /.  L.  II  n.  4135. 

11)  Dio  Casu.  55,  24. 

12)  Eckhel  3,  518.  Mionnet  5,  630  ff. 

13)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  und  später  Colonia  Aug.  feliz  Smira 
Claudiopolh ,  Mionnet  8.  8.  420.  Vgl.  oben  S.  279  A.  1.  Ob  die  Münie  mit 
der  Aufscbr.  MAIO.  COLONIA  mit  Mionnet  8  p.  414  der  Stadt  MaiozamaJchi 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribuiren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheideu. 

14)  Auf  Münzen  COI^onia  METropolis  AMOMMASA  AlReiia,  später 
auch  ALEX<mdriana,  Eckhel  3,  508.  Mionnct  ;'»,  .'»94  ff.  8.  8,  392  ff.  Hieher  re- 
hören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  S.  8.  385  Bostra  zutheilt. 

15)  Eckhel  3,  519. 

16)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  3,  510); 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Com  modus  mit  der  Aufsehr.  KUA.  M.  6A6CCA 
giebt  (Mionnet  8.  8.  399  n.T),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzuschrei- 
ben sein. 
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Nisibis"),  Rhesaena2;  und  Zaytha  1  .    Endlich  finden  sich  in  der 
Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae*},  Nisibis5)  und  Edessa«). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein.  sondern  war  Abtretung 
ein  beständiger  Kampfplatz7);  zuerst  unter  Gordian  2MH),  dann 
unter  Valerian  (250—260),  welcher  von  dem  Pnriherkönige  Sapor 
gefangen  wurde"),  worauf  Odenalhus  204  Nisibis  und  Carrhae 
und  »omnem  Mewpotamiam  nostram«  wieder  eroberte10).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt11),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert**). 'rn  ^  '^3  *r''*  indessen  lovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  milder  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Parser  ab'8),  das 
erste  Beispiel,  welches  die  romische  flesehichlc  von  einer  zwangs- 
weisen Liinderablrelung  darbietet H) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  iirap^tai .  Osrhoime,  ostlich  und 
südlieh  begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
und  Mesopotamia,  in  welchem  llierocles  nur  eine  Stadt  aufführt, 
nämlich  Amida  an  der  Grenze  Armeniens.  Beide  haben  im  5ten 
und  6ten  Jhdt.  als  Stalthalter  einen  Präses15). 


1)  Schon  von  Lurull  erobert  (Wo  Cass.  85,  6—8),  dann  an  Titane*  ab- 
getreten (Flut.  Lurull.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,23),  wurde 
Nisibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Cas».  76,  3.  Kckhel  3,  517. 

2)  Eckhel  3.  518,  Mionnet  f>,  630. 

3)  Mionnet  S.  8,  418. 

4)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 
5,  594  n.  8. 

5)  Seit  Alexander  Severus,  Eckhel  3,  517. 

6)  Seit  Macrinus,  Kckhel  3,  511.  Mionnet  8.  8,  401. 

7)  Dio  Cass.  75,  3:  ötoroot  piv  fap  iXdyrna,  dviXfract  Tra|i7:).T^-rj ' 
%i\  ^pö;  iypTepo'j;  xai  töiv  M-fjowv  xv\  xtbv  IlapSöv  irpo;E>.Tj>.!jtt<$TE;  dei  xp<5rov 
Twd  !jrkp  aviTtüv  u,ay<5|Asfra. 

8}  Capitolin.  Go'rd.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  t, 
18.  19. 

9)  Zosimus  1,  36.  TrebeU.  Pollio  Valerian.  3.   Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 

10)  Treb.  Poll.  Galliern  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9,  10.  11.  Oros. 
7  22 

11)  Vopiscus  CoitM  7.  8.  Eutrop.  9,  18.  Oro».  7,  24. 

12)  Eutrop.  9,  24.  25.  Oros.  7,  '25  und  mehr  bei  Clinton  F.  ff.  ad  a.  297. 
298.  S.  Korns  br.  14 :-  ae  Dioeletiani  temporibus  —  —  face  faeta  McaopotamM 
e»t  ralituta  et  supra  ripnm  Tigridi»  Urne«  est  reformatu*  ita  ut  quinque  gentium 
trän»  Tigridem  comtitutarum  dirionem  adtequeremur .  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian  25,  7,  9  Arzanena,  Mo\oena,  Zabdirena,  Kchimena,  Corducna. 

13)  Ammian.  25,  6  -10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Ubanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dam  Clinton  ad  a.  309. 

14)  Ammian.  25,  9,  9. 

15)  AV/>.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1.  105.  Hicrode«  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war' nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
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Die  Provinz  Aegypten1),  welche  westlieh  gegen  Cyrene  hin 
bis  an  den  xaraßatyio;  geht2;  und  beide  Oasen  einschüesst, 
nordöstlich  bis  zum  Collis  Cassius*),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene4},  im  Südosten  bis  Berenike  reicht5  ,  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  i.  August 
▼jiiritof  7«4==30«).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach 
vicekönig.  Eigentümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  iheils 
in  dem  Characler  der  Einwohner,  Iheils  in  der  Administration 
der  ptolcmüischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land7  ; 
es  soll  in  alter  Zeit  48,000*)  oder  20,000'»;,  unter  den  Ptole- 

geniacht ,  sondern  erst  von  Con-tantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  unbedeu- 
tender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.  Roecking  ad  V.  D.  Or.  p.  406.  407. 

1)  Die  Hauptuntersuchungen  "über  die  Provinz  Aegypten  sind :  Letronne 
Recherehes  pour  »ervir  a  l'histoire  de  l  ' Egypte  pendant  la  domination  det  Gree* 
et  des  Romains,  Paris  1823.  8.  Letronne  Recueil  dt»  in&eriptions  grteques  et  In- 
tim* de  V  Egypte,  Paris  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  11.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  2,  80—91.  454  ff.  (  .  E.  Varges  /»<  statu  Atgypti  provineiae  Ro- 
manae  primo  tt  secundo  po*t  Chr.  n.  saeeulo.  fioettin»:.  1642.  4.  Vgl.  Drununn 
Die  ln^hrift  von  Rosette.  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edirt  des  Tiberius 
lulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1 S.  64 — r<4.  133 — 190.  Rudorf!  fto. 
Yergilii  (  apitonis  praef.  Aeg.  edictum,  Berol.  1S34.  4  Regnier  De  l  Egypte  $<*t< 
la  domination  de*  Romains.  Paris  1807.  8.  S.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 
the  earliest  times  tili  the  eonquest  by  the  Arabs.  London  IK>2.  '2  Voll.  (3te  Anfl.). 
8.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  H.  Jolowicz  ,  re\idirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  UuUehnnd.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8  (werthvoll  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  (jutschtnid ).  Lepsius  hat  in  seinem  Werke  Denkmaler  au* 
Aegypten  und  Aethiopien ,  Berlin  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande  590  eriechisebf 
und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  farsimiliren  lassen,  deren  Be- 
nutzunc  äusserst  unbequem  ist ,  da  bei  keiner  Inschrift  eine  Notiz  darüber  ge- 
geben wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen  durchschnittlich 
Inschriften ,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inser.  und  bei  Letronne  finden,  und 
der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Apparate  irt  ein 
verhältnissmässig  gerinsrer. 

2)  8trabo  17  p.  798.   Sallust  lug.  19. 

3)  Strabo  17  p.  760.  803. 

4)  Strabo  17  p.  787.  Tac.  Ann.  2,  6L  Plin.  V  H.  5  S  59. 

5)  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  ner  vor- 
übergehend.   Franz  C.  /.  Gr.  n.  4946.  5100.  5109.  MIO. 

6)  DioCass.  51.  4.  Uro*.  6.  19.  Ideler  Handbuch  d  niath.  u.  techn.  1  hrootl- 
I,  153.  Franr  C.  1.  Gr.  III  P  309. 

7)  Die  Aegypter  sind  eine  qtns  f<rundi$nsna%  Plin.  paneg.  31.   Senec.  .V.  Q. 
3.  25.  Plin.  N.  //.  7  $  33.  Eckhel  />.  N.  4.  37. 

8)  Diodor.  1.  31. 

91  Herodot.  2.  177    Plin    V  H  5  $  60. 
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mäern  30,000  Ortschaften'),  früher  7  Millionen  2) ,  unter  den 
Kömern  7,800,000  Einwohner3)  gehabt  haben,  wahrend  es  jetzt 
etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden4). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aegypler,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegypten!  im 
<  lonnubium  lebten5),  Römer  und  Sclaven 6) .  Die  Aegypter,  dureh 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
nackig in  Lug  und  Trug7),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
Und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superslitiös  und  streitsüchtig  *),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir-r 
gends  lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.    Zuerst  liessen  sie  die  religiösen  Verhaltnisse 

völlig  nnangelastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 

»  

1)  Diodor.  i,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl,  Tzetze»  Chil.  3,  67  >.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  A'.  //.  f) 
S  CO  ff.   Mela  1 ,  9. 

2 1  Diodor.  1,  31. 

3)  loseph.  Ii.  1.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern  an: 
rtvTTtxovTa  zpo;  Tai«  t-xaxooiat;  V/yjzi  irjptä'ja;  avöpw-cov  Siya  töjv  'AXefcdv- 
opetav  xotTotxovvTfDv ,  6k  £vtr:tv  ix  "rf,;  xatT  exaoTTjv  XttpaXfj*  etsepopd;  Texu/f)- 
paoftat ;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  L>iodor  17,  52,  der  ebenfalls 
amtlichen  Angaben  folgt ,  ohne  die  .Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt  sich 
die  (lesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letroune  Journal  de»  Srnninn  1K44  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zutfammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1008.  Alexandri  Ep.  eneyel.  ap. 
Socrat.  I,  6. 

4)  Philo  adv.  Flaec.  0  (II  p.  f>23  Mang.  =  p.  971  ed.  Frankf.):  oiix  dro- 
^eouoi  u-jpidofuv  ixirov  ol  vif*  'ÄXf£4v9pcfz>  xst  rrjv  /ebpiv  louoatot  xaxoixoOv- 
tc;  atrJi  toO  rrpo;  AtßÜTjv  xaT-apaöpiO'i  pi/pt  töjv  optnr/  AtOtorcla;. 

5)  Dies  zeigt  die  lnsehr.  Letroune  Ree.  1,  99,  in  welcher  efn  Aegypter 
AprßaiT  eirje  Griechin  'latooüpa  zur  Frau  hat.  Kbcnso  war  unter  den  Ptolemäern 
Griechen  und  Aegypteru  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staätsiimtern  und 
Priestcrt hilmern  gestattet,  so  das«  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.  Kuhn  2,  464  ff. 

6)  Auf  den  Ländercicn  gab  es  durchschnittlich  keine,  da  in  Aegypten  ein 
BauernsUnd  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1,  17.  Franz  a.  a.  O. 
p.  319»),  aber  wohl  In  Alexandria    Trebell.  Poll,  triyinla  Ujr.  38.   Varges  p.  21. 

7 )  Aelian.  V.U.  7,  18:  AtY'jTrnovK  tfii'i  rktvAc  tyxapTepetv  xatc  ßasdvot; 
xii  ort  ftdrrov  Te»Vfi;ETat  äv^p  Afprrtoc  o-pt^/.oju.£vo;  tj  -d/^fte;  ou-oVot^gci. 
Arutuiau.  22,  16,  'lö :  erubencit  apud  MM  *i  </ui  n<>n  infiüando  tribuia  plurimn» 
in  corpore  vibiees  usttndnt ,  et  nulla  tormentnrum  vis  inveniri  adhue  potuit  quae 
obdurato  UtitM  trartus  latroni  invito  elicere  p>Auil  ut  noinen  proprium  dicat. 

8)  lieber  diese  Characterzfige  der  Aegypter  8.  Varges  p.  23;  über  die  Sy- 
cophantie  derselben  £dicc.  Tib.  Alex.  lin.  38 — 45. 
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verändert  unter  den  Kaisern  fort ')  ;  der  Gebrauch  der  Hierogly- 
phen ist  noch  unter  Caracalla'*i  und  später  nachweisbar3);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  u.  Chr.4);  offlciellc  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maern  eingeführte  griechische5;;  der  gesammlen  Administration 
aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemaer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt0), der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat7].  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheil  d<>r  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde*).  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  Chatoullengule,'), 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 

1)  Im.-  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 

2)  Kosellini  Mon.  stör.  2  p.  455. 

3)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Saraus  1843  p.  4154  ff.  Kranz  a.  a.  O.  p.  308. 

4)  Die  hieroglyphischeii  Denkmaler  römischer  Zeit  Ündet  man  bei  Lepsiu», 
Vierte  Abiheilung ,  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  G9  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Deciu». 

b)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  olticiellen  Irkunden,  z.  B.  den 
Kdicten  der  römischen  Präfecten. 

(>)  Tao.  Jiist  1,  11:  Aegyptum  copiasque,  quibus  coerceretur,  tarn  inde  a  D. 
Augusto  equites  Iiomani  obtincnt  vice  reg  um.  Ita  Visum  cxptdirc,  prorinciam 
aditu  diffieilan,  armonat  fecundam,  superstitione  ac  lasen- ia  discordetn  ae  mobi- 
lem, insciam  legum ,  ignaram  mayistratuum ,  dornt  retinere.    Strabo  16  p.  797: 

7  )  Plin.  V.  M.  5  $  ,  w  :  cum  erescit  (Milus)  reyes  aul  prae feetos  navigart  eo 
nefas  hulicatum  est.  Seneca  A\  Q.  4,  2,  8 :  in  hn<c  ora  stipem  sacerdotes  et  aurea 
dona  praefecti,  cum  folcnne  renit  sacrum.  iaciunt. 

8)  Suet.  Vaes  35:  reynum  Aegypti  victor  Cleoputrae  fratriqut  eius  minori 
pcrmisit,  reritus  pwinciam  facert .  ne  quandoque  riolentiorem  praesidem  mfta 
novarum  rerum  materia  esttt.  Ta«\  Ann.  2,  59:  mim  Augustus  inier  alia  d"mi- 
nationis  arc<ma  vetitis  nisi  permissu  inyredi  senatoribus  aut  equitibus  Eotnunit 
illustribus  *cpo*uit  Aegyptum.  ne  /um«  urgeret  ftaliam,  quisquis  eam  prorinciam 
ciaustraque  terrae  ac  marin  quamris  Ici  praeu>Un  adre-rsum  inyentes  exercitus  m- 
sedisset.  Vgl.  Tao.  Ii.  3,  8.  48. 

9)  Tac.  H.  1,  Ii  lisst  den  Augustus  provmciarn' (AegypUan)  —  domi  reti- 
nere, d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.   Der  Gegensatz  von  domus  ist  rtspublica  (Tac. 
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Domainenguter  in  sein  Eigenthum  übergingen,  andrerseits  die  Ab- 
gaben des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privuta  prin-  . 
ctpis)  flössen1),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres  das- 
selbe überhaupt  zu  betreten2)  und  ernannte  zum  Vicekönig  einen 
Ritter der  im  Verhültniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter,  pro-  Pras/eet*» 
curalor,  zu  betrachten  ist4),  weil  er  aber  eine  höhere  Stellung, 
als  die  gewöhnliehen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die  Statt- 
halter der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Auguslus  drei5),  unter  Tiberius  zwei  Legionen6),  leg.  III  Gyre- 
naica  und  leg.  XXI J  Deiotariana,  später,  vielleicht  seil  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Truiana  fortis1)  nebst  verschiedenen  Auxi- 

Ann.  13,  4.  U.  1,  15J.  Philo  adv.  F Loccum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegypten 
tö  p^yiorov  auToO  (lifJepfoy)  töjv  XTT^aäTwv.  Vgl.  Amniian.  22,  16,  24:  Aegyptus 
 provinciae  rumen  accepit  ab  Oetaviano  Augusto  posstssa. 

1)  Die  Nachricht  des  Strabo  17  p.  817.  818,  das»  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  r,Y- gezahlt  werden  und  dass  die  königliche  Doinaine  den  ^jf£Li6vet 
Krtrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  -f^eLtojv  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  de* 
praefectus  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  2,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  unter  den  -r^cafoe?  hei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefectus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  i)io  Cass.  57,  10;  66,  8  bezeugt. 

2)  Tac.  Arm.  2.  59.  Dio  Cass.  51,  17.  Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltung 
bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicus  (Tac.  Ann.  a.  a.  Ö.),  hei- 
nach  Andere.  Zoega  N.  reg.  p.  316  n. 

3)  Tac.  H.  1,  11.   Arrian.  Anab.  3,5,  10:  xai  Pcou-iiof  p.ot  ooxoüat,  Ttap' 
A)e|dv8pou  u.ci8ovrE;,  h  <puXaxr(  fyetv  Atyjrrov ,  *  xa  1  pmkn  tö>v  drö  ßouXf^c 
l-\  zyhz  ixr^LtTTCtv  Snapvm  A^utttou,  dXXd  t&v  eic  tou;  It.tzIzz  acftai  £uvri- 
Xo'jvtcov.    Dio  Cass.  53,  13.    Darum  heisst  der  Prifect  6  l7trap/üiv  xatd  r?jv 
At-pTrrov.  loseph.  Ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  O.  p.  3Ö9b;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (11  p.  517  Mang.)  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Vicar  des  verstorbenen  Prifecteti  Vitrasius  Pollio  und  wurde  noch 
iu  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Präfeclen  Avillius  Flaccus  abge- 
löst.   Den  Avidius  Heliodorusj  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  ephtolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.     S.  Spart.  Itadr.  22:    ab  epistolis  et  a  libellis  pri- 
mus  equites  Romanos  habuit.     Das  Verzeichnis  der  bekannten  Prifect en  findet 
man  bei  Franz  a.  a.  0.  p  310  ff.    Vgl.  Borghesi  Oeuvres  5,  23  ff.   Uenzen  Inscr. 
p.  522.     L  eber  die  er:>ten  Präfecten  s.  Mummgen  Res  g.  D.  Augusli  p.  74  ff. 
C.  Wescher  Bull.  1866  p.  51  ff.;  über  die  Präfecten  des  vierten  Jahrhunderts  s. 
Franz  a.  a.  0.  323.    G.  P».  Sievers  Athanasii  vita  acephala  -in  Zeitschr.  für  die 
histor.  Theologie  1868  1  p  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  8.  254  ff. 

4)  Er  heisst  zuweilen  auch  procuralor ,  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian 
17,  4,  5;  irttpoTio;  'AXcSttv$pc(ac  %i\  rr};  yd»pa;,  Philo  in  Flaccum  1  (  II  p.  517 
Mang  )  und  sein  Amt  procuratio.   Suet.  i>Vfo  35.  Tac.  Ann.  12,  60. 

5)  Strabo  17  p.  797. 

6)  Tac.  Ann.  4,  5.  Grotefend  in  Paulys  Realencyclopidie  IV.  875.  899. 

7)  Dio  Cum.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninua  Pius  stand 
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liarcorps»))  unter  sich  halle,  den  Titel  praefectus  Aegypti2),  in 
spaterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinevi  pro- 
consttlis*),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters4)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fascesbj  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten  ,:) ;  selbst  für  das  militärische  Commando 
L'ilt  in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Keuioncn  nicht  von 
kgati  senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt 
wurden,  die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten7).  Die  Be- 
stimmung der  Abgaben*),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter, 
namentlich  des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria9),  ist 
dem  Kaiser  vorbehalten ;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus, 
welcher  nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die 
Controle  der  Kinanzverwaltung10)  und  das  militärische  Obercom- 

 .  —  *  

sie  bereits  in  Alexandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123  ff. 

1)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohorlts  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
UeBrigens  vgl.  Franz  a.  a.  O.  p.  314. 

2)  Dieser  oflhielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  Hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  2,  82  ff.  (Griechisch  beisst  er  iflipäiu,  Ed. 
Alex.  lin.  1.  2;  ■tfttu.w  rf(;  ir.n[jfii%,  Let  rönne  Ree.  n.  CCMX ;  rj£p.ONc6rav, 
C.  1.  Gr.  n.  4701  .und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephns  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  2,  474,  Anm.  4100);  dp/an  Aifii-wj,  Dio  IW  '»3.  29;  54,  19;  03.  18; 
71,28;  £rapyo;,  Ed.  Alex.  lin.  28;  unap/o; ,  Arrian.  An<i6.  3,  5,  10.  Vales. 
ad  Euseb.  H  E  4,  1.  Uoeckh  C.  /.  Gr.  n.  2592  3187.  Wernsdorf  ad  Himer. 
p.  297.  •  . 

3)  Digest.  1,  17,  I. 

4)  Tac.  Ann.  12,  00:  n«w»  divus  Augustus  apud  equetlres,  qui  Aegypto  prae- 
sidcrcnt,  lege  agi  decretaque  eorum  proinde  habtri  i tust  rat ,  ac  »i  magistratus 
Romani  constitui**ent. 

5)  Als  taesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fasces  vorgetragen  wurden,  t'ae-ar  B.  C.  3,  100.  Die  Kö- 
mer seibat  aber  glaubten  au  das  Vorhandensein  eines  Orakels,  welches  dies  ver- 
hinderte. Trebell.  Pollio  A'.YA  tyr.  22:  qui  (Gallitnus)  cum  Theodoto  velUt  Im- 
perium procontulure  deeernere ,  a  tacerdotibus  est  prohibitua,  qui  dixerunt,  fasces 
consulare»  ingredi  Alexandriam  non  Heere,  cuiu»  rei  etiam  ('ieeronem,  cum  contra 
Gabinium  loquitur ,  meminisae  »atis  novimus.  Dies  Orakel  erw  ähnt  auch  Luran. 
8,  823  ff. 

6)  Strabo  17  p.  797  und  S.  285  Anm.  3. 

7)  flievoit  wird  au  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archäologische  Zeitung  XXVII  (1809)  S.  124  ff. 

8)  Dio  Cm*.  53,  18.  Ed.  TL  Alex.  lin.  27.  02—05.  Varges  p.  59. 

9)  Strabo  17  p.  794. 

10)  Philo  in  Elaccum  1  (II  p.  517  Mang.):  xai  Zoa  jiiv  rapi  Xo^iojaoC»;  xai 
t?,v  töiv  Trp'^o&e'jöfXivaw  xaftdbßvoti  ^io(xt.3iv  ,  ei  xat  fu^aXa  xat  dva^xiia  fv, 
d)X  oi?>£v  -je  oei-fu-a  'l**j/f(;  Oz^atviv  rjEfiovix-fj;.  P-  **I8:  ^i**Ce  t4  u.z^i)i 
jxiTä  tü)m  lv  TC/et  (nkniiirh  Klaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  AdpircDV  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536 :  7Tpo;eCTcb;  fdp  tot?  ^j^ejaootv  br.6tt  StxdCoivTo,  £#ttsu.v7)u.aTlCeTO  rd;  ctxa; 


Digitized  by  Google 


mando  hat,  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist1),  Uber 
wichtige  Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet2)  und  bei  Im- 
mediateingaben an  denselben  den  Vermittler  macht3).  Er  resi- 
dirt  in  Alexandria4),  von  wo  aus  er  Inspeclionsreisen  in  das 
Land  macht5);  die  Dauer  seines  Amtes  hilngt  von  der  willkühr- 
licben  Bestimmung  des  Kaisers  ab8). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptern,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten7).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandra  werden 
musslens),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
seilen  geschah9).  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt10),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein11). 

eUd-y«*  u>C  e/rov  xd$tv ,  und  von  den  Präfecten  selbst ;  dfiVjyavov  p.ev  ydp  ?,v 
*t»v>;  •f,7Eji.i5v<jic  Toao'jrr^  X^pii  drvrpo-e'jGvra;  —  —  äravtrov  (j.ejx>f^adai ,  xal 
TaüTi  od  ÖtxdCovta;  u.Övon  aXXd  xal  Xo^iapcrj;  t&v  "posiSojv  xai  &a3j*u>v 
fJdvovra;,  tuv  t)  e^eraot;  toü  Iviauroü  ypovov  dv^Xuntev. 

1)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Präfecten  des  Augu^tus  und 
Tiberius  :  oO;  ficxd  tov  opioOsvTa  yp<5vov  tt(;  dp/fj;  E-a^sXO'SvTa;  ei;  Pd>u.T)v  a\ 
aÖToxpaTope;  Xoyov  xal  eOHüva;  töiv  Titr>pi"t\t.hti}v  tJtouv,  xai  pufttsö1  ozq-vi 
icpeo^eüoaivro  al  doiXTjfteiaai  JtäXttC. 

'2)  Ed.  Ti.  /Mcx.  |.  9j  irpos"rpa«I/a  dvaptatm;  repl  laufotOU  tüjv  eiri^Tjrov»- 
P-£voin,  Aua  e^ETri  [tot  xpivctv  xai  ttquüv.  Td  ht  »AetCova  xai  os<Sfxeva  Trj;  xoü 
aoToxpdropo;  Juvdfjieiu;  xsl  (afoXiiÄTijTOC  aj-rü»  ÖTjXcuaiu  u.£td  itdarj;  dÄTjtteta;. 

3)  Philo  in  Flaccum'  12  p.  532  M. 

4)  Digest.  1,  17,  1  u.  6. 

5)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Srhedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (rcXota  ttaXapLT.yd,  Strabo  17  p.  800).  Strabo  selbst 
begleitete  auf  einer  solchen  Keiac  den  Präfecten  Aelins  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
IT  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Keisen  Letronne  Ree.  11  p.  472. 

/.  Ur.  n.  4699  1.  23. 
0)  Seins  Strabo,  Seiaus  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger,  Vitra- 
»ius  Pollio  16  Jahre  Präfect.  S.  das  Verl,  bei  Franz  a.  a.  O.  p.  310. 

7)  Dio  Cass.  51,  17.  AusfQhrlich  handelt  hierüber  Kuhn  2,  86  ff. 

8)  Plin  ep.  10.  5(4).  10(5).  6(22).  7(23). 

9)  loscph.  c  ntru  Apionem  6 :   mm  Aeyyptii*  ntqut  reyutn  tjuitquam  videtur 
«*f  tici^ati»  fuiste  lurgitus ,  ntque  nunc  quidem  imperaiorum.    Apion  selbst  halt 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

10)  Dio  Cass.  51,  17. 
U)  S.  Kuhn  a.  a.  O. 
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*>ntr»i»*-  Die  zweite  Eigentümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 
»«•rwaunng.  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bünde  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden.  Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 
g>i*tnA»-  Bezirke  (Epistrategien) :  Oberägypten  ^Thebaisj  x)  mit  der  Haupt- 
Stadt  Plolemais2),  Mittelagypten  (lleptanomis)  und  rnterägyplen 
(Delta)  3).  Jeder  derselben  war  getheill  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien  *),  die  Toparchien  in  xwfiat  und  ro-ot,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoopai  vermessen  war5).  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iTziz-parrfloz,  der  ein  Romer 
war6)  und  die  gesammte  Civil-  und  MiliUlrgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sammtlicbe  Beamten  der  Epistralegie  ihm  unter- 
geordnet waren7).  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  io 
Inschriften  den  Titel  apapap^;  s)  oder  orparrjo;  rr(;  'Ivöixr<;  xal 
'Epoopa;  ÖaXaoaT^9);  zu  seinem  Bezirke  gehört  niimlich  das  Land 


1)  Strabo  17  p.  787.  Ptoleui.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.  Franz  a.  a.  O.  zu  n.  4751.  Letronne  Ree.  II,  405. 
8l  Strabo  17  p.  787.  Ptolem.  4,  5,  4f).  55. 

4)  Herod.  2,  109.  165  ff.  Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  apoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  IM.  Journal  de»  Savam  1828  p.  486.  Peyron  Pap.  Tour.  1 
p.  135.   Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategeu,  IItoXep.ato;  'HpaxXelooy 
driTrodTTflo;  rfj;  9l)ßatfo$,  im  I4ten  Jahr  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Ree. 
II,  141),  hat  einen  griechischen  Namen  :  offenbar  bedienten  sich  die  Kölner  zu- 
erst einheimischer  Beamten,  die  das  Land  kannten;  spätur  kommen  vor  ir.i- 
orpdTTjYOt  khft't&K,  und  zwar  Körner,  P.  I.  Cr.  4745.  4751.  4753,  epistrategus 
Thehaidi»  in  der  lat.  Inschr.  Orelli  3881,  vgl.  P.  I.  Cr.  4715.  4716.  4955,  wo 
9T$at&o;  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  ^TTiCTpdrTftoc  Ttüv  eirri 
vou-div  tlndet  sich  Orelli  516  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epistrutegiat 
»eplem  rtomor.  et  Arttnoitae ;  er  ist  ai:ch  gemeint  in  der  Inschr.  von  Antinoe. 
P.  1.  Cr.  4705:  imrrpaTTftO'jvTo;  |  £]eoupfjpou  Ou]t3{oy  [AüpJrjXiavofü],  und  in 
einer  andern  Inschrift  Letronne  Ree.  II,  46o.  466.  Ein  Epistrateg  des  Delta  wird 
nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der  Inschr.  P.  I.  Cr.  4701. 

7)  Dass  er  eine  Civilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn ;  dass  er  zugleich  militärisches  Kommando  hat,  was  Kudorff  im  Khein. 
Museum  a.  a.  O.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus,  der  vom  prae- 
feetw  mrmti*  Rereniec*  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Ree.  XXVI.  XXVII.   Kranz  a.  a  O.  p.  315». 

8)  P.  /.  Cr.  4751  =  Letronne  Ree.  II  n.  180:  KXauoio;  Hfitvo;  dpotfap/T,; 
xat  dTrirrpd-nfjYo;  ttr.Satooc. 

9)  P.  /.  Cr.  489<i>  aus  der  Zeit  der  Ptolemäer :  KaUfu-a^oc  6  «o-r-rev^;  xat 
ijTtoxpdTTiYO«  xal  arpTfayn  rf);  ivotxfjc  xai  'Epuöpä;  daXaooT,;.  Peyron  ftyyr 
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vom  Nil  bis  zum  rolhen  Meere,  welches  in  speciellem  Sinne 
Arahia  Iteissl,  und  die  Strasse  zwischen  Koplos  und  Berenike, 
deren  Schulz  ihm  obliegt').  Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ur-  No««n. 
sprünglich  36 2);  ihre  Zahl  muss  indessen  spater  bedeutend  vei- 
grössert  sein,  da  PlolcmUus  47  anfuhrt,  aus  den  Münzen,  welche 
unter  Traian,  Hadrian  und  Anloninus  Pius  in  den  Jahren  1 09 — 
1 45  n.  Chr.  in  diesen  Nomen  geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen 
nachweisbar  sind,  die  indessen  nicht  durchgängig  denen  des 
Plolemaeus  entsprechen,  und  im  Ganzen  aus  verschiedenen  Quel- 
len 76  vielleicht  auf  verschiedene  Epochen  bezügliche  Namen 
dieser  Gaue  zusammengebracht  werden  können3).    Wenn  die 

Taurin.  Vol.  I  p.  71  :  'AroXXoivio;  ÜToXtaatou  'Apißdpyov  ulöc,  orpaTTjfö;  toü 
'Ofijkkau  wo)  toD  7rcf.l  KXe<pavT(vt)v  xai  «DiXa«  xai  irapäXtav  rfj«  tputtpäc  tta- 
Xdoori;. 

1)  Letronne  Ree  II,  42.  334.  Ganz  verschieden  von  diesem  Apaßdp/Tj;  ist 
der  dXaßdpyT);,  welcher  in  Alexandria  seinen  Sitz  hat  (Ioseph.  Ant.  18,  0,  3). 
Dieser  Titel,  an  dessen  Richtigkeit  nian  überhaupt  gezweifelt  hat,  weil  die  Masse 
der  analogen  Coaiposita  \on  Städte-  und  Völkcrnamen  gebildet  ist,  wie  8r$dpyTj;, 
Botarrdp/Tj; ,  'Aotap/tj;  und  viele  andere,  kommt  ausser  in  Aegypten  auch  in 
Lycien  vor  (lnschr.  v.  Xanthos,  C.  I.  Gr.  4267),  hat  seine  Analogie  in  etp-rj- 
voip/Tjc,  ttaXiap/o?  (Hör.  Carm.  1,  9,  8),  staipdpyr);  (C.  /.  Gr.  4794),  p.uarrjptdpyin,; 
(Pnident.  OTC<fdv.  Hynrn.  2  Str.  88,  2),  TtevrrjxöaTap^oc ,  6  aWrav  rrj;  rev- 
Trjxoffrijc  toü  t£Xou;  xai  töiv  jrcvTTjxoaräv  (Rekker  Aneed.  Or.  p.  297),  und  wird 
von  Cuiacius  Ob*».  8,  37  abgeleitet  von  dXdßv]  die  Tinte,  und  erklärt  als  »cripturae 
magMer  mit  Rezug  auf  Cod.  lust.  4,  61,  9:  untrpaUonem  tothtt  licentiae  sum- 
movemu»  circa  vectigal  Alabarchiae  [die  Lesart  ist  freilich  auch  hier  nicht  sicher] 
per  Aegyptum  atque  Auguttaneam  constitutum,  nihilque  tuper  traduetione  anima- 
lium,  quae  »ine  prohibitione  »olita  mmime  permittenda  est,  per  Ucentiam  vindicari  , 
concedimu».  Der  Name  ist  vorrömisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU.  2, 
17,  3  damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem 
Triumphe  61  v.  Chr.  rühmte,  das«  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85 
Millionen  erhöht  seien  ( Drumann  2,  226);  aber  in  der  kaiserzeit  scheint  er 
einen  kaiserlichen  Procurator  zu  bezeichnen.  Der  Alexander  wenigstens,  welcher 
unUr  Tiberius,  Caligula  und  Claudius  dXaßdp/T];  in  Alexandria  war  (Ioseph. 
Ant.  18.  6,  3),  war  vorher  Procurator  der  Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen 
(Ioseph.  Ant.  19,  5,  1).  Sein  Rruder  war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben 
(Ioseph.  Ant.  18,  8.  1.  Kuseb.  H.  E.  2,  5),  sein  Sohn  Ti.  IttHlU  Alexander,  ein 
römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr.  procurator  Judaeae  und  67  n.  Chr.  praefectu» 
Aegypti.  Dass  der  Alabarch  über  grosse  Geldsummen  verfügte ,  zeigt  der  Cm- 
stand  ,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  Anleihe  zu  machen  suchte  (Joseph.  Ant.  18, 

ti,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der  reiche  Mann,  so  bei  Iuvenal  1,  130  und 
Palladas  von  Alexandria  ep.  30  (Auth.  Pal.  11  p.  430  n.  383,  4=  Anth.  Gr.  III 
p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert,  das«  er  £;  dXaßapycit)«  y pau.u>rrtxoj  7*70- 
vcv  d.  h.  aus  reichem  Hause  in  ein  armes  gekommen  ist.' 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16  auf  Mit- 
teliitypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Töchou  d'Annecy  Recherche*  »ur  le*  midailU»  de*  nomei  de  l  Egyptc, 
Pari»  1822.  4.  Patthey  Die  Gaumüuzen  Aepyptens,  in  Pinder  und  Friedländer 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  1  8.  137 — 162.  V.  Langlois  Xumitmalique  de» 
nome»  d'ßgypte  sou»  Vadminittration  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Rirch  in  A'u- 
miimatic  Chroniclt  1840  p.  86 — 107.  I.  de  Rouge  Monnaie»  denome*  de  i  tgypte, 
Paris  1873.  8. 

Kön>.  Aiwth  IV.  19 
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Alten  selbst  vouo;  als  einen  Stadtbeiirk  deGniren1),  so  ist  dies 
nur  in  sofern  richtig,  als  der  Noinos  eine  Hauptstadt  hal  und 
ein  Analogon  zu  den  städtischen  Diöcesen  anderer  Provinzen  bil- 
det; unrichtig  dagegen  insofern,  als  die  Stadt  weder  selbst  eine 
Commune  bildet,  noch  das  Gebiet  verwaltet,  sondern  nur  einen 
Theil  des  Gaues  ausmacht2).  Beide,  Stadl  und  Land,  werden 
administrirt  von  dem  Gauverwalter,  der  nach  Diodor  so  alt  ist, 
wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und  von  ihm  vo\idpyrt<;  genannt 
wird3),  unter  den  Ptolemäern  die  doppelte  Function  eines  Civil- 
bcamten,  vo^apx*)?»  unt^  emes  Militärbefehlshabers ,  oTpaTT^o?, 
hatte4)  und  unter  den  Römern  den  letzten  Titel  beibehielt5), 
obgleich  er  ausschliesslich  mit  der  Verwaltung,  namentlich  der 
Ausübung  der  Polizei0),  einer  untergeordneten  Gerichtsbarkeit7), 
der  Bekanntmachung  und  Ausführung  der  Edicte  des  Prüfecton*) 
und  der  Eintreibung  der  Steuern  beschäftigt  war9).  Der  Strateg 
wurde  von  dem  Prafecten  aus  Eingebornen,  d.  h.  Griechen 10) 

1 )  Cyrillus  Alex,  in  fcaaiam  19 :  vou.öc  5e  Xfcjexai  rapd  toi«  rfjv  AifJTrdtar» 
xatoixoOat  ^uipav  ixd<nrl  t:<SXic  xai  al  rcepiotxtöec  aürf,;  xai  al  int  aurrj  xdtyiat. 
Epiphan.  contra  haerts.  Basilid.  Vol.  II  Hb.  1  p.  32  ed.  Basil.  =  I  p.  68  PeUv.: 
't'jiL'j'i  yop  ot  AMriTiGt  cpaoi  t^v  ixdoTT);  rcöXccu;  r:epiotxtoa  Jjtoi  Treplyeopov. 
PUn.  A\  II.  5  $  49:  dhidilur  in  pratfectwa*  oppidorum,  quas  nomot  vocant. 

2)  Dies  siebt  man  namentlich  aus  den  Münzen ,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Noinos  tragen,  Parthey  a.  a.  ().  8.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften,  in  welchen  ol  dno  rrjc  fjajrpoTröXeoi«  xai  «8 
•yop-oü  unterschieden  werden,  C.  /.  Gr.  4715.  4716.  Vgl.  Kuhn  2,  500  ff. 

3)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  llerodot  Sesostris):  tt^v  öe  X^f*™  ä~aoo> 
£{;  l\  xai  Tpidxovra  pipt]  oieXd>v,  a  xaXouotv  AipTmot  vopto'i«; .  &t£aTTj«v  äraat 
voptdp/a;  toj;  irtpLeXirjOopivGo;  töjv  -t  7tpo;öciajv  te»v  ßaatXix&v  xai  oiotxYjOovrac 
Äravta  xd  xatd  xd;  totac  puptoa;  x.  t.  X. 

41  Sein  Titel  ist  otpaTTj-ro;  xai  vopÄpyjrjs,  Peyuron  Pap.  Taurm.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der  crpaTTflö«  der  höhere  Titel  war,  so  blieb 
der  zweite  allmählich  fort,  Kuhn  2,  486. 

5)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  o-paTTjro« 
toO  'OpipelTov  (vgjaoü),  C.  /.  Gr.  5070.  Da«  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  8.  bei  Franz  p.  317. 

6)  C.  I.  Gr.  n.  5009.   Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Kuhn  2,  487. 

7)  Strabo  1 7  p.  798 :  rpa-ypuztoiv  oj  uevdXajv  iTttorareiv  ^fctcupivoi,  C.  l.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  *,X[Ö]e  otpaTTflOC  [dldiv  'ArroXXamo;  [?vH|a  |o|tx[dj;aiv  'Av- 
opaat,  welche  Verse  sich  auf  den  u.  6076  erwähnten  Apolloniiis ,  aTpaTtjY©« 
'OpßcfatU,  be/.iehn. 

8)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.  Itudorff  im  Bhein.  Mus.  a.  a.  O.  S.  76. 

9)  Ed.  TL  Alex.  (C.  /.  Gr.  n.  4957")  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  2, 
491:  „er  ordnete  die  Kepartirung,  die  Erhebung  (Ed.  Alex.  21.  49  —  51).  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  «lern  Nomos  an  (ed.  Cttpit.  1.  31—33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte ,  worüber 
er  dem  Präfecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  I.  36.  3S. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (cd.  AL  I.  21.  37j> 

10)  I-etronne  Rtch.  II,  p.  341. 
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oder  Aegyptern1)  auf  drei  Jahre2)  ernannt3);  das  Amt  gehörte 
zu  den  ^topixal  AetToopffai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexan- 
dria frei  waren4),  es  war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt'); 
in  officiellen  Documenten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben 
den  beiden  höchsten  Aemtern  der  Provinz  als  eponym  erwähnt8). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  xo7rop/(ai  ge- Top*rchi«. 
nannt7),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  tottoi8),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  Iudaea  vorkommt9),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Miltelpunct  in  einer  jir^poxeouia  hatten10).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xwuxu,  Flecken11),  und  lom. 
toicoi,  locai2)y  Districte  13),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 


1)  Wenn  Isidoras  PelusioU  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(&$ydz)  verwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  2,  492);  unter 
den  8trategen  finden  sich  gar  keine  römischen ,  sondern  nur  '  griechische  und 
ägyptische  Namen.  Letronne  Rech,  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kahn  2,  492. 

2 )  Ed.  Alex.  Hn.  35. 

3}  St  ratio  17  p.  798:  vou,dpya;  dbtooelSavrec. 
41  Ed.  Alex.  lin.  34.  35. 

5)  Radorff  a.  a.  O.  8.  142  Anm.  44. 

6)  Die  Formel  ist  :  eVi  NN  irdpyo'j  AlYurrou,  iTtiOTpomrjyotivToc  NN,  orpa- 
rrflo-ivTo«  NN,  C.  /.  Gr.  n.  4701.  4704.  4(15.  4716.  4955.  Letronne  Ree.  II 
n.  526.  526. 

7)  StTaho  17  p.  787:  irdXtv  o  ol  voiioi  tou-oc  £XXa;  layos  '  e(c  70p  roitapylac 
ol  rXctarot  StT-pTjVTO,  xa\  otUTat  ö'  elc  dÄXot;  tojkU"  iXotyiorat  o'  ocl  ipoupat  jjlc- 
plot;.  Ed,  Ti.  Alex.  lin.  49:  vou.öbv  9}  Tora[pyteVv1.  In  einem  Papyrus  bei  Ren- 
nens III,  1  p.  5  wird  ein  rpö;  rg  d^opavoji^  xfiiv  Mcu.vov£ow  x*\  rfj;  xdzto  Torap- 
yiaz  Toy  IlaüuplTou  (vou.oü)  erwähnt. 

8)  Nicht  richtig  scheint  es ,  wenn  Letronne  Ree.  II  p.  469  deflnirt :  le> 
lubdiviaiona  de  nomea  se  nommaient  töttoi  ou  Torapylcu.  8.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrasurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

9)  Ioseph.  AvU.  17,  2,  1  :  £v  Tonpvla  T^j  Xryou.fv^j  BaTivata.  Die  Städte 
lamnia,  Azotus,  Phasaelis  und  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  TOTtapyla.  Ib.  17, 
ti,  5.  B.  lud.  1,  I,  5:  rVprvmx-rj  To-ctpyla.  2,  18,  10:  NapßaTrjvt)  xorapyla. 
2,  13,  2:  Tin  6c  'Afptrra  BaoiXcfqi  rfcaoapac  r:6Xeic  7rpo;T(driai  O'iv  tou  Torcap- 
vl«;.  Vgl.  2,  20,  4  ;  2,  22,  2;  4,  8,  1 ;  i,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  Plin.  N.  H.  5 
§  70 :  reliqua  ludaea  dividitur  m  toparehias  deeem. 

10)  So  ist  Phaena  die  u.7jrpoxo>u.(a  von  Trachonitis,  C.  1.  Or.  4551. 

11  j  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  %<h\it].  Saidas  II 
P.  1266Bernh.:  'Upct7t6XXtuv  <Patveß6Beto;,  xuitu,;  toü  IiavGiioXlTou  vopioü.  C.  I. 
Gr.  3692:  dizb  xcuijitk  Bu,€vrou.6peaic  toü  OcwItou  vouoü.  Mehr  bei  Kuhn  2, 
495  A.  4300. 

12)  Gromat.  vet.  p.  407  Lachm.  :  maiore»  itaque  nostri  orbem  in  partibui, 
partes  in  provinciit,  provinein*  in  regionibus,  regionea  in  loci»,  loca  in  territorii», 
territoria  in  agria,  agros  in  eeniwiia  —  dMaerunt.  8.  hierüber  öothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

13)  T6t.o$  i"t  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  frfi  oi~o<fopo;)  oder  un- 
bebautes (.J/iXötoitoc).    Droysen  im  Rhein.  Museum  1832  S.  513;  vgl.  tdiroc 
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dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Communnl Verfassung 
haben,  als  zmuai  verwaltet  werden1].  Sowohl  die  xwpat  als  .die 
TOTcot  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xo^o^pappiareU  und  totto- 
YpajA{jiaTEi;,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documenle,  nach  denen  die  durch  die  l*e!>erschwemmung  des 
Nil  fortwahrend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  oder  der 

To;rapx"*  waren,  und  in  welchem  Verhältnis*  sie  zu  den  xtwfio- 
7paji{AaT6t<;  standen,  ist  unklar2);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaotAtxo«  fpappaTEtk,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Plole- 
mäern  anfertigte,  untergeordnet-).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie einen  afopavo^os, 
welcher  die  Marklpolizei  halte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden5),  und  in  einzelnen  Stadler  und  Ortschaf- 


<kiX<S;,  ein  Bauplatz,  C.  I.  Gr.  33fd'>.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  xoro;  Bhflpt 
||£T£ve^dE»tou,  Knhn  2,  49f>  Anm.  4301.  In  dem  xoro?  'AsxXTjrcteto«,  der  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  (iarten  von  iK»/H  apoupai.  Peyron  in  Memork 
dell'  Arcadenüa  di  Torino  T.  XX XIII  p.  154.  »Später  ist  xötio;  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  2,  4%;  vgl.  Ioseph.  Ant.  14,  13,  2:  Ttp  xaTti 
tÖtcov  dp^ovrt  rpo^dto^c. 

1)  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  S.  329.  Kudorff  im  Khein.  Mus.  a.  a.  O.  p.  TT. 
Franz  p.  294. 

2)  Letronne  Ree.  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dem  xotto^pappiaxtü;  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xa>p.QYpapuax£'jc,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  öl  beisst  es:  xo^o^.  llo£w;  xporov 

xivd  [iTttoxdjTOJ  t  dXXa  xfj;  liroem;  xai  xä>v  aXXaw  x&v  dpoi  dirooteoraXpivaiv 
xoufxd)v .  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komeu  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  vorau  in  der  luschr.  C.  J.  Gr.  4699  =  Letronne  Ree.  n.  DCCVII :  io<& 
xot«  'ir.ii  xwpnrj;  boucripea;  xoi  ATjri[jtoXeijTou  zapotxcöoi  xai;  rc'jpajMai  xai  xoi; 
[iu  iJut[tq]  xaxaYetvopdvoi«  xono-f pap*p.axc-j0t  x*i  xropo-f papjxaxeüot ,  ti/fTjtpteJaa&at 
xfai  dvjalikivai  axtjXrjv.  Dagegen  werden  in  dem  Kdict  des  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [oi  ßJaoiXtxoi  YfaHLHLaT£^  Xa^ltffpO|a|S<nciC 
xai  xoTTOYpippaxeic,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  f>— 7  geht  hervor,  dass 
der  xoTio'yp^ppaxeu;  an  den  xeopof  pau.p.axeüi;  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteien  für  den  Schreiber  des  -<',->,;  .  und  für  untergeordnet  dem 
xojpoYpiu.pax£Ü;  erklärt.  S.  Peyron  Pap.  Tour.  1  p.  111;  Up.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin  ,  im  Rhein.  Mus.  l.S'2Ü 
S.  all).  Kudorff  Ed.  Capit.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  O.  p.  329  IT.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293»>.  319b. 

3)  Sein  Amt  heisst  ßaoiXtx^)  Ypappaxeta  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  des  Savaru  1S22  Sept.  p.  467.  In  dem  leydeuer  Papyrus  bei  Reuven« 
III  p.  3S  hei»st  er  6  iizi  xörv  7rpo;65a>v  xai  ßaatXtxo;  fpau-parEu; ,  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finauzbearate  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Her.  1  p.  374.  Kr 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  1.  Gr.  i>014.  5080.  5U90.  Letr.  Ree.  II  n.  COOL  u.  ö. 

4)  Leydeuer  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  ö:  itpö;  xifj  eqopavofiia  xäiv  Mcpvo- 
v£cnv  xai  xf(;  xdraj.  tOttapyja«  xoü  Ilattupixou. 

ü)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemäischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  V arges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  de-  Jahre* 
lü4  u.  fhr.  bei  St.  Martin  Journal  des  Savans  1S22  p.  Ö66. 
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ton  besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  weiter  be- 
kannt sind1). 

Von  der  beschriebenen  bureaucratischen  Verwaltung  des  Lan-  E£jj£* 
des  waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 
Communalverfassung  (ooorr^a  zoXtrixov  h  Tto  '  EXXirjvixto  tpoirtp)  2) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter3),  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXij4)  und  ein 
apymv  5)  vorkommen ;  A  n  t  i  n  o  e ,  von  Hadrian  angelegt 8) ,  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßooXij 7)  und 
einen  Prytanen  *)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des  Nomos, 
sondern  nur  dem  Epislrategen  der  Heptanomis  untergeben  war9); 
endlich  N  a  u  k  r  a  t  i  s  ,0j ,  eine  alte  Colonie  von  Milet 1  *) ,  die  Vaterstadt 
des  Athenaeus,  des  lulius  Pollux  und  mehrerer  namhaften  Sophi- 
steu  der  Kaiscrzeit12).  In  derselben  bevorzugten  Lage  scheint  sich 
anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria,  befunden  zu  haben. 
Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen  Nomos  ('\XeEayopeu>v 


t)  So  der  'Epu.(a;  Tozapytj;  'AptctvaalTio; ,  C.  7.  Gr.  n.  4976  und  die  Itzi- 
}ie).TjTal  n.  4684.  4684b.  Hieher  gehört  ferner  der  ftr)p\£p/T);.  den  Letronne  Ree. 
I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandantcn  der  Stadt 
Theben.  Franz  dagegen  C.  I.  Gr.  n.  4822  für  den  prineep*  tnagistratus  urbi* 
Thcbarum  hält.    Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 

2)  Strabo  17  p.  813:  Itznza  IlroXepaix^  noXis ,  fwylfrnj  x&v  t€  Btjßaiot 
xnl  oux  OArzar*  M :      <u;,  lyo'jsi  xal  <JtiaTT)p;a  ttoXitixÖv  £v  tu> 'EXXTjvtxtp  xpöru». 

3)  C.  1.  Gr.  n.  4925. 

4)  Ein  ßouXsor^  C.  I.  Gr,  4989.  4996.  5000.  5032. 
ö)  C.  /.  Gr.  5000. 

6)  Pausan.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  8.  v.  'Avrtv6eta.  Chron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

7)  C.  /.  Gr.  4679:  yj  ßouX^j  ^  'Avtno^  vims  'EXX4po».  Eine  <poXf)  'AOtj- 
vai;  C.  /.  Gr.  4705.  Letronne  Rech:  p.  281  ff. 

8)  C.  1.  Gr.  4705. 

9)  Letronne  Rech.  p.  293. 

10)  Letronne  Ree.  II,  50.  51.  Kuhn  2,  505.  Ob  auch  Hermupoli»  magna  und 
Ijycopolis  für  griechische  Coiumunen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  /.  Gr.  4679  so  angeführt:  'H  7t6Xt(  täv 
'AXecavopeov  xn\  ' EppouTtoXt;  tj  |«y<£Xt]  xal  tj  ßouXr,  -fj  Wvxtvoimv,  woraus  man 
»ohl  schliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  V/j/r,  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  ^uptvastapyT);  und  ein  dfopavifio;  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Ly apolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  ägyp- 
ti*che  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Oymuasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communalverfassung  vermuthen.  Vgl.  C.  /.  Gr.  4707.  Kuhn 
2,  504. 

11)  Strabo  17  p.  801. 

12)  8.  hierüber  Kuhn  2,  505. 
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ywpas  vojjtocj  mit  einer  eigenen  Hauptstadt,  '  EppoamJUc  |itxpal), 
die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt 2) ,  eingetheilt  in  Phylen 
und  Demen3),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz  einer  eigenen  jtooXi;. 
Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letzten  Ptolemaeern  nicht 
mehr  bestanden  zu  haben4}.  Ausdrücklich  berichtet  wird,  dass 
Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der  Bevölkerung  die  Ver- 
waltung der  Stadt  nicht  einem  selbslgcwählten  Rathe  anver- 
traute5), sondern  durch  ein  Beamtenpersonai  führen  Hess,  das 
er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die  erste  Stelle  in  dem- 
iiHr>^ACHa  ^hen  nahm  der  iuridicus  Alexandriae  ein"),  ein  Procurator"), 
den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Präfecl  ernennt^,  und  dessen 


1)  Plin.  X.  H.  5  %  49.  Ptolem.  4,  5,  46.  Kuhn  2,  476  ff. 

2)  Rudorff  im  Khein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  81.  Die  Stadt  heisst  röXt;  im  Ge- 
gensatz zn  dem  Lande  Aegypten  (yobpa).  Ed.  Ti.  Alex.  1.  4—6.  33.  34. 

3)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Tbeo- 
philus  ad  Autolyc.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  kist.  Hr.  III  p.  164  :  dXXd  xni  1 
Tupo;,'  isropebv  to-j;  o^aou;  'AXcfcavopsaw ,  dp$d|Acvo;  dno  OtXordropo;  toj  xv. 

II to/  •.ij.tvj  7Tp09aY0peU0evT0C,  TOUTOO  fATJVUCl  AtOVJOQV  dpVTfttTTJN  IVfOVtWll.  (Folgt 

der  Stammbaum. )  Odcv  xat  it  rn  Atovjsta  yj/  ft  ot^ioi  elotv  xcr:?x£-/<»pt3uivot. 
Ea  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  i;  endend',  welche,  wie  Mcineke  Anal.  Alexan- 
drina p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Deinen  sein  müs- 
sen ,  weshalb  Meineke  liest :  Z8cn  xat  Tac  7ipoctnvup.iac  r/ouatv  ai  xax'  outo'j; 
»uXal,  'AXftiU  —  Ar^taveipi;  —  'Apiaovlc  —  Beor't;  —  ftoavrt;  ■ —  Exa^pXt;  — 
E'jvcii  —  Mapam;.  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein:  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Aus  früherer  Zeit  kennen  wli  nur  eine  Pbyle, 
[iToXejxaU ,  welcher  Apollonius,  der  Dichter  der  Argonautica,  angehörte  (Vita 
Apoll.  Rhod).  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  Arjraieu;. 
bekannt.  Steph.  Byz.  s.  ▼.  Atjtoku;. 

4)  Spartiau.  Sept.  Sever.  17:  (Alexandrinty  «ine  publico  consilio,  ita  ut  *uf 
regibw,  ante  vh  tbant.  Kuhn  2.  479  nimmt  auf  ßrund  dieser  .Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemacr  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unteu 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

5)  Dio  C'asa.  51,  17:  tot;  o'  'AXe&xvopeüstv  öfveu  ßouXtuTwv  TCoXrrcvea&i! 
tx£Xeu«ev '  ToaaOxrjv  rov»  vetoTeponottorv  autwv  xaT^vco. 

6)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  lnschr.  Uenzen  6924  :  Sex.  Cornelio  — 
Dextro  proc.  Asiae,  iuridico  Alexandreae,  proc.  Neaspoleo»  et  hlnusolei.  Ib.  69*2'": 
Sex.  Cornelius  —  Dexter  iuridicus  Alexandreae.  Henzen  Xuove  Memorie  dell'  In- 
stitute, Lips.  1865.  8  p.  286  :  [(Juint]ilio  C.  fil.  [adlecto  in  amplissimum]  ordinm 

inter  praetorios  iudici[o  ,  ab  epistu]lis  latinis,  procuratori  summarum  ratir>- 

[num  A]siae,  iuridico  Alexandreae,  ab  epistulis  [jww-]  Macedoniae,  ab  com- 

mentariis  Corneli  Re\pentini  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1.  20,  2:  iuridico.  <j*u 
Alexandriae  agit ,  datio  tutoris  constitutione  divi  Marci  concessa  est.  Cod.  lost. 
1 ,  57 :  iubemus  apud  Alexandrinae  duntaxat  clarisshnae  civitatis  hiridicum  licitum 
et  concessum  esse ,  singulis  quibuscunque  votentibus  donationis  conscriptae  solenniter 
instrumenta  reserare.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  G.  d.  R.  R.  im  M.  II 
p.-430(2te  Ausg.)  :  iuridlcia  apud  Alexandriam  certa  dignitas  est,  qui  etiam  pri- 
vilegiis  utuntur. 

7)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

8)  lnschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142 :  /,.  Voluseno  


Digitized  by  Google 


vollständiger  Titel  vielleicht  procurator  Augusti  ad  ins  dicendnm 
Alexandriae  ist1).  Dass  derselbe  einmal  iuridicus  Aegypti  ge- 
nannt wird2),  beweist  noch  nicht,  wie  man  mehrfach  angenom- 
men hat 3) ,  dass  seine  Gerichtsbarkeit  sich  Uber  ganz  Aegypten 
erstreckt  habe.  Dies  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  einerseits 
die  höchste  Gerichtsbarkeit  über  das  Land  dem  praefectus  selbst 
zustand  (s.  oben  S.  286),  andererseits  die  iuridici  provinciarum, 
Uber  welche  an  einer  andern  Stelle  die  Rede  sein  wird,  ein 
weit  späteres  Institut  sind,  welches  vor  Hadrian  sich  nicht  nach- 
weisen lässt.  Vielmehr  hat  der  iuridicus  seine  Analogie  in  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde4),  theils  in  den  italischen  Colonien,  in  welchen  ausser 
 1  

Clement*.    Hie  cum  mitttretur  a  TL  Cae$[are]  Aug\ust6]  m  Aegypt[um]  ad  iur[is] 

dict[ionenij,  decessit  pruvinc[ia]  Aquitania. 

1)  In  'der  Inschr.  v.  Kphcsus,  Marini  Arv.  p.  766  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [imp^eratoris  Caesaris  Tra\ia\ni  Hadrian»  [Augusti)  ad 
dioecesin  Alexandri\ac\.  Kenier  bei  Waddington  a.  a.  O.  nimmt  mit  vieler  Wahr- 
scheinlichkeit an,  da»s  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae  (C.  I.  L. 
II  n.  4136:  proe.  divi  Titi  Alexandriae)  und  iuridicus  Alexandriae  nur  gleichbe- 
deutende Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 

2)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nur  einmal  in  einer  Inschr.  von  Mes- 
sana ;  Torremuzza  c.  9,  5  =  Grat.  373,  4.  Ob  in  der  Inschr.  von  Theben,  C.  1. 
Gr.  ii.  4815  =  Letronne  Ree.  II  p.  273:  Sroyoact;  IlaXaTivoc  uloc  [TpuJ'fcovoc 
( l.ctronnc  liest  'laoovo;)  [oiJxoXoyou  AipTrcoy ,  l$e*odp.rtv ,  der  übrigens  durch 
Ergänzung  gewonnene  htxfj),6-toi  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne  will, 
ist  keineswegs  sicher.  Denn  01x0X070;  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  Lucull.  1;  de  fralerno  amore  15  p.  589  Dübncr;  de  tranq. 
anhni  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  1,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  I.  Gr.  4808  =  Letronne  II  p.  274,  wo 
es  heisst:  üiXXdoto;  5ixoX<5fo;  'Epp-orroXetTTj;  etotuv  dftaup-aaa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  otxaioS<5rr^  bezeichnet,  der  auch  für  die 
bpätcren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycion  vor:  Domitius  Apollinaris  6  hixnoWrrfi  (C.  /.  Gr.  4236);  Iulius 
Mariuus  h  otxaioS'Srrj;  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  lAftiac  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240);  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta. 
C.  I.  Hr.  1346  Aemilius  Iuncus  &  oixatoWTTj;. 

3)  Keinesius  Inscr.  2,  26,  in  welcher  Inschr.  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVR.  PER  AEMiliam  et  LIGuriam 
(Uenzen  Suove  Memorie  d.  Jnst.  p.  292);  Franz  a.  a.  O.  p.  317h,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefectus  macht,  Winkler  De  iurldico  Alexandriae, 
Ups.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Kitter  in  der  Vorrede  zum  5tcn  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
dosianus ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Keinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

4)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543=211  eroberten  Capua  sagt  Liv. 
2r».  lb' :  ceterum  habilari  tantum,  tanquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit  : 
corpus  nulium  civitatis,  nec  senatus  nee  plebis  eonciliutn  nec  magistratus  esse. 
Sine  consilio  publico ,  sine  imperio  multitudintm ,  nuUius  rei  inter  se  »ociam  ad 
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der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohner- 
schaft  fortbestand ,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte l) .  Die 
Analogie  mildem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt2:  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte3),  der  iundkus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint  4i; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebl  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte*,  unter  den  Römern 
aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde«)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand 7; ,  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handeis  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  lunätcus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Thcil  derselbeD 
B«vö!k«-  bestand  aus  Griechen   und  Aecvptern ,    welehe  sich  zum  Theil 

rang  tob  *  ' 

Aiex«Bdri».| durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  weiche, 
J£jl3£fcdes  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theil  haftig  *),  von  den  fünf 
Revieren. der  Stadt  zwei  bewohnten9).    Beide  wohnten  getrennt 


contenmm  inhabilem  fort.  Praeftctum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotanni»  mu- 
turvs.  Dies  war  im  (tanzen  auch  der  Zustand  Alexandrias.  Da*s  der  regierende 
Beamte  nicht  praefectus  iuri  Hicundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Grund  allein 
darin,  da«  in  Aegypten  bereits  ein  Präfect  höheren  Range»  existirte;  das*  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltung  staud .  lehrt  Capifolin. 
Af.  Ant.  ph.  25:  Maeci'tnum  etiam,  filium  Cas$ii,  cui  Alexandria  erat  commuta, 
exercilut  orcidit.  Vulc.  Gallic.  Arid.  CVtM.  7:  Maecianum  ,  cui  trat  commina 
Alerandria.  I>enu  da  im  J.  175  n.  Chr.  .  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn.  Flavius  Calvisius  Präfect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71.  28).  so  karn 
Maecianus  die-e  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
.  Script.  Hht.  Aua.  p.  110  und  Kuhn  2,  475  für  den  iuridicus  AUxandriae  zu 
halten  sein. 

1)  S.  Seite  36. 

2}  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alexandrmi»  ius  'uleuUirum  dedit.  qui 
sine  publico  consilio  ita  ut  $ub  rtgibus  ante  virebant.  un/j  iudice  contenti ,  quem 
Caemr  dedi$$et 

3)  S.  die  vorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  AUxandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothoir.  ad  Cod.  Tkeod. 
12,  1,  192. 

4)  S.  Ritter  a  a.  0  • 

5)  Strabo  17  p.  797.  79S.  lustin.  3S,  8. 

6)  Strabo  a.  a.  O. :  u-^ittov  iu.rop€tov  tt(;  otxojuivt};. 

7)  Dio  Chrys.  or.  XXXII  ad  Alexandrmv*  I  p.  669  R.  :  f,  -jap  roAt;  üuäv 

ocoTtpa  TÄv  jro  töv  f4>.t<w.   Ammian.  22.  16.  7. 

8)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (losepb.  Ant.  14,  10,  1  contra  Apton.  2,  4) 
und  Augustus  (loseph.  Ant   19.  5,  2)  bestätigt. 

9)  Philo  in  Flace.  8  p.  525  Mang. 
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und  hatten  noch  in  der  Römerzeit  ihre  eigenen  Behörden;  die 

Griechen  den  i^Tj-nic,  dem  die  itriftiXsta  tu>v      itoAst  ^pYjatjAinv, 

d.  h.  die  cura  annonne  oblag1),  den  opxi^txaorr^,  ein  in  einer 

Familie  erbliches  richterliches  Amt   für  die  Gemeinde  »),  dem 

edvapyr,?  der  Juden  entsprechend,  ferner  dessen  Gehülfen  und 

Gerichtsschreiber,  den  uirojwjfiaTOYpekpos 3)  und  endlich  den  voxte- 

ptvo;  orparr^o?  (pracfectus  vigihtm),  unter  dem  ein  Corps  von 

vüxxo<poXaxes  stand1)  ,  die  Juden  dagegen  ihren  Ethnarchen5)  und 

eine  eigene  ^epouata6).    Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria 

Aegypter  aus  dem  Binnen  lande  und  Fremde  als  Metoeken  auf7), 

wozu  noch  Sclaten  kamen,  so  dass  die  300,000  Bürger  der 

Stadt  *)  bei  weitem  nicht  die  ganze  Einwohnerschaft  ausmachten. 

In  Processen  der  Griechen,  Juden,  Fremden  und  Römer  unter 

einander  wird  nicht  der  Richter  der  Gemeinde,   sondern  der 

iuridicus  das  Forum  gewesen  sein  und  es  ist  eine  Bestätigung 

dieser  Ansicht,    dass  der  einzige  iuridicus   (SixaioSo-rrj;)  einer 

Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vorkommt,  sich  in  Palmyra  findet, 

dessen   aus  Arabern,  Juden,  Griechen  und  Römern  gemischte 

Bevölkerung  der  alexandrinischen  im  Wesentlichen  ahnlich  war9). 
 .   t  

1)  Strabo  17  p.  797:  t&v  o'  ^Ttiyojplmv  dpydVraw  xaxd  irdXiv  uiv  %  xt 
^iTT^S  ^Tct>  rcop<p6pav  d|ATCey<$|A£vo;  xai  £yo*v  r.axp'wjz  Ttu.d;  xat  4;:tui).etav 
töiv  zdXet  yptjolawv,  xat  b  uroavriJiaTOYpa»«);  xai  b  dpyiotxaorfi; ,  -rixapTo; 
oc  6  vuxTepw*  orpaTr^;.  C.  1.  Gr.  n.  4888.  *W  p.  291*.  32!»». 

'2)  Letronne  Ree.  II  n.  352 :  Tatoc  'Io6).to;  Atov6«o;  dpxtStxaorf^ ,  Bcamc 
dpxtotxaaroO  uö;  xai  rarrip.  Kr  kommt  auch  vor  n.  386  fC.  /.  Gr.  n.  4734. 
4755). 

3)  Ausführlich  beschreibt  sein  Amt  Lucian  IVo  mereede  conduetti  11.  12. 

4)  Strabo  l  1.  Philo  in  Flare.  14  p.  534  Mang. 

5)  Strabo  bei  Ioseph.  Ant.  14,  7,  2:  xaÖioTarai  Se  xai  idvdpyrj;  aütöbv 
('lojoa(cpv),  8;  oiotxet  tc  to  £ftv>;  xat  otaträ  xptset;  xai  ouu.ßoXaiwv  erctfuXttTat 
xai  rpocTa^pidroiv,  di;  dv  ::o>.tTe(a;  ipycov  a-iTOTeXo-j;.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
l><  ludaeorum  archontibu$.  Trai.  1738  c.  3.  Kthnan-hen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht,  fftvo;  ist 
««•«•h  cla*sis,  ordo,  und  man  sagt  £ftvo;  Up£arv,  or(u.to,jpY»v  u.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Ree.  1  p.  278.  Den  Kthtiarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identifleiren ,  wie  Valesius  ad  Eu$tb.  H.  E.  2.  5  p.  24  und 
n»rh  ihm  Kuhn  2,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flacc.  10  p.  528  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  33  toj;  trfCVCft  'A).c;av- 
fytt;  xai  is  tjj  ttdX«  cid  ^tXcp-riav  xaTotxoyvra;. 

8)  Diodor.  17,  52. 

9)  Inschr  v.  Palmyra  aus  d..  J.  263  bei  Waddington  n.  2606»:  H  ßo'j[).irj 
*ai  b  ^jjxoc  Scflrrluf  tov  Ouoptfj&TjvJ  tov  xpattarov  e[ntTporovJ  Icßaotoü  oo'JXTpI[d- 
ptov,  oijxco&drrjv  Ti);  u.TjrpoxoXrovela$.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridiexu  AUxandriae  mit  Franz  für  oinen  Legaten  des-Pra- 
fecten  hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zu  haben. 
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z£r!)iü^M  Unter  Diocletian  wurde  Aegypten  eine  Diöcese  des  Orients 
des  Orient«  und  später  eine  selbständige   Diöcese,    AtpumaxT]  Siofor^ 

deren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti,  den  vicarii  praefecii  prae- 
tor™ gleichgestellt  wurde?).  Diese  Diöcese  umfasste  unter  Dio- 
cletian 5  Provinzen,  nämlich  I.  Aegyptus  Iovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia,  später  Augustamnica  oder 
.  Augusta  prima,  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  supertor 
(Cyrenaica)*).  Dazu  kam  später  6.  Arcadia,  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I ,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde4).  Die  Nomenein thcihing  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.*). 


XU.  Creta  und  Cyrenaica. 
Früher«         Die  NordkUslc  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeil  in 

eschichte. 

vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa ,  Numidia  und  Mauretania6). 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemüus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Krdthcilc  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt7),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catubathmus  parvus  und  dem  Catabathmus 

1)  C,  l.  ür.  4639. 

2)  S.  hierüber  Mommscn  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  494  ff. 

3)  Veroneaisches  Verzeichniss  bei  Mominscn  a.  a.  0.  8.  499.  500. 

4)  Kustliathius  ad  Dionys.  Periey.  v.  2M  :  Saoot  Ejrrdf:ro>.iv  fi*aärTjv 
tjzttpov  t/ouatv  :  5ti  i\  xaT  Alpjrrov  'EiercfnoXtC  xai  'Apxatota ,  wq,  dnö  toj 
ßasi/.£a>;  'Apxaoiou  Gatepov  exX-rjIrn,  zpo  öe  tovrroy  xat  'Eirrdvojxoi  tj  'Eirravo- 
jaUi  (LvojaoIsöt] .  Kai  toüto  uev  ixaXecro  cid  tö  erra  £/ew  vofxou«. 

5)  Franz  a.  a.  O.  p.  322. 

6)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  l'Afrique  aous  la  domi- 
natiun  des  Roiwiins,  dressie  au  dipot  de  Ui  guerre  d'apres  les  travaux  de  Mr.  Fr. 
Lacroix  par  le  capHain  Nau  de  L'haniplouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blatter 
nebst  einer  Notiee  sur  la  carte  etc.  ,  in  welcher  »ich  ein  Verzeichnis»  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet; 
ferner  ein  Band  des  L'l'niver»,  enthaltend:  Afrique,  esquisse  generale  de  l'Afrique 
et  Afriqxu  anciennc  par  H.  D'Avezac;  Carthagt  par  Dureau  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski ,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix ,  L'Afrique  chrftienne  p*n 
i.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  Numismatique  de  ianeienne  Afrique.  Vol.  I. 
Les  monnaies  de  la  L'yr(na~ique,  Copenhaguo  1860.  4.  Vol.  II.  tm  monnaies  dt 
la  Syrtique,  de  la  IJyzacene  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Vol.  III.  Le»  monnaies  dt 
la  Nümidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

7)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  1  ff. 
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magnus,  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten  und 
Cyrene  bildet»),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend,  im 
Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni,  der  Grenze  der  Provinz 
Africa2),  reicht.  Der  Staat  Cyrene  eine  dorische  Colonic,  bil- 
dote  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der  Battiaden 
(c.  640  —  450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450  —  322),  der 
trotz  fortwährender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
slande gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptole- 
maeer  erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus 
Physcon  oder  Eucrgetes  11  im  J.  \\7  wurde  er  wieder  definitiv 
von  Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben, 
welcher,  als  er  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  koc^tn^ 
Testamente  den  Römern  vermachte4).  Damals  lagen  in  dem- 
selben  ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren 
Ortschaften,  welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren  Pentapolis. 
und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden5),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundcsverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  geineinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemiiern  die  Aufschrift  xotvov  tragen*). 
Diese  fünf  Städte  waren7)   \.  Cyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 

1)  Sallust  lug.  19.  Polyb.  31,  26.  Strabo  17  p.  798. 

2)  Sallust  a.  a.  O.  und  c.  79.  Strabo  17  p.  836. 

3)  Uebcr  die  Topographie  Cyrene»  s.  I.  K.  Pacho  Relation  d'un  voyage  dam 
la  Marmarique ,  la  Cyrenaique  et  Lea  Oash  d'Audjelalt  et  de  Maradkh ,  Paria 
18*27.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Harth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  8.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  C>renaica  mit 
t» .  Köhlis  Routen  in  Zeitschr.  der  Gescllsch.  für  Erdkunde  zu  Herlin  1870  Tat'.  f>; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  Hutory  of  the  recent  discoverie*  at  Cyrene 
made  during  ,m  expedMon  U>  the  Cyrenaiea  in  1860  —  61  by  K.  Murduch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1861  fol.  .  über  die  Geschichte  desselben  Thrige  Ret 
t 'yrenentntm,  Hafniae  18*28.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrcnaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synosius 
von  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  O.  1.  1  ff.  Pauly  Real- 
Encycl.  !,  1081  ff.  *2,  8*25  ff.  D  Avozac  a.  a.  O.  p.  74—158. 

4)  Appian.  B.  C.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74 ,  LI- 
viu«  epit.  70  zwischen  97  und  8*2.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obso- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Srhocne.  Cassiodori  (  hron.  ad 
a.  658.    8.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  '258.    Clinton  Ftuti  Hell.  III  p.  389.  • 

5)  Plinius  A*.  //.  5  %  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Bufus  br.  13.  Synosius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  6.  Thrige  p.  15. 

«)  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.    Plin.  .V.  //.  5  S  31.    Mela  1,  8  p.  13  Parthcy.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Kuesperides,  von  welchen  zahl-. 
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den  ßattiaden  um  550,  später  Plolemais  genannt1),  3.  Euespe- 
ridos oder  Hesperts,  eine  Colonie  Arcesilas  IV,  spater  Bereniee*), 
4.  Apollonia  oder  Soiusa*!,  5  Teuchira  oder  Arsinoe4).  Die 
römische  Regierung  nahm  zwar  diese  Erbschaft  an,  trug  indessen 
Bedenken,  aus  dem  sehr  entlegenen,  verhältnissmässig  kleinen 
und  eines  fortwährenden  Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine 
Provinz  zu  machen  und  begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen 
der  Ptolemäer  in  Besitz  zu  nehmen 51 ,  dem  Lande  eine  Steuer 
von  dessen  Hauptproduct,  dem  silphmm6),  aufzulegen7)  und  im 
Uebrigen  den  fünf  SUidten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwal- 
tung ihrer  Gebiete  zu  gestatten8).  Allein  die  Stadtgemeinden 
waren  bereits  unfähig  geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in 
Cyrene  kam  es  mehrmals  zu  einer  grausamen  Tyrannenherr- 
schaft»), und  als  im  J.  668=86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene 
erschien,  um  Schifte  für  Sulla  zu  requiriren,  nahm  man  dessen 
Hülfe  zu  einer  neuen  Constitution  der  Verfassung  in  Anspruch ,e). 
In  Folge  dessen  wurde  einige  Zeit  darauf,  nämlich  im  J.  680  = 


reiche  Münzen  vorbanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22,  16.  4  Darnw, 
welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L.  Müller 
1,  90). 

1)  Thrige  p.  132  ff. 

2)  Thrige  p.  180  f. 

3)  Thrige  p.  101. 
4]  Thriire  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr.  2,  19,  51 :   adscribit  ädern  auetioni  Corinthios  agros, 

 et  Cyrencnscs,  qui  Apionis  fucrunt.   Ilygin.  in  (jromat.  vct.  I  p.  122  L.: 

in  provincia  Cyrenensium  —  —  agr i  sunt  tegii ,  id  est  HU,  quos  Ptolemaew  rex 
populo  Romano  reliquit.  Tac.  Ann.  14,  18:  idern  Cyrenenres  reum  agebant  Aei- 
Uum  Strabonem,  praetoria  poUstate  usum  et  missum  diseeptatorem  a  Claudio 
agrorum,  quo»  regt  Apioni  quondam  habito»  et  populo  Romano  cum  regno  relicto» 
proximus  quisque  poatMflOf  invaserant ,  diutinuquc  lieentia  et  iniuria  quasi  iure  et 
aequo  nitebantur.  Igitur  abhtdicatis  agris  orta  adver su*  iudicem  invidia. 

6)  Leber  das  Silphiuin  ,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  darüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  O.  S.  13—16.  31.  104 — 109.  wo  weitere  Nachweisungen  gegeben  sind. 
Ks  gab  medisches  und  cyrenäisebes  Silphium ;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwartig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erster« 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenäiachen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  N.  H.  19  $  40:  quo  minus  omittendum  videtur  C.  Valeria  If.  Ue- 
rennio  coss.  (661  =93)  l'yrenis  advecta  Romam  publice  l/'terpici  pundo  XXX,  (  os- 
särem vero  dictatorem  initio  belli  civilis  mter  aurwn  argentumque  protulisse  ex 
aerario  laserpici  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  De  mulierum  virt.  19  p.  315 
Dublier. 

t     10)  Plutarch.  LucuU.  2.   Ioseph.  Ant.  lud.  14,  7,  2. 
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7*  die  Cyrenaica  zur  Provinz  gemacht1)  und  zunächst  einem 
quueatuv  pro  pruetore  untergeben 2) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  (»7  auch  Creta  Provinz  wurde4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Cyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben5),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Cyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können  6j .  Ob  aber  bereits 
damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 

lj  Die.-*  Jahr  giebt  bestimmt  an  Appian.  Ii.  C.  1,  111.  Wenn  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  48  und  Mommsen  K.  G.  3,  öl  das  Jahr  079  =  75  annehmen,  so  hat 
da»  seinen  Grund  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien  ,  dessen  Provincialeinrichtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lauen.  Allein  auch  Bithy- 
uieu  ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  IHes  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Portz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  Hist.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P\ublius  ?]q[ue]  Lentulus 
Marcet[linu*\  eodrm  a[u\etore  juat$t\or\  in  novain  provinci[am]  Vurenas  misaus 
tut  \quod\  tu  mortui  regia  Apio\nis\  ttsttnnento  nobis  d\alu\  prudentiore  quam 
\Ula*\  per  gentis  et  minus  g\lo]riae  avuli  imperio  eo\ nli 'mmtda  fuil.  Leber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98  Buchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Cornm.  de  T.  Livii  historütrum  retiquiis  ex  palimpscsto  ToUtano  erutis, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sächs.  (Jeselhch.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  CS.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghees  mitgetheilt  ist,  ia  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  SuW  etil,  in  eui  la  Cirtnaica  divenne  provincia  Romana 
{Oeuvres  2,  395  ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitsc.hr.  f. 
gesch.  Uechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Fr.  Kritsium,  Misenae  1852.  K.  L.  koth  im 
Rhein.  Mus.  V  1 11  (1853)  S.  4:36.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaes>toreu  vor,  so  A.  l'upius  Uufns  Tiuia;  dvxiorpaTTjo;  auf  Mün- 
MD  von  Cyrene,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1,  161), 
H.  Septimius  GeU  t<x|x(i;  xi\  dvTiTTjidTTjc»;  Kp-r,TT,;  xa\  KvpTjvr,;,  C.  1.  (ir.  2591. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.  Drumaun  2.  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  =  66.  Vell.  2,  34:  per  id 
tempus  a  Q.  Meteilo  Creta  hmäa  m  populi  llomani  potestutem  redaeta  est ,  quae 
—  per  triennium  Romanos  txerrilus  futiyaveral.  Eutrop.  6,  Ii.  1  ebrigens  s. 
lMo  Caas.  ?i6,  2  (p.  103  Bekk.).  lustln.  39,  5:  Creta  Cdiciaque  piralico  hello  per- 
domiltie  in  formam  provineiae  rediyuntur.  I.iv.  ep.  100:  'J.  MeUUu*  perdomitis 
Crttensibus  liberae  in  id  tempu*  insulae  leges  dedit.  Cir.  pr.  Mur.  35,  74:  (Cretes) 
nostri  imperii  praesidio  diseiplinam  suam  legesque  eonservant.  Cic.  pr.  Flacco 
13 ,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompe ii  s  Fr.  Vat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  ea :  UTcoxdfcac  —  *«  fift  %ara  RtXtxiorv  Xupictv, 
lo'j^abv,  'ApaßUtv,  Kup7)vaixT)N.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Kutrop.  6,  Iii 
quo  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  teslamentum  Apionis, 
qui  rex  eius  fuerut,  aeeessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  UM.  MisreUa  6,  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  CAron.  tan.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  118,  4  =  65 
».  Chr.  die  Notiz  hat:  Libya  per  trstamentum  Apitmt*  reyis  Romanis  relieta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Bereuice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
tntersuchiiug  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz.  C.  /.  (ir.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  2,  398. 
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man  gewöhnlich  annimmt1),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden'2},  zumal  da  nach  Casars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab3;, 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Gyrene  an  Cassius 4  ,  im  J.  718  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde*).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her«)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
creu nnd  vinzen  727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- 

'jfrflnc  coro  - 

binirt.  gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Cyrenae,  Greta  et 
Cyrenae,  auch  wohl  Creta  oder  Cyrenae  allein7)  als  Senatspro- 
vinz*) von  einem  Proprätor  <♦)  mit  dem  Titel  proconsnl ,ü)  admini- 


1)  Boeckh  C.  1.  Gr.  2588  nach  Pighins,  welcher  die  vereinigte  Provinx 
durch  einen  Pritor  und  zwei  Quiatoren  verwalten  lasst,  ohne  einen  Beweis  bei- 
zubringen. 

2)  Der  Quäator  M.  Iuventius  Lateranensis  (691=63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt:  Cyrenis  liberalem  in  pubticanos ,  iustum  in  socio»  fuisse  be- 
weist nur,  das s  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  es  mit  Creta  vereiuigt ,  und 
unter  welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht,  lieber  die  ganze  Frage  handelt 
Zumpt  Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  B.  C.  3,  12.  16.  36.  Unklarer  3,  8;  4,  57.  Dio  47,  21. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitatis  locupleUssthnae 
Cretensium  vecügalibus  Uberantur  statuiturque  ne  post  M.  Brutum  proconsulem  sit 
Creta  provineia.    Phil.  11,  12,  27:  num  iyitur  Brutus  exspectavit  de  creta  nostra, 

•  cum  studio  nosset?  Neque  enim  est  in  provinciam  suam  Cretam  profeeturus.  Dio 

Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  B.  C.  5,  2.  Nach  Plutarrh.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Atß'jTjv.  Dies  ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  -fj  Atßfcq 
•rj  repl  Kupfytjv  Dio  Cass.  49 ,  41 ,  in  welchem  Sinne  Plutarch  AtßOt)  auch 
«.  Anton  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Alma;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Corniflcius  (Drum&nn  2,  619).  Uebrigens  vgl.  Um  mann  1,  139.  Borghesi 
Oeuvres  2  400 

5)  Dio  Caas.  49,  32.  41.  Plut.  Anton.  54. 

6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommaen:  provineias  omni*,  quae  tränt  Ha- 
drianen rnare  veryun\t  a]d  orien[  tejwi,  Cyrtnasque ,  tarn  ex  parte  magna  reyibus 
eas  possidenlibus  reeiperavi. 

7)  Caeaius  Cordns  pro  consule  Cretae,  Tac.  Ann.  3,  38.  Derselbe  Wird  ange- 
klagt von  den  CyTenenses  ib.  70:  M.  Aurelius  —  Seranus  —  qiuaestor)  provm- 
eiae  Cretae.  üutfrin  Voy.  areh.  dans  la  riy.  de  Tunis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Caas.  53,  12.  14. 

9)  st  mim  17  p.  840.  Auf  den  Mfinzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Ixdlius 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  2,  400  und  L.  Müller  1.  158  für  den  ersten  Propri- 
tor  von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67—66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  proco*.  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustns  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  1,  166;  f M.  Lolltus]  Palik(anus)  pr(oconsui)  ans 
derselben  Zeit.  L.  Müller  I.  167:  Ooetni  Flamma  (Seuera  conrr.  9  p.  273  Burs. : 
seeutus  erat  in  provinciam  Cretam  Occium  Flammam  proconsulem,  cf.  p.  439); 
Caesins  Cordus,  proconsule  Cretae  unter  Tiberius ,  Tar.  Ann.  3,  38;  Cornelini 
Lupus  Cos.  795=  42,  vorher  dv*Ki-<ZTo;,  auf  Münzen  von  Creta,  Borghesi 
Oeuvres  1,  437;  Cn.  Petronius  Probatns  proeons.  provinr.  Cretae  (nach 
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strirt,  unter  dem  ein  legatwt*)  und  ein  quaestor  fungirte2).  Die 
Landschaft  Mannarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben3),  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734=20  gesetzt  wird4). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Creta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Oiientis,  spater  zur  dioecesis  Aegypti,  Creta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen5). 

Claudius),  Uenzen  n.  6451  •  A.  Iulius  Quadratns  [dv86iraTOc]  Kor.rr  j  Kup^vrjc, 
Waddington  1722*;  C.  /.  Gr.  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Quadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  1.  Gr.  3548,  wo  jetzt  KpTjTTj;  K'Srpou 

steht  (aus  Domitians  Zeit):  Q.  Oargilius  Macer  trib.  püb.  praetor), 

procoa.  prov.  Cretae  Cyr(enarum),  ürut.  415,  5  =  C.  7.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  Paulinus  pro  cos.  sortitus  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bus procot.  Uenzen  5296 ;  Q.  Caecilias  RuÄnus  —  dvftuTtaroc  KpVrtT)?  xai  Ku- 
f^vTj«,  C.  1.  Or.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  8.  Borghesi 
Oeuvr.  3,  186. 

1)  Orelli  3659  —  Hermes  3,  114:  C.  lullo  —  Cornuto  Tertuüo  legato 

pro  prattort  prov ine.  Cretae  et  Cyrenarum;  Maffei  Mus.  Ver.  p.  416  »  Bolaaieu 

Inser.  ant.  de  Ijyon  p.  82:  C,  Alfidio  Gallo  leg.  pr.  pr.  provinciae  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  8uet.  Vesp.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyrenas  provineiam  »orte  eepit.  Dio 
Cass.  57,  14:  totc  ot)  h  KpJjff),  toO  ipyovroc  auvffi  dTtoÄavovro;  ttp  te  xapi{<x 
xik  Tij,  rapioptp  a'iroü  tov  Xoiicov  ypoNov  rpooeTayttt;.  Auf  Münzen  von  Cyrene 
linden  sich  A.  Pupius  Kufus  Taui««  dvnaTpa^TT^ö;) ,  L.  Müller  1,  161;  Capito 

),  L.  Müller  1,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Cilo  quaett.  prov. 


Qiuacstor) 

Cret.  Cyr.  ,  Marini  I$er.  Alb.  p.  50 ;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov.  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quaef[tojr  provinciae  [C]reUie  et  Cyrenar(wn)  ib.  p.  53; 
Belliciua  Sollen,  Q.  Cret.  et  Cfyr.J,  Henzen  6912;  C.  Luxilius  —  Sabinus  — , 
quaest.  pr(o)  pr{aetore>  prov.  Cretae  Cyr.,  Orot.  433,  1  =  Orelli  3143;  MarcelH- 
niis  rafit«,  C.  1.  Gr.  2589;  P.  Septimius  Oeta  Tapila;  xai  dvnoxpdrrnfoc  KprjTrjc 
wi  K  .  »Tic«  C.  I.  Gr.  2591 ;  qwiest.  pro  \pr.  pr]ovinciae  Cretae  et  Cyren(arwn), 
Henzen  6766;  ein  pro  q.  provine.  Cretyc  et  Cyrenarum,  Borghesl  Oeuvre*  3,  186. 

3)  Florus  2,  31  :  Musulamos  atque  Gaetulo*  aceola*  Syrtium  (Augustus)  Co$so 
duee  eompeneuit,  unde  Uli  Gaetuliei  nomen  latius  quam  ipsa  victoria.  (Dies  ge- 
schah ('•  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmarida»  atque  Garamanta»  Qui- 
rmh  mbigendo.«  dedit ;  potuil  et  ille  redire  Marmariew ,  sed  modettior  in  aesti- 
manda  victoria  fit  it. 

4)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein,  dass 
damals  der  Proconsnl  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsul  von 
Afrira,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  bat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zutnpt  Comm.  ep.  II.  91  f.  Henzen  ln*cr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Verz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  8.  499.  508.  Zosimui  2, 
33    Boecking  N.  V.  1,  135.  137.  Hieroeles  p.  649.  732.  733. 
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Di«  sudtf«-       ]n  jer  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Classen 

meind*  von  - 

cyren«.  unterschieden1),  icoAlrai,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  die 
alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  vermischt 
waren2),  ^ecop^oi ,  d.  h.  Libyer,  {liroixoi  und  'loooaTot,  welche 
leUteren  .seit  den  Plolemäern  einen  grossen  Theil  der  Bevölkerung 
ausmachten  lj  und  das  Bürgerrecht  genossen4),  aber  sowohl  hier 
als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  roAtrEüjia)  unter  neun 
Archonten  bildeten*).  Der  in  alter  Zeit  blühende  Handel  der 
f*mULtt  Siadl  ver,or  seil  Jer- Anlage  Alexandrias  und  sank  in  dem  Grade, 
als  das  letztere  sieh  erhob6.;  und  die  rümische  Regierung  scheint 
wenig  gethan  zu  haben7),  um  den  Verfall  der  Stadt  aufzuhallen, 
welcher  zu  Synesius  Zeil  seinen  höchsten  Grad  erreicht  halte  V 
Creta,  einstmals  wegen  seiner  hundert  Städte  gepriesen,  hatte  z\*ar 
noch  unter  den  Römern  seine  alte  SUidtegemeinschafl,  das  xoivov  * 
unter  dem  KpTjTapjfij;  "v: ,  aber  es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr 
von  der  Zerstörung,  die  mit  der  römischen  Eroberung  verbunden 
gewesen  war11..  Einen  grossen  Landbesitz  bei  Cnosus  halten 
darin  die  Einwohner  der  von  Caesar  gegründeten  Colonie12,  Capua, 
welche  Augustus  damit  entschädigt  hatte,  als  er  seine  Colonie 
in  Capua  anlegte;  derselbe  gewährte  einen  Ertrag  von  1,200,000 
Seslerzen  13)  und  war  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  im 
Besitze  der  Campaner  u) . 


1)  Strabo  bei  Ioteph.  Ant.  14.  7,  2. 
Ü)  Ihrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  loseph.  Ant.  16,  0.  I :  twv  u.e>  rporiper»  fjaotXiwv  boNopii»  «ritt»; 
zapeT/Tjuiverv  (in  Cyrene). 

b)  Sie  kommen  vor  in  einer  Imu-hr.  von  Berenike.   C.  I.  Hr.  ;>361. 
ü)  Tbrixe  p.  330. 

7)  Eckhel  4.  127  srhliesst  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  0AATt* 
KVPHNH.  das*  Vespasian  sieh  um  die  Sudt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  et»  mit  dem  nu  coloniae .  das  den  Städten  l'yrene  und  Tanchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutmaeriana  7.11  presch  rieben  v^rd. 

<s)  Synesius.  Bisrhof  von  Ptolentais.  Tagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orat.  de  reano  p.  2  von  Lyreue:  söXi;  TäXt^i;.  ^mdn  Cvojta  xat  b*  äh[ 
uv^ta  Träv  T:ä/  at  sosäiv,  vD>  r.i*-rfi  xat  xxrr r(;  xii  ui^a  ipelrvto*»  xai  jiaaalfl»; 
mouxvon,  £t  u.i)./£t  Tt  r:pa;£tv  rf(;  rrsoi  a-jri^  dy/iw^iii  ina^tov.  Aehulkae 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Ihrige  p.  21  angeführten  Steilen. 

9)  Eckhel  2,  300. 

10)  C.  I.  Hr.  2744.  Hoeck  Creta  II  S.  0.  290. 

Uj  Servius  ad  Vera.  Arn  3.  100:  tt  primn  quidem  ctntum  >«tit  eHUüft 
(f  'rela).  unde  et  Heeatcnipolt*  dirta  r.«f,  j*K*t  r  iuinti  tt  ^uattuor.  mde  dua.<.  bV.«* 
et  Uierapydnam.  fttamri*  Linus  plure*  a  Mtttilo  txyttQiutta*  dirat. 

12)  Suet.  Ca**.  20. 

13)  Velleiu*  2.  Hl.   Dio  Cass.  49,  14. 

14)  r.  /.  Hr.  2^97  und  da.*.  Boerkh. 
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Xlill.  XLIII.   Africa  und  Humidia »). 

Die  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  punischen  ™j**™f 
Krieges  waren  nur  ein  kleiner  flest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nordkuste 
Africas  von  der  Cyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von  Gibral- 
tar umfasst  hatte2).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte  Masi- 
nissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während  durch 
die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten  Friedens- 
schlusses (201  v.  Chr.)  die  Carthager  wehrlos  gemacht  waren, 
nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  sudlichen  und  öst- 
lichen Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was  im  J. 
146  v.  Chr.  noch  Übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem  Flusse 
Tusca3),  jetzt  Oued  Zam  oder  Oued  Berber,  vor  dessen  Mün- 
dung die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt,  bis 
südlich  herunter  nach  Thena  *)  am  Meerbusen  von  Gabes,  wurde 
nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago5)  und  der 
Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätzten  Be- 
völkerung durch  Scipio  mit  Hülfe  von  zehn  Legaten  zur  Provinz 
gemacht8);  das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen 

1)  Ausser  den  S.  298  A.  6  angeführten,  auf  alle  afrlcanischcn  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  alteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inacriptionea  athle- 
tieoe,  Komae  1668.  4  p.  157—164.  MafTei  Mu*.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vel* or  ob*ervations  relaiing  to  »ereral  pari»  of  Barbary  and  tke  Ijevant,  London 
1738.  4.  Janssen  Mu*ei  Lugduni-Batavi  inscriptione*  Oraeeae  et  Latinae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Caesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hieher  gehören :  Exploration 
»eientifique  de  V  Algirie  pendant  les  annie*  1840 — 44.  Archdologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Beaux  arU,  arehitecture  et  tculpture  par  A.  Ravoish?,  Pa- 
ris 1846.  2  Voll.  fol.  Renier  Jn*cription*  Romaine*  de  l'Algirie.  Vol.  I.  Paris 
.1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuaire  de  la  *ocUU  archeologique  de  la  province  de  Constantine ,  Constantine  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Recueil  de»  Notire*  et  Memoire*  de  la 
Socütf  arch.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1870.  Guerin  Voyage  archtologique 
dan*  la  rigenee  de  Tuni» ,  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Der  folgenden  Darstellung 
liegen  namentlich  zu  Grunde  die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der 
sich»,  (iesellsch.  d.  Wiss.  pb.  h.  Cl.  1852  8.  213—230  und  Henzen  in  Annali 
deW  bat.  1860  p.  23—99. 


2)  Kuhn  2.  431  ff. 

3)  Plin.  A\  H.  5  S  22.  23. 

4)  Plin.  N.  II.  5  S  25. 


Ptolem.  5,  3,  21.  28. 


5)  Appian.  Pun.  129.  130.  Liv.  ep.  51.  Gros.  5,  22. 

6)  Appian.  Pun.  135.  Cic.  de  l.  agr.  2,  19,  41.  Dass  die  Provinz  nur  die 
letzten  Besitzungen  der  Carthager  nmfaaste,  sagt  Sali.  B.  lug.  19:  igitur  belln 

Röm.  Alterth.  IV.  20 
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im  J.  606=148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa, 
Gulussa  und  Mastanabai  bestätigt1),  deren  Herrschaft  an  der 
Küste  vom  Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Muluccha  ging,  sich  lief 
nach  Süden  hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte3}. 
Der  jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts, 
als  dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer 
erklärte  und  eine  römische  Besatzung  erhielt3).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xotvov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird 4) .  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  re^io  TripolUana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 
Na»idi«B  zogen  wurde,  welcher  sie  später  angehört5).  Numidien  wurde 
w»  wr-  erst  nach  der  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen6);  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 


lugurthmo  pleraqut  ex  Punicis  oppida  et  finis  Carthagmiensium ,   quos  novisnaru 


part  et  Numidae  usquc  ad  flumen  Muluccham  sub  Juyurtha 
bus  rex  Bocchus  impcr  itabat. 

1)  Stil.  JB.  lug.  5.  11.  13  ff.  Strabo  17  p.  833.  Appian.  Fun.  106. 

2)  Appian.  Fun.  106.  Sali.  JB.  Jug.  19.  9*2.  Dies  Gebiet  enthielt 
nicht  allein  Numidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesarietui». 
t'eber  die  Grenzen  der  numidiscben  Königreiche  und  der  späteren  Provinze» 
dieser  Genend  findet  man  eine  brauchbare  l  ntersuchnng  von  Poulle  im  RecueÜ 
de  la  Socitt/  arch.  de  Constantine  1869  p.  1-159. 

3)  Sali.  B.  lug.  77.  78. 

4)  Ammian.  28,  6,  7 :  qua  $pe  Tripolitani  frualrati  —  —  adlapso  legitime 
die  concilii,  quod  apud  eos  est  annuum ,  Severum  et  Flaecianum  creavert  legato» 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

5)  Plin.  .V.  //.  5  S  ~~  38-  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Üergis  schlug 
unter  Augustus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  permlissu)  L.  Yoiust  pro  cot. 
(Müller  2  p.  35  n.  65);  ein  Streit  der  Städte  Oea  und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerias  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Alrica ,  beigelegt 
(  Tac.  H.  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Veras  wird  ein  areu*  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  procos  (A/Vieue)  und  seinem 
Legaten  Lttedius  Marcellus.  Maffei  M.  V.  p.  467,  2.  Borghesi  Oeuvres  3,60. 

6)  Auct.  B.  Afr.  97 :  ex  regnoque  provincia  facta ,  aique  ibi  Ctitpo  Saliuttk 
pro  consuU  cum  ünperio  rtlieto,  ip*e  {Caesar)  Zama  egressu*  L'ticam  se  reeepit. 
Kbenso  Dio  Caas.  43,  9,  der  hinzufügt :  xal  rd  >,  ~*  in  te  Aißüj}  Tayra  tö 
txsv  repi  Tip  Kap/T^o^a ,  8  xai  'A<f  pntTjv  xaXoüjxr* ,  raXatov,  ort  tot.  coXXov 
xaTeipvaTro ,  tö  ii  orj  töjv  Nopdoor»  *£ov,  ort  vewru  clXtjrro,  tozunoudsbr,- 
Appian.  B.  C.  2.  100:  xai  rr,v  dpy^v  ttjv  Idßa  Kaioap  vzorcXij  Poapaiot; 
irMy]Qtv,  a>T2  So/outtiov  Kptorov  i^xaTaarrjoac.  4,  53 :  Ai^tj;  rtojxaioi 
aiv  frt  xaÄoüat  raXaidv,  Saijv  Kap^oovloui  d^O.ovro-  fy>  Ii  loptai  stvr», 
oorepov  tc  £Xaßo>  I  atou  katoapo; »  xai  otd  toOto  -.er»  itpoaoYopcoopot  Mr 
(JJtjv.  Sutthalter  der  neuen  Provinz  war  damala  (71 1  »  43)  T.  Sextina,  der  alten 
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724=30  tibergab  sie  Oclavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien1),  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte2), wurde  Numidia  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt9), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga4) 
(Oued  Rhumel  oder  Keblr),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
naica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seit  Augustus Af"? J™**' 
als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in  ^>f»«>n8«»,. 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor,  hernach  einen  propmetor^,  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proeonsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten8).  Noch  in  späterer  Zeit  wer- 
den erwähnt  legati  dioeceseos  Carthaginiensis1),  regioiiis  Hippo- 
niensis 8) ,  eine  dioecesis  Hadrumetina »)  und.  ausserdem  die  gleich 


CorninYius.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  2,  618.  Vgl.  Plin.  N.  H.  5  $  25 :  ea 
pars,  iputm  Africam  appelUivimus,  dhiditur  in  duas  provincias,  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xatd  tt(v  Noyatfciav  r?iv  xai  N£av  irrapytav. 

1)  IMo  Cass.  51,  15. 

2)  Dio  Cass.  53,  26.  Tac.  Ann.  4,  5. 

3)  Strabo  17  p.  840. 

4)  Plin.  N.  U.  5  $  22.  Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

5)  Appiau.  Fun.  135:  xal  orpaTTflüv  irfjOiov  aürot;  ix  'PdVpiT];  inmipLnctv 
fttptvav.  Von  Proprätoren  sind  bekannt:  im  J.  94  v.  Chr.  P.  Sexiilius  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  von  Hadrnmetum  (Müller  2  8.  51.  Plntarcb.  Manu*  40.  Appian. 
B.  C.  1,  62,  wo  SeSrriXlou  statt  Sefcrtoy  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
Lucullus  (Cic.  Acad.  2,  1,  1.  Aur.  Vlct,  de  vir.  ill.  74),  im  J.  66  L.  Sergios 
Catilina  (Cic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeins  Rufns, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proeonsul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.  Dramann  4,  316. 

6)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proeonsul  Africae  drei  Legaten.  Es  ist 
anzunehmen ,  dass  er  selbst  den  carthagischen  Bezirk ,  die  Legaten  die  andern 
drei  Diöcesen  verwalteten,  bis  für  Numidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt 
und  dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde. 
Der  Proeonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Iurisdiction.  Dig.  1,  21,  4: 
imperatores  Severus  et  Antoninu*  Braduae  proconsuli  Africae.  Cum  proprium  iuris- 
dietionem  legati»  tuis  dederis ,  eonsequens  ett,  ut  etiam  de  suspectis  tutoribu»  pos- 
*int  cognoteere.  Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

7)  L.  Min i(  ins  —  Natalis ,  <j(uae»tor )  candid(atu*  divi)  Hadriani  Aug.  et 
«odem  temipore)  leg.  prov.  Africae  dioeceseo»  Ca[rthag)  proco».  patris  *ui.  C.  I.  L. 
"  u.  4510.  4511  (Uenzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  M.  Acenna  —  trib.  pleb.  leg.  pro- 
»ineiae  Africae  dioeceti»  Carthaginiensium.  Henzen  6012.  C.  I.  L.  II  n.  1262. 

8)  [leg.  prov.  africae  regioni*  Hipponicnsis ,  Henzen  6482;  Ugatu*  prov. 
Afric.  dioeceseos  Hipponensis.  Mommsen  /.  Ii.  N.  1433.  Schon  Plinius  ep.  9,  33 
erwähnt  den  Octavlus  Avitus,  Ugatu*  proconsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

9)  Recueil  -  de  la  socilU  arch.  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11  :  M.  Clau- 
dio Q  f.  Quir.  Restituto.  proc.  Aug.  dioeceseos  regioni*  HadrutneUnae  et  Theve- 
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der  eine  l«- zu  besprechende  hoecesis  Numidica1  Eine  ganz  ausnahmsweise 
n°»nd?rt."  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  er  ein 
Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche  eines 
militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J.  727  = 
t"  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa  die 
legio  III  Augusta2)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen  3),  zu- 
sammen ein  Corps  von  etwa  10,000  Mann:  zu  Zeiten  auch  noch 
eine  zweite  Legion4;.   Diesen  ausnabmsweisen  Zustand  beseitigte 

Dies  Com- |im  Jahr  37  n.  Chr.5)  Calisula  dadurch,  dass  er  selbst  denieni- 

mandogeht  1  ■  '  ,  * 

an  einen  kai- gen  Legaten  ernannte,  welcher  das  Heer  in  Africa  commandiren 

■«rliehen  ,  ... 

Legaten  sollte6),  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Provinz  in 
zwei  Theile  durchzuführen7),  was  in  militärischer  Hinsicht  un- 
practiscb  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht  vornehm- 
lich die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  Provinz,  deren  Ge- 
treideertrag für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Einfällen 
der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe  auf 
der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in  einem 
weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzog*),  in  Posten  vertbeilt, 


*tinae.    Uenzen  0931 :  rui  divut  Aurel.  Antoninus  ccntenariam  proruration{an) 
pro(vinciae J  Hadrimetinae  dtdit.    Diese  provmeia  oder  dioceesi*  scheint  mehrere 
regione*  gehabt  zu  haben.    Denn  es  kommt  unter  Commodus  auch  ein  proc.  reg. 
Thevestmae  vor.  Maffei  Af.  V.  p.  272  n.  10. 
1)  Grut.  404,  7. 

2j  Tac.  Arm.  2,  52.  Hist.  2,  97;  4,  48.  49.  Dio  Cass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

3)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Annali  1860 
p.  52—71. 

4)  Tac.  Ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.   Auch  L.  Clodius  Macer.  der  im  J.  68 
Mir.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  Leg.  III  Aug.  noch 
eine  leg.  1  Macriana  liberatrix ,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.    Müller  2 
p.  171. 

5)  Borghesi  Oeuvr.  5,  217. 

6)  Tac.  M»t.  4,  48:  legio  in  Africa  auxiliaque  tutandis  imperii  finibu*  *ub 
divo  Augusto  Tiberioque  prmcipibus  proconmdi  parebant.  Mox  C.  Caesar  turbidue 
animi  et  Mar  cum  Silanum  obtinenUm  Afrieam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuens.  abUdam 
proconsuli  Ugionem  misso  in  tarn  rem  legato  tradidit,  aequatu»  inter  duos  benefi- 
ciorum  numerus ,  et  mixtis  utriusque  mandatts  discordia  quatsita  awtaque  praro 
certamine.  I^egatorum  vis  adoler it  diutumitate  offlcii ,  vel  quin  minoribu*  maior 
aemulandi  cura,  proeonmlum  splendidissimus  quisque  seeuritati  magis  quam  poten- 
tiae  consulebant.  Der  Nachfolger  des  Silanus  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20:  d7T«OT)  tc  Aouxto;  flelacav  —  ap£ac  rffi  A^ppwrj;  Ixuycv,  i«poß*Mh}  ui) 
vecuteploTQ  tc  ürtö  fie-faXay/lac ,  £XXto«  tc  xai  oti  dyvouuv  7ro)^V|v  xai  rcoAtTtxf,x 
xai  fcevix-rjv  l%eiy  I^XXc  ■  xal  olya  tö  c*8vo«  vclp.a« ,  CTeptp  to  tc  <rrp«morrrxöv 
xai  to'jc  Nopui&ac  tou«  repi  ai>TÖ  TtposeraSc  xai  i$  dxctvou  xal  ocüpo  toüto 
^t-rvcrat. 

7)  Tac.  Hi$t.  1,11;  4,  44.  Auch  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zu  Africa. 

8)  Mommaen  a.  a.  ü.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Numidien 
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communicirle  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier  in  Lam- 
baese  hatte'),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden  Wegen2) 
und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage 3) .  Dass  die  Militär- 
strassen durch  die  alte  Provinz  gingen4;  und  von  dem  Legaten 
durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unterhalten 
wurden5),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen  Africa 
und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  gelrennt  waren6).  Auf  der 
andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesnmmte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde7).  Aus  dieser  für  die 
ältere  Raiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
lenz  zu  erweitern8),  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr,  pr. 9) ,  oder 
Qiit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  *°) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 


0.  Anicius  Fanstus  vom  J.  201  an ,  wHche  bei  Bondschein,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenäiscben  Grenze  gefanden  ist. 

1)  Reeueil  —  de  La  Societi  arch.  de  Conttantme  1866  p.  236. 

2)  Im  J.  70  sagt  Tac.  H.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius  Fe- 
stus:  Adrumeto,  ubi  speculabundua  subetiterat,  ad  Ugionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

3)  Die  horrea  bei  Hadruraetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

4j  So  führte  eine  Strasse  von  Lambese  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33  .  46.  57.  Leber  da*  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  Afrique  ancienne  p.  172 — 189. 

5)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilius  Secondus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  per  Ugionem  III  Aug.,  Orelli  3563.  Reeueil  de 
Constantine  1867  p.  392  n.  36. 

6)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe ,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zurapt  Stadt, t  Romana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommseus  Auseinandersetzungen 
treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Quellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

7)  In  einem  .Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaese,  Renier 
»•  OB,  heisst  es:  eohors  abest,  quod  omnibu*  rmnh  per  vice*  in  officium  pr{ ncon}- 
«dw  mittUur. 

8)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  Bist.  4,  48. 

9)  Renier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Henzen  Annali  1860  p.  31.  32  . 
10)  Keuier  n.  2296  (unter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig ; 

ooch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  Scap.  4:  prueee*  Ugionis. 


J 
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Africa.  Der  Legate  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde1), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae*}  und  die  sonsl 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pr.o  praet.  ex[ercitus  Afric)ae*j 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exercUum, 
qui  est  in  Africab);  (leg.)  imp.  Cnesaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani*};  legatus  Augush 
pr.  pr.  provinciae  Africae1);  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.  8);  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces(eos)  Numidicae*): 
im  dritten  Jahrhundert  dagegen  lautet  der  Titel  wesentlich  ver- 
ändert leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numidiae10):  leg.  Aug. 
pr.  pr.  provinciae  Numidiae")  oder  kurz  Numidiae  legatus17).  Da- 

iSCttaife«  ma,s  muss  atso  ^umidien  aus  einer  dioecesis  Africae  eine  selb- 
rrovinx.  ständige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach  den 
Inschriften  zu  sch Hessen,  unter  Septimius  Severus  »)  (193 — 214), 
seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens  nicht  mehr 
unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem  kaiserlichen 
Procurator  steht14).  Der  Legat  behielt  das  Commando  nachweis- 

1)  So  nennt  ihn  Sueton  Galba  11. 

2)  Tic.  H.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.  Pluurcb.  Galba  6.  13.  15. 

3)  Müller  2  p.  170  n.  380. 

4)  Uenzen  n.  6495  =  C\  /.  L.  V,  1,  531.  Tac.  Bist.  4.  49:  mi  tum  legto- 
nein  in  Africa  regebat  Valeriu»  Festu». 

:>)  Murat.  766,  5;  858,  4. 

6)  Orelli  3382. 

7)  Renier  n.  19.  n.  1817. 

8)  Orelli  773. 

9)  Grat.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zn  flxiren.  Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 

10)  Orelh  946,  verbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33. 

11)  Renier  n.  1505.  n.  101. 

12)  Eine  constitutio  divi  Pii  ad  Tutcium  FuAcianum  Numidiae  legaium  citirt 
Tryphonius  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tnscius  Fuscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matuccius  Fuscinus.  der  als  legatus  Aug.  pr.  pr.  anter 
Pins  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphonius,  der  seine  Ditputa- 
tionum  libri  XXJ  unter  Caracalla  und  Geta  im  J.  211  verfasate  (Fitting  lieber 
das  Arter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4  p.  32),  den  Titel  de* 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

13)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angeführten  Inschriften ,  Orelli  946, 
über  welche  s.  Eckhel  7 ,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  O. 
8.  220.  Henzen  a.  a.  O.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz  Nu- 
midien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die  Sigleo 
W'\  erklärt  anno  qutnto  provinciae  Numidiae,  so  wird  zur  Bestätigung  dieser 
Vermuthuug  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nachweisbare 
Aera  Nuniidiens  findet. 

14)  Unter  Severus.  Caracalla  und  Geta  war  L.  luliu*  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiam,  Renier  n.  1833,  wenig  spater  Ulodianns,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  O.  p.  48. 
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lieh  bis  260 wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian2)  (270—275), 
seit  welchem  die  Civiiverwaltung  Numidiens  einem  praeses  nicht 
senatorischen  Ranges  [vir  perfectissimus)  Ubergeben3),  das  mili- 
tärische Commando  aber  abgetrennt  wurde4). 


ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  p^jjjjj 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

\ .  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt5).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308—311  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte6),  scheint  sich 
Constantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  beson- 
dere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta,  wel- 
ches er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constanlina 7), 
sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen  Numidia 


1)  Unter  Alexander  Severus  (222 — 235)  kommt  noch  vor  P.  Iulius  Iunianus 
Martialianus ,  e{larisfimu»)  v{ir\  leg.  leg.  III  Aug.  Severianae  Alexandrianae, 
praese*  (Numidiae).  Renier  n.  1839;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  aU  Legat 
von  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  O.  S.  221),  und  als  Dio  Cassius  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eckbel  8,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Cass.  69,  20).  Der  letzte  prätorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird ,  ist  C.  Macrinius  Decianus  v.  e.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov. 
Xumidia*  im  J.  259  odor  260.  Renier  n.  101  »Uenzen  Jnser.  7414T. 

2)  Uenzen  Annqli  1860  p.  39. 

3)  Beispiele  sind :  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(rae»e*)  p(rovinciae)  N(umi- 
diaei  unter  Carinua  (283)  und  Diocletian.  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  AnreliuB  Diogenes  v.  p.  p.  p.  V  Renier  110.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian  ;  [Aureliu  Mjaximianus  unter  denselben  Kaisern  o.  p.  p.  p. 
V.,  Renier  1844;  Concordius  prnesen  (so  ist  zu  lesen  statt  proeontul)  Sumidiae 
im  J.  295,  Cod.  lust.  9,  9,  28;  ferner  unter  Constantin  d.  Gr.  Aureliu«  Alvarius 

P-  P-  P-  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  t>.  p.  praetes  prov.  Numid.  (n.  1845), 
Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  JV.  (n.  117). 

4)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaese:  Aquaedurtum 
leg{ionis)  III  Aug.  1 —  —  THocletianus  et  Maximianu*  Aug(u*ti)  curante  Aurtlio 
Maximiane  v.  p.  p.  p.  N.,  et  Clodio  Honorato,  v.  efgregio),  praeflecto)  Itgiioniti) 
eiu*d(em)  —  —  rettituerunt.  Dass  dieser  Offlcier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  Ifmiti»  geführt  habe  (Trebell.  Polllo  Mg.  tyr.  29.  Vopisr. 
Aurelian.  13.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  223),  lisst  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

5)  So  heisst  die  Provini  im  veroneser  Verzeichnis«  S.  515  Mommsen. 

6)  Zosimus  2,  12.  14.  Aurel.  Vict.  de  Cae*.  40,  17.  19. 

7)  Aurel.  Vict.  de  Cae*.  40,  28:  Cirtaeque  oppido,  quod  obaidione  AUxandri 
ceciderat ,  repo$ito  exornatoque  nomen  Constantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  civitas  Constantina  Cbrteh*ium,  Cod.  Th.  12.  t,  29  und  Gothofredus  daselbst ; 
rolonia  Conttantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recueil  1865  p.  170=1866 
p.  29;  Constantina  civita»,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  »cfciam.  Itonat.  p.  189  (ed.  1702). 
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Constantina  an1),  und  während  iu  den  ersten  Jahren  seiner 
Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt2),  fungirt 
später  statt  desselben  ein  Statthalter  senalorisehen  Ranges  mit 
dem  Titel  legatus  pro  pruetore  provinciae  Numidiae3)  oder  con- 
sularis  Numidiae4),  welcher  unter  Valentinian  und  Valens  noch- 
mals um  eine  Rangstufe  erhöbt  wurde  und  den  der  Würde  des 
Proconsuls  entsprechenden5)  Titel  vir  clarissimus  consularis  seao- 
fascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt6). 

2.  Africa  procotisularis  oder  Zeugitana  mit  der  Hst.  Carthago7). 

3.  Byzaciums),  dem  Diocletian  zu  Ehren  provmcia  Valeria 
Byzacena  genannt0),  mit  der  Hst.  Hadrumetum 10),  unter  einem 
consularis  »). 


I)  Renier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1862  P.  144  n.  209.  Re- 
cueil  1865  p.  170=1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

2j  S.  Seite  311  Anm.  3. 

3)  Orelli  3672:  L.  Aradhu  Proculin  v.  c.  legmtus  pro  praetor*  provinciae 
Numidiae.  Er  war  consul  Ordinarius  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümlich  390)  und  Statthalter  von  Nuniidien  vor  diesem  Jahre,  im 
Beginne  seiner  Laufbahn. 

4)  Die  bereits  von  Hommsen  nnd  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind .  Zenophilus  r.  c.  consularis  im  J.  320  oder  329  (i4eta  purgationis  Caeciliam 
in  Optatus  de  schism.  Donat.,  Antverpiae  1702  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelius  Valerius  Valentinus  consularis  Numidiae  330  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Disamina  degli  scrittori  t  de  monumenti  risguardanti  S.  Ra- 
fft*,  con  apptndice  dellc  iscrixioni ,  Assisi  1797.  4  n.  56);  Alfenius  Ceionius 
Iulianus  Kamenius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  2351)  ;  Clodins  Celsi- 
nus  r.  e.  con».  p.  N.  zwischen  333  —  337  (Renier  n.  1848);  llicus,  consularis 
Numidiae  353,  Cod.  Th.  i,  15,  3;  Ianuarius  cons.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Generosus  com.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 

5)  Gothofred.  Not  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mom rasen  a.  a.  O.  S.  225. 
Bull.  1852  p.  171. 

6)  Der  erste,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Puhlilius  Caeionius  Caecina  Albi- 
nus,  von  dem  vfir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  de«  Valentinian,  Valens  und 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen :  vir  clarissimus  consularis  (Renier 
1520);  {consuUiyis  p.  N. ,  Renier  4146;  v.  c.  cons.  p.  N.  C.  ( Recueil  —  de 
Constantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  c  e.  cons\ularis)  sexf.  p.  N.  Ccm- 
s[tantinae]  (Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209);  v.  c.  consularis  s.  f.  p. 
N.  Constantinae  (Recueil  1866  p.  29  n.  2);  [c.  c.  cons  ]  sezfascalis  provinciae 
[N.  Constantinae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sezfascalis  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  sexfascales  (Henzen  Inscr.  6508.  6509=  Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

7)  Veroneser  Verzeichnis»  S.  515  Mom  rasen.  8.  Rufus  4.  Polemius  SiMus 
p.  253  Mommsen.  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  147. 

8)  It.  D.  Occ.  p.  67.  S.  Rufus  4.  Orelli  3672. 

9)  Orelli  1079. 

10)  Orelli  3058.  Cod.  Th.  11,  30.  2.  Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

II)  Im  J.  321  ist  0-  Aradius  praues  prov.  Vol.  Byuw.,  allein  er  ist  ein 
pracses  v.  c.  d.  h.  senatorisrhen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  consulares,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rufus  4),  3?2 
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4.  Tripolitana ')  mit  der  Hsl.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses1). 

Nachdem  wir  so  die  äusseren  Verhältnisse  der  Provinz  in  Bewohne 

di*r  Provifii 

ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustande  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die  ur- 
sprüngliche Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern,  welche,  B*rb«m. 
obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprachstamm 
angehören  ').  Sie  haben  unter  den  Bömern  ihre  Namen4),  ihren 
Gottesdienst6}  und  theilweise  auch  eine  politische  Selbständigkeit 
ihrer  Horden8)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch  erhalten7). 
Dazu  kamen  zweitens  die  Phönicier,  welche,  seit  einem  Jahr-  PMakkr. 
tausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Rüste8),  in  den 
grossen theils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die  vorherr- 
schende Bevölkerung  ausmachten.  Hier  doniinirte,  so  lange  die 
Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phönicische  Element; 
die  Beligion  blieb  die  alte  punische9),  die  Stadtmünzen  haben, 
so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis  Tiberius. 
grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den  punischen 
Städten  heissen  sufetes™)  und  die  punische  Sprache  erhielt  sich 
nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert11),  sondern 


(Cod.  Tb.  8,  7,  12),  400  (tf.  D.  Oec.  p.  5.  67)  und  noch  unter  Iustinian,  Cod. 
Iust.  1,  27,  1  $  2. 

1)  Im  veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Nutnidia  mUiciana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  Tripolitana  ist. 

2)  Präsidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  A'ot. 
f)ign.  Oee.  p.  67.  Ein  praeses  kommt  vor  im  J.  370  (Aramian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nullum  militem  a  quolibet  numero  ad  stationes  ayen- 
das  per  eonsulares  Bytncenam  et  Tripolitanam  provinclas  destinari  iubemus ,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Colonie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 

3)  Movers  Die  Phoenizier  11,  2  8.  363—411. 

4)  Henzen  Armali  1860  p.  80  f. 

5)  Henzen  a.  a.  O.  p.  82. 

6)  Henzen  a.  a.  O.  p.  51. 

7)  Ueber  die  Berbersprache  s.  die  Nachweisungen  bei  Movers  a.  a.  O.  8.  364. 

8)  Movers  a.  a.  O  S.  363.  412  ff. 

9)  Henzen  a.  a.  O.  p.  63. 

10)  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschr.  Aristo  Mutumbal  Ricoce  8uf..  Müller  2  p.  149  n.  319;  ein  sufes  der 
eivitas  Themetra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056;  sufetes  der  nvi- 
las  Apisia,  Orelli  3057;  sufetes  der  eivitas  AvitUruis  Bibba,  Gutfrin  1  p.  429 
n.  204;  ein  sufes  der  eiviUis  Thibicaensis,  Gutfrin  2  p.  364  u.  520. 

11)  Arnobius  iunior  um  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  sermo  Punieus  als  Sprache  der  Garamantcn  in  der  kleinen  Syrte. 
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blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebildeten  und 
die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemeinden.  Die 
Schwester  des  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in  Leptis  magna 
geboren  war1),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass  der  Kaiser  sie 
nicht  in  Rom  behalten  konnte2):  Ulpian  nimmt  an,  dass  eine 
verborutn  obligatio  auch  in  punischcr  Sprache  gültig  sei3);  als  der 
h.  Augustinus  um  das  .Jahr  423  in  Fussala,  einem  Gasteil  bei 
Uippo  in  Nuroidien,  einen  Bischof  einsetzte,  wählte  er  dazu  einen 
Mann ,  qui  et  Punica  lingua  esset  instruetus 4) ;  in  einer  eignen 
Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches  Sprüchwort  und  fügt  hin- 
zu: Latine  vobis  dicaro,  quia  Pitnice  non  omnes  nostis5);  und  ein 
andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann,  muss  sich  bei  einer  An- 
sprache eines  Dolmetschers  bedienen6).  So  zähe  indessen  der 
Widerstand  war,  welchen  die  doppelte  einheimische  Bevölkerung 
den  Eroberern  entgegenstellte,  so  gelang  es  doch  mit  der  Zeit 
KomaniM-  auch  den  Römern,  nicht  nur  äusserlich  sich  in  der  Herrschaft 

rung. 

der  Provinz  zu  befestigen,  sondern  auch  ein  geistiges  Leben  in 
derselben  zu  entwickeln,  in  welchem  sich  zwar  eine  durchgrei- 
fende Romanisirung  des  Landes,  aber  auch  ein  unverkennbarer 
Einfluss  des  einheimischen  Nationalcbaracters  kundgiebt.  Car- 
thago  selbst7)  wurde  der  Mitlelpunct  einer  eigentümlich  manierir- 
ten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung  merkwürdigen  africanisch- 
römischen  Bildung,   welche  in  der  Literatur  in  profanen  und 
kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apuleius,  Tertullian,  Arnobius, 
Cyprian  und  Augustinus  bedeutende  Vertreter  fand,  al>er  auch 
in  den  poetischen  und  prosaischen  Inschriften  zum  Theil  ent- 
fernter Landstriche  sich  charactcristisch  ausspricht.   Es  ist  daher 


Aus  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  panische  Inschriften  aus  römischer  Kai- 
serieit.  Movers  II,  2  8.  476.  477.  Noch  Procop  sagt  de  b.  Vand.  2,  10:  xat  et; 
iu.i  rjj  <Poivka)v  <p«ovtq  ypa>|A4voi  «pxTjvrai. 

1)  Spart.  Sev.  i. 

2)  Spart.  Sev.  15:  cum  $oror  sua  Leptitana  ad  cum  venhset  rix  Jxitine  lo- 
<jucna  ac  de  iUa  multum  imperalor  erubesceret  —  redire  muliertm  in  patriam 
praeeepit. 

3)  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  fideicotnmi$»a  quocunqw 
termone  relinqui  po$mnt,  non  solwn  Latina  vel  Graeea  &ed  etiam  Punica  vel  üaX- 
licana. 

4)  Augustin.  epist.  209,  3. 

5)  Augustin.  sermon.  167,  4. 

6)  Augustin.  ephl.  108,  14. 

7)  Salvianus  de  yub.  dei  7  p.  149  ed.  1688.  4  :  illic  (in  Carthago)  omnhsm 
offinorum  publicorum  instrumenta,  illic  artium  liberalium  »ckolae,  illic  philowphv- 
rum  officinae,  cuneta  denique  vel  linyuarum  }/ymna$ia  vel  morum. 
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nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche  Zunahme  romischen  Ein- 
flusses in  der  Provinz,  soweit  es  möglich  ist,  zu  verfolgen. 

Bei  der  Besitznahme  des  Landes1)  waren  sieben  Städte,  Gemeinden: 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
Römer  gestanden  hatten2),  als  civitates  Uberae  anerkannt  und  JÄ? 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  belassen 
oder  auch  durch  Vergrößerung  desselben  belohnt  worden,  näm- 
lich Utica3),  Hadrumetum4) ,  Thapsus&),  Lepüs  minor6),  Achulla7), 
Usalis8)  und  Theudalis9).  Die  Ortschaften,  welche  den  Carthagem 
treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des  Krieges  zu 
den  Römern  Ubergegangen  waren,  wurden  zerstört ,ü),  ihre  Ein- 
wohner getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Gebiet 
derselben  aber  zum  uger  publicns  gemacht  und  in  dreifacher 
Werse  verwendet11).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  A^^UK" 
J.  632=122  C.  Gracchus  eine  römische  Colonie,  welche  den 
Namen  Iunonia  erhielt12).  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte,  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war13),  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Volkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben  u),  und  es  musste 

sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trümmern  Gar- 

« 

1)  lieber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hauptquelle  das  Plebiszit 
vom  J.  643 s=  111,  welches  von  KudorfT  (Das  Ackergesetz  des  8p.  Thorius  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  10)  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

2}  Appian.  Pun.  75.  Polyb.  36,  1.  Liv.  ep.  49. 

3)  Appian.  Pun.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80:  extraque  cum  ayrum, 
quei  ager  intra  fini$  populorum  leiberorum  Vücensium  H(adrumetinorwn  T)ampsi- 
tanorum  Leptitanorum  Aquillitanorum  l'salUanorum  Teudaltruium,  quom  in  amei- 
ciliam  populei  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

4)  Es  heisst  oppidum  liberum.  Plin.  N.  H.  5  $  25. 

5)  Plin.  N.  H.  5  S  25. 

6)  Hirtius  B.  Afr.  7  :  pervenit  ad  oppidum  Leptim,  liberum  civitatem  et  im- 
munem. 

7")  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholla,  Achilla,  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aquilla  heisst .  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla ,  Muller  2 
S.  43  f.  Als  civitoB  libera  bezeichnet  sie  Hirtius  B.  Afr.  33.  Plin.  JV.  H.  5  $  30. 

8)  Lex  agr.  a.  a.  O. 

9)  immune  oppidum.  Plin.  jV.  H.  5  $  23. 

10)  Appian.  Pun.  135:  5oat  5c  zoXet«  ouu.|A£jAaxiQXEaav  T0^  KoXtptfot«  ir.i- 
pvovn»«  eoo;c  xadeXetv  äizd<sn. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  V.  1.  L.  1  p.  96  ff. 

12)  Plutarcb.  C.  Oraeeh.  10.  11.  14.  Appian.  B.  C.  1,  24.  Pun.  136.  Vell. 
1,  15;  2,  7.  Fronte  ad  Verum  IT  p.  125  Kaber:  iam  Grachug  loeabat  Asiam  et 
Karihaginem  virithn  dividebat.  Liv.  ep.  60.  Solin.  27.  Eutrop.  4,  21.  Oros.  5,  11. 

13)  Appian.  Pun.  135.  B.  C.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.  Zonaras  9,  30. 

14)  Appian.  Pun.  136.  JB.  C.  1,  24.  Oros.  5,  11.  Florus  2,  3. 
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thagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colon  isteri  bestimm- 
ten Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  virilivi  assignirt1,  und 
somit  etwa  6000  römische  Bürger  in  Africa  angesiedelt.  Ein 
zweiler  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute  ver- 
kauft2, und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren,  lässt 
sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Landgüter 
auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  latifundia 
in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befanden'). 
Bin  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomäne  und 
wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig  sich 
den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Stipendium 
gelassen4),  oder  von  den  Gensoren  verpachtet5),  in  welchem 
Falle  die  Pächter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In  dem  Grade 
also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die  grausame  Krieg- 
führung aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum  für  römische  An- 
siedelungen, während  in  den  erhaltenen  \ »umsehen  Städten  der 
Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Romanisirung  vermittelte. 
Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden  Gerichtsstiidte  \conven- 
/«jj6,,  das  erste,  welches  damals  am  Meere  lag7,,  zog  nicht  nur 
den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  war  anfangs  Hauptstadl 
der  Provinz**),  erhielt  von  Caesar  die  Latinität9 ),  von  Augustus 


1)  Mommsen  ».  a.  0.  p.  97. 

2)  Von  den  Bedingungen  diese«  Verkauf»  wird  an  einen»  andern  Orte  die 
Rede  »ein.  S.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98. 

3)  Frontin.  in  G'rom.  p.  53  L. :  in  Africa,  ubi  saltua  non  minores  kabtnt 
prirati  quam  respublica  territoria :  quin  hnmo  multis  saltus  lange  maiores  sunt 
territoriis :  habent  autem  in  aaltibu*  privati  non  exiguum  poputum  plebeium  ei  riet* 
circa  viUam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10; 
illum  (iuvaf)  $i  proprio  condidit  horreo,  quidquid  de  Libycis  verritur  areis  und  be- 
stimmter Plinius  .V.  H.  18  §  35 :  *ex  domini  femissem  Africae  pos*idebant,  cum 
mlerfecit  ton  Sero  prineep».  Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31. 

4)  IjCx  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81:  cum  agrum  Locttm,  quem  II  vir  ti 
hoc  Uge  Mpendiarieis  dederit  adsignaverit. 

5)  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83—89. 

6)  Vixcx  erwähnt  als  conventus  Caesar  Ii.  C.  2,  36,  Hadrumetum  und  Thapsus 
Hirt  B.  Afr.  97. 

7)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  von 
l  tica  ist  versandet.   Müller  2  S.  162. 

8)  Caesar  B.  C.  1,  31  ;  2,  36.  Hirtius  B.  Afr.  87.  88. 

9)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  B.  C.  2,  36:  Itictmcs  pro  qui- 
husdam  Caesaris  in  $e  benefirii*  Uli  amicissimi.  Hirtius  B.  Afr.  87:  M.  CeUo, 
quod  Iticensibus  propter  beneficium  legis  luliae  partim  in  suis  partibus-  praesidii 
tm  e*i*titnarerat,  pUhem  inermem  oppido  eieecrat.  8.  Mommsen  R.  G.  3,  Ö38. 
'./.  L  I  p.  98. 
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das  Bürgerrecht1)  und  den  Namen  Municipium  Iulium  Uticense2), 
bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie8)  mit  dem  Namen  Colonia 
luiia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis4)  und  unter  Seplimius 
Severus  colonia  iuris  Haltet  wurde5).  Den  Rang  der  Hauptstadl 
indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago,  welches  im  J.  44  v.  Chr. 
von  Cäsar  neu  colonisirt6),  von  Augustus  im  J.  $9  durch  eine 
zweite  Ansiedelung  von  3000  Kolonisten  vergrössert  worden  war7), 
in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten  Stadt  Africas  erhob8). 
Während  somit  Utica,  die  älteste  der  punischen  Städte,  voll- 
kommen römisch  wurde,  trat  Carthago  als  ein  ursprünglich  römi- 
sches Element  in  die  Entwickelung  der  Provinz  ein,  und  diese 
doppelte  Methode  der  allmählichen  Romanisirung  und  der  directen 
Colonisirung  finden  wir  fernerhin  während  der  ganzen  Kaiserzeit 
angewendet.  Zu  Plinius  Zeit  hatte  die  damals  noch  ungetheilte, 
von  der  Grenze  Mauretaniens  bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  rei- 
chende Provinz  30  freie  Städte9),  von  welchen  ein  Theil  das 
Privilegium  der  Freiheit  erst  während  des  Bestehens  der  Provinz 
erhalten  zu  haben  scheint10),  4o  oppida  civium  Romanorum  und 


1)  Dio  Cass  49,  16:  Utica  civium  Romanorum.  Plin.  N.  H.  5  %  24. 

2j  Auf  Münzen  de«  Tiberius  nennt  es  sich  M.  MVS.  1VL.  VT1CES,  was 
Borgheal  Oeuvr.  1,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  B.  Afr.  88  erklärt:  municipium 
munitum  Julium  i'ttcente,  wahrend  Eckhel  liest:  munieipe*  lulii  Uticenni*. 

3)  Gellius  16,  13. 

4)  Janssen  Mutet  Lugduno-Batavi  Ituct.  Gr.  et  Lat.  p.  80. 

5)  Digest.  50,  15,  8  $  11. 

6)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Cae*.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Caa».  43,  50. 
Appian.  Fun.  136. 

7)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
VenerU  oder  C.  1.  C. ,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Julia  Carthago.  Müller 
2  p.  L49.  152.  153. 

8)  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  i\  foüv  Tr«SXt;  ixelvr] 
xat  ouvdhm  ypripuiTojv  xat  fiX^Het  t&v  xaTOtxo6vrmv  xo\  uc-^lkt  |a*Wtj«  'Pd>u.T)c 
drtoXeiiurat ,  «ptAovetxoOsa  rtpo;  rfjv  AIyujttuj  'AXe£dvopou  riJXtv  rcpl  ocute- 
pctfiv.  Ausonius  de  clari«  urb.  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  *  S.  Beule*  Fouillea  a  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  li>63.  8.  Davis  Carthage  and  her  remain*. 
London  1861.  8.  David  Ruined  eitie»  Mithin  Numidian  and  Carthaginlan  lerri- 
toriet,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  »ich  aus  ihnen  indess  soviel,  das«  das  römische 
Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.  Davis  Carthage  p.  120. 

9)  Plin.  N.  H.  b  §  29. 

10)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jugurthlniachen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  ('Aar';),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Carthager  (Appian.  Pun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei ,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat:  permütu  L.  Apronii  proconnUi»,  permistu  P.  Dolabelltie  procon- 
tulis  (Müller  2  p.  155.  156),  welcher  Erlaubnis«  freie  Städte  nicht  bedurften. 
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6  Colonien.  Später  verwandeln  sich  ebenso  die  freien  Städte  wie 
8tdJ!f£n die  des  Stadtrechts  Uberhaupt  entbehrenden  cattdla,  turres  und 
pagi  in  Municipien  und  Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass 
das  Material  noch  nicht  ausreicht,  diese  SUidtegrttndungen  chro- 
nologisch zu  verfolgen.  Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Th.it- 
snche  im  Allgemeinen  festzustellen ,  und  ich  lasse  zu  diesem 
Zwecke  ein  Verzeichniss  der  römischen  Städte  der  Provinz  fol- 
gen, wobei  ich,  freilich  auf  die  Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestim- 
mung zu  irren,  die  alte  Provinz  Africa  von  der  spateren  Provinz 
Numidia  unterscheide.  In  Africa  werden  als  coloniae  genannt: 
Colonia  Abüensis  zur  Zeit  Diocletians J) ,  wohl  identisch  mit  civi- 
tas  Avittensis  Bibba'*);  Bisica  Lucana  (Tastour  bei  Tunis)  3),  By- 
sacium  oder  Colonia  Byzacena4),  Copso5),  Cobnia  lulia  Carpi- 
tanorwn*)  Carthago.  Cuina1),  Colonia  Iulia  Curubis*),  Hadrume- 
tum  oder  Colonia  Concor dia  Ulpia  Traiana  Augusta  Frugifera 
Hadmmetina») ;  Hippo  Diarrhytus  10) ;  Leptis  magna  J1) ;  Maacula 
oder  Maxula  Prates n)  ;  colonia  Julia  Neupolis  IT) ;  Oea  H) ;  Sa- 
brata ,5) ;  colonia  Scillitana l6) ;  Sufes  oder  colonia  Svfetana  ,7) ;  7a- 
cape  (Gabes)  l8)  ;   Thaena  oder  colonia  Aelia  Augusta  Mercurialis 


1)  Kuinart  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385. 

2)  Guerin  1  p.  429  n.  204. 

3)  Orellt  1072— Guerin  2  p.  1B5. 

4)  Reines,  p.  468  n.  122.  Ptolem.  4,  3,  39. 

5)  Tab.  Peuting.  Cyprian,  ep.  53.  Spon.  Mi*,  p.  162  n.  2. 

6)  Quirin  2  p.  23  n.  209. 

7)  Ptolem.  4,  3,  34. 

8)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL.  FVJAninnMz  CYRVBIS, 
sondern  nach  Guton  2  p.  243  COL.  IVL.  CVRVBIS. 

9)  Orelli  3058.  Die  Colonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4.  3,  9.  Spartian.  Did. 
Julian.  1. 

10)  Guerin  2  p.  23  u.  209.  Plin.  ej>.  9,  33. 

11)  Die  Stadt  erhielt  hu  Jlalicum  unter  Septimin»  Severna  und  Caracalla. 
Digest.  50,  15,  8  $  U.  Ob  sie  sehon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  in  der  Tab.  Pent.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VJC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.  Müller  2  p.  15. 

12)  Plin.  5  $  24.  Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

13)  Gurfrin  2  p.  251  n.  460.  Ptol.  4,  S,  8. 

14)  ltiner.  p.  62.  Tab.  Pent. 

15)  ltiner.  p.  61. 

16)  Guerin  1  p.  324  n.  85  =  MarTei  M.  V.  p.  462,  3,  welcher  CUiUna  hat. 
Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

17)  Guerin  1  p.  372  n.  146.  Augnstin.  cp.  50. 

18)  Itin.  p.  59.  Tib.  Pent. 
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Thaenitana l) ;  Tkelepte1)  ;  Thugga,  unter  Hadrian  noch  civitas3), 
später  mit  dem  Namen  Alex.  Sever.  municipium  liberum  Thugga4) , 
zuletzt  Colonia  Licinia  Seplimia  Alexandriana  Thuggensium 5) ; 
colonia  Julia  Aurelia  Commoda  Thuburbo  maius*)  ;  Thysdrus  oder 
colonia  Thysdritana1)  ;  UthinaH)  ;  Fa/itt9).  Hiezu  kommen  die 
Municipien :  Municipium  Abtugnense ,0),  wiun.  Agbiensium muti. 

Gw/Mt13),  mwn.  Giufitanum  u) ;  Macomades  minores 
15);  mtm.  Mizigitanum 16) ;  wiun.  Seressitanum  ") ;  wun. 
Severtanum  (/4ni£mi)ntanum  liberum  Thibussicensium  Bure 18) ,  mwn. 
4ure/ta  Ftna»9),  muri.  Zi'to*0).  Veteranen  wurden  auch  in  Dörfern 
angesiedelt21),  aus  diesen  aber,  wie  aus  den  castella  und  turres 
entstanden  allmählich  Städte,  wovon  die  turris  Tamalleni*1)  ein 
Beispiel  giebt1,  die  in  einer  Inschrift  den  Hadrian  als  conditor 
municipii  feiert 23) . 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  »»äft 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)  24)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkenneu,  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 


1)  Uin.  p.  59.  Orot.  p.  363.  3. 

2)  Guerin  1  p.  313  =  Maffei  M.  V.  p.  461,  3.  Guerin  1  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

3)  Henzen  n.  5330. 
Temple  Excurtiona.  app.  n.  37. 
Henzen  n.  5329  =  Gue*rin  2  p.  123  n.  336. 
Guerin  2  p.  372.  Plln.  N.  H.  5  $  29. 

7)  Henzen  5326=Gue*rin  1  p.  98.  Hin.  p.  59.  Tab.  Pent. 

8)  Plin.  N.  H.  5  §  29. 

9)  Gutfrin  2  p.  178  n.  420.  I>i*  Vallitani  nochmals  ib.  p.  181  n. 

10)  Acta  purgationi»  Felicu  bei  Haluz.  Mise.  2  p.  81,  wo  indes*  municipium 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  Caccilianua,  magistratus  Aptugnitanorum, 
Augustinus  contra  Creaconium  3,  81. 

11)  Henzen  n.  5328  «Quirin  2  p.  144. 

12)  MorceUi  1  p.  117. 

13)  municipium  Üiti  Hin.  p.  60.  Die  Kinwohner  heUsen  aber  Qigthenu», 
Guerin  1  p.  225  n.  31. 

14)  Shaw  1  p.  '231.  Gue-rin  2  p.  376. 

15)  Hin.  p.  59. 

16)  Querto  2  p.  208. 

17)  Gurfrin  2  p.  354  n.  507. 

18)  Guerin  2  p.  111  n.  307. 

19)  Ouenn  2  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469. 

20)  Hin.  p.  60. 

21)  Gor!  Inacr.  Etr.  1  p.  6  n.  2:  ex  dccreto  pogttnorum  pagi  Mercurialis 
veteranorum  MeddUanorum. 


22)  Hin.  p.  73.  74. 

23)  Guerin  1  p.  244  n.  37. 

24)  Plin.  N.  H.  5  $  22. 
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hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Cirta »),  früher  die  Residenz  des  Syphax2)  und  Masi- 
nissa 3) ,  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  halte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete4)  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
coloniab)  oder  colonia  Sütinnorum*)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst 7)  Cirta  lulia  *)  oder  colonia  lulia  Iuvenalis  Honoris  et  Vir- 
tutis  Cirta*).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet,  dessen 
pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien  gewor- 
den sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  derselben 
mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communal Verwaltung  unter  dem 
Namen  ////  Cirtenses ,0)  oder  coloniae  Cirtensesu)  vereinigt,  näm- 
lich colonia  Veneria  Rusicaden)  (Philippeville),  die  Hafenstadt  von 
Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  **)  und  colonia  Sarnensis  Mileu1*}, 
welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum  ,5) ,  aediles  IUI  coloni- 
arum16),  decuriones  IUI  coloniarum11),  patroni  ITH  cokmiarum™ 
haben,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  dieser  Ver- 
ein gelöst  und  alle  vier  Colonien  selbständig  wurden19}.  Von 


1)  Mommsen  Die  Stadtverfassung  Cirtas  und  der  Cirtensischen  Colonien  in 
Hermes  1  S.  47—68. 

2)  Mela  1,  6,  1.  Liv.  30,  12.  Appian.  Fun.  27. 

3)  Liv.  30,  44,  12.  Strabo  17  p.  832. 

4)  Appian.  B.  C.  4,  54. 

5)  Mela  1,  6,  l.  Plin.  tt.  H.  5  $  22.  Renier  n.  172  n.  ö. 

6)  Mela  nnd  Plin.  a.  a.  0. 

7)  Zurnpt  Comm.  ep.  1  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augustns  zn. 

8)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8. 

91  Renier  n.  1824  =  Henren  n.  5317. 

10)  Renier  2529.  2630  =  Henzen  6592,   aus  dem  Jahre  169:   ('.  lulius 

Crescens  flamen  perp.  quatuor  Cirtentibu»  et  CuiculiUma.  ponüfex  omni- 

bu*que  honoribu*  in  quinque  coloniia  funetus. 

11)  Renier  1868:  Concordiae  coloniantm  Cirtensium  «actum. 

12)  Renier  1884.  2174.  23^3.  2324.  Annuaire  1853  p.  25. 

13)  Renier  2323.  2324. 

14)  Renier  2323.  2324.  Ordo  coloniae  Milevitanae .  Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;  Oen(io)  cöUoniae)  MiUevitanae).  Recueil  1868  p.  395  n.  1. 

15)  Renier  1888. 

16)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution. 

17)  Renier  2175. 

18)  Renier  1812  nnd  Mommsen  a.  a.  O.  p.  55. 

19)  Die  Commune  der  quattuor  coloniae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  138  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  coloniae 
MÜevitanae  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennan*- 
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den  Uhrigen  Colonien  sind  bekannt1):  Aphrodisium2);  colonia 
Fl(avia)  Ammuederu*);  Colonia  Iulia  Assuras*)  (Zanfour),  von 
Plinius5)  noch  Oppidum  civium  Romanorum  Assuritanum  genannt 
und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  bezeichnet;  Kalamu, 
zuerst  municipium*),  spater  Colonie7);  Cuicul,  zuerst  respublica*) , 
seil  Severus  und  Caracalta  Colonie9);  Hippo  Regius  (Bona)10); 
Lambaese,  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt,  bei  Ptolemaeus 
Aaußaioa,  früher  mun icip mm  »),  zu  Constantins  Zeit  Colonie  ,2); 
Lnres  13)  oder  colonia  Aelia  Augusla  Lares 14) ,  welche  Iustinian 
neu  erbaute15);  Madauri*6),  Sicco  Veneria  v*)  oder  colonia  Iulia 
Cirta  novo«);  Sigus^;   Simultu20);  Thabraca,  bei  Plin.  5,  22 

die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  liiBchr.,  Kenier  2308,  wonach  ein  ///vir 
[re*o]lula  contributione  a  Cirten*ib(ua)  Herum  in  col(onia)  (MUev.),  patria  sua, 
yrimu»  Uli  vir  wird. 

1)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  Zusammenstellungen 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88  ff.,  welche 
indessen  jetzt  in  einigen  Purfcten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

2)  Ptolem.  4,  3,  5. 

3)  Renier  3194;  Jlvh  Ammaedarensium  ib.  2715.  3196. 

4)  Gurfrtn  2  p.  90.  "Aoooupo;  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

5)  Plin.  JV  H  5  C  29 

6)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  Illlviri.  Renier 

2754.  2755. 

7)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  De  ctv.  d.  22  ,  8  ,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  Uviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

8)  Renier  2531. 

9)  Renier  2529.  2533.  2535.  Ptolem.  4,  3,  29. 

10)  Augustin.  ep.  35.  de  civ.  dei  22,  8  p.  503  Dombart.  Hin.  p.  44.  Es  hat 
Ilviri,  Renier  2871. 

11)  Renier  76.  1282.  1524. 

12)  Ordo  eol.  Lamb.,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambesitana  colonia,  Cyprian,  ep. 
55;  oft  auf  Inschriften  BESP.  C.  L.  d.  h.  retpublica  eoloniae  f^ambaesitanorum, 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviri  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

13)  Hin.  p.  26. 

14)  Henzen  5327  =  Gue*rin  2  p.  73  n.  266. 

15)  Corippus  Iohann.  6,  143: 

urbs  Laribua  medii»  turgit  tutusima  $ävi$ 
et  muri»  munita  novis,  quo»  eondidit  ipae 
Iuatmianua  apex. 

16)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  conf.  2,  3,  dagegen  Mdoo'jpo;  Ptolem. 
4,  3,  30,  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  Apol.  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixi ,  quo  nie  patriae  meae  poeniteret ,  etai  adhuc  Syphaci$  oppidum  es*emu» :  quo 
tarnen  victo  ad  Ma&inissam  regem  munere  populi  liomani  concessimus  ac.  deinccp» 
veteranorum  militum  novo  conditu  splendidisaima  colonia  minus ,  in  qua  colonia 
patrtm  habui  loco  pr'mcipis  duumviralem,  cunctia  honoribua  perfunctum. 

17)  Ptolem.  4,  3,  30. 

181  Gutfrin  2  p.  58  n.  233.  Cirthcnaea  Siccente»,  Gutfrin  2  p.  59  n.  234. 

19)  Früher  retpublica  Siguilanorum  (Renier  2468)  oder  municipium  (Renier 
2472);  hernach  colonia.  Excursion*  dan*  l'Afrique  septentrional ,  Paris  1837.  8 
n  87  in  einer  Insohr.  des  Cararalla. 

20)  hin.  p.  43. 

Köm.  Altertb.  IV.  21 


—    322  — 


oppidum  civium  Homanorumy  später  colonia1)]  Thamugas,  Colonie 
des  Traian,  gegründet  4  00  n.  Chr.  unter  dem  Namen  colonta 
Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III  Aug.*),,  Thereste* 
Thieba*)  Thttburstcum5);  Thunudromum 6)  Tuburnica,  zu  Plinius 
Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Colonie7  ;  colonia  Sepümia 
Vagah);  colonia  Aelia  Uadriana  Augusta  Zama  Regta»};  colonta 
lultu  Zurai10).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber  wurden  sofort  Co- 
lonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickelten  sich  allmählich 
zu  Stödten  römischer  Verfassung,  wie  wir  an  verschiedenen  Bei- 
spielen verfolgen  können.  Arsacal,  ein  cattelhm das  zu  Cirta 
gehörte12),  nennt  sich  respublica  13),  Cisus  heisst  municipium  ,4),  so 
auch  Diana 15),  Lamasba1*),  Mastar,  ein  castellum  bei  Cirta,  res- 
publica ,7) ;  der  pagus  Phuensium,  welcher  unter  einem  magister 
pagix*)  oder  castelli ,9)  steht,  ist  dabei  eine  respubltca  und  hat  De- 
curionen20),  Thagasle  ist  municipium  21),  ebenso  Thignica,  das  sich 
früher  civitas22),  hernach  municipium  Septimium  Aurelium  An- 
tonmianum  Herculeum  Frugiferum  Thignica  nennt23);  ferner  Ttd- 


1)  Ptolem.  4,  3,  5. 

2  Renier  1479,  als  Colotrfe  erwähnt  auch  1505.  1508.  1509.  1510  ff.  und 
sonst  häufig. 

3)  Itüi.  p.  27. 

4)  öfyßa  xoXavta  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  617(3*  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Romanorum  Tibigcnnc ,  Plin.  N.  II.  .'•  ^ 
und  civitas  Thibica,  duerin  2  p.  362  n.  515,  p.  364  n.  520. 

5)  rtspub.  eoloniae  Thubur».  Numidarum.    Recueil  1866  p.  134  n.  117. 

6)  9ouvo6opo{xov  xoXaivla  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

7)  Plin.  A.  W.  5  ij  29.  Ptolem.  4,  3.  29. 

8)  Quirin  2  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

9)  Orot.  p.  364,  1.  Reiuesius  p.  458  n.  122. 

10)  Renier  n.  5  F.  4113. 

11)  Renier  2364. 

12)  Ks  errichtet  ein  Monument  einem  patronus  coloniarum,  ein  anderes  dem 
yenius  eoloniae,  worunter  wohl  Cirta  zu  versteht!  Ist.  Annuaire  1862  p.  80  n  2. 
p.  107  n.  111. 

13)  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 

14)  Hin.  p.  16. 

15)  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranorwn  genannt  wird 
und  Ilviri  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  u.  ö.),  ist  Uenzen  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

16)  Renier  1452;  rtspublica  Lamasbtnsium  Antoniniana,  Renier  4332. 

17)  Annuaire  1858  p.  209. 

18)  Renier  '2379.  2381  ff. 

19)  Renier  2399.  2403. 

20)  Renier  2375  ff. 

21)  BuUett.  1859  p.  33    Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 

22)  Quirin  2  p.  157  =  Maffei  Mu».  Ver  p.  464,  4. 

23)  Üuerin  2  p.  152  n.  384,  wonach  Uenzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist,  ergänzt  werden  kann. 
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du»),  Tigava*),  Tubuna*) ,  Uzelis*),  und  der  frühere  vicus  Ve- 
recunda  5) . 


Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an0),  besass  zu  Auguslus  Zeit  Iuba  II,  der 
Sohn  des  luba ,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Tbapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra7),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23' — 40  n.  Chr.  regierte  s). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeugungen geehrt  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet 10) ,  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
Königreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt-  ^;r?£™* 
Stadt  Tingis  (Tanger)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der  Haupt-  "jjjjg** 
sladt  lol,  seit  Iuba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der  Provinz 
Oran),   bildete11),  welche  durch  den  Fluss  Mulucha,  den  Ptole- 


1)  Die  Ortschaft  hat  Decortonen,  Aedilen,  Quaestoren,  Kenier  2321.  2323  ff. 

2)  Hin.  p.  38. 

3)  Renier  1657,  wo  ein  dutumvir  vorkommt. 

4)  Renier  2456. 

5)  posacssores  vici  VereeundeniU ,  Renier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Dem- 
rionen,  1411.  1413;  hernach  hebst  er  aber  municipium,  Renier  1437.  1438.  1439. 

6)  S.  oben  S.  307. 

7)  Dio  Cass.  51,  15. 

8)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  Die  Regierungszeit  beider  Könige,  welche 
sehr  verschieden  angesetzt  worden  Ist,  ergiebt  sich  aus  ihren  zahlreichen  Mün- 
zen, die  nach  dem  Regierangsjahre  datirt  sind  und  beweisen,  daas  Iuba  II  48, 
Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere  40  n.  Chr.  starb,  also  23  zur 
Regierung  kam,  so  ist  der  Regierungsantritt  des  Iuba  25  v.  Chr.  zu  setzen. 
8.  L.  Müller  Numismatique  de  l'ancienne  Afrique  III  p.  114.  115.  Zugleich 
erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  O.  p.  82  n.  3  bemerkt,  als  ein  Irrthom, 
»enn  Boeckh  C.  /.  Gr.  n.  360  die  athenische  Inschrift  6  9t)u.o;  (JaatX£a  n-coXe- 
jwiox ,  ßaat)ia>;  looßa  ulöv ,  ßaatX£a>c  lhoXeu.alou  fxvovov  dahin  erkürt ,  dass 
Ptolemaeus  einen  Sohn  Iuba  und  dieser  wieder  einen  Sohn  Ptolemaeus  gehabt 
habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede  stehenden  Ptolemaeus, 
der  ein  Abkömmling  des  ägyptischen  Ptolemaeus  genannt  wird. 

9)  Tac.  Ann.  4,  24.  26. 

10)  Dio  Caas«  59,  25.  Suet.  Cal.  26.  35.  Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 

11)  Dio  Caas.  60,  9:  6  KXauotoc  Six*)  tou«  Maüpoo«  tou«  otttjxoou«  Ivetu-cv, 
f;  te  td  iztpi  TiYflv  x^i  td  repl  Kaiadpctav,  d©'  divzep  xai  ovou-dCovrai,  xai 
Vio  dp/o'jotv  Irzcyai  -y>;i->i~~i.  Plln.  S.  H.  5  $2:  prineipio  terrarwn  Maure- 
tnniae  appellantuv,  usque  ad  C.  Caesar em  Germanici  füium  rcgna ,  »aevitia  eius 
in  duas  divimt  provincia*.  $  11  :  Romana  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
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raaeus  MaAooct  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran  von  Ma- 
pJJJiÜr  rocco  lrennt>  abgegrenzt  waren.    Die  Gründung  der  Provinz  ist 
durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,  welche  so  lange  in  Gebrauch 
blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr  dem  Jahr 
40  n.  Chr.  entspricht1);  da  die  Mauretanien*  aber  der  Besetzung 
ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch  zwei  Jahn*, 
bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Börner  kam2).  Jede 
Fro<Mir»to-  Provinz  erhielt  als  Statthalter  einen  procuralor  ritterlichen  Strm- 
waitung.  des3),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nachweisbar  ist4]  und 
zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in  Mauretanien  fungirenden 
Procuratoren &)  auch  procuralor  pro  legato*]  heisst.  Zuweilen 
wurden  beide  Mauretanien  von  einem  procuralor  regiert,  wie  in 
der  Zeit  des  Ga Iba  von  Lucceius  Albinus7),  unter  Severus,  Cara- 


retania  bellavere  Ptolemaeum  regem  a  Gaio  Caesare  interemtum  uleiseente  libtrL 
Aedemone.  Aur.  Viot.  de  Cae$.  4. 

1)  Die  Aera  kommt  häutig  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  (lenzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  Inscr.  de  VAlg.  3455.  3504.  3568.  3520  and  die  ausführ- 
lichen Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  Archeolog.  1844  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  Phil.  Ol.  V,  2  (1849)  8.  198  ff.  Creuly  in 
Annuaire  de  Const.  1858  p.  1—8.  Renier  Revue  Arehe'ol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Ruck  Expiration  de  deux  epigrapkes  chrttienne»  etc.  in  Colleetion  dt 
preei$  Kistoriques,  Hruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Inscr.  Christ. 
V.  R.  I  p.  VI.  A.  Poalle  in  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261  ff.  Recueü  dt 
Conti.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Inscr.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Const.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  Const.  186*2 
p.  264.  268). 

2)  Dies  erzählt  umständlich  Dio  L'aas.  60,  9. 

3)  Dio  Cass.  60,  9.    Plin.  .V.  H.  5  $  11:  equitibus  quoque  Romanis,  qui  es 
eo  (seit  Claudius)  praefuere  ibi,  AUantem  penetrasse  in  glöria  fuit.  Tac.  H.  1,  11 
duae  MttwcUtniae ,  Raetia,  \oricum,  Tkracia  et  quae  aliae  procuratoribus  cohi- 
bentur.  2,  58:  isdem  diebus  accessisse  partibus  utramque  MauretanUan ,  inter fette 
procuratore  Albino,  nuntii  venere. 

4)  Die  bekannten  Procuratoreu  beider  Provinzen  findet  man  bei  Uenzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catellius  Ruflnus,  proc.  M.  Caesa- 
riensis  unter  Gordian,  Renier  /.  de  VAlg.  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Valliu* 
Maxiinianus  proc.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C.  1.  L.  II,  1120; 
Kurius  Celsus  proc.  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  I.aniprid.  AUx. 
58;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

5)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Axius  Aelianus  proc.  rat. 
priv.  prov.  Maur.  Caes.,  Henzen  n.  6932  «  C.  I.  L.  III,  1456,  und  nochmal* 
mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caesar iensem,  Renier  Revue  arch.  10.  1864 
p.  218  =  Recueil  de  Const.  1864  p.  101  n.  12.  Kin  subprocurator  provinciae  .*/<»«- 
retaniae  TingiUmae  findet  sich  in  der  ephesischen  Inschr.  Gortius  Hermes  4 
8.  218.  219. 

6)  Kin  solcher  kommt  vor  unter  Traian,  Orelli  3570  und  Vol.  III  p.  372: 
unter  Hadrian,  Recueü  de  Const.  1864  p.  104  n.  12. 

7 )  Tac.  Hist.  2,  58 :  Ijweeiu»  Albinus  a  Nerone  Mauretaniae  Caesariensi  pmt- 
posilus,  addiUt  per  GaVbam  Tingitanae  provinciae  adminittratione,  haud  ßpernendi* 
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calla  und  Gela  (209 — 214)  von  Cn.  Haius  Diadumenianus  und 
wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus l) ;  auch  unter  Ha- 
drian scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provinzen  mit  dem 
Titel  praefectus  commandirt  zu  haben2).  Der  Zweck  der  Com- 
binalion  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen  unter  einem 
Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den  Mauretanien  nicht 
stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen  Auxiliartruppcn, 
namentlich  von  Cavallerie  besetzt3),  welche  der  procurator  com- 
mandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufständen,  welche  sich 
immer  wiederholten ,  die  Unterstützung  durch  ein  grösseres  Heer 
unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig  wurde4).  Unter  Diocletian 
hat  der  Statthalter  beider  Provinzen  den  Titel  praeses  b) ,  der  im  J.  288 
für  die  damals  noch  ungetheilte  Mauretania  Caesariensis  vorkommt6); 

vtribur  ayebat.  decem  novem  cohortes ,  quinque  alae,  mgens  Maurorum  numerus 
aderat,  —  apta  hello  manu». 

1)  Der  erstere  heisst  proc.  Auggg.  utrarumque  Mauretaniarum.  Reaier  3891 ; 
der  letztere  proe.  Aug(g.)  utriu»q(ue)  prov,  Mauretaniae,  Bull.  d.  Inst.  1859  p.  49. 

2)  Spartian.  Hadr.  5:  Lusium  Quietum  sublatis  gentibus  Mauris,  quo»  reyebat 
—  exarmavit,  Marcio  Turbane  ludaei»  conpressis  ad  deprhnendum  tumultum  Mau- 
retaniae  destinato.  c.  6 :  Mareium  Turbonem  post  Maureianiae  praefecturam  (so 
wird  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daeiaeque  ad  tempu»  pratfec.it.  Ceber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefectu»  Maureianiae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  Annali  1860  p.  45.   Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  14Ü2. 

3)  Tac.  H.  2,  58.  S.  S.  324  Anm.  7.  Die  Corp«,  welche  in  Mauretania  Cae- 
sariensis standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Uenzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

4)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legato»  suo»  plutbna  beüa  gesrit  —  et  Mauro» 
ad  purem  pottulandam  coegit.  v.  Anton,  phil.  21 :  cum  Mauri  Hispania»  omnes 
vattarenty  res  per  legntos  bene  gestae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  8ev.  2.  Zumpt 
Studia  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Berichte  der  säebs.  Gesellsch.  ph.  bist. 
Cl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militärgewalt  des  Legaten  vun  Numidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren ;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requlrirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
T.  Variu»  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8  — C.  /.  L.  III  n.  5211  ff.  ,  in 
welchen  derselbe  als  praefectu»  auxiliorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  ex  Hispa- 
nia missorum  erscheint.  Die  .Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Pius,  den  Capitolin.  Ant.  p.  5  und  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 

5)  C.  /.  L.  II  n.  4135:   Ael.  Ianuario  [prae]»tdi  prov.  Ting[it.]. 

[prae»i]di  prov.  Mau[ret.  Caesariensi»].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sius Fortunatus,  von  dem  es  Kuinart  Acta  prim.  martyrum ,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  civitate  Tingitana,  procurante  Fortunato  praeside.  Er  comman- 
dirt eine  legio  Traiana  und  wird  c.  2  prae»e»  legioni»  genannt.  Damit  muss  die 
legio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria hatte ,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind ,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

6)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inscbr.  von  Sitifls  (Stftif),  Annuaire  de 
Comtantine  1862  p.  173:  D.  N.  imp.  Caes.  C.  Valerio  Aure.  (DiocUtiano)  invie. 


jitCod  by  Google 


—    326  — 

• 

wenig  später  wurde  die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin 
verändert,  dass  Maurelania  Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum 
gezogen ,  Mauretania  Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  deren  Grenze  der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete1),  und 
Mtureunia  von  denen  der  westliehe  den  Namen  behielt,  der  östliehe  aber 

SitifonMU. 

unter  dem  Namen  Maurelania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  be- 
kam. Die  neue  Einrichtung  bestand  schon  297  2)  und  der  Name 
der  Mauretania  Sitifensis  kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von 
Saldae  (Bougic)  aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua, 
praeses  von  Mauretania  Caesariensis4),  zur  Zeit  des  Krieges  mit 
den  Quinquegentanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg 
begann  989  Ä),  dauerte  eine  Reihe  von  Jahren6),  und  wurde  be- 
endigt von  Maximianus  im  J.  297 7);  die  Theilung  der  Provinzen 


pio  fei.  Aug.  pontif.  mar.  trib.  (f>.)  V  com.  III  p.  p.  proco».  Flaviu»  Peruartus 
v(ir)  pierfeettiiimus)  p{rac*e»)  p{  rovinciae)  Maur.  Vau.  devotu»  uumini  maicMa- 
tiirue  eiut.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praese»  Maur.  Cae».  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

1)  Recueil  de  Constantine  1803  p.  8. 

2)  Das  veroneser  Verzeichnis*  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Herl.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

3)  Annuaire  de  ContUintine  1862  p.  170:  lunoni  ceterisq.  dii$  tmmortali  hu* 
gratiam  reftren»,  quod  coadunatis  $ecum  militibu»  I).  I).  NN  mrictittimorum  Aug?, 
tum  ex  Maure.  Caes.  quam  etiam  de  SiUfenti  adgretms  Quinqucgentaneo»  rebel- 
te»  repretsa  desperatione  eorum  victoriam  reportaverit  Aurel.   Litua  v.  p. 

p(rae*e»)  p(rovmciae)  M.  Cae». 

4)  Kr  kommt  nochmals  vor  in  der  Iuschr.  von  Caesarea,  Kenier  Inscr.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  loci  optimo  maximo  ceteritque  di»  immortatibu»  gratum  referen*, 
quod  erasis  funditu»  barbari»  transtagnensibu»  »ecunda  praeda  facta  »alvu»  et  m- 
columi»  cum  omnib.  militibu»  D.  D.  SN.  DheUtiani  et  Maximian*  Augg.  regrtt- 
»u»  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  liben»  po*ui. 

5)  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

6)  In  dem  291  gehaltenen  panegyricu»  genethliacus  des  Mamcrtinus  auf  Maxi- 
mian heisst  es  c.  16;  »ed  etiam  auo  ipso  luci»  oecoau,  qua  Tingitano  Utori  Col- 
in »anguinem  »uum  populi ,  quibu»  nunqwan  eontigit  esse  Iiomani»,  obstinataeqve 
feritati»  poena»  nunc  »ponte  pertolvunt.  c.  17  :  furit  in  viscera  gen»  effrena  Mau- 
rorum. 

1)  Incerti  panegyricu»  Maximiane  et  ComUmtino  (gehalten  307)  c.  8:  tu 
ferocusimo»  MaureUmiae  populos ,  inacecssix  montium  iugi»  et  naturali  munitiont 
fidente»  expugnasti  reeeputi  tranttulisti.  Kutrop.  9,  23 :  Maximianus  quoque  Augu- 
»tu»  bellum  in  Africa  proftigavit,  domiti»  Quinqucgentianis  et  ad  pacem  redactu. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Kutrop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  über  den  Achil- 
leus, weichet!  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Die 
Quinquegentanei  aber,  dio  auch  Eutrop.  9,  22.  Aur.  Vict.  Cae*.  39,  22.  Oros. 
7,  '25.  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene.  lulius  Uonorius  in  Mela  ed.  Gronov. 
16%.  8  p.  18  erwähnen,  »ind  nicht,  wie  Scaliger  Tht*.  temp.,  Amstelod.  1658 
fol.  Animadv.  p.  243b  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondern 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Metapht.  9,  22.  23  rcvrtivot,  von  Zo- 
naras  12,  31  Ttevrc  xwe«  TevTtavoi  genannt  werden  und  in  Mauretania  Caesarien- 
sis wohnten    Sie  kommen  schon  in  der  c  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschr.  des  C. 
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scheint  demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des 
Diocletian  erfolgt1),  die  Militärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Hän- 
den des  praeses  geblieben  zu  sein2).  Noch  im  Beginn  des  fünf- 
ten Jahrhunderts,  wo  es  neben  dem  praeses  einen  dux  Umitis 
Maurelaniae  Caesariensis  gab 3) ,  finden  sich ,  wie  in  andern 
Provinzen4 },  so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  dux 
et  praeses  pruvinciae  Mauretaniae  Caesariensis,  unter  welchem 
acht  pvaepositi  limitum  stehn5).  In  Beziehung  auf  die  Finanz- 
verwaltung waren  wenigstens  seit  Constanlin  d.  Gr.  die  Maure- 
taniae mit  Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationalis  ge- 
stellt0); ob  sie  indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  JVu- 
midiae  gestanden  haben,  ist  zweifelhaft7). 

Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Kömer  in  beiden  Provinzen 
eifrig  forderten,  haben  wir  insofern  nur  eine  mangelhafte  Kennt- 
niss,  als  die  antiquarische  Forschung  sich  bisher  auf  Maureümia 
Caesariensis  beschränkt8)  und  auf  Tingitana  noch  nicht  erstreckt 
bat.    In  der  letzteren  Provinz  kennen  wir  sieben  Colonien,  drei  des 


Macrinius  Decianus  (Heuler  n.  101  =  Orelli-Henzeu  74l4v)  vor,  wo  jetzt  sicher 
iq  ergänzen  ist:  tertioque  [Quinquege]ntaneis  gentilibus  Mauretaniae  Caesariensis 
—  eaesis  fugatisque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praesides  Mauretaniae  Caesariensis  (Kenier  3886. 
3688)  auch  die  praesides  Mauretaniae  SiUfensU  unter  Constantius  Chlorus,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Kenier  3284),  Constantin  d.  Gr.  (Kenier  3285.  3286.  3555), 
unter  Valentinen  Ii,  Theodosius  und  Arcadius,  d.  h.  383  —  391  (Kenier  3289) 
ood  am  Anfang  des  5ten  Jahrh.  (Not.  D.  Occ.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepositus  Umitis,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  =  223  n.  Chr.  in 
Mauretauia  Caesarea  vorkommt  (Kenier  3567),  würde,  wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist.  unter  dem  praeses  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign.  Occ.  c.  1  S  21*. 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeses  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  Iust.  7,  62,  32  $  1  :  quodsi  a  duce  fuerit  appellatum,  si  idtin  et  praeses 
lit,  praefeetwa  nesessario  tantutn  iure  ordinario  in  sacro  audUorio  iudirabit. 

'))  Not.  Dign.  Occ.  c.  29.  Ein  solcher  praepositus  Ibnitis  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  =  301  n.  Chr.  Kenier  n.  3567. 

6)  Recueil  de  Constantine  1869  p.  679:  Iulius  Juvenal(is)  rat.  Numidiae  et 
\fau(rcta)niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  führt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalis  Numidiae.  Annuaire 
de  Const.  1860  p.  141  n.  4:  VetUus  Florentinu»  v.  p.  rationalis  Numid.  et 
Mauret. ,  wonach  auch  die  Juschr.  Kenier  1847  zu  lesen  ist :  [rationailis  Nu- 
midiae et  Maur(etaniarum)t  nicht,  wie  Kenier  will,  [consulari*  sexfascafyis  Nu- 
midiae et  Mauretaniae. 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Valerius  Florus  v.  p.  p.  p.  NM, 
was  Kenier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfectissimus  praeses  provinciae  Nu- 
midiae Mauretaniae  (vgl.  Uenzen  Annali  1860  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob 
nicht  NVM  zu  lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  V  enthalten  ist.  So  liest 
auch  Mommsen  Ephein.  epigr.  1872  p.  125. 

8)  l'eber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zuropt  Comm.  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  Caesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  IT. 
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Auguslus,  welche,  noch  zur  Zeil  des  mauretanischen  Königthums 
angelegt,  zur  Provinz  Baetica  gerechnet  wurden:  Zilis1),  Babba2] 
und  Banasa') ;  zwei  des  Claudius:  Tingi4)  und  Lixus  oder  Lix*); 
zwei  aus  spaterer  Zeit  :  Rusadder  und  Volubilis  «).  Bei  weitem 
mehr  sind  in  Mauretania  Caesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des 
Augustus7);  Cartenna,  colonisirt  durch  die  leg.  //*),  Gunugi,  An- 
siedelungeiner cohors  praetoria,  Igilgili9),  Rusguniae 10) ,  Rusazus, 
Saldae11)  (Bougie)  oder  colonia  Iulia  Augusta  Saldantium  Sepli- 
manorum  immun is 1  -  ;  Zuccubar 13)  ;  colonia  Iulia  Augusta  legionis 
VII  Tupusuclu  14J ;  zwei  des  Claudius  15) :  Caesarea 16)  und  Oppidum 
novum ,7) ;  eine  des  Nerva :  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia 
Nerviana  Augusta  Martialis  ,s) ;  ferner  aus  späterer  Zeit :  Aquae 
calidae™),  Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum,  hernach 
Colonie20),  Auzia   Auma  Um,  unter  Tiberius  ein  castellum  semint- 


1)  Der  Name  wird  geschrieben  ZfjXt«  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZiXela 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zilis  Itin.  p.  8;  während  bei  Plinius 
5  $  2  die  besten  Handschriften  lesen :  in  ora  Oceani  colonia  Augusti  Julia  Con- 
ntanlia  Zulil,  regum  dicioni  exempta  et  iura  in  Baeticam  ptterc  iutsa.  Bei  Meli 
3,  10,  ü,  wo  Vossius  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fluvius  üna, 
welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist. 

2)  Iulia  Campcttria  Babba,  Auguati  colonia,  Plin.  5  §  5;  auf  Münzen  C.  C. 
J.  B.  d.  h.  colonia  Campcstris  Julia  Babba,  Müller  3  p.  173. 

3)  Colonia  VaUntia  Banasa,  Plin.  5  $  5. 

4)  Plin.  5  $  2:  Tingi  —  a  Claudio  Caesare,  cum  coloniam  factttl,  appel- 
lalum  Traducta  Julia.  Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Augustus  Iulia  Tingis 
heisst  (Müller  3  p.  146),  weil  sie  von  diesem  da*  Bürgerrecht  (ffoXiTeia)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  munieipium.  Vgl. 
Znmpt  a.  a.  0.  p.  387. 

5)  Plin.  5  S  2.  Itin.  p.  7. 

6)  Itin.  p.  11.  23. 

71  Alle  angeführt  von  Plin.  5  S  20. 

8)  colonia,  Kenier  3851  =  Henzeu  3334. 

9)  Itin.  p.  18. 

10)  colonia  Rusgunitnais ,  Kenier  3579.  3580.  Die  erste  luschr.  auch  bei 
Maffei  M.  Vcr.  p.  463,  1. 

11)  Ptol.  4,  2,  9.  Itin.  p.  17. 

12)  Kenier  3511.  3512.  Recueil  1869  p.  125. 

13)  Der  Name  kommt  vor  Kenier  3691. 

14)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusupt« 
geschrieben,  Plin.  5  $  21.  Ptol.  4,  2,  31.  Ammian.  29,  5,  11. 

15)  Plin.  5  $  20. 

16)  colonia  Catsarienti» ,  Kenier  3913;  C{plonid)  C[laudid)  (\ae$arien$nm), 
Kenier  3927. 

17)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

18)  Kenier  3270 :  col.  (Nerv.)  Aug.  Mart.  vcUr(anorum)  {Sitiftcmhim)  ib.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  später  auch  rtap.  Sitifcnsium  Ncr.  Antonmianor[um) 
3275.  3278.  3279. 

19)  Toaxa  &cp|ux  xoXwvla ,  Ptolem.  4,  2,  26. 

20)  Plin.  5  S  19-   Ptolem.  4,  2,  3. 
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tum  l)  ,  später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium  2) ;  Bida  3) ;, 
Gilva4),  leosium  (Alger) ,  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach 
Colonie5);  colonia  Kasturrensis*)-,  colonia  Lemellefensium1);  Quizas) 
oder  Equiza  •)  ;  Rusuccurium ,  von  Claudius  mit  dem  Bürger- 
recht beschenkt  ,0j ,  noch  unter  Severus  Municipium  n)  ,  hernach 
Colonie12);  Siga13);  Tipasa14);  colonia  Usinazensis  ib)  und  ausser- 
dem eine  Anzahl  von  Municipien ,fl). 


11  Tac.  Ann.  4,  25. 

2)  Renier  3571;  colonia  3578.  3579.  3581. 

3)  Ptolem.  4,  2,  28. 

4)  Itin.  p.  13. 

5)  Plin.  5  §  20.  Itin.  p.  15. 

6)  Recueil  1864  p.  101  n.  12=  C.  /.  L.  III  n.  1456  aus  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

7)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  Ltmelltfenat,  jetzt  Zcmbia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifls  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
Mauretania  Sitifensis  (Dupin  p.  XII.  Morcelli  1,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr. 
der  Philippi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen:  instantia  M.  Aurel  U 
Athonis  Marccüi  v(iri)  t^grtgi£)  proc.  Augg.  rari$simi  pracsidis  n(o*tn),  nicht 
S'umidiac,  wie  die  Herausgeber  ergänzen. 

8)  Quirn  Cenitana  peregrinorum  oppidum,  Plin.  5  $  19;  Ko6i£a  xoXamot, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quita  municipium,  Itin.  p.  13;  DISPunctor  REIP.  Quizen- 
siutn,   Renier  3844. 

91  colonia  Equit(cnsis),  Renier  3580. 

10)  Pün.  5  S  20. 

11)  Renier  4070. 

12)  Itin.  p.  16.  39. 

13)  Ptolem.  4,  2,  2. 

14)  Bei  Plin.  5  §  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia,  Renier  4041.  Itin. 
p    15.    Ordo  Tipascnsium,  C.  I.  L.  II,  2110. 

15)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Severus  und  CaracaUa  ,,coloniaM  V81SAZESSEM  PER  ....  COJV- 
STITVERVNT." 

16)  Diese  sind  bereits  von  Uenzen  a.  a.  O.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  municipium,  Itin.  p.  17;  municipium  Aelium  Choba, 
Renier  3504,  Porta»  magnu*,  bei  Plin.  5  $  19  civhtm  Romanorum  oppidum; 
rcupublica  Portuentium,  Renier  3825  mit  duumviri,  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht. 
A.   Provinzen  der  Republik. 


Sicilia  eingerichtet 
Sardinia  eingerichtet 
Hispania  citerior 
Hispania  ulterior 
Ulyricum  eingerichtet 
Macedouia  eingerichtet 
Achaia  erobert 
Africa  eingerichtet 
Arft 

Gallia  Narbonensis 

Gallia  Ci&alpina 

Bithynia 

(tyrene  et  Creta 

Cilicia 

Syria 


513  =  241. 
523  =  231. 

j557  =  197. 

nach  5*7  =  107. 
Ü08=  Uli. 
«08=146. 
008=  140. 
021  =  133. 
634  =  1 20. 
073  =  81  ? 
080  =  74. 

680=74;  Creta  6b  7  =  07 . 
(651  =  103)  «90  =  61. 
090  =  64. 


B.    Provinzen  der  früheren  Kaiserzeit. 


\. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

v 

9. 
10. 
II. 

12. 

13. 
14. 
15. 
10. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
2N. 


und  .11*  hi<-r 


Mar 

Aquitania 
Lugdunensis 
Belglca 
Lusitania 

Germania  superiur 

Germania  inferior 

Cyprus 

Galatia 

Pamphylia 

und  Lycia 

Raetia 

Noricum 

Alpes  Maritima.' 

Pannonia 

Cappadocia 

Mauretania  Tingitana 

Maure tania  Caesarieusis 

Britannia 

Thracia 

Alpes  Cottiae 

Epirus 

Arabia 

Dacia 

Armenia 

Mesopotamia 

Assyria 

Numidia 

Alpes  Poeninae 


724  =  30. 

725  =  29? 

} erobert  seit  704  =  50,  ge- 
seilt 17  n.  Chr. 

727  =  27? 

jl7  n.  Chr. 

727  =  27. 
729  =  25. 
729  =  25. 
43  n.  Chr. 
739=  15. 
739=  15. 
740=  14. 
10  n.  Chr. 
17  n.  Chr. 

j40  n.  Chr. 

43  n.  Chr. 
40  n.  Chr. 
unter  Nero, 
unter  Vespasian? 
105  n.  Chr. 
107  n.  Chr. 

115  n.  Chr. 

zwischen  193-211. 
im  2.  Jahrh 
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IV.  Praefectu»  Praetorio 
Orten  tu. 

3.  Praeses  Cariac. 

4.  Lyciae. 

5.  ,,  Lvcaoniae. 

6.  M  Pisidiae. 

7.  Phrygiae  Pacat. 
6.            Phrygiae  Salut. 

D.  Vicarius  Ponticae. 

1.  Consularis  Bithyniae. 

2.  „  Galatiae. 

3.  Corrector  Paphlagoniae. 

4.  Praeses  Monoriados. 

5.  „  GalatiaeSalutaris. 

6.  ,,     Cappadociae  I. 

7.  ,,     Cappadociae  II. 

8.  ||  Heienoponti. 

9.  „     Ponti  Polemon. 

10.  ,,     Armeniae  I. 

11.  „     Armeniae  II. 

£.  Vicarius  Thraciarum. 

1.  Consularis  Europae. 

2.  Thraciae. 

3.  Praeses  Uacmimonti. 

4.  ,,  Khodopae. 

5.  Moesiae  II. 

6.  Scythiae. 

Direct  unter  dem  Kaiser  stand 
der  procons.  Asiae ;  unter  ihm 

1.  Consularis  HellesponÜ. 

2.  Praeses  insularum. 

Zusammen  49. 

•8 

c 

■ 

ü 

.© 

6 
1 

4 

8.  Consularis  Panno- 
jg                     niae  II. 
3     9.  Corrector  Saviae. 
Z    10.  Praeses  Panno- 
3.                     niae  I. 
«  jll.  Dalmatiae. 
°    12.      „      Norici  me- 
S  diterranei. 
v    13.            Norici  ri- 
pensis. 

=    14.  Dux  Valeriae  ri- 

pensis. 

1.  Consularis  Byzacii. 

2.  Nuuiidiae. 

3.  Praeses  Tripolitanae. 

4.  Mauretauiae  Siti- 

fensis. 

5.  , ,      Mauretaniae  Cae- 

sariensis. 

Direct  unter  dem  Kaiser  und 
nicht  unter  dem  praef.  pr. 
Italiae  stand  der  proconsul 
Africae.   Bücking  N.  D.  II 
p.  14G. 

• 

a 

o 

s 

.o 

I 

Ii 

.  a 

*-2 
*=S 

15.  Praeses  Lugdunensis  II. 

16.  |,      Lugdunensis  III. 

17.  Lugdunensis  Se- 

noniae. 

C.  Vicarius  Britanniarum. 

1.  Consularis  Maximac  Cae- 

sariensis. 

2.  ,,  Valentiae. 

3.  Praeses  Britanniae  I. 

4.  „      Britanniae  II. 

5.  Flaviae  t'aesa- 
y  riensis. 

Zusammen  29. 

Itom.  Altorth.  IV.  32 
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2.  Verwaltung  der  Provinzen. 

A.  Einrichtung  der  Provinz. 

Nach  der  gegebenen  Uebersichl  til>er  die  Bestandteile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Lander  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprunglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  ausserlich  gleichmassig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich Ubereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitaten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigentümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen  '). 
Bopriirder  Das  Wort  provincia  ist  viel  alter  als  die  ausseritalischen 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung2).  So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 
nige Inhaber  des  Imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt3)  ;  nachdem  aber  das  imperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Consuln4),  seit  387  =  367 


1)  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinzen  s.  Sigonius  De  ant.  iure  provinc. 
Hb.  II.  Du  Pui  De  iure  provinciarum  imperii  Roman t  .  Lugd.  Bat.  1807  .  4. 
O.  C.  Th.  Fraukit  Prolegom.  m  Cie.  orat.  Verr.  de  provinciarum  Romamirum 
forma  atque  udministratione,  in  Friedemann  u.  Seebode  Mise.  Crit.  II,  2  (18*23) 
p.  293  fT.  Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechts  $  233  ff.  Rein  in  Pauly's  Realency- 
nlopädie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die  Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neu- 
strelitz 1846.  4.  Kuhn  Die  Verf.  des  R.  Reichs.  Voigt  Jus  naturale  II,  373 
-492;  517—525. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Breslau 
1857  .  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  hist.  phil.  Oeselisch,  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1—11;  denselben  Staatsrecht  1,  80;  Fest!  epit.  p.  226:  provineiae  appellan- 
tur ,  yuod  populus  Romanus  ea»  provieit ,  id  est  ante  vicit ;  p.  379 :  vinciam  dir 
eebant  continentem ,  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vincia  der  provincia  entge- 
gengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  2.  Die  Erklärung  von 
Niebuhr  R.  0.  3,  727  provincia  =  proventus  d.  h.  Steuergut  des  Staates,  ist 
unhaltbar. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  1,  49. 

4)  Die  Consuln  haben  regium  imperium,  regiam  potestatem.  Mommsen  Staats- 
recht 1,  43  Aniu.  1. 
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auf  einen  praetor*),  seit  507  =  247  auf  einen  zweiten  praetor2) 
Übertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  provincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung3)  einem  Consul  oder  Prätor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenzen  er 
sein  Imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  consuli- 
bus  Ligures  provincia  decernitur 4) ,  consulibus  Italia  provincia  de- 
cernitur&)  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana*)  und  provincia  peregrina1) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  Imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quästoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Consuls  oder  Prätors  gemeint,  dem 
der  Quästor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist*). 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Pratoren  vier  ernannt9) 
und  das  Imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Prätoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  impwium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Prätoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Proprätoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 
halterschaft und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Gommando  ^in  einem  ausseritalischcn  Lande10)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 

1)  Liv.  6,  42. 

2)  Liv.  epit.  19.    Lydus  De  magistr.  1,  38.  45. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  1,  71.  81. 
41  Liv.  39,  45. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  1,  83  Anm.  6. 

6)  Cic.  in  Verr.  act.  II,  1,  40,  104:  softem  naetus  est  urbanac  provinciae. 
Cic.  pr.  Mur.  20,  41 :  huius  sors  ea  fuit,  quam  omncs  —  tibi  optabamus,  iuris 
dicundi:  egregia  et  ad  constitutum  apta  provincia. 

7)  Liv.  39,  45:  praetores  ita  sortiri  iussi,  uti  (C.  Valerio)  flamini  diali  uti- 
que  altera  iuris  dicendi  Homae  provincia  esset ;  peregrinam  est  sortitus. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  1,  80.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heisst  pro- 
vincia jedes  Geschäft. Flautus  mit.  1159:  nunc  tibi  hanc  ego  impero  provinciam  — 
Milium  lepide  et  facele  et  laute  ludificarier.  Captiv.  474:  ipsi  opsonant,  quae  pa- 
rasitorum  ante  erat  provincia.  Cic.  pr.  Sulla  IS,  52:  illam  —  provinciam  de- 
poposcit,  ut  —  me  in  meo  lectulo  trucidnret. 

9)  Liv.  ep.  20.   Dig.  1,  2  §  32. 
10)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 

22* 
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selbst1) .  Alles  Provincialland  unterscheidet  sich  aber  von  dem  itali- 
schen Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h.  entweder 
vectigal  oder  tributum  zahlt2);  denn  wenigstens  seit  den  Grac- 
chen:!)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz,  dass 
das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische  Volk 
übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz  des- 
selben zusteht ;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi  Ro- 
mani  ist4),  dessen  Revenuen  in  die  Stantscasse  fliessen.  Hienach 
wird  man  die  Provinz  als  einen  raumlich  begrenzten,  einem  stan- 
digen Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwaltungs- 
bezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuerpflich- 
tigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Provinz, 
dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Botmässig- 
keit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn  es 
noch  keine  regelmassige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den  Pro- 
vinzen rechnen5),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in  Cili- 
cien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden6). 

1)  Cic.  in  Verr.  act.  II,  2,  2,  1:  (Sicilia)  prima  omniwn,  id  quod  ornamm- 
fum  imperi i  est,  provincia  appeUata. 

2)  Gaiua  2,7:  sed  in  provinciali  solo  placet  plerisque,  solum  rcligioswn  non 
fteri,  quia  in  eo  solo  dominium  populi  Rotnani  est  vel  Caesuris,  nos  autem  pos- 
sessionan  tantum  et  usum  fructum  habere  videmur.  7,  21 :  in  eadtm  causa  sunt 
provincialia  prucdia ,  quorum  aliu  stipendiaria ,  alia  tributaria  vocatnus :  stipen- 
diuria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  populi  Romani  esse  m- 
lelleguntur ,  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  his  provinciis  sunt ,  quae  propriae  Cac- 
suris  esse  creduntur.  Cicero  Verr.  II,  3,  6,  12:  inter  SkUiam  celerasque  provincia» 
—  hoc  intcrest,  quod  ceteris  uut  impositum  vectigal  est  certum,  quod  stipendiarium 
dicitur,  ut  Hispanis  et  plerisque  Pocnorum,  —  uut  censoria  locutio  constitula  est, 
ut  Asiae  lege  Semproniu.   Frontiuus  in  Gromat.  p.  36.  63. 

3)  Monimsen  Ii.  G.  23,  120. 

4)  Cic.  in  Verr.  II,  2,  3,  7:  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  populi  Ro- 
mani sunt  vectigalia  nostra  atque  provinciae,  quemadmodum  vos  propinquis  vestris 
praediu  muxime  dcUctamini,  sie  populo  Romano  iueunda  suburbanitas  est  huiusee 
provinciae. 

5)  JSo  nennt  Livius  45,  26,  11  im  J.  587  =  167  Jllyrieum  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  im  J.  586  =  168 
(Liv.  epit.  45),  bei  Velleius  2,  39  heisst  Soricum  provincia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wurde ,  und  in  der 
[mehr.  Orelli  750  wird  die  Chersonesus  Taurica  provinciu  genannt. 

6)  JStrabo  17  p.  839  :  tojty;;  Ii  rrj;  oup-raarj;  ywpa;  Tfj;  (mo  'Pwjxaiot«  rjj 
p.ev  fJasiXeietat,  fjv  o'  f/ouaiv  a'yrol  xaXeoavie;  ercap/lav  xat  ripitousiv  iflt- 
p/va;  xai  (fopoXivoj;.  p.  840 :  xd;  oe  dXXa;  eTrapyia;  i'/ti  Raiaap,  d»v  ei;  a; 
uiv  r.iu,r.n  to-j;  ertp^XTjaopiNou;  ynaxixou;  avopa;,  ei;  £;  5e  oxpaxifttxoO; ,  et; 
Ä;  Ii  xai  ImTixoti;-  xai  ßaatXct;  oe  xai  oyvdoxat  xai  oexapyiat  rffi  exeivoj  pe- 
ploo;  xai  etal  xai  imtjpfcav  dxl.    Tac.  Agr.  14:  veUrt  ac  iam  pridem  reeepta 
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Die  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik  J*jJj.hJJJ 
durch  den  erobernden  Feldherrn  selbst  unter  dem  Beirath  einer  richtung. 
Commission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat1)  deputirten 
Senatoren2)  nach  einer  Instruction  des  Senates3);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  [lex  provinciac) 4) 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze5),  theils  durch  das  Edicl  des  Statthalters  auch 
spater  getroffen  wurden8).  Die  Anordnungen  der  Commission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver-  ^jfj"" 

populi  Romemi  eonsuetudin* ,  ut  haberet  instrumenta  servitutis  et  regen.  Deshalb 
betrachtete  Augustus  die  regna  als  membra  parteaque  imperii  (Suet.  Aug.  48.  Tac. 
Ann.  1,  Ii).  Heiehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Verhältniss  des  König- 
reichs Iudaea,  über  welches  S.  '249  gehandelt  ist. 

1 )  Nur  ausnahmsweise  ist  bei  der  Absendung  einer  solchen  Commission  das 
Volk  betheüigt.   Polyb.  1,  63.   Momnisen  (.  I.  L.  I  p.  99»». 

2)  Die  Sitte,  einen  Ausschuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  beson- 
dere Geschäfte  zu  bilden,  ist  uralt.  S.  Bergfeld  a.  a.  0.  8.  11.  Schon  nach  Ro- 
mulus  Tode  wird  sie  erwähnt,  Liv.  1,  17.  Dionys.  2,  57;  bei  der  Secession 
des  Plebs,  Dionys.  6,  84;  bei  der  lex  Casaia  agraria,  Dionys.  8,  80.  Auch  in 
den  Municipien  und  Provincialstädten  Anden  sich  die  deeem  primi  (Cic.  Verr.  II, 
'2,  67,  162),  ferner  in  den  latinischen  Colonien,  Liv.  29,  15.  Zehn  Senatoren 
»chliesaen  den  Frieden  nach  dem  ersten  punischen  Kriege,  Polyb.  1.  63;  so 
auch  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege,  Liv.  30,  43;  den  Frieden  mit  Philipp 
vou  Makedonien,  Liv.  33  .  24;  mit  Autiochus,  Liv.  37,  55.  Bei  der  Einrich- 
tung der  Provinz  werden  die  deeem  legati  erwähnt  in  Macedonieu  (Liv.  44,  17), 
Africa  (S.  305),  Achaia  (S.  164),  Asia  (Strabo  14  p.  646),  bei  der  zweiten  Or- 
ganisation Siciliens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  Verr.  II,  2,  16,  40),  bei  der 
Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Xumantia,  Appian.  Hisp.  99. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  oövrec  öe  touc  t6*ouc  toütou«  (mep 
tt^c  SXtjc  öiotxTjocto;  ÜUmpKw  tou;  hixa  zpo«  FvdU'ov  töv  örarov  ei?  rrjv  Aolotv. 
Li*.  33,  31:  in  »enatut  conmdto,  quo  miasi  deeem  legati  ab  urbe  erant .  cetera* 
Graeciae  atque  Aaiae  {urbe$)  haud  dubie  liberabantur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen  ,  welche  leges  data*,  nicht  lege»  rogata*  sind 
(  s.  S.  64),  kennen  wir  die  lex  Rupilia  für  Sicilien  f  S.  91  ).  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  160) ,  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Creta  (Liv. 
epit.  100).  die  lex  Pompeia  für  Bithynien  (S.  198)  nnd  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37.  20:  ~A  -z  id.dm  £»vtj  t&v  i»  rj)  Waij  tq  fpetytp  tötc 
wrot«  ävtcdv  v<Jfjiot;  te  (o(ot;  x<x\  TroXtretatc  xaTe<rrf(oaTO  (ITofjLTrf.toc)  xii  lit%6o[irr 
«v,  &OTC  xai  oeOpo  aOrou;  toi;  utt'  ixthov  vofiiaftetat  ypfftbn. 

5)  l'lpian.  fr.  11,  18:  aed  quia  lex  Atilia  Romae  tantum  toeum  habet,  lege 
Julia  et  Titia  prospeetum  est,  ut  in  prorineia  quoque  similiter  a  praesidibus  earum 
dentur  tutores.  Gains  1,  185;  3,  122.  Senatua  eonsulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att.  5,  21,  11  und  12. 

6)  (iaius  1,  6:   Hu  autem  edicendi  habent  magiatratua  populi  Romani.  Sed 
amplissimum  iua  est  in  edirtis  duorum  praetorum ,  urbani  et  ptregrini ,  quorum 
in  prwinriia  iuriadietionem  proesides  earum  habent,  item  in  edictis  aedilium  ruru- 
liurn ,  quorum  iuriadietionem  in  provineiis  populi  Romani  quaeatores  habent  Cic. 
Verr.  II,  1,  43,  110;  1,  45,  115;  1.  46,  11«;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waltungsbczirke,  welche  zum  Millelpuncl  eine  grössere  Stadl 
erhielten,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Diöcesen  in  Sicilien  etwa  67  (S. 
93),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  M7),  in  Asia  44  (S.  18t),  in 
dem  Theile  von  Bitbynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezo- 
gen wurde,  der  Ora  Pontica,  11  (S.  192),  im  Pontus  Pole- 
moniacus  6,  in  Lycien  23  (S.  218  f.),  in  Cyrene  5  waren;  in 
stadteannen  Provinzen  traten  an  die  Stelle  der  Stadtdiöcesen 
Landkreise ;  man  beobachtete  dabei  das  Verfahreu,  mit  Auflösung 
der  vorhandenen  staatlichen  Einheiten  und  durch  willkührliches 
Theilen  und  Zusammenlegen  von  Ortschaften  die  ursprünglichen 
Völkerverbindungen  zu  zerreissen,  insofern  man  dies  nöthig 
fand1},  und  sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten 
das  commercium  aufzuheben2),  was  bei  der  dadurch  für  die 
Provincialen  erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die 
Ansiedelung  römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die 
Entstehung  grosser  Gutercomplexe   in   römischem   Besitze  zur 

1)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  160) 
und  die  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  168).  Von  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629:  rd  e£f,;  ir:i  rd  votia  uipT)  toic  tokoi;  toutoi;  du.r:Xoxi; 
eyet  jii/pt  T>piji  xbv  TaOpov ,  Aare  xal  rd  typu-fi*  xal  tä  Auoia  xat  ?d  Kaptxd 
xäl  hl  xd  twv  Muatüv  oy;otorxptT<*  elvat,  7raparl;rrov?a  ei;  aXXTjXa  '  et;  U  rr,v 
ouy"/uoiv  t«6tiw  ou  u.txpd  oyXXati.ßdvei  to  tou; 'l'ojfialouc  |xt^  xrtd  «DXa  oteXcr» 
auro6;,  dXXd  frepov  tporcov  Statd;at  xd;  otoiXTjOEt;,  £v  at;  ta;  d"ppa(ou;  rotovv- 
rat  rat  td«  Otxitooooia;.  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte 
Strabo  4  p.  177. 

2)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  160),  Achaia 
(8.  168)  und  Sicilien.  Cic.  Verr.  JI ,  3,  40,  93:  arabat  ii  [Diocles)  agrum 
conduetum  m  Segestano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
2,  9  ff.  Nur  die  Centuripini  hatten  das  Hecht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  Verr.  11,  3,  45,  108:  Centuripini ,  qui  agri  Aetnen»i$  muito 
maximam  partem  possident ;  und  hernach  :  Centuripini,  quod  in  omnium  fert  /*«♦-  ( 
bus  possessiones  habent,  ctiam  ceterarum  civitatum  damna  ac  detrimenta  senserunt. 
Daher  wurde  Centuripae  „civitas  totiu*  Siciliae  multo  maxima  et  locupUtissima," 

Cic.  Verr.  U ,  4,  23,  50,  wahrend  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Gruud- 
besitzer  in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Cicero»  Zeit  in  Leoutioi  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  lus  not.  2, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  ,, total  falsch4*  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konuten,  die  andern  Siculer  aber  uicht, 
dass  ferner  in  Macedonien,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commercium« 
zwischen  den  Provincialstadtcn  stattfand ,  ist  unzweifelhaft.  Was  soll  man  aber 
zu  der  Voigtschen  Kritik  sagen,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei 
Cic.  Verr.  2,  f)0,  124:  ut  iste  intelligent,  ei  sc  illum  locum  vendidisse,  cui  ne 
commercium  yuidem  esse  oporteret,  das  cui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  xu 
verstehen  sei:  Verres  verkauft  ihn»  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  cui 
ne  commercium  quidem  esse  oporteret? 
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Folge  balle1).  Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet 
durch  Zutheilung  von  Stödten  und  Flecken,  deren  selbständige 
Existenz  dadurch  aufhörte2);  man  hob  und  vergrösserle  auf  diese 
Weise  die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete3).  Gebirgige  und  wtlsle 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,  Hess  man  mitten  in  der  Provinz  unter 
einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit,  für 
sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter  zu 
stellen. 

Nach  der  Abgrenzung  der  Territorien  schritt  man  zur  An-  sudt«Ter- 
ordnung  der  politischen  und  financiellen  Stellung  derselben.  Rechtes. 
Die  mit  Waffengewalt  eroberten  Städte  wurden  zerstört4),  ihre 
Ländereien  zur  römischen  Dorna  ine  gezogen  und  von  den  Gen- 
soren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom  Ertrage  an  Privatunter- 
nehmer verpachtet5).  Wo  man  königliche  Domainen  vorfand,  wie 
in  Syracus6),  Macedonien,  Pergamum,  Bithynien  und  Cyrene, 
wurden  diese  ebenfalls  als  ager  publicus  populi  Romani  in  Be- 
schlag genommen7)  und  die  in  denselben  arbeitende  Bevölkerung 
in  der  Art,  wie  es  nach  2H  v.  Chr:  im  Gebiete  von  Gapua  ge- 
schehn  war  (s.  Seite|30.  34),  zu  Dorfgemeinden  vereinigt.  Die- 
jenigen Communen  dagegen,  welche  sich,  ohne  den  äusserslen 
Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unterworfen  hatten,  gaben 
zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess,  Stadt  und  Land, 
Männer,  Weiber  und  Kinder,  Flüsse,  Häfen,  HeiligthUmer  und 
Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Siegers 8) ,  allein  in  der 

n  Kuhn  2,  Ii, 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Ifaliartus  in  Böotien ,  Paros,  Imbros.  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keo«,  Skiathoa  und  Peparethoa  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  B.  C.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Cephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  corinthisohen  Gebietes  (S.  169),  Utica  einen  Theil  de«  cartha- 
giachen  Territorium«,  Appian.  Pun.  75.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialveränderungen  s.  bei  Kuhn  2,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  16  Anra.  2. 

4)  Das  Schicksal  von  Carthago,  Corinth  und  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Pun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  Ugati 
in  Africa  im  J.  60S  =  146:  Saat  oe  roT.«;  ffuu.jxcu.a-/Yjxcaav  tot;  7ioXcu.iot;  Iki- 
u.6voa;,  foofcc  xa&eXeiv  draaa;. 

5)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa.  S.  Seite  31.ri. 

6)  Liv.  26,  28,  3. 

7)  Cic.  de  L  ayr.  2  c.  19.  c.  61.  Tac.  Ann.  14,  18.  Die  königlichen  Ott- 
ter  in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  C.  /.  Gr.  III  p.  296b. 

8)  S.  oben  Seite  166  und  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  capto  sunt  ab  hosti- 
bus ,  umnia  desinunt  reliyiota  vel  sacra  tut ,  $icut  homines  liberi  in  Servituten 
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Regel  »wurde  den  Bürgern  und  ihren  Familien  ihre  persönliche 
Freiheit  und  ihr  Privateigenthum ,  der  Stadt  ihr  Territorium  und 
ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle  Ländereien  der  Privaten 
wie  der  Stadt  entweder  eine  Naturalabgabe  (vectigal)  oder  eine 
feste  Steuer  ( tributum ,  Stipendium )  gelegt  *) ,  und  wo  es  zweck- 
mässig erschien,  ein  römischer  Zoll  ( portorium)  eingerichtet 
wurde2).  Dies  ist  die  C lasse  der  civitates  vectigales*)  oder  fft- 
pendiariae*),  zu  welcher  die  überwiegende  Zahl  der  Provincial- 
städlo  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine  Anzahl  beson- 
ders privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  nämlich  einmal  die, 
welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  bewiesener  Treue  ihre 
Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens  die,  welche  die  Römer 
selbst  als  römische  Golonien  oder  Municipien  constituirten.  Im 
Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Provinz  liegenden  Gemeinden  in 
drei  Hauptclassen ,  Städte  mit  freier  einheimischer  Verfassung, 
eigentliche  Unterthanenstädte ,  und  Städte  mit  römischer  Verfas- 
sung, Uber  welche  wir  einzeln  zu  reden  haben. 

Freie  Städte. 

rittoMMto  Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  BegrilT  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  Uber  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  partbischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse   hätte  unterhandeln  können;    alle  standen 

perveniunt :  quoä  li  ab  hae  calamitaU  fuerint  liberata ,  quasi  quodam  postlimirüo 
reveraa  priatino  atatul  reatituuntur. 

1)  Appian.  B.  C,  %  140:  SiiXXa;  Ii  xat  Katoap  rf^  'IxaXtav  —  rrc- 

vö|i.tp  xat  XflOTYjploj  v/juhjj  Tf,v  tc  fTp  o^pouvto  xai  olxlac  xat  T«poo; 

xal  lepd '  a>v  oüfce  TO&C  aXXotftiXouc  7roXepuou«  bup^poupcda,  dXXd  &exdrrjM  ctütot; 
jaÖvt/v  xaprrii) ,  Lr-. : )  z  jo|xev.   Uygin.  (irora.  p.  205  Lachiu. 

2)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt 
werden. 

3)  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  12  ff. 

4)  öchol.  Bohlen»,  ad  Cic.  or.  pr.  Srauro  p.  375:  aliae  civitates  sunt  itt- 
pendiariae,  aliae  liberae.  Serv.  ad  Vera.  Arn.  3,  20. 
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vielmehr  unier  dem  politischen  Einflüsse  Roms1),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten ,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkühr- 
lichen  Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten2)  ,  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden3),  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 
Uberliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  Uber  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden4). 
Wenn  also  die  liberae  civüales  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Präponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 


1)  Dies  auszuführen  ist  hier  uunöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popilius  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  von  Syrien  im  J.  586  —  168. 
Folyh.  29,  Ii.  Cic.  Phil.  8,  8,  23.  LW.  45,  12. 

2)  Appiau.  B.  V.  1,  10*2.  Flut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  com.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 

cedonien:  te  imperatore  civttas  libera  (Byzanthtm)  nie  $poliata  atque  nudata 

est,  ut,  nisi  C.  Vergilfu*  leyatus  —  interven i  m  t ,  unum  siynum  Bytantii  ex  maxhno 
numero  nulluni  haberent ,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachiuni, 
eine  libera  civitas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40, 
96;  ferner  des  Verres  Zumuthungen  an  die  freien  Städte  Siethens  (Cic.  in  Verr. 
n,  5,  19,  50).   Andre  Fälle  der  Art  s.  bei  Kuhn  2,  26  f. 

4)  Cic.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  nonne  nomiruithn  populos  libe- 
ros ,  multis  senatusconndtis ,  etiam  recenti  leye  yeneri  ipsius  liberato» ,  vineto»  et 

constrictoi  tradidisti?   Cic.  de  prov.  cons.  4,  7 :  a  foedissimo  tribuno  eminti 

yrandi  pecunia ,  ut  tibi  de  peeuniU  creditis  ius  in  liberoa  populos  contra  senatus- 
crmmlla  et  contra  leyem  yeneri  tui  dicere  liceret.  Cic.  in  Piton.  16,  37:  obti- 
nuisti  provmeiam  consularem  ftnibu»  iis,  quo*  lex  cupiditati»  tuae ,  non  quo*  lex 
yeneri  tui  pepiyerat.  Nam  leye  Caesitri*  htstissima  atque  optima  popull  liberi 
plane  et  vere  liberi,  leye  autem  ea,  quam  nemo  leyem  praeter  te  et  eolleyam  tuum 
putavit,  omnis  erat  tibi  Achaia ,  Thesmlia ,  Athenae .  cuneta  Oraecia  addicta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  Ubertatem  populis  ae  sinyulis ,  qui  erant  affecti  prae- 
mtis  nominatim ,  quorwn  nihil  est ,  quod  non  tit  leye  lulia  sancltum  diliyenter. 
Hirt.  Bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  Stellen  erwähnten  senatusconsulta  sind  un- 
bekannt ,  die  leye*  aber  sind  die  lex  lulia  repetundarum  von  695  =  59  ( Rudorff 
Rechtsgeschicbte  1  $  31.  Zumpt  Comm.  ep.  2,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provineii»  eonsularibus  696  =  58.    Drumann  2,  261. 
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inistisch  gebraucht  werden.  Für  den  Unteüban  bal  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  ofßciellen  Ausdruck  stipendiariits,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  olko  Eofipa^ia;  aürovouo»  und 
ol  üTnjxoot1)  |  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  socti 
und  stipendiarii2).  Allein  der  Ausdruck  socius,  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Föderirten  bezeichnet3),  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  föderirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden4),  und  endlich  von  allen  Provincialen s)  gebraucht  wird. 
Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  m  deditionem  iciut'\,  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  i>enil7),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe8);  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt:  maieslatem 

1)  Thucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

2)  Cic.  pr.  Halb.  9,  24 :  contumeliosum  est,  iis  praemiis  et  iis  fumoribus  ex- 
clusos  esse  fidelissimos  et  coniunctissimos  socio*,  quae  pateant  sttpendiarüs. 

3)  Es  ist  bekannt ,  dass  vor  dem  Bundesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  socii. 

4)  Suet.  Caes.  25 :  omnem  Galliam  —  praeter  socio»  ac  btne  meritas  civita- 
les  in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  Arm.  15,  45:  provinciae ,  socii  populi, 
eivitates  Üb  erat.   Mehr  bei  Kuhn  2,  14. 

5)  Weiin  Cicero  redet  von  socii  et  exterae  nalioncs  (Verr.  II,  1,  27,  68), 
so  ist  dies  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  provinciae  ei  exterae  nalioncs  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr.  II,  2,  6,  15:  in  hoc  quaestione  de  pecuniis  repetundis, 
quae  »ociorum  causa  conslituta  est,  lege  iudicioque  sociali ,  sociorum  querhnonias 
audire  oporteret;  nennt  de  prov.  cons.  6,  13  den  Piso,  Proconsul  von  Makedo- 
nien, und  Gabinius,  Proconsul  von  .Syrien,  duplices  peste»  sociorum,  und  die  Ein- 
wohner von  Lampsacus  socii  (Verr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht 
freie  Stadt,  sondern  ein  oppidum  provinciae  (ib.  24  ,  63),  und  die  Lampsacener 
condicione  socii,  fortuna  servi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23: 
praesidibus  provinciarum  prorogavit  Imperium,  ut  a  peritis  et  assuetis  soeü  con~ 
tinerentur.   Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  2,  21  ff. 

6)  S.  die  Stellen  bei  Voigt  Jus  nat.  2,  265. 

7)  Liv.  8,  25,  3:  Lucani  atque  Apuli  —  in  fidem  venerum,  arma  vhvfque 
ad  bellum  pollicentes.  Foedere  ergo  in  amicitiam  aeeepti:  Uebcr  dieson  Unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.   Duk.  ad  Flor.  3,  1,  3. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iustüia  culta  est,  ut  ii, 
qui  eivitates  aut  nationes  devictas  hello  in  fidem  reeepissent.  earum  patroni  CMent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13:  Campanorutn  aliam  conditionem  esse,  qui  non 
foedere,  »cd  per  deditionem,  in  fidem  venissent.  Sallust  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  Ugati,  qui  lugurtham  imperata  facturum  dicerent  ae  sine  uüa  pactieme 
sese  regnumque  suum  in  Mius  fidem  tradere. 
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poputi  Romemi  comiter  conservanto  *) ,  Uber  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren 2) .  Nach  diesen  Anfuhrun- 
gen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des  Be- 
griffs der  überlas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten 3)  die  civitates  foe-  autau» 
deratae.  Mochte  das  Bündniss  ein  aequum  foedus  oder  ein  auf  otd4ratM 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein4),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exemplar 
auf  dem  römischen  Gapitol,  in  einem  zweiten  in  der  betreffenden 
Stadl  aufgestellt  war5).  Aufgehoben  wurde  es  nur  im  Falle  eines 
Krieges6);  in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen  auch  durch  eine 


1)  Cic.  pr.  Halb.  16,  3ö.  Dig.  49,  15,  7  $  l.  Cicero  erklärt  das  Wort 
comiter  ausdrücklieb  durch  benigne^  non  gravate. 

2)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appiu»  suaderc  $e  magnopere  Aehaeis  dixit,  ui, 
dum  liceret  voluntate  sua  facere,  gratiam  inirentt  ne  mox  inviti  et  coacti  faetrent. 

3)  Ueber  die  freien  Städte  handeln :  Sigonius  De  iure  prov.  I  c.  10 ;  Cuia- 
<ius  Obstrv.  XXV11,  33;  Spanheim  Orb.  Born.  II  c.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  4,  262  ff.;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  pU- 
biseitum  de  Termensibus  in  dessen  Versuchen  zur  Kritik  und  Auslegung  der 
gnellen  des  Köm.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff.;  Bergfeld  a.  a.  O.  8.  20  ff.; 
Hock  Köm.  Geschichte  1 ,  2  S.  242  —  249;  Zumpt  Comm.  epigr.  2,  156.  198; 
Voigt  Jus  nat.  2  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  2,  14 — II. 

4)  lieber  die  verschiedenen  Arten  des  foedu*  s.  oben  S.  44  ff.  und  Liv.  34,  57. 

5)  Im  römischen  Capitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zelt  3000  Erztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommsen  Annali  1858  p.  198  ff.  <\  /.  L. 
I  p.  1 12.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  plebiseitum  de  Termembus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatusconmUum  de  AseUpiade  Polystrato 
Menisco  von  676  =  78  (C\  I.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte  solcher 
Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Carthago  waren  zu  Po- 
lybius  Zeit  aufgestellt  ls  yaXxebuaoi  ftapa  tov  Ata  tov  KarcToEiXiov  is  T«p  rar* 
avo{>av6{xcDV  Tap-tcup  (Polyb/3,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thensarum  in  Capitoiio 
(  Uenzen  5407.  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtum  de  AtcUpiadc  heisst 
es  Un.  25 :  töütoi«  tc  ntvaxa  yaXxoüv  «ftXta;  cv  ttp  KaneTmX(<p  ivafteivat  i£fr 
und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
==  105,  C.  1.  Hr.  n.  2485  I  lin.  6:  'PortXio;  ör<rro«  ydlxmu*  aup.u«yla;  \h] 
KaneTtuXup  xathjXaittvjvat  «ppovrio^j ,  uud  II  lin.  43:  [avadeivzt  oe)  ava(rr][j.a  2v 

'Pcuu.a((uv  iv  Tip  KaTtCTiuXlcp  va*j>  toü  At^c,  £v  'AoruffaXaiearv  ev  Ttp  teptp 
tt;;  'Atrrjvä;  xat  tou  'AaxXTjirioi  x.  t.  X.  Vgl.  Ioseph.  Ant.  12,  10,  6:  noifp 
oaoa  Ii  trcpl  touto'j  0070a  (r4  «üpcXr^To«)  tg  u.ev  dvTtvpaifov  cic  TVjv  'loyoatav 
örioreiXe,  aÜTÖ  6'  et;  tö  KaTttrobXiON  et;  yaXxä;  e'YYpdij/avTe;  WXtgik  dvt&eaav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian.  B.  C.  1,  102;  4,  68.  hispan.  43;  ein  Opfer  dabei 
das  SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

6)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  <=  49,  welchem  Cäsar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nahm. 


S.  Seite  112.  Ueherhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle  föde- 
rirteu  Städte  zu  LeUtuugen  herbeigezogen.   Appiau.  B.  C.  1,  102. 
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einseitige  Rcgicrungsinassregcl *) .  Die  Lage  der  civitates  foederutue, 
entsprechend  der  der  italischen  BundesgenossensUidle  vor  der  lex 
lulia  des  Jahres  90 2) ,  war  die  günstigste,  die  Zahl  derselben 
aber  gering  und  auf  die  alteren  Provinzen  beschränkt,  da  die 
Unabhängigkeit,  welche  das  foedus  auf  beiden  Seiten  voraussetzt, 
später  Rom  gegenüber  immer  mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von 
ihnen  in  Sicilien  drei  (s.  S.  93),  in  Sardinien  keine,  in  Hispania 
Tnrraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen  Landern 
ausser  Massilia3)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften  *) ,  in  Achaia 
Athen5),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Astypalaea  «] ,  Amisus 
in  Bilhynien7),  Mopsuestia  in  Cilicien ») ,  Sagalassus  in  Pisidien»), 
Rhodus  !0)  und  Tyrus  »).  Die  Souveränität  aller  dieser  Gemeinden 
war  durch  das  foedus  selbst  darin  beschränkt,  dass  ihnen  eine 
eigene  auswärtige  Politik  untersagt  war12),  im  Uebrigen  aber  in 
dem  Exilrechl  und  Mttnzrecht ,a)  anerkannt ;  in  ihren  inneren 
Angelegenheiten  waren  sie  eximirt  von  aller  Einwirkung  römi- 
scher Behörden u) ,    so  dass  selbst  durchreisende  Magistrate  die 


1)  Suet.  Aug.  47 :  urbium  quasdam  f oeder  ata»,  sed  ad  exitium  lierntia  prae- 
eipite*.  libertate  privavit. 

2)  S.  oben  Seite  44  ff. 

3)  lustin.  43,  5. 

4)  Die  Lingones  (Tac.  Hut.  4,  67),  Aedui  (Tac.  Ann.  11,  25),  Vocoutii 
(Hin.  N.  H.  3,  37),  Remi  (OreUi  3841)  und  andere.   S.  Kuhn  2,  15. 

5)  Tac.  Arm.  2,  53. 

6)  C.  1.  Gr.  2485. 

7)  Hin.  tp.  10,  92.  93. 

8)  C.  /.  Gr.  5885.   Waddington  u.  1494. 

9)  C.  1.  Gr.  4368.   Eckhel  D.  N.  4,  271. 

10)  Appian.  B.  C.  4,  66.  67.  68. 

11)  Dig.  50.  15,  1  pr. 

12)  In  allen  Bündnissen  findet  sich  die  Formel,  ul  eosdem,  quos  populus  Ro- 
manus, amico$  atque  hoste»  habtant,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündnis«  mit  Astypalaea  C.  I.  Gr.  2485  II  lin.  25;  von  dem  lyrischen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedus  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  66f) :  xcu  zepi  -o- 
X£p.o'j  oe  xai  etprjvTj;  xai  <rjp.u.ayta;  £pVjXcvovro  «iporcpov,  vüv  h'  oux  £ixö;,  ctX}.1 
ix\  toi;  fPwpia(oi«  raut'  dvorpiT)  xetoftat,  und  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  B.  C.  4,  66): 
d  U  Tt  Tttpt  «wjAfwyta«  izt|x£pi<poiTo,  dtMXetv  trotpd  rr]i  l'ejfxatav  ßo'jX-r);  kjU- 
oftai,  xat  xeXeuo6air}C  &paaav  oup.fxayf(Oetv. 

13)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten 
z.  B.  Athen  (Cic.  Tusc.  5,  37,  108),  Gades  (Cic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia 
(Asconius  in  Milon.  p.  54). 

14)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia:  xat  rrjv  a'irovoptlav  i<p*jXa;av,  «p/f,C 
eiyev  tj  ttoXic,  &ote  ati  ürtaxo'jctv  töjv  d;  rrjv  £rap/(av  refxTrofjitvajv  Trparr^&v 
|x^)T£  aurfjv  |W)re  to'j;  öTrtjxooy;.  Dies  bestätigt  der'  Brief  des  Traian  bei  Hin. 
tp.  10,  93:  Amisenos ,  ijuorum  libellum  epistulat  tum  iunieras ,  si  legibus  isto- 
rum,  quibus  de  officio  foederis  utuntur,  concessum  est,  tranum  habere ,  possumus 
quo  minus  habtant  non  bmpedhe.  In  ceteris  civilatibus,  quat  nostro  iure  obstrictae 
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Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen  ablegten  ')  ;  ihre  Gerichtsbarkeit 
erstreckte  sich  nicht  nur  auf  die  eigenen  Bürger ,  welche  nicht 
vor  ein  auswärtiges  Gericht  vorgefordert  werden  durften'2),  son- 
dern auch ,  wenigstens  in  Givilsachen ,  auf  die  bei  ihnen  sich 
aufhaltenden  Römer 3) ;  ihre  Landereien  halten  Gommuncn  und 
Private  im  Eigenthum,  zahlten  davon  keinerlei  Steuer4)  und  waren 
überhaupt  zu  keinen  Leistungen  verpflichtet,  als  zu  denen,  welche 
das  foedus  ausdrücklich  vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel 
Stellung  von  Schiffen  oder  Truppen5),  Lieferung  von  Getreide 
gegen  Bezahlung6)  und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und 
Soldaten '). 

Die  zweite  Classe  bilden  die  civitates  sine  f oeder e  im-  QMfcrfw 
munes  et  liberae*),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der  der  etubsra*. 


sunt,  res  kuiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  Verr.  II,  2,  66,  160:  Tauro- 
mtniUmi,  quorum  est  civitaa  foederotu  — ,  qui  maxime  ab  iniurii»  noslrorum  mu- 
tjiitratuum  rcmoti  consuerunt  esse  praesidlo  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Messana, 
ebenfalls  einer  civitas  foederata  (Cic.  Verr.  11,  3,  6,  13):  rapaiTO'JU.£viuv  *rdp 
a'jxoO  tö  ßf,u,a  xai  tt^v  Stxaio&oaiav ,  tb;  vöu.q>  raXaiip  'Ptt>u>aia>v  dr:eipT4uiva. 
06  7ta6oeoöe,  eir«v,  t^jjliv  uraCwouivoi«  Süpt]  v<jp.ou;  dvaYiYvdisxoyrec ; 

1)  S.  oben  Seite  170. 

2)  In  dem  Senat usconsult  C.  I.  Gr.  2737  wird  den  Städten  Flarasa  und  Aphro- 
disias  in  Carien  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  l'mfange,  wie  sie  eine 
ur6s  fotdcraUi  hat:  xov  ofjpov  t&v  [lXa[paaEa>v  xai  Asppooetotejwv  rrjv  fc'XcuOe- 
piav  xai  tt^v  dtiXctav  outcu;  :rdvTa>v  tö>v  zpavfpuxToov  eyetv ,  xa\i]dr.to  xal ,  "fjTt; 
rroXtrela  Tip  xaXXiaru»  otxaiui  xaXXtOTtp  tc  vöpiu)  £orlv,  [uro  toü  otju.o]v>  tou' Pro- 
nator* t^v  dXtufteptav  xat  rtp  aT^Xetav  fytt,  «piX-rj  re  xai  aüfp-payo;  ouoaj.  Dazu 
gehört,  dass  sie  ihre  eigne  Gerichtsbarkeit  haben,  und  nicht  genöthigt  sind, 
iY-p-rrv  —  —  xai  xiXeuatv  ou.oXoyciv,  d.  h.  vadimonium  promittcrc.  Dionys. 
Ant.  11,  32. 

3)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios,  welche  nur  frei,  nicht  föderirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  673  =  81  C.  I.  Gr.  2222:  r,  oiivxXTjTo; 
etöixäi;  ißs^atooaEv,  Zr.mz  v6u.ot;  te  xai  Weatv  xai  otxaiotc  y  prövTat ,  ä  eV/ov, 
3te  TT)  'Paju.a(oov  <piXla  zpo;"rjXftov,  Iva  tc  br.b  u,rfi  «pxivtoOv  T6^ip  ebstv  d^yoV 
tojv  t)  dvTapyivroov ,  ol  te  zap'  auTotc  6Vre;  'Pcuu-aiot  toT{  Xeicav  uzaxoüa>3tv 
v^u.ot;.  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  tuko;  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
g.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  war  dies  wenigstens  in  der  Kaiserzeit 
anders.  Paulus  Diy.  1,  18,  3:  in  mandati$  prineipum  est,  ut  euret  is,  qui  pro- 
vinciae  pracest,  malis  hominibus  provincium  purgnre,  nec  distinyuuntur,  unde  sint. 

4)  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13:  foederatae  civitates  duae  sunt  (in  Sicilien),  quarum 
decumae  venire  non  soleant. 

b)  Cic.  Verr.  II,  4,  9,  21:  navem  imperare  debuht i  ex  foedere:  remisisti  in 
triennium:  militem  nullum  unquam  poposcisti  per  tot  annos.  II,  4,  67,  150; 
und  besonders  II,  5  c.  19 — 23. 

6)  Ib.  21,  55. 

7)  Hierüber  enthält  die  lex  de  Termessibus  col.  II  lin.  6—17  spezielle  Be- 
stimmungen. 

8)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  Verr.  II,  3,  6,  13  und  Festns 
p.  218b:  cum  populis  liberis  et  cum  foedenxtis  ei  cum  reyibus  postliminh 
est  ita,  uti  cum  hostibus. 
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foederatae  civitates  analog  normirt  war1),  aber  nicht  auf  gegen- 
seitiger eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz  oder 
einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen  Städten 
das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk2)  bewilligt 
wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate  und  dem 
römischen  Volke  gefällig  sein  werde3),  so  dass  also  diese  Freiheit 
durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie  gegeben  war, 
auch  wieder  genommen  werden  konnte 4) .  Es  erhielten  aber  dieses 
Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden ,  welche  während  des 
Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der  Römer  getreten  waren, 
wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte  Utica,  Hadrumetum,  Thapsus, 
Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und  Theudalis  (s.  S.  34  5),  in  Asien 
Chios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere,  welche  im  Kriege  mit  An- 
tiochus  hartnackigen  Widerstand  geleistet  hatten5);  zweitens  die- 
jenigen, welche  in  spateren  Kriegen  ihre  Treue  bewahrten,  wie 
in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea  in  Phocis  6) ,  Cyzicus7), 
Magnesia  am  Sipylus8),  Apollonidea9),  Laodicea  am  Lycus  und  Ephe- 
sus  ,ü),  im  Kriege  mit  Tigranes  Seleucia  in  Syrien  ») ;  endlich  die- 
jenigen, welche  sich  entweder  des  besonderen  Wohlwollens  des  römi- 
schen Senates  erfreuten,  wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt12), 


1)  S.  Seite  349  Anm.  2. 

2)  Sclion  im  J.  570  =  184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  r«  apud 
Achaeos  precaria  Ubertas,  apud  Romanos  etiam  Imperium  est.  Die  Formel  dafür 
ist  immunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  coneedere  (ib.  H) ;  ut  legibus  antiqui* 
utantur ,  permittere  (ib.  $  12);  Liberos  esse  iubere  (45,  29,  4);  dare  liberlalem 
(ib.  $  12);  d<pt*vai  Ttvd«  aeuftipous,  Polyb.  18,  29.  Dio  Cass.  53,  12.  Pausan. 
7,  17,  2. 

3)  Appiaii.  Hisp.  44:  &(oo>at  6'  ^fJo*j)/ri  xdc  xotd;5e  Stupedc  det  ^po;xiÖEtoa, 
xuptet«  focoHat  fx^xpi  ov  ciUT^j  xaX  Tip  OTtyMp  ooxfl,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  v.  Sybels  Hist.  Zeitschrift  1,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

4)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  23), 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tae.  Ann.  4,  36. 
Suet.  2*6.  37 ;  Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14. 

5)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Milhr. 
61.  C.  I.  Gr.  2222. 

6)  Pausan.  10,  34,  2. 

7)  Strabo  12  p.  576.  Suet.  r/6.  37. 

8)  Appian.  Mithr.  61.'  Strabo  13  p.  621.  Tac.  Arm.  3,  62. 

9)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 

10)  C.  1.  L.  I  n.  587.  588. 

11)  Strabo  16  p.  751.  Kuhn  2,  19  Anm.  108. 

12)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tae.  Arm.  12,  58.  Dig.  27,  1, 
17  S  1. 
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oder  die  Gunst  der  römischen  Imperatoren  durch  Verdienste, 
Geschenke  oder  Fürsprache  erworben  hatten1). 

Der  Ausdruck  auTovojifa ,  mit  welchem  die  Griechen  diese  JjjJJJj 
Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht2),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  63), 
welche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhän- 
gig machte3),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach4), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  *) .  Die  Autonomie 
gewährte  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf  Grund 
der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegenheiten 
durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des  Statthalters 
selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit  der  Verfas- 
sung aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privilegien:  er- 
stens eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger  der  Stadt 
 t  

1)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Potn- 
peiua  und  Casar  (Kuhn  2/20);  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
ren  fflr  Geld.  Porphyrius'fr.  26  hei  Muller  Fr.  hi$t.  3  p.  716;  Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.  Plutarch.  Pomp.  42. 

2)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  ä©i£vat  eXeuWpou;, 
d^poupfYcou«,  d<popoXoTfjTo<K,  vöu-oi«  /p<uuiNoo«  toi;  «vepfote 1  AyonoOi  (Polyb.  8, 
29),  Uber;*,  immune*,  suis  legibus  esse  iubere  Aehaeo*  (Liv.  33,  32,  5).  Diese  Formel 
kommt  oft  vor ;  Liv.  35,  46 :  nuUam  enan  eivitatem  se  in  Graecia  nosse,  quae  aut 
praesidhtm  habeat,  aut  Stipendium  Eomanis  pendat,  aut  foedert  iniquo  adligata,  qua* 
nolit  lege*  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  leges  iis  restituit.  38,  39 :  et  ut 
legibus  antiquis  uterentur,  pemüssum.  45,  29 :  liberos  esse  iubere  Macedonas,  hu~ 
bente*  urbes  easdem  agrosque  utenies  legibus  suis.  Seneca  de  beruf.  5,  16 :  Achaeis, 
Hhodiis  et  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  libertatemque  cum  imrnunitate  red- 
diderat  (Roma).  Caes.  B.  G.  7,  76:  eivitatem  eius  immunem  esse  iusserat,  iura 
legesque  reddiderat.  Dio  Uhrys.  Vol.  11  p.  36  R.:  xdxetvo;  (Augustus)  upuv  nap- 
ioyt  /tbpav ,  vöfAOj;.  tijatjv  ,  dSouoiav  toü  noroftoO.  Dio  Cass.  54,  9.  Vgl. 
Kuhn  %  24. 

3)  Dieses  Verfahren  ist  oben  (Seite  169)  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  worden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  Verr.  II, 
2,  56,  139;  n,  2,  53,  133;  II,  2,  55,  137.   Vgl.  Kuhn  1,  228  f. 

4)  Lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  I.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9:  eique  Ugibu» 
sueis  itti  utunto  —  quod  ad  versus  hane  legem  non  fiat. 

5)  Papinianus  Dig.  42,  5,  37:  Antiochenstwn  Coelae  ßyriae  civitati,  quod 
lege  nun  Privilegium  m  bonis  defuneti  debitorls  aeeepit ,  ius  persequendi  pignoris 
durare  constitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Autiochia 
zur  Colon le  machte. 
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als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Doimcil  hatten»), 
zweitens  eigene  Finanzverwaltung,  drittens  Freiheit  von  römischer 
Besatzung  2),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also  Befreiung  von 
römischer  Grundsteuer 3)  ,  wogegen  die  freien  Städte  wie  die 
civitates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienstleistungen,  na- 
mentlich zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  verpflichtet  waren*}; 
fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  SeezöUe  auf  ihrem  Territo- 
rium zu  erheben,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Römer  von 
Zahlung  derselben  eximirl  bleiben      sechstens  das  Münz-  und 


1)  8.  du  8Ctum  über  Chios  oben  S.  340  Anm.  3  uud  du  8Ctum  über  HU- 
rua  und  Aphrodisias  S.  349  Anm.  2.  Lex  de  Term.  col.  II  Un.  19  ff. 

2)  Die  freien  Städte  sind  d<ppo6pTjTGt ,  s.  S.  351  Anm.  2.  Lex  de  Termessi- 

bus  (f.  J.  L.  I  n.  204)  col.  II  Un.  7:  neiquis  magistratus  prove  magistratu  

meilitet  in  oppidum  Thermesum  —  hiemandi  caussa  hüroducito  nisei  Rena- 
tus nomituiüm ,  utei  Thermesum  —  m  hibernacula  meilitet  dedueantur,  deereveril. 
Ltv.  45,  26,  12  von  den  Illyriern:  senatum  populumque  Romanum  praesidia  ex 
omnibua  oppidis,  arcibus,  costellis  deducturum. 

3)  Eh  ist  bereits  oben  S.  344  bemerkt  worden,  dus  die  nicht  freien  Un- 
terthanen  ntipendiarii  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Stuten,  sowohl  foede- 
raiae  als  liberae  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  auch  immer  unterschieden. 
Liv.  34,  57:  mirari  se ,  quod  Roman  >  aequum  censeunt  Uges  ei  dicere ,  qua» 
Asiae  urbhtm  Uberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  velint.  Appian.  Ii.  C. 
1,  102:  xai  Tc<5Xet«  ouy  3aai  uovov  uroreXEt;,  dXXd  xai  Zoai  taurd;  ipteyctphtcsav 
eri  auvJHjxaic  fvopxoi  (d.  h.  die  foederatae),  xai  Saat  oid  cuu.u,a/tav  rj  ttva  dptrrjv 
oXXtjv  auTÖvopot  te  xai  cpopom  9jöav  %-.uxl:  (d.  h.  die  liberae  et  immunes),  tötc 
Tcäaat  ouyteXeiv  e'xeXcoovto.  Strabo  17  p.  839:  touttj;  hk  ff);  oupzaar];  /topos 
rffi  üjeö  Poau-atotc  -r}  (acv  ^ooiXeOetoi ,  xai  T.lu.zo'jotv  ifleiiova;  xai  ^opoXo-rouv 
cioi  hi  tivc;  xai  iXtottepat  ttöXei;,  at  \uv  I*  dp^Tj;  xatd  cpiXiav  itpocf&ftoSattt, 
rd;  5'  TjXcu»£pa>aav  aikoi  xard  itjxtjv.  Liv.  34,  58,  9 :  utrum  t andern  videtur 
honestius,  Uberas  velle  omnes,  qune  ubtque  sunt,  Uracciae  urbes,  an  »ervas  et  vecti- 
gales  facere?  Schol.  Bob.  in  Cie.  or.  pr.  8cauro  p.  375:  aliae  civitates  sunt  stipen- 
diariae,  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärung  sind  die  letzteren 
dtpopoXoyr/roi ,  immunes,  s.  Seite  351  Anm.  2.  Und  dies  bestätigen  die  sieben 
freien  Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  vectigal  erhoben  wurde  (lex  agraria 
von  043  =  111,  C.  I.  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklieh 
libera  ei  bnmunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Siciliens ,  deren  ager  nicht  deeumanus  ist ,  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13  ,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  du  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausaniu  10,  34,  2 
sagt:  dvri  hi  toOtou  toö  fpvo'j  'Pmu-atot  oeodixaatv  aurou«  tXcv$£po'JC  5rro« 
dreX-rj  v£jxeo&at  -rfjv  ycbpav.  Die  SUdt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vectigal.  Suet.  Tib.  49: 
plurimis  etiam  civitatibus  —  veteres  immunitates  et  ius  metallorum  ae  veetigalium 

4)  Es  sind  dies  officio  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  ugt,  ^tXixai  XiiTOopflai ; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (frumentum  emptumX  wie  er 
in  Halesae  uud  Centuripae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  Verr.  II,  3,  73 ;  II,  4, 
9,  20. 

5)  Liv.  38,  44:  SCtum  factwn  est,  ut  Ambraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  libertate  essent  ac  legibus  suis  ulerentur ;  portoria,  quae  vellent,  terra 
marique  eaperent ,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  socii  nominis  Latini  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrtstribus  maritumeisque 
I  rruirruri  —  cuviutulti.i  intrti  .mos  tineis  deisserint.  ea  lex  itiA  vortorieis  cnniun- 
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Eiilrerhti],  durch  welches  diese  Städte  als  exterae,  d.  h.  nicht 
zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  werden.  Die  freien 
Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten  gleichgestellt, 
aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus:  sie  genossen 
gesetzlichen  Schulz  gegen  Uehergriffe  des  Statthalters,  aber  sie 
waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates2);  sie  standen 
ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder  scheinbaren 
Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren,  und  pflegten 
sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so  weniger  auf  ihr 
Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträchtigung  desselben 
zuweilen  materielle  Vortheile  geboten  wurden,  wie  z.  B.  in  dem 
Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conventus)  3)  oder  die  Re- 
sidenz des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  gelegt  wurde4). 


Unlerthanige  Städte. 

Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt  Unurtha- 
die  lTnterthanent  ot  urcijxoot  •'•) ,  to  apxojavov6),  ol  imoTSTaYpivot  n''*9t  u* 
'  Ptujiai'ot; 7) ,  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Lander,  welchen, 
obgleich  sie  unterthlinig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Priidical  der  Freiheit  beigelegt  wird.  Es  sind  dies  erstens 
solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Gommunen h/,  von  der 


dei*  e&to,  dum  nei  quid  portori  ab  ieU  capiatur,  quei  publica  populi  Romani  vecti- 
yalia  redempta  habebunt.  loseph.  Ant.  14,  10,  22. 

1)  Exilrecht  hatten  Cyzicus,  wohin  Cicero  zu  Rehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  AU.  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  f»,  641); 
Dyrrhachium  (Cic.  pr.  8est.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
2».  de  rep.  1,  8,  13);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  AU.  5,  11,  6);  Patrae 
(Cic.  ad  fam.  13,  19,  2). 

2)  In  der  Uz  de  Termembu*  wird  col.  II  lin.  6 — 13  zwar  den  Militärbehör- 
den untersagt,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat 
aber  die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  füderirte  Stadt  .Messana  protestirie,  als  Potnpeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Pktt  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventus  gehalten 
in  Ltica  (Caes.  B.  C.  2,  36;  B.  Afr.  68);  Thapaus,  Hadrumetum  (B.  Aft.  97); 
Panornius  (Cic.  Verr.  II,  2,26,  63;  II,  5,  7,  16;  II,  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4  ;  3,  8,  6.  ad  AU.  5,  16,  4.  Philostr.  V.  ApoU.  1,  12);  Alabanda 
in  Carlen  (Plin.  N.  H.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flaeco  29,  71.  Plin.  N.  H. 
5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien ,  Antiochia 
des  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  3H,  36;  41,  55  u.  u.  S.  Kuhn  2,  16  Anm.  79. 
(!)  ArUtides  Vol.  1  p.  346  Dindorf. 

7)  Joseph.  Ant.  12,  10,  6. 

8)  8.  oben  S.  237.  238. 

IV.  '23 
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königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  .selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statthalter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten »}.  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Kömer  kamen2).  Denn  da  die  rö- 
mische ltegierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  Uberall  bemüht  war,  stadtische  Gemein- 
den zu  schauen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  ofnciell  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben3);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 
keit, die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten4),  die  Ein- 

1)  Livias  tp.  59  sagt  von  Asien:  Ariatonicua  F.wnenia  regia  filhu  Ariam 
otcupavit,  cum  testamenio  Attali  regia  IttjnVi  populo  Romano  libera  eaae  deberel. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  das*  dasselbe  nicht 
nnter  einem  Könige  steht.  L'nd  diese  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschatten  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern  wer- 
den als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Delus,  C'eos, 
Haliartus ,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  ( lmiu\rrrhz ,  C.  /.  (ir. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1840  p.  55.  Kuhn  2,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  Iudaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadt  Ver- 
fassung und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  2,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  achlug  (  Ioseph.  Ant.  14,  4,  4  und  oben 
S.  237  ),  erhielten  diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  2,  17  ff.  Ausserdem  ist  in 
einem  antiken  Königreiche  der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Keiche  aber 
ein  Freier,  was  die  in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ant.  16,  2,  4  rüh 
men :  et  fdp  e'xXovtoatvTo  rr,v  rdXat  ßaaiXeiav  xai  zip  vüv  dp/Tjv,  ttoXX&v  4Vr«iv, 
ooo  rpoc  evoaip-oviav  aüroi;  e~eScoxev,  in  xard  tcovtojv  dpxet  tö  fXTjxext  006X0.K 
dXXd  cXcofttpo'Jt  «fatveaöai.  Die  Kmaucipation  von  der  Königsherrschaft  bringt 
also  zwei  wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Ein- 
zelnen (eXeu&epia)  und  die  Selbstregierung  (aürovopuaj. 

2)  In  der  Inschrift  C.  /.  (ir.  3800=  Waddington  n.  588,  welche  nicht  nach 
Heraclea  im  Pontus,  sondern  nach  Heraclea  in  Carien  gehört,  verleiht  Cu.  Man- 
lius  wahrscheinlich  im  .1.  566  =  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  ^vf/a>poO(Aev  öc  fj[xis  ty(v  eXeuftepiav ,  xaööti  xai  rate  dXXat;  ro/.esr-, 
flaai  rjjjitv  t^v  errttporr.v  focoxav,  £/ouaiv  rd  r^i^vzfx  xa  avTtüv  -roXt-eOeslht 
xatd  tovs  jtxcTepo'j;  vop-ouc.  Die  Formel  otöövat  auToü;  eic  tt,v  'Pcop^tcov  ert- 
TpoTCT(v  ist  aber  die  Formel  der  Dedition  ,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

3)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hieffir  belehrend  die 
Ueispiele  von  Thisbae  in  Roeotien,  über  welches  S.  166  gesprochen  ist.  und  *«>n 
Phoraea  ,  welchem  nach  seiner  Dedition  im  J.  564=190  der  römische  Befehls* 
haber  urbem  aaroaque  et  auaa  legea  reatituit.  Liv.  37,  32. 

1)  S.  oben  Seite  16  Anm.  8. 
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Schätzung  der  possessores »)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes2),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen (beneficia\  *).  Aber  diese  Bechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedtts  oder  eine  lex  oder  ein  senatm  con- 
sultum,  sondern  entweder  durch  die  Commission ,  welche  die 
Provinz  organisirte 4),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  Uber  die  Ausübung  dieser  Bechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
l>en  zu  genehmigen5),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
keilung der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen«), 
die  Stadtrechnung  zu  rcvidiren7),  Volksversammlungen  zu  er- 
laul>en  und  zu  verbieten  si,  und  bei  der  Wahl  des  Senates«)  und 
der  Censoren  ,0)  die  Aufsicht  zu  führen.  Städte  dieser  Classe  ha- 
ben also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten,  in- 


1)  Vgl.  oben  S.  17. 

2)  Monimsen  Gesch.  des  Köm.  Müuzwesens  S.  727. 

3)  Die  Stadt  Tyras  in  Mösien  ($.  S.  150),  welche  nicht  frei  war,  genoss 
da*  beneficium,  dass  ihre  Börger  von  dem  portorrum  Illyricum  befreit  waren. 
Uenzen  n.  6429  =  V.  I.  L.  III  n.  781. 

4)  In  Rithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
PI  in.  ep.  10,  109  (110):  quo  iure  uti  debcont  Bithynae  vel  Ponticae  eivitate»  in 
Um  pecunii»,  qtuu  ex  quaque  cauna  reipublicae  debebuntur,  ex  lege  cunuque  anim- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  im  Resitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

5}  Die  Ilauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Oesandtschaften  (Cic.  ad 
[am.  o,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Krlaubniss  .les  Statthalters  nötbig  war  (Plin.  ep.  10,  23(33);  37  (46);  70(75); 
tHj(Ul):  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
30  (48  ),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  I,  1,9,  26). 

6  )  Cic.  ad  (J.  fr.  i,  1,  25:  nulluni  aes  alienum  contrahi  ctvitalibu$:  vetert 
«iu<«m  magno  et  gravi  multas  ab»  te  e»$e  liberatas  —  tumptus  et  tributa  civitatum 
«i6  omnibw,  qui  earuvx  civitatum  fines  incolunt,  tolerari  aequabiliter. 

7)  Cic.  u«J  .4M.  6,  2,  5:  mira  erant  in  civitatibu.«  iptorum  furta  Ciraecorum, 
quae  mngiMralu*  sui  fecerunt.  Quaesivi  ipse  de  ii*f  qui  annis  decem  proximi*  ma- 
(jutratum  ge**tranl.  Aperte  fatebantur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublieae 
l'rußtnsium  impendia,  reditu*,  dcbitore*  exrutio.  10,  17  R.  iia  eerte  pro$picio  ex 
ralione  Prutentium,  quam  cum  maxime  tracto.  Plin.  ep.  10,  47  (56);  81  (85). 

8)  Von  Prusa  sagt  Diu  Chrya.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  np&xov  fjtiv,  d> 
5v«tf.E;  ,  Ttp  xfiaTt3Ti|j  njy/.viN  (Procon.Mil  Rithyniac  101  n.  Chr.l  Iii  ydtv*  ^pöi; 
itttvot,  ai'i  liä  rift  a>.).7jv  Kpottupfav,  —  xii  ort  ßoyXnjievoi;  Ifjpfa  htxAl)9t3aai 
r.ih-i  icffjxt.  —  toOto  -jdf,  i^v  RtOTf6ovt<K  Jfitv ,  xi\  cioöioc,  frri  *pö;  oiiotv 
&mzv*  /j>f( Starte  ttJ  £;oy3t«. 

9)  »Min.  ep.  10,  84(83). 

10)  Clr.   Vrrr.  II,  '2,  53,  131  ;  56,  138  ff. 

23* 
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sofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklaren, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  4  20  Proprätor  von 
Asien  war1,,  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Gilicien,  welches  er  703  =  54  erliess;  und  wah- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seien3).  Und  doch  waren  die  ci- 
licischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Provin— 
cialgemeinden ,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war4) ,  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
dass  Marcellus  im  J.  542  =  212  den  Syracusanern  die  Freiheil  ver- 
liehen habe5),  und  doch  gehörte  Syracus  nicht  zu  den  freien 
Städten0},  sondern  war  in  der  Lage  wie  Thermae7)  und  alle 
nicht  priviligirten  Communen  Siciliens,   welche  eigene  Gesetze 


1)  Waddington  Fastet  des  provinces  Asiatiques  n.  4. 

2)  Cle,  ad  Att.  6,  1,  15:  multaque  «um  secutus  ftraevolae,  in  iis  illud,  in 
quo  sibi  libertatem  censent  draeci  datam ,  ut  Oraeei  inter  st  disceptent  suis  legi- 
bus. —  Uraeci  vero  extultant,  quod  pcreyrinia  iudieibua  utuntur.  Sugatoribu* 
quiiUm,  inquiea.    Quid  refert?  Tomen  $e  rkövopuav  adeplos  putant. 

3)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  4:  ita  multat  civitates  omni  acte  alieno  Uberatne. 
multae  valde  levatat  sunt;  omnes,  suis  legibus  et  iudieiis  uaoe.  aurovapuiv 
adeptae,  revixerunt. 

4)  So  hatte  Prusa  in  ßithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Chrys.  II  p.  175  R. : 
xd;  otxa;  ü|ietc  dr.oht/t9%t  xai  rap'  'juiv  a-ixove  dva-pt-rj  xp(ve3&ai,  und  fand 
hierin  auch  die  iU'jftzpia  (ib.  II  p.  196) ,  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199:  xaüxa  fdp  Ofxäs  —  r:)iov  6vT4aet  —  xr;  iXeyftepta;  aOxf,;, 
idv  dpa  xai  xo'jxou  xOyTjxi  iroxe).  Allgemein  aagt  Dio  Oms,  37,  20  von  den  Hin- 
richtungen des  Pompeiüs:  xd  xe  TiXeloo  Iflvrj  xwv  is  xf;  'Aslot  -rjj  Tjrelptp  

vo^ot;  xe  lotoi;  xai  -oXtxeiai«  xaTtarrjoaTO  xai  otex^Ofxtjoev,  &axe  xai  SeOpo  auxo-i« 
xot;  dz'  excivo'j  vofjuaftelat  yp-JJaDat. 

f>)  Plut.  Marrell.  23 :  xai  ttiv  e'Xeufteplav ,  dr^wxev  a'jxotc ,  xai  tov« 
v^pou;  xai  xä»v  xxTj|Adxcov  .xd  Treptövxa  ß£ßata  nepeV/ev  ■fj  suyxXTjxo;. 

6)  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13. 

7)  Cic  Verr.  11,  2,  37,  90:  cum  —  senatus  populusque  Romanus  Ikermi- 
tanis  —  urbem,  aaros,  Ugetque  auas  reddidUset. 
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und  Gerichtsbarkeit  Uber  Siculer  ausübten*),  aber  Zehnten  zahl- 
ten2) und  dem  Statthalter  gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero  für 
Sicilien- anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie  und 
abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige 3),  nur  dass  die  ersten 
beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem  Statthalter 
nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigentlichen  Pro- 
vincialstädte  zu  halten  sind.    Bei  der  grossen  Ausdehnung,  wel- 
che dem  Begriffe  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir  nur  das 
eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was  steuerpflich- 
tig ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von  derselben 
eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn  man  die 
reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Creta  aufhören 
eine  Provinz  zu  sein4).    Dass  es  noch  eine  vierte  Kategorie  pe- 
regriner Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae  civitutes 
durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei  waren,  ist 
allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhällniss  zu  erklären, 
welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer  statuiren  konnte, 
als  sie,  wie  das  foedus,  so  auch  die  libertas  nicht  nach  einem 
für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz  verschiedenen  Be- 
dingungen ertheilte,  welche  für  die  freien  Städte  in  einer  lex 
civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.    In  dieser  Kate- 
gorie befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche  nach  ihrer  Un- 
terwerfung zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer  Provinz  nicht 
geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch  nicht  vor- 
handen war;  z.  B.  dir  Mncedonicr  und  Ulyricr,  welche  ">87  = 
IS7  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  608  =  146  aber  tributpflichtig  blieben   und  aufhörten 
frei  zu  sein ;  in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  gcographi- 


1)  Cic.  Vetr.  II,  2,  13,  32:  Siculi  hoc  iure  sunt,  ut,  quod  civii  cum  civc  ayai, 
domi  ccrtet  tut»  Ugibut. 

2)  Cic  Verr.  II,  3,  6,  13  and  von  Thennae  II,  3,  42,  99;  II,  3,  43,  100. 

3)  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabepflichtige  Städte  gab 
es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht.  ' 

4)  Cic.  Phil.  2,  36,  97 :  nuper  fixa  tabula  est ,  qua  civitaUa  locupUU**imae 
fretensium  vectiyalibua  libcrantur,  statuiturque,  ne  post  AI.  Hrutum  pro  ccu<ulc 
sit  Creta  proviwia.  Du  Wort  vectigalibus ,  welche*  der  Vaticanu*  hat,  fehlt  in 
den  alteren  Ausgaben,  «eichen  folgend  Kuhn  2,  25  von  dieser  Stelle  einen  lai- 
schen Gebrauch  gemacht  hat. 
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sehen  Lage  wegen  Bvzanz  und  Chios1),  und  ahnliche  Gründe 
werden  hei  den  andern  Communcn  vorhanden  gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheil  und  die 
Tributpflichligkeit  zugeschrieben  wird2). 

Wie  in  den  iu*nscntin  Municipien  und  Colonien  sich  schon 
sudu  ini  t.rstcn  Jahrhundert  der  Kaiseizeit  die  Unfähigkeil  der  Muni- 
cipalbürger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Kinschreilen  der  Regierung  nöthig 
machte1],  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialslädlcn,  deren  financielle  I,age  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gcralhen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Conlrole 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte.  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian  sowohl  die 
Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushall  der  freien  Städte 
einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch  ausser- 
ordentliche Commissarien,  correclores,  öiopOtorat',  sodann  durch 
Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  Xo^trrr^  unterworfen1), 
wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit,  die  Exemption 
von  der  Controle  der  römischen  Regierung  verloren  ging  und 
der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen  Städte  zum  gros- 
sen Theilc  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird  seitdem  als  ein 
leerer  Name  betrachtet5),  besteht  indessen  rechtlich  noch  lange 

• 

1)  Byzanz  war  nach  Tac.  Ann.  12,  62  ursprünglich  eine  foederaia,  nach 
Cic.  de  prrjv.  com.  4,  ü  eine  libera  civita* ,  zahlte  aber  später  trihutum ,  Tac. 
Ann  12,  83;  dir  Insel  Chios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertra» 
mit  Koni,  bei  dessen  Bestätigung  der  Senat  ihr  garautirt  hatte,  das*  alle  römi- 
schen Behörden  sie  un beiäst  igt  lassen  sollten  ( C.  /.  tir.  *2'2'2"2 ) ;  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.   Ioscph.  Ant.  16,  '2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  libera  (Flin.  <V.  H.  5,  79),  *üt»5vou.<k  (Kuagriu* 
2,  12),  seit  dem  Jahr  «90  =  64,  hat  eine  eigene  lex  civitatis  (  Dig.  42,  ö,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  f>) ;  ebenso  war  Apollo- 
nidca  in  Asien  civitas  libera  (Cic.  pr.  Flacco  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
Ann.  2,  17.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der  Pro- 
vioi  militärisi-h  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt  wor- 
den, dann  heisst  es:  Pnu-aioi  oe£»uvevoi  tt,v  dpyip  toj  u.ev  tXco&ipou  xat  aütot 
njpoD^t  rr,v  d;to)3tv,  cxtjäoXalc  oe  täiv  9*5pa»v  et;  TÖ  zafxnav  enteoav  a->ro6;. 

3)  S.  oben  .Seite  72. 

4)  Feher  die  ftiopfttuTit  s.  S.  77;  von  den  curatores  wird  in  dem  Abschnitte 
von  den  Stadtverfassungeu  gehandelt  werden. 

5)  Plin.  ep.  S,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedämon :  </ui7«m  reliquam  umbram  et 
re*iduum  libertati*  nnmrn  eripere  durum  —  est.  Dto  Chr>s.  Vol.  II  p.  200  K. : 
vi  fap  tOTe,  ÖTt  tt(v  u.ev  XepuivT,v  {XciHcpiiv  xa\  tö  ovouva  toOIF,  ö  rapd  täv 
jipOTOUVTrov  %i\  vjvauivrav  -fyvnm,  ivlotc  ou  ovvit&v  XT^oao&ott.  Plutarch.  pratc. 
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fori1),  seihst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Einwohnern  des  rö- 
mischen Reiches  die  Civität  erlheilt  war2).  Nach  Constanlin 
hahen  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört3). 

Städte  römischer  Verfassung. 

Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Landern 
phonicischcr  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde  «en 
in  den  Provinzen,   in  welchen  das  Städtelcbcn  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von   Colonien,   Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Millel   geschaffen,  die  eroberten  Lander  einerseits  gegen  äussere 
und   innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur- und  Rechtsleben  einzuführen4}.   Schon  vor  dem 
J.  654=100  war  in  den  gallischen  Landern  eine  kleine  Zahl 
von   römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  39.  50),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen   Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  honen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,   beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,   welches  sich  in 
(ialliu  dsalpma  bewährt  hatte  (s.  S.  13.  14);  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  ubergab  man  ein 
grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  altri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung,  welche 

tjer.  reip.  c.  32  $  8:  iXcjftcpfcc  Mi  Saov  ot  xparoOvTc;  vlpouot  rot;  M)pqi;, 
|Utc3ti,  xat  to  ir).£ov  Tom;  vjx  ipetvov. 

1)  Anazarbus  in  (  ilien  bekommt  den  Titel  aurovopoc  erst  unter  Commodus 
(Kckhel  />.  M.  3,  4"2  )  und  Mopsuestia  nennt  «ich  aÜT«5vou.o;  In  einer  Inschrift 
de*  J.  140.  C.  I.  Hr.  5885. 

'2)  Dies  jjeht  ans  den  Münzen  r.  H.  von  Coryrus,  Selcmia  ad  Calyradnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

3)  Inlian.  Or.  3  p.  114  Spanh. :  'AINm;«  pev  ojv  tpastv,  ?te  toi;  rarplor; 
£»eatv  ty pAtO  ,  xa\  l^art  rot ;  otxtloi;  zetttöptvot  v4pot< ,  pryrfXi;v  xsl  rcoXuav- 
HpaiTtov  fitxoüvte;  rA'kM  x.  t.  X. 

4)  Seneca  ronf.  ad  Helv.  7,  7:  hic  dtinde  populus  (fttot  rolonia*  in  omnan 
provinriam  misit?  ubicunque  vicit  Ronvtnu*  habitat.    7,  10:  rix  deniifue  invenie* 
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sich  auch  in  den  griechischen  Colonien  älterer  und  neuerer  Zeit 
nachweisen  lasst1),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  Griechen 
sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epigamie  ver- 
mischten 2j,  wahrend  in  römischen  Colonien  der  Unterschied  der 
eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich  gewöhnlieb 
langsam  und  durch  vollständige  Homanisirung  der  ersteren  aus- 
glich 3; . 

luchtliche        Die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  der  Pro— 
römischen'  vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten 
Profiten,  gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht 
verschieden4),  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzleren  in  wesentlichem  Nachtheile.     Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig5),  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587  =167 
auch  von  der  römischen  Kriegssteuer  (tributum)  befreit  war6), 
sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern  verpflichtet7);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landleute 
im  (iebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Johannes  Chrysostoinus  Zeit 
ungräcisirt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189».  de  mnei. 
mart.  I  p.  öl»  ed.  Montl.J  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Char»n- 
daoia,  Gandigura  u.  s.  w.  O.  Müller  Antiquitt.  Antioch.  in  (omment.  soc.  Goetliruj. 
recent.  Vol.  VIII  p.  233  und  Gotting.  Am.  1837  p.  Ö62.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Pbrygien  Kappadocier,  Pampbylier  und  Pisidier  ihre  Waareu  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern,  "fctup-pt,  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig ,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (Ioseph.  AtU .  14, 

7,  2)  und  Aegypten.  Rudorf!  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.    Vgl.  Huschke  Leber  den  Census  der  früheren  röm.  Kaisereeit 

8.  1Ü9  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Hecueil  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  Iaxartes:  ouvoixiaac  ?o»v  xc  KXXtjvcnv  pua&o- 
'fojiojv  xai  5oti;  täv  itpoaotxoivxtDv  ßapßapcov  i&eXovr^j;  \utioyt  rrje  ayvotxtaew;. 
Arrian.  exp.  4,  4,  I;  vgl.  7,  6,  1.  Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.  Tac.  Mal.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  iua  Latii  hatte,  und  dessen 
UUviri  und  deeurione»  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  tei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aediU»  und  quatstort»  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5j  S.  oben  S.  340  und  besonders  Aggeuus  Urbicus  ad  Frontinum  in  Gromat. 
p.  4:  quod  omnes  etiam  privati  ayri  in  provineiis  tributa  alque  vectigalia  per- 
solvant. 

6)  Plut.  Aem.  Pauli.  38.  Cic.  de  off.  2,  22,  76.  Plin.  JV.  H.  33,  56. 

7)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provincias  rispiciamu*,  habeni  agros  coloni- 
co9  tiusdem  iurU  (wie  in  Italien,  ubi  nulUu  ager  est  Iributarius),  habent  et  colo- 
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(Hose  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein1),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen2). 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Puncles  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausfuhrung  der  Militärcolonicn 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Prälorianer  und  cohnrtes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte3),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden»),  in  Provincialcolonicn 
ausführte5).  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Com- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  Ubertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeil,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Colonien. 
Während  nämlich  zur  Zeit  der  Itepublik  unter  den  italischen  ^5«iSpield 
Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranslehn,  so  dass  immer 
aufgezahlt  werden  munieipia,  coloniae,  praefecturae6),  so  erhalten 


nieo4,  <i">  immune*,  habent  et  colnniros  stipendiarins.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
£  5 :  divus  Anioninus  Anliochenscs  colonos  fecit  salvis  tributi*.  S  7 :  divus  Vespa- 
smnu»  Caesarienses  colonoa  fecit ,  tum  ndiecto.  ut  et  iuris  Italici  essent :  $ed  tti- 
butum  bis  remitit  capitis  i  »ed  divus  Titus  e tiam  solum  immune  factum  interpre- 
tatus  tst.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
Hin  wuhner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

1)  Strabo  4  p.  167  sagt  wenigstens  von  Nemaasua  eyoj«a  xai  to  xaXoup.c- 
von  AoiTtov  —  hta  öt  tojto  owo  Crc©  toT;  rzpoTzdfiitoi  tö»v  ix  TfJ;  'PtojiTjc 
urpaTTjiÄ"»  dort  t6  £Ävoc  TOUtO. 

2)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  iu*  Latii  erhielten,  konnte  diese  Kxemption 
tür  die  latinischeu  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zn  den  dem  conventus  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  \ou  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  /.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  I  mfang  der  Gerichts- 
barkeit der  llviri  und  Ililviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Hubria  für  (iallia  cisalpina  geschehen  war.  (S.  oben  Seite  65.) 

3)  UudorfT  Feldm.  2,  365. 

4)  Die  cohortes  praeioriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben,  Tat*. 
Ann.  4,  5.  Die  Legionen,  die  indessen  ebenlalU  aus  römischen  Bürgern  bestan- 
den (Zumpt  Conim.  epigr.  p.  45*2  ff.),  ans  den  Provinzen,  llygin.  de  castrmnet. 
<•.  '2:  legione* ,  quoniam  sunt  militia  provinciales  fidelisshna ,  ad  vallum  tendere 
dtbent.  Mehr  bei  Lange  Hist.  mutalionum  rei  militari»  Komanorum.  1S46.  4  p.  40. 

5)  S.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  454. 

6)  Kudorff  Feldmusscr  '2,  412  Die*e  Ordnung  befolgt  Cicero  PhÜ.  4,  3,  7 ; 
pr.  Sest.  14,  32.  in  I'ison.  22,  51.  pr.  domo  2S,  75.  O.  Cicero  de  pet.  cons.  S, 
30;  ferner  dio  lex  lulta  municipalis  Im.  9.  10.  11.  20.  S3 ;  die  lex  Hubria  col.  II 
Uli.  2.  26.  53.  58  und  noch  die  Uz  lulia  vicesimaria  des  Augustus,  Paul.  sent. 
rec.  4,  6  $  2. 
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in  dem  Militärstaatc  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
wahrend  die  Munieipien ,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren (s.  S.  76],  um  so  mehr  ihre  alte  DigniUH  einbüssten  und 
als  kleine  Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wur- 
den1). In  den  Slädteregistern  des  Augustus,  welchen  Plinius 
folgt2',  so  wie  in  den  Agrimensoren :i)  stehen  regelmässig  die 
Colonien  vor  den  Munieipien  und  später  kommt  es  vor,  dass 
Munieipien  sich  um  das  ins  colonine  bei  dem  Kaiser  besonders 
bewerben4).  Daher  werden  ausserordentliche  Privilegien  haupt- 
sächlich oder  vielleicht  ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und 
dieser  Privilegien  sind  drei:  die  überlas,  die  immunüus  und  das 
ins  Itaticum.  Denn  dass  auch  das  letzte  niefct,  wie  Sigonius 
annahm5),  einen  Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine 
Mittelstufe  zwischen  Latincn  und  Pcregrinen  gebildet  haben  soll, 
sondern  ein  Vorrecht  ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht 
einzelnen  Personen,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von 
v.  Savigny  zur  Genüge  erwiesen  worden*).  Heber  alle  drei  Privi- 
legien liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.  Die 
coUmw,  überlas  wird  nur  selten  ausdrüeklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in 
Aehaia7),  auf  den  Münzender  betreffenden  Städte  aber  durch  die 
Figur  eines  stehenden  Silcnus,  des  Symbolcs  der  Freiheit,  ange- 

1)  Gel  Ii  tis  16,  13,  9:  (coloniarum)  tarnen  conditio,  cum  sit  magis  obnoxia 
et  minu*  libcra.  potior  tarnen  et  praeslabilior  exiaümatur  propter  amplitudinem 
maiesUUemque  populi  Romani ,  curus  i$lat  cotoniae  quasi  effigies  parvae  »bnula- 
craque  esse  quaedom  videntur ,  et  simul  quia  obscura  obliterataquc  sunt  munici- 
piorum  iura,  quibut  uti  iam  per  innotitiam  non  queunt. 

2)  Plin.  A\  //.  3,  7  und  sonst  oft.  8.  Zuinpt  Comm.  ep.  1,  458.  Uudorff 
a.  a.  O.  p.  416. 

3)  flromat.  p.  19,  I  ;  '20,  18;  35,  13;  114,  2.  Uudorff  a.  a.  0.  p.  415. 

i)  Tac.  Ann.  14,  27:  at  in  lt<tlia  vttus  »ppidum  Puteoli  ius  coUmiae  et  togno- 
maüum  a  Serone  npiscunlur.  (iellius  IG,  13:  (Hadrianus)  mirari  sc  osteruiit, 
qwiti  et  ipsi  Italirenses  et  qwiedam  item  alia  munieiphi  antiqua ,  in  quibus  I  U~ 
rcnseji  nominat ,  cum  suis  morihus  legibusque  uti  possent ,  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

5)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.  Vol.  1  p.  460  ff. 

6}  Die  Abhandlung  v.  Savignys  über  das  ius  Italic  um  ist  dreimal  herausge- 
geben; zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Acadcmie  1814.  1815,  Herliu  1S18 
S.  41 — "»4;  sodann  in  Zeitsctir.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  5  S.  '24*2 — 267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  1t  S.  2—  19;  zuletzt  Vorm.  Sehr.  Bd.  1  S.  29—80. 
\usMT.Iem  s.  Walter  Geach.  d.  R.  R.  $  319.  320.  Puchta  lnstit.  1  $  94.  95. 
Zumpt  Comm.  epigr.  p.  482  IT.  Kudorff  Feldmesser  2  8.  373  ff.  Faber  Quaestio- 
num  Propontiacarum  particula  I..  Ilerfordae  1858.  4  p.  1  ff. 

7)  Pausan.  7,  18,  5:  xat  P>mxc  (Augustus)  piv  iXeoftipot;  'Ayatöiv  povote 
toi;  llarpeSatv  eivat  •  eowxe  xv\  U  äXXa  ^epa;  o^laiv,  orosä  toic  arrol- 
xot;  veu-etv  ol  'Pcou.aiot  vopiCouot. 
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deutet'),  welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt2).  So- 
viel man  aus  einer  Nachriehl  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea 
in  Bithynien  ersieht,  welche  Golonie  ins  Itaticum  hatte3),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberne,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltung,  d.  h.  die 
Kxemplion  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben4), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Colonien  kein  be- 
sonderes Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen 5) .    Colmüw  im- 

'  *-  '  immune. 

munes  werden  öfters   erwähnt6) ;  in   der   bevorzugtesten  Lage 

aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Ifalici1).    Sie  haben  nämlich  .  c?[oli*af 

iuris  Huhn. 

erstens  Übertat  in  dem  eben  erörterten  Sinne*),  weshalb  sie, 


1)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra.  Damaaens,  Deveitus,  Neapolis  Sama- 
riae  und  Sidon.  S.  Kckhcl  1>.  N.  4,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  20:  quod 
autein  de  Libero  diximu* ,  haec  causa  est ,  ut  Signum  sit  liberne  civitatis,  AVirn 
rtpud  muiores  aut  atipendiariae  tränt  aut  foederatae  aut  libtrae.  8ed  in  Uberis 
civitatibus  simulacrum  Marsyat  erat,  qui  in  tutela  Liberi  palris  est.  Idein  ad 
Verij.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo:  qui,  ut  supra  diximus ,  uple  urbibu*  liber- 
tatis  est  den»,  unde  etiam  Marsgas  minUter  eius  per  eivitates  in  foro  posltus  liber- 
tntis  indicium  est,  qui  erecta  manu  testatur,  nihil  urbi  deesse.  l'cbcr  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Eckhcl  a.  a.  O. 

2)  Eckhel  a.  a.  O. 

3)  Dig.  50,  15,  1  $  10. 

4)  Plin.  ep.  10,  47  (56):  cum  vellem.  domine,  Apameae  engnnscere  publica* 
debitores  et  reditum  et  impendia,  rtsponsum  est  mihi,  cupere  quidem  uni^ersos,  ut 
ii  rne  rationes  coloniae  legerentur ,  nunquam  tarnen  esse  leclas  ab  utto  pmensu- 
lum  }  habuisse  Privilegium  et  vetustissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
minsstrare. 

5)  Die  coloniae  iuris  Italici,  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  eonventus. 

6)  Plin.  Ar.  //.  3,  12:  huius  eonventus  sunt  reliquae  coloniae  immunes  'lucci 
—  lluci  —  {ruht  —  Urso;  %  19:  colonia  immunis  Jlici;  $  24:  (^aesaraugusta 
colonia  itumuni*.  Dig.  50,  15,  8  pr.:  Barcinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunl.    C  I.  L.  II  n.  1663:  (lamen  coHoniarum)  hnmunium  provinciae  Raclic[ae). 

7)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Jtalicum  dur  Stadt  Constantinopel  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
Inst.  11,  20,  worin  Coustantiuopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Präroga- 
tiven des  alten  Korn  erhalt,  kommt  dasselbe  uur  vor  bei  Plin.  N.  H.  3,  25: 
ex  cnlonia  Accitana  Uemellenses,  et  Libisosona  cagnomine  Foroaugustana ,  quibus 
duabu*  ius  Jtaliae  dtdum.  3.  139:  ius  Italicum  habent  eo  con^entu  (von  Scardo 
in  lllyrien)  Alutae,  Flantttes  —  ],opsi,  Varvarini,  hnmune«que  Assesiates ,  und  in 
den  Dig.  o0,  15  [de  censibus),  wo  ein  Verzeichnis  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  mau  eine  Erwähnun?  des  hts  Itali- 
cum  hat  linden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  <>.  Dirksen  Die  Script.  Hisl.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  ius 
italicum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  (,  gesch.  Kechtsw.  W,  1  S.  1  ff.  Vgl.  Sa- 
vigny  Vurm.  Sehr.  I  S.  73. 

S)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpiati.  Dig,  50,  15,  I  §  2:  est  et  Helinpilil<ni<i 
{i'nlonia),   quae  a  Dha  Serero  per  belli  cirili*  necnsionem  Italicae  coloniae  rem- 
publicam neeepit,  und  Paulus  ib.  S  $3:   iuris  Itnlici  sunt  et  evrwn  «ofu»/i  . 
ausser  der  Steuerfreiheit  de«  Hodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.    Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  d»<s  <Ue 
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wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen  i) ;  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer2);  sie  haben  endlich  die  Eicen- 
thumsfahigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  halici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio ,  in  iure  cessio ,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet3).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht4;:  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt5),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italictim  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  immunitaSj  der  Name  desselben  unerklärlich  sein,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  auch 
an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem  ita- 
lischen Rechte  eigentümliches  betrachtet  wird.  Nun  aber  wird 
das  ius  Italicum  von  der  libertas  und  imtnunitas  bestimmt  als 
ein  neues  Privilegium  unterschieden6),  welches  der  Provincial- 


coloniae  iuris  Italici  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hatten,  Uviri  und  IHIviri 
zu  wählen,  während  in  anderen  Colonien ,  Municipien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Wal- 
ter verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestä- 
tigen das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht 
der  freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein, 
als  bei  den  liberae  civitates  der  Provinzen;  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es 
seine  Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

1)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
cea,  Berytus,  Tyrus.  Troas,  Parium.    8.  Kckhel  a.  a.  O. 

2)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  t'lpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  cemibus  handelten  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  15,  8:  in  LusiUmia  Pacenses,  sed  et  Emeritenses  iuris  Italici 
sunt,  /dem  ius  Valentin»  et  Licitani  habent.  Bareenonenses  qvoque  immunes  sunt. 
und  $  7 :  divus  Vespasianus  Vaesarienses  colonos  fecit ,  non  adieeto .  ut  et  iuris 
Italici  essent :  sed  tributum  hi$  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immuni«.  Denn 
was  Tacitus  Ann.  12,  58  berichtet:  „tributumqae  Apamensibus  terrae  motu  con- 
•  olsis  in  ijuinquennium  remissum' '  bezieht  sich  auf  Apamea  (ibotu*  in  Phrygicn, 
wie  Faber  a.  a.  Ü.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

3)  Savigny  Venn.  Sehr.  1.  44.    Rudorff  Feldm.  2,  373  fT. 

4)  Zumpt  (omm.  epigr.  I.  489. 

5)  Ks  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  f.achm.  : 
prima  enim  conditio  possidendi  haec  est  ac  per  Italiam ,  ubi  nuUus  ager  t*t  tri- 
butariti*.  —  At  si  ad  pronincias  respiciamus,  habent  agro*  colonicos  tiusdem  iuris 
(also  iuris  Italici),  habent  et  colonicos  qui  sunt  immunes,  habent  et  colonicos  *ti- 
pendiarios.  Durch  diese  Stelle  wird  auch  bei  «Jaius  1,  27  die  Restitution  ge- 
sichert.   S.  Rudorff  a.  a.  0.  S.  373. 

ti)  Die  Stadt  L'tica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  auch  tmmunis  (s.  oben  Seite  315.    Rudorff  Zeitscbr.  f.  gesch.  Reehtswi« 
10  S.  92  ff.   Mommsen  C,  /.  L.  1  p.  98),  sie  wurde  hernach  munietpium  und 
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colonie  das  Recht  einer  italischen  Golonie  verleiht,  und  da  die 
Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  grade  in  den»  Rechte 
an  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein  anderer 
gewesen  sein ,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem  quiriti- 
schen  Eigenthume  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum  kommt 
erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter;  die 
Colonisten,  welche  C.  Gracchus  634  =4  23  nach  Carthago  führte, 
erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  ex  iure  Qui- 
n/mwi),  und  als  im  J.  712  =  42  die  cisalpinische  Provinz  auf- 
gehoben wurde  (s.  S.  64),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
Ubertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augustus2), 
welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte,  die  von 
diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in  Uberseeische 
Colonien  ausführte3)  und  denselben  einen  neuen  Landbesitz  an- 
wies, durch  welchen  sie,  ohne  eine  solche  Bewilligung,  in  ihren 
Hechten  geschmälert  worden  wiircn. 

Die  Provinciallandtage. 

Die  Communalverbünde,  deren  verschiedene  politische  Stel- 
lung wir  erörtert  haben,  sind  die  Grundlage,  auf  welcher  die 
Administration  der  Provinz  beruht.  Ihre  Behörden  und  ihr  Senat, 
zunächst  für  die  Verwaltung  der  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung,  indem  sie  das  Geschiift  der  Steuerein- 
treibung in  den  Stadien  und  den  dazu  gehörigen  Ortschaften 
Ubernehmen4);  ihre  Territorien  werden  für  den  Zweck  der  Ju- 
risdiction zusammengelegt  in  Gerichtssprengel,  cunventus,  ototxr,- 
ssic Ä) ,  in  deren  Ilauptorlen  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält ;  ihre  Abgeordneten  kommen  endlich  in  einem 

dann  Colonie,  wobei  schwerlich  eine  Aufhebung  der  Ubcrta*  und  hnmuntta*  ein- 
trat; dennoch  erhielt  sie  durch  Severus  tu«  Italicum  und  damit  offenbar  eine 
Vermehrung  ihrer  Privilegien. 

1)  Moramsen  C.  1.  L.  I  p.  96.  97. 

1)  Zumpt  Camm.  epigr.  1,  4S9. 

3)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium,  Corinth,  Philipp!.  Dlo  Ca*«.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

4)  S.  Seite  14  und  Pig.  fHJ,  1,  17  $  7  .  exigendi  tributi  munui  inter  nordida 
muncra  non  habetur  tt  ideo  dtcurionibu*  </uo</ue  mandatur. 

f>)  <  anvrntu*  gab  e*  in  HUpania  Tarraronenwi»  7,  in  Haetira  4,  in  I.u«ita- 
nia  3.  in  lllyrien  3.  in  CUfcia  zu  l'ompeiu»  Zeit  »,  in  Aaien  d»i  11. 
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Landtage  zusammen l) ,  welcher  darum  ein  besonderes  Interesse 
gewährt,  weil  er  der  erste  Versuch  einer  repräsentativen  Ver- 
sammlung ist,  zu  welcher  während  der  Zeil  der  Republik  die 
römische  Staatsverfassung  selbst  niemals  gelangt  war. 
vofrtaiwii*  In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  Römer  unterwar- 
fen,  bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen 


Verbindungen,  welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und 
zu  politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.  So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbttndnisse  auf- 
lösten (s.  S.  26),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.  Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.  Die  Landtage  (communia ,  xotva)  sind  nämlich 
nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen  sie  von 
Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  ;s.  S.  24  8),  sondern 
auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den  ethnogra- 
'tiSuSr  Pmscnen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,  anders  organisirt 
Landtag,  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.  Der  Zweck  dabei  war  ein 
doppelter.  Zuerst  war  das  commune  provmciae  eine  Festgemein- 
schaft, welche  nunmehr  ihren  Mittelpunct  in  dem  Cultus  des 
Kaisers  erhielt.  Denn  wie  die  Ptolcmäer  in  Aegypten 2j,  so  glaub- 
ten auch  die  römischen  Kaiser,  indem  sie  sich  eine  göttliche 
Verehrung  gefallen  Hessen,  für  die  diirck  Usurpation  gegründete 
Monarchie  eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich 
mit  dem  Titel  Augustus  oder  asjtayro; :,j  ein  über  das  mensch- 
liche Geschlecht  erhabenes  und  von  diesem  speeifisch  verschie- 


1)  Zu  der  Sammlung,  welche  Aber  diese  Gothofredns  zum  Cod.  Theod.  12. 
12;  11».  10.  und  ihm  folgend  ('.  Menn  l  eber  die  Römischen  Provinzial- Land- 
tage, Köln  und  Neuss  1-S.V2.  4  gegeben  haben,  ist  jetzt  ein  neues  reiches  Ma- 
terial gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemeri*  epiyraphiea  1672  p.  •200— "214 
zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Üuellenstellen 
wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  antühre,  als  auch  abwt-ichender  An»  «  hte» 
wegen,  welche  ich  dort  ausführlich  besprochen  habe. 

'2)  l.etronne  Reeueil  I,  30*2. 

8)  Dio  Cass.  53,  10:  AOto'jcto;  ,  rö;  xni  r).£tov  ri  ^  xxrd  TvWoainoj; 
tx/t,^.    Suet.  Oct.  7.   Ovid.  AVwI.  1  ,  009.    Lydus  De  mens.  4.  7'2.  Vegetius 

Mli  .i>o  fideli*  tti  pmutamla  dr^Uo  et  rmpmdTfdus  per^il  fmnulatits. 
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denes  Wesen  in  Anspruch  nahmen,  das  sie  berechtigte,  den  un- 
bedingten Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
des  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Cult  an  einer  ara  Hotline 
et  Augusti  lj ,  nach  dem  Tode  und  der  Consecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Stiidten  templa  Augtisli 
oder  Augustomniy  Caesarea  und  aeßaorela  errichtet2),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cullus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft3).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,  oder  zu  der  Unterhal- 
tung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen4),  nann- 
ten sich  Tempeldiener  (vscuxopoij  des  Kaisers5).  Die  Leitung  der 
Festgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten  Beam- 
ten, dem  sacerdos  provinciae*},  ap^iepeo;,  der  in  verschiedenen 
Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Kr  wurde  gewählt  aus  den 
angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in  ihrer 
Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen  Rit- 
terrang erlangt  hatten'),  verwaltete  die  von  der  Provinz  aufzu- 
bringenden, für  die  Erhallung  der  Tempel  erforderliehen  Gelder, 
so  wie  die  zu  Festzvvecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien*»), 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten ,J) ,  führte  den  Vorsitz  in  der 

1)  Suet.  Oct.  52:  templa,  quamvi$  seiret  etiam  proconsulibus  deeerni  aoler* , 
in  nuüa  tarnen  provincia  nisi  cotnmuni  suo  Komaeque  nomine  rteepit. 

2)  Hierüber  s.  die  Sacralalterthümer.  Der  Cult  begann  in  Hispania  Tarra- 
coneiiüis  im  J.  15  n.  Chr.;  in  Narbonensis  am  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19  n.  Chr. 

3)  Tac.  Ann.  4,  36:  obiteta  publice  Cyziccnte  ineuria  caerimoniarum  divi 
Augutti  —  et  amtiere  UberUitem. 

4)  Dio  Chrya.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xai  uAv  x9n 
tcomv  TTj?  Aata;  fieVreonv  üpuv,  rfj;  tc  hnrAsyfi  tgoovtov,  oaov  dxdvcuc  xott;  r.ö- 
).c3iv,  iv  oi;  eort  Td  UpdL 

5)  Kokhel  D.  Ar.  4,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  NeiDXÖpo;,  Lipsiae  1844.  8. 

6)  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12.  1,  75.  174;  16,2,38.  archicrosymi  heisst 
sein  nacerdolium,  Cod.  Th.  12,  1,  112.  t  eber  den  Titel  dp/ttpe-j;  s.  weiter  unten. 

7)  S.  Cod.  Tb.  12,  1,  77  und  Hühner  C.  /.  L,  II  p.  541.  Diea  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  H.  in  der  Inachr.  bei  Herzog  tialliae  Narb.  bist.  App.  n.  501  : 
Sex.  All  ms  Sei.  fil.  Volt.  Crelicu»  Viennemis ,  omnibus  honoribus  in  patrin  sua 
fttnctu».  (lamen  prorinriae  Xarbonenti». 

8)  Iloeckh  <  .  1.  <ir.  II.  2741. 

9)  Hieher  gehört  der  ctpppoT<'ip.tac  rrj;  Aala;,  C.  I.  Gr.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  arme  (JaUiurwn  und  der  allerlor  (iulliae  (s.  S.  119). 
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Versammlung  des  xoivov ')  und  bei  den  Spielen  2i.  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete3),  und  übte  wenigstens  in  späterer 
Zeit ,  namentlich  im  vierten  Jahrhundert ,  als  Oberpriester  eine 
disciplinarische  Gefall  Uber  silmmtlicbe  Priester  der  Provini 
aus4).    Sein  Amt   ist  jährig*)  und   kann   mehrmals  bekleidet 

1)  C.  I.  Gr.  S4Ö7. 

2)  Epittola  ecdtsiae  Smyrnaeae  bei  Dresse!  Patrum  apottol.  opp.  p.  391  ff. 

460  =  Eu>eb.  H.  E.  4,  15,  27. 

3)  Coii.  Theod.  12,  1,  109;  15.  5.  1.  Philostrat.  Fi!.  8oph.  1.  21.  2: 
dpyitpcv;  u,v*  jap  i-jhtt-o  rrj;  Asla;  ajto;  ~t  xal  ol  rrpo-roxx  a>roj  .  r.ilz  tx 
rrrrpo;  rdvre;,  6  oe  ttx^ivo;  o$to$  -o).j;  xi\  virep  rro/./äV»  ypT4>udTw>.  Auzustin. 
rp.  5. 

4)  In  Älterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alei&ndna  e»b  es 
einen  dp/tepeC»;  rrdffr,;  Atprrrov ,  der  zugleich  srrtTrdrr;;  toü  Moväioj  und  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Cult  der  Ptolemier  war.  Lnter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Kömer  besetzt.  Dieser  dpytzpcu;  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  K  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  de-  Mu- 
senms  aus.  S,  Letrouue  Expiration  de  detu  intcrrptiom  mrditrt,  tratet*  d'or  mtr 
le  pifde*tal  de  l'obelistfue  trouvi  a  Phile*  im  Journal  de*  Saran*  1*41  p.  737  ff. 
und  Reeueil  I  p.  257  ff. ;  hn  vierten  Jahrhundert  aber,  als  das  Christenthum  s-ich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305—313),  wie  Eusebius  H  E. 
8.  14,  9  berichtet,  Up£oc  Tt  c(ocd).cdv  xi~a  t.'xyzi  ?dr:v»  xxi  rö>.t>  xat  irrt  tvj- 
-to>  ixdmrj;  tzapyla;  dpytcpia  tötv  ev  roXt-rtlai;  fi  Ttva  tov  udu»  tc-ra  iu- 
cavö»;  ötä  -dstj;  fep.TTp^'Lavra  Äcrroupyiatc ,  und  unter  lalian  (360 —  365)  sind 
drei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodorus,  dp/upcl»;  tt4;  Asii;,  an  den  lu- 
lian  ep.  63  schreibt:  ti  ro/r'  oyv  ^irtv,  o  y7!^  001  irrrrpfrrEr« .  dpye'.v  tä> 
-£pl  tt^>»  'Aatov  Upebv  ä'dvrw ,  dpyöpzvo;  tr,;  /»pa;  xat  tum»  7ro>.Ear»  tcpiar» 
xat  ärov^piary  t{  tö  rp^Tov  ixdoruj ,  femer  Arsacius,  dp/tepcj;  tt4;  Pa/aria;. 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Disciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen,  die  ungehorsamen  abzusetzen:  ni  ojx  diroypi;  ro  ec  j*«i>o>  ctv» 
TOtovrov .  dX/d  -tvti;  ir:a;a7:)  cb;  ol  Trcpi  tt,"»  Ix/ans^  ctstv  Upci;  •  oO;  t4 
öjreurTj-o^  t4  rttso*<  tvtii  nanMuwi  f(  rr"4;  UpxTtxf4;  Xctrovpytx;  d-'Srrr^o-*  .  et 
pdj  zpo;r/orvro  uxrd  Tjvatxär*  x*i  rrat&av  xot  Ätparovrur»  t*>I;  teile-  — T^txit* 
rraparveso-*  iepea  p.T,Tt  Ürcdtpip  rapxfiaXÄerv  pvfrrz  £>  xamjXzta»  7^>crv.  r,  Tsyvtjc 
tiW;  —  mypä;  —  -poTsriaftai ,  xai  7tr!>;  pi>  -ei$ouivo>;  rifii .  to*j«  «  an?- 
lowac  i^tD^ct  Endlich  Chr>santhius .  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
heif*t:  o  Ii  (lulianus)  dp/tepja  drooziyx;  tö>  tc  ivopa  xit  tt^v  -prKÜx«  rf^ 
A  jöta;  (  Lydien  war  seit  Diocletian  eine  eigene  Provinz)  xoi  u~  ixttv&t;  rrt- 
Tpi^xc  ctvat  Tor*  aJj.an  T7(v  ilpcar* .  i'iro;  irrt  Ilepsixcr»  Tjvf4-prro  r%>^n.o>. 
und  nochmals  p.  111:  K  oe  Xoj3dv}lir>;  rr4v  dpyiep»3v»vrj>  toO  rovro;  £<Kco;  #-a- 
P«bv  —  oj  iapv;  t4v  xard  t^(-»  i^oyoiT*  —  —  ov~  /.j~är<  Ttva;  Trö>  Xp«TTta- 
~»är»  rrtptTTw;. 

5 1  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hauses  pflegten  flamme*  ptrpetmi 
zu  >ein ,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lebenslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  eonsummato  kemort  flumonii  (C.  I.  L.  11  n.  2221 1 
peraeto  honore  flamonii  (ib.  2344).  funrti  flmunntu  prormeiae  (ib.  3711).  flawu- 
nale*  (ib.  983.  4248);  flammali*  und  Mrerdatali«  sind  aber  die  Titel  abgegan- 
Z»-uer  Prie-ter,  wie  duumrirali*  ein  gewesener  Juumrir  ist.  Sch<"»n  aus  der  Ana- 
lofie  der  altrömischen  Titel  eonsularts .  praetor ii .  aedilicü .  ipKXrforü  darf  man 
srhliessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  nr,  eii:jährig  sein 
muaste;  einen  bestimmten  Beweis  dafür  haben  wir  aber  nur  in  dem  taeerdc*. 
ifttem  annirersaria  riet  I  mbria  dedit  (Uenzen  n.  5v-f>).  dem  Priester  der  ara 
irum,  »on  dem  T*r    Ann.  I.  51  i-agt:  anno,  <(UO  Oermaniae  defrirere.  »irer- 
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werden  vj ,  der  Titel  bleibt  ihm  indess ,  so  dass  die  gewesenen 
Provincialpriesler,  sacerdotales"1) ,  in  Asien  die  Asiarchen H) ,  einen  rfo/ij«. 
besonders  angesehenen  Stand  in  den  Provincialstüdten  bilden 4), 
persönliche  Immunität  besitzen5)  und  hiiufig  mit  Gesandtschaften 
an  den  Kaiser  beauftragt  werden6). 

Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre7)  und  wurde  VbJÄ" 

do*  ereatu*  tut  Stginnuruiux ,  und  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  '274)  und 
Asiarchen,  welcher  letztere  für  das  Jahr  eponym  ist.  (\  I.  Gr.  3487.  Ruinart 
Acta  Mart.  p.  40. 

1)  Dig.  50,  4.  17:  »ponte  provineiae  $acerdatium  iterare  nemo  prohibetur. 
Daher  der  Titel  'Aoidp//,«  3',_j\  Eckhel  D.  N.  4,  '207.  210.  C.  I.  Gr.  3190; 
hxz  Vakvtdp/pfi  t\  I.  Gr.  407;  >.  4076. 

2)  Cod."  Th.  12,  ft,  2.  Ürelli  n.  1108  n.  ö.  Besonders  häuflg  wird  der 
ordo  saeerdotalium  in  Africa  erwähnt.  Gothofr.  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  16,  10. 
Ammian.  28,  6,  10.  Renier  ln«cr.  de  l'Alg.  u.  28.  1440.  1027.  1718.  1851. 
2547.    Gurfrin  Voy.  arckfol.  I  n.  30.   O.  Hirsohfeld  Annali  ^1866  p.  69  ff. 

3)  r.  l.  Gr.  n.  3489:  'H  fJouXrj  xi\  6  ofjtxo;  Aouxtov  Aip^Xiov  'Aptoro- 
utV^v  —  ulov  A.  A'jort)Ävj  'Aptorou^vo'j;  xat  Avpij).(ac  Tema;  :»v  d^uivo^tiMv 
xat  doyie&fajv  t?);  'A'Jioc.  n.  4014:  KX.  AluiXto*»  <DtXu»vl'iT(v  tcö  TaXoTdo/ou 
Alp.tXk'j  Znmpwrö  uMv.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3490.  Strabo  14  p.  649  wo 
Tralles  :  Tjvotxetrat  %i  xaXco;  et  t«;  IXXij  t5»v  x«rxd  tfyi  'Aoiav  uro  cinopuiv 
dvftpubrtuv ,  xai  de(  tive;  ig  Ctfcf)c  etnv  ol  rpojTEiovrs;  xayd  r?,v  inapylav ,  oü; 
'Aotapya;  xaXoüarv.  Art.  Apost.  19,  31  :  tive';  Ii  xni  t&v  'Aotapyärv  Gvtc;  ai-rio 
«.{Xot.  "  Hierauf  bezieht  sich  anrh  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  66  R. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,  dass  es 
mehrer«  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

4)  Censorinus  10  sagt  im  J.  238:  tu  htmen  offieiis  munieipalibui  funettts, 
honore  meerdotii  in  principibu»  tune  civitatis  contpicuu*.  S.  Gothofr  Paratitl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

5)  Philostr.  V.  S.  nennt  das  Amt  des  dp/tspEu;  A'jxtuw  eine  dXei?OJprr,8lar. 
Lebrigeiis  s.  Dig.  R0,  ß,  8.    Cod.  Th.  12,  1,  70.    Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Von  Scopelianus,  der  dpyiepsu;  Aotct;  war,  sagt  Fhilostr.  V.  S.  1,  21,  6: 
rt  j  -jap  ü"6p  2av>pN0ita)v  jaovov  — ,  dXX'  •jr.ip  rrj;  'Aala;  iuoj  "der;;  £-pec$öftr,. 
—  'Kooxet  tÜj  ßaaiXet  (es  ist  Domitian  gemeint),  Aola  p.^  civil  dfxr£Xoj;  — 
dXX"  iSrjpf^ftcu  ur*  Td;  t/jTJ  ze^vTeup^va; ,  dXXct;  0£  pw,  'f 1 jte  &tn  fa.  T.oei  <>e 
npeoßeia;  drö  xotvoO"  —  alpoOvNU  tolvuv  SxozcXiavov  rrdvtc;. 

7)  Wir  haben  hierüber  zwei  apäte  Zeugnisse.  Ammian.  28,  6.  7:  Tripo- 
litani  —  —  adlapso  legitimo  die  concilii ,  ?uod  apurf  em  est  annuum,  Severttm 
et  Ftarrianum  crearere  ttgatr»,  und  die  Constitution  des  Honorius  und  Theodo- 
*lus  für  die  »eplem  Galliae  provinciae,  d.  h.  die  dioeceni»  Viennemi*  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg.  p.  238:  quam  propter  priratas  ae  publica*  necessitate»  Je  *in- 
aulü  ch'itulibu* ,  non  *olum  de  provincii»  $inyuli*  ad  examen  magnificenliae  tuae 
ret  honorato*  confluere  vel  ndtti  legatos  aut  pos»etoOrwn  utilita*  aut  publicarum 
ratio  exigat  funetionum,  maxime  opportunum  et  conducibiU  iudicamu»,  ut,  »ervata 
potthac  quotanni*  »ingulit  contuetudine ,  conatituta  tempore  in  mtlropoliUma ,  id 
e*t  in  Arelattnsi  urbe,  ineipiant  *eplem  provinciae  habere  concilium.  Wenn,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Provincialpriester  jährlich  gewühlt  wurden,  und 
wenn  die  Kefugniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen ,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Redentiing  haben  sollte,  so  musste  das  con- 
cilium jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Gr.  2583:  ;yo-rdp/T(v  Upov  d^üivo;  rrcvtacTT^uoy  toj 

Kirnt.  A it.- r t ii.  IV.  '24 
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heschickt  von  den  Abgeordneten  [legal  i*),  oovsöpoi2),  xotvojtauXot 5) ) 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehrenplätze  angewiesen  wur- 
den4), sondern  constituirle  nach  denselben  das  conciliutn  provin- 
C£ÜS  c'ney  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  erstreckte. 
1äks-  Zuniichst  war  eine  Decharge  der  Gaste  {arca)b),  der  Entwurf 
eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel ß) ,  des  Inventa- 
riums,  der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben7)  und  die  Aus- 
schreibung der  Beitrüge s)  für  das  nächste  Jahr  erforderlich;  dazu 
kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art1»),  namentlich  Uber  Errich- 
tung von  Statuen  und  Ehrendenkmiilcrn  101 ,  (und  die  Wahl  des 
Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr11).    Ausserdem  wurde 


xoivov  t&v  Kpr(Td)v,  und  Suet.  Ott.  50  >agt  allgemein  :  provinciantm  pUraeque  super 
ttmpla  et  ura*  ludos  qunque  quinquennale»  pttene  oppidatim  comtituerunt. 

1)  In  den  tre»  (Jalliae  heissen  die  Abgeordneten  legal» ,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  murulata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dein 
.1.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  «iesellsch.  1852  S.  235:   Snlemnis  iste 


cum  inter  eeteros  leyatum  eum  creamet,  nihil  de  arcumtione  mamUisaent. 

2)  2'jveopoi  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  [lind.)  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddinglon  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xotvö** 
C'jvlorAti-»  nennt. 

3)  Dieser  Name  kommt  in  ßithynien  vor,  wo  ancli  die  herathende  Verfwmin- 
lnng  der  Provinz  xotvojÜouhov  genannt  wird.   Waddington  r.u  n.  117(5. 

4)  Bolssieu  Inner,  de  Lyon  p.  461  fT. 

6}  Die  nrrn  wird  öfters  erwähnt.   Boissieu  a.  a.  O.  p.  278.  270. 

6)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  102. 

7)  Kin  libertu*  Irium  QaMarurn  (lenzen  n.  0303. 

8)  Diese  erwähnt  Dio  t'hrys.  Vol.  II  p.  70  K. 

0)  Kin  Decret  der  Provinz  Phoenice  s.  C.  /.  L.  III  n.  1G7;  ein  ftfaua  TOr> 
xowu  -dfi  Kpr(Ta»v  iT.*pyl<x  C.  1.  Gr.  2505.  2506.  2507. 

10)  f.  /.  /,.  II  n.  2221  ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provineia  Hixpania  eiierior  (C.  J.  I,.  II  p.  '»03  fg.), 
den  tre*  (,'alliae  (Orriii  3650.  3BT>3.    Uenzen  5068.  6044.  6050). 

Itl  Die  Wahl  des  laeerdo*  prnrineiae  wird  erwähnt  in  Baetioa  (C  I.  L.  II 
n.  2344:  hie  prwünciae  Baeticue  eonnenau  flamini*  munus  est  eonsequutw);  in 
den  treu  Oalline  ( I.iv.  ep.  130.  Boissieu  p.  01.  02  —  Mommsen  Anntdi  1853 
p.  60);  in  den  tienmmiae  (Tac.  Ann.  1,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Arlstides  erzählt  nämlich  in  den  ftrulicne*  »aerae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
( Waddingtou  Vie  du  rhrteur  Arhtide.  in  Mnnnire*  de  l'aead.  d.  inser.  1S67  p.  252). 
er  sei  von  der  Stadt  Smyriia  vorgeschlagen  worden  zu  der  tepaiaivTj  ilj  wnfh  tt^; 
'Aala;;  darauf  heisst  es:  Xttt  ajjji^tai  fUTei  toSto,  Tjveopoy;  jxsv  <n  Xu.-j(i- 
vaitov  £t;  Of/Jftvv  öfvto  %i\  piXXcN  *f£p:tv  ToOixiv  Cvojxa  lv  toj  TjveOfiup  tiJj 
aot^uV  —  vwl  f['^ft[ifn  rpiro;  7]  Titctpto;  r#j  /ttpoiovta.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigt,     l  ud  damit  stimmt  Cod.  Iust.  10,  61.  ti  de 
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«lern  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen *)  oder  auch 
eine  Beschwerde  Uber  ihn  ahgefasst^  und  Gesandtschaften  an 
den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet3),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einzelnen  Cominunen  sonst  erforderlich 
war4).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den  Land- 
tag5). Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit  wesentlich  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Republik 
gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den  Mitteln, 


proprio  mo  patrhnonio  muneria  editionem  tuo  nomine  pater  tuua  repromialt.  ideoque 

etiam  aacerdotrm  le  crenri  impetravit,  onu*  erogalionia  commune  omnittm  heredum 
eiua  e*$e  praeaea  provinciae  non  ignorabit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  rum  auper 
ordimindo  adeerdote  provinciae  publicua  eaaet  ex  more  troetatua,  idem  noatra  aueto- 
ritate  deeretum  rat,  ut  ad  subeunda  patriae  munera  digniaahni  et  meritia  ei  focul- 
tatibua  tliganlur.  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitua  statt  fand,  lehrt 
Paulos  aent.  rer.  f>,  30»:  petlturu*  magiatratum  vel  provinciae  aaeerdotium  »i 
turbam  auffragiorum  eauaa  conduxerit,  aervoa  advoraverit,  (üiamve  quam  multitu- 
dinent  conduxtril,  convictua  ut  via  publicae  reu*  in  insuUtm  deportatur. 

1 )  Augustus  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen  Dio  Caan.  Mi,  25 : 
xai  t«j>  j7tt;x<$«>  rpocTTap-fj^eiÄE ,  fj^oevl  töjv  rpo;taoaouivoav  afcote  dpv/vrrov 
{it(t£  iu  Tw  xf(;  <£fyf,;  ypovej ,  (i^tc  £vtoc  ec/jxovra  Vju.epäiv  fiexd  to  dbta/ ).a-y7(- 
vat  0<p4«,  Tiu/fjv  tw*  oioövai "  öri  Tivec  (xaf/rjpl«c  ~*p'  O'JTöjv  %a\  imtave  zpo;- 
z*QnT*£'jriZ6u£*Qi,  TToÄXd  Std  TOUToy  ixaxouGfO'j'*.  Unter  Nero  wird  (Tac  Ann. 
15,  '20  fT.)  ein  l'retenser  angeklagt,  (/«od  rti>/»f/iM</ .  in  *ua  poteatate  aitum,  an 
proeonsulibu*,  qui  Crrtam  oblinuiaaent.  gratea  agerentur,  nnd  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  quia  ad  eoncilium  aoeiorum  referrel  agendoa  apud  nenatum  proprae- 
loribu*  proveconaulibua  gratea,  neu  quia  ea  legatione  fungertlur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  durch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  Instand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  8tv.  22:  praeaide*  prorineiarum,  quna  »erc,  non  faclioni- 
fma  loudnri  comperit,  —  muneribua  udiuvlt.  Ammian.  Marc.  30,  ;>.  Cassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  Utudotionea  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic  Verr.  II.  2.  5,  13;  II,  2,  20.  04;  ;">,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr.  Flocro  26,  03.  od  fom.  3,  8).  als  auch  Beschwerden 
(Clc  dir.  in  Coecil.  4.  14.   in  Verr.  II,  l,  32,  82;    1.  35,  90;  2,  4,  10). 

2|  Plin.  ep.  3.  4,  2.  Hin  Antra«  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  .1.  23H.  Inschr.  Ton  Tnrigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  särhs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  hist.  Cl.  1H52  S.  242:  Am  accedit,  quod, 
cum  Ct.  Pnulino,  dectsaori  meo.  in  concilio  (ialliarum.  inatmetu  quorundont,  qui 
ab  en  propter  meritn  *ua  laeai  videbonlur ,  quaai  et  cc>n*en*u  provinciae  accuaa- 
tionem  instituere  temptarent,  Snlemnia  i*te  meua  propoaito  tnrum  reatitit. 

3}  S.  oben  Seite  369  Anm.  6. 

4)  Zwei  Pille  der  Art,  In  welchen  der  prnrfcctua  Aegyptl  und  der  legotua 
Aug.  Nyriae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt,  s.  bei  Philo  lud.  m  Ftaccum 
12,  Vol.  II  p.  Ö81  Mang.,  leg.  ad  Caium  32.  Vol.  II  p.  fiSO  Manr  .  einen  drit- 
ten bei  lo*eph.  Ant.  20,  I,  I.    Vgl.  Cod.  lust.  10,  03,  6. 

f>)  So  rescribirte  Hadrian  au  das  crncilium  Bacticae  ( l>ig.  47.  14,  1  aa  Coli. 
11.  7.  I);  Antoninus  Pius  an  das  xotViV  töiv  Hmxäv  (IM*.  49.  I,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xoivw  ?fi»v  HcwaXniv  ( Mg.  5.  I.  3.  ;  4S,  6.  .'.  $  I  |.  der  letztere 
auch  an  das  *orW>v  'Aoia;  (Kusi*b.  //.  K.  4.  13).  Seit  Constautin  sind  die  Re- 
scripte  ad  Afroa ,  Luaitonot  u.  s.  w.  häutig.  Ein  Verzeirbniss  derselben  giebt 
Haenei  Proef.  od  Cod.  l^eod.  p.  XXXIX. 

24* 


Digitized  by  Google 


—    372  — 

durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch  Tiberius. 
dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist,  diese  Ver- 
besserung bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  erleichtertes 
Verfahren  zur  Beschwerde  Führung  Uber  den  Statthalter  vermittelst 
des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist1).  In  nacb- 
constantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen  Provinzen 
jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu  gemeinsamen 
Reralhungen  über  die  Interessen  der  Provinz  statt  fanden,  wird 
denselben  wiederholenllich  das  Recht,  Bitten  und  Beschwerden 
an  den  Kaiser  zu  bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung 
dabei  dem  Statthalter  verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  we- 
sentliche Bedeutung  der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiser- 
AU*  liehen  Beamten  nicht  zu  verkennen  ist  *) .  Wie  viel  früher  aber 
die  Landtage  schon  in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus 
der  folgenden  Zusammenstellung  der  Provinzen  ergeben ,  Uber 
deren  concilia  Nachrichten  vorliegen. 

Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einen  Tempel 
des  Augustus  und  hat  seitdem  ein  conciliutn  prorinciae  Jfispaniae 
citerioris  und  ein  sacerdotium  prorinciae,  d.  h.  einen  sacerdos  oder 
flamen,  dessen  Frau  als  flaminica,  d.  h.  als  Priesterin  der  weib- 
lichen Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  fungirt3);  Baetica  verklagte 
unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Classicus,  hielt  ein  conci- 
lium  unwersae  provinciae  Baehcae  ab,  an  welches  Hadrian  ein  Re- 
script  erliess,  und  wühlte  jahrlich  prorinciae  consensts  einen  flamm 
Auyustnlis,  der  nach  Vollendung  leinet  Amtes  flaminalis  heisst4); 
Lusilania  liess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  diri 
Auyusti  provinciae  Lusilaniae  und  seine  Frau ,  die  flaminica  pro- 
vincint ;  Ltfff tottrat*) ;  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisern 
nicht  erwähnt  wird,  war  schon  wahrend  der  Republik  zu  einem 

1)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tat-.  Ann.  15,  20  Paetu»  Thrasea  von 
der  nova  prov'mcialium  »uperbia  redet  und  c.  '21  sagt :  olim  quidem  non  modo 
praetor  aul  errnttä ,  »ed  privati  etiam  mittebantur,  qui  prmineia*  vi$erenl  et,  quid 
de  cuiu»que  ob.*fqui<  videretur ,  referrent ;  trepidabantque  yente*  de  rxinthnatione 
tim/ulorum.  At  nunc,  rolimu»  externa»  et  adulamur ;  et  quomodo  ad  nutum  aliruiu* 
yrate»,  ita  propitiu»  accusatin  decernitur.  Deeernaturque  et  maneat  prorinciaUbu* 
pottntiam  suam  laii  modo  o»tentandi  i  *ed  lau»  falm  et  preeibu»  expretm  perinde 
eohibeatur  quam  malitia.  qu/im  erudeliUu. 

2)  Gothofr.  Paratitl.  ad  (od.  Th.  12,  12.  Dirksen  Civüittfsche  Abband- 
lungen 2#  16.  Boiaaicn  Inner,  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Aualekten 
n.  9.  in  Berichten  der  k.  sächs.  Ge*.  der  Wiss.  1850,  Phil.  hist.  Cl.  S.  208. 

3)  S.  oben  Seite  108 

4)  S.  oben  Seite  107. 

5)  S.  oben  Seite  108. 
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commune  vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele 
[Verria)  feierte  und  ihm  in  seinem  Namen  Statuen  errichtete1); 
es  wird  auch  in  der  Kaiserzeit  ein  sacerdotium  provinciae  gehabt 
haben,  wie  es  in  Sardinien  nachweisbar  ist2);  in  Gallia  Narbe— 
nensis  errichtete  im  J.  H  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara 
Augusti*),  wenig  später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Nar- 
bonensis 4) ,  opxtePe^ 

iitap/eta«  tt,s  sx  NapßÄvo;5)  ;  die 
von  Caesar  eroberten  tres  (ialliae,  d.  h.  Lugdunensis,  Aquilania, 
Belgica ,  hielten  ihren  Landtag  jahrlich  am  i .  August  in  Lugdu- 
num *) ;  die  Alpes  maritimae  hatten  ihren  flamen  im  J.  481  T) ;  für 
die  Germaniae,  welche  vor  der  Varusschlacht  als  gesicherte  Pro- 
vinzen galten,  war  die  ara  Ubiorum  consecrirt,  an  welcher  im  J. 
9  n.  Chr.  als  gewählter  Provincialpricster  ein  Cherusker  fungirte8), 
und  in  Britannien' war  eine  der  ersten  Anordnungen  die  Errichtung 
eines  lemplum  Divi  Claudii  und  die  Ernennung  von  Priestern  an 
demselben9;.  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  nachweisbar 
in  Pannonia  superior10)  und  inferior1'),  Moesia  inferior12),  Üacia  »*), 


1)  Cic.  in  Verr.  II,  2,  46,  114:  denique  nunc  vide ,  quid  intet  te,  cuius 
nomine  apud  Siculot  festi  die*  aguntur  et  praeclara  Uta  Verria  celebrantur ,  cui 
statuae  Romne  stant  inauratae,  a  communi  Siciliae,  quemadmodum  hucriptum  vi- 
demus,  datae.  Jb.  2,  59,  145:  (imperatti),  ut  iidem  pro  parte  in  commune  8ici- 
liae  conferrent.  ib.  2,  63,  154  :  huic  etiam  Romae  videmus  in  basi  atatuarum  ma~ 
iimis  litteris  hwitum ,  a  communi  SicUiae  data»,  ct.  2,  42,  103:  dicit  praeterea 
iesthnonium  tota  Sicilia ,  quae  in  communibu»  postulatis  civitatum  omnium  consu- 
libu*  edidit,  „rogare  atque  ornre  patres  conscriptos,  ut  statuerent ,  ne  absentium 
nomina  reeipertntur."  2,  59,  146:  nam  tegationes  omnium  civitatum  in  postulati» 
communibu*  —  etiam  hoc  edidtrunl,  ut  »tatuas  ne  cui,  nisi  cum  i$  de  provineia 
decessisset,  poUicerentur. 

2)  Sacerdotale*  Sardiniae  s.  Uenzen  n.  5969. 

3)  Orelli  n.  2489. 

4)  Herzog  Galt.  Narb.  bist.  p.  255.  Appeml.  n.  106.  107.  108. 

5)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203. 

6)  Ueber  den  lugdunensiseben  Landtag  a.  oben  8.  118. 

7)  Orelli  n.  2214. 

8)  Tac.  Ann.  1,  57. 

9)  Tae.  Ann.  14,  31  :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  constitutum  quasi  an 
aeternae  dominationis  aspiciebatur ,  delectique  sacerdvtes  specie  religionis  omnis 
fortunas  effundebant. 

10)  Die  Provinz  hat  saccrdotales  fr.  /.  /,.  III  n.  4183.  4178)  und  eine  ara 
AuguHi  in  8avaria  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazu  Momroscn  p.  525). 

11)  Ein  sacerdos  provinciae  findet  sich  in  Aquincum.  V.  I.  L.  III  n.  3485. 
36*26. 

12)  Ein  sacerdos  provinciae  kommt  vor  in  Trocsmis.  V.  I.  L.  III  n.  773. 

13)  Das  coneiUum  provinciarum  Daciarum  trium  verii«mmelte  sich  in  Sarmi- 
zcgetusa  (  C.  /.  L.  III  n.  1452),  wo  ein  meerdos  arae  Aug.  (ib.  1209.  1433. 
1509.  1513)  fungirte,  der  auch  coronutu*  Daciarum  trium  heisst  (ib.  1433  = 
Orelli  2171).  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Fruvincialpriester ;  s.  Momm- 
aen  Berichte  der  sachs.  GcaelUch.  der  Wiss.  1850  S.  217,  und  den  Brief  des 
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Dalmatia'),  Thraria2  und  Macedonia ») ;  am  ausgebildetsten  aber 
war  der  mil  dem  Landtage  verbundene  Gull  des  kaiserlichen  Hau- 
ses in  den  orientalischen  Provinzen,  insbesondere  in  der  Provinz 
Asien,  welche  nicht  allein  in  der  Hauptstadt,  sondern  in  mehreren 
Stadien,  zu  denen  Pergamus,  Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus 
und  Philadelphia  gehörten,  einen  oder  mehrere  Tempel  für  diesen 
Cull  unterhielt,  und  bei  diesen  die  jährliche  Versammlung  ab- 
wechselnd feierte4).  In  diesen  Sud  im  findet  sich  ein  besonderer 
städtischer  Priester,  welcher  den  Tilcl  ipytspeo;  Aat'ac  vativ  r«bv 
£v  IUpYajKj),  ap/tepeu;  'Aat'a;  vaoo  tot»  £v  'K^eatp  xotvoo  rf,;  • 
'Asiat  u.  s.  w.  fuhrt,  und  nichl  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über 
ihm  stehenden  Oberpriester  der  Provinz,  der  apyiepso;  rr4;  'Aat'a; 
AMMih*n.  ohne  woiteren  Zusatz  oder  '\auxpyijs  heissl.  Denn  dass  diese 
Tilel  gleichbedeutend  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen  h) . 


Pabstes  Innocenz  au  die  Bischöfe  des  Synodus  ToleUnus  vom  J.  400  bei  Uai- 

ifuin  Concil.  1  p.  1020.  In  Beziehung  darauf  nennt  Philostratus  V.  Svph.  1, 
21,  2  die  Würde  des  äp/tepeu;  xffi  'Ada;  einen  0T2<pa>o;. 

1)  Wenigstens  battc  ein  Tbeil  DaJmatiens,  Liburuia,  eine  ara  Aug.  in  bcar- 
dona  t\  1.  L.  III  D.  2810. 

2)  An  das  xotvov  rörv  flpaxeiv  rescribirte  Antoninus  Pius.  Dig.  49,  1,  I. 

3)  Der  dp/tepc-j;  tröv  oe^kjtäv,  oder  dp/iepeu;  toü  xoivoü  Maxeooveiv  kommt 
vor  in  zwei  Inschriften,  f.  I.  tir.  2007  und '2(M)7b  (Vol.  II  p.  993);  das  xotvt* 
Tö-i  Mixeqovcw  f.  /.  Gr.  Vol.  11  p.  993  u.  1999b;  xotvov  Maxeoovcov  vtax'i- 
p*ov  auf  Münzen,  Kekhel  D.  N.  4  p.  292.  Könnet  I  p.  459.  Suppl.  III  p.  12. 
13.  39. 

4j  8.  oben  Seite  187. 

5)  Von  der  altereu  Literatur  über  den  Asiarchcri  bat  einiges  Eckbcl  D.  X. 
i  p.  207  angeführt.  8,  ausserdem  Uuinart  ad  acta  Martyr.  (1713  fol.)  p.  34. 
Hcineccius  ad  leg.  luliam  et  Papuan  I'oppaeam,  Amstelod.  1726.  4  p.  141  f. 
<ioth.  ad  Cod.  Th.  15,  9,  2.  P.  E.  Müller  De  genio  aevi  TUodo$iani ,  Havniae 
1797.  8  p.  56  ff.  Heiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Netnxopo;,  Lipa.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Urubers  Encycl.  Sect.  III  Bd.  XVI  S.  426.  Die 
Identität  der  Titel  dp/upfj;  rr,;  'Aoia;  und  'Aatdp/rj;  habe  ich  bereit*  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  1,  107  ff.  und  Hunzen  Annali  1863  p.  285; 
ilie  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckheia  Vorgänge 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Calatia  provincia  p.  150  ff.  Meine  ti  räude 
ind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Pricsterthuni,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig.  50,  5,  8  pr.  :  in  A.üa  provincia  metrdotium  auseipere  non  coguntur 
numero  liberorum  (fuinque  fubniii ,  quod  —  Severus  Auyutlu*  decrevit  ac  pvstca 
in  ceteris  prvvineiia  tervandum  eue  romtiluit);  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  sacerdotiutn  Asiat,  tr^v  Upma-jv^v  xoivt(v  rr(;  'Aota;  (Aristides 
Vol.  I  p.  531),  rfjv  äpyt£pai3tivT(v  toü  rravto;  itrvoj;  (Eunap.  p.  111),  verwaltete 
der  dpytepeü;  (s.  oben  8.  368  Ann».  4),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  angeführte  Digcstenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modcstiuus  Dig.  27, 
1,  6  %  14  sagt:  iJho'j;  lepoiauvr,  (so  ist  mit  Politianus  zu  lesen,  wenigstens 
steht  im  Florentius  Bkht  Upap/taJ,  otov 'Aowpyla,  Btltavtapyti,  KoTrnoooxotpyta. 
zapi/tt  äXtito-jp^Tjotav  d-6  tncrpoizeiv ,  toSt'  eö-rtv,  £a>;  äv  dpyjj ,  so  lässt  sich 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem'  äpyiepcuc  redet. 
Es  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchcu  noch  in  christlicher  'Zeit  gab,  iu 
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Alle  Ubrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester,  der 
von  der  Provinz  seinen  Namen  entlehnt;  es  sind  der  BiUuviap^y^ l) , 


welcher  ßie  priesterliche  Geschälte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hics» 
ihr  Amt  noch  immer  sacerdolium  (Cod.  lust.  5,  27,  i)  oder  dpyteproouvr)  (Cod. 
Tb.  12,  1,  112),  und  in  den  christlichen  Priesterstand  wurden  nicht  au  lue  nom- 
inell ,  qui  post  baptismum  vel  coronnti  fuerint ,  vel  sacerdotium ,  quod  dicilur, 
xustinuermt  et  editiones  publica*  celebraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
bei  llarduin  t'oneil  1  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge- 
schmack an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  Ii.),  so  wurde  die 
ursprüngliche  Bezeichnung  apytepe'j;  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welchen 
•ich  übrigens  nicht  blos  die  Provincialpriester,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  zweimal  vorkommende  'Astdp/^;  rr;;  TTparrt);  xai  usftorr); 

»AT/rpoTTÖ/.eiu;  tt(;  'Asla^  xat  £  vemxopcuv  töj<  SeSaariuv  'Kcpsetcov  t^Xeco;  (C  /. 
(»r.  2090),  Asiarcha  templorum  spltndidissimae  chitati»  Ephesiorum  (Henzen  n. 
Iil56=  Waddington'  n.  1821)  darthut.    Zweitens:  lieber  das  Martyrium  des 
Polycarp,  welches  nach  Waddingtou  Vit  du  rite t.  Aristide  p.  235;  Faste»  des  pro- 
vinces  Atiatiaues  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel,  haben  wir  eine  epistola 
eccUsiae  Smyrnaeae ,  welche  theilweise  bei  Eusebius  //.  E.  4,  15  steht,  ganz 
herausgegeben  ist  in  Iiuinart  Act.  Marl.  p.  37  ff.    Drossel  Patrum  apostol.  opp. 
p.  391  ff.  In  dieser  hejsst  es  p.  42  K.  =  Euseb.  4,  15,  27:  tivt«  X^ovtes  irc- 
3*St»v  xai  t,poV:e>>  tov  'Acidp/T^  <t>iXticitov ,  ha  ina^  tüj  noXuxdprcm  Xiovta, 
und  p.  4f)  Ii.  =466  Dr.:  O'jvtXTj^lrrj  Ii  u-6  'Hpcuoou,  litt  dp*/tep£o>;  OtXlzro'j 
TpaXXtavoS,  efoftaraTCJOvro;  Cattau  Koooatqu  ;  es  wird  also  der  Vorsitzende  bei 
den  Spielen  des  xotvov  'Acta;  in  Smyrna  einmal  'Aotapyrj«  und  hernach  dp/ie- 
peuc  genannt.    Drittens:  Sowohl  die  städtischen  flhr/ie'pci;  fungiren  mit  ihren 
Frauen  zusammen  ( V.  J.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch  die  Frauen  der 
dpytcpel;  der  Provinz  sind  dpyiipetat  (('.  /.  Or.  n.  3092.  3489.  Euuap.  p.  57). 
Ebenso  haben  die  Würdo  des  'Aotoip/T,;  Fran  und  Mann ,  wie  z.  R.  C.  /.  Or. 
ii.  33  42:  M.  A  jp.  Zvojv  xai  M.  KX."  'lo^Xtav^  'Aoidpyai  ftic,  und  aus  diesem 
Grunde  durfte  der  sacerdos  provinciae,  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder  Syriarcb,  nicht 
eino  Sela\in  heirathen  (Cod.  lust.  5,  27,  1.  Marciani  Aot>.  4).    Da  nun  aber  die 
Frau  des  Asianhen  äpyt£ptia  ist,  wie  hervorgeht  aus  V.  I.  (ir.  3677:  IIAojuoj 
A*jp.  Ppotro-j  'Aoidpyo-j'xal  "louXla;  Avp.  'A^xX^TTioocupoi« ,  rffi  pvarxö;  autou, 
dpyiepela;  ,  so  ist  auch  der  'Aotdp/T,;  für  den  apytcpcu;  zu  halten.  Endlich 
hat  man  aus  zwei  galatischcn  Inschriften  einen  Unterschied  beider  Würden  nach- 
weisen wollen.    In  der  einen  (C.  /.  Gr.  4016)  heisst  T.  Fl.  Gaianus  dpyupeu; 
to'j  xotvoO  tujv  TiXaTtov,  FaXaTalp/Tj;,  SeßaTrocfdvrr;;,  in  der  andern  (C.  /.  Or. 
4031)  Aelius  Marcdo  dpytepasdiuvo;  toj  y.otvoü  tö>v  TaXaTcov ,  TaXaTapyT);, 
aEßa<JTO<pavTifj;  Old  8lou  töjv  äcöjv  IcßaiT&v.    Um  diese  Inschriften  richtig*  zu 
verstehn.  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  «acerdos  pruvinciae  nur  aus  denjeni- 
gen Personen  gewählt  wird ,    welche   alle   honores  municipaUs  bekleidet  haben 
I«.  oben  Seite  367).    Sowie  nnn  in  der  Insrhr.  Waddingtou  2741  Euryclcs  zuerst 
ilp/<epe'j;  'Ao(a;  NaÄv  täv  e*v  Spvjpvrj,  d.  h.  Priester  der  Provineialtempi I  in  der 
.Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  dp/upsuc  tt(;  'A?fa;  designirt  wird,  so  wurden 
auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  2e3aoto<pavTai  ota  ßlou,  d.  h.  flamines  perpetui 
der  Stadt  Ancyra,  dann  dpytepei;  xoü  xoivo5  rwv  TaXaTtuv,   d.  h.  Priester  des 
bekannten  Tempels,  den  das  'xotvov  TaXaTÄv  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und  zuletzt 
TaXaTalpyat.    Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so  ,  dass  zuerst  das  kleinere  Pro- 
\iiicialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27.  1,  6  $  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentin  um  und  Valens  f364 — 367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dp$a;  toO  xotvol  tujv  £v  BetH'jvta 
'F.XXfjvorv  bei  Petrot  Exploration  p.  32  n.  22  =  Murdtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xotvov  töjv  £v  Htftjvta  'FMipwv  erscheint  al« 
ofücicller  Titel  des  Landtage  auch  bei  Paulus  Dia.  29,  1,  25. 
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Auxiap^; b)  ,  KtAixap£r4;  6)  ,  -uptap^r,;  7)  ,  <J>otvixap£7j; v;  ,  und 
nur  ein  Kuirpidp^«;  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden  ,  was 
Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  ru>v  Koirpuuv  vorhanden 
war9).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir  ein  xotvov 
zwar  nicht  für  die  combinirlc  Provinz  Crcta  Cyrcne,  wohl 
aber  für  Crela  allein ,  ferner  für  die  diocletianischc  Provinz 
Tripolis11),  für  Africa  proconsularis ,  deren  Feste  in  Carthago 
gefeiert  wurden12),  für  Numidicn1')  und  Mauretanien14).  Auch 
als  Italien  eine  Provincial Verfassung  zu  einer  Zeit  erhielt,  in  w  el- 
cher der  Cult  des  Alterthums  seine  Bedeutung  schon  verloren 
hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen  nach  dem  Musler  der  allen 
mit  einer  Fcstvcrsammlung  und  einem  Priesterlhume  ausgestal- 
tet15;. Wir  dürfen  demnach  annehmen,  dass  der  Landtag  als  ein 
allen  Provinzen  gemeinsames  und  zu  der  Constitution  der  Pro- 
vinz gehöriges  Institut  zu  betrachten  ist,  dessen  Einrichtung  überall 
 — —  ,  

1)  V.  I.  Gr.  n.  4157.  Waddington  n.  1178. 

2)  C.  I.  Gr.  n.  1014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

3)  Dig.  27,  1,  6  S  14. 

4)  Annali  1802  p.  1 79  =  Waddington  n.  1'224. 

5)  C.  1.  Gr.  n.  4198.  4274;  ip^;  toü  Ayxtoov  IOvou;,  Waddington  n.  1219; 
Ajxtapytxo;,  WaHdington  n.  1224. 

6)  Revue  Nuniismatique  1854  p.  93.  Waddington  n.  1480. 

7)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  lust.  1,  36,  5,  27,  1.  Borghesi 
Oeutre*  4.  144. 

8)  Cod.  Iust.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.   Ein  Decrct  der  Provinz  Pho- 
nieren C.  /.  L.  III  n.  167. 

9)  Eckhel  D.  N.  4,  429.  Waddington  n.  2734. 

10)  Es  kommt  vor  xotvov  t&v  KpTjT&v,  C.  1.  Gr.  2583  und  auf  den  Münzen 
von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  toj  xoivoj  tt(;  Kpinräiv  £rapv(a;,  f.  /.  Gr. 
n.  2595;  o6f|xot  toü  xotvoO  r.drr^  rf4c  irap/ia;,  ib.  2596.  25$  <  ;  KpTjTäpyjj;, 
ib.  2744. 

11)  Ammian.  28,  6,  7. 

12)  l'cber  die  Priester  dieser  Provinz  bandelt  sorgfältig  O.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantiu  ein  neues  sacerdv- 
tium  FUiviae  yentia  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vier,  de  Cot».  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  iu  einer  Inschrift  (Hcnzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Fest us  Hymcttus  gelobt  wird .  </uw/  Studium  »acerdotii  provinciae  rcslituerit ,  ul 
nunc  a  eonpetitoribut  adpetatur,  t/uod  antea  formidini  fueril. 

13)  Ein  flnmcn  provinciae  \umidiuc  Annuaire  de  Constautine  1861  p.  237  D.  1. 

14)  Ein  Umtun  provineiae  Mauretaniae  Rcnior  Inacr.  de  l'Aly.  n.  3915. 

15)  Es  sind  dies  der  meerdon  provineiae  Campaniae,  Uenzen  n.  6112;  der 
praetor  Ktruriae  XV  popuUmim,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Uenzen  6183.  6497, 
der  iuratus  ad  aacra  Etruriae,  Orelli  2182;  der  »acerdo«,  quem  annivertnria  vice 
Umbria  dedit,  Uenzen  n.  5580 ;  der  coronatus  Twciae  et  Lmbriae,  über  welchen, 
howic  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  liesellscb.  der  Wiss.  1850  8.  199  ff.  erschö- 
pfend handelt. 
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im  Wesentlichen  die  gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provin- 
zen etwas  eigenlhUmliches  halte,  in  welchen  man  es  bereits  vor- 
fand und  beibehielt.  Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Pro- 
vinzen Bithynia  Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Crela  Cyrcnc,  welche 
doppelle  xoiva  haben,  und  wahrscheinlich  in  Griechenland,  wo  das 
xoivov  'Ayjaxat1)  nicht  den  Landtag  der  ganzen  Provinz,  sondern 
wahrscheinlich  nur  der  peloponncsischen  Städte  bedeutet,  und 
neben  demselben  noch  unter  den  Kaisern  das  xoivov  Boudtäv, 
Eußoecov,  AoxpÄv,  Ocuxswv,  Acopistov  aus  alter  Zeit  fortbesteht2). 

B.  Der  Statthalter  und  seine  Beamten. 

In  Betreff  des  Beamtcnpersonals,  in  dessen  Hände  die  Verwal- 
tung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der  Repu- 
blik als  l)esonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Auguslus  verschie- 
dene Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in  der  Ge- 
schichte der  Provinzen  drei  (Pcriodcn  unterscheiden,  von  welchen 
die  erste  vom  Beginne  der  Provincialvcrwaltung  bis  Sulla,  die  zweite 
von  Sulla  bisAugustus,  die  dritte  von  Auguslus  bisDiocletian  reicht. 
Während  der  ersten  wurden  für  die  Provinzen  eigene  Prätoren  irktoren. 
erwählt,  seit  557=227  zwei  für  Sicilien  und  Sardinien11),  seit 
557  =  197  noch  zwei  andere  für  Utsjumiu  eilerior  und  uterÜH), 
und  die  Zahl  von  6  Prätoren  hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten, 
welcher  dieselbe  auf  8  erhöhte^.  In  der  zweiten  Periode  blie- 
ben dagegen  sämmlliche  Prätoren  während  ihres  Amtsjahres  in 
Rom  und  gingen  erst  im  folgenden  Jahre  prurogato  iwptrio*)  mit  Pr"J^t0' 
dem  Titel  pro  praetore  oder  propruelor"')  in  ihre  Provinzen.  Der 
Grund  dieser  Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der 
Provinzen  durch  das  Hinzukommen  von  Maeedonia,  Africa,  Asia, 

1)  ü.  I.  Gr.  1104.  1307.  1625,  '20.  Kuhn  2,  72. 

2)  Kpheiii.  epigr.  1H72  p.  151.  207  und  sonst  oft. 

•1)  Liv.  ep.  20:  praeUmnn  numerus  ampliatu*  e«f.  ut  es*enL  IUI. 

4)  Liv.  32,  27:  sex  praetore»  primum  ermti ,  ercscentibus  tarn  provineii»  et 
Intim  pateteente  imperio. 

ft)  Aul  10  brachte  die  Zahl  der  Prätoren  Caesar  (Dio  Caas  42,  öl),  indem 
er  der  bestehenden  Zahl  2  hinzufügte  (Di*.  1.  2,  2  $  32).  Sulla  kann  also 
nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  aondern  nur  zwei  neue 
l'ratorcnatellen  eingerichtet  haben    S.  Drumann  2,  485. 

H)  Moroni son  Staatsrecht  1,  510  ff. 

7)  lieber  die  Formel  pronmtul  und  procoiutde ,  prnpraetor  und  propraetnre. 
/*ischeu  welchen  kein  (  nterschied  de*  Sinne*  ist.  *.  Soldan  {Hutettiunwn  He 
aliquot  piirtihtu  prnrvn.%ulum  et  propraelorum  capita  aex,  Hauov.  IÖ31.  Ö  p.  16— 
12  und  Marini  Arvali  I  p.  ö4. 
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Gallia  Narbonensis  und  Cilicia  sich  vergrösserte,  andererseits  die 
in  Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgcrichlshöfe  (quae- 
stümes  perjnluac),  deren  Präsidium  den  Prätoren  übergeben  wurde, 
die  Anwesenheil  sämmtlicher  Prätoren  in  Rom  nöthig  machten. 
Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Aendcrung  zuzu- 
schreiben ist,  wird  nirgends  Überliefert;  wenn  man  sie  auf 
2tt!tu2?  SuHa  zurückführt1),  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  ah 
Sulla  sowohl  das  consularischc  als  das  prälorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  gesetzlich  auf  die  Dauer  von 
zwei  Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  verwendet 
wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regelmässig  machte, 
während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher,  aber  nur  als 
Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war2).  Die  erste  quaestw 
perpetua  wurde  nämlich  bereits  605=149  in  Folge  der  lex  des 
Volkstribunen  L.  Calpurnius  Piso  de  pecuniis  repetundis  einge- 
setzt8), damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des  praetor  peregvmw 
abgehalten4),  im  J.  659  =  95  hatte  sie  aber  schon  einen  eigenen 
Präsidenten  in  dem  praetor  repetundarum &) ,  der  durch  die  uns 
erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122  scheint  ange- 
SStnS'  ordnet  worden  zu  sein«).  Waren  also  damals  drei  Präloren  in 
w2°=m.  Rom  nöthig,  so  blieben  für  die  vorhandenen  zehn  Provinzen  nur 
drei  Prätoren  disponibel,  und  wir  finden  daher  schon  vor  Sulla 
öfters  Proprälorcn  als  Statthalter,  wie  im  J.  641  =H3  in  His- 
punia  ulteriorv},  im  J.  650=104  in  Sardinia"),  im  J.  666  =  88 
in  Africa9). 

1)  Borghesi  Oeuvre»  1,  233.  Mommscn  Staatsrecht  1,  86;  Rechtsfrage  8.  9. 
JJ  Moinmsen  Köm.  Gesch.  2,  360  ff. 

3)  Cic.  Brut.  27,  106:  nam  et  quaesliones  perpttuae  hoc  (Carbone)  adoleM-ente 
ronstitutae  sunt,  quae  antra  nultae  fuerunt;  L.  enim  Piso  tribimus  pl.  legem  pri- 
mus  de  pecuniis  repetundis  Cenxorino  et  Mnnilio  consutibus  tulit.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.  in  Verr.  II,  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

41  Lex  repet.  vom  J.  63*2  (t\  /.  L.  1  n.  1981  lin.  12. 

5)  In  diesem  Jahre  (Cic.  in  Verr.  II,  3,  49,  122)  war  C.  Claudius  Pub  her 
iudex  quaestionis  venefieiis  und  prattor  repetundis,  Orclli  n.  569  a»  C,  I.  L.  I  p.  279 
n.  IX.  Ks  gab  also  damals  schon  zwei  quaestiones  perpeluae. 

6)  Mommseu  C.  I.  /,.  1  p.  65. 

7)  Von  Marius,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off.  3,  20. 
79),  also  640=  114  Prätor  war,  sagt  Plnt.  Mar.  6:  jisto  ht  rr(v  csrpiTrfliav, 
xX^pm  Xoßüiv        cxxo;  Ißr^ptav,  Xe^eTcit  xattdpst  Xijarrjptaiv  v)f*  irapyiav. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man  ,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  ( Druraann  3,  126;  4,  319.  Cie.  in  Pison.  38,  92.  de  off . 
2,  14,  50),  den  Cic.  de  prov.  cons.  7,  16  propmetor  nennt. 

9)  Als  Marius  iu  diesem  Jahre  nach  Africa  Qob,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  Iii  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  w  urde,  dass  nHmlich  die  Statthalter  nicht 
als  pruetores,  sondern  propractore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Hecresmncht  administrirt  werden 
konnten ;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  übertragen »)  oder  ausscrordent-  rro«oi.miii. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule'1  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  Im- 
perium prorogirte  3) ,  oder  einen  früheren  Consul4)  oder  einen 
gewesenen  Prütor*),  oder,  was  seilen  geschehen  ist,  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann  mit  consulari- 
schein  Heere  und  Imperium  ausrüstete,  wie  543  =  2H  den  Scipio fl) , 

lins  (Flut  Mar.  40),  den  Appian.  B.  C.  1,  02  Sextius  nennt.  Auf  Münzen  von 
lladrnmetura  hebst  dieser  P.  8EXTIUV8  PRoFraetor  AFricae.  8.  Müller  Nu- 
miematique  de  ianeiennc  Afriaue  2,  öl,  welcher  indessen  in  der  Jahres  beatini- 
uning  irrt. 

1 )  Iliefür  sind  die  Beispiele  häutig. 

2)  In  den  Triumphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Cäsars  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  prvcontul  beigelegt ,  der  nicht  Consular  gewesen  wäre ,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelius  Dolabella,  der  050  =  98  proconsule  triumphirtc,  in  den 
Consularla-tcii  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  durfte  consul  sufftebu* 
gewesen  sein;  dagegen  zu  Casars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proconsuU* 
a.  709  =  45  {).  Fodius.  711=43  L.  Flancu*;  720  =  34  C.  Sosius,  welche  nicht 
Consuln  gewesen  waren.  H.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Liv.  8,  23,  12:  actum  cum  tribuni*  c*t. 
»d  pvpulum  ferrent ,  ut,  quam  I*ubliliu9  Philo  consulatu  abi»*et,  pro  contule  rem 
'jereret,  quoad  debelUttum  cum  (iraecia  e**et.  8,  20,  7:  duo  »inyularin  haec  ei 
riro  primum  contiytre,  prorogatio  imperii ,  non  ante  in  ullo  facta,  et  acto  kunore 
Iriumphu». 

4)  So  wurde  im  .1.  290  =  404,  da  ein  Consul  in  Rom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aeqoer  unglücklich  knüpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctiu* 
procontule  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  «lie  Samniluiig  bei  Soldan  p.  Gl)  ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41.  12:  'Ii. 
t'laudius  procvnaul,  fui  praetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  ley.  1,  20.  58:  cum 
proconrule  ex  practura  in  Uraecium  veni*H.t  [(ieliiu*).  Flut.  Ann.  Pauli.  4:  ir.'t 
-oütov  6  AiplMo;  LUr.iin^ht  orpaTTj-^;.  ou/  25  £/mv  rcÄtxet;,  &jo*>;  fyvjoiv 
oi  OTpoTTjYoivTc;  ,  at.).a  zpocXa^cuv  ttepoy;  toso-jtou;  ,  Aore  tt(;  dp/f)C  •jrorixov 
,  ■k-.W-h  t6  d;t«i;xa.  l'eber  diese  prätorischen  Froconauln  ist  bei  den  einzelnon 
Provinzen  jedesmal  die  nöthige  Nach  Weisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
er  praetura  prorontul  Atiae  ,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus ,  ex  praeiura 
proconsul  Macedoniae  (Drutuann  4.  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  prätorischen 
l'roconsuln  war  aber  praetor  pro  con$ule.  wie  dio  vou  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  188 
angeführten  Beispiele  Viuicianus ,  pr.  pro  eo».  [V.  I.  L.  I  n.  041),  M*.  Cnrdius 
pr.  proco».  (Orelli  3142),  T.  Mu^idius  Follio  —  pr.  prvco».  provine.  UaUiae 
\<irb.  («JriJt.  p.  440,  2);  M.  Noniu«  Baibus  pr.  pro  co*.  und  daneben  nur  proco». 
I Mommsen  /.  A.  2405—2413)  beweisen. 

0)  Liv.  20,  18. 
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518  =  206  den  L.  Cornelius  Lentulus1),  677  =  77  den  Ponipeius2,. 
Dass  ein  Prälor  in  seinem  Amtsjahre  eine  Provinz  verwaltet, 
kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des  Kriegsjahres 
705  =  49,  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Prätur  in  dieses  Jahr 
zu  fallen  scheint »),  die  Statthalterschaft  von  Asien  führte  und 
in  dieser  Würde  sich  den  Titel  arparnfto;  o-aro;  beilegt4),  wel- 
cher im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel  für  den  Con- 
sul  ist &),  und  bei  dem  Prätor  nichts  anderes  bedeuten  kann,  als 
das  consularische  Imperium8);  die  Consuln  haben  auch  nach  Sul- 
la's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges  Commando  übernommen, 
wie  im  J.  680  =  74  Lucullus  und  Cotta  im  Kriege  gegen  Mithri- 
datcs7)  und  im  J.  687  =  67  M\  Acilius  Glabrio  in  Bithynien  *»). 
Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in  ihrem  Amtsjohro  nicht  ver- 
liessen 9). 

^i^he  Ji?        Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  proprnetor 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhältnisse10),  nach  welchem 


proprxlo 
rieche  Pro 
vinzen. 


1)  Liv.  28,  38  ;  31,  20:  jxr  idtm  tempus  (554  «=200)  L.  < orneUus  Len- 
tulus pro  consule  ex  Hispania  rediit.  (Jui  quum  in  senatu  res  ab  se  per  rnultos 
anno»  fortiter  felicUerquc  gestas  expomisset  postulassetque,  ut  triumphanti  »ibi  in- 
vehi  l trerft  in  urbem .  res  triumpho  dignas  esse  censebat  senatus ;  sed  exemplum 
a  tnaioribus  nun  aeeepisse ,  ut,  qui  neque  dictator  neque  consul  neque  praetor  re* 
tjesstsset ,  triwnphare l :  pro  conmU  illutn  Jiispaniam  provincitnn ,  non  consulem 
aut  praeiorem  obtinuisse. 

2)  Liv.  ep.  91 :  Cn.  l'ompeius  cum  adhuc  eques  R.  esset,  cum  imperio  pro- 
rvnsulari  adversus  Sertorhtm  missus  est.  Clc.  Pldl.  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
bellum  a  senatu  prfrato  datum  est,  quia  consules  reeusabant ;  cum  L.  Philippus 
pro  consulibus  cum  sc  mitlere  dixit,  non  pro  consule.    Cic.  pr.  I.  Manil.  21,  6t. 

3)  Monimsen  <i.  d.  H.  Münz«.  8.  375  Anm.  33.   Waddington  Faste»  n.  34. 

4)  Ioscph.  Ant.  14,  10,  19.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  apyi«Tp«Trr 
yöc  Ant   15   10  13 

'  5)  C.  /.'  Gr.  1770.  1325.  3800.  Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46(29),  5. 

6)  Leber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

7)  Liv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6.  6.  Walter  Gesch.  des  11.  Rechts  $  135  halt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spä- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

8)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallust.  fr.  bist.  5,  14  Kritz  bei  Prisdan  18,  4,  41. 
Drumanu  4,  159.^)lommseu  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vathüa  095  =  59  kein  Consul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassus  im  letzten  Monate  seines  Consulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Cic.  ad  Att.  4,  13)  und  im  Jahre  711  =  43  die  Consuln 
Mirtius  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  dio  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

9)  Daher  sagt  Cic.  de  nat.  deor.  2,  3,  9 :  tum  cnan  bella  gerere  nostri  du- 
ces  incipHint,  quum  auspicia  posuerunt ;  de  div.  2,  36.  76 :  beUieam  rem  admi- 
nistrari  maiores  nostri  nisi  auspicatu  noluerunt ;  quam  multi  anni  sunt,  cum  beüa 
a  proconsulibus  et  a  propraeloribus  administrantur,  qui  auspicia  non  habrnt !  und 
bei  Dio  Cass.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonius  vor.  ort  t)^  ro).iv  iv  Tip  Tf(; 
}r.ri~ L'-r) ,  yp6vm  ix/.cufov  ^xrEptip/erai  Tr,v  ydbpav  rop&wv  xai  /.upwitvöji.cvo;. 

10)  Cic.  pr.  Plane.  6,  15:  sed  servari  ntetsse  est  gradus,  cedat  consulari  ge- 
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der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt1],  sondern  ur- 
sprünglich wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat2).  Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,  bald  von  Proconsuln,  bald  vori  Proprätoren  ver- 
waltet3); erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird4). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  prälorischen 
Provinzen  {decernere  oder  nominale  provincias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Con- 
suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sich  zuerst  die 
Consuln  über  die  consularischen,  sodann  die  Prätoren  Uber  die 
prälorischen  Provinzen.  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Sempronia  de  provinciis  (034=423)  als  regelmässiges  Ver- 


neri  praetorium.  Plut.  Cato  min.  55:  out«  W)  oiajJaXdiv  tlz  Klpxupav  (Cato), 
Zt.vj  t&  vavTixov  ^v,  ^Ittito  u.is  Krxipuivi  tt,;  ip/ffi,  u»;  ünwttxip  orpaTTjix^;. 
Ibid.  c.  57:  d$ioivTa»v  oi  Tcdvtoov  £f>"/eiv  vjzuu  t  xal  rparruiv  tö»v  rcepl  Sxiriaiv? 
xat  Ouapov  ^(9Ta|xivcov  xul  zapafooOvTav  rfjv  ^eu-ovlav ,  vjx  iyrt  xa?a).6o€iv 
to-j;  vöp-O'j;  —  wjfj  ia-jTiv  ayrtaTpdlTT^ov  Cvra.  itapoVro;  dvHurdxoj,  rpo;Ta$t«v. 
!J  Mommsen  Staatsrecht  1  B.  305. 

2)  Cic.  de  prov.  con».  7,  15:  est  primum  disssimile  res  in  Sttrdinia  cum 
mastrucati*  latrunctdi»  a  propruetore  urui  rohorte  auxiliaria  gesla  et  bellurn  cum 
maximi»  Syriae  gentibu»  et  tyrannis  consulari  exercitu  hnperioque  canfeetum. 

3)  HiefQr  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben ,  in  Ma- 
kedonien z.  K.  folgte  dem  Proronaul  Piso  der  Propraetor  0  Ancharius,  und  von 
Sardinien  nagt  Liv.  41,  8:  propter  belli  magnitudinem  provinria  consulari»  facta 
e»t.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich ,  dass  einem  und  demselben  .Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Liviua  M.  Kulvius  einmal  proconsul 
(35,  2*2),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetore»  (Cic.  ad  fam.  13. 
55.  Nipperdey  Die  legt»  annale»  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconnUe»  beige- 
legt ,  welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren ,  wie  dem  Q.  Cicero, 
«elcher  693—690  =  61—5«  procimtul  Asiat  war  und  bei  Cic.  ad  Q.  fr.  1.  1 .  7 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proconsul  Bithyniae  (Tac.  Ann.  1,  74). 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrucke  tokot» 
praetoria,  porta  praetoria ,  nari»  praetor  in  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  Yerr.  II,  4.  28,  ßfi  vgl.  4,  53,  IIS. 
rfin-roiptov  Marci  Kvang.  15,  16.  loh.  Erang.  18,  2H.  T.iban.  I  p.  Hl  R 
lustiniau.  Nov.  24.  Perizonli  Disquisitio  de  praelorio,  Kranequerae  1690.  S)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proconsul  (iliciae  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Alt.  5,  21  $  II  :  homines  dicere  —  quod  praetori  darr  cr-nsuessent,  —  *e 
a  me  quodammodn  dare ,  und  von  Bibnlus,  proermml  Syriae,  ad  fam.  2.  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  addurtum  reticere  de  praetore  tun  (Hibulo)  non  mo- 
lerte  ferehrm.  Andere  Beispiele  s.  bei  Kckhel  />.  A.  4  p.  236.  Oaratonl  ad  Ver- 
rin.  II,  2.  10. 

4)  So  war,  wahrend  O.  Cicero  als  pr*>c><n<ul  Allen  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax,  summa  tranquillitat.  Cic.  ep.  ad  {>.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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fahren  (denn  extra  nrdinem  wurde  auch  spiiter  das  t'mpenim 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeil  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Consuln  noch 
;ils  designali  darüber  loosten1),  wogegen  die  Tribunen  auf  da* 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten,  wel- 
ches ihnen  sonst  zustand2)  und  für  die  prälorisrhen  Provinzen, 
deren  Verloosung  erst  wahrend  des  städtischen  Amtes  der  Prii- 
toren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb»;.  Seitdem  die  Con- 
suln und  Priitoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre  die  Provinz  über- 

luiu.*  na,,menr  ,f,g  s°mit  zwischen  der  nominatio  provinciarum  und  dem 
Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum  von  4*. 
für  die  PrHtoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten4),  da  die  Gonii- 
tien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten;   ein  Senatusconsull 

5ff"  V0Tn  701  =53 5)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden  Jahres 
verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen  erst  fünf 
Jahre*  nach  dem  Consulale  oder  der  Prätur  angetreten  werden 
sollten ß).  Dies  Gesetz,  welches  von  Cäsar  nach  der  Schlacht 
bei  Hharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner  von  dem 
Commando  in  den  Provinzen  auszuschliessen7),  aber  unter  Au- 
guslus  wieder  zur  Geltung  kam**),  hob  den  bis  dahin  bestehenden 
Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der  Statthalterschaft 
gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer  Promagistralur 
zu  einem  dem  Begriff  nat-h  selbständigen  Amte. 


1)  Cic  arr.  in  Verr.  II.  3,  (J.'>.  Q2«2. 

2)  Liv.  32,  '28. 

3)  i'ic.  pr.  domo  9,  24.  pr.  ßaiAo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  deprov.  com. 
2,  3;  7,  17.  Salludt.  luy.  27,  3.  Ferratii  epi*t.  III,  8.  Leber  die  liiterression 
C'i<\  dt  prf>v,  enni.  7,  17:  faeiam,  inquit,  Utas  praetoria» ,  ut  P'uoni  et  (iabinio 
mretdittur  »Intim.  Si  hie  saud.  Tum  enhn  tribunu*  tntercedert  poterit,  nunc  non 
poUM.  Vgl.  Ift,  36. 

4)  Cir.  de  prov.  ran*.  7,  17  und  dio  Krklirer  in  der  St.  Momm«en  I »ie 
Rechtsfrage  8.  41).  f>Ü. 

;j)  Dio  Cas».  40.  4G :  h6yu.i  hi  iirw^oavTO ,  urfAsn  \t-itrc  arparrjrjaavTa. 
0)  Dio  ('aas.  40,  f>6:  TÖ  T£  00-yjj.a  ?6  puxp&v   'w-;>'/-il.>  ^ev^jxs-vov ,  Sitze. 

rajicXtt£tv,  x>.Tjpo*iaftat(  £;c£x£pu>a£v. 

7)  Dio  Cm».  42,  20:  xd«  te  ^ehoviic  -de  lt  tiu  uz^x^p  tot;  uratof; 
otdeot  frfjtkv  ix).7(pott3av ,  tolc  8i  arpar/joi;  to-y  Kitaapa  äx^omrl  äovmi 
£<l/T)<p(oavTQ  *  £;  tc  fdp  uird-oy;  xai  £;  to>j;  arpiTTjYoy;  a-jöt;  rrapd  rd  oc- 
oo-^aivu  otpiotv  iTt-avfjXWov.   Zuinpt  C'omm.  rpiyr.  2,  232. 

8)  Dio  Cms.  63,  14.  Vgl.  52,  20.  8oet.  i4uy.  30. 
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Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  A»t*<Utt«r. 
Freiheil,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird l), 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.   Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando2)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz.   Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig ,   nämlich  auf  das  militärisch«1  Dienstjahr, 
welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten  Februar  gerechnet 
wird3),  und  eine  Verlängerung  der  Magistratur,  welche  als  eine 
ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf  in  älterer  Zeit  einer  förm- 
lichen prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages  an  das  Volk,  in  welchem 
wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt  wurde,  entweder  bis  zur 
Beendigung  des  Feldzuges,   oder  auf  ein  folgendes  Jahr;  im 
sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines  Senatsbeschlusses  ohne 
weitere  Befragung  des  Volkes4).    Allein  es  liegt  in  der  Natur 
des  militärischen  Commandos,  dass  der  Feldherr,  wie  der  Soldat, 
seinen  Posten  nicht  verlassen  darf,  bevor  er  abgelöst  wird;  der 
Proconsul  oder  Proprätor  bleibt  also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein 
Nachfolger  eintrifft5),   und  je  weiter  sich  der  Kriegsschauplatz 
allmählich  von  der  Hauptstadt  entfernte,  desto  öfter  wird  eine 
Verlängerung  des  Oberbefehls  eingetreten  sein,  welcher  auf  ge- 
setzlicher Prorogation  nicht  beruhte,  aber  unvermeidlich  war  und 
häufig  vorkommt0).    In  Sulla's  lex  Cornelia  de  nrovincüs  ordi-  Lei  cm- 

nttia 

nandis  war  sogar  in  Rücksicht  auf  diejenigen  Imperatoren,  welche 
triuinpbiren  wollten ,  und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des 
Imperium  sein  mussten,  angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des 
Nachfolgers  ihre  Provinz  verlassenden  Proconsuln  und  Proprätoren 
sowohl  während  der  dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbe- 
reitungen der  Abreise  gestattet  wurden7),  als  bis  zu  ihrer  An- 

1)  Kei  Liviuft  4,  24  sagt  Main.  Aemiltua:  maximtttn  libertati*  cualotiiam  e*se, 
»i  mayita  imperia  diuturna  non  t»*enl ,  et  tempori»  tnodu»  imponeretur,  quibu* 
iuri*  imponi  non  potiet. 

2)  leber  die  Prorogation  und  den  Begriff  der  Promaglstratur  hat  Mommsen 
dreimal  ausführlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Cäsar  und  dem  Senat 
8.  2b  ff.;  Küm.  Cesih.  3,  103;  Staatsrecht  t,  f)l9  fT. 

3)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  l,  f)2f>.  f>20. 

b)  Llpian.  Diy.  1,  IG,  10:  meministe  opoTtebit,  uayur  ad  adventum  meces- 
toris  omnia  debere  proeonndem  ayere,  cum  sit  unus  proccntulatus  et  utilitus  pro- 
vinciac  exiyat,  MM  aliquem,  per  quem  myotia  tun  provinciale$  erpltcent :  eryu  in 
adventum  »ucce$sori*  debtbit  iu»  dicere.   Vgl.  1.  IT. 

6)  Mommsen  .Staatsrecht  1  S.  .724. 

7)  Cic  ad  (am.  3,  6,  3. 


kunfi  in  Rom  das  imperhtm  beibehielten  !).  Man  hat  daher  die 
Zeil  der  Statthalterschaft  nicht  zu  daüren  von  dem  Antritt  der 
Verwaltung  bis  zur  Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  son- 
dern von  dem  Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässl, 
bis  zu  dem  Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifft2',  und 
diese  Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  Uber  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  bat3),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhangig 
gemacht4;;  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist*1,,  und  ersehen  aus  Ciceros  Briefen  aus  Cilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben7).  Denn  da  auch  die  acht  Prätoren, 
welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Stalthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich.   Im  J.  704  =  50  i.  B.  gab  es  H  Provinzen;  nttmlich 


1 )  Cic.  ad  fitm.  !,  9,  '2.»-  Appius  —  dictitabat  —  st ,  quoniam  ex  senatut- 
consullo  prorinriam  kabtret ,  lege  Cornelia  Imperium  habiturum,  quoad  in  urbem 
intrviinset. 

2)  Mommneii  I>ie  Rechtsfrage  8.  35. 

3)  Dass  dieser  tiruudsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war.  ist  nicht 
überliefert,  aWr  wahrscheinlich.  Momtnsen  K.  O.  2.  362  nimmt  dagegen  an. 
das*  dies  liesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschrankt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

4)  Cic  Phil.  10.  H,  '2(5:  nenatuique  placere  (/  Hortenüum  pro  consule  cum 
quaestore  prove  quaestort  et  legath  xui*  prnvincünn  Maeednniam  obtinrre .  quotd 
ei  ex  ntnatusronmllo  rowettum  »it. 

5)  En  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Lirinia«  Muren..  070— 67*2  =  84— 82 ;  L. 
I.inullns  ein  Jahr  als  Contal  und  7  Jahre  als  Proconstil  080— 688  =  74 — 06. 
y.  Cicero  3  Jahre,  693-096  =  61—58  (Waddington  Fanten  l  n.  13  .  20.  28): 
in  Cilicien  P.  Serviliu»  Isauricus  3  Jahre,  üTO— 679  =  78— 75;  Lentulus  3  Jahre. 
698-701  =56— 53  (Drnmann  '2.  541);  Appius  von  Juli  701=53  bis  Jnli  703 
=  51  (Prumanii  '2.  191);  In  Makedonien  Piso  2.  in  8>rien  Cabinius  3,  in  81- 
cilien  V  erres  3  Jahre. 

6)  Von  den  Sirnlem  unter  Verres  sagt  Cicero  Yen.  II.  4,  20.  42  nur 
inlellexerunt  —  Q.  Atrium  non  niccedere. 

7)  Cic.  ad  Att.  5,  1:  quo  magi*  erit  tibi  videmlum ,  nr  quid  novi  decema- 
tur  ;  ut  hoc  no$trum  deniderium  ne  plu*  *it  annuum.  5.  2:  Hortrnsio  mandari. 
nr  pateretur,  quantum  enset  in  ip*o,  prorogari  n^>bi*  ptOffnciot,  und  weiter :  noli 
putare  mihi  aliam  contolationem  esse  huius  inyenti*  molentiae,  nisi  quod  ipero,  non 
longiorem  annua  fore.  5,  1 1  :  ne  prwincia  nobi»  prorogetur,  dum  ade»,  quidquid 
provideri  poleH,  provide.  5,  13,  3:  5,  17,  5.   ad  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 
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fünf  consularische  und  neun  prätorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Illyricum  an  Casar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  für  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Consular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus  l) ;  zur  Besetzung  der 
neun  prätorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pompein 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prä- 
toren erforderlich3}.  Erst  Cäsar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Prätoren  auf  zehn3],  dann  auf 
vierzehn  4i ,  zuletzt  auf  sechszehn  5)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  lulia  de  provincits  von  708  =  46  anord-  tmhMm. 
nete ,  dass  nur  die  consula tischen  Provinzen  zweijährige,  die 
prätorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten6). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte7) 
lex  Antonia  de  provinciis  710  =  H  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischenVrovincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht  ro- 
girt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  valinische  Gesetz  normirt 
worden  war*). 

Nach  der  definitiven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem  0r^^J^ro' 
Statthalter  durch  ein  Senalusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben9)  und  seine  Ausrüstung 

1)  Drumann  2,  101. 

2)  Cic.  ep.  ad  fam.  8,  8,  8.    Mommseu  Die  Rechtsfrage  S.  40  Anm.  118. 
Zumpt  Comrn.  epigr.  2,  209. 

3)  Dlo  Cas«.  42,  51. 

4)  Dio  Cass.  43,  47. 

5)  Dio  Gass.  43,  51. 

6)  Cic.  Phil.  1,  8,  19:  quae  lex  melior,  utilinr,  optima  et  tum  republiea  »ae- 
pius  flagitata, 


ne  praetor iae  pmvinciae  plu*  quam  amtum ,  neve  plu»  quam 
biennium  coruularea  obtinerentur?  Cic.  Phil.  5,  3,  7;  8,  9.  28.  Dlo  Cass.  43, 
25.  Drumann  3,  624. 

7)  Cic  PhU.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42.  109;  5,  3,  7;  8,  9,  '28.  ad 
Alt.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  III.  Drumann  1,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  lex  lulia ,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grund  vorliegt. 

9)  Liv.  24,  44,  4.  Ctc.  in  Pi*on.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 
Arurlh.  IV.  25  - 
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{ornatio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen1), eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt2), und  durch  eine  lex  ctm'ata  das  Imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen8).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
QuHstor  und  zahlreichen  Subalternen. 
Upuutort  le9ati  ernennt  der  Senat 4)  aus  Männern  senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedürfniss  erforderte;  in  prä- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei5), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere*;;  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates7),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren*).  Dem  Statthalter  steht 
es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 


1)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  13:  deinde  ornaa  apparitoribua,  acribia,  librariis,  prae- 
conibu*.  architecti»;  praeterea  mulia ,  tabernaculis ,  aupellectili .    ad  AU.  3,  24. 
ad  fam.  2,  3,  1.    Lamprid.  AI.  Sev.  42,  4:    iudice»  cum  promoveret,  exempio 
veterum,  ut  et  Cicero  docet,  et  nrgento  et  neceasariis  inatruebat,  ita  ut  praesidtt 
provinciarum  acciperent  argenti  pondo  vicena,  mula*  MMN ,  mulo»  binoa,  equo» 
binos,  vestes  forcnac*  hinan,  domeaticas  binos,  balnearea  aingulos,  aureoa  centeno*. 
cocoa  »inguloa.    Suet.  Caea.  i,S.    Cic.  in  Piaon.  2 ,  5 :  ego  provinciam  Galliam, 
senatu*  auetoritate  exereitu  et  pecunia  inatructitm  et  ornatam  —  in  concione  de- 
posui.    Ibid.  35,  86:  norme  »eitert tum  centiea  et  octogies ,  quod ,  quati  vaaarii 
nomine  in  venditione  mei  capitis  adacripaeraa ,  ex  aerario  tibi  attributum ,  Romae 
in  quaeatu  reliqui$ti?   Cic.  Verr.  II,  1.  14.  36.    ad  fam.  12,  3:  legato  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.    Die  Liderungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  vestia  (Cic. 
Verr.  II,  4,  5,  9),  muH  u.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Uefolges  und  de«  Heere* 
wurden  durch  Licitation  ati  den  Mindestfordernden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Cell.  15,  4.  .Suet.  Oct.  36.    Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  ornatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.     Leber  die  Art,  wie  die  Kosten  die- 
ser Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen 
die  Rede  sein.  S.  Hofmann  De  provincutli  aumptu  populi  Itomani,  Berlin  1851.  4. 
Mammaen  Staatsrecht  1,  240  ff. 

2)  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  4,  853. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  1,  .r>4. 

4  )  Cic,  in  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legationi»  tuae  facta  mentio  e*t ,  volo 
audirr  de  te,  quo  tundem  senatusconaulto  legatu»  »in.    pr.  Seal.  14,  33. 

5)  Cic.  ad  fam.  I.  1,  3 ;  1 ,  2,  1  :  1 ,  4,  1 .  ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

8)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Cäsar  erhielt  698  =  56  zehn  Ugati,  VW.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumanu  3,  233;  Fompeius  durch  die  lex  Uabinia  fünfzehn,  Flut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4.  8. 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1 ,  1 ,  3,  1 1  :  (legati),  quo»  eomite»  et  adiutorea  negotio- 
rum dedit  ip*a  reapublica.  Sie  heissen  legati  populi  Romani ,  werden ,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  ((  ic.  ad  fam.  12,  3.  Verr.  IT,  1,  14. 
36;  22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter, 
sondern  in  Rom  gerichtet    liaratoni  ad  Cic.  Verr.  1,  1,  4. 

8)  Liv.  29.   19.   (  aes.  B.  C  2,  17.  3.  51.    Rein  Rom.  Criminalrecbt 
S.  192.  606. 
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Familie1),  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen2),  dieselben,  wenn  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen  5 , ,  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando4),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz  v  ,  als 
endlich  in  Verhinderungsfallen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
Ubertragen ,;,  weswegen  sie  mit  vollständigem  Titel  leyati  pro 
pruetore  heissen  7  ,  und  sich  der  f'asces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen insofern  ihnen  (lies  nicht  besonders  untersagt  wird'-1. 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  fit I lt  die  Khre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 
zu,   da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,   sondern  unter  den 


1)  Laeliu*  war  Legat  des  jüngeren  Sclpio  Africanns  (Cic.  de  rep.  2,  40, 
07:  Appiau.  htm.  120).  P.  Scipio  Africanus  Legat  seines  Bruders  L.  Scipio 
(Cic.  Phil.  11.  7,  17).  Auch  unter  den  Kainern  Huden  sich  zahlreiche  Beispiele 
■ler  Art.  z.  B.  ein  legatus  «nceri  sui  pruennsulh  in  Achaia ,  Uenzen  0483;  ein 
leyatus  Vn,y.  Affine  proronsuli*  ptüri»  sui .  Uenzen  0198;  ein  leyatus  patris  sui 
fncotuulU  Asiat,  Uenzen  6500. 

2)  Sehol.  Bob.  p.  323  (frei H :  nultn  iure  Vatinium  dirit  in  legationem  e*se 
profectum,  tfuum  mAeat  hoc  a  senatu  j*ti,  ut  pratside»  provinciurum  possint,  quot 
>elint,  amicos  suus  habere  legatos.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Tic.  de  prov.  eons.  7,  41  ;  ad  fam. 
13,  f>5;  ad  AU.  15,  11,  4.  Garatoni  ad  Cir.  Verr.  I,  '23. 

3)  Cic.  Verr.  II.  3,  ort,  134. 

4)  Beispiele  sind  hantig  bei  Caesar.  S.  B.  fr".  1.  10.  '21.  ö4.  B.  €.  '2.  17. 
Cic  pr.  Stur.  9,  !». 

"»)  Dien  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Africa  nachgewiesen  worden, 
ß)  Caesar  B.  U.  I,  10.  .'»1;       S,  7,  34;  8,  .72.   Liv.  35.  8.    Lydus  de 
mayittr.  3,  3. 

7)  Cnter  den  Legaten  Casars  hat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist.  T.  Laldenus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Sehneider  ad  Vaes.  B.  (f.  1.  '21  annimmt,  unter  den  Legaten  Casars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnung  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällen  wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  8  u.  ö.).  und  in  den  Senabtproviuzen  der  Kaiserzeit  ist  legatus  pro  prtietcre 
der  offlcielle  Titel  für  alle  leyati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  de»  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Atti 
II  p.  750  :  leii.  pr.  pr.  provineiac  Ponti  et  Bithyniae  prnconsulatu  palris  sui.  Vgl. 
Urut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  le%.  pll.  PR.  PATRIS  PIIOYIW  A  FR  IC  AK. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738  —  756. 
Bei  Marini  Iscr.  Alb.  p.  .')0.  Ol  heisst  derselbe  L.  Fabius  Cilo  auf  zwei  verschie- 
denen Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb.  ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
\arboneru.  Leber  die  Münzen,  auf  welchen  leg.  und  leg.  pr.  pr.  vorkommen, 
s.  Kckhel  D.  A.  4  p.  '232.  Griechisch  TTipcoptCiovrc;  oder  TtpcoBcutal  (Fabric.  ad 
l>ion.  53,  14.  Lydus  de  mag.  3,  3:  ot  .  vi •:<<-',-.;  t;  /.Tfldxot  (avxi  xo0  orparrj^oi 
*ai  zpca^cuxat ),  öS;  xaTi/apxavov  ot  Snrcöt  ävrt"  irr:ä>v  fto^  toö  rr];  wraTtla; 
ri'jTot;  swre/.ojuivoy  ypovou,  ei;  to  i^cotavat  t«>  sTprröi  d/pt  tt};  toü  ui/./.ov:o; 
•j-dio-j  ir.i  töv  r6Xeu.ov  rapousta;),  r.pti$vj-ii  X*\  dvrtiTparT/jOt. 

8)  Liv.  29,  9.  Cic.  ad  fam.  1'2,  30.  7.  in  Verr.  II,  1,  20.  67.  Spartian.' 
•>>»rr.  2.   Zumpt  ad  Verr.  Aee.  1.  '22. 

9)  Cic.  ad  fam.  12.  30,  7. 

25« 
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Auspicien  des  Proconsuls  stehn  M ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters 2j,  und  beschrankt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  wahrend  die  CriminalgerichtsbarkeiL, 
als  auf  dem  Imperium  merum  beruhend,  nicht  Ubertragen  wer- 
den kann3). 

Quauteru.  Von  den  Quästoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier4),  später 
acht5),  seit  Sulla  zwanzig0),  seit  Cäsar  vierzig7)  waren,  wurde 
für  jede  Provinz  einer,  nur  für  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfeh- 
lung des  Statthalters,  sondern  durch  das  Loos  bestimmt1»).  Bei 
der  Altersverschiedenheil,  welche  zwischen  dem  Quästor  und 
dem  Prätor  bestand,  genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses 
wenigstens  in  älterer  Zeit,  ein  Pietälsverhällniss  hervorzurufen, 
welches  dem  Quästor  die  Pflicht  auflegte,  den  Prätor  wie  seinen 
Vater  zu  ehren9;,  ihn  nicht  zu  verlassen11»)  und  bei  einem  in 
Folge  seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse 
vor  Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  n).  Während  der  Re- 
publik gingen  in  der  Regel  die  Quästoren  während  ihres  Amts- 
jahres in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quae- 
stor;  in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quästors  ein  Be- 

Pr°st!*t*>  amler  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der 
Statthalter,  wenn  er  seinen  Quästor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quästori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  ünterbeamlen  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Proprälor  von  Cilicien  674  = 
80  seinen  Legaten  Verres  ,2j  nach  dem  Tode  seines  Quästors  Mai- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte la)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Senlius  Saturninus,   Proprätors  von  Macedonien 

1)  Dmb  Ugati  triumphiren  ,  kommt  erat  spät  und  ausnahmsweise  vor.  Dio 
Cass.  48,  42  ;  49,  4.  21. 

2)  Digest.  1,  21  {de  off.  eius,  cui  est  mandata  iurisdielio) ;  2,  1,  17. 

3)  S.  Digest.  1,  16  de  off.  proconsulis  et  legati. 

4)  Liv.  4,  43. 

5)  Liv.  epit.  15. 

6)  Tac.  Ann.  11,  22. 

7)  8uet.  Caes.  41.    Dio  Caan.  43,  47;  51. 

8)  Cic.  Vtrr.  II,  1,  13,  34.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  ad  AU.  6,  6,  4  n.  ». 

9)  Cic  div.  in  Caeeil.  14,  46;  19,  61;  20,  65.  pr.  Plane.  11,  28.  p.  red 
in  *cn.  14,  35.  ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.  de  orat.  2,  50,  202. 

10)  Cic.  Verr.  II,  1,  14,  37;  15,  40. 

11)  Cic.  div.  in  Caeeil.  18,  60;  19,  62.    Verr.  1,  4,  11. 
12]  Cic    Verr.  I,  17,  44. 

13)  Cic  Verr.  I,  36,  91. 
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667  =  87  1  ,  Rruttius  Sur;»,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt2).    Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewühlten 
Quilstoren   für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte ,   ein  gewesener 
Quästor   qwiestnrhis)  in  eine  oder  die  andre  Provinz  geschickt 3), 
wie   z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
schen  Verschwörung   (694=63)  Quitstor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war4),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
qtiaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging''),  und  noch  unter  Au- 
gusttis  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quucstor  imp.  Cuesnris  Augusli, 
dann  pro  quaestore  pravmciac  Cypri  wird fi) .    Per  Titel  pro  quae- 
5/o/t»,  griechisch  avrtxapfac ist  während  der  Zeit  des  Freistaates 
in  beiden  Füllen  officiell s) ,  hört  aber  in  der  Kaiserzeit  fast  ganz 
auf9),   da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird,  auf  den  wir  so- 
gleich zurückkommen. 

Dem  Quäslor  wurde  zu  Rom  die  Casse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  samnitlicher 
Beamten  bestritt ,0) ,  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung11),  und  zwar  nach  der  ie<r  /affin  de  provineiis  in  der 

1)  Zompt  Comm.  epiyr.  '2,  175. 

2)  ßorghesi  Oeu\*re*  2,  '239. 

3)  Dasa  die«t  ein  gewöhnlicher  Kall  war.  zeigt  die  Formulirung  de*  Senatns- 
consults  bei  Cic.  Phil.  10,  11.  '26:  *entituique  planere.  O.  Ilortentium  pro  eowuU 
cum  quaestore  prwe  quaetlore  —  provmeiam  Maeedoniam  obtinert. 

4)  Cic.  pr.  8est.  3,  8. 

5)  Cic.  pr.  8e*t.  5,  13  redet  von  seiner  quaestura  Maeedoniae,  »her  ml  fani. 
5,  ti  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio ,  L.  f.  proq.  Denn  so.  nicht 
proc  ist  zu  lesen. 

6)  Uenzen  n.  6456»  =  C.  1.  L.  III  p.  985  n.  551. 

7)  f.  /.  r».  5597.  Ephem.  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Lucull  war  im  mithridatischen  Kriege  pro(juaeMor  des  Sulla,  Cic.  Acad. 
pr.  2.  4,  Ii;  vgl.  riut  Lurull,  2.  Drumann  4.  121;  Caniniu*  Sallustianus  (der 
Name  ist  unsicher)  proquae*tor  des  Bibulus  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dru- 
mann 2,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  C.  Bruttius 
f.  f.  pro  </.  im  J.  697  =  57,  Mommsen  /.  A\  n.  321;  L.  Manlius  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  ßorghesi  Oeuvres  1,  361;  M.  Nerva  pro  q.  tm  J.  713  =  41,  ßorghesi 
Oeuvre»  1.  433:  L.  Manlius  proq.;  Varro  pro  q,  ;  Cn.  Plso  pro  q.;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.  Eckhel  D.  N.  4,  246 

9)  ßorjtbcai  Oeuvr.  1,  4K2.    Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vcspaslans  Zeit,   ßorghesi  Oeuvre*  3.  186.  in  welcher  jemand 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus,  dann  pro  q.  provmc..  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  Verr   II,  1,  13,  34;  14,  36;  II,  3,  76,  177.  ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  ratione*  refert.  Cic.  Verr.  I,  13,  36;  I,  38,  95  f.  Vom  Statthalter ,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam.  5, 
1.  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  Plut.  Ti.  Oraech.  6. 
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Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  den»  Aerariuni  zu 
Hoin,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  depouirt 
wurden  'j.  Er  hat  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht2);  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
Q»ut.sioi  p*o  auch   seine  Jurisdiction^,    und  Überhaupt  seine  Stellvertretunc 

prtutmt.  '  1 

mandiren,  in  welchem  Falle  er  (ptaestoi  pro  cunsulc  ')  oder  qtwe- 
slor  pro  pruetore  wird,  die  f'usves  des  Proprälors  übernimmt  sj 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  fuhrt''),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  taftta;  xai  avTiorparrjYo; 7)  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquuesuu- ,  also  proquuestor  pro  pruetore 
war*;,  in  dem  Titel  avnTaiii'a;  xai  avTt3Tpa-r(yo<; ,()  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quäslor  Sulla 10  ;  Cicero  bei  seinem  Ab- 
gange aus  der  Provinz  Cilicicn  seinem  (,»uastor  Caelius"  ;  nach 
dem  Tode  ,des  Proconsuls  Trebonius  7 14  =  43  verwaltete  Asien 
dessen  Quastor  mit  dem  Titel  profjuaestor  propraetore  und  nach 
dem  Tode  des  Crassus  (701  —  :>3j  dessen  Quaslor  Cassius  dio 
Provinz  Svrien  ,:{).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor,  dass  von  Rom 
aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses  statt  des 
Proprätors  ein  qnaestor  pro  pruetore  in  die  Provinz  gesendet 
wurde;  wie  in  dieser  Function  im  .1.  679  =  75  Publius  Lentulus 
Marcellinus  nach  Cvrene14),  im  .1.  689  oder  690=65  oder  64 


1)  Cic.  ad  /um.  0,  '20,  2.  ad  fam.  2,  17,  2.  ad  Alt.  6,  7,  2.  in  Puon. 
2ö.  81.  Plut.  Valo  min.  38.  Diu  Cass.  39,  23. 

2)  (»aiu»  1,  6;  item  in  edictil  utdilwm  curulium.  qwrum  lurindistionem  m 
provincii»  pvptdi  Hotnani  yuaeatorts  Uubtnt. 

3)  Suet.  Caes.  7.  Cic.  divm.  in  Caecd.  17.  56.    Wrr.  U.  2.  18,  44. 

4)  Auf  einem  Denar  des  M.  Antonius  nennt  sich  M.  Silanus  q.  pro  cos. 
Eckhcl  D.  jV.  4,  240. 

5)  Der  Provincialquästor  hat,  auch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  tungirt, 
Lictoreu ,  obwohl  «leren  Zahl  unbekannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41,  98;  Mnmniscn 
Staatsrecht  1,  300;  bei  der  Stellvertretung  umso  er  aber  die  prätorischen  faxe* 
gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  Ytrr.  11,  2,  4,  11,  wenn  er  von  den  vom 
Verres  in  der  Provinz,  zurückgelassenen  QuiatOietl  sagt:  quatsturts  uiriusque  pro- 
vmeitte,  </ui  isto  practore  fuerunt,  cum  fateibu»  mihi  praettu  fuerunt. 

0)  Mommsen  zu  C.  1.  L.  1,  641. 

7)  Maxini  Arvali  p.  738  tT.  V.  I.  Ur.  n.  304.  1133=  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12.  45  l  eberschrii't. 

9)  loseph.  Ant.  14,  lö,  17  u.  o. 

10)  Sallust.  luy.  103:  ad  SulLon  perfwjtutU,  jutm  <uti»ul  m  expeditiunem 
profieucau  pro  prattore  reliquerat. 

11)  Cic.  ad  fam.  2,  15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  IT).   Waddington  Faste»  u.  38.  40. 

13)  Drumann  2.  118 

14)  Salluat.  Hut.  2,  39  Dietsch  :  Vubliuaque  Lentulw  Marcellmus  evdem  auetmt 
quatutor  in  novam  provincitm  (  urtnas  nv*su»  est. 
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Cü.  Piso  nach  dein  diesseitigen  Spanien1;,  im  J.  696  =  58  Cato 
nach  Cypl'US  ßUiH2,.  aber  beide  Falle  gehören  ausschliesslich  der 
Zeil  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit  führt,  wie  jeder 
Legal  eines  Statthalters  leyutns  pro  praetore  genannt  wird,  auch 
jeder  Quaslor,  welcher  unter  dem  Statthalter  dient,  den  Titel 
quueslor  pro  praetore A),  so  dass,  wenn  er  einfach  qwtestor  heisst, 
was  allerdings  sich  auch  findet,  dies  nur  als  eine  Abkürzung 
des  Titels  zu  bet rächten  ist.  Hat  dagegen  ein  L'nterbeaniter  die 
Vertretung  des  Proeonsuls.  so  wird  dies  in  der  Kaiserzeit  durch 
eine  andere  Formel  bezeichnet;  er  nennt  sich  dann  leyalm  oder 
qwicstor  vice  proconsutis*).  ^ImüS!» 

Die  übrige  Begleitung  des  Stalthalters  besteht  aus  den  <o- 
miles,  den  Subaltcrnbeamlen  und  der  persönlichen  Bedienung^. 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hulfsbeamlenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Stalthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 
höheren  Standen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  nssessores  bei  den  (ie- 


l|  Sali.  tat.  10:  postca  l'iiuj  in  riterturem  lli«p<imam  quaeslor  pro  praetore 
mi»*u*  c*t.  Aut  Minen  noch  \orhandeueu  Grabstein  steht  diu  luschrilt  (Cirut. 
3S3,  f>=f.  /.  1..  1  n.  Cn.  (alpurniu*  (»i.  f.  (Juaestor  pro  pr.  ex  S.  C. 

provHtekmt  llitpaniwn  citcrinrem  optimal.  8.  Druinann  2,  87  ff.  Monnnsen  Her- 
mes 1,  47. 

2)  Vellei.  2,  4.V  (CWiu.<|  Icycin  lutit,  ut  is  (Cato)  quac*tor  cum  iure  proe- 
iorio,  ttdiuto  etiam  quaertore,  mitteretur  in  insulam  Cyprum.  Drununn  f».  166. 

3)  Dieser  Satz  i*t  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvre»  1  .  4M  ff. 
Von  den  dort  p.  48,")  angeführten  Beispielen  genügt  es .  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxiliui  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr.  prov.  Cretae 
Ctirienarum).  O  rell  i  3143 ;  Ti.  (  laud.  Krönt  inua  quaestor  propraet.  provinc.  Achaiae, 
Orelli  3113  — Momtusen  /.  V.  1H79-,  M.  Iulius  Prisen«  q.  pr.  pr.  provinciae  Afri- 
cae.  Orelli  '2360;  L,  Novins  Crispin  Ol  —  quae»tor  pro  praet.  provinciae  Macedo- 
niae,  Hen/eu  n.  742f>;  Cn.  Domitiu»  I.ucanu«  quaett.  pro  praetore  provinc. 
Afric. ,  Orelli  773;  P.  Cornelius  Sctpio  TapUas  %nx  d'ntnzodvr^m  mjii  Achata, 
C.  J.  (ir.  364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  läl :  dedicanti- 
bu*  M.  Hattrio  Candida  procos.  et  L.  (  ornelio  Marcello  q.  pr.  pr.,  und  das  Do- 
rret des  Proeonsuls  von  Sardinien  L.  Helviui  Agrippa,  herausg.  von  M  omni  seil 
Hermes  2.  1(1*2  ff.  ,  nach  welchem  an  dein  consilium  des  ProconsuU  Theil  nah- 
tuen der  leyatu»  pr.  pr.  und  tler  q.  pr.  pr.  ;  denn  beide  zeigen  ,  dass  auch  der 
In  Anwesenheit  des  ProeoiiMili  fuugirende  Quastor  diesen  Titel  hat  Vgl.  Borjjhesi 
(teuvr.  2.  404;  1,302.  Rullett.  IH40  P  123  De  Riwd  Bull.  18.V2  p.  f>7.  Müller 
Swniimati {ur  de  lanc.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  I6f>. 

4)  So  ist  I..  (  aesonius  l.uctllus  leyatus  prov.  Afncae,  eodttn  tempore  vice 
proconiulm,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  eiebt  Borgheai  Oeuvr.  1,  4ö6. 

.') )  S.  Mouimseu  Die  comiie*  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Herme*  4. 
120  ff.  .Moinni  ■  ii  Dt  apparitoribus  mayittratuum  Homanorum,  inj  Hheinisrheu  Mu- 
seum N.  F.  i>  (1M8)  S.  1  -.')7.  Naudet  Memoire  »ur  la  cohorte  du  prlteur  in 
M/m.  de  l'institut.  Aad.  de*  irucr.  XXVI,  2  p.  490  —  bbb,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Momtusen  Staatsrecht  1,  260 — 293. 
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richten ')  oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Stalthalters  Arbeiten  zu  Uber- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quastor  auch  sein 
Sohn  Marcus2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus3)  und  Q.  Vo- 
lusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Jurisdiction 
in  Cypern  mandirte4);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius,  Pro- 
prätor von  Bith\nien  «97  =  57,  befand  sich  der  Dichter  Catullus *} . 
Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comites*),  contubeniales1), 
die  cohors*),  cohors  umicorum'^,  cohors  comilum10)  oder  cohors 
praetoria n)  bilden,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  letztere 
Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Elitencorps  oder 
die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet auf  diese  Begleitung,  mit 
welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in  uneigentlicher  Be- 
deutung Ubertragen  ist 1  n) ,  da  z.  B.  Cicero  ausser  seinen  comttes 


1)  Bei  dem  Urteilsspruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  im  J.  68  n.  Chr. 
(Momuisen  Hermes  2,  102  ff.)  bestand  das  consilium  aus  dem  Legaten,  dem  Qua- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  assessores  unterschrieben,  (.'omen 
ei  adsessor  legati  —  comes  et  adsessor  procos.  provinciae  (faUiae  (Sarbon.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  /.  L.  II  n.  2129. 

2)  Cic.  ad  Att.  5,  9,  3. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  17,  3  ;  5,  20,  9. 

4)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6. 

5)  Catull.  10,  7;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22.  4;  1,  18,  16;  48,  11,  ö;  48,  19,  6  $  1.  Orelli  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Coelio  30,  73 :  quum  autem  pauUum  iam  roboris  accessisset  uetati, 
in  Africam  prvfectus  est,  U-  Pompeio  proconsuli  eontubemalis  pr  Plane.  11,  27. 
Frontin.  straieg.  4,  1,  11.  12:  Q.  Metel  tu*  Cos.  quamvi»  nulla  lege  hnpediretur. 
quin  filium  eontubemalem  perpetuum  haberet ,  tnaluit  tarnen,  eum  in  online  mei- 
ner*.  P.  Hütt  (tu*  To*,  quum  secundum  lege*  in  contuhernio  nun  filium  habere 
posset   in  legione  militem  feeit.  Suet.  Caes.  42. 

8)  Cic.  Verr.  II,  2,  27,  66:  (Verres  dixit  se)  iudicem  de  sua  cohorte  daturum. 

9)  Suet.  Cal.  19. 

10)  luvend.  8,  127. 

11)  Cic.  Verr.  II,  1,  14,  36:  dedi  stipendio,  frumento,  legatis,  pro  quaestore, 
cohorti  praetoriae  HS  mille  sexcenta  trigmta  quinque  miüa. 

12)  S.  hierüber  den  Abscbn.  über  das  Militärwesen.  Paul.  Diac.  p.  223  Müll.  : 
praetoria  cohorti  est  dicta,  quod  a  praetore  non  discedebat.  Scipio  enitn  Africanus 
primus  fortissimum  quemque  dclcgit,  qui  ab  eo  in  hello  non  discedereni  et  cetero 
muntre  militiae  varareni  et  sesquipUx  Stipendium  aeeiperent. 

13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,1,  4,  12:  quos  vero  aut  ex  domestieis  convictionibus  aut 
ex  neeessariis  apparitionibus  tecum  esse  voluisti ,  qui  quasi  ex  cohorte  praetoria 
appellari  »olent ,  Horum  non  modo  facta,  sed  etiam  dicta  omnia  praestanda  no- 
bis  sunt. 
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militärische  cohortet  pruetwine  hatte  ') ,  und  Soldaten  und  Offi- 
ciere  überhaupt  nicht  zu  «Jen  romites  gehören.  Die  comites  wer- 
den zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt2),  welcher  die  Verantwort- 
lichkeit fflr  sie  übernimmt"),  indessen  dem  Senat  namhaft  ^o— 
macht4),  auf  Staatskosten  unterhalten  und  in  der  Kaisorzoit  fest 
besoldet^,  weshalb  Uber  ihre  Zahl  der  Senat  sich  die  Entschei- 
dung vorbehielt6).  Zu  den  comites  kam  zweitens  ein  zahlreiches 
Personal  von  Subalternbeamlen  und  Amtsdienern  [apparitores),  Aptwitoru. 
welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  svribae,  lichtes,  uccensi, 
nomenclatores,  viatores.  tabe/larii,  pruecones,  pullnrii,  victimarii, 
hantspice.s,  metlivi,   mtcrnreles  und  tirvhitecti1)   und  drittens  die  P«r»«niich« 

'  1  Bedienung. 

Freigelassenen  und  Selaven,  welche  der  Statthalter  für  die 
Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten  und  seine  Bedienung 
brauchte*  und  welche  zur  Cohortc  nicht  gerechnet  werden8). 
Dass  den)  Proconsul  oder  Proprätor  seine  Krau  in  die  Provinz 
folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  ungesetzlich10),  da  man  die 
weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der  Provinz  und  ein  Hinder- 


1)  (He.  ad  fam.  15,  4,  7. 

2)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  da»  l'roconsulat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  ep.  ad  Anton.  Piuni  8  p.  109  Naber:  post  illa  qufiecumque  ad  in- 
*trumdam  provinciam  adtinerent ,  quo  facilius  a  me  tanta  negotia  per  amicorum 
cvpiaa  obirentur,  sedulo  pratparavi.  Propinquos  et  amicos  mens ,  quorum  fidem  et 
mUgritatem  cognoveram,  domo  aeeivi.    Alexandriam  ad  familiäre*  tneos  scripsi,  vi 

Uhr  n<>-  festinarent ,  ibique  nie  operirtntur ,  iisque  graecarum  epintularum  ruram 
doctissimis  viris  detuli.  Ex  Cilicia  etiam  splendidos  Miro«,  quod  magna  mihi  in  ea 
provincia  amicorum  copia  est.  —  ut  venirent,  hortatus  tum.  Ex  Mauretania  quoque 
virum  amantissimum  mihiqtte  mutuo  earum  lulium  Seriem  ad  me  voeavi,  cuiu* 
non  modo  (ide  et  diligentia ,  sed  etiam  militari  industria  rirca  quaerendos  et  ron- 
tinendos  latrone»  adiuvarer. 

3)  Cic.  ad  (J  fr .  1  .  I  ,  4,  12.  Ota)  Or.  de  mmptu  *w>  p.  37  Jordan: 
nunquam  ego  argentum  pro  vino  cungiarv»  inier  apparitore*  atque  amirnn  meo* 
disdidi  atque  eo»  malo  publieo  divites  feci.  Dig.  4S,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

4)  Dig.  4,  6,  32:  comites  legaiorum,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  eom- 
mentarium  prineipi»  relati  sunt. 

5)  Dig.  1,  22,  4:  diem  funeto  legaio  Caesaris  salarium  •  omitibus  residui  ttm- 
pori»,  quod  a  legatis  praestitutum  est,  debetur. 

6)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublicae  causa  absunt,  comites  qui  sunt 
intra  »tatutum  numerum  —  excusantur. 

7)  8.  Mommsen  Staatsrecht  1,  250—293. 

8)  Cicero  hatte  bei  »ich  Keinen  Freigelassenen  Tiro  ,  einen  Selaven  M.  Tul- 
iius,  den  er  als  Secretär  brauchte,  und  noch  andere  Selaven.  Härtung  De  pro- 
eonsulatu  f'ieeronis  p.  27. 

9)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  fugt 
daher  pr  Hob.  Pont.  6,  13:  ut  tribuni.  ut  praefecti.  ut  ncribae.  ut  comites  <  mnium 
magistratuum  lege  hac.  tenerentur. 

10)  Senec*  contr.  9,  25  p.  251  Bursian  *=  400  Kießling. 


Digitized  by  Google 


niss  iui  kriege  hielt1;;  unter  den  Kaisern  wurde  es  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Mannes-   Bestattet 3  . 

Ansang.  Mit  diesem  Gefolge  hielt  der  Statthalter,   nachdem  er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitol  gebracht  und  Gelübde 
gelb  an  hatte  [voü's  nuneupatü]  ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  paludumetitum)  ')  unter  Vortritt  der  mit  dem  sayu- 
! u in  bekleideten  Licloren ')  seinen  Auszug  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  Imperium ,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Korns  gültig  war  und  durch  den  Aufenthall  in  der  Stadl  verloren 
gegangen  wäre*  ,  wie  denn  auch  bei  der  Rückkehr  die  tnsigmu 
imperii  am  Thore  Borns  abgelegt  wurden7],  insofern  niehl  ein 
besonderer   Volksbesch  lu.ss   das   Einziehen    mit   denselben  zum 

hat««.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete  y  Die  Heise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege  'i;  Fuhrwerk  oder  Schilfe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt"');  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 


I  )  Tac.  Ann.  3.  33. 

2)  Digest.  I,  IG,  4  S  2, 

3)  Suet.  IM.  24.  tierinanicus  hatte  flic  Agrippina  immer  bei  sich ;  auch 
Plinius  war  in  Bithyuieu  mit  seiner  Frau  (IMm.  10,  120.  1*21),  ebenso  die 
PraJecten  von  Aegypten  (  l.itruiine  Reeueil  11  D.  331).  «He  Procuratoren  von 
ludaea  (Matth.  Ijvany.  27,  10.  Act.  Apust.  24,  '24).  Alexander  Severus  ver- 
bot es  aufs  Neue  ,  Lampr.  AI.  »Set?.  42.  Kin  Beispiel  aus  uatliconstanliniscbcr 
Zeit  ».  Atta  Martyrum  ed.  Uuinart  p.  Ö9t>. 

4)  Liv.  42,  49:  voli*  in  ('apitolio  nuneupatis  paludatm  ah  urbc  est  prufectu*. 
21,  b3  ;  25,  115 ;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40.  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Cae*. 
B.  C.  1.  6.  Cic.  in  Puon.  13,  31.  ad  Att.  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  Pliu.  jhi- 
ney.  *>6.  Ccber  das  paludamentum  Val.  Max.  1,  Ii,  Ii:  dueturut  trat  (Cra>sus)  a 
t'arri»  adversus  Parthm  exereitum.  Ei  pullum  tradttum  est  paludamentum,  cum 
in  proelium  exeuntibus  album  aut  purpureum  dari  soUret.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Hin.  V.  H.  22,  2,  3.  Silius  Ltd.  17,  396.  Isidor,  (hiy. 
19,  '24,  9.  Caes.  B.  (/.  7,  tSr).   Ferrari  us  De  re  vestiarm  vttt.  2,  3.  5. 

5)  iSilius  Ital.  9,  419.  Cic.  in  Pisun.  23.  bb:  loyuUie  Ikloribus  ad  purtam 
pruesto  futrunt:  <juibus  Uli  accepUs.  sagula  rtiecerunt.  Varro  de  l»  1..  7,  37: 
ideo  ad  bellum  tjuom  exit  imperator  ac  lictore*  mutarunt  vettern  et  siyna  im  mue- 
runt,  paludatu»  dicitur  proficisci. 

6)  L'lpian.  Diy.  1,  1b,  lti:  prvconsul  partum  Romae  inyressus  deponit  im- 
perium.    Cic.  Verr.  acc.  5,  13.  34. 

7)  Cic.  in  Pison.  23,  bb.  ad  /Vmi.  1,  9,  25.  Appian.  B.  C.  1,  80.  Dio  Cass. 
53.  13. 

8)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  urbem  ( Pseudo-Ascon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7.  1,  b),  um  die  Krlanhnis>  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucullus  verweilte  nach  seiner  Kückkehr  aus  Asien  drei  .lahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.   Drumann  4  IS.  1  fil  f. 

9)  Cic.  in  Yatin.  .").  12:  </uum  illwi  Her  Hi*panun*t  pedtbus  fere  ecnfici 
wleat.  aut,  *i  </uia  naviyare  vtlit,  certa  Sit  ratio  naniyandi  t  venerisne  in  Siriliain 
ataue  inde  in  Africam. 

10)  Bei  der  Pros.ription  der  Triumvirn  42  flieht  Poroponius,  als  Prator  an- 
gekleidet (  Appian.  B,  C.  4,  4öj:  xcü  itopd  tcü;  ruXai;  ty/r^drori  zt  öt;p.oainiv 
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{gesetzlich  normirt  >) .    Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz, 
welche  der  Statthalter  an  einein  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte-),  begann  das  Vcrwaltungsjahr  und  schloss  mit  demsel-  Antritt, 
ben.    Dieser  Tat;  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu  sein 
nach  der  Kntfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit  der  Reise. 
Cicero  verlies»  Koni  Anfangs  Mai  '),  kam  in  Cilicien  nach  drei- 
monatlicher Reise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli  des  folgenden 
Jahres  schloss  er  seine  Amtstätigkeit «),    Plinius  traf  erst  am 
17.  Septembe^  in  Bitlivnien5),  Agricola  mitten  im  Sommer  in 
Britannien  ein6:;  und  da  auch  unter  den  Kaisern  die  Procon- 
BUin")   vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit  der  Anord- 
nung  ihrer  Angelegenheiten   noch   lang«*  Zeit  zubrachten  sj  ,  so 
verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  I.  Juni'-'),  Claudius  aber, 
dass  sie  vor  dem  I.  April  aufbrechen  sollten10). 


eneßij ,  xai  t^v  lraXtav  oiciiot  jev  —  ör^oata  7piT(pei  oterXejoe  npb; 

ixetvov  (tov  rio[i."fjtov).  Vur  dam  Jahre  5ol  —  173  reistet!  römische  Beamte  (;»>" 
auf  Staatskosten.  IA\.  -1*2.  1  :  ante  fiunc  consulem  (  L.  l'osturniuin  )  nemo  tin- 
quam  «oeii*  in  ulla  re  onen  aut  mmtui  fuit.  ideo  mttgittratu*  mulis  tabemacu- 
li»que  et  omni  alio  imlrumentü  militari  rrnabantur,  ne  quid  tale  imptrarent  *ocu*. 

privata  hotpitia  hahebant.  Lcyati ,  qut  repente  aliquo  mitterentur ,  langula 

iumenta  per  oppida ,  iter  qua  faciumlum  erat,  imperabant:  aliam  imptntam  socii 
in  magisiratus  Romano*  nun  faciebant.  Cic  Verr.  II,  ö,  1*.  15 ;  quid  tnim  tibi 
navi?  qui  *i  qua  publice  proficineeri* ,  praesidii  et  vecturae  cau$<i  tumtu  publica 
navigia  praehentur.  l  iccro  fuhr  nach  Cilicien  aut  rhodischen  Schiffen,  ad  AU. 
5,  13  ;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  Hie  lex  lulia  de  provineiia,  Cic  ad  AU.  b.  tO.  *2;  6,  lft, 
8;  5,  21,  ö.  in  Pison.  37,  90. 

'2  )  Ulpian.  l>ig.  1,  18,  1  JJ  .»:  in  tngretmt  etiam  hoc  cum  (  proeonmlem ) 
oportet,  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrediatur .  per  quam  ingredi  mori»  est, 
tt  qua*  tiraeci  irAhrt\il'tz  (tppeUant  tfve  xaTdrXouv,  obtenutre .  in  quam  primum 
civilatem  i'tniat  vet  applied;  magni  enim  faciunt  provinciales,  utr^ari  tibi  consue- 
tudinem  i»tam  et  huiunmodi  praerugatirat.  ijuaedam  prorinciae  etiam  Imc  habent, 
ut  per  mare  in  em  proconntl  veniat,  ut  A*ia  «cilieet ;  u*quc  adeo .  ut  imperatm 
notter  Antoninu*  Augustus  ad  desideriu  Asiamtum  reicripnerU,  proeonsuli  nece**i- 
tatem  impo.iitam  per  mare  A$iam  applicare,  %n\  Tdrv  |ATjrpo;:öXenjv  "K?caov  primam 
attingere.    Cic.  ad  AU.  fi,  15,  t. 

31  Cic  ad  AU.  5,  3. 

4)  Cic  ad  AU.  f),  15.    Drumann  H,  121.  17'J. 

5)  Plin.  ep.  10,  17A. 

6)  media  iam  aeMate,  Tee.  Agr.  18. 

t)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diene 
als  Oföciere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen.  Mommscn  Hermes  3,  Hl. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  «eine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  »einen  Freunden,  Drumann  6,  116. 

9)  Dio  Cass.  57.  14:  »r.aWj  tc  uuyvoi  rdiv  rd  tOvr.  xX^poufifvcov  tri  ttoXü 


ojtpiv  napd  to  /.aÄcarrjxo;  ypovtCttv,  exeXt  joi  o-^tatv  dvrö;  rr*j;  toj  'Iojvioj  vou- 
;xr/*#ta;  dtpopftastlcit. 

10)  Dio  Ca»».  BO.  II:  x<iTiöet;c  ot  xu  tdot ,  xouc  Tc  xXrjpcoTou;  oEp/ovr«c 
zpo  T"r>;  toü  Ai:ptXiou  vo^viok  ,  irctdtjTup  «tti  iroXu  h  T«p  ioret  dvr/pdvtCov, 
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Amugew*ii.  In  dem  Statthalter  isl  die  ganz«*  Regicrungsgewalt  Uber  die 
Provinz  vereinigt :  zuerst  der  Oberbefehl  Uber  die  in  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curtata  ertheill 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen  ») ,  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren  J),  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminal-  und 
(Zivilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht3,  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  fi'ic  lex  proem- 
r/oe,  theils  das  Kdict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte4),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Kdict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  er  ein  Edicl 
mit,  das  er  in  Rom  5)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =  117  von 
Q.  Mucius  Scacvola  für  Asien  erlassenen  Edictcs")  verfasst  halte7), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
tümlichen Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei  sei- 
nen Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen1*).  Die  erwähnten  Be- 
stimmungen beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 

aUpopiAästtat.  Wenn  Borghesi  Oeuvres  1,  489,  dem  auch  Mommsen  Mennos  2,  110; 
3,  81  folgt,  dio  Kegel  aufstellt,  da**  da*  Proconsularjahr  in  der  Kaiserzeit  vorn 
I.  Juni  bis  31.  März  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  de*  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  das* 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abrei*e  aus  Horn  redet,  da*  proconsularischc 
Amtsjahr  aber ,  wie  man  au«  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Irlichs  Com- 
ment.  de  vita  et  honoribus  Agricolae,   Wirceburgi  186b.  4  p.  12. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.  ad  fam.  In,  1,  b. 

2)  Tic.   Verr.  II,  5,  17.  43.   pr.  Flore    12,  27. 

3j  Cic.  Verr.  II,  5,  f>4.  Aus  späterer  Zeit  vgl.  da*  Beispiel  des  Apostel  Pau- 
lus, Act.  Ap.  22.  25ff.;  25.  10:  26,  32. 

4)  Rudorff  Köm.  Kechtsgesch.  1  §  60.    Bethmann-Hollweg  Der  röuj.  Civtl- 
process  2  $  60.   Dig.  1,  16,  4  J>  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4. 

6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconsulatu  Cicervni*  p.  34  ff. 

8)  Cic.  ad  AU.  B,  1.  15:  hreve  nutem  edietwn  tut  propter  hone  meam  hx.ax- 
peorv.  quod  duobus  generibus  edirendum  putari :  y Horum  unum  est  provineiale,  m  quo 
est  de  rationibus  rivitatum .  de  aere  aiieno ,  de  usura .  de  syngraphis,  fn  eodem 
mnnia  de  publirani* ,  altentm .  quod  sine  edicto  satis  commode  transigi  tum  po- 
te*t.  de  hereditatum  postessionibu*.  de  bonis  possidendis,  magistris  faciundis,  ven- 
■dendis,  quae  ex  edicto  et  postulari  et  fteri  soleni.  Tertium,  ile  rtliquo  iure  'ifP^^ov 
reliqui.   Dfari  me  de  eo  genere  mea  decreta  ad  edieta  urbana  aecommodaturum. 
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Verhältnisse  der  Cummunen  und  Privaten  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabectat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuld  Verhältnisse 
der  Comniunen,  den  Zinsfuss  und  das  Reclitsverhältniss  zu  den 
publicum,  zweitens  in  privatrech llicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio2),  das  Coucursverfahren  3)  und  die  GüterverUusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  wahrend  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen  , 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Comniunen  entschieden  wur- 
den4). Unter  den  Kaisern  giebl  es  ein  ediclum  provinctale,  zu 
welchem  Gaius  einen  Commenlar  geschrieben  hat,  und  man  nimmt 
gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen  Gebrauch 
'in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere  Edicle  über- 
flüssig gemacht  habe5;.  Was  endlich  die  Verwaltung  des  Pro- 
consuls  betriöl,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeil  derselben 
zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustande  der  Provinzen  in 
der  Zeit  der  Republik  etwas  naher  eingeh n  müssen. 

Das  Verbaltniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats-  z«"**?«* 

'  Provinzen 

rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand ,  ist  im  ^""Y^*' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  altribuirten  agri  fructuarii*) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren7).  Von  diesem  Gesichts- 
puncl  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Kniwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.    Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 


1)  (  icero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4:  diliytnti**imc  scriptum  caput  e*t, 
quod  ptrtirut  ad  mimtendo*  »umptu*  civitatum. 

2)  Boecking  Römisches  Privatrecht,  Bonn  186*2.  8  S.  262  ff.  Leist  Die  6o- 
nonorum  pouetsio,  Güttingen  1844.  8. 

3J  Hierauf  bezieht  sich  der  Abdruck  mnpMrt»  faeert .  s.  Walter  (i.  d. 
Köm.  Rechte  $  754. 

4)  (  ic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

5)  Walter  <J.  d.  Röm.  Rechts  %  440.  Bethmann-Hollweg  Röm.  (  iviiprocess 
2,  83  A um.  19.  Huschke  l  eber  den  rar  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Centn*,  Hretdau  1840.  8  S.  22  und  luritpr.  Anteiustm.  p.  77.  Anderer  An- 
sicht ist  Mommsen:  Oaius  ein  Provincialjurist,  in  Bekker  und  Mnther  Jahrbuch 
des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  3  S.  1  —  lö. 

6)  Den  Ausdruck  braucht  Cir.  ad  fam.  8,  9,  4 

7)  8.  oben  Seite  340. 
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die  Einwohnerschaft  ganzer  Minder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten1;, oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 
testen Bedingungen  zu  unterwerfen;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde2},  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,   durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen   für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producta  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht9),  und  überall  den  Grundsatz  einer  verständi- 
gen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung   des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen   und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind4),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrücksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt  '),   das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen Staats  wirtschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.    Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  thcilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sehe  Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;   indem  sie 

1)  Beispiele  linden  sich  in  der  ganzen  römischen  (ieschichte.  lieber  l'artha- 
gos  Schicksal  s.  8.  31  f>.  Cäsar  verkaufte  03,000  Aduatici  auf  einmal.  Drumanu 
3  S.  231.  Ueber  Tiberiua  Verfahren  in  Pannonlen  s.  S.  137.  Von  Pompeius 
Siefen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  1%  31  :  nulla  gen»  est,  quae  non  aut  ita  tmb- 
lata  Bit,  ut  vix  exstet:  aut  ita  domita,  ut  qukscat:  aut  ita  paeata,  ut  vhtoria 
nostra  imperioque  laetetur. 

2)  So  unter  Augustns  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef.  7  : 
SXoK  ~£  8t  tu^oyXiav  ?d  xpatttTri  ff^  xai  HaAdssTj;  lyovrec  *ü£ctv  i%i\oj<n 
uJftXov,  ?,  tt,v  äp/^v  £c  ircipov  £xo£peiv  ir.i  ßdpßap*  ItKrj  zevr/pd  xot  dxipbir 
at-i  XtfWi  cioov  ev  '  Pobp;Tj  rpeoacuouivo'j;  xe  xat  StöfivTac  eautou;  OnptäotfC 
eivat,  xai  oä  oe;d|A£vov  ßaai/ia  dvopat  oüoev  aüxq»  ypnatuouc  iaouiwjz. 

3)  Strabo  2  p.  127. 

4)  Km  sind:  die  lex  Calpurnia  600=149;  Ux  Junia,  lex  Acilia.  lex  Servilia 
tilaueiae ,  die  ungenannte  lex  rep.  von  032=  122  (('.  I.  L.  I  n.  198),  von 
Klenze  ohne  (»rund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia  und  die  lex  Julia  von 
695  =  09.  S.  Kudorff  R.  Rechtsgesch .  1  S  31. 

;'»)  Cic.  div.  in  Cateil.  ö,  17;  20,  6f).    Verr.  II,  2,  6,  lf>. 
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aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 
in   Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pachter  maassgebend  sein  würde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern   zu  Überliefern  hat.     Mit  dem  Aufgeben  dieser  staats- 
wirth schaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.    Die  Römer,   welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  .bestanden  aus  drei  Classen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pachtern  der  Abgaben  i  pubh'cani]  und 
den  Banquiers  (negotiatores) .   Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben,  was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte  :  ihm  war  verboten  zu  kaufen  ») ,  Geschenke  zu  nehmen  2 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen1);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Prätur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,   die  Bestreitung  der  Spiele  wahrend 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimalen,  end- 
lich  die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,   bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste4),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  spateren  Nobilitat  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern.    In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 
glück, da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann5).     Die  einzige  Hülfe 


1)  (  ic.   Verr.  11,  4,  Ö,  U.  10. 

2)  Cic.  de  Ug.  8,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  da*  Annehmen  von  <ie- 
schenken  bis  zu  einer  gewissen  Summe  gestattet,  Digest.  48,  M.  ß.  S.  und 
ton  jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  iiurum  koronar  Htm  (<i.\ 
m  Piton.  37,  90)  gestattet. 

3)  Digest.  1,  16,  4  pr. 

4)  Die.  Verr.  I.  14,  40. 

.r>)  Kino  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaentus  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33:  prinripalilw*  rt*n- 
»titutionibtu  cavetur,  ne  hi,  qui  provinriam  rtyunt  </ui>r  rirru  co*  sunt,  neyorirti- 
tw  mutuamrt  ptcuniam  dent  fitenutvr  rxerrtant. 


ngitized  by  Google 


gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  4  49  war 
durch  die  Repelundengeselze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provinciälen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patronus  anzustellen1),  welcher  der  römischen  Nobilität 
anzugehören  pflegte:  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Äemlern  befindlichen  Opti- 
malen und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten2),  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sieb  zur 
Ausbeulung  der  Provinz  der  Statlhallerstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Rilterstande  angehörigen  publicum  und  tiegotiutores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten :<),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten4],  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privatcassen  der  Provinciälen  b)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 


0  Ux  rep.  von  (532  (C.  I.  L.  1  n.  198  Un.  9.  11.  12.  Cic.  div.  in  C<uciL 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  patroni  aus  bestimmten  <Je- 
schlechteru,  in  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Marcelli  (Cic.  div. 
in  C'aee.  4,  13  u.  ü.),  Cypern  die  Catones  (Cic  ad  fam.  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
in  Paulys  Realencycl.  5,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  gerathen, 
sich  in  ihrem  Proceaae  gegen  Verrea  an  die  Marcelli  zu  wenden ,  sondern  nah- 
men des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  pa- 
troni  provineiarum  fort.  Orelli  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

2)  Cic.  aet.  in  Verr.  I,  10.  11. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  Hut.  tqq.  Rom.  p.  18  ff.  Vgl.  Liv. 
4f>,  18 :  metalli  quoque  Macedonici,  quod  ingens  vectigal  erat,  locationesque  prae- 
diorum  rusticorum  tolli  placebat.  Nam  neque  sine  publicano  exerceri  posse .  et 
ubi  publicamu  est.  ibi  aut  ins  publicum  v<mum  out  libertatem  soeiis  nuUam  esse. 
l>ig.  39,  4,  12. 

4)  lieber  die  negotiatore»  s.  Rrnesti  Opusc.  philol.  et  crit.  p.  1 — 20  und  in 
der  CUivls  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotiatore*,  qui  negotiantur. 
ol  irpaYu.a-r«uö{Mvoi  oder  ipfaCdp^oi  oft  vor.  C.  1.  (ir.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  AnaUcta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

f>)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
fuhrliche Schildetung  geben.  Cäsar  suchte  derselben  in  Spanien  abzuhelfen 
(Drumami  3,  189).  Leber  Asien  Cic.  pr.  Flacco  9,  20:  in  aerario  nihil  habent 
civitatis ,  nihil  in  vectigalibus.  Ihute  rationes  conficiendae  pecuniae .  aut  versura 
aut  tributo.  ad  Q.  fr.  1,  1,  2f).  Ueber  (  ilicien  Cic.  ad  fam.  3,  8,2:  sumptus 
egentissimarum  civitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  leUteu 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aus,  in  Folge  dessen  Augustus  einen 
Steuererlass  bewilligte.    Dio  Chrys.  I  p.  601  R.  und  da*u  Casaubonus. 
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Capitalien  zu  Hülfe  zu  kommen1),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab ;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritler  im  Besitze  der  Gerichte  waren2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten3),  sondern  Uberhaupt,  da  der 
Einlluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten4),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war6).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage6)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 
sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern ;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat7);  das  unentschlossene  Benehmen 

1)  Cic.  jt.  Font.  1  :  rcfcrla  (Jallia  negotiatorum  est,  pleno  civium  Roma- 
norum.  Semo  Galtorum  sine  cive  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nummu*  in 
Oallia  nullus  »ine  civium  Ronumorum  tabulis  commovetur.  Dies  dauerte  fort  un- 
ter den  Kaisern.  Tac.  Ann.  3,  40. 

2)  Cic.  aee.  in  Verr.  II,  3.  41,  94:  antea,  quum  equester  ordo  iudicaret, 
(123 — -80  v.  Chr.)  improbi  et  rapaees  magistratus  in  provinciis  inserviebnnt  publi- 
canis :  ornabant  eos ,  qui  in  operiti  tränt ;  quemcunque  equitem  Romcmum  in  pro- 
vincia  viderant,  beneficiis  ae  Uberalitate  prosequebantur . 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Ü.  Mucius  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  vortrefflichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equites  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exe.  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Hi»t.  eqq.  Rom.  p.  28 — 36. 

4}  Appian.  B.  C.  2,  13.    Cic.  pr.  Plane.  9. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Fublieani.  Flut.  Luculi.  7,  20:  rf^v  Ir.apyjn* 
ÄppTfvroi  xai  iztarot  (ttOTiiytai  xatcfyov ,  ü;tö  t&v  7e).a)vü»v  xa\  iäV*  oavcior&v 
Trop»oufJi£v7jv  xai  drvopaitooitofiivtj'v ,  rirpclraftv  lola  u.ev  uloC»;  t'jTTpcrci? .  Ö'j-ya- 
?£pac  T£  TrapÖivo'JC ,  ot(jxo«(«  o  dvad^juaT« ,  Ypacpä;,  leoou;  dviptdvta«  dva-pta- 
\'jui  nty<  ■  aätoTc  Tt  t£).o;  |x£v  ?4v  rpo;ö£roi;  ftvoutaic  0(tu).t6ctv.  Als  Lucullu* 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte ,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Art  entgegentraten.  Drumann  4,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hist.  eqq.  Rom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q.  fr.  \y  \,  Ii  ^  33 :  itla  causa  publicanorum  quantam  acer- 
bitatem  off  etat  soeiis,  mtelleximus  ex  civibus ,  qui  nuper  in  portoriis  Italiae  tol- 
lendit  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnuUis  iniuriia  portitorum  qiterebantur. 
Quote  non  ignoro ,  quid  soeiis  aeeidat  in  ulthnis  terris ,  cum  audierim  in  Italia 
querelas  civium.  Hie  te  ita  versah,  ut  et  publicanis  sati*facia*  —  et  soeios  per- ' 
ire  non  sinas,  divinae  euiusdam  rlrtutis  esse  videtur. 

T)  Li*.  32,  7.  8.  27.   Flut.  Cot.  m.  6.   Nepos  Cot.  1. 

Köm  Altevfb.  IV.  26 
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Cicero     in  Cilicien  war  nicht  viel  hesser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  stall  sie  am  Unrecht  zu  hindern,  ih- 
nen so  wie  den  Negolialoren  militärische  Execution  zur  Eintrei- 
bung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur  Dis- 
position stellten.     M.  lunius  Brutus  nämlich,   der  Mörder  des 
Cäsar,   ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann1),  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypem  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu   4H  Procent  gelieben, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  12  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangte  un- 
ter dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Ciceros  in 
Cilicien,  von  den  Salaminiern ,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
*06  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  54  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Präfectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  12  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren ,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Kdict  12  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war: 
Cicero  konnte  nicht  umhin,  den  Salaminiern  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzUrnen.    Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht  be- 
reit finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich  schämte. 
Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter  einer  muster- 
haften Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  genossen2). 

W*wSi"W"  I)as  Km*e  c,or  KePun,'k  vvar  fUr  me  Provinzen  der  Anfang 
einer  besseren  Zeil,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung3),  bis  Über  die  Periode  der  Antonine   hinaus  dauerte. 

1)  Dramann  4T  41. 

2j  S.  über  diesen  Fall  Savigny  lTeber  den  Zinswucher  des  M.  Brutus,  Abh. 
der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Scbr.  I  S.  386 — 106.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.   Üio  (  ass.  62,  2. 

3)  Ueber  die  Kaubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49;  über  die  Zustände  Cilicien*  unter  Domitian  Philostr.  V,  Apoll.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  f),  7.  Dazu  kam,  das»  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
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Schon  in  dem  äusserliehen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren;  allein  die  wesentliche  Aendcrung  der 
Verhaltnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
Unterschied  /wischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft  und 
den  unlerthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und,  indem 
es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,   auch  den  Einwohnern 
der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausserordent- 
lichen Nothfiillen  •),  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen  Verwal- 
tung und    nicht   selten    bedeutende   Begünstigungen  gewUhrte. 
Seitdem  Augustus  im  J.  73t— 23  die  proconsularische  Gewalt 
Uber  alle  Provinzen  erhalten  halle"2:,  war  eine  .  gesetzliche  Be- 
hörde geschaffen,  welche,  Uber  den  Stalthaltern  stehend,  die  Be- 
fugnisse derselben   bestimmt  begrenzte3),    und  Appellationen4) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt  ' ,  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.    Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Lander  als  die  Blü- 
ihezeit  in   der  Geschichte  derselben   zu   betrachten;    von  dem 
Keichthurn  und  Luxus  der  syrischen  Stüdle,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden. 

Die  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727  =  27  Eiurictiuu 
mit  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Lander,  *M"**m 


und  von  den  .Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
*.  die  Schilderung  bei  luvenal  H,  KT — 1*20. 

Ij  Suet.  Ort.  47.  t  eber  die  Unterstütrungen ,  welche  die  Pro\inz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Die  Cass.  fi4,  30.  Wo  Chrys.  I  p.  60t  K. ;  über 
Tralle«  Agathias  HM  2.  17;  C.  I.  Cr.  29*23.  2927;  über  Nysa  C.  1  Gr.  2943- 
2948;  über  Paphos  Dio  ('aas.  f>4.  23;  Letronne  Analyse  du  rerueil  de  M.  Vidim 
P-  32;  Über  Tarnui  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdienste  um  die 
Provinzen  Tar.  Ann  2,  47;  4,  13. 

2)  Dio  Caaa.  58,  32. 

3)  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig.  49.  4.  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Tralau. 

4)  Suet.  Ort.  33.   Dig.  42,  1,  27,  42,  1.  3:J;  49,  I. 
!Y)  Tac  Ann.  4,  6. 
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welche  einer  mililiirisclien  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dein  Senate  Uber- 
gab ') .  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Cassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria,  Ci- 
liiia.  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia ,  Achaia ,  Illyricum  oder  Dalmatia ,  Macedonia,  Sicilia,  Creta 
mit  Cyrene,  Bilhynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
spater  mehreres  geändert  worden2);  die  nach  dem  J.  737  =  27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu3).  Für  die  Se- 
ni,tsP,ovinzen  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Webe 
bestimmt,  niimlich  durch  das  Loos4)  und  auf  ein  Jahr5),  jedoch 

Ij  Suet.  Od.  47.  DioCans.  53,  12.  Strabo  17  p.  840. 

2j  Strabo  a.  a.  0.  zählt  nicht  zehn .  sondern  zwölf  senatorische  Provinzen. 
Kr  redet  von  der  Zeit  zwischen  22 — 11  v.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  and 
Cyprus  dem  .Senate  zugewiesen  war. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Suet.  Oet.  47.  Dio  Cass.  53.  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  Ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  atpcrot  von  den  Pro- 
consuln  als  xy^ptuadjAevot.  Philostr.  Vit.  Apoll.  5,3(1.  Sosius  Priscus,  prtx-o*. 
Asiae  183—184  heisst  noch  proeonsul  Asiat  sortitus,  OreUi  2761  ;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  tj  toj  xXrjpou  Tofci;  und  gleichzeitig  ein  protos. 
Africae,  TTjv  AopiXT^v  xaTix).T(poiodu.Evo;  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  Sever.  23 :  prorincias  proconsulares  ex  senatus  voluntate 
urdinavit  (Alex.  Severus),  und  nach  Alex.  Severus  (222 —  235)  scheint  die  alte 
W  ahlordnung  für  die  Senat^provinzen  aufzuhören;  Waddington  Fastes  des  pro- 
efnret  Aniatiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolin.  Gord.  tresl:  tpse  post  consulatum,  quem  eyerat  cum  Alexandra, 
ad  proconsulatum  Africae  missus  rst  ex  senalus  conwlto,  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  5,  469. 

5)  Apuleius  hielt  seine,  Florida  ü  beschriebene,  Declamation  vor  dem  Pro- 
coiisul  Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17),  und  sagt  c.  9 :  mUlo 
nisi  tun  anno  ad  eoereenda  peccata  plus  pudor  quam  thnor  raluit.  Und  weiter : 
quid  nobis  cum  istis  proeormUum  ricibus,  quid  cum  annis  brerifms  et  fettmantibu* 
mensibus?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  Ann.  3,  58.  Die  Verordnung 
des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Fese.  N.  7),  ut  nullt  ante  quinquennium  sueee- 
deretur  prorinriae  praesidi ,  blieb  nicht  in  (reitung.  Noch  im  J.  253  schreibt 
<  >unanus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb.:  eant  nunc  maaistratus  et  con- 
*ule*  sive  procomules  annuae  dianitatis  insianibus  et  duodeehn  faseibus  gtorientur. 
Nichtsdestoweniger  kommt  es  h  iuflg  vor,  dass  auch  Proconsuln  mehrere  Jahre 
im  Amt  bleiben ,  wie  man  aus  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz  ersieht, 
auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (f.  /.  <ir.  2965.  2963«.  2966.  2993. 
3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung  be- 
merkt werden,  z.  B.  ir.l  dvftjrceiTO'j  to  £»'  'EpaTtoj  AoX).ty/o0,  C.  I.  (ir.  2ST0. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Bethel  D.  X.  4,  147;  229—132.  Zumpt  Comm. 
epiyr.  II,  III.  Mommsen  Res  yestae  Divi  Aua.  p.  112.  127—129.  Kprius  Mar- 
cellus war  proeonsul  Asiae  70—73,  also  drei  Jahre:  Heuzen  n.  5425,  Wadding- 
ton  Fantes  ii.  96;  M.  Silaniis  proeonsul  Africae  32— 37 ,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
(teuvres  5.  217;  P.  Petronilla  yrnconsul  Asiae  29  —  35,  ebenfalls  sechs  Jahre, 
Waddington  Faste»  n.  76.    Von  den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  Im  Allge- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  consularischen 
und  prätorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Gnind,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  scnatorisehen  Pro- 
vinzen nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass  zwei 
derselben ,  mimlich  Asia  und  Africa ,  immer  consularisch ,  alle 
Übrigen  präloriscb  %%aren  1  und  dioser  linterschied  erhielt  sich 
bis  auf  Constantin  den  Gr.2).  Der  Antritt  erfolgte  unter  Augu- Amtsantritt, 
stus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach  Ver- 
waltung des  Consulates  oder  der  Prätur 3)  ,  und  zwar  nach 
der  Anciennilät4).  Zuerst  looslen  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
prätorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dttrfniss  feststellte5},  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss 6) .  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  stadtischen  Amte  und  der  Statthal- 
terschaft der  fünfjährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum  blieb; 
in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius  auf  zehn 
und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre7),  sowohl  für  die  prae- 
tom  *)  als  für  die  consulares  9)  ausgedehnt.  An  dem  Loose  nahmen 

meinen  Dio  Cass.  58,  23:  toooütov  ^dp  zXtjftoc  töjv  rt  iXXeov  xal  t&v  ßooXcu- 
T&v  dbtabXeTo,  äotc  toü;  äp^ovroc  tou;  xXtjpwrous,  tou;  jacv  £aTpaTrjTjXOT«ac 
iiz\  Tpla ,  to'j?  ö'  uTtaTC'jxäTac  eVt  E£  £ttj  tdc  ^cjxoNlac  töjv  eftvwv  dropla  töjv 
Staicjofiivcnv  ayetv.  Trotz  dieser  Ausnahmen  sind  gesetzlich  die  Proconsuln  und 
Proprätoren  noch  bis  in  die  uaebconstantinische  Zeit  einjährig  geblieben  Oothofr. 
Sot.  dign.  (od.  Theod.  p.  22  ff.  23>>.   Boecking  ad  N.  D.  II  p.  419. 

1)  Strabo  17  p.  840.    Dio  Cass.  53,  13. 

2)  Borghesi  Oeuvre»  5.  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.  Suet.  Ort  3«.  Borghesi  Oeuvre»  1,  309  ;  3.  185. 

4)  Gronov  ad  Tae.  Ann.  3,  58.  ib.  71  :  ita  Asiat  »ort  m  tum,  qui  Comu- 
larium  Maluginenti  prozimu»  erat ,  conlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Severus  auf.    Borghesi  Oeuvre»  5,  469. 

5)  Dio  Cass.  53,  14:  iaapidfiou«  tc  jap  ™ic  flrvtoi,  xai  out  av  iftcXf^T-, 
xXripoüatrat  xeXcuct. 

6)  Tac.  Ann.  6,  27;  40. 

7)  Borghesi  Oeuvres  4,  535;  5,  143. 


8)  Septimius  Severus,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  178,  Proprator 
mit  dem  Titel  proconml  von  Sicilicu  189.    Borghesi  Oeuvres  3,  191.  192. 

9)  Obgleich  die  vortrefflichen  Fmcrsuchungeii  von  Waddington  erst  zum 
Theil  heranreichen  .  *><>  haben  sie  diesen  Punct  für  die  procontuUs  Atiae 
bereits  vollständig  erledig« .    K«  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt : 
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nicht  nur  die  gewesenen  consules  ordinarii,  sondern  auch  die 
suffecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Präloren  (praetura  funcli)  >) , 
sondern  alle  praetor«  2) ,  also  auch  die  ullecti  inter  praetonm 
Tbeil3),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass  ein  Praetorius 
eher  zum  Consulat  gelangte,  als  die  Reihe  des  Loosens  an  ihn 
kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Consulat  zuerst  die  prätorische 
Provinz  erloosen,  ehe  er  die  consularische  erhielt«).  Ausserdem 

0 

M.  Iunius  Silanus,  Cos.  7'29  x=  25,  proco*.  Asiat  740=11. 
Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  Cos.  740=14,  proeo.«.  Asiat  753—754. 
C.  Iunius  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Atiat  20—21. 
M    Aemilius  Lcpidus,  Cos.  6,  proco».  Asiae  21 — 22. 
C.  Fonteius  Capito,  Cos.  12,  proco*.  Asiat  23—24. 
M\  Aemilius  Lepidus,  Cos.  11,  procos.  Asiat  26 — 27. 
P.  Petronilla,  Cos.  19,  proev*.  Asiat  29 — 35. 
C   Calpurnius  Aviola,  Cos.  24,  procos.  Asiat  38—39. 
C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  procos.  Asiat  40 — 41. 
M.  Iunius  SUanns,  Cos.  46,  proeo*.  Asiat.  54. 
h.  Salvius  Otho,  Cos.  52,  procos.  Asiae  62—63. 
L.  Antistins  Vetos,  Cos.  55,  procos.  Asiat  64—65. 
M'.  Acilius  Aviola,  Cos.  54.  procos.  Asiat  65—66. 
M.  l'lpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiae  79 — 80. 
Ti.  Iulius  Ferox,  Cos.  99,  proco».  Asiat  116—117. 
Cornelius  Priscus.  Cos.  103,  procos.  Asiat  120—121. 
C.  Minicius  Fundanus.  Cos.  107,  procos.  Asiat  124 — 125. 
L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  procos.  Asiat  138—139. 
T.  Statins  Ouadratus,  Cos.  142,  prrjcos.  Asiae  154—155. 
Pedo  Apronianus,  Co«.  191,  procos.  Asiat  204 — 205. 
O.  Anicius  Faustus,  Cos.  198.  procos.  Asiat  217 — 21H. 
Von  den  proconmlei  Africae  mögen  folgende  Beispiele  genügen : 

L.  Passienus  Hulus,  Cos.  750,  proco».  Africae  756  =  3.    BorgheM  Oeurre* 
5,  159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus.  Cos.  753,  proco«.  Africat  759.  Waddington  Fatlt* 
p.  105. 

M.  Iunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  procos.  Africat  31—37.  Borghesi  Oeuvres 
5.  216. 

L.  Calpurnius  Piso.  Cos.  27  (Tac.  Ann.  4.  62j,  procos.  Africae  40  (Diu  Cm*. 
59,  20). 

A.  (  accilius  Faustinus,  t  os.  99.  procos.  Africat  116-117.  WaddingUm  FasUs 
p.  187. 

Scipio  Orntus,  Cos.  149,  procos.  Africat  163. 

Serius  Augurinus,  Cos.  156.  procos.  Africat  169—170.  Leber  beide  s.  Wadding- 
ton p.  231. 

Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Atrica  diese  langen  Zwischenräume 
aul ;  Cassius  Dio ,  Cos.  291,  war  procos.  Africat  295;  Aunius  Auulinus,  Cos. 
295.  proco«.  Africat  302.  S.  Morcelli  Africa  Christ.  II  p.  175.  181.  Borghesi 
Oeuvres  5,  449. 

1)  Tac.  Ann.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13.  29;  14,  12. 

2)  Tac.  Ann.  2.  47;  3,  '28;  6.  3.  9.  18.  48;  14,  40. 

3)  Orelli  3659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  4,  145  f.  Beispiele  sind:  C  Iulius  Cornutus  Tertullus. 
nUectus  inter  prattorios  a  divis  Vtspasiano  tt  Tito  censoribus  (a.  71—74),  Consul 
a.  100,  dann  proconsul  prov.  Xarboncnsis ,  endlich  proconsul  Asiat,  Orelli  3659: 
lerner  A.  Iulius  Quadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  proconsul  von  Creta  und 
Cyrene,  einer  prätorischen  Provinz,  wurde.   C.  1.  Gr.  n.  3532. 
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traf  zuweilen  mit  Rücksicht  auf  das  tu*  bberorum*)  oder  aus 
besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei  einigen  Bewerbern 
eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz2)  oder  eine  besondere  Be- 
fähigung vorhanden  war,  der  Senat  extra  ordinem  eine  Bestim- 
mung3) ,  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise  eine  senatorische 
Provinz 4) ,  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche  Stellung  für  die 
Zukunft  verändert  wurde5).  Alle  Statthalter  der  senatorischen 
Provinzen  fuhren  gleichmässig  den  Titel  proconsul,  jedoch  mit  dem 
Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et  Africae  <2,  die 
übrigen  6  Lictoren  haben  ■) ;  sie  entbehren  der  militärischen  Ge- 
walt, weshalb  sie  in  der  toga,  nicht  wie  zur  Zeit  der  Republik 
mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen 7) ;  nur  ein 
kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ordnung  in  der 
Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Disposition  gestellt  *»); 
auch  die  Legion,  welche  unter  Auguslus  der  Proconsul  von  Africa 
befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus  von  Numidien  über- 
geben »),  so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen  Provinzen  im  Ge- 
gensatze zu  den  kaiserlichen,  militärisch  verwalteten  Provinzen 
iurisdictiones  nennt10).  Das  Beamtenpersonal  blieb  unverändert; 
neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senatsprovinzen  für  die  an 
den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie  für  die  Verwaltung  der 


1)  Dio  Cass.  53,  13.    Fronto  ep.  8  p.  15. 

2)  Ks  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsuln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  Ugati  gewesen  waren.  Auf  diese  Weise  erwarben 
sie  eine  familiarita*  nnd  coniunetio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  $3.  S.  C.  1.  <ir.  u.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa  .  hernaeh  Proconsul.  Spartian.  Ser.  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marini  Atti 
II  p.  737. 

3)  Suet.  (ialb.  7:  Africam  proconsule  biennio  ohtinuit ,  extra  tortem  electu» 
ad  ordinandam  provinciam*  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  tumultu  inquietam . 

4)  Dio  Caas.  53,  14;  54,  30;  55,  28.  Tac.  Arm.  1,  76. 

5J  Digest.  50,  17,  1*23:  temporaria  permutatio  ius  provinciae  non  mnovat. 

6)  Dio  53,  13,  und  über  die  Pasees  Spanbeim  De  pr.  et  um  Swn.  dm.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bult.  1852  p.  175.  Kp.  An.  «1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  l'ebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen ivft6^iTo;  kommen  auch  ungenaue  Bezeichnungen  vor.  wie  oaxpiirrfi 
Philostr.  V.  8.  1,  22.  Schoemanu  ad  Ptut.  Agin.  p.  101 .  ap/wv  Philostr.  V. 
Apoll.  7,  10.  Letronne  Recherche»  p.  266.  Tjejuüv  Aristides  Vol.  1  p.  532  Dind. 
5ir«o;  C.  1.  Gr.  n.  1325. 

7)  Dio  Cass.  53,  13. 

8)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senaiaprovinzcn  ,  i.  B.  in  Asien, 
r.  J.  Or.  n.  3898.  3902«.  3902?.  3902'».  3932.  3965;  in  Sicilicn  auf  dem  Eryx, 
ib.  ii.  5501.  5598;  in  Bitbynien.  S.  Seite  196. 

9)  Tac  liist.  4,  17. 

10J  Tac.  Arm.  1,  80  und  das.  Ernesti. 
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kaiserlichen  Domainen  procuratores ,  von  welchen 
besonders  die  Rede  sein  wird. 
fSSSSS?        Dio  kaiser,icnen  Provinzen ,  deren  Zahl  sich  bis  auf  Ti 

um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stell  Vertreter  adminislrirt  und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Classen  1  .  Die  grösseren  und  wichligcreu  nam- 
^Jffr*'  ''cn>  'n  xve^c^en  ein  Heer  »iaDti  f  wurden  durch  leyati  Auyusti  pro 
praetor*  ,  Trpeoßeotou  xoi  avuaTpaTTjYOt  too  ^eßaatoo2) ,  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  theils  comtdarei:, 
theils  pruetorii  waren  3) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Legio- 
nen stauden,  haben  durchgängig  Legalen  der  ersteren  Art  gehabt, 
welche  auch  ausdrücklich  leyati  cotundares  •)  oder  consulares s) , 
u:raTtxot,,j  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen  gemein- 
same Titel  leyatus  Auyusti  pro  pruetore  das  Rangverhältniss  nicht 
erkennen  Hess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  entweder 
das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per  codktüos 
den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel  noch  das 


1)  Strabo  17  p.  840 :  tdc  oe  cD.Xa;  tnap/tac  l/ti  Katoap  •  orv  eis  Sc,  jiiv 
neppet  touc  £nt|AcXT)oo{x4vou;  urTrtxo&g  ivop*;,"  ci;  oe  OTpTrrflixou; ,  ei;  «c 
oe  xai  1z7tixo6;. 

2)  Der  Titel  ist  Ugatus  Augusti  pr.  pr.  Motsiat  mferioris  fGrut.  p.  49,  6), 
griechisch  rpeoßeyrr,;  EeßaoroO  <hTt«parrjo;  (Waddington  n.  2296.  2625.  2071. 
2399)  oder  TTpcoßcurfj;  xat  dVrtOTpaTTjyoc  leßaaroO,  Orut.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  antica  scoperta  m 
Hainburgo,  Milano  1820.  4  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvre»  3,  68.  Boeckh  C.  /.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  Ugatus  Caesaris,  Ugatus  Augusti, 
Ugatus  pr.  pr.  Augusti.  S.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
Ugatus  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetort  bei  bei- 
den Arten  der  Ugati  fehlen,  Mater  Dig.  1,  18,  1  :  praesidis  nomen  generaU  est. 
eoque  et  proeoruules  et  Ugati  Caesaris  —  appeUantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caesaris  oder  Auou.<fi  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Miss  verstand  niss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mo», 
et  Rom.  15,  2:  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  Pacatum,  Ugatum  provineiae 
Lugdunensis.  Digest.  37,  5.  7:  ad  Tuscium  Fuscianum,  Numidiae  Ugatum.  Fr. 
Vat.  S  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Müu- 
zen,  Eekhel  4.  233. 

3)  Daas  gewisse  Provinzen  immer  Ugati  rnrisulares  haben ,  andre  dagegen 
Ugati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.  Suet.  Tib.  41.    Vesp.  8. 

4)  Tac.  Hist.  1,  56;  2,  86.   Snet.  Tib.  41 ;  Calig.  14;  t'fciud.  24;  Vesp.  4 
6.  Capitolin.  Gord.  tres  8.  Orelli  3666.    Auch  U'iatus  conxulari  poUstate,  Orelli 
n.  1172. 

5)  Consuiaris  Britanniae  Denzen,  6701 ;  consularis  trium  Daciarwn,  C.  /.  L. 
III  n.  109*2.  1174.  1178.  1393. 

6)  Waddiugton  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Prädicateu  der  militärischen  Beamten,  z.  R.  berufirtariu* 
consularis  (C.  1.  L.  III  n.  823.  826  .  827.  1906.  1909.  1910  u.  ö.  Uenzen  im 
Index  p.  143),  ßoTjÖo;  xopNtxoj/aptrov  uTtaxtxoü,  Waddiugton  n.  2700. 


Digitized  by  Google 


—    409  — 

Prttdicat  vir  tonsillaris  bei,  mit  welchem  sie  im  gewöhnlichen 
Leben  angeredet  wurden,  und  dies  PrUdicat  ersetzte  den  voll- 
ständigen Ausdruck  ieyutus  August i  pro  praetore,  vir  comularis. 
Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  «weiten  Jahrhundert  genau 
zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher  erst  nach 
<lcr  Bekleidung  des  Consulales  das  Commando  erhält;  allmählich 
aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und  wird  im  vier- 
ten Jahrhundert  ein  officielles  Prädicat  einer  bestimmten  Classe 
von  Provineiaistalthallern,  welche  niemals  Gonsuln  gewesen  wa- 
ren *) .  Die  Provinzen  dagegen ,  in  welchen  eine  Kegion  gentigte, 
erhielten  leyati  praetor  n 2)  ,  irpsaßsurat  sTpatr^ixoC3)  ;  denn  dass 
die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  consularischc  als  prätorische  von 
Historikern  zuweilen  propruetores  oder  pruetores  genannt  werden, 
ist  eine  Nachlässigkeil,  durch  welche  man  sich  nicht  täuschen 
lassen  tnuss4),  die  aber  darin  ihren  («rund  hat,  dass  die  Benen- 
nungen der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung  durch  die  Einrich- 
tungen des  Auguslus  einen  ganz  andern  Sinn  erhielten,  als  sie 
zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn  man  versteht  seitdem 
unter  consulaiischen  und  prätorischen  Provinzen  die  kaiserlichen, 
wogegen  die  des  Senats  proconsularische  heissen*). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt^, 


1)  S.  hierüber  Vales.  ad  Euseb.  H,  E.  4,  2—6.  Waddington  zu  n.  1950. 
'2212  2309  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Momniscn  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  bist.  Classe  1852  S.  225, 
und  Bxälettino  1852  p.  171.    Kuhn  i,  192  f. 

2)  Tac  Agr.  7.  Spart.  Hadr.  3.  Lamprid.  AI.  Sev.  24.  Pliu.  X.  B.  26,  4. 
3")  Strabo  3  p.  166. 

4)  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53,  13:  tou;  oe  txepou;  ütcS  xe  eauxoj 
ifpeiaftit  %i\  Trpeaßcyci;  etütoj  dvxisxpax-fj-fou;  xc  ävouaCeaftat  —  otexafce ,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  TTpeaßtJXT;;  xi\  avTiSTpoTT^o;  bezieht,  worin 
das  y.ii  regelmässig  ist,  wie  in  xa|.ita;  iuA  ävTtaxpaTT^o; ,  yuaestnr  pro  pr.,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  s>ei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tac.  Ann.  1  exc.  ,V.  und  noch  Hock 
R.  Gesch.  I.  2  S.  188).  Die  Inschriften,  in  welchen  pntpraetor  statt  Ug.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt ,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atti  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  L'ngcnauigkeitcn.  So 
nennt  Tac  .4nn.  I,  74  auch  den  Proconstll  von  Bithynieu  praetor,  und  Ann.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Mneniae  propraetor,  ebenso  4,  7.n>  den  leg.  Aug.  Herrn,  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  l.iv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  L»gat  ('.  (Vntenius  propraetor  hetsst  statt  Ug.  pr.  pr.  S.  Aischefski 
in  d.  St.  10,  25:  praepofiloque  caatris  /..  Sripirme  pro  praetore.  29,  6:  C*-  W*- 
minio  proptaetori.  Dass  dieser  Ugatu*  war,  wird  29.  8  ausdrücklich  gesagt. 
S.  Marini  Arvali  p.  759. 

ft)  Capitolin.  .V.  .Inlo».  phil.  22:  provmtuu  ex  proronsularibu«  c»n*ulart$  aul 
ez  eonwtaribua  proeorutdure»  nut  praetorium  pro  belli  neceßaitaU  fecit. 

6)  Dio  (  ass.  53,  13.  Tac.  Ann.  2,  43  unterscheidet  daher  qui  »orte  aut 
minu  provincia*  tenerent. 
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und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war1), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gladii2),  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf  /asces,  weswegen 
namentlich  die  prätorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

JjjJJJ"  Titel  brauchen,  sich  quinquefuscales  nennen  3) ,  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten4). 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

S4r,Art?"  Titulatur  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

von  Ugatt. 

Classen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Augusti  pro  praetor e ,  viri  constdares;  legati  Augusti  pr. 
pr.,  viri  praetorit;  und  zwei  Classen  von  Unterbefehlshabern: 
legati  pro  praetore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehulfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  TCpesjWrat 5), 
sondern  auch  irapeöpeuovre?  {ussessores)  genannt  werden6),  weil 
ihre  Thütigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  legati  legionum1},  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Gommandcure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 


1)  Dio  Caas.  53,  13.  Tac.  Ann.  1,  80.  Spartian.  Anton.  Pi.  5.  Appiau.  de 
r.  Http.  102. 

2)  Dura,  a.  O. 

3)  Dio  53,  13:  pa^ooj/oi;  hi  o^j  r.ivxt  irovrc;  6{ao(»;  ol  övriarpatTj-rot 
y pÄvTat ,  xat  3öot  ft  o'jx  ix  xön  uraTEuxötoiv  eio( ,  xai  övop.d£ovTai  fcr  aOroü 
toü  dpiftfj.o*i  to6to'j.  Die  Zahl  ttIvte  hat  der  Venetus  und  Mediceus  uud  sie  it>t 
nur  seit  Xylander  in  2£  verändert  worden  ,  weil  man  die  Sache  nicht  verstand. 
Momnisen  hat  dieselbe  zuerst  Kp.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sich».  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Cl.  1852  S.  227.  BulUtino  1852  p.  172  ff.)  aufgeklärt  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  fnschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  O.  p.  242)  wird  ein  Rrief  des  Aedinus  Iulianus,  leg.  Aug.  prov.  Lugdunen- 
si*  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt :  in  provincia  Lugdunente  quintjue- 
fascalin  cum  agerem,  pieronque  bonos  viros  perspexi.  Er  nennt  sich  also  als  pra- 
ktischer Legat  kurz  quinquefaacalis.  Kbenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Pasees.  Dio  Cass.  57,  17  :  täte  tc  bt  ttq  Aola  rröXeot  rate  uxo  toO 
oeiotxoj  xaxtuOc(aat(  dv^p  C8TpaT7]Y*jxa»c  av>v  -xli-ze.  paßtouyoi;  rcGatTa/fb].  Tac. 
Ann.  2,  47 ;  so  auch  Ti.  Severus ,  rcpo;  r.hxt  pdßooj;  repupdtic  et;  rkt&imav 
?jtopöe»TT,;.  C.  1.  (Jr.  4033.  4034,  vgl.  oben  S.  78.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Korghesi  Oeuvre*  5, 
412.  Uenzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
3,  98.  Staatsrecht  t,  308.  Ephem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Cassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

4)  Der  legatu»  praetorium  von  Lusitania  hatte  einen  legatu»,  der  legatu»  con- 
sularis  von  Tarraconensls  drei  Legionen  und  drei  legati.  Strabo  3  p.  166. 

5)  C.  J.  Gr.  n.  3548.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  8.  105  n.  ö. 

6)  Dio  Cass.  53,  14;  60,  25  ;  72,  5. 

7)  Tac.  Arm.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib.  19;  Vesp.  4;  Cht.  23. 
Vegct.  2,  9.  Ft.  Vat.  S  222. 
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Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre  Stelle 
gewöhnlich  vor  der  Pratur1),  wahrend  spater  sie  dieselbe  erst 
nach  der  Prätur  erhalten2)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Au- 
gust i  pr.  pr.  legionts,  was  namentlich,  wie  wir  oben  S.  309  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidieu  üblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridki*).  hm  (irrt 
Der  iuridicus  provinciae*)  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 
iuridicus  Aleorandriaeh)  und  dem  luridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
294).  Der  erste  ist  ein  prä  torischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  Über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischcn  Ranges;  überdies  fallt  die  Ein- 
setzung des  iuridicua  Alexandrien  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenbang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschluss 
giebt  der  griechische  Ausdruck  ötxatoooTi);,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint"),   und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dass  das 


1)  Borghesi  Oeuvres  5,  174.  Tac.  Ann.  2.  36;  Ayric.  7. 

2)  Orelli  338*2.  Borgh.  Oeuvre*  i"»,  93  und  da/u  Mommsen  All  in .  2. 

3)  leber  diese  iuridici  s.  Borghesi  Oeuvres  '2,  404:  f),  70;  362;  S,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Zumpt  l.'omm.  tpiyr.  II,  40.  Stud.  Rom.  p.  146  ff.  Momrusen 
Staatsrecht  1,  19!»    Ks  kommen  vor: 

C.  Oetavius  —  lavoleiius  Priseus.  iurid.  prov.  Britrmniae,  V.  I.  L.  III  n.  2864 
und  p.  1062. 

M.  <  rescens  Calpurnianus,  iurid.  ßrit.  vice  ley.,  Knbretti  Cot.  Traiun.  p.  10. 
M.  Vettius  Valens,  iurid.  provinc.  Britan..  Uenzen  n.  6488. 
C  Sabucius  Maior  Caecilianus,  leg.  iurid.  prov.  Britanniae,  Henzcn  n.  7420. 
Allius  Maximas,  r.  c.  ley.  iur.  prov.  Hisj).  Tarraconensis  im  J.  280,  C,  I.  L. 
II  n.  3738. 

M.  C'aecilius  Novatillianus,  v.  c.  ley.  iur.  {Misp.  Tarr.),  ('.  1.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Wspan.  cit.,  Mommsen  1.  N.  1420. 
T.  Iulius  Maxiuius,  (ley.)  iuridicus  Hisp.  citerior.   Tarraconensis.  Borghesi 

Oeuvres  4,  214. 

Triarius  Ma(gnus),  leg.  iur.  v.  c.  [Asturiae  et  GalUteciae),  V.  I.  L.  II  n.  3415. 
Sex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  Gallaeciae,  Henzen  n.  6498. 
P.  Raniu«  Optatus,  —  v.  c.  ley.  Auy.  iuridicus  Asturiae  et  Galleciae,  Borghesi 
Oeuvres  4,  133. 

4)  luridicus  prarincialis,  Apul.  Met.  1,6  p.  29  Oudend. 
ft)  Anders  urtheilt  Mommsen  Staatsrecht  1,  191  Anm.  4. 

6)  Borghesi  Oeuvres  8,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  in  Lycien  (\  1.  Gr. 
4237:  'louXlav  TeprjXXav.  *pvalxa  'louXtoy  Mapchou  tov  omatooörou  ist  gemeint 
L.  Julius  Jdariiius  Caeciliu*  Simplex  (f.  /.  Gr.  4238«),  Co»,  suff.  855«  102, 
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Institut  der  iuridiei  Itnfiue  (s.  oben  S.  73  ff.)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  leguti 
pro  praetor*  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
,  die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren1),  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senntsprovinzcn  vorhanden  waren.  Denn  die 
leguti  legiimum  waren  Ofliciere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  ittridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  ittridici  genannt  werden,  leguti  pro  praelore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Stalthalter  selbst  zukommt3], 
während  die  iuridiei  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter  ste- 
hen, und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden s) .  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifft,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen  Quä- 
stor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthüm- 

*£!Ja"  ,ich<)  ~~  s011^"1  slalt  dessen  einen  procurutor  prouinciue,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  wel- 
che neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefalle  angestellt 
sind.  Zu  allen  andern  Geschäften  pflegte  der  Statthalter  in  Er- 
mangelung eigentlicher  Regierungsbeamten  sowohl  Officierc  als 
Personen  aus  seiner  cohors  besonders  zu  beauftragen,  und  diese 

Prasfteti.  handeln  dann  als  praefecli.  Schon  während  der  Republik  gab 
es  sowohl  praefecti  iure  dicundoy  die  der  Prätor  ernannte,  in 
vielen  Städten  Italiens  (s.  S.  41),  als  auch  militärische  Com- 


welcher  in  der  Inscbr.  Marini  Arvali  n.  58  Ug.  imp.  Nervae  Traiani  Aug.  Germ. 
provincia(e)  Lyciae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisst ; 
der  C.  /.  Gr.  4236  genannte  AoixItio;  'A-oXXctvotpio«  o  &txatooonrj«  ist  derselbe, 
welchen  die  Inschr.  4240  zpEoßeur?|v  xcu  dvTtoTpdhrrjY0>  A&Tox&dTopo;  Auxtac 
xat  [I'j;i'T  j't  ii;.  ö^nov  otxaio&ÖTTjv  nennt;  bei  Iosepbus  Ant.  18,  1,  1  beisst  Qui- 
rinius  uro  Kataapo;  foxatoSörn,«  toü  tftvouc  dreoraXuivo;,  und  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  J.  Gr.  1346  ist  unter  dem  Aemilius  Iuncus  6  OtxatooÖTTj; 
entweder  ein  proconsul  Achaiae  oder  ein  fitopftarrfjc  (s.  8.  78  Anui.  1)  zu  verstehen. 

1)  Dig.  1,21,  öpr.  5  2,  1,  o. 

2)  Moromsen  Staatsrecht  1,  191  Anm.  4. 

8)  8.  das  oben  8.  411  Anm.  3  angeführte  Beispiel  des  M.  Crcsccns  Cal- 
purniaous,  iurid.  Bril.  vice  leg. 

4)  Gaius  1,  6:  nam  in  provincitu  Caesarit  omnino  quautort»  non  mittuntur. 
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mandanlen  einzelner  Ortschaften  und  Truppenlheile,  namentlich 
zur  Ausführung  von  Zwangsmaassregeln  und  Schuldenexecutio- 
nen l) ,  welche  diesen  Titel  führten ;  ebenso  finden  sich  in  der 
Kaiserzeil  unter  den  vielen  Präfecten,  welche  zweckmässiger  in 
dem  Abschnitt  über  das  MiliUirwesen  zu  besprechen  sind,  na- 
mentlich Commandanten  von  entlegenen  Orten  und  besonders 
Inseln  zuweilen  mit  der  Bezeichnung  pruefectus  pro  leyato'1). 
Beide  Aemler  indessen,  sowohl  das  des  Procura tors  als  das  des 
Präfeclen  erhielten  unter  den  Kaisern  auch  eine  selbständige  Be- 
deutung. 

Die  dritte  Classe  der  kaiserlichen  Provinzen  nämlich  bilden 
diejenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand,  wie  in  Mauretanien 
und  Thracien.  oder  der  starre  Characler  der  Einwohner,  wie  in 
In il.i.i  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhnlichen  Provin- 
cialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen  Rechtes 
ganz  und  gar,  oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich  machte. 
Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  l>e  wirtschaftet  und 
nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter  einen  vom  Kaiser 
ernannten  und  ihm  persönlich  verantwortlichen  Administrator  ge- 
stellt, der  dem  Lande  gegenüber  als  Vicekönig  mit  sehr  ver- 
schiedener Vollmacht  zu  betrachten  ist,  officiell  aber  den  Titel 
procurator,  in  Aegypten  den  Titel  pruefectus  hat;  erst  später 
aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindernisse  überwunden  waren, 
wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Provinzen  organisirt,  wie 
dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  ludäa  und  Rälia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes  aj,  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat4..    Es  ist  daher  characlerislisch  für  die  Ver- 

Ij  Die  Beweist  findet  man  bei  Kuhn  2,  88.   Momm»en  K.  0.  I3  8.  545. 

2)  Hieher  gehören:  der  praef.  pro  legato  huuUtrum  RaUarum  unter  Nero, 
Orelli  732;  der  praefectu*  ripae  flumini*  Kuphrati»,  Flenion  u.  1M43;  der  prar- 
ftetu*  ripae  Tibissi,  Orelli  3234;  der  Prüfen  der  Insel  Pandataria ,  Moruinsen 
/.  A'.  3:">28;  der  praef.  civitatium  Moesiae  et  TribatUae .  praef.  rivit.  in  Alpib. 
maritumU,  Henzen  n.  69MÜ;  und  die  prat/[ e rtura )  S{tfmphaei)  portu{»)  in  Sar- 
dinien. Bormann  HtdUU.  1HÖ9  p.  182. 

3)  Cic.  pr.  Caecina  20,  56.  K.  Husrhke  in  J.  0.  Hunohke  Analecia  literaria, 
Up*.  1828.  8  p.  283—290. 

4)  Cod.  tust.  2,  13,  0.  Columella  de  r.  r.  1,  ü,  7.  Kein  in  Pauly*  Keal- 
eueycl.  6,  87. 
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Änderung,  welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Hoin  selbst  die  vier  praefecli,  der  pruefectus  practoiio, 
urbis,  vigilum  und  ntmonue,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Functiou  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Proeuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Kittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen1),  und  ihnen  theils  die  Eintrei- 
bung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  2  ,  auch  den  Senatsprovinzen  in  den  letzteren 
unabhängig  vom  Proconsul4;,  theils  die  ganze  Finanz  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen5!,  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen  Ubertragen0). 
Diejenigen  Proeuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und 
später  rationales  heissen"),  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  kei- 
nerlei richterliche  Befugnisse  ^) ;  erst  seit  Claudius  erhielten  sie 
durch  ein  Senatuseonsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus*). 


I J  Friedlander  Darstellungen  la,  100  ff.  Moranden      1.  L.  III  p.  1131  annot. 

2)  Hieraul'  kommen  wir  an  einem  andern  Orte  zurück.  S.  O.  Kichborst 
Quae*tionum  epigr.  de  procurator ibwt  hnperatontm  Horn.  Spermien,  Regimouti  18451. 
8  und  in  Jahns  Jahrb.  1804.    Kuhn  2,  203  f.    Mununseu  Hermes  4,  108. 

3)  Ein  proc.  A*iae  Orelli  3051.  Uenzen  5530.  6*1*24  0928.  C.  /.  III 
n.  431.  0575.  Tac  Ann.  4,  15.  Hoerlth  ad  C.  /.  Gr.  2977  .  proc.  Africae  Kuiuart 
Act.  Marl.  p.  95.  231.  Uapitolin.  Maximini  du»  14.  C.  I.  III  n.  5770;  proc 
Baeticae  Orelli-Henzen  n.  3570.  t»:V24.  6928;  Siciliae ,  C.  /.  L.  III  D.  4423. 
Orut.  p.  437,  7;  1028,  6;  proc.  praetor.  Narbonen».  Uenzen  proc.  Achaiae 
Orelli  804.  V.  i.  L  III  n.  535.  0098.  <\  /.  Gr.  1328.  1329;  Viliciae  Orelli  485; 
Cypri  Heiizen  0927. 

4j  I>f |f .  1,  10,  9:  sane  ri  fi«cali«  peeunia  cauMi  sit ,  quae  ad  procuralorem 
principe  retpirit,  mtliwi  feeer  it  (proconsul),  *i  abttineat. 

5)  Dio  Cms.  53,  15.  Gains  1,  0.  Capitolin.  Anton.  P.  0.  Sowohl  Dio  unter- 
scheidet an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  (.'lassen  der  Proeuratoren  als  auch 
Paulus  Dia.  4,  0,  35  $2:  item  procurator  Caesari» ,  non  >oUan ,  rui  rerum  pro- 
vmeiae  cuiuxque  procuratio  nuindata  erit ,  *ed  et  is ,  cui  rerum ,  qutnnvi*  non 
omnium.  Der  Procurator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Constantin  proc. 
summa*  rei  (Cod.  Iust.  4,  30,  3),  in  den  Basiliken  XttftoXtXÖ«,  Vgl.  l.ydus  /* 
mag.  3,  7;  catholicianus ,  Cod.  Iust.  9,  49,  9.  C.  I.  Gr.  4807  =  Letranne  Hecueil 
II  n.  219.    Vgl.  n.  4892.  Franz  C.  1.  Gr.  III  p.  324». 

6)  Tac.  Hütt.  1,  Ii:  duae  Mauretaniae ,  Haetin ,  Sorieum ,  Thracia ,  et  quae 
idiae  procuratoribtu  eohibentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

7)  Bethmann-Hollweg  Körn.  Civilproeeas  3  S.  78. 

8)  Bei  Tac.  ✓Inn.  4,  15  sagt  Tiberius,  als  der  procurator  A$iae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  *e  {Uli)  tun  niai  m  »ervitia  et  peeunia*  familiärem  dedisne;  quod 
*i  vim  praetor'*»  wurpa**et,  manibwque  militum  um*  foret,  *preta  in  eo  numdata 
mm,  Dio  Ca«.  57,  23. 

9)  Tac.  Ann.  12,  00.   Suet.  Claud.  12. 
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von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand1);  später  kommt 

es  indessen  vor,  dass  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quü-  ******* 

11  vi  et  vrat- 

storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen2),  sondern  auch  in  senatori-  »'«•'»■ 
sehen  Provinzen'*)  die  Vertretung  des  Statthalters  Ubertragen 
wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
vinz verwalten.  Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 
curatorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procuralor  et  praeses  4) .  pro-  fntmntt 
curalor  pro  legato*),  procuralor  cum  iure  9/arfiY6),  praeses,  wel- 
cher letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Prüdicat  für  alle  Arten 
von  Statthaltern  gebraucht7),  aber  in  speciellem  Sinne  dem  le- 
yatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird»).  Sie  nahmen  daher 
im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung  ein*), 
obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Unterord- 
nung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und  mili- 
tärische Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren  ,0).  Im 
dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  Annahme 
seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung  der 


lj  Dig.  49,  14,47.48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Stehen  des  Fiscus 
hatten  sie  nicht.  Cod.  lust.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.  Collat.  14,  3. 

2)  Von  Britannien  Tac.  Ann.  14,  32:  sed  quia  prueul  Suetoniu*  abtrat,  pe- 
tivere  a  Cato  Deciano  procuratore  auxilitim.  Von  (ialatien  C.  I.  L.  III  n.  261  : 
('.  lul.  Senecio,  proc.  prov.  Galat.  item  vice  praesidis  eiusd.  prov.  tl  Ponti;  in 
Gallia  Lngdunensis :  Badiu*  Cominianus  proc.  et  vice  praesidis  ayens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Oeselisch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Aiius  — 
proc.  prov.  Dac.  ApulCensis)  bis  rice  praesidis,  Uenzen  n.  0932;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Uenzen  6933 ;  in  Moesia  inferior  Orelli  3664 ;  in  Arabien  ein  proc. 
prov.  Arabiae,  ibi  rice  praesidis  Henzen  n.  5530.  In  den  Reebtaquelleii  kommen 
öfters  diese  procuratores  vor,  qui  parlibus  praesidis  funyuntur\\}\%.  49,  1,  23.  Col- 
lat. 14,  3),  qui  vice  praesidis  funyuntur  (Cod.  Iust.  9,  47,  2),  qui  vicem  praesidis 
tuentur  (Cod.  Iust.  9,  20,  4),  qui  vice  praesidis  ayunt  (Cod.  Iust.  3,  3,  1). 

3)  Orelli  3651  =  C.  /.  V,  875:  proc.  provmciae  Asiae ,  quam  mandatu 
prineipis  vice  defuneti  procos.  mit.  Ruinart  Acta  Mart.  p.  95:  Üilarianus  pro- 
curalor ,  qui  tunc  (a.  202)  loco  procontulis  Minucii  Timiniani  defuneti  hu  ylndii 
aeeeperat  (in  Carthago);  p.  231  (um  260  n.  Chr.):  rapti  sumus  ad  prveuratorem, 
qui  defuneti  procontulis  partes  administrabat. 

4)  Orelli  74.  3601.   Henzen  5190. 

51  Orelli  488.  3570.  Henzen  6933.  Recueil  de  Constantine  1866  p.  85  n.  103. 

6)  Orelli  3664.  3888.  Ruinart  Act.  tfart.  p.  95,  nnd  mehr  bei  Marini  Ar- 
vali p.  623*».  624»\  547.  763.  771. 

7)  Dig.  1,  18,  1:  praesidis  nomen  generale  est  eoque  et  proconsutes  et  leynti 
Caesaris  et  omnes  provincias  reyentes  ,  licet  senatores  stnt,  praesides  ttppeüantur  : 
proconsulis  appelLatio  specialis  est. 

8)  Borghesi  Oeuvres  5,  405  und  dazu  Moranden  Anm.  5. 

9)  lo»eph.  Ami.  18,  1,  1. 

10)  Die  Procuratoren  von  ludaea  wurden  mehrmals  von  dem  ley.  Aug.  pr.  pr. 
Svriae  abgesetzt,  loseph.  Ant.  18,  4,  2.  Tac  Ami.  12,  54. 
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kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein ') ,  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladtninistralion  von  dem  mili- 
tärischen Gommando  gelrennt,  und  die  ersten*  einem  profuses, 
das  letztere  einem  dwr2)  Ubergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen  und 
in  ihrer  ersten  Kntwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind  die 
praesides  Civilbeamte,  und  von  deij  früheren  Provincialstatthal- 
lern  wesentlich  unterschieden. 
Gehau.  Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  August  us  ausserhalb 

Roms  statt  der  früheren  NaturalausrUstung  ein  festes  Gehalt3), 
sowohl  die  Proconsuln4)  und  legati  AuyiiStij  als  die  Procuratoren, 
welche  letzleren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii*),  centenarii*) , 
ducenariii),  treceiutrii*)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn.  Dennoch  horten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  niefit  gänzlich  auf,; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein  re- 
gelmässiges Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  gegeben  9} 


1)  Lamprid.  AI.  Sever.  24  :  provmcias  Ugatorias  praesidiale»  plurimas  feeit. 
Borgheai  Oeuvre»  3,  277 ;  5,  397.  405. 

2j  So  wird  z.  R.  Moesia  superior  in  dieser  Zeit  von  einem  Fraeses  verwal- 
tet, Horghesi  T>,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totiu»  lllyrici  stand, 
welcher  das  (ommando  in  Thracien  ,  beiden  Moesiae.  Dalmatien .  beiden  Fanno- 
nien  und  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerian  (253— 260)  Trebel!.  Pol- 
llo  Clmtd.  15.  Unter  demselben  £ab  es  einen  dux  Scythiei  timitis ,  einen  dux 
Orientalin  Ihniti»,  einen  dux  IUyrieioni  limitis  (Vopisc.  Aurel.  13);  der  dux  limitis 
provineiae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  /.  /..  III  n.  764), 
und  später  in  der  A'ot.  Dign.  Or.  e.  36.  Andre  dure»  s.  Henzen  n.  5579.  651U. 

3)  Dio  Cass.  52*  23  lässt  den  Maecenas  sagen :  Xa(J.Sav£?o>3av  oc  (xtofti  / 
rcdvTc;  o'jtoi  ol  Td;  !;co  rrj;  7T*S).em;  dp/d;  driTperdfUvoi.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  he  aquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
tores  aquarum,  ,,quum  eius  rei  causa  extra  urbem  essenV1,  mercedem  und  eibariu 

4)  Das  salarium  proeonsulare  (Tac.  Agr.  42)  betrug  nach  Dio  Cass.  78,  22 
fTir  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  h.  72.000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rnngen  giebt  Trebell.  Follio  Die  VUxud.  14.  15. 

5)  Orelli  3178.  Uenzen  6930.  Cod.  Iust.  tü,  19.  I  und  mehr  bei  Mannt 
Arvali  2,  674. 

6)  Dio  (  ass.  53,  15.   Orelli  996  u.  ö. 

7)  Orelli  946.  3444.  3342.  264«.  Henzen  6356.  (\  I.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  CUtud.  24.  Capitolin.  Pert.  2  : 
inde  ad  ducenum  HS.  Stipendium  translatus  in  Daciam.    Mariui  Arvali  p.  805  ff. 

8)  Orelli  3450. 

9)  Walter  Oeach.  des  K.  Hechts  1  $311  und  die  dorr  angeführten  Stellen  : 
Tac  Ann  3,  66  —  70;  4,  15;  15,  20.    Suet.  Domitian.  8.   Flin.  ep.  2.  11; 

%  12;  3,  9;  4?  9;  5,  20;  6,  29;  7,  0;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20J;  10, 
56(64). 
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und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  gestattet 
wurde1).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen  unter 
einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  eintreten 
liess2),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in  den 
kaiserlichen  Provinzen  Üblich  wurde,  gewahrten  den  Untertbanen 
ein  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die  Stellung  das 
Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde,  als  sie  zur 
Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da*  der  Kaiser  Uber  alle  Sachen 
von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst  die  Entschei- 
dung traf3).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmässige  Verbin- 
dung aller  Provinzen  mit  Horn  herzustellen,  hatte  Augustus  eine 
Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet,  de-  5"*£to- 
ren  vollständige  Entwiokelung  allerdings  erst  in  die  nachconstan- 
tinische  Zeit  füllt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht  der 
Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt  wer- 
den müssen4).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Vortheil  4es  Verkehrs  oder  für 
den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden ,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncte5),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
^Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 


1)  Quintil.  Jnstit.  6,  1,  14.  Üio  Um.  57,  14. 
2|  Tac.  Ann.  1,  76. 

3)  Euseb.  H.  E.  2,  2:  TtoXatoD  xtxparnxiko;  »)><vj;  ?ot(  töjv  ittvcuv  ip/ouat. 
td  rcapd  o<ftai  xaivoTOfAOJfirva  Tip  t^v  ßaoUctov  dpy^v  isixpaToyrrt  -^ualvetv, 
w;  av  pijocv  afrrov  otaoiopefoxoi  xdäv  Ytvopivouv. 

4)  Ueber  das  Postwesen  der  Kömer  s.  N.  Bergier  De  publieis  et  militaribu* 
imperii  Bomani  viis  in  Graevii  Thea,  ontiq.  Rom.  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Hist.  de»  grands  chemins  de  l  empire  Horn.,  Bruxelles  1736.  2  Bde.  4.  üb.  IV  c.  4. 
I.  Gutheriiis  De  officiis  domua  Augustae,  Lips.  1672.  8.  Üb.  III  r.  14  f.  Le 
V^uien  de  la  Neufville  De  l'origine  des  Posten  chex  ies  anciens  et  les  modernes. 
Hart»  1708  und  1730.  12.  Colleschi  Diss.  sullc  potte  degli  antichi,  1746.  Rüdi- 
ger De  cursu  publica  imperii  Romani,  Breslau  1846.  4.  Teuffei  in  Paulys  Real- 
encycl.  ,5  S.  1944—1948.  Uenzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schichte der  Posten,  Nürnberg  18f>8.  8.  Hudemari n  Gesch.  des  i'ostweaens  der 
Köm.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4.  Naudet  De  l'adminintration  des  postts  chez  Us 
Romains  in  Memoire»  de  linstitut.  Aead.  des  inscr.  et  b.  I.  XXIII .  2  (  18f>8  ) 
p.  166—240.  B.  Stephan  Das  Verkehrsleben  im  Alterthum,  in  Räumers  Hist. 
Taschenbuch  1868  S.  83  ff. 

5)  L  eber  die  römischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  O. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Haudb.  der  alten  Geogr.  3.  703  ff.    Hauptqueüe  sind  die 
Itinerarien.  am  Besten  In  Itinerarium  Antonini  Auqusti  et  MerosolymiUmum  edd 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

Rom   AlUrth.  IV.  Ti 
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sehen  und  der  Beamten  ')  ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestaltet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 
durch  die  Ertheilung  einer  legatio  liberu2)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte3).  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (/o- 
beÜarit)*)  oder  Ordonanzen  [statores)  5),  zuweilen  auch  durch  die 
tabeUarü  der  publicum*)  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatsposl, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Couriere  beförderte  7;  ,   die  in  der  Kaiserzeit  speculatores  heis- 

1)  Teber  «Uesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen, 
t'rocop.  Hist.  arc.  c.  30:  oi  piev  -ydp  Pa>pLa(oiv  lÜTOxparope;  is  toi;  dvto  ypdvou 
ftf evT^f/ivoi ,  cpovO'JjoavTtC  MWd;  ctTiavTd  xe  atploiv  txarfcXXoi'rQ  ttfvtsta  xai  |an- 
OEfxiä  oiourro  ixs)./.Tj3et ,  tol  tc  ^P°C  tüjv  no).eu.ioiv  i-t  "/töpa  txdarTj  t7Jfj.T:i7rroyra 
xat  Tat;  r.dhzoi  %i~a  aräaw  fj  dö./.o  ti  ä-pöoTrrov  oyp^aivovra  toxOo;  rd  tc  ttdo; 
töj>  dpy<5vra>v  xi\  tüjv  d7.).a>v  ärcavTcov  KsvtaY&h  TrpaaoöpLeva  rf};  Pcojxatar» 
dp/fj;,  o"a»;  te  ol  tou;  c^pö'j;  TraparrijArovri:;  tov<;  fatfttfotK  Siiadb^otNTO  ßpa- 
O'jTfjTfJ;  tc  xai  xtvO'jvou  yoipl;.  OTjjAGaiov  ö£vv  Ttva  rravTayjtae  ~E7:otr(vTai  fip^jxo*- 

2)  Cic.  de  leg.  3,  S,"  18:  ium  iMud  upertum  Ml  profeclo,  nihil  w<  /urjif»*' 
•;f«im  est  quemquam  legari  ni*i  reipublicae  causa,  (hnitto,  quemadmodum  isU  *e 
gerant  atque  gesserint ,  qui  legatione  hereditates  aut  syngraphas  suas  persequun- 
tur  u.  s.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Ftocco  34  ,  86.  Suet.  Tib*i\. 
Digest   50,  7,  14. 

3)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  legatio  aaf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg.  3,  S,  18);  C  äsar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  Att.  15. 
11,  4. 

4)  Auel,  de  hello  iiispan.  2:  simulque  capto*  tabeüarios.  qui  n  in.  Pompeio 
dispotiti  omnibus  loci»  essent ,  quo  certiorem  Cn.  Pompeium  de  (aesaris  adrrntu 
facerent. 

5)  Cic.  ad  fam.  2,  17;  2,  19:  ut  ad  te  staiores  meos  et  Uctore»  cum  litterit 
mitterem.  Digest.  4,  6,  10.  stator  praetoritts  Orut.  p.  1031,  3.  Keines.  Cl.  Vlll 
n.  4.  Von  den  statores  Aug.  s.  die  Militäralterthümer.  Alexander  Severus  hob 
diese  Einrichtung  auf.  Lamprid.  AI.  8ev.  52.  l  lpian.  Digest.  1,  16,  4  $  1: 
nemo  proeonsulum  statores  suos  habere  potest,  sed  vice  totum  milites  ministerio  in 
provineiis  funguntur. 

6)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.   de  prov.  eons.  7,  15. 

?)  Suet.  Oct.  49:  et  quo  celerius  ac  sub  manum  annunc.iari  cognosciqut 
possei ,  quid  in  provineia  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modicis  intervaiUs  per 
militart«  vius,  dehinc  vehiculu  disposuil. 
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son  Die  Personenbeförderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten ;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Stationen 
in  mutationcs  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquartiere)  ein- 
geteilt und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der  Statthalter 
so  wie  der  Kaiser  selbst  pulutia  errichtet2)..  Privatpersonen  wurde 
der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz  eine  Zeit  lang  durch 
besondre  Bevollmächtigung  des  Statthalters  (m/>/oma)3),  später  nur 
vom  Kaiser  selbst  nach  genauen,  darüber  erlassenen  Bestimmun- 
gen gestattet4).  Die  Kosten  der  Posthaltereien  fielen  den  ein- 
zelnen Ortschaften  zur  Last5;;  unter  Nerva  wurde  zwar  in  Ita- 
lien^, unter  Hadrian7),  Antoninus  Pius8)  und  Severus')  im 
ganzen  Reiche  das  Postwesen  von  dem  Kaiser  übernommen ;  docli 
ist  dies  nur  auf  die  Beschallung  der  Zugthierc  und  Wagen,  so 
wie  auf  die  Postverwallung  zu  beziehen,  da  die  Bestreitung  der 
Kosten  nicht  dem  Fiscus  zufiel10).   Der  Dienst  war,  wie  wir  al- 


1)  Liv.  31,  24:  et  respomlisset  (eventus),  ni  speculator,  —  hemerodromos  vo- 
runt  Grafci  —  ingens  die  uno  cursu  emeticnte$  spatium —  contemplatus  regiurn  agmen 
e  npecula  quadam,  praegretsus  nocte  Athenas  pervenisset.  Suet.  Calig.  44  :  magni- 
ficas  Hon  mm  Ii  titras  tnisit ,  monitis  speculator  ibus,  ut  vehiculo  ad  forum  usque  et 
f'uriant  pertenderent .   Tac.  //.  '2,  73:  vix  credibile  memoratu  est,  quantum  super- 
biae  socordiaeque  ViteUio  adoleverit,  postquam  specuiatores  e  8yria  ludaeaque  ad- 
actum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  specuiatores  befanden  sieb  sowohl 
in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac   H.  2,  11  :  ipsurn 
Othonem  comitabantur  apeculatorum  Leeta  corpora  cum  ceteris  praetoriis  cohortibw. 
ib.  33)  als  in  den  prätoriseben  Cohorten  (Tac.  H.  1,  29.  31)  und  in  den  Legio- 
nen, deren  jede  10  specuiatores  hat.    Labus  Am  antica  scoperta  in  Haimlturgo, 
Milano  1820.  4  p.  63.    S.  G.  Schwarz  De  speculatoribus  veter.  Roman.,  Altdorf 
1726.    Eckhei  D.  JV.  6,  53  f.    Einen  solchen  Courier  erwähnt  Ariataenet.  ep. 
I,  26;  roXXa;  toivuv  Stc  tayu;  tt(;  TroXiTeia;  IttitcOc  oieMjXufta  roAetc. 

2)  Cod.  Theod.  7,  10. 

3)  Auf  diese  otTrXoijxaTa  bezieht  sich  das  Edict  des  praefeetus  Aegypti  Ca- 
rito aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  1.  Or.  n.  4956,  und  solche  diplomata  stellte  Pli- 
nius  in  Bithynien  aus,  Plin.  ep.  10,  45(64);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  späteren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas, ad  Capitolin.  Pertin.  1)  heisst  diese  Vollmacht  evectio.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14  f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  eursus  publica»  be- 
dienen ,  s.  Sidon.  Apoll,  ep.  1,  5:  egresso  mihi  Rltodanusiae  nottrat  moenibus 
publicus  cursus  usui  fuit ,  utpote  sacria  apieibus  accito.  Gregorius  Thaumaturgus 
oral,  ad  Origenem  (Greg.  Opp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  OTpartaiTTjC  —  <f£par» 
i;oyotav  zXstdvcnv  täv  OT]p.oai<uv  oyTjpobaiv  rrj;  yp^oecu;  x*\  oupißoXa  rXetovo; 
dpt#p.o£. 

4)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.   Boecking  a.  a.  O. 
o)  Plut.  Galb.  8. 

6)  Eckhei  D.  N.  6,  408. 

7)  Spart.  Hadr.  7:  cursum  psealem  instituil,  ne  magistratus  twe  onere  gra- 
vnrentur. 

8)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

9)  Spartian.  Sever.  14. 
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lerdings  erst  aus  den  Verordnungen  des  vierten  und  fünften 
Jahrhunderts  im  Einzelnen  ersehen1),  ein  dreifacher  ,  die  Brief- 
post besorgten  Couriere  {veredarii),  welche  ausser  dem  Pferde, 
welches  sie  selbst  ritten,  ein  Handpferd  (parhippus)  mit  dem 
Felleisen  (averta)  führten ;  die  Beförderung  der  Personen  geschah 
auf  Eilwagen  [rhedae],  welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der 
Transport  von  Kriegsmaterial  und  Gütern  auf  Packwagen  [clabu- 
laria),  welche  mit  Ochsen  bespannt  wurden:  ausserdem  dienten 
die  auf  allen  Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur 
Beförderung  von  Briefen,  Personen  und  Material2). 
ur«x-  Augustus  hatte  die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

poliwi.  . 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  3). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durch  einen  limes  imperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Grüben  und  Befestigungen  herstellte4).  Diese  Befesti- 
gungen \%aren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Vertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communicalion  über- 
haupt berechnet  scheinen  *).  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen ß),  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 


1)  Hauptquelle  ist  Cod.  Th.  H,  :').   Cod.  Iust.  12,  51. 

2)  Leber  den  letzten  Punct  s.  Sirmond  ad  Sidon.  ApoU.  Aol/ie  p.  12. 

3)  Tic.  Ann.  1,  11:  addidtrtdque  consilhtm  caerccndi  intra  termmo»  imperii, 
incertwn,  metu  an  per  invidiam. 

4)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  irrenzverhältnisse  de*  röm. 
Reich«  verdanke  ich  einem  noch  ungednn  kten  Aufsatze  Ton  ('.  F.  Samwer.  wel- 
cher mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheüt  worden  ist. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Kesten  der 
<irenzwälle,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12:  prr  ta  temporn  et  <Uia*  fre- 
qwnter  in  pturimi»  loci»,  in  quibu*  barbari  non  fluminibu*  »ed  limitibu*  dhidun- 
tur,  stipitibus  lruu/nis  in  modxtm  mundi*  mepin  fumditu*  facti*  at<jut  crwnexi»  bur- 
bfiro*  »eparavit. 

6)  Dio  Cass.  71.  15.  1«;  72,  A. 
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Schiffe  ballen  sollten1),  wahrend  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  üble, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fallen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren  schlics- 
sen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten  bei 
Tage,  nach  Ablieferung  der  Waffen  und  unter  militärischer  Es- 
cortc,  die  sie  bezahlen  müssen'2);  zu  Zeiten  wurde  niemand  Uber 
die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an  den 
Kaiser  überbrachte3).  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar  gestallet, 
aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für  dieselben 
ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet4),  welchen  letzteren  so- 
gar Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuerpflichtiges 
mit  sich  führen,  erlegen*).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr  von  ge- 
wissen Waarcn  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und  verarbei- 
tetem Eisen,  Waffen  aller  Art,  W:ein,  Oel,  Getreide,  Salz6)  und 
Gold7j,  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu  bestimmten 
Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter  polizeilicher 
Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt*).     Will  aber  der  Ver- 


1)  Dlo  Cass.  71,  19. 

2)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  colonia  Ayrippinensia  mit  den  Germanen 
verband ,  »ageu  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri :  vobisque  yra- 
tuLunur,  quod  tandem  Uberi  inter  lAeros  eritis.  A'am  ad  hunc  diem  flumina  ac 
terra*  et  coelum  quodammodo  ipsum  clauserant  Romani,  ut  colloquia  conyrt**u*quc 
nostros  arcerent ,  vel,  quod  eontumeliothu  tat  viria  ad  arttia  natu,  inermes  ac  prope 
nudi  sub  cwtodt  et  pretio  coiremu*.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann  :  vecliyal  et  ontra  comtnerciorum  resolvimus.  Sint  transitus  inautoditi.*,  *cd 
diurni  et  inerme».  S.  Tac.  Hist.  4,  63 — 65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Iust.  4,  63,  6:  ai  qui  inelytas  nominatim  vetustis  leyibun  civitate»  trarugredientes 
ipsi,  vel  pereyrinos  neyotiatore»  n'nc  comite  commerciorum  suseipimte*  fuerinl 
deprehensi,  nee  proscriptionem  bonorum,  nec  poenam  perenni*  exilii  ulterhu  evadent. 

3)  Cod.  Tbeod.  7,  16,  2:  omne*  statkmes  navtwn,  portun,  Utora,  omne»  ab- 
»cessus  provineiarum  ,  abdita  quin  etinm  loea  et  insulae  Tuae  maynificentiae  din- 
pouttone  »nlerti  custodiantur  indayine,  ut  nullu$  xvl  vi  vel  elam  vel  aperte  vel 
etiam  oeeulto  nostri  potsit  imperii  reyione$  inreptrt  qui  nen  aut  inter  iecti*  proht- 
bcaiur  obieibus ,  aut ,  cum  accesnerit,  illico  teneatur ,  ni$i  »acro»  apice»  —  ad  me 
ptrferre  —  mon-itraverit. 

4)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798. 

5)  Cod.  Iust.  4,  62,  8. 

6)  C.othofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.  Cod.  Iust.  4,  21,  1.  2. 

7)  Cod.  Iust.  4,  63,  2. 

8)  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  u.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  oinen  rö- 
mischen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71,  11;  den  Maicomaunen  dagegen  Ort 
und  Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  lf»),  und  nochmals  im  .1.  180  Abhaltung 

,  von  Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Ccnturio,  also  ohne  Zweifel  ein 
Handel  mit  Kömern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt 
zwischen  Persern  und  Römern  aul  dxei  Städte,  fsisibis,  Artaxata  und  Callinico* 
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käufer  seine  Waaren  in  die  Provinz  bringen,  so  bedarf  er,  in- 
sofern dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubnis»,  d.  h. 
einen  Pass,  des  Statthalters1). 

rtäagdtr  So  slrcn^  von  ^en  Grenznachbarn  abgeschlossen,  bildete 
äusserlich  das  römische  Reich  ein  einheitliches  Ganze:  innerhalb 
dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
tümlichkeiten sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen  ha- 
ben. Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche  das 
Material  noeh  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren  Zweck 
genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken.  Wir  haben 
mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Cullurländern ,  in  welchen 
das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige  Ausbildung 
erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  entwickelt  war, 
man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  möglichst  eonservirte, 
weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der  Verwaltung  zu  be- 
dienen in  Ermangelung  eines  römischen  Beamtenstandes  gezwun- 
gen war.  In  derjenigen  Periode  der  römischen  Kaiserzeit,  deren 
innere  Geschichte  für  uns  bei  der  Dürftigkeit  der  Ueberlieferung 
am  schwierigsten  zu  verfolgen  ist,  nämlich  der  Zeit  von  den 
Antoninen  bis  auf  Gonstantin,  hat  sich  indessen  eine  bureaukra— 
tische  Verwaltung  alimählich  ausgebildet,  welche  wir  im  vierten 
Jahrhundert  vollendet  vorfinden'2).  Dadurch  wurden  die  städti- 
schen Behörden  für  die  Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  ent- 
behrlich; die  Provinzen,  durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt, 
kamen  in  die  directe  und  specielle  Administration  der  Regierung»), 


(s.  über  den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  undjede  Abweichung 
von  dieser  vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht. 
C.  lust.  4,  63,  4. 

1)  So  heisst  es  von  den  .lazygen  Dio  Cass.  71,  19:  icp^xev  iütoT;  (M.  An- 
tonius phil.)  rpo;  tou;  '  PoSoXotvou;  hta  rrje  A*xl*c  ^rtixl^ualrat .  oarfxi;  äv 
o  apymv  lurfjc  iziTpe'^  oeptatv. 

•2)  Kuhn  1,  149  ff. 

3)  Lactantius  de  mort.  pervc.  7:  adeo  tnaior  e»»e  coeperat  numerus  nrripien- 
Uum  quam  danthmi,  ut  enormitate  indktionum  cotmimtia  viribus  colonorum  dese- 
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und  unter  drin  Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Be- 
amlenhierarchie  verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zu- 
gleich die  unzähligen  Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung 
selbst  conservirl  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen 
und  britischen ,  später  in  den  Donauprovinzen  l)  die  völlige  Ro- 
manisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig ,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Culturländern.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt4'  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte2], in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden3)  und  bei  den 
Gerichtsverhandlungen4)  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  Uber  das  Mittelaller  hinaus  sich  erhielt*),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangle8;  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
le.r  fti/ia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien*)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Eintluss :  von  den  Antonirien  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  allen  Werth 
verlor''),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 


rcrentur  atjri.  —  Et ,  ut  omnia  trrrore  complerentur ,  prormeiae  </uo</ue  in  fm*tn 
concitae,  multi  pratside*  et  plura  offteia  »ingulis  reyionibus  ae  paene  iam  civitn- 
tibus  ineubart.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  de«  vierten  Jahrhunderts 
(laudian.  in  Eutrop.  %  586: 

prorirwia  quaetfue  »uptrute* 
Dividitur,  ytminumtjue  duplex  patsura  tribunnl 
t'oyitur.  —  —  hac  arte  reperta 
Hectorum  numtrum  terri*  percuntibu*  auyent. 
Vgl.  I'reiiss  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8  S.  H6  ff.  * 

1)  Vellei.  '«!,  110:  in  omnibu*  Pannonib  non  diteiplinae  Umtummodo ,  *ed 
Imyuae  qtuxpie  notitia  Romanae. 

2)  Valckenaer  Schot,  ad  acta  Apost.  p.  351.  Hernhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Aura.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Kdicte  der  Prafecten  von  Aegypten  und  mehrere  in 
Asien  gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  ApoU.  5,  36  a.  E.   Bethmann-llollweg  (  ivilproc.  3  $  148. 

5)  Niebuhr  R.  O.  1  8.  69. 

6)  Dio  Chrysost.  11  p.  114  IC  :  foi  l'mjxato;  Av  äcTjXXrjvbftT,.  Aorrcp  t,  r.a- 
TpU  +\  upt-Ap*  (die  Colonie  (orinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Colonien 
finden  sich  griechischo  Umschriften.    Eckhel  D.  A.  4,  470  f. 

7)  Rethmann-Hollweg  a.  a.  0. 

8)  Diodor.  1,  4 ;  5.  6. 

9)  Aristide*  et;  fanU*  Vol.  I  p.  105  Dind. :  et  o  afi  tö  «piUXXtjva  civil 
XoXta  %i\  rp£zov  ßaaiXel ,  T«p  izpttc.tp.er*  h  traivo;  oGtbb;  ;  out»  -tip  o^6hpi 
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im  Staatsdienst  emporzusteigen  ')  immer  allgemeineren  Anklang 
fanden,  seit  den»  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
sehulc  zu  Berylus  in  BlUthc  stand2)  und  neben  der  Sprache3; 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer1)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Hörnern  in  den  Provinzen  die  Er— 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften  ,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhaltnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civiutt  an 
alle  Bewohner  desselben  durch  Ciaracalla  zu  betrachten  ist5).  Mit 
ihr  hört  der  Stand  der  peregritü  und  die  alte  privatrechlliche 

-  -  -  — 

yik£).).rp  sttIv  6  ßiat/.eü;  (Antonitius  Pius)  xat  toooi/tov  auru»  Septem  toOto-j 
to&  xaXeO,  darre  ^juATjpivT];  rf4;  töjv ' EXXtjvcnv  TiatÄctic  xoü  xarazE-f pov^uivr,;. 
dvflprjfASveiN  oe  tot»  ir.  aur^  Ttjj.e»v,  x<xptmQ\Uwj  Ii  xat  £v  oioevo;  <2vto;  ^Ipn 
ravro«  toü  'EXXyjvtxotj,  otix  iftUlrptv  6  ßaat/eO;. 

lj  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Söhn  nach  Koni ,  um  da* 
Recht  zu  studieren.  Pbilostr.  Vit.  Apoll.  7,  4*2.  Später  klagen  die  griechischen 
Khctoren  vielfältig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Ucber- 
hatidnehmen  der  Kechtsstudien.  Des  Libanius  islzarTto«,  ein  Grieche  aus  An- 
tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Keden.  Liban.  1  p.  4  R.  Kestu*, 
ein  Stalthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch ,  was  Li- 
banius indessen  unerhört  findet  (1  p.  103  It.).  Wer  zu  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  1  p.  133.  143.  186.  vgl.  2  p.  215. 
3  p.  438.  Auch  Iohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  zpo;  toü;  7ro/.eu.oilv- 
toc  toi;  i~\  xö  pto^dCctv  ivd^ouoiv,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenutniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 

2)  S.  oben  Seite  271. 

3)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Kphesus  431  bei  Mansi  4  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  4 
p.  56.  456. 

4)  Dieser  Gegenstand  verdient  noch  eine  umfassende  monographische  Be- 
handlung, bei  welcher  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die  griechische  Sprache 
besondere  Berücksichtigung  finden  müsste.  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Ge- 
brauch  der  toya  bei  den  Decurionen  von  Antiochia.  Liban.  2  p.  142  R.  und  die 
schöne  Steile  des  Dio  Chrysost.  1  p.  630  ff.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladia- 
toren spiele  in  Griechenland :  otov  e-jft-j;  td  zepi  tou;  (Jiovofxd/o'j;  oÜtoj  asöop* 
tO)'/fc<fr**st  (ol  Alh)vaiot)  KoptviKou;,  p.äXXov  hi  {mcp^cßXVjxaat  tq  x*xoo<uu.ovt? 

To-j;  aXXou;  aravta;,  Aotc  ol  KoptvÖiot  uiv  Ifa  rfj;  TröXem;  &ca>- 
poüatv  iv  yapdopa  ttvi  —  'Aftijvatoi  oe  £v  T«j>  öedTptp  fttdivtai  tt)«*  xaXr^v  -rotti- 
ttjv  ttiav  uz'  auTTjV  rfjv  dxporo/av,  oy  tov  AtdVjoov  tri  vi^  öpyfjorpav  tt&taoiv ' 
Äort  zoXXdxi;  iv  aOrot;  tiva  otpdrrealrat  toi;  ftp'Jvtti;,  ou  töv  ItpoydvzTp  xa't 
toü;  dXXoy;  Upctc  dvd-ptTj  xaMCetv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreit  une 
der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Syllvpe  rpu/r.  p.  58 
und  Böckh  C.  I.  (ir.  n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  u#u  aermonis  Romani 
m  administrandi»  prvvinciis  a  Romanis  probato  (t'omm.  soc.  rcy.  seient.  üotttiny. 
rec.  Vol.  I)  ist  sehr  ungenügend. 

5)  Dio  Ce»s.  77,  9.  UlpUu.  Dig.  1,  5,  17. 
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Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  llauptcpochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Yölkerslämme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 
Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
sätze des  llellenenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  Husserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten  Well 
unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert  der 
Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der  Geschichte 
der  alten  Welt;  mit  der  innern  Durchdringung  der  nun  in  fort- 
dauernden Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten  schliessl  die- 
selbe, zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt  vollendend,  und 
eine  nuue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn  dem  Bewusslscin 
der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist1). 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Pliu.  H.  .V.  3, 
30:  terra  (Italid),  —  numine  Thum  elccta ,  quae  —  sparsa  conyreyaret  imperia 
ritwque  molliret  et  tot  populorum  discordes  ferasque  linyixa»  sermonis  commercio 
contraheret ,  colloquia  et  humanitatem  homini  daret ,  breviter  una  cunetarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  ».  bei  Uutü.  Nctnesian.  Hin. 
1,  63:  fecitti  (Roma)  patriam  dher»i$  yentibu*  unam  etc.  Claudian.  de  cons.  Sti~ 
Uch.  3,  154  ff.   Gregorius  Thaumaturg.  Or.  pan.  in  Oriy.  p.  171  :  ol  »auuaaxot 

TjUCDV    TÖJV  V«5[JL0t,    otg  vSn   T*  TTOtVTOJV  TOJV  *J7tO  TTf*  '  PaUIXatOlV  dp/TjV  d>- 

Üptbr.ar*  xareuWiveTai  rpof-ru-iTa.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origencs 
contra  Ceüntm  2.  30  :  xoi  onvit  yt  8rt  xarot  rf,v  A&YOfotW  ßewtXetav  6  'IvpoBc 
TftYcvvTjTou,  toO  (TV  outcoc  6vou,aoa» )  ifiaXloavTo;  ita  jjitä;  ßkotXeta;  iwX- 

et;  näsav  otxojuivtjv  tö  itoXXdfc  elvot  ßaotXeti;  %.  t.  X.  und  Prudeutius  eon- 
tra Symmaek.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omniyenis  in  partibus,  haud  accus  ac  si 
Cive$  conyenlto*  concludat  moenibus  tmis 
L'rb$  patria  atque  omnea  Lare  coneiliemur  avito. 
Distantes  reyione  plague,  divisaque  ponto 
Lttora  conveniunt  nunc  per  -adimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  arte* 
Ad  coetum  celebrem,  nunc  per  yenialia  fulcra 
Externi  ad  tu*  connubii.    Vaw  mnyuine  mixtu 
Texitur  alternis  ex  yentibu*  una  propayo. 
Hoc  actum  e*t  tanti*  mecetaibus  atqut  triumphi* 
Romani  imperii :  Chrintn  iam  tunc  venienti 
(  rede,  parata  via  e»t  etc. 
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Verfassung  der  Städte  des  römischen  Reiches. 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Coinmunen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 
einnahmen,  haben  wir  in  dem  vorhergehenden  Abschnitte  bereits 
dio  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren  innerer 
Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte,  welche  eine 
der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Colonien  und  Mu- 
nieipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
tänigen Provineialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classcn  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Colo- 
nien und  Municipien  haben  seil  ihrem  Entstehen  (S.  26  ff.  35  ff.) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Verhält- 
nisse gestatten;  wir  werden  daher  einmal  diese  Entwickelung 
verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie  sich 
unter  der  Kaiserherrschaft  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrö- 
mischen Städte  dagegen ,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Blütheperiode  in  vor- 
römischer Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhunderl 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Einfluss 
war.  Sie  gehören  nur  insofern  in  den  Kreis  unserer  Untersuchun- 
gen, als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist,  der  nach  und 
nach  ihre  Roman isirung  herbeiführte. 
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Das  römische  Coloiilal-  und  Municipalwesen  in  seiner  ' 

Entwickelung  '). 

Die  Veränderungen ,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^'J^'0" 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  CoioniengrUndung  er- 
kennen lassen,  stehen  inj  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden :  die 
der  älteren  Republik  bis  zu  den  Graccben,  die  Uebergangsperiode 
von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus.  und  die  Kaiserzeit.  Wenn 
Vellerns  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien  ( s.  oben 
S.  M  Anm.  1)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  BUrgercolonien 
bis  zum  J.  654  =  4  00  und  die  der  Militärcolonien  nach  diesem 
Jahre,  so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begrifTsmässig,  in- 
dem er  beiläufig  die  Perioden  dersell>en  durch  ein  bestimmtes 
Factum,  die  Anlegung  der  Colonie  Eporedia  trennt,  ohne  die 
Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  sowohl  für 
die  Süssere  Form  der  Colonieanlage  als  für  den  inneren  Zweck 
derselben  nachweisen  lasst. 

Was  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifft,  so  unterschei-  Bftr£*rnco,°- 
den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Colonisten  2)  —  denn  einer- 
seits hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35  )  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten3),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 

1)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sidonius  De  ant.  iure  Italiae 
2  c.  2—5.  Spanbeim  Orbis  Romanu»,  Halle  1728  p.  44— f)8.  Otto  De  Aedilibu» 
coloniarum  et  munieipiorum.  Zweite  Ausg.  Ups.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  »eiert 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudenlia  in  rolonii* 
reaendi»  in  Opusr.  acad.  III  p.  79— V2.  Walter  Gesell,  d.  It.  R.  1  §217—223. 
Kupcrti  De  Colonii»  Rom.  in  Distertationi  della  Pontifieia  Academia  Romana  di 
Archeologia  Tom.  IX.  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  Römer. 
Progr.  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  in  Paulys  Realenc.  unter  CoUmia 
und  Municipium.  Dnmont  De»  Colonie»  Romaines  in  Annale*  de*  LnivertitS»  de 
Relaique  Annie  1843,  Bruxelles  1S44.  8  S.  522—585.  Die  erste  gründliche  Un- 
tersuchung über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
t'ommenlutione*  epigraph.  18f>0.  4.    Rndorff  Feldmesser  2,  323  ff. 

2)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  au.  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden  .  3.  in  dem  Ritus  der  (»ründunp  findet. 
Trekell  p.  208  ff.  Kein  in  Paulys  Realem.  II  S.  Ml.  Dagegen  s.  Zumpt  S.  442  ff. 

3)  Schon  im  Saniniterkricgc  erhalten  consummati  milite*  eine  Aeckcrassigna- 
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Kaiserzeit  Bürger ') ,  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wio  früher,  ange- 
wendet worden2)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls3  oder  Tribunen 4) ,  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum,  in  welchem  die  Zahl  der  Coloni- 
sten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss *) 
(/ex,  lex  colonim)*)  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 
aus  drei  Personen  [triumviri  coioniae  deduemdae  agroque  divt- 
dttndo1) ,  triumviri  agrarii s) ,  curcUores*]) ,  zuweilen  aus  fünf10}, 
sieben11),  zehn12),  zwanzig11)  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien  14)  vorgenommen.  Die  Commission ,  atM 
angesehenen  Männern ,  häufig  aus  Consularen 15) ,  zusammenge- 


tion.  Kroatin.  Stratey.  4,  3,  1'2.  Kbenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten  pu- 
nischen  Krieges,  Liv.  31,  4.  49. 

1)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwcseu  und  Zumpt  Coinm.  tpiyr.  p.  452  f 

2)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus.  Buthrotos,  Corinthus 
und  Carthago  nicht  Soldaten ,  sondern  toyati  civt*.  S.  Zumpt  a.  a.  Ü.  p.  362. 
374.  376.  380. 

3)  Llv.  8,  16;  9.  26.  28. 

4)  Liv.  32,  29  ;  34,  53:  tribunus  pl.  ex  8Cto  tuUt  ad  pltbem,  u.  ö.  Zuwei- 
len wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16,  9,  28;  37.  46;  43,  17. 
Vellei.  1,  Ii,  woraus  nicht  zu  schliesscii  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  un- 
terlagen worden  «ei.   Kein  a.  a.  0.  S.  513.   Dumont  p.  571. 

5)  Trekell  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29,  34, 
53;  35,  40.  Cic.  Phil.  13,  15,  31. 

6)  Krontiu.  in  Grom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Leyes  ayrariat  haben  diese  Gc:>ct/e 
wohl  erst  seit  den  Oracchen  geheissen.  S.  unten. 

7)  Liv.  6,  21;  8,  16  ;  34,  53;  intimem  ad  coluniam  dedtutndtan  creati ,  4, 
11 ;  5,  24  ;  vgl.  9.  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.  Ulviri  ayvj  dando  3,  I. 

8)  Liv.  27,  21. 

9)  Paulus  Üiac.  s.  v.  Cic.  de  l.  «yr.  2,  7,  17:  totie»  leyibua  oyranis  cura- 
tore$  eotutituti  «in/,  triumviri,  quinqutviri ,  deeanriri. 

10)  Liv.  6,  21.  Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  '239. 

11)  Cic.  Phil.  5,  7,  21;  5,  12,  33-,  6,  5,  14. 

12)  So  in  der  lex  des  Bullus. 

13)  Dio  Cass.  38,  1.  Suet.  Oct.  4.  LiUr  OAoniar.  in  Groniat.  cd.  Lachm. 
p.  231,20. 

14)  Cic.  de  l.  ayr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Cousul  (Liv.  3,  1  u.  Ö. )  oder 
der  Prätor  (Liv.  10,  21  ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  \on  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Bcnuntiation  zu  verstehen. 

15)  Liv.  3,  I;  8,  16;  31,49;  32,2. 
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setzt ,    empfing  durch  eine  lex  cwiala  das  Imperium !)  für  die 
gnnze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre2),  nament- 
lich dns  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privalus  anzuerken- 
nen oder  als  nger  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und  eine 
omatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln 3)  und  Ge- 
folge, zu  welchem  letzleren  pullarii,  apparitoi'es,  praecones,  scri- 
bae,  Ubrarii,  architecti  und  finitores  gehörten4).    Die  Mitglieder 
der  Gommission  blieben  auch  nach  Vollendung  der  Deduction  als 
patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu  derselben5).  Die 
Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ohne  Mitwirkung  des 
Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund  seines  impeiium  angeord- 
net ,  und  nicht  durch  eine  gewühlte  Commission ,  sondern  durch 
einen   Legaten  des  Kaisers  ausgeführt,  so  dass  die  militärische 
Organisation  des  ganzen  Beamtenwesens ,  welche  die  Monarchie 
mit  sich  brachte,  auch  in  diesem  Zweige  der  Verwaltung  erkenn- 
bar ist*»).    Dieses  neue  Verfahren  bei  der  Assignntion  der  Lttft- 
dereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötzlich  entstanden,  als  die  Monar- 
chie selbst:  Sulla,  der  als  Begründer  der  MiliUircolonien  zu  be- 
trachten ist,  liess  sich  die  Vollmacht  zur  Gründung  seiner  Colonien 
noch  durch  die  lex  Valeria  ausdrücklich  Ubertragen7),  und  scheint 
die  Ausführung  derselben  einer  Civilcommission  Uberlassen  zu 
haben  s);  Casar  setzte  in  seinem  ersten  Consulate  095  =  59)  seine 
leer  agraria  mit  Gewalt  durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXriri 
deduciren ")  ;  erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sieh  zur 
Aeekerassignntion  seiner  leguti,  und  hierin  folgten  ihm  die  Trium- 
virn  des  Jahres  7H=43  und  später  die  Kaiser10). 

1)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  11,  28.  l'eber  die  poletta»  der  Kommission  ».  die 
lex  Mamilia  In  Groin,  ed.  Lachm.  p.  26.ri:  deque  ea  re  rurnlori* ,  ijtti  har  lege 
erit.  iurindietin  reeiperatorumque  datio  addictio  e»to. 

2)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32.  29;  34,  53;  auf  fünf  Jahre,  Cir.  de  l.  agr.  2, 
13,  32. 

3)  Flut.  Tl.  Graeeh.  13.    C.  Üracch.  10. 

4)  Clc.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  13,  32. 

5)  Cte.  pr.  Sulla  21,  00.   Orelli  lmcr.  n.  3772. 
0)  KudorfT  Feldmesser  2,  331. 

7)  Appian.  B.  C.  1,  99.  Flut.  Sulla  33:  tyifyfofti]  V  aCrrip  raivTmv  <£©£«* 
tö>v  ^e-jovötimv.  rrpo;      tö  {liX/.ov  £;o'j3i'i  ÖotvaTOU,  ÖTjjjiuotu»;,  •*)./1pou/td»v  x.  t.  /.. 

H)  /iimpt  fomtn.  epigr.  p.  249,  der  auf  diu  sullauiM'he  Zeit  auch  die  Stelle 
de»  Uber  eoloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  l'raenente  nppidunt :  ager  eiu*  a 
Vviri»  pro  parle  in  iugeribua  est  anignaht*. 

9)  VW.  ad  AU.  2.  6.  7;  9,  2*  $  l.  Vellei.  2,  4T».  Snei.  Ort.  4.  QutntUUn. 
Hut.  12,  1,  IG.    Dio  Cass.  38.  1. 

10)  Leber  Cä*ar  s.  Zumpt  a.  a.  (>.  p.  301,  über  die  Tri iniivtni  und  dl«  Kai- 
ser s.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  444.   Den  hier  angenommenen  l  oternchied  befolgt  am  h 
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Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  auch  in  den  Verän- 
derungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitz  Verhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dein  römischen  Staalsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben. 

1.  Colonien  und  Aeckerassignationen  der  allen 
cjj23jjJ2^  Republik  bis  zu  den  G  r  a  c  c  h  e n.  Nach  römischem  Kriegs- 
JjjJJKjJ"  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
u*Pubiik.  dessen  ganze  Existenz  auf1;.  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,  wurden  als  Sclaven  verkauft  oder  getödtet2;, 
tlas  bewegliche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beule  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Slaates  (dem  ugei 
publiais)  gezogen3).  Selbst  die  Dedition  d.  h.  die  Uebergal>e 
auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung4. Nur  im  Falle  einer  Capitulalion  auf  bestimmte  Bedin- 
gungen oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein  gün- 
stigeres Verhältniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in  der 
Regel  eine  Abtretung  von  Ländereien  verbunden  war'»}.  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Cultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt"),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Censoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 

Velleius  1,  14:  kuic  loeo  inserere  (statui),  quae  quoque  tempore  post  Romam  a 
0' allis  captum  deducta  sit  colonla  iussu  senatus.  Kam  militorium  et  causue  et 
awtores  ex  ipsurum  praefulgent  nomine. 

1)  Dig.  41,  1,  5  J  7:  item  quue  ex  hostibus  capiuntur ,  iure  gentium  statim 
r.ipientium  fiunt.  Instit.  2,  1  J>  7:  item  ea ,  quae  ex  hostibus  capimus ,  iure  gen- 
tium statim  nostra  fitint,  adeo  quidetn,  ut  et  liberi  homines  in  servitutem  nostram 
dedue.antur.   Galus  2  $  69. 

2)  Liv.  7,  19 ;  31,  27  u.  ö. 

3)  Drg.  49  k  15,  20  §  1 :  publicatur  enim  die  ager,  qui  ex  hostibus  captus  est. 
Die  Verhältnisse  des  ager  publieus  hat  zuerst  Niebuhr  R.  (i.  2  S.  140  ins  Klare 
gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  l'ntersuchiingen  von  Huschke  Ueber  die 
Stelle  des  Varro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C.  I.  L. 
1  p.  87  ff. 

4)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reb.  Hisp,  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
3*2;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavit :  —  deditisne 
vos  populumque  Vonlatinum,  urbem  agros  aquum  terminos  delubra  utensilia  divina 
humanaque  ornnia  in  meam  populique  Ilomani  dieionem?  und  oben  8.  166. 

5)  Li\.  1,  15:  agri  parte  mtütati.  2,  25:  his  —  data  pax,  ager  ademtu*. 
2,  41:  cum  Hernicis  foedus  ietum :  agri  partes  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
».  bei  Zeiss  (omm.  de  lege  Thoria,  Wiinariae  1841  p.  5  not.  5. 

6)  Liv.  2,  31.  Volscis  devictis  Veliternus  ager  ademlus :  Velitras  roloni  ab 
urbe  missi  et  colonia  deductu. 
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pachtet1).  Das  zur  Golonisnlion  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Tbeile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe2,,  der  zweite  zur  Erhallung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  GebHude 
bestimmt3),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 
iugera  den  Golonislen  assignirl  wurde4).  Ueber  das  unbebaute 
Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein-  «w«* 
zelnen  etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete5)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorlaufig  [h  Toayöe)  die  beliebige  Occupation  des- 


1)  Ctc.  arc.  in  Verr.  2,  3,  6,  13:  perpaucae  8ieiUae  civitates  sunt  bello  a  ma- 
ioribus  nostris  subactae :  quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Ronmni  facta*, 
tarnen  Ulis  est  redditus.  1s  ager  a  censvribua  locari  solet.  Siculus  Flaccus  p.  136 
L*ehm.  :  postqiuan  ergo  maiores  regiones  ex  hoste  eaptae  vaeare  eoeperunt .  alio* 
ayrvs  diviserunt  assignaverunt :  alii  ita  remanserunt ,  ut  tarnen  populi  Roman  i 
essent ;  ut  est  in  Piccno  et  in  regione  Reatina,  in  quibus  regionibus  montes  Ro- 
mani  appelUmtur.  ft'am  sunt  populi  Ronmni,  quorum  veetigal  ad  aerarium  pertmet. 

2)  Appian.  B.  C.  I,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  1")  L.  i  est  et  ptiscuorum  pro- 
prietas  pertinens  ad  fundos ,  sed  in  commune ,  propter  quod  ea  compascua  multix 
locis  in  Jtalia  communiu  appelluntur.  p.  48:  rellcta  sunt  et  multa  loca ,  quae 
i'ettranis  data  non  sunt.  Haec  variis  appellationibus  per  regione»  nominantur :  in 
Etruria  communalia  vocantur .  quibusdam  provineiis  pro  indiviso.  Niebuhr  2 
.S.  179.    RudorlT  Feldni.  2,  395. 

»  3)  Aggenus  l  rbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontiii.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  e*t  alia  inscriptio,  quae  diversa  significatione  videtur  esse,  m  quo  loco 
,n*cribitur  SILVA  ET  PASC  VA  aut  FVHDV8  SEPT1CIASVS  COLOMAE 
AVUVSTAE  CONCORD1AE.  haec  inscriptio  ridetur  ad  personam  coloniae  ipsius 
pertinere,  neque  ullo  modo  abalienari  posse  a  republic>t.  Item  si  quid  in  tutelam 
aut  temploTum  publicorum  aut  balneorum  adiungitur.  p.  55.  Siculus  Fl.  p.  157. 
K.i.lortT  Feldni.  2,  262. 

4)  Varro  de  R.  R.  1.  10:  bina  iugera,  quae  a  Romulo  primum  divina  dice- 
bantur  viritim:  quae,  quod  heredem  sequerentur ,  hertdium  appellarunt.  Paulus 
IMac.  p.  53  Müll.:  centuriatus  ager  in  dueena  iugera  definitus,  quin  Rf/mulus  cen- 
tenis  ciribus  dueena  iugera  tribuit.  Plin.  A.  H.  18,  7  :  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  satis  erant.  Siculus  Flaccus  p.  153  L.  :  antiqui  agrum  ex  hoste  captwu 
viet'jri  populo  per  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  Itominibus  dueentena  iugera 
dederunt.  Hygin.  de  Imut  p.  110.  Bei  Li».  6,  36  fragen  die  Tribunen  Sextiiih 
und  Licinitis  die  Patrlcier,  auderentne  pnstulare,  ut,  quum  bina  iugera  agri  plrbi 
dividerentur ,  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  2  t  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.  Iuvenal.  14,  161  : 

Moz  etiam  fraetis  aelate  ac  Punica  passis 
I*roclia  vel  Pyrrhum  immunem  gladiosque  Molosso* 
Tandem  pro  multis  rix  iugera  bina  dabantur 
Vulneribus. 

8.  Niebuhr  2  8.  54.  181.  Huschke  l  eber  eine  Stelle  des  Varro  8.  52.  Später 
nind  \iel  grössere  Landloose  (sorles)  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.  Kudorff  Feldni.  2.  362  ff.  Moniiusen  C.  /.  /,.  I,  97. 

5)  In  dem  Gesetze  des  Kullus  werden  vom  angewiesenen  Kigentbum  die 
Ausdrücke  publice  data,   assignata  gebraucht;   von  den  Possessionen  concessa 
Ck.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Leber  die  fundi  concessi  der  späteren  Zeit  ■.  Hygin.  d< 
Um.  const.  p.  197  L.  Radorff  Feldm.  2,  387. 
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seihen  gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrttchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Landereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt1). Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aeoker 
(agri  occupatorii,'1)  können  daher  niemals,  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden*;  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)4), 


1)  Appian.  B.  C.  1,  7:  Ptofialoi  ttjv  IraXlav  r',fiu<>>  xa?d  nipi)  yttpo'j- 
'j -■<',:.  y"?;;  uipoc  ä'/.dfi^avov,  xai  ro/.et?  £vy)xiCov  £;  rac  rrpotepov  oüoa;  x).t4- 
pov/O'j;  äzo  r-f&v  n.'xrt'Ktyj^ '  xal  rctöe  uiv  dvxi  MOVplan  ^revoo-jv.  rfj;  os  -y-^; 
rrjC  SoptxT^jTOu  o^tatv  ixoterort  Yt-pouivr,;  tJ,v  jaev  iSEtpfaauivrjN  aü-rtxa  -ot« 
otxtCopivot;  fotfafj'pouv ,  ij  iitinpaaxov ,  t,  ££cpuatto'.jv  •  rr^  oe  dp^öv  tx  toO  t:o- 
XajMW  t4tc  o'jsav,  1t  or,  xai  uaXiera  MXf|9><Mvl  o*jx  d*pvr£;  rtu  oyoX^v  ota- 
Xa/eiv,  £;rexf,puTtov  £v  xoatpoe  toi«  t8£Xoj3tv  fatimvtrv,  irrt  t£Xei  tö»<  ivrp'uuv 
xaprräv,  ocxdir,  wiv  xäiv  srcipouivarv ,  rijJi~T^  o£  Tiüv  <pxEJojx£vu)v.  .  oe 
xc»i  toi;  "po^aTC'jouot  t£Xt}  u,£tCo"*cov  te  xal  £Xa*rr&var/  »uiojv.  Der  Zehnte ,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  possessionis  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  PluUrrh.  Ti.  (irucch.  8:  FcDjxaiot  tt(;  tüiv  äsTUYeiTOvoiv  ^cbpa;  Cot/* 
otrrtT^fxovro  zo/ifxu»,  rr^  uiv  t-(zp73xov,  tt,v  oe  zotou(AOOi  (npostav  iottosat 
v£u.£3Hn  tot;  äxTTjtxon  xii  dn<5poi;  rdiv  -oXtT&v  .  dnotpopdv  ou  zoXX^v  et;  to 
OTjp-öotov  teXojsiv.  'Ap;apiva>v  o£  täiv  -/.oyolcuv  yrrep^d/./ctv  rd;  drotpopd;  xai 
toj;  rivTjxot;  £;sXa'jvövT<ov ,  ^pd^f)  ^J*1^»  ^v  ~X£8pa  f-rj;  £"/etv  nXcUrva 
ZiVT'jxoattuv  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsläudereieti  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebubr  a.  a.  O.  S.  150 
—  160  und  dagegen  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  l.iciniem. 
Ueidelb.  1835.  8  S.  8.  • 

2)  Siculus  Flaccus  in  Groin.  Vett.  ed.  Lachin.  p.  138:  occupatorii  autem  di- 
cuntur  agri,  quo»  quidam  arcifmales  vocant  —  quibu*  agris  rictor  populus  ocru- 
patulo  nomen  dedit.  Belli»  enim  gestis  victores  populi  terra*  omnes,  ex  quibu$ 
victos  eieeerunt,  publicwere,  atque  universaliter  territorium  dixertmt,  intra  quos  fines 
ius  direndi  e*set.  Dehule  ut  quisquc  virtute  colendi  quid  orcupavit,  arcendo  virinuni 
areifhuUein  dixit.  Horum  ert/o  ayrorum  nulluni  e«t  ae*,  nulla  forma,  quae  publica* 
(idei  po»*e**oribus  testimonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mensuria  actis  unusquisque 
modum  accepil,  med  quod  (tut  excoluit  aut  in  »pem  colendi  occupavit.  Krontin.  de 
«ij/r.  qual,  p.  5  ibid.:  ager  e»t  arcifinius,  qui  nulla  mensura  continetur.  Finitur 
necundum  antiquam  obnervationem ,  fluminibu»,  fotsis,  montitms  —  ei  »i  qua  loca 
a  velere  po**e**ore  potuerunt  optmeri.  Ueber  den  Unterschied  der  agri  occupatorii 
und  arcifinalt*  s.  RudorlT,  Feldm.  2,  311. 

3)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  50.  Agennius  p.  82:  iuris  periti  —  negant, 
illud  solum  ,  quoil  solum  populi  Romani  coepit  e*se ,  ullo  modo  usu  c.api  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  est  veri*timum,  und  die  Ilauptstelle  Cic.  de  t. 
agr.  3,  3. 

4)  Festus  h.  v.  p.  '233  M. :  potMuiÖ  est ,  ut  definil  (nülius  Aelius,  unt.< 
quidam  agri  aut  aedifici,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241  :  posseasione»  appeüantur 
agri  late  patentes ,  publici  privatique .  qui  non  mancipatione ,  sed  usu  tenebantur, 
et  ut  quisque  occupaverat,  possidebat.  Isidor.  Origg.  15,  13,  3:  possessionis  sunt 
agri  late  patentes  publici  privatique,  quo*  initio  non  mancipatione,  *ed  quisque  ut 
potuit,  occupavit  atque  possedit,  unde  et  nuncupati.  Ins  o\ei\u&  Digest.  50.  10,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distat.  Quicquid  enim  apprehendimus  f  cuius 
proprietas  ad  nos  non  pertinet  aut  nec  potest  pertinere .  hoc  posstssionem  appella- 
IIMW,  Possessio  ergo  usus,  ager  proprietas  loci  est.  Llv.  2,  41  :  agri  aliquanttttn. 
quem  publicttm  possideri  a  privati*  criminabatur .  2,  61  :  posstssores  publici  agri. 
3.  1  ;  4.  36.  51  :  desiderium  agrariae  legis,  quae  pa****so  per  iniuriam  agro  pubtieo 
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während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  (heredium)  des  Colo- 
nislen  werden1).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt2),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde3),  als  weil  die  Urbarmachung  des  Landes  einen  Auf- 
wand von  Inventarium  und  MenschenkrHften  erforderte,  Uber 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  dienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten4).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetz  massigen  Abgabe  entzogen 
dein  Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während 
die  ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme 
nn  den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  LHnde- 
reien  um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar 
ohne  die  Formen  des  strengen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem 
sich  allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Prätor  in 
den  possessorischen  lnterdicten  in  Schul/  nahm6),  durch  Verer- 

patres  pettebat.  53:  »i  inhtsti  dommi  pouestione  agri  publici  cederent.  6,  6.  14. 
epit.  58.  Florus  '2,  1  (3,  13).  Cie.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber  den 
Begriff  der  po«*e»sio  handelt  ausführlich  Huschke  Ueber  die  Stelle  des  Varro  von 
den  Liciniern  S.  75  ff. 

1)  S.  .Seite  432  Anm.  4.  Dieser  als  Eigenthutn  angehorige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  potiessio  ayer  oder  ayer  privatu*. 

2l  Liv.  2,  41;  4,  48.  51;  6,  14.  Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

3)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
chta Antheil  an  den  pouc*$ione* ,  wogegen  Huschke  a.  a.  O.  8.  13,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch,  wie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  s.  v.  plebita» :  —  quieu nque 
propter  pUbitattm  agro  publieo  eieeti  sunt,  und  aus  Li*.  4.  48:  cum  royationem 
promulgaasent  (tribuni).  ut  ager  ex  hoslibu*  captu*  viriti  mdivideretur.  magnaeque 
partiit  nobilium  eo  plebiscito  publicarentur  fortunae  (nee  enbn  fermt  quiequam  agri, 
ut  in  urbt  alieno  aolo  posita ,  non  armis  partum  erat ;  nee  quod  venisset  a*»igna- 
lumve  publice  esset  praeterquam  plebs  habebat),  atrox  plebi  patribusque  prtipositum 
videbatur  verlornen.  \llein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies  Recht  nicht  zu,  sie 
verlangten,  dass  die  iniuHi  domini  po*»e*»ione  agri  publici  cederent  (Liv.  4,  53,  0) 
und  klagten,  nobile*  homines  in  potteuionem  agri  publici  gra»*ar\,  Liv.  6,  5. 

4)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  8.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  240  Müll.:  [putre* 
dieti  *unt  quia\  agrorum  parte*  ad[tribuerant  tenuioribu»)  perinde  ac  Uber  in. 

5)  Liv.  4,  3t).  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publlcu*  wieder 
rectigali*.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  puniseben  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  comule*  agro*  aettimaturo*  et  in 
iugera  a*$e$  vectigale* ,  tettundi  causa  publicum  agrum  e**e ,  imposituro* ,  ut,  ti 
qui»,  quam  «olvere  po*$et  populu* ,  pecuniam  habere,  quam  agrum,  maltet,  retti- 
tueret  agrum  populo. 

ti)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll.  :  itaque  in  UgiUmi*  aetionibu*  nemo 
ex  iure  Quirilium  po**e$*ionem  suam  voeare  audet ,  »ed  ad  interdictum  venit ,  ut 
praetor  hi*  verbi*  utatur :  uti  nunc  po»sideti*  cum  fundum,  quo  de  agitur ,  quod 
nec  vi  nec  dum  nec  prteario  alUr  ab  altero  po»*ideti*,  [uti\  ita  potsideati»;  ad- 

Bön».  Altorth.  IV.  28 
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bung,  Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden ,  einen  harten  Verlust  veranlassten !) . 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 
entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen2),  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten.  Was 
aber  den  letzten  Fall  betrifft,  so  ist  in  der  Periode  vor  den  Grac- 
chen  zwischen  einer  Colonieausführung  und  einer  Ackeranwei- 
"natioB  oni' sun*  em  wes*nt«>her  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  nach  — 
•ufthreair ^onn  *ucn  ^ie  nssignatio  agmrum  geschah  in  Folge  einer  lex 
durch  llfviri,  Vriri,  Xviri  agvis  dmulis  nssigimndis*) .  wohl  aber 
dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes  Land  geführt, 
um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  dienen,  erfüllten 
einen  politischen  Zweck,  ohne  den  Besitz  der  posscssores  zu  er- 


vertv*  ea  vmi  fieri  veto.  Niebuhr  2  S.  16S  f.  Hosehke  S.  93  ff.  Frontin.  de  eontr. 
p.  16  L.  :  de  posseaaionr  eontroveraia  est,  de  qua  ad  interdirtum  [hör  est  iure  or- 
dinarto]  litigatur.  rf.  p.  44.  49. 

1)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
au»  späterer  Zeit.  Bei  Applan  B.  C.  1.  10  führen  die  ponteaaorts  an.  was  -.ie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  rpoOtpcpov  toi;  r.btrpiu  dpyaid  ~e  eo^i  siutwv 
xal  'f  jTct  xai  oixoSouta; '  xii  TtpVjv  evtot  oeöou£vt)v  f  droÖis  —  xai  owup£«i; 
ir.\  to?;  xiMfjpoi;  tu;  rirpiuotc*  ol  hl  xai  TTpoTV.'iS  •pvnxwv  ttjti  öv^Xfuud- 
v«a;  •  oavetsT-al  te  yp£a  xai  Tayxrj;  ETrsfofxvjov.  Flora»  2,  1  (3,  13):  relictaa  aibi 
a  maioribua  aedea  äetale,  quasi  htreditario  iure,  posaidebant.  Ol«,  de  off.  2,  '2*2,  79: 
quam  auttm  habet  aequitatem  ,  ut  agrum ,  multis  anni$  aut  >  tonn  arruli*  poase*- 
«um,  qui  nulluni  habuit ,  habeal ,  yu»  auttm  babuit,  amittat?  '23,  83:  guid  ita' 
«J ,  </u«m  f</o  emerhn  ,  aedificaritn  ,  tur ar ,  hnpendam ,  tu  me  invito  fruare  meo  f 
de  l.  agr.  '2,  '21.  f><  :  qui  agrum  lierentorirum  po$sident ,  relu*i<iii  possessionis 
«f.  non  iure,  miserirordia  senatum ,  non  agri  ronditione  defendunt.  Sam  illum 
agrum  publicum  esse  fatentur :  te  moveri  puaaetsionibua,  amirissimia  aedibus  ac  dii* 
penatibus,  negant  oportere. 

2)  Vom  J.  2Ö&  sagt  LW.  2S,  46:  et  quia  perunia  ad  bellum  deernt ,  agn 
Campani  regionem ,  a  foaaa  (iraera  ad  mare  versam.  vendere  quaealorea  tu««/. 
Orosins  5.  18:  eodem  anno  lern  publira,  quae  in  rirruitu  l'npitolii  pontifiribus, 
auguribus,  dertmviria  et  flaminibua  in  poiaeasionem  tradita  erant ,  rogente  inopia 
vendUn  aunt.  Clc.  de  l.  agr.  2,  14,  36:  lora  publira  urbii>,  —  aarella  —  m>ma 
daurua,  —  Miticta  ad  Minturnas  —  permultn  aliu ,  quae  senatus  propter  angu- 
»tias  aerarli  vendenda  renmit,  rnnmles  propter  iniddiam  non  remiiderunt .  LI*. 
31,  13,  AI«  im  J.  ?>!>4  =  '200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hanni- 
balisrhen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  e»  an  (ield  fehlte ,  besvhloss  der 
Senat ,  ut ,  quvniam  magna  par»  eorum  ( der  Gläubiger)  agroa  vulpo  renale»  este 
dieeret  et  sibimet  empth  opw  ette,  agri  pu/>lim,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset,  ropia  iis  fieret;  ronsule-i  agrum  aestimaturoa  et  in  iugera  aaaea  vectignl, 
teatnndi  couaa,  publicum  agrum  etae,  hnpoaituraa,  ut,  ai  quia,  quum  aolvere  poaset 
jnypultu,  perunönn  habere  quam  agrum  maltet,  restitueret  agrum  popula.  l)ie>e 
Aeeker  in  der  nächsten  Nähe  Koni*  mn*«ten ,  wie  Niebuhr  2,  KU  bemerkt,  alle 
im  lieftitx  römiarher  Hürger  sein.  Aus  der  Kaiaerzeit  finden  sich  Heispiele  solcher 
Kin Ziehungen  bei  A#eniiius  trbicofl  p.  ftl  Laehm.  Faulua  lügest.  21.  2.  11. 

3)  Cle.  de  leg.  agr  2,  7.  17;  2.  12.  3t.  Uv.  3,  1,  6  u.  ö. 
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schlittern ;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h.  vor  Servius  Tul- 
lius.  ausschliesslich  aus  Patriciern,  später  aus  Bürgern  der  Cen- 
sasclassen,  welche  als  solche  dienstfähig,  und  zugleich  bemittelt 
genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung  in  ihrem  neuen 
Wohnsitze  zu  tragen1);  die  Aeckerassignationen  dagegen  waren 
eine  reine  largitio,  deren  Ursprung  schon  der  ältesten  Rönigszeit 
angehört.     Damals  nämlich   wurde  das   eroberte  Land  viritim 
unter   sämmtlichc  Bürger  vertheilt  und  aus  dieser  Vertheilung 
war  das  Grundeigentbum  der  patricischen  Familien  entstanden2). 
Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des  eroberten  Landes  erho- 
hen später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch  wurde  zuerst  durch 
die  lecc  agraria  des  Sp.  Cassius  268  =  486 3),  sodann,  um  nur 
einige  der  späteren  Fälle  anzuführen4),  durch  die  lex  der  Tri- 
bunen Sp.  Maecilius  und  M.  M  ulms  von  338  =  416,  ut  age.r  ex 
hoslibus  capfus  viritim  dividerelvr  •"•) ,  ferner  nach  der  Eroberung 
von  Veii  361  =393 R),   nach  der  Vertreibung  des  Pyrrhus  aus 
Italien  480  =  274'),  im  Jahre  522  =  232  durch  die  leer  Flami- 
nia    agraria  *) ,    zuletzt  durch  .die  lex  Sempronia  durchgesetzt. 
Den  heftigsten  Widerstand  leisteten  ihm  indessen  die  possessores, 
deren  ganzen  Besitzstand  er  gefährdete1*) ,   und  den  Patriciern, 
wie  später  der  Nohilität  galt  jede  lex  agraria  als  eine  revolu- 
tionäre Maassregel,  der  mit  allen  Mitteln  entgegenzutreten  ihnen 
die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht  machte10).     Während  der  Plebs 
eine  Assignation  in  der  Nähe  Borns  viel  erwünschter  war"),  als 

1)  Vgl.  Dumont  p.  f>47. 

2)  Ci<\  de  rep.  2,  14,  26:  (i\«ma)  agm*t  quo*  bello  Romulu*  ceperat,  divi- 
*it  viritim  cfvibun.  Varro  de  K.  R.  1,  10  und  bei  Nontus  p.  43.  Srhwegler  Rom. 
Geaoh.  2  S.  4o6  Anm.  1. 

3)  LiT.  2,  41.  Dionys.  8,  72.  73.  Er  beantragte,  ty|v  frrjuoctev  -rfjv  mt' 
dvopa  OiavejrrjtHjvit. 

4)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Momtnsen  C.  I.  L.  I  p.  88. 
:Y)  LW.  4,  4M. 

6)  Liv.  5,  30.  K. 

7)  Columella  1  pr.  14.  Srhwegler. 

»j  Ci<\  Brut.  14,  f»7.  Cato  mai.  4,  Ii.  Val.  Max.  5,  4,  5. 
9)  Cir.  de  leg.  agr.  2,  26,  (W:  quum  erat  a  ttibuno  plebi*  mentio  legi« 
agrariae  facta ,  continuo ,  qui  agro»  publica»  aut  qui  pomeMione»  invidio«a*  tene- 
bant,  pertimtsrebant .  Liv.  4,  4M:  cum  rogationem  promulga**ent ,  ut  ager  ex  ho- 
ttibus  captu*  viritim  dhuderetur ,  magnaeque  partu  nobilium  eo  ptebiteitn  publica- 
rentur  fortunae  —  nec  enim  ferme  quicqumn  agri  ut  in  urbe  alieno  *olo  pofita 
non  ttrmis  partum  erat,  nec  quod  i*eni*set  adtignatumve  publice  e*$el  praeterquam 
pleht  habebat  —  atros  plebi  patribunque  propniitum  videbatur  certamen. 

10)  Liv.  2,  41  :  tum  primum  lex  agraria  promulgata  e»t,  nunquam  deiwit  ad 
hanc  memoriam  «ine  maximis  motibu*  rerum  agiiata. 

tlj  Liv.  3,  1  ;  0,  24. 

28* 
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die  Ansiedelung  in  einer  fernen  und  den  beständigen  Angriffen 
der  kaum  beruhigten  Umwohner  ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte 
der  Senat  den  dringenden  Forderungen  der  Menge  gegenüber  die 
Gründung  einer  Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu 
bringen,  um  den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten1;.  Das 
Fortdauer  bekannte  Gesetz  des  C.  Ucinius  '377  =  377)  de  modo  agrorum, 

der  posses- 

■Anm.  ne  quis  plus  quingenta  iugera  possideret2)  wurde  von  Anfang  an 
durch  simulirte  Schenkungen  oder  durch  fiducin  cttm  amico  Con- 
tracid umgangen3),  und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Posses- 
sionen bis  zu  den  Gracchen,  sondern  sie  vergrößerten  sich  durch 
immer  erneute  Occupation4),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
statt  der  Patricier  und  Clienten  die  Reichen  aus  Rom  und  d<»n 
Municipien5)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirih- 
schafleten.  Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch 
anhallenden  Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Be— 


1)  Liv.  2,  48;  3,  1:  Anlium  —  colfmiam  deduci  poase:  Ha  sine  quereli» 
poaaeaaorum  fiebern  in  agroa  ituram ,  eivitaUm  fn  eoneordia  fore.  4,  öl  ;  5,  24. 
Dass  man  in  C'olonien  ungern  ging,  Ist  oben  S.  35  Anm.  7  nachgewiesen  worden. 

2)  LH.  6,  35.  Varro  de  re  ru*t.  1,  2  $  9;  Niebuhr  und  Walter  bezie- 
ben dies  Gesetz  auf  die  poaaeaaiones  ausschliesslich.  Husohke  l  eber  eine  Stelle 
des  Varro  S.  4  IT.  ,,auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Kigenthum  oder  blos- 
ser Besitz  sein ,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss 
sein  (des  Ucinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  poaaeaaiones  gerichtet 
war."  Die  Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  $  57,  dass  die  Uz  Licinia  sich  nur  auf 
Privateigenthum,  nicht  auf  Possessionen  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur 
wegen  des  Ausdrucks  poaaidere ,  den  Liv.  6,  35;  7,  IG;  10,  13.  Plin.  S.  H. 
18  $  17  von  diesen  Aeckern  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  be- 
merkt, auch  von  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6,  37  von  agria  or- 
cupatia,  c.  39  von  iniuslia  poaaesaoribua  redet,  Plinius  gradezu  ugri  arcißnole* 
(s.  S.  432  Anm.  2).  bezeichnet  (nec  e  latifundiis  amgulorum  contingtbat  arcentium 
virmoa  quippe  ttiam  lege  Stolonis  Lieinii  ineluao  modo  quingentorum  iugertan  |. 
und  die  ilauptstelle  Appian.  B.  C.  1,  8  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Krage  findet  man  bei 
Huschke. 

3)  Appian.  B.  C.  1,  8:  ttjv  rfp  £;  tov>;  oixsio'j;  irii  yrtoxptact  iieveuov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
mille  iugerum  agri  cum  fllio  poasideret,  emnncipandoque  filium  fraudem  legi  feeis- 
set,  Liv.  7,  16. 

4)  Ager  publirus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  inlra  quinquageatmum  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanien :  Liv. 
42 ,  1  :  i'  nat ui  plaruii  ,  L.  Poatumium  consulem  ad  agrum  publicum  a  private 
terminandum  in  Campaniam  ire ,  citrus  ingentem  modum  poaaidere  privatos,  pnu- 
lathn  proferendo  finea ,  ronatabat.  Dieser  ager  publieus  wurde  darauf  von  den 
Tensoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publieus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  56  L.  :  in  Italia  autem  densitaa 
poaaeaaorum  multum  improbe  facit  et  lueoa  aaeroa  oerupat,  quorum  aolum  indubi- 
tate  populi  Romani  eat ,  etiamai  in  finibw  eoloniarum  aut  munieipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.   Hygin.  d.  gen.  e.  p.  133. 

5)  Appian.  B.  V.  1,  36. 
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Stellung  ihres  Landes  zu  vernach lässigen  gezwungen,  durch  die 
Erhaltung  ihrer  Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben 
erdrückt,  verschuldeten,  und  von  Haus  und  Hof  kamen1,  in 
welchem  Falle  die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zu- 
sammenkauften2).   Es  kam  socar  vor,  dass  dieselben  in  Abwe-  ]änt«t*h,nn« 

'  °  '  der  latijHti- 

senheit  der  Bauern  mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  dia- 
rissen,  wogegen  dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war3).  Die 
Entstehung  ausgedehnter  Gülercomplexe  Uatifundia)  vernichtete 
nicht  nur  das  Princip  des  römischen  Landbaus4),  auf  welchem 
der  allgemeine  Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen 
Mittel  des  alten  Italien  gegründet  waren6),  sondern  vor  allem 
bewirkte  den  Ruin  des  Bauerstandes  die  Bewirthschaflung  durch 
Sclaven,  deren  man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei 

1)  Appian.  B.  C.  1,  7-9.  Plut.  Ti.  Gracch.  8.  9.  Flonis  2,  1  (3,  13).  Ltv. 
cj>.  68. 

2)  Der  technische  Ausdruck  ist  eontinuare  agros.   Cic.  de  l.  agr.  3,  4.  14. 
Frontin.  de  contr.  agr.  p.  44  L. 

3)  Appian.  I,  7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41:  interea  parentes  aut  parvi 
liberi  militum,  ut  (juisque  potentiori  conftnis  erat,  sedibw  pellebantur.  Hist.  fragm. 
41,  25  Dietscb:  —  nisim  maneat  expulsa  agris  plebes.  <  hiintil.  Dcclam.  13:  nac 
ab  initio.  iudices,  vicinus  divilh  fui,  pure*  circa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
tibtts  villi*  concor*  vicinia  parvos  limile*  coluit.  Quod  eives  pascebat,  nunc  dtoitis 
unius  kortut  est.  Post  quam  proximo*  quosque  repellendo  terminns  ager  locitpletis 
latius  inundavit :  aeqvulae  solo  villnt  et  excisa  patria  sacra  et  cum  coniugibus 
parvisque  liberis  respedantes  patriwn  Labern  migraverunt  veterts  coloni ,  et  laUve 
solitudinis  indiscreta  unitas  faeta  est.  Seneca  ep  VN):  licet  agros  agris  udiieint, 
vicinum  vel  pretio  ptllat  aeris  vel  iniuria,  licet  in  provinciarum  spatium  rura  di- 
latet  Vgl.  Lucan.  I,  167  ff.  Seneca  de  btnef.  7,  10.  Horat.  O.  2,  18,  24.  Ilie- 
dnrrh  erklait  sich,  wie  in  den  S.  432  A.  4  angeführten  Definitionen  der  possessio- 
nis agri  prirati  erwähnt  und  in  dem  prätorischen  Interdirt  (  S.  433  A.  6)  nur 
diejenigen  possessiones  in  Schutz  genommen  werden,  welche  ntc  vi  nec  dam  nec 
precario  besessen  werden. 

4)  Plin.  X.  H.  18,  35:  modum  agri  inprimis  servandum  antiqui  putavere; 
quippe  ita  censebant.  satius  esse  minus  serere  et  melius  arare,  qua  in  sententia  et 
Virgilium  fuisse  video.  Verumque  confilentibus  l-atifundia  perdidere  Italiam.  Co- 
lumella  de  lt.  H.  I.  3  $  8.  9 :  nos  ad  cetera  praeeepta  illud  adiieimus,  quod  sa- 
piens unus  de  septem  in  perpetuum  pnstcritati  pronuntiavit .  adhibendum  tnodum 
mensuram(fue  rebus ;  idque  ut  non  solum  aliud  aeturis  sed  et  agrum  paraturis 
dictum  intelligatur ,  ne  maiorem,  quam  ratio  calculorxtm  patintur .  emere  velint. 
.Vom  huc  pertinet  praeclara  nostri  poetae  sententia :  Laudato  ingentia  rura  ,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditissimus,  ut  mea  fert  opinio,  traditum  vetus  praeeeptum 
numeris  signuvit,  Quippe  aeulissimam  gentem  Poenos  dixisse  convenit,  hnbecillio- 
rem  agrum  quam  agricolam  esse  debere ,  quoniam,  cum  sit  colluctanttum  cum  eo, 
si  fundus  praeraleat,  allidi  dominum ;  nec  dubium,  quin  minus  reddut  laxus  ager 
non  rede  rultu*,  quam  auoustu*  eximie.  Siculua  Flaccua  in  Grom.  Vett.  ed.  I.arhm. 
p.  136. 

5)  Schon  PH».  tf.  H.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  das»,  wah- 
rend »n  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die 
Einfuhr  aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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waren,  deren  ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur 
eine  im  sicilischen  Sclavcnkriege  (135—13?)  in  ihrer  Furchtbar- 
keit bereits  einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die 
Folge  befürchten  Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der 
kriegsfiihigen  freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In 
diese  Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 
coinnien  g  Colonion  und  Aeckerassignationen  von  den 
nliiiln  Gracchen  bis  auf  Augustus.  Mit  der  vollständigen  l'nter- 
ürwchen.  werfung  Italiens  wäre  das  Institut  der  Colonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jahrlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 
Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen  ;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlem  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Aeckerassignation  und  der  Colonisation  identificirend,  auch 
die  Colonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  bestimmte. 
Dies  ist  die  HauptverJtnderung,  welche  in  dem  Wesen  der  römi- 
schen Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich  der  Ursprung 
der  spateren  Militdrcolonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange  die 
Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand,  und 
die  capitc  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens  von 
einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
massigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Bede  sein,  da 
dieselben  als  lovupleles  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  gewöhn- 
lich Landbesitz  hatten ;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius,  spater 
von  Sulla  ohne  Bücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in  die 
Heere  aufgenommen  waren1),  entstand  nach  Beendigung  des  er- 
sten Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus  den 
entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  Anspruch, 
den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der  Gefahr, 
welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben  würde, 
unter  den  versorgungsbedürftigen  Bürgern  bevorzugt  erschien, 
ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die  Aeeker- 
assignation  für  die  Zukunft  erlangt  halte.    Vielmehr  kamen  bis 


1)  Sallust.  lug.  8t>.  Plutarch.  Mar.  9.  Val.  Max.  2,  3,  1.  Gell.  16,  10. 
S.  das  Nähere  in  dem  Abschnitt  über  das  MUitärwPsen. 
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in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwahrend  die 

besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolonion 
in  Betroff  der  Colonisten .  von  den  gracchanischen  nicht  specifisch 
unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung  von  Ver- 
sorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss,  in  wel- 
chem die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones  stehen, 
ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Periode  lag 
der  Antrieb  zu  dem  Verlangen  nach  einer  Aeckervertheilung  in 
einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  abgesehen  von 
etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occupirten  Landereien 
erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf  ankam,  der  Noth 
abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem  Besitze  immer 
fesler  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwindliches  H indem iss 
jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegentrat,  nahm  man  von 
den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und  griff  zu  andern  Mit- 
teln, welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt  auch  für  den  gesamm- 
ten  Privatbesitz  die  verderblichsten  Folgen  herbeiführten.  Kine 
Anschauung  hievon  wird  aus  der  folgenden  kurzen  Zusammen- 
stellung der  agrarischen  Gesetze  bis  auf  Augustus  zu  gewinnen 
sein  l) . 

Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war  noch  vorzugsweise,  noch Ltx  stmpm- 
nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  in gern t 
gestattete  aber  ausserdem  für  jeden  Haussohn  250  iuifera  und 
gewahrte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben ;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet2).  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 

von  drei  Personen  übertragen  *).    Sowohl  das  auf  diese  Weise 
 —   

1)  &  über  dieselben  RudorfT  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rerhtswiw.  X,  1  S.  24 
—43  und  Köm.  lJechtsge*rhiehte  1  $  16.  Engelbregt  De  legitw*  agr.  ante  Urne- 
cho$,  Lugd.  Bat.  1  H4'2 .  8.  Ant.  Maee*  HMoire  de  la  proprift/,  du  domaine  public 
et  den  loi*  agraire*  chez  les  Romain*,  Paris  IHM.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  1,  '205 
—343.  Mommsen  Rericbte  der  sichs.  Ocsellsch.  der  Wiss.  ph.  hi*t.  Ol.  1H50 
S.  HO— H)l  und  C.  /.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  /.       I  p.  87.  Appian.  R.  C.  1,  36.  Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Uv.  epit.  58.  Aurel.  Virt.  de  vir.  illuntr.  «4.  Appian.  B.  C.  1,  9.  Cic. 
pr.  Se*t.  48,  103.  Plnt.  7?.  Orarrh.  8—14.  Cir.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Veltei.  2,  2. 
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gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu  na- 
mentlich das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Cales  gehörte wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  von  den  Ackerloosen  eine  Ab- 
gabe gezahlt2]  und  dass  dieselben  unveräusserlich  sein  sollten8). 
Durch  die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Ent- 
schädigung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Verlust 
der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsverbot 
das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf  Colo- 
nieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  nicht,  son- 
dern erst  im  J.  631  =1 23  beantragte  der  Tribun  Ruhriiis  die 
Ausführung  einer  Colonie  nach  Carthago*},  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Colon iert  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Capua5),  allein  weder  dio  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Colonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstande  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
UxLwüt.  Tribunat  des  Jahres  632  =  128,  der  filtere  M.  Drusus  entgegen 

indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  Überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirlen 
Landereien  gelegten  Krbzins  aufzuheben7;,  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Colonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen  An- 
trag, der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu  ent- 
ziehen *)  ,  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Colonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  Hin- 
ausgeführt nach  Scylacium''),  Tarent  und  Carlhago,  aber  Tart  nt 
Ijat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Colonie  gehabt,  son- 

1)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

2)  Flut.  C.  Oraeeh.  9. 

3)  Appun.  B.  C.  1.  tO.  27. 

4)  Flut.  C.  Oraeeh.  10.  11.  14.  Appun.  B.  C.  1,  24.  Pun.  136.  V«U. 
1,  15.   Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  96. 

5)  Plut.  C.  Oraeeh.  8.    Mommsen  a.  a.  O.  p.  87. 

6)  Plut.  C.  Oraeeh.  9.  10.    Appian.  B.  C.  1,  23. 

7)  Plut.  C.  Oraeeh.  9. 

8)  Appian.  B.  C.  i,  23. 

9)  Velleius  1,  15.  Da  diese  als  Gracchische  Colonie  ni  ht  erwähnt  wird,  so 
ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Colonien  des  Drusus  iu  halten.  Mommsen  C.  /.  L. 
I,  H7b. 
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dem  ist  eine  griechische  Stadt  Rebliehen1),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besonderen  Maassregel  des  Senates  haben  kann,  die 
Colooie  Carthago  aber  wurde  schon  G33  =  121  durch  ein  Gesetz 
des  Tribunen  Minueius  Rufus  wieder  aufschoben2).  Nach  dein 
Tode  des  C.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen  Anordnungen  durch  drei  Gesetze  beseitigt :'),  von  de- 
nen das  erste,  dessen  Hoeator  nicht  genannt  wird,  im  J.  033=  f^j^St1 
121  die  l'nverüusserliehkeit  der  assignirten  Ländereien  abstellte 
und  den  Besitzern  den  Verkauf  derselben  gestattete,  das  zweite, 
die  lex  Thoria*)  des  Jahres  635  oder  636  =  H9  oder  118,  alle  L<* 
Ackerassijjnationen  für  die  Zukunft  untersagte ,  die  bis  dahin 
noch  in  Wirksamkeit  gebliebenen  friumviri  agvis  tlandis  assig- 
natidis  abschaffte,  und  den  alten  possessores  ihren  Landbesitz 
unter  der  Bedingung  bestätigte,  dass  dieselben  eine  Abgabe  von 
demselben  zahlen  sollten,  deren  Ertrag  zur  Vertheilung  unter 
die  bedürftigen  Bürger  bestimmt  wurde:  das  dritte,  im  J.  643  ==  X£J 'SjVff* 
III  vielleieht  von  dem  Tribunen  C.  Baebius5)  rogirte,  uns  noch 
erhaltene  Gesetz  aber  auch  diese  Abgabe  schliesslich  aufhob*5). 

1)  Cic.  pro  AreU.  3,  5.    Hin.  N.  ff.  3,  92.    Zumpt  Vomm.  tp.  I,  392. 
Mo  mm  &eu  a.  i.  O. 

*2)  S.  oben  Seite  31f>. 

3)  Appian.  B.  C  1,  27:  x?i  t(  ordsi;  r(  toj  oevripou  Vpdxyoj  6;  tdoc 
4).t)f£.  v^pio;  tc  o'j  ltoX6  usrepov  £xup«£>HT),  ri^t  fr)v,  yne-p  r4;  outpipovro,  ifcEtvat 
xtTtpdTXtiv  toü  fc/ouoix  •  drrctpyjTo  fdp  i%  rpdx/ou  toj  -poT^pou  xzi  toöc.  xat 
.■j'A-ji  oi  z).<i(m.Qi  T.ap'JL  tiov  —cvfpojv  itovo&vto,  ?j  Tai;0E  t1?«;  Rposcfocen  i^Jict- 
Covxo.  Tteptfjv  ^  /"f"^  ^l  T°*C  t:ivT(ct,  fz£ypt  iro&pto;  ttoptoc  ( ist  mit 
Pighiua  statt  Böpto;  zu  schreiben)  ÖT)f*ap/ü>v  cfciyfJpaTQ  vou-ov ,  tfjV  uiv  f»^ 
p.T.xeTt  oiavtpictv,  d/,/.  etv^tt  t&v  iy^vtwv,  xit  <fO&oy;  u'Cp  aÖTf4;  tiu  ot,}*«»  vcata- 
ttoeoHat.  xii  Taoe  7a  ypr^axa  ympttv  e'c  otavou.a;  "  orcp  f(v  u.ev  ti;  toi;  tt^vtjoi 
xorr^optci ,  otd  rd;  oiavop-d; "  (/^eXo;  Q  oüöev  £;  ro/j-/ tJMiv.  A~a£  Ik  tot? 
ao«f(ajxaot  ?'ji;oe  toO  Tpoxyetoj  wpO'J  zapdX'jÖivto;  —  xii  tov;  cf«5poyc  o*i  noXu 
•jorepov  (ttAwtt  of([jLop/o;  ürepo;  *  xal  o  ofjjAOC  dttpocu;  d-dvrtuv  £;ET:E7r:a>XEi. 
Die  richtige  Auffassung  dieser  vielbespiochenen  Stelle  i>t  das  Verdienst  Momm- 
sens  ,  der  darüber  an  den  angeführten  Orten,  namentlich  C.  I.  /,.  I  p.  76  ff. 
ausführlich  handelt. 

4)  Sie  wird  erwähnt  von  Cicero  Brut.  36,  136;  de  or.  2,  70.  284. 

5)  Sallust.  iuy.  32.  33. 

G)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Krztafelstücke,  weicht1  die  Irx  rrpetundnrum  des  .lahres  632=122 
fC  /.  1  ii.  198)  enthalten  und  sind  zuletzt  herausgegeben  von  Momnuetl 
C.  I.  L.  n.  200.  Hudorff,  welcher  dieselben  in  der  Abhandlung:  Das  Ackerge- 
setz des  Spurius  Thorffl«,  in  Zeit^chr.  für  geschichtl.  Reehtswjtsenschaft  Bd.  10 
(1839)  S.  1  — 104  vortrefflich  commentirt  hat.  glaubte  in  ihnen  das  zweite  der 
angeführten  Gesetze,  die  Ut  Thoria,  zu  erkennen,  ist  aber  später  Rom.  Rechta- 
gesch.  1  §  16  S.  41  «lern  Resultate  Mommsciis  beigetreten,  nach  welchem  diese 
Fragmente  nicht  der  lex  Thoriii ,  sondern  dem  dritten  Gesetze  angehören.  Be- 
weisend ist  namentlich  lin.  10.  20,  in  welcher  die  Aufhebung  der  veetigtdta  an 
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Das  erste  also  sanctionirte  aufs  Neue  die  Entstehung  von  Lati- 
fundien, das  zweite  vereitelte  auf  immer  die  Regeneration  des 
italischen  Raucrnstandt-s  und  die  darauf  bezüglichen  semproni- 
schen  Rogationen,  das  drille  endlich  entzog  dem  Staate  eine 
Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse  des  Volkes  daraus  irgend- 
wie eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem  Siege  der  NobiliUlt  sind 
die  Possessionen  der  römischen  Reichen  niemals  mehr  ange- 
fochten worden ,  sondern  haben  durch  stete  Erweiterung  we- 
sentlich dazu  beigetragen,  die  l'ngleichheit  der  Yermögensver— 
hältnisse  zu  steigern1).  Was  seit  dieser  Z«»it  in  agrarischen 
Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen  wird,  besteht 
erstens  in  dem  verpachteten  nyer  publicits,  zweitens  in  den  in 
vorhandenen  Colonien  entweder  noch  nicht  zur  Vertheilung  ge- 
kommenen, oder  durch  die  Länge  der  Zeil  herrenlos  gewordenen 
sortes ,  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker  befindlichen 
Possessionen  noch  «'inmal  in  Betracht  kommen.  Statt  also,  wie 
in  aller  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzugreifen,  wen- 
deten sich  nun  die  rogaliones  agrariae  gegen  die  Einnahmen  des 
Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete  Staatsland  ver- 
fügten, theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf  Kosten  des  Staa- 
'  les  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des  Aerariums  bean- 
spruchten. Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht  nur  eine  Ent- 
schädigung der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern  auch  die  Aus- 
rtlstungskosten  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der  pergameniseben 
Erbschaft  Allalus  des  dritten  dem  Staatsschatze  zugefallene  baare 
Geld  angewiesen2);   das  Gesetz  des  Tribunen  L.  Appuleius  Sa- 


geordnctxwird.  Ausserdem  s.  über  dies  Gesetz.  Iluschke  in  Richter«  und  Schnei- 
ders Kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche  Rechtswissenschaft  Rd.  10  (1841  ) 
S.  579— (»20.  G.  Zeiss  Cnmment.  de  lege  Ihoria,  Weimar  1K.J5.  4.  I'eter  Kpochen 
S.  230.  Zumpt  Comtn.  tpigr.  I  p.  207  ff. 

1  )  Rei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  104  v.  (.'hr.  sagte 
der  Tribun  .Marcius  Philippus:  non  <w  in  rinitaU  duo  milia  hominum.  qui  rem 
haberent.    Cic  de  r.ff.  2,  21,  73. 

2)  Den  Ausdruck  des  Velleius  2,  6:  rwri$  roloniis  replehat  provincia*  und 
2,  t.r>:  in  legibui  (irarrhi  inter  pernicio»is*ima.i  numewerim  ,  (ju^d  extra  Italimn 
colonia*  poxuit  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  dA  nur  eine  ausser- 
italische  Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago  ,  bekannt  ist,  und  höchstens 
noch  die  Anlage  von  Narbo  (123)  mit  seinen  tiesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann.  (Madvig  Opu*r  p.  200.)  Aber  die  Gründung  von  Carthaso  hatte 
!>csondere  Ursachen  (Zumpt  t'omm.  epigr.  p.  217:  ar  t^arthagini*  quidem  dedu- 
rendae  cau*a  Itaer  videtur  fui*.*e,  quod  anno  125  a.  Chr.  ingen*  pestilentia  totam 
Afrie.am  vantarat  [üros.  b,  11|,  quare  qvwn  nullo  inde  fntmenlo  mtwo  inopia 
Romae  eiftitis^tt .  ob  eamque  rem  »editione*  fiertnt ,  ei  frumentaria  lege  lata  für 
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turninus  654  —  100.  welches  hauptsächlich  die  Versorgung  der 
Soldaten   des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben  scheint1), 
ohne  da ss  in  seinem,  auf  die  ersten  Militürcolnnien  bezüglichen 
Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar  wäre,  war  vor- 
zugsweise auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerichtet,  und  nahm 
dazu  wieder  eine  neue  Kinnahme  des  Staates  in  Beschlag2),  ein 
Verfahren,  das,   wie  Cicero  bemerkt,  dem  Principe  der  früheren 
Colonien  ganz  entgegen  ist*} ;  allein  weder  dieses  Gesetz  war  von 
Erfolg4),  noch  die  ähnliche  lex  Titiu  (f»5'i  =  99)  5) ,  noch  endlich  Lintia. 
die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus   663  =  91 ) ,  welcher  noch  ein- ^g? Ü?£ 
mal  die  Italiker  zur  Abtretung  der  von  ihnen  occupirten  Staats- 
liindereien  durch  die  Aussicht  auf  das  römische  Bürgerrecht  zu 
veranlassen  suchte").   Die  Zerstörungen  des  Bundesgenossenkrie- 
ges   (91 — 89)  scheinen  einen  Zuwachs  des  ager  publicus  nicht 
zur  Folge  gehabt  zu  haben ,  da  mit  der  Ertheilung  der  Civitat 
auch   wohl  die  Rückgabe  des  eroberten  Landes  an  die  Italiker 

mem  sedare  C.  Gracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine  [Appian.  Punic.  130]), 
und  auch  Narbe  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic.  pr.  Font.  1,  3:  est  in 
etilem  prormr.ia  Xarbo  Martius,  eolonia  nostrorum  rivium,  specula  populi  Romani 
ac  propugnaculum  istis  ipsis  nationibus  oppositum  et  obieetwn.  Hierauf  geht  auch 
Siculus  Flaccus  p.  136  Lach  in. :  OtaCCkUi  eolonos  dare  munieipiis  vel  ad  supplrn- 
dum  rivium  numerum ,  vel ,  ut  supra  dictum  est ,  ad  cohereendos  tumultus .  am 
mbirule  movebantur.  Mir  scheint  vielmehr  ein  Mißverständnis*  in  den  Stellen 
des  Velleius  zu  «ein,  da  Gracchus  zuerst  die  Revenuen  der  neu  erworbenen  Pro- 
vinzen, namentlich  die  attalische  Erbschaft  in  Anspruch  nahm,  um  seine  C'olo- 
ni  sten  auszustatten  (Plut.  Ti.  ffr.  14:  eOftO;  o  Ttß£f>tO£  OT,u.Tfa>Y'i,v  mtyz-fxt 
n*Sjaov  ,  loTTtoj  rd  fivulix'i  yp^jiaTx  xo^iaftivTa  rot*  t^v  ycjpnv  MttXffYYWvwOt 
twrv  tcoXit&v  urapyoi  ~pöc  xatiTitC'J^v  xai  •fttnp-fi'1^  ri'fopu.Tjv.  Livius  ep.  58. 
Aurel.  Vict.  de  vir.' ill.  04),  in  den  folgenden  Rogationen  aber  derselbe  Versuch 
gemacht  wird,  um  Ländereien  ankaufen  zu  können. 

t)  Zumpt  Comm.  epigr.  1  p.  222—229.  Mommsen  R.  G.  2,  203  ff. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  73:  Siciliam,  Achaiam,  Macednniam  novis  colnniis 
destinnt'it  et  aurum  Tnlosanum,  scelcre  f'aepionis  partum  (Strahn  4  p.  188.  Cic. 
de  X.  It.  3,  30,  74.  Gell.  ,V.  A.  3,  9.  lustin.  32.  3)  ad  emtionem  agrorum  ron- 
vertit.   Zumpt  a.  a.  O. 

3)  Cic.  de  l.  aar.  2,  27,  73:  quo  in  genere  sirut  in  ceteris  rei  publirac  par- 
tibu»  est  oprrae  prttium  diligentinm  maiorum  recordari :  qui  cnlonias  sie  idonei* 
in  locis  contra  *u*picionem  periculi  collocarunt ,  ut  esse  non  nppida  Italiae ,  sed 
propugnacuta  imperii  viderentur.  Iii  deducent  eolonia»  in  eos  agros,  quns  emerint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  I.  Appian.  Ii.  C.  i,  29. 

5)  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14.  Valcr.  Max.  8,  l,  3.  lul.  Obsequens  45.  Das  Ge- 
setz wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.  Cic.  de  legg.  2,  12,  31. 

0)  Liv.  ep.  71.  Appian.  1,  30.  Florus  2,  5(3,  17),  der  ihm  den  Ausspruch 
beilegt  nihil  se  ad  lurgitionem  ulli  reliquissc  .  nisi  *i  quis  mit  menum  dividere 
velUt  aut  c.aetum.  I  cber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den  Senat 
bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  B.  V.  1,  35  f.  Aurel. 
Vict.  de  vir.  ill.  00.  Cic.  de  Ugg.  2.  0,  14;  2,  12,  31.  pr.  domo  10,  41.  Asco- 
nius  p.  68  Or.    Plut.  C.  Gr.  9  f.    Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 
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verbunden  war x) ;  allein  die  grausame  Führung  des  sulla 
c*»i|,Jdw Krieges,  in  welchem  ganze  Gemeinden  hingeschlachtet2)  und  ganze 
Städte  völlig  entvölkert  wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptio- 
nen und  die  Güterronfiseationen,  welche  nicht  nur  Uber  das  Vor- 
mögen Einzelner,  sondern  Ober  die  Territorien  ganzer  Städte? 
verhängt  wurden 3)  .  brachton  eine  furchtbare  Leere  in  Italien 
hervor,  und  machten  dem  bauerlichen  Figenthum  völlig  ein  Ende. 
Die  Ausdehnung  des  ager  publicum  war  nach  diesen  Ereignissen 
so  ungeheuer,  dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil 
unvergeben  blieb4).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise 
in  neuen  Colonien ,  sondern ,  da  es  darauf  ankam ,  ganz  Italien 
zu  besetzen,  auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien 
angesiedelt,  ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt 
wurden5;  ;  ausser  Italien  hat  Sulla  nur  eine  CiOlonie,  nämlich 
Aleria  auf  Corsica  angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatne 
war  auch  von  Sulla  verboten,  allein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen, 
meistens  ohne  Familie  und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Be- 
schäftigung mit  dem  Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder 
Verkauf  bei  Lebzeiten  in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen 
Gütchen ;  zwanzig  Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den 
Landloosen  wieder  grosse  Latifundien  geworden6),  auf  denen  die 
possessore*  Sullani  sich  uro  so  ungestrafter  ausbreiteten 7) ,  als 

11  Zumpt  p.  242—246. 

2)  So  t.  B.  die  Präne.-tiner.  Appian.  B.  C,  1,  94. 

3)  Appian.  B,  C.  1.  % :  öj;  o  d££Xtre  ~ä  xaft'  £va  if%\il[t.ix'x,  hA  ?dk  r.6- 
Xei;  6  £v>XX<x; 


7)  Ter/rj  %* 
Tai;  Ii  ;rXeio3i 

Oic.  ad  Att.  1.  19.  4:  Yolaterranos  et  Arretinos ,  Quorum  agrum  Sulla  publicarat. 
Klo r ns  2,  9,  '27  (15.  21,  27):   prmis  »ingulorum  hominum  ferre  potnas ,  munieipia 
Italiae  splendidi^ima  sub  ha*ta  venierunt ,   Spoletittm ,  Interamnium .  Praeneste. 
Florentia.    Von  Praeneste  s.  Sfrabo  5  p.  239 :   ^TToXiopxTjßeVrnjv  U ,  r:pö; 
-/axcuou  TTp  noXem;  xii  rr(v  )r«opav  äraXXotptoüoSlai  ojjxßamt. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12.   S.  unten  S.  440  Ann»,  <. 

5)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Zumpt  p.  2f>0  IT.  Uenzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28.  als  Absicht  de»  Kullus  angiebt .  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla ,  nämlich  tntam  Rattern  prae*idiis  obmlere  atque  oecupare. 
Vgl.  Appian.  B.  C.  1,  95. 

6)  Ctc.  de  l.  agr.  2,  2S,  TS:  natu  agrum  quidem  Campanum .  quem' robh 
ostentant,  ipsi  conrupirerunt :  dedueent  nuo*,  quemm  nomine  ipsi  teneant  et  fruan- 
tur :  eoement  praeterea :  i»ta  dciui  iugera  continuabunt.  Kam,  $i  dicent  per  legem 
id  non  licere :  ne  per  Corneliam  quuiem  licet.  At  videmus  ,  ut  Icmgbnqua  mitta- 
mu<,  agrum  Pnenestinum  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  paucli 
pn.wideri. 

7)  Die  sullanischen  pox*e»sores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
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Sulla  gegen  die  Heichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene 
Parle»  bildeten,  nielit  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint 
aufrecht  gehalten  zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assigna- 
tionen  war  also,  dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in 
Kurzem  verloren  waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer 
derselben,  welche  nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische 
Proletariat  ins  Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den 
verzweifeltsten  Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen 
bildete,  auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung 
berechnet  war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tri— 
bunicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =70  die  agrari- 
schen Gesetze;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 
dir  dem  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotia1)  und  im  J.  LmHeiU. 
691 39  03  die  lex  Scrvilia  des  Tribunen  Kullus  den  Versuch,  die  in  strnua. 
Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der  Ver- 
söhnung abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksinasse2),  welche  früher  oder  später 
den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr  abzu- 
wenden3). Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen  Co- 
lonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anordnun- 
gen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr  von 
ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die  Ver- 
Iheilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager  publirus, 
welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stellalis  be- 
schränkt war,  ausreichte,  so  bestätigte  Kullus  den  ganzen  seit 
Sulla  vorhandenen  Besitzstand 4) den  a^er  Campanus  und  Campus 


l.  uyr.  2,  '20.  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  2ül  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  (iüter  der  l'roscrihirten  ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  contlscirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  IMignirtef  Land  gegen  das  Oesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren koente  ihr  Eigentumsrecht  angefochten  werden. 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  L'ic.  ad  AU.  I,  18,  6:  agraria  autem  promuluata 
t*l  a  Flavio  mne  levis,  eadem  fere,  quae  fuit  Plotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
nul.  Horn.  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  9.H,  von  KrnesM  in  das  .1.  89,  von  Zumpt 
a.a.O.  p.  *26'2  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze,  welches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

*2)  <Jic.  de  l.  ayr.  2,  '26,  70 :  et  nhnirum  istud  est ,  quod  ab  hoc  tribuno  ple- 
bis  dictum  est  in  senatu :  urbanam  plebem  nimium  in  republicn  pnsse:  exhaurien- 
dam  esse. 

3)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  im  40sten  t  apitel  des  lieseue«:  qua* 
po»t  Marium  et  Carbonem  Coss.  |<)72  =  82)  agri ,  aedijieia,  1-inn,  stuyna,  loea, 
possetsione»  publice  data,  atsignala,  vendita,  concessa,  pouesia  sunt,  ta  omnia  eo 
iure  »int,  ut  quae  optimo  iure  privata  wnt. 
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<lrci  oder  mehr  Kinder  halten,  und  so  der  Unterstützung  am  be- 
dürftigsten waren  l) . 

Die  Colonien,  welche  Cäsar  während  seiner  Dictalur  (705 — 
709=49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Cbaracler  ihrer  letzten 
Kntwickelung ;  sie  sind  ohne  ein  neues  Gesetz 2)  und  durch  le- 
yati  ausgeführt3),  was  die  Bedeutung  hal,  dass  der  Soldat  seine 
Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate,  sondern  der  Person  des 
Imperators  verdankte.  Die  Ansiedelungen  sind  ferner  zwar  theil- 
weise  in  Italien  auf  vacant  gewordenen,  im  Bürgerkriege  confis- 
cirten  oder  gekauften  Ländereien  bewirkt4),  allein  zum  erslen- 
male  auch  in  den  Provinzen,  namentlich  in  Spanien  und  Gallien 
in  grösserer  Anzahl  gegründet,  in  Spanien  besonders  seit  709  = 
45  nach  Besiegung  der  Söhne  des  Pompeius,  in  Folge  deren  über 
die  pompejanischen  Städte  Confiscationen  ihrer  Ländereien  ver- 
hängt wurden,  welche  neuen  Ansiedelungen  Kaum  gewährten  V 
Die  Uebersiedelung  von  80,000  armen  Städtern  in  Uberseeische 
Provinzen  r>)  ist  von  Cäsar  nur  intendirl,  nicht  ausgeführt  wor- 
den ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe,  sondern  führte 


i  )  Das*  nicht  allein  Soldaten  in  der  lex  lulia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Caaa.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  de*  ayer  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Cntermhied.  Flut.  Cat.  min.  33  sagt  toi;  d-öpoi;  %a\  kevt^oi.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  '293.  Uebex  d\*  erste  Anwendung  de«  später  immer  wichtiger  werden- 
den tu»  trium  librrorum  bei  dieser  Celefcenheit  s.  Dio  Ca^s.  38,  7.  Suet.  Cau. 
20.    Appian.  R.  V.  2,  10. 

2)  Die  lex  lulia,  welche  nicht  nur  unter  der  Dictatur  Casars,  sondern  auch 
nach  deasen  Tode  (Appian.  Ii.  C.  3,  2;  Cic  Phil,  5,  19,  53)  iu  Gültigkeit  blieb 
(Zumpt  a.  a.  O.  p.  300  f.),  gewährte  wohl  auch  xu  diesen  Colonien  die  Voll- 
macht. Znmpt  p.  3U1  nimmt  an,  dass  ,, de  ayro  publico  extra  ltaliam  dividundo'1 
eine  neue  Rogation  eingebracht  worden  sei,  von  der  indes*  nichts  bekannt  ist. 

3)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  ürca,  leyatu«  propr.,  an  welchen  die 
HtiefL-  (  iceros  ud  fam.  13,  4.  ö.  7.  8  erhalten  sind.  Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

4)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweiungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  fvi:  %a\  yutpvt  Ix  ~z  ttj;  orjuosi?;  xai  ix  tt,;  ciutoO  ot)  riat 
lobiv  eVtuev,  dX/.ov»;  o/.Xr4  xai  r.Wi  :t*>ppo>  an'  dXX^jXetv  driprrjii;  •  &(JTt  jaVjte 
toi;  0(xo/«!jp»it;  o'f  5;  'yoßcpo'j;  jjlt,t  flW  zp6;  vcevrspiijuov  erolpioy; ,  xnft  ev  roj 
O'jvo'.xovvti;  ,  fi-iteün.  Hauptstelle  ist  Appian.  B.  ('.  2,  94:  Zürn  f,t  xal  ftp 
anastv,  iy.TeXeaJjEvTcnv  tüjv  zo)iu.tov,  ou,  xattdrep  SuXXic,  dcpitpo6p;evoc  CTlptov, 
•?,v  r/o'jat ,  xai  toi;  d^itpethnoi  to'j;  >.7fioVra;  ouvotx'.Cojv  xat  rotwv  dXXty.ot; 
£;  dt\  ro/.ejjLtoy; ,  dX/.a  ttt,v  toj  ot)[aou  yrjv  £rtv£pa>\  xat  T-rjv  ifAajToü  xai  Ta 
oeovt-j  7:po;cuvo6{i£vo;.  Vgl.  Suet.  tue«.  38:  ansiynavit  et  ayro»,  *ed  wm  eonti- 
nuo»,  ne  qui*  po$ses$orum  expellerttur.    Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302—308. 

5)  S.  über  llispalis  Znmpt  p.  310  f.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen 
Colonien  (Zumpt  p.  310 — 316)  führte  Casar  Colonien  nach  Sinope  uud  lleraclea  aus. 

*  6)  Suet.  Cae».  42:  octnymla  civium  milia  m  transmarinas  rolonias  distribuit. 

IM«  transmarinac  provinriae  sind  tiriechenland,  Asien,  Africa.    Cic.  de  l.  ayr.  2, 
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noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzverhältnisse  !). 
Die  Triumvirn  des  Jahres  711—43  halten,  nachdem  es  un- coionien der 
möglich  geworden  war,  in  Italien  Uber  Ländereien  zu  verfügen,  Triumv,rn* 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewallschritt  in  Aussicht  zu  stel- 
len, indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  SUldtc  geradezu  preis- 
gaben2). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (712  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen3);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten,  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinen  wurden  die  vorher  bestimmten 
Cornmunen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Nolh  des  Aerariums  nie- 
mals ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt  wurde, 
blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Territorien,  son- 
dern die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grösserem  Um- 
fange4) und  mit  einer  Härle  statt,  von  welcher  die  noch  vor- 
handenen vielfachen  Klagen  Zcugniss  geben5).  Diese  gewaltsame 
Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst  unter  Augustus 
ein  Ende. 

3.  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeil.  Augustus coionien §•■ 
erwähnt  im  monumenlum  Ancyrumim  zwei  Ausführungen  von  Mi-  ^fr08111"- 

1  )  Ich  übergebe  das  einen  Monat  nach  Casars  Ermordung  im  April  44  be- 
antragte Gesetz  des  Tribunen  L.  Antonius,  Hruder  des  M.  Antonius,  welches 
eine  nach  dem  Tode  Casars  nothwendige  Erneuerung  der  Ux  Julia  bezweckt  zu 
haben  scheint.  Dio  Cass.  45,  9 :  öptüv  ouv  6  'Avcdmo;  töv  Kabapa  (den  Octa- 
vian)  ay£avö|X£vov ,  ire/eipr/ac  ocXcdaai  xö  zXfjfto?,  et  7ca>;  txelvoy  tc  aüxoO; 
drroordaete  xat  eauTip  7Cpo;~orfjaete.  xai  ycbpav  oXXtjv  tc  rroXX^v  xai  t?)v  iv  rote 
2Xcot  toi;  llovrtvoi;,  <b;  xeycuofx^vot;  •TjoT],  xatTOt  YCoip^etodat  o'jvapivot; ,  xXtj- 
poyytjdijvai  tld  Aeuxlov  "AvtojvIou  doeXipoü  otjjxap/oüvro;  EarjprjOaTO.  Das  Gesetz 
wurde  am  Anfange  des  folgenden  Jahres  aufgehoben.  Cic.  Phil.  13,  15,  31  ;  6, 
f>,  13  f.  Zumpt  p.  324  f. 

2)  Appian.  B.  C.  4,  3:  ircXrioon  hi  fjoTi  tov  orparov  ti;  rd  NixTjrfjpta  toO 
roX£jj.ou  dXXais  te  owpeat;,  xai  xarotxlav  oöaeat  t&v  'iTaXtxiuv  roXemv  6xxa»- 
xai&cxa,  af  xai  reptoyaia  xat  ihdyti  xat  olxotc  ei;  xdXXo;  oias£pov3at,  fpicXXov 
aütoic  lhdy€9i  xai  olxot;  autüj  otavtpvrioea&ai ,  a>;T:ep  aüiotc  dvri  rrj;  7toXeu.tac 
ooot/.TjZTot  -revöpievat.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei ,  nämlich  Khegium 
und  Vibo  ausgenommen.  Appian.  Ii.  C.  4,  86. 

3)  Appian.  B.  C.  5,  5.    Zumpt  p.  327—329. 

4)  Appian.  B.  C.  5,  13:  xat  6  arpaTo;  xat  rot;  fetTOStv  £-£ßatve  auv  Sßpet, 
-X£ovd  te  töjv  oeSoptevaiv  o'f  tat  rcpto-tüpievot  xai  tö  du.etvov  £xXcy<5|aenqi.  Ueber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

5)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tius  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Proportius  4,  1,  129,  des  Vergil  Eclog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.  Martial.  8,  56. 
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lit.ircolonien  1  .  nHmlich  in  den  Jahren  724  =  30  und  740=14. 
In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung  des  Bür- 
gerkrieges, hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eigenen  Hee- 
res, sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  entlassen  und 
zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei  einschlug,  war 
folgendes :  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliarlruppen,  wurden 
in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen  Kriegern,  d.  h.  den 
Legionssoldalen  erhielten  wahrscheinlich  die  jüngeren  Jahrgange, 
insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer  eintraten,  eine  Geldent- 
schädigung, die  älteren  dagegen  eine  Landanweisung  entweder 
in  einer  Provinz  oder  in  Italien2).  Zu  dem  letztereu  Zwecke 
wurden  die  Einwohner  derjenigen  italischen  Städte,  welche  die 
Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten,  in  Uberseeische  Colonien, 
namentlich  nach  Dyrrhachium  und  Philippi,  Ubergesiedelt  und 
ihre  Communen  als  augusteische  Colonien  neu  constituirt  *];  aus- 
serdem aber  in  andern  italischen  Städten  die  Bewohner  gezwun- 
gen, von  ihrem  Landbesitze  einen  Theil  gegen  Geldentschädigung 
abzutreten  und  die  so  zusammengebrachten  Landereien  [praedia 
collfiticia)  den  Veteranen  übergeben,  so  dass  in  diesen  Territo- 
rien entweder  eine  doppelte  Commune,  der  cives  veteres  und 
der  cives  novi  entstand4),  welche  erst  mit  der  Zeit  zu  einem 


1)  Mon.  Anc.  c.  16:  pecunia[m  pro]  agris ,  quos  in  consulatu  meo  quarto  et 
poitea  eonsulibu»  M.  Cr[a»so  e]t  Cn.  Lentulo  Augur*  adsignavl  militibu$ ,  solvi 
municipi».  Ea  [$yu[mma  ststfartium  eirciter  sezsiens  miüiens  /'tut,  quam  [pro]  eol- 
la[t]ieis  praed[i»  njumeravi  ei  ei[r]fUer  bis  miltitn»  et  sescentiens,  quod  pro  agri» 
provin[e]ialibu»  »olvi.  I»  prhnu»  et  »olu»  omnium ,  qui  [d]eduxerunt  eoUmla»  mi- 
litum  in  lialia  aut  in  provinei» ,  ad  memoriam  aetati»  meae  feei.  S.  Ober  diese 
Stelle  Mommsen  Ret  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Caas.  M,  3.  4. 

3)  Dio  Ca*s.  51,  4:  tou«  fdp  0-fju.ou;  to-j;  ls  IriXict  tou;  Tti  tov  \Av- 
xwvlou  «fpov^joavxa«  e&onusac  toU  j^ev  orpaTtaVratc  Tefc  te  tt<4Xci;  xal  ~a  "/tupia 
ayräiv  iyaplaaTO  dxelvarv  hk  hit  tou  f**v  rXeloat  to  re  Auppdytov  xai  toO;  <Pt- 
Aiitro'j«,  dXXa  te  enoixelv  ävrtSroxe '  toi«  hi  Xotrotc  dpppiov  dvrl  t^c  vApac 
tö  uiv  fvEt|xs  TO  o"  üxioycTO.  Dies  Verfahren  hat  August  us  srhon  718  =  36  nach 
Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Hegium  Seesolda- 
ten (Strabo  6  p.  259),  in  Capua  Landtruppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capua ,  deren  »orte»  er  einzog ,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creta  (Dio  Caas.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  in  cam- 
panischem Besitze  war  (Bock Ii  C.  /.  Gr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  jahrlich  zu  zahlende  Rente  bewil- 
ligt. Plin.  A\  H.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  2,  155.  Die  ältesten 
und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeiudeu  sind  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21.  60) 
und  Arretium  (Plin.  N.  H.  3,  52.  Ürelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraco- 
nensis  theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Vnlentmi  veterani  et  veteres,  C.  J.  L. 
II  n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo,  ib.  3745, 
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Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die  Veteranen  sofort  als  Bürger 
in  die  vorhandene  Gemeinde  eintraten.  Beide  Arten  von  Ansie- 
delungen werden  Colonien  genannt1].  Es  waren  ihrer  im  Gan- 
zen acht  und  zwanzig2],  welche,  wenn  auch  nicht  alle  gleich 
sicher,  neuerdings  haben  nachgewiesen  werden  können3),  näm- 
lich 1.  Acerrae4],  2.  Atella5),  3.  Beneventum ß),  4.  Cumae,  5.  Gra- 
viscae,  6.  Nuceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum, 
10.  Liternum,  II.  Volturnum7),  12.  Minturnae*),  13.  Capua9), 
14.  Ariminum  ,ü) ,  1ö.  Augusta  Taurinorum  u) ,  16.  Perusia  ,2j, 
17.  Parma  »»},  18.  Verona       19.  Ateste      20.  Brixia'«),  34.  Der- 


während  es  von  Agrigent  bei  Cic  Verr.  II,  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentino- 
rum  duo  genera  »int,  unum  vetemm,  alterum  colonorum  ,  quo»  T.  Manlius  prae- 
tor ex  8.  C.  de  oppidi»  Sieulorum  deduxit  Agrigentum ,  cautum  est  in  Scipionis 
tegibu» ,  ne  plure*  essent  in  sentit  u  ex  colonorum  numern ,  91mm  ex  vetere  Agri- 
gentinorum.  Wie  Valentia.  so  scheint  auch  Apulam  in  Darien  in  zwei  ganz  ge- 
trennte Gemeinden  zerfallen  zu  »ein  ,  von  denen  die  eine  ein  munieipium ,  die 
andre  pine  Colonie  war,  Mommsen  (\  /.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle 
kommen  öfter«  vor,  s.  Znmpt  Comrn.  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  nnd  im  Bullett.  \ 
1851  p.  ÖÖ.  173;  und  die  Inschrift  von  Tbtgnica  in  Africa  bei  Gue*rin  2  p.  157: 
f\  Memmio  Feliri ,  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis, 
V.  Memmhii  Fortunatw,  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aequt  divus  Augustus  in  adsignaia  orbi  terrarum 
pure  exercitus  qui  aut  sub  Antonio  out  Lepido  militaveranl  pariter  et  suarum  le- 
gionum  milltes  eolonot  feeit ,  alios  in  Jtalia ,  alios  in  provmeiis  t  quibusdam  de- 
UUs  host  tum  eivitatibus  novas  urbes  constituit ,  quosdam  in  veleribus  oppidis  de- 
duxit  et  cAonos  nominavit.  Mas  quoque  urbes,  quae  deduclae  a  regibus  aut 
dietatoribus  fuerant ,  qua*  bellorum  eivttium  interventus  exhaustrat ,  dato  Herum 
coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit,  quosdam  et  ftnibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Itnlia  au\te]m  —  —  [colo]nias,  quae  vivo  me  edeber- 
rimae  et  frequentisshnae  fuerunt,  duodetriginta  a  me  deduetas  habet.  Snet.  Aug. 
46 :  llaliam  duodetriginta  eoloniarum  numero  dtduetarum  ab  se  frequentavit. 

3)  Borghesi  Sulla  iscriüone  Perugina  della  porta  Marziu  in  Oeuvres  5,  257 
— 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275  nach- 
getragen. Unsicher  beglaubigt  sind  10,  welche  nur  in  dem  Uber  eoloniarum  an- 
gegeben werden,  einer  Quelle,  Ober  deren  geringe  Zuverlässigkeit  Mommsen 
Feldm.  2,  145  ff.  handelt.   Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

4)  Gromat.  p.  229.  öl  Gromat.  p  230. 
6\  Gromat.  p.  54.  231.  282.  Orelli  907. 

7)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Uber  eoloniarum  vor.  Gromat.  p.  232.  2*20. 
235.  236.  237.  238.  239. 

8)  nygin.  Crom.  p.  178.    Lib.  col.  p.  235. 

9)  Plin.  18.  114.  10)  Orelli  5124.  4025. 

11)  Maffei  Mus.  Veron.  p.  214.  1;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu  lesen  ; 
COL.  AVU.  TAVR. 

12)  Orelli  94. 

13)  De  Lama  Isrritioni  Parmensi  p.  121,  3. 

14)  Orelli  1014  =  C.  1.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien  zu  rechnen  ist,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln.  8.  Mommsen 
C.  1.  L.  V  p.  327.  Tac.  Hist.  3,  8  nennt  es  allerdings  rolonia  im  J.  69,  aber 
bei  Plinius  N.  H.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

15)  Henzen  6959«  C.  /.  L.  V  n.  2501. 

16)  Orelli  66. 
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tona1),  22.  Augusta  Praetoria  Salassorum 2) ,  23.  Iulia  Augusta  Ba- 
giennorum 3) ,  24.  Firmum4),  25.  Bononia5),  26.  Venafrum6), 
27.  A  bell  in  u  in 7  ,  28.  Florenlia  (Firenzuola  bei  Parma)  *}.  Von 
diesen  Städten  sind  die  meisten  seit  alter  Zeit  bestehende  Ge- 
meinden, welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur  eine 
Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ms  coloniae  er- 
hielten, wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  welchem 
ein  nach  der  Schlacht  bei  Aclium  entlassener  Soldat  unter  die 
Decurionen  aufgenommen  wurde5').  Die  zweite  Colonieanlage  des 
Jahres  740  =  U  scheint  sich  namentlich  auf  die  spanischen  Pro- 
vinzen und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in  welchen 
Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  *6  bis  13  n.  Chr.  persönlich 
Anordnungen  traf  (s.  S.  404  f.  144  f.),  und  wird  im  monumen- 
tum  Ancyianum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr 
die  Erwerbung  der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf 
geschah.  Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  Übrigen  Co- 
lonien,  welche  Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach 
Sicilien,  Macedonien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  aus- 
führte10), dies  Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil 
Domainenländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia 
z.  B.  war  schon  seit  der Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert11); 
im  J.  723  =  31  wurde  es  von  Agrippa  erobert12)  und  sein  Ter- 
ritorium reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen 
der  X  und  XII  Legion  aus13),  sondern  gestattete  auch  die  Iler- 


1)  Bottazzi  Antichlta  di  Tortona  p.  31). 

2i  Munt.  p.  1031,  1.  Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  N.  H.  3,  123.  Dio  Cm«.  53,  25. 

3)  Vernazza  Monumenta  Albae  Pompe iue  p.  13.  Muletti  Memorie  di  Salutso 
1  p.  36. 

4)  Uenzen  n.  6958. 

5)  Borghesi  Oeuvre$  8,  296  ff.    Dio  Cass.  50,  6. 

6)  Mommsen  1.  N.  4622. 

7)  Mommsen  /.  N.  1875. 

8)  Borghesi  Oeuvre»  5,  274  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  /.  L.  V  n.  2501:  M.  DUlienu»,  M.  f.,  Rom.  Aetiacw  legionc  XI  proe- 
lio  navali  facto  in  eoloniam  deductua  ab  ordme  decurio  allec\l%u\  S.  Mommsen 
a.  a.  O.  p.  240. 

10)  Mon.  Anc.  c.  28:  eolonia»  in  Afriea,  Sicüia,  Macedonia,  utraque  Hispa- 
nia,  Achaia,  Atia,  8yria,  Gallia  Narbonensi  militum  deduxi.  Unter  Africa  scheint 
nicht  die  proconsularische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augustus  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  ist  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  worden. 


11)  Pausan.  7,  18,  5. 

12)  Dio  Cmi.  50,  13.  Vellei.  2,  84. 

13)  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  95. 
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beiziehung  der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen, 
welche  ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden1). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  des  Jjfjy^jjl 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  gentlgt  war,  schritt  jjg 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen ,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 
Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Prätorianer  auf 
42,  für  die  Legionare  auf  162),  später  für  die  Prätorianer  auf 
16,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt3],  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  militiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian 4) .  Die  Belohnung  bestand  nach 
der  ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geld- 
summe5), zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das 
uerarium  militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte 
Einnahmen  angewiesen  wurde6);  später  ist  statt  des  Geldes  eine 
Aeckeranweisung 7)  in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben 
worden.    Was  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so  ^SSSSÄ * 


1)  Pausan.  7,  18,  5. 

2)  Dio  C*sb.  54,  25  im  J.  13  v.  Cbr. :  xat  otera£e  t«  tc  ctt)  ,  loa  ol  ro- 
Xitii  OTpaTE'jaoivTO ,  xotl  t*  yp^fiaxa ,  oaa  7T3Uodu.tvot  rr};  orpaTela;  dvrt  rfi; 
-/ebpa;,  T(v  de(  ro-rc  t^touv,  Xt^oivto ,  ottoo;  fiVt  pTjToT;  ^xciöcv  ffi-q  xaT*Xe-yö- 
tj.evM.  prfiks  toutojv  Svexa  vetuTcplCcuaiv.  Ii  8  te  äpidpo;  xtbv  Itws  toi; 
fj-ev  oopu'f6pot;  I6)lexi,  toi;  o'  £XXoi;  exxaloexa  xal  t6  |iiv  dpfuptov  rot;  fxtv 
IXarcov  Tot;  oe  irXcIov.   Sueton.  Oer.  49. 

3)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  i'Jrcjtfbfrr) ,  toi;  fxev  ix  toü  oopu- 
tpoptxoü  rcvtaxtoyiXIa;  opayu>d;,  trtctodv  exxaloex'x  fnr),  toi;  oe  erepoic,  Tptoyt- 
X(a;,  ^Tretoi)  sTxoat  arpaTe6oam,xi  oloooÄat.  Monnm.  Ancyr.  3,  37:  praemia  da- 
rcntur  militibus,  qui  vigmti  stipendia  emeruissent. 

4)  Cod.  lust  7,  64,  9:  vettranis,  qui  m  legione  vel  vezillatione  militante* 
post  viceshna  stipendia  honettam  vel  causariam  missionem  consecuti  sunt.  Ueber 
die  frühere  Zeit  8.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  §  2:  6 -jap  eixoorov  ero;  tt];  orpa- 
tc(ci;  uTtcpßd;,  <5pioto;  elvat  ziareOcTat  tü>  TrXTjpdjcavTt  töv  rr];  arpateta;  yp6vov. 

5)  Monnm.  Ancyr.  3,  28:  postea  Ti.  Nerone  et  Cn.  Pisone  consulibus 
(7  v.  Chr.)  itemque  V.  Antistio  et  D.  Latlio  cos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L.  Pasieno  consulibus  (4  v.  Chr.)  et  L.  Tjcntulo  et  M.  Me$sala  consulibus  (3  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabrieio  consulibus  (2  v.  Chr.)  veteranoa ,  emeriteis  stipendia 
in  sua  municipia  remisi,  praemia  aere  numerato  persolvi,  quam  in  rem  sesterthtm 
[circiter  sexiens]  miliens  imptndi. 

6)  Suet.  Oct.  49:  ut  perpetuo  ae  sine  difficultate  sumtus  ad  tuendos  milites 
prosequendosque  suppeteret ,  aerarium  militare  cum  vectigalibua  novis  instituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

7)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannoniscben  Soldaten 
bei  Tac.  Ann.  1,  17:  si  quis  tot  casus  vita  superaverit,  trahi  adhuc  diversas  in 
terras ,  übt  per  nomen  agrorum  uligines  paludum  vel  inculta  montium  accipiant. 
Znmpt  p.  346. 


Bevölke- 
rung. 
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hatten  sich  die  Verhältnisse  derselben  naeh  den  grossen  Verän- 
derungen der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Grac- 
chen  sichtbar  wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  her- 
vortraten, wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand 
Italiens  war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven 
bearbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten1). 
Die  überall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenniasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen2), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht  spärlich  bevölkert,  theil- 
weise  verödet  waren3\  und  ein  fortwährender  künstlicher  Ersatz 
durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben  notwen- 
dig war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Bevölkerung 
zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade  merklich 
wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke  des  Acker- 
baus in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat  ausserdem 
das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen  der  Sicherung 
gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein.  welches,  seitdem  zuerst 
Cäsar  zahlreiche  Goloniean lagen  in  den  Provinzen  begonnen  hatte, 
bei  den  Colonjen  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt  maassgebend  geblie- 
ben ist.  Somit  waren  die  grossen  Streitfragen,  welche  seit  den 
Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  entstanden  waren,  nicht  nur 


1)  Tac.  Ann.  3,  54:  at  Hercule  nemo  refert,  quod  ltalia  alienae  opia  mdi- 
gct,  qxtod  vita  populi  Komani  per  ineerta  maria  ei  tempealatum  eotidie  volvitur. 
ae  ni»i  provinciarwn  copiae  et  dommia  et  aervitiia  et  agria  aubvenerint,  noatra  nos 
acilicet  nemora  noatraeque  villae  tuebuntur.    Vgl.  12,  43. 

2)  Tac.  Ann.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  Antium  adacripti  non  tarnen 
infrequentiac  locorum  aubvenere,  dilapaia  pluribua  in  provmcioa,  in  quibua  atipen- 
dia  explevernnt ;  neque  coniugiia  aueeipiendia  neque  alendia  liberia  aueti  orboa  aine 
poateria  domo»  relinquebant.  Plin.  N.  H.  3,  70:  ranl  ei  morienlia  Caailini  reii- 
quiae.  Augustus'  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Aucyr.  5,  37:  ltalia  autem 
coloniua ,  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequtntiaaimae  fueruni ,  duodetriginta  de- 
duetaa  tobet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften. 

3)  Tibur  vaeuum  Horat  ep.  1,  7,  4f).  Actrrae  vacuae  Verg.  Qeorg.  2,  22ö. 
Cumae  vaeuae  Iuvenal.  3,  2.  Ueber  Cumae  und  Neapolis  Vellei.  1,  4.  2:  viret 
autem  veterea  eorum  wbium  hodieque  magnitudo  oatentat  moenium.  Italiae  vaati- 
toa  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  «id  /um.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitisrhe  Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr.  :  xai 
Y<ip  toi  vuvi  xä9tu<xi  ye^ovaatv  ai  7r*S).et;  (der  Samniter)-  £viat  o'  £x>.e).o(7ta3i  te- 
Xlcuc.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
und«  totiea  victia  Voltcia  et  Aequia  auffeeerint  militea.  Er  antwortet :  ahnile  veri 
eat  —  innumerabilem  multitudinem  libervrum  capitum  in  eia  fuiaae  loci«,  quae 
nunc,  vix  aeminario  eriguo  militum  relicto ,  »ervltia  Romana  ab  aolitudine  vin- 
dieoni. 
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durch  die  militärischen  Einrichtungen  des  Augustus,  sondern  zu- 
gleich durch  die  Umgestaltung  der  Verhältnisse  gelöst,  und  die 
Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung1)  wieder  naher  ge- 
bracht, indem  sie  in  Italien  die  einzige  Abhülfe  gegen  die  zu- 
nehmende Entvölkerung .  in  den  Provinzen  aber  militärischen 
Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehedem  der  Gegen- 
stand des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur  Verfügung  des 
Kaisers  war2). 

Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiedelungen  A,t0^* h£n 
unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu  eroberten  •>«<>«i»«»« 
Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder  dem  alten 
Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits  bewohnten 
und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pflegten  (s.  oben 
S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fortbestehen  selbst 
in  Italien  zweifelhaft  war,,  in  wenig  cultivirten  Ländern  für  die 
Länge  ein  Erfolg  erwarten3).  Die  ersten  Städteanlagen  in  neu- 
gewonnenen barbarischen  Ländern  wurden  daher  nicht  durch 
Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes  selbst  auf 
Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem  sie  häufig 
den  Namen  fuhren,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colonien  zu  halten 
sind 4)  ;  unter  den  vielen  Ortschaften ,  mit  welchen  Traian  das 
völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte»),  waren  nur  zwei  Co- 
lonien •)  ,   und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch  erhaltenen 


1)  Isidor.  Origy.  15,  2,  9:  coUmia  vero  Mft,  quae  defteiu  indigenarum  novit 
cidtoribua  adimpletur.  Ltv.  27,  9 :  in  coloniai  aUjue  in  agrum  beüo  captum  atirpia 
augendae  causa  missos.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  Ihn.  const.  p.  176:  augendoe  rei- 
pubUcae  eatua. 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  TiberiuB.  waren  daher  mit  Aeckeraasignationen 
»ehr  sparsam.  Suet.  Tib.  48.  Tac.  Ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  aurh 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfugte,  zeigt  Hygin.  de 
yener.  conlr.  p.  133  L.  :  cum  divus  Vespasianua  aubsieiva  omnia  (d.  h.  die  nicht 
asiignirten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  veniissent  aut  aliquibus  peraonit 
coneeaaa  essent,  tibi  vindicasset ,  ilemque  divus  Titus  a  patre  coeptum  hunc  ritum 
tenerel,  Domitianus  per  totam  Italiam  subaieiva  possidentibus  donavit. 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Augusts  Praetoria ,  August»  Taurinornm, 
Augusta  Emerita  in  Spanien.  Carthago  und  Corinth,  kennen  wir  nicht;  entweder 
waren  auch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  12  Anm.  3),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  ron  Gebinden  Sorge  getragen  werden.  8.  Zumpt 
I>.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

ö)  Eutrop.  8,  3:  ex  toto  orbe  Romano  infinitaa  eo  copiaa  hominum  tranatu- 
lerat  ad  agroa  et  urbea  colendoa.    Daria  enhn  diuturno  bello  Decebali  vtria  flterot 

6)  Nimlich  Sarmizegetusa  (S.  155)  und  Zerna  (C.  /.  L   III  p.  248). 
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Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen  aber,  welche, 
w  ie  bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten  meistens  auf  gekauf- 
ten Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind  wieder  zwei  Arten 
zu  unterscheiden.  Entweder  nämlich  war  die  Ansiedelung  eine 
partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen  zu  einem  bestehenden 
Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass  derselbe  seinen  poli- 
tischen Zustand  änderte;  in  welchem  Falle  die  neuen  Ansiedler 
eine  eigene  Gemeinde  bildeten ,  nicht  aber  die  ganze  Stadt  die 
Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  erhielt J)  ;  oder  es  wurde 
bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte  Verfassung  der  ganzen 
Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als  Colonie  durch  eine  eigene 
formula  neu  constituirtV  In  dem  letzteren  Falle  konnte  die 
rechtliche  Stellung  der  allen  und  neuen  Einwohner  zu  einander 
verschieden  festgesetzt  werden,  indem  die  alte  Einwohnerschaft 
entweder  geradezu  der  neuen  unterworfen,  und  alles  Antheils 
an  der  Communal Verwaltung  beraubt  oder  zu  gleichen  Rechten 
in  die  Colonie  aufgenommen 4)  oder  endlich  der  Anlheil  beider 
Theilc  an  der  Verwaltung  durch  eine  specielle  Festsetzung  regu- 
lirt  werden  konnte  5j .  Als  Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiede- 
lungen zu  betrachten,  in  welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten 
Arten  römische  Bürger  zu  einer  neuen  Gemeinde  unter  den  her- 
gebrachten Förmlichkeiten,  Uber  welche  noch  zu  reden  sein  wird, 
durch  eine  besondere  lex  cohniae  constiluirt  wurden  Zwar  ist 
schon  in  der  früheren  Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie 
als  blosser  Titel  auch  an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen 


I)  8.  oben  8.  450. 

2]  Rudorff  Feldm.  2.  410  ff. 

3)  Ueber  diese-*  Rechtsverhältnis«  s.  oben  S.  7  ff.  13.  36.  61.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisern  bei  Anlage  \on  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  Ann.  14,  Hl  : 
(Britanni)  rapiunt  arma  —  ncerrimo  in  rettranos  odio.  quippe  in  coloniam  Ca- 
mulodunum recena  dedueti  pellebant  domibus ,  exturbabant  aarig,  eaptivo»  ,  »erros 
appeUirndo,  foventibu*  impntrntium  veteranorum  militibu»  similitudine  vitae  et  ape 
eiusdem  lirentiae.     Ein  ähnliches  Verhältnis»  bestand  in  der  Colonie  Thugga  in 

cititaa 

Africa,  wo  eine  Statue  errichten  payua  et  c(it>e*j  Thugaensium  (Guerin  Voy. 
archiol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).  Ausführlich  handelt 
hierüber  Zurapt  Comm.  ep,  1,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  Ateste.  8.  oben  Seite  452.  Andre  s.  bei  Zumpt 
a.  a.  (J. 

;'))  Wie  dies  geschah ,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen  ,  welche  schon  in 
alterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  I>oppelgenjeiiiden  Agrigent  und  llcraclea  getroffen 
waren.  Cic.  Verr.  II,  2.  oO,  123.  125. 

6)  Leber  die  lex  coloniae  Hygin.  de  cond.  aar.  p.  118.  164.  8.  oben  8.  63 
Anm.  2. 
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eine  neue  Ansiedelung  nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  363), 
allein  daneben  bestehen  die  eigentümlichen  Colonieanlagen,  be- 
sonders in  den  Grenzprovinzen  fort.  Eine  der  letzten  wirklich 
ausgeführten  Colonien  ist  Verona ,  welches  im  J.  265  durch  Gal- 
lienus  nochmals  eine  Ansiedelung  erhielt1);  noch  später,  viel- 
leicht unter  Diocletian,  ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range 
einer  Colonie  erhoben2).  Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der 
Colonien  nicht  mehr  vorhanden. 

4.  Ritus  der  Colonieanlage3).  Wir  haben  in  der 
Uebersicht  der  Entwicklungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet ,  die  in  denselben  vorgingen ;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen ,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Colonisten ,  über 
deren  Anzahl4)  und  Auswahl5)  das  Gesetz  bestimmte,  unter  An- 
führung der  von  dem  Volke  erwählten  ,  mit  dem  Imperium  aus- 
gerüsteten6) ausserordentlichen  Beamten  (///wn) 7)  in  militärischer 
Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren  Einzug  in  die  Co- 
lonie *).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach  Anstellung  von 
Auspicien«)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  damit  beauftragte 
Magistrat  (Ulvir) ,  angethan  mit  dem  cinctus  (iobinus,  mit  einem 


11  Orelli  /rwcr.  n.  1014=  C.  1.  L.  V  n.  3329. 

2)  Zunipt  p.  437. 

3)  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  C-egenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  vortreffliche  Darstellung  desselben  in  Kudorffs  gromatiscben  Institutionen, 
Feldmesser  2  S.  229—464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Biirgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Paulus  Diac.  p.  14  Müll.:  adsrripti  dicebantur ,  qui  in 
eolonia»  nomina  dedistent.  ut  e»*ent  eoloni.  Liv.  1.11:  plures  inventi,  qui  propter 
ubertutem  terrae  in  Cruttuminum  nomina  darent.  3 ,  1  :  iu»»i  nomina  dare,  qui 
agrwn  aceipere  vellent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nec 
qui  nomina  dartnt ,  facile  inveniebantur ,  quia  in  »tationem  $e  prope  ptrpetuam 
infeslae  regioni»,  non  in  agro»  mitii  rebuntur.)  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  35  Anm.  7  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  decrevii 
»enatu»,  uti  C.  Laelius  consul  —  »ex  millia  Jamiliarum  eonteriberet ,  quae  in  ea$ 
eolonia»  dividerentur. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  1,  53.  99. 

7)  S.  oben  Seite  428. 

8)  Cic.  de  l.  agr.  2,  32,  86:  tunc  illud  vexillum  Campanae  eoloniae  — 
Capuam  a  decemviris  inferetur.  Cic.  Phil.  2,  40.  102:  tu  autem  —  Casilinum 
coloniam  deduxitti  —  ut  vexillum  tollere»,  ut  aratrum  ebreumdueere».  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C,  Oracch.  11:  xc  rpttoTT,  orjjjiab,  rvE6fiTroc  oUpap- 
TrtlCovxo;  aurfjv,  to*  -t  <p£povro«  epipaTä»;  dvreyouivog,  <ttmTpl3rj. 

9)  Appian.  B.  C.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Cic.  Phü.  2,  40,  102. 
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Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere,  links  mit  einer  Kuh 
bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  dadurch  den  Umkreis  der 
neuen  Stadt  bezeichnete.  Die  ausgepflückten  Erdschollen  mussten 
dabei  nach  innen  fallen;  an  den  Stellen,  wo  die  Stadtthore  an- 
gelegt werden  sollten,  wurde  der  Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche 
aber  die  Mauer  errichtet  ') .  Der  militärische  Einzug  2)  und  der 
alte  Ritus  der  Gründung3)  dauerte  auch  unter  den  Kaisem  fort; 
statt  der  vom  Volke  gewählten  Iriumviri  aber  fungirte  ein  kaiser- 
licher Bevollmächtigter,  curalor,  der  bis  zur  Vollendung  der  Ein- 
richtung und  bis  zum  Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie 
die  Geschäfte  führte4], 
vermewung.  Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben  Grund- 
sätzen vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  Anwendung 
kamen5).  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach  Norden,  die 
andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittelpunct  des  Ter- 
ritoriums gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem  rechten  Winkel 
schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die  von  Norden  nach 
Süden  heisst  cardo  maximus,  die  von  Westen  nach  Osten  decu- 


1)  Varro  de  L.  L.  5,  143:  oppida  eondebant  m  Latio  Etrutco  ritu,  ut 
multa ,  id  est  iunetit  bobus ,  tauro  et  vaeea  inicriore ,  aratro  circumagebant  tul- 
rum.  —  Ter r am  unde  extculpierant,  fostam  vocabanl,  et  intrortum  iactam  murum. 

Pott  ea  qui  fiebat  orbit,  urbit  prmeiphtm.  Quare  et  oppida,  qwie  prhit  erant 

eireumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbet,  et  ideo  eoloniae  nottrat  omnii  in  literit 
antiquit  »cribuntur  urbeii,  quod  item  eonditae  ut  Roma.  Zu  Vergll  Arn.  5,  755 : 
interea  Aeneas  urbem  detignat  aratro  Bagt  Servio«:  quem  Cato  in  Originibu»  dieit 
morem  fuittc  Conditores  enim  civitati*  tauntm  in  dextram ,  vaeeam  intrtnteeut 
iungebant  et  ineineti  ritu  (Jabino ,  i.  e.  togae  parte  eaput  velati  parte  tmecineti 

i  i   f  i  t  f  i   x      i  { f1  ^  i  i  t j  1 9    f i  £   tj  l  f  ^)  /  j  t     r  f  1 1  J\  f  ^  f   l ^c*Ts^^£^t4^      ^s^^^^^V^^  ■        ^  lt.fi     ^ t  i   ^ )  f 7*  T./  s»^^ 

loca  murorum  detignabant ,  aratrum  tutpendentet  circa  loca  portarum.  Dasselbe 
berichtet  Plut.  Quaett.  Rom.  24  Vol.  VII  p.  97  Reiske.  Plut.  Romul.  11.  Dio- 
nys. 1,  88.  Dio  Cass.  72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festus  p.  237  *.  v.  primi- 
geniut ;  p.  302  s.  v.  tulei.  Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  8.  über  den  ganzen  Ritas 
Rudorf  Feldm.  2,  294  ff.  Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Groin,  p.  176:  multis  legionibut  contipH  bella  feliciter  trantigert 
et  ad  laboriotam  agriculturae  requiem  primo  tiroeinii  gradu  pervenire :  nam  cum 
tigni»  et  aquila  et  primit  ordinibus  ae  tribunit  dedueebantur.  Tac.  Ann.  14,  27: 
non  enim ,  ut  olim ,  univertae  legionet  dedueebantur  cum  tribunit  et  eenturionibut 
et  tui  euiutque  ordinit  militibut ,  ut  eontentu  et  earitate  rem  pubiieam  effieerent, 
»ed  ignoti  tnter  *t ,  divertit  manipulit ,  tine  reetore  ,  tme  affectibus  mutui« ,  quati 
ex  alio  genere  mortalium  repente  in  unum  coUeeti ,  numerus  magit  quam  colonia. 
Applan.  B.  C.  2,  120;  3,  81.  Die  tigna  miUtaria  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  Colonialmünren.  Eckhel  D.  N.  4,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colontalmönien  dargestellt.  Kckhel 
D.  N.  4,  489. 

4)  Oromat.  p.  265.   Rudorff  Feldm.  2,  334. 

5)  8.  Nissen  Das  Templum  8.  1-22.   RudoTff  Feldmesser  2.  335  ff. 
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mtntus  maximus  •) ;  durch  beide  wird  das  ganze  Territorium  in 
vier  Theile  zerlegt,  welche  bezeichnet  werden  durch  die  Aus- 
drücke dextra  decumanum  oder  sinistra  p  citra  cardmem  oder 
ultra2).  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  das  ganze  Ter- 
ritorium in  der  durch  die  Grosse  der  einzelnen  Anweisungen 
normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls  cardines  und 
decumani,  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites  genannt  wer- 
den, zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwinkliche  gleichsei- 
tige Vierecke  (centuriae) .  Die  Schnittpuncte  der  Linien,  also  die 
Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenzsteine3)  oder  Grenz- 
pfahle4) bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl  des  cardo  und  decu- 
manus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  vermerkt  wurde,  so  das's 
danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war5).  Jeder  fünfte^  Limes 
bildete  eine  Hauptabteilung  und  hiess  actuarius  oder  quirttarius, 
die  dazwischen  liegenden  kleineren  limit.es  linearii  oder  in  Italien 
subruncivi.  Alle  diese  limites,  welche  eine  bestimmte  Breite  er- 
hielten; dienten  zugleich  als  Wege  indem  Gebiete  der  Colonie 7) . 


1)  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Worte«  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  O. 
8.  12.    Lauge  im  Philologus  VIII  p.  178. 

2)  Frontin.  de  limit.  p.  27.  28:  tum  tum  prima  origo,  sicut  Varro  descripsit, 
a  disciplina  Etrusea.  —  Ab  hoc  fundamento  maiorts  nostri  in  agrorum  mensura 
videntur  constituisse  rationem.  primo  duo  limites  duxerunt ,  unum  ab  orientt  m 
occasum ,  quem  vocaverunt  decimanum ,  alttrum  a  meridiano  ad  septentrionem, 
quem  vocaverunt  cardincm.  Dccimanut  autem  dividebat  agrum  dextra  et  sinistra, 
cardo  citra  et  ultra.  Hygin.  de  limit.  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  153. 
Hygin.  de  lim.  const.  p.  166.  167.  Leber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim.  p.  III : 
m  maximo  autem  deeimano  et  cardine  Ltpidtm  ponis  et  inscribU  DECIMANVS 
MAXI  MV 8  et  CARDO  MAXIMV8.  Forma  autem  sie  scribi  debebit  DEXTRA 
DECVMANVM  et  S1S1STRA,  VITRA  VARD1SEM  et  YLTRA. 

3)  Hygin.  dt  lim.  const.  p.  172. 

4)  Hygin.  de  gm.  eontr.  p.  126.  127. 

5)  Die  Inschrift  einer  Centoria  war  z.  B.  DDI  :  VK1.  d.  h.  dextra  deeu- 
manum  primum,  ultra  kardinem  prhnum;  oder  SDI  :  OKI.  d.  h.  sinistra  decu- 
manum  1,  citra  kardinem  I,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limit.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXV1I1.  V.  K.  LXXY.  Hygin. 
de  lim.  const.  p.  173.  195  und  Figur  179.  Hudorff  S.  352  ff. 

6)  Dabei  wird  der  dechnanus  maximus  und  cardo  maximus  selbst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  lim.  const.  p.  168:  deeimanus  autem  primus  maximus  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  latitudme  ceteros  praecedunt.  alii  limites  sunt  actua- 
rii  atque  alii  linearii.  Actuarius  Ihnes  est,  qui  primus  actus  est,  et  ab  eo 
qumtus  qulsque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit ,  quoniam  quinque 
eenhtrias  sex  limites  cludunt. 

7)  Frontin.  de  eontr.  p.  24:  omnes  enim  limites  secundum  legem  colonicam 
itineri  publico  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p  153.  158.  ,,8ecundum 
legem  et  constitutione m  divi  Augusti"  hatte  der  deeimanus  maximus  eine  Breite 
von  40,  der  cardo  maximus  von  20,  der  actuarius  von  12,  der  subruneivu*  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen. Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Der  Scbnittpunct  des  cardo  maximus  und  decumanus  maximus 
würde  der  Theorie  nach  zugleich  Mittelpunct  der  Colonie  haben 
sein  müssen,  wie  dies  bei  der  Abstechung  des  Lagers,  welche 
im  Ganzen  nach  denselben  Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war1), 
und  bei  neuen  Städlean  lagen  pflegte  dies  beobachtet  zu  werden2); 
allein  da  bei  Golonieanlagen  die  Stadt  meistens  schon  vorhanden 
war,  so  nahm  man  dazu  einen  willkürlichen  I'unct  gewohnlich 
ausserhalb  derselben3).  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde 
nöthig,  weil  die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen 
Felsen  gegründet  wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der 
Limitation  ganz  ausgeschlossen  waren4),  so  dass  man  in  diesem 
Falle  die  Theorie  absichtlich  aufgab5).  Die  Centurien  enthielten 
durchschnittlich  200  iugeray  doch  waren  sie  auch  grösser6)  ;  sie 
heissen  in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie7),  weil  sie 
innerhalb  des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  lie- 


1)  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  herausgeg.  von  Lachin  um  Berlin  1839. 
8  S.  134:  „Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Fussen  freien 
Raums ,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  prmcipia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Ac.ker- 
verme8sung  als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeichen,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Uauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrans,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromaliei  haben.'4  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  2,  335  f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180:  quibusdam  eoloniin  postea  constitutis ,  steift 
in  Afriea  Admederae ,  decimanus  maximus  et  kardo  a  civitate  oriuntur  et  per 
qualtuor  portas  in  morem  cantrorum  ut  viae  amplissimae  limitilnu  diriguntur. 
haec  est  constituendorum  limitum  ratio  pulcherrima.  —  Sic  et  in  castris  groma 
ponitur  in  tetrantem,  qua  velut  ad  forum  conveniatur.  Vgl.  p.  191. 

3)  Der«,  p.  178:  quibusdam  eoloniis  kardo  maximw  et  decimanus  non  lange 
a  civitate  oriuntur,  nam  in  proxbno  esse  debent,  immo,  si  fieri  polest,  in  ipsa 
colonin  inchoari :  sed  quom  vetusta  munieipia  in  tu«  coloniae  transferuntur ,  stan- 
tibus iam  muri«  et  eeteris  moenibus  limites  primos  nisi  a  fori«  (d.  h.  von  ausser- 
halb) accipcre  non  possunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.    Rudorff  S.  360  ff. 

5)  Ders.  p.  181  :  itaque  si  loci  natura  permittit,  rationem  servare  debemus  : 
sin  autem,  proxhnum  rationi.  Vgl.  p.  194 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159:  eenturiae  autem  non  per  omnes  regio- 
ne»  ducenta  iugera  obtinent,  m  quibusdam  dueentena  denn,  quadragena.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  170:  modum  autem  eenturiis  quidam  secundum  agri  amplüudinem 
dederunt ;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum ,  aliubi  ducenum ;  Cremonae 
iug.  CCX;  di\>us  Augustus  m  Beturia  Emeritae  iug.  CCCC;  quibus  divisionibus 
deeimani  habent  Umgitudinis  actus  XL,  kardines  actus  XX.  In  dem  Uber  colonia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Colonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  actus,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.   Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aes.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sical.  Flacc. 
de  cond.  agr.  p.  154  f.    Rudorff  S.  405. 
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gen,  agri  intra  clusi ,  und  umfassen  nur  urbares  Land l) ;  im 
Gegensatz  dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen 
nicht  urbaren  Stücke  loca  relicta  et  extra  clusa2),  dagegen  die 
Stücke  urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie 
zu  bilden,  zwischen  der  unregelmüssigen  Grenze  des  Territoriums 
und  dem  aussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Li- 
mitation durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limiles 
entstanden,  subseeiva*).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assig- 
nation4),  so  wurden  die  Centurien  in  sortes,  deren  Grösse  bei 
verschiedenen  Colonien  verschieden  war5),  vertheilt,  und  diese 
unter  den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht8) ;  blieb  noch  ur- 
bares Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Posses- 
sion concedirt7),   und  später  zu  einer  neuen  Ansiedelung  be- 

1)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51  :  agri  sunt  adsignati,  qua  usque  tunc  solum 
utile  visum  e*t.  Hygin.  p.  112:  mensura  lerritorii  usque  ßeri  debet  secundum  le- 
gem divi  Augusti  QVA  FALX  ET  ÄRA  TER  1ER1T;  p.  199:  solent  enim  culti 
agri  ad  pretium  emeritorum  aestimari;  p.  201:  udsignurc  agrum  secundum  legem 
divi  Augusti  eatenus  debebimus,  qua  falx  et  arater  exierit. 

2)  Frontiii.  de  contr.  agr.  p.  55 :  loca  autem  relicta  et  extra  dum  non  sunt 
nisi  in  finibus  coloniarum ,  ubi  assignutio  pervenit  usque  qua  cultum  fuit ,  quate- 
nus  ordinatione  centuriarum  intermissa  finitur.  Vitra  autem  silvcstr^a  fere  fuerunt 
et  iuga  (juaedam  montium ,  quae  visa  sunt  finem  coloniae  non  sine  magno  argu- 
menta facere  posse.  —  propter  quod  haec  loca,  quod  adsigntita  non  »int,  relicta 
appellantur ;  extra  clusa ,  quod  extra  limitum  ordinationem  sint  et  tarnen  (ine 
cludantur.    Hygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

3)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch ,  dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  subseeiva. 
Hygin.  de  gen.  contr.  p.  132  f. :  subsieiva  autem  ea  dicuntur,  quae  adsignari  non 
potuerunt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus,  aliqua  mculta  loca,  quae  in  centuriis 
cremt  ,  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsieiva  aliquando  auetor  divisionit  aut 
tibi  reservavil  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr.  quäl.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81  :  subsieivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum ,  quod  extremis  adsignatorum  agrorum  finibus 
centuriam  non  explet:  aliud  etiam  integris  centuriis  mtervenit.  Hygin.  de  lim. 
p.  110.  Ueber  diese  subseeiva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr.  p.  163.   Rudorf?  S.  390  ff. 

4)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  203 :  si  vero  munieipium  in  coloniam  eius  trans- 
feretur ,  condicionem  regionis  excutiemus ,  et  secundum  suam  postulationem  ad- 
signabimus.  Uultis  locis  conditores  Universum  locum  coemerunt,  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt. 

5)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera,  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Liv!  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  in  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Gravisca«  5  (Liv.  40,  29).   Rudorff  S.  362  ff. 

6)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  113.  199  f. 

7)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempus  attigui  possc$.io- 
res  vacantia  loca  quasi  invitante  otiosi  soll  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  commalUaverunt. 
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nutzt  i) ;  Hess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Theil 
des  vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Ein- 
wohner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge 
der  neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder 
Ersatz  nöthig  war1).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter 
welchen  sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Cenlu- 
rionen  und  wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  mtlitum  befanden3), 
fand  übrigens  nach  dem  Rangverhüllnisse  (secundum  gradum  mi- 
Uliue)  in  sorLes  ungleicher  Grösse  statt4), 
ver&nd«-  wie  die  Colonien ,  so  haben  auch  die  Municipien  in  der 

rong  de«  Bt-  ' 

MunTcipfen  '<in£en  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwieke- 
lung  der  romischen  Staatsverfassung  ihren  Character  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  municipium  ein- 
mal in  abstraclem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concrelem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28;  und  unvollständiger  Stadlverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664  =  90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eiue  vollständige  römische  Stadt  Verfassung  (S.  43) 
erlheilt  ist, 'ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665  =  89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  im  Latii  in 


1)  Frontin.  I.  1.  p.  Gl  :  scio  in  Lusitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
per  mediam  colonine  perticam  ire  flumen  Anam ,  circa  quod  agri  sunt  adsignati, 
qua  u»que  tunr  solum  utile  visutn  est.  Propter  magnitudinem  enim  agrorum  veie- 
ranos  circa  extremum  fere  finem  vclut  terminos  disposvit,  paucissimos  circa  coU>- 
nittm  et  circa  flumen  Arnim :  reliquum  ita  remanserat,  ut  postea  repleretur.  Nihilo 
minus  et  secunda  et  tertia  postea  facta  est  assignatio :  nec  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinci  potuit,  $ed  »uperfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Capua  sortes 
übrig  geblieben  ,  Vellei.  2,  81 ;  desgleichen  in  August*  Emerita  in  Lusitanien. 
Rudorff  S.  409. 

2)  Siculus  Flaccus  in  (iiomat.  p.  155:  nec  tarnen  Omnibus  personis  vietis  ab- 
lali  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  «tmicitia  victorem  ducem 
movit,  ut  eis  concederet  agros  mos.  ltaque  limitibus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tur,  eorum,  quorum  nomnui  continent ,  agri  notabantur ,  quantum  in  quaque  cen- 
turia  haberent.  Inscriptiones  itaque  in  ccnluriis  sunt  tales :  DEXTRA  aut  8IS1STRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTRA  VlTRAve  CARDINEM  TOTVM,  A881GXA- 
TVM  ILLI  TANTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  REDD1TVM  1LL1  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
CO  MM  VT  AT  VM  PRO  SVO,  quod  ideo  fit,  quontam  particulas  quasdam  agro- 
rum in  diversis  locis  habenies  duo  quibus  agri  reddebantur ,  ut  continuam  posses- 
sionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

3)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  IT. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  156,  9 :  non  enim  Omnibus  aequaliter  datus ,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 
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derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  60),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
und  coümiae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Homanorum  und 
municipia  Latina  zu  unterscheiden ;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Yespasian  mit  dem  ius  Lalii  beschenkten  spanischen  Städte  mu- 
nicipia waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen  l) .  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  allitalischcm  Musler 
im  Ganzen  gleichmassig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit  der 
Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich  die 
römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem  Range 
nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  302),  doch  im  ge- 
wöhnlichen2) wie  im  juristischen3)  Sprachgebrauch  municiptum 
der  allgemeine  Ausdruck  fUr  alle  Arten  römischer  Städte,  nach 
Caracalla's  Zeit  (S.  424}  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Ge- 
gensatz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 

Die  Munici pal  Verfassung. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Communen  in  Q0«u«n. 
dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 


1)  Motumsen  Stadtrechte  von  Saipensa  und  MaUca  S.  400.  Hübner  C.  I.  L. 
II  p.  95.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  273  ff.  ist  der  Ansicht,  das*  diese  Municipien 
eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hätten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  R. 
Recht«  $  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643=111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C.  1.  L.  I  n.  200  lln.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  municep»  und  municipalis. 
So  schreibt  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie Cirta:  Aufidium  Vietorinum,  quem  in  numero  municipum  habetis ;  und  Tac. 
Hut.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalU  in  der  Colonie  Forum  lulium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  476  f. 

3)  Dpi. ah.  Dig.  50,  1,  1,  1  :  sed  nunc  abutive  municipes  dicimus  suae  cuius- 
que  civitatU  eives,  ut  puta  Campanoi,  Puteolunot.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magUtratu»  muntcipales  (Dig. 
50,  1.  25 j,  iurUdictio  municipalU  (50,  1,  29),  honor  municipalU  (50,  4,  14 J, 
Uyatu»  municipalU  (50,  7,  lj,  t..  s.  w.  und  Fr.  Vat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Romac  sunt  iniunetae  und  tuteHac,  quae  in  municipiU  ItalicU 
iniunguntur.  S.  Savigny  S>stem  des  heutigen  R.  Rechte  8,  54. 


Digitized  by  Google 


4(>4 


schauung  zu  gewinnen.  Allein  diese  Aufgabe  war  noch  vor 
zwanzig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  BlUthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spHrliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgenieinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Puncten 
verändert  hatten1).  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese  Un- 
tersuchung getreten  seit  der  im  J.  1851  gemachten  Entdeckung 
iWeüwAt*«  der  Municipalgesetze  von  Salpensa  und  Malaca2),  welche,  zwi- 
una M«i»ca. SCnen  den  Jahren  82— 8 i  n.  Chr.  erlassen,  uns  einen  völlig 
neuen  Aufschluss  Über  die  Municipalverhältnisse  der  früheren 
Kaiserzeit  gegeben  haben,  und  die  theils  im  Anschluss  an  diese 
Urkunden3),  theils  auf  Grund  des  in  der  neusten  Zeit  reichlich 


1)  Untersuchungen  über  einzelne  diesem  Gegenstände  angehörige  F ragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Romanorum  libri  II,  Stuttgart  1801. 
S;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savighy  Gesch.  des  R.  Rechts  im  Mittel- 
alter Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  5  S.  223  ff.  0.  Hegel  Geich, 
der  Städteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangrei- 
chen Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commenlationes  epi- 
yraphirae,  Berlin  1850.  4  haben  über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres 
L'rtheil  möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt .  welche  ich  benutze ; 
aber  auch  sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen ,  über  welche  ge- 
genwärtig ein  neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Uenzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudios  »obre 
los  do»  bronees  encontrado»  en  Malaya  a  (int  j  de  Oetubre  de  1851,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  (oramentar  von  Mommseu  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica ,  Leipz. 
18.")"),  auch  im  3teu  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — .r>07,  endlich  nochmals  von  Berlanga  Monumento» 
historicos  del  munieipio  Flavio  Malacitano  ,  Malacae  1864  .  8.  Die  neuen  That- 
sachen,  welche  sich  aus  diesen  Documenten  ergeben ,  erregten  zuerst  Bedenken 
über  die  Aechtheit  derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  K.  La- 
boulaye  Lea  Table a  de  bronce  de  Malaya  et  de  Salpensa,  Paris  1856,  später  von 
0.  M.  Asher  Notice  sur  l'fpoque  ei  la  rnfthode  de  la  fabrication  des  table»  de 
Malaga,  Paris  1868.  8  und:  leber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel  von  Salpensa 
nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel ,  Heidelberg  1867.  8.  Diese  Zweifel  sind 
indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn  namentlich  durch  zwei  gelehrte  und  sorgfäl- 
tige Abhandlungen  von  Ch.  Giraud  Lea  table»  de  Salpensa  et  de  Malaga ,  Paris 
1856.  8  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8,  von  denen  die  erste  gegen  La- 
boulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist. 

3)  Auf  die  Erklärung  der  Tafeln  beziehen  sich  zunächst  die  Abhandlungen 
von  Dernburg  in  Dernburg  und  Ilillebrand  Krit.  Zeitschr.  für  die  gesammte 
Rechtswissenschaft,  Bd.  3  (1855)  S.  74  ff.  Huschko  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik 
und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen,  Leipzig  1855.  8  S.  14  fl.  Stintzing 
Krit   Zeitschr.  für  die  ges.  Re.htswiss  Bd   4  (1856)  8.  328  f.    Dirksen  Ein 
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zugeflossenen  epigraphischen  Materials  überhaupt  mit  glücklichem 
Erfolge  den  Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue 
zugewendete  Forschung1)  hat  es  möglich  gemacht,  gegenwärtig 
mit  grösserer  Sicherheit  über  diejenigen  Fragen  zu  urtheilen, 
welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  ausmachen. 


Die  Gemeinde  und  die  Volksversammlung. 

Die  Gemeinde  besteht  Uberall  aus  zwei  Theilen,  Bürgern 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  iroXItai  xat  jiiTotxot2].  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abslammen  [cives  nati,  cives  ongine),  zweitens  aus  solchen,  welche 
durch  alleclio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht  aufge- 
nommen werden,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumillirten 
Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern  adop- 
tirt  werden3).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen  Ur- 
sprung in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Gemeinde, 
der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden  Wohnsitz 
[domicühtm)  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht  ihrer  Vater- 
stadt zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht  diejenigen  zu 
rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien4)  oder  wegen  kauf- 
mHnnischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt  aufhallen  — 

Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde  einer  Städteordnung  für  die  latinisrhe 
Bürgergemeinde  zu  Sulpensa ,  Abb.  der  Berliner  Acad.  1866  S.  677  t'i.  O.  Bruns 
Die  Kömischen  Popularklagen  in  RudorfT  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsge- 
schichte, Bd.  3  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Vor  Allem  sind  zu  erwähnen  die  schönen  Untersuchungen  von  E.  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  K.  Reichs,  Bd.  1  Leipzig  1864.  8 
und  Uenzen  Intorno  alcuni  magutrali  municipali  de'  Romani  in  Annali  deW  itut, 
1859  p.  193 — 226.  Anderes  wird  weiter  unten  angeführt  werden,  üanz  uner- 
giebig ist  dagegen  F.  ßechard  Droit  munieipal  dann  l  'antiquiU ,  Paris  1860.  8, 
dessen  Verfasser  mit  allen  neueren  Arbeiten  über  diesen  Gegenstand,  auch  denen 
seiner  eigenen  Landsleute,  unbekannt  geblieben  ist. 

2)  So  «riebt  es  in  Herculanenm  municipe»  et  incolae  (Orelli  3705  =  Mommsen 
/.  N.  2430);  in  Perusia  municipe»  et  incolae  (Orelli  3707);  in  Benevent  coloni 
et  mquilhti  (Orelli  3712  =  Mommsen  /.  N.  1503);  in  Narbo  co/oni  incolaeqve 
(Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensls,  Orelli 
3708,  wird  erwähnt  C.  Tull.  Flaminhu ,  domo  Catina  ex  provineia  8 inline,  in- 
eola  Antipolitanu*.  Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  1,  6. 

3)  Ulpian.  Diy.  50,  1,  1  pr.:  muniripem  aut  nativitas  facit  aut  manumUtio 
out  adoptio.  Cod.  lust.  10,  39,  7:  cives  quidem  origo,  manumistlo,  alleclio  vel 
adoptio,  incola»  vero  —  domicilium  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Rom.  Rechts  8,  44  ff.  Kuhn  1,  1  ff. 

4)  Cod.  Iust.  10,  39,  2. 
R6m.  Alterth.  IV.  30 


Digitized  by  Google 


-    466  — 

denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites  oder  advenlores l) , 
von  den  xaroixouvTe;  als  TapeirtOTjjiouvTe? 2),  xaTspY<x£ou£vot  oder 
-payuarsuojAsvot 3),  d.  h.  als  Fremde4),  ausdrücklich  unterschie- 
den —  sondern  incola  wird  man  nur  durch  wirkliche  Nieder- 
lassung, Laris  collocalto  b) . 

Zur  Uebernabrae  der  gemeinen  Lasten  (munera)  6j  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet7),  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  allerer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt8).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipules  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  MunicipalHmtern  zugezogen  wurden3);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne  ge- 
staltet, dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  ,ü) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindcmitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 

1)  Orelli  2287.  3326.   Uenzen  6962.   Cic.  Verr.  DT,  4,  58.  130. 

2)  C.  /.  Or.  2286.  Eckhel  D.  N.  3,  306b.  Letronne  Recueil  1,  340. 

3)  Keil  Analecta  epigr.  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Kxcurte 
S.  370.   Kuhn  1,  22  ff. 

4)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R. :  iroXirat,  \i .  -  v  /.v..  £6voi. 

5)  Cod.  Theod.  12,  i,  52.  Cod.  last.  3,  24,  2  ;  10,  39,  7. 

6)  lieber  diese  munera  s.  das  Nähere  bei  Kuhn  1,  7  ff. 

7)  Cod.  Inst.  10,  39,  5:  si  in  putrid  uxoris  tuae  vel  quaübet  alia  domiei- 
Ihim  defixisti,  incolatu$  iure  nitro  te  eiusdem  civitatis  muneribus  ohligusti.  Ibid.  6 : 
privilegio  speciali  civitatis  non  mtervenienU  tarnen  originis  ration*  ae  domicilii 
voluntaU  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimum  est. 

8)  Dies  liegt  in  der  .Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrmi 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  suum  negotium  agere,  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  rcpublica  curiosum.  Es  war  anfänglich  eine 
Aufnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  qua e dam  coloniae  aut  beneflcio  conditorum  pereepe- 
runt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  principes  egerunt ,  ut  Fanestres,  ut  incolae 
etiamsi  essent  alienigenae ,  qui  intra  territor'tum  colerent,  Omnibus  honoribus  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunt,  Tudertini  autem  beneficio 
habent  conditoris.  In  der  Stadt  Oigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo.  S.  die  Inschr.  (Jutfrin  I  p.  227  u.  32:  L.  Ummidio 
Quir(ina)  Pacaio  ordo  populusq{ue)  (Jigthensis,  conferentibus  et  incolis. 

9)  Betspiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  Iuventianus  —  adlectus  in 
curiam  Lugdunensium  nomine  ineolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  6«=  Miliin  Voyage  dans  les  d/partancnts  du  midi  de  la 
France  I  p.  33U :  Q.  Secund.  Quigonis  civis  Treveri,  UllJIvir.  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  functi.  Vgl.  Orelli  2060.  3709. 

lOj  Cod.  Iust.  10,  38,  4:  origine  propria  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 
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ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Leistung  aller  munera  in  beiden  angehalten1). 

Die  politische  Organisation  der  Bürgerschaft  (populus)  in  den  jjjjj^jjjjjj* 
Municipien  und  Colonien  trägt  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  "JfjJJJ" 
der  christlichen  Zeilrechnung  das  Gepräge  ihres  alten  Ursprungs, 
weicher  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  ältesten 
römischen  Republik  füllt,  und  ist  von  den  grossen  Umwälzungen, 
welche  die  römische  Staatsverfassung  selbst  erfuhr,  nur  langsam 
und  theilweise  influirt  worden.  Die  Bürgerschaft  war,  wie  die 
älteste  römische  Gemeinde,  in  curiae  getheilt,  welche  entweder 
mit  Zahlen  oder  mit  besonderen  Namen  bezeichnet  werden  und 
den  altlatinischen  Städten,  wie  den  römischen  Colonien  und  Mu- 
nicipien gemeinsam  sind.  Sie  finden  sich  in  Italien  in  Lanu- 
vium2),  in  alter  Zeit  Stadt  des  latinischen  Bundes  »),  und  in 
Caere4);  in  Sardinien5);  in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen 
Stadl0),  und  in  Acinipo7),  besonders  aber  in  Africa  und  Nu- 
midia,  nämlich  in  den  Colonien  :  Uippo  Regius  *) ;  Iulia  Neapolis9); 
Colonia  Scillitana 10),  Thamugas11;,  Theveste12);  in  den  Municipien: 

1)  Kuhn  1,  11  fT.  Gaius  Dig.  50,  1,  29:  incola  et  bis  magistratibus  purere 
debet,  apud  quos  incola  est ,  et  Ulis ,  apud  quos  civia  est :  tue  tuntum  munieipali 
iuris  dictioni  in  utroque  munieipio  subieclus  est,  verum  etiam  Omnibus  publicis 
muneribus  fungi  debet.  Cod.  Iust.  10,  38,  1 :  cum  te  BybUum  originc ,  incolam 
autem  apud  Berytios  esse  proponas,  merito  apud  utrasque  eivitate*  muneribus  fungi 
eompelleris. 

2  \  Orelli  3740:  viritim  divisit  decurionibus  et  augustalib.  et  curiis  n.  A' .177/7. 

3)  Dionys.  5,  81. 

4)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommseu  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

5)  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  AUio  —  Pudentillo  auguri  curiae  XXI II. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

6)  Henzen  7421. 

7)  C.  /.  L.  II  n.  1346:  (pont.?)  sacrorum  curiarum.  In  dem  munieipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  7.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
eenturiae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  halt 
dieselben  für  collegia  possessorum. 

8)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420':  L.  Poslumio  FelUi  CeUrino  

singulae  curiae  singulas  statuas  de  suo  posuerunt. 

9)  Guerin  II  p.  250  n.  457:  memoriac  M.  Numui  Ctodiani  dec.  augur.,  ho- 
mini  bono ,  qui  decedens  testamento  suo  ad  remunerandos  curiales  euriae  Aeiiae 
88  X  mit.  n.  reliquit,  ob  honorem  eius  hanc  statuam  idem  eurijales)  sua  pecunia 
posuer(unt). 

10)  Maffei  Af.  V.  p.  462,  3  =  Guerin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Manilius  Felix  C. 
filius  Papiria  Receptus  post  alia  arcum  quoque  —  erexit ,  ob  euius  dedicationem 
decurionibus  sportulas,  curiis  epu^lum  dedii). 

11)  Hemer  n.  1525  :  L.  lulio  —  Comic iano  —  patrono  curiales  cur{iae)  Com- 
modae  sua  pcc(unid)  fec(erunt)  idemque  dedicaver(unt). 

12)  Renier  n.  3096:  ob  honorem  flamonii  annui  munus  (curiaüjbu» 

Omnibus  senis  (senioribus  ?)  curiae  suae  {dedii).   l'niver{sae)  euriae  (ei  a)ugustales 
(pecuni)a  sua. 

30  9 
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Agbi >),  Lambaese,  in  welchem  die  Curialen  in  seniores  und  ju- 
niores zerfielen  2),  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen,  Sa- 
bina, Antoniniana,  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren3),  in  Thagasle4),  dem  Municipium  Thiba Humum6), 
in  Turuza*),  Verecunda 7)  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte"). 

Wenn  so,  wie  wir  nach  den  angeführten  Beispielen  als 
wahrscheinlich  anzunehmen  berechtigt  sind,  die  Curienverfassung 
für  alle  römischen  Gemeinden  die  regelmässige  war,  so  mussten 
auch  die  Volksversammlungen  in  denselben  Curialcomitien  sein, 
wie  wir  sie  in  der  Thal  in  Malaca  kennen  lernen.  Dass  nämlich 
in  allen  Municipicn  und  Colonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strale •),  zur  Gesetzgebung10)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs- 
sen1')  ursprunglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 

1)  Mattel  M.  V.  p.  458  n.  7 :  munieipii  civilis  Agbiensium  et  univertis 

curiis  d   d   p  p 

2)  Kenier  H..91:  curiae  Sabinae  seniores  qu{orum  nomina  infra  scripta  sunt). 

Eh  folgen  14  Namen. 

3)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaese  die  Plätze  der 
Curien  bezeichnet.  Renier  n.  185. 

4)  Renier  n.  2902:  donarit  et  c(urii)s  {singulis)  —  denarios  qulngenos. 

5)  Gne*rin  II  p.  83  n.  282:  populu*  curiarum  V  foeo  ab  ordine  dato  alteram 
statuam  posuit  et  ob  dedicationem  iecurionib.  sportulas,  cum*  epul{um)  ACT  H  IS 
FIV8  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  nalalibus  ein*?)  deder[unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  curiarum  X 
vorkommen. 

6)  Orelli  3727  =  Maffei  Mus.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  universae  curiae  eine  Statue. 

7)  Renier  n.  1430 :  condecurionibus  sportulas  duplas  et  curiis  sing{uli$)  HS. 
CXX  n. 

8)  Renier  n.  3461  :  curia  sez(ta)  Verulana. 

9)  Lex  Julia  municipalis  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83:  queiquomque  in  mu- 
nieipieis  colonei*  praefectureis  foreis  conciliabuleis  c^ivium)  R(omanorum)  llvir{ei) 
llllvir{ei)  erunt  aliove  quo  nomine  mag{istratum)  potestalcmve  sufragio  eorum, 
quei  quoiusque  munieipi  coloniae  praefecturae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei 
quis  eorum  e.  q.  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  colonia  praeftclura 
post  K.  Quinct^iles)  prim{as)  comitia  llrir(cis)  llllvir{eis)  aleive  quoi  mag^istra- 
lui)  rogando  subrogandove  habebit  e.  q.  s.  Ib.  lin.  130:  nere  quis,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefeclura  foro  conclllabulo  sufragio  eorum  mazumam  poUsta- 
tem  habebit,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  Ire  —  sinlto  —  neve  quis  eius  ra- 
tionem  comitieis  conciliove  habeto.  jCic.  pr.  Cluent.  8,  25 1  qualtuorviros,  quos  mu- 
nieipe»  feeerant,  sustulit.  Cic.  ad  AU.  5,  2,  3:  eralque  rumor  de  Transpadanis, 
eos  iussos  llllviros  creare.  Id.  ad  (am.  8,  1,  2:  neun  Uli  rumores  de  comitiis 
Transpadanorum  Cumarum  tenus  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  [Oadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quos  ei  visum  est. 

10)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36:  et  avus  quidem  noster  singulari  virtute  in  hoc 
munieipio  (Arpinum),  quoad  vixit,  restitit  U.  Gratidio,  —  ferenti  legem  tabellariam. 

11)  Cenotoph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eas  res  universi  decuriones  colonique 
quando  eo  casu  in  colonia  neque  11  vir  neque  praefecti  erant,  neque  quisquam  iure 
dicundo  praeerat,  inier  sese  consenserunt. 
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für  die  Zeit  der  Republik,  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  rus- 
sischen Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat1),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen2)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
dern ng  festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachrieht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrug3),  und  es 
war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene  Ver- 
muthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipalstädte 
erstreckt  habe4}.  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze  Kaiser- 
zeit hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an  Wahlacten 
und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stallfand ;  es  wurden  in  der 
Kaiserzeit  Slatuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decretirt  von  dem 
populus*},  der  plebs  universa*),  der  p leb s  urbana1),  oder  deett- 
rionum  decreio  et  populi  consensu*);  es  wurden  Patrone  cooptirt 
von  dem  senatus  populusque B)  oder  den  decitriones  el  coloni10}, 
Magistrale  gewühlt  ex  postulatione  populi n);  nicht  nur  in  Pompeii 
Hess  man  seine  Vorsehläge  zu  den  Wahlen  der  Beamten  mit 
Farbe  an  die  Mauern  schreiben12),  sondern  dies  scheint  Uberall 

1)  Ulpian.  Dig.  49,  4,  1  $  3.  4.  Cod.  Theod.  Ii,  30,  53  =  Cod.  Inst  .  7 
62,  27:  nominatione»  libelli*  vel  edictis  factae  eitra  eonsilium  publicum  non  va- 
lent.   Cod.  last.  10,  31,  46.  Cod.  Theod.  12,  6,  20.  Savigny  a.  a.  0. 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  i$,  qui  non  tit  decurio,  duumviratu  vel  alü$ 
honoribus  fungi  non  potett ,  quia  deeurionum  Konoribu»  plebeii  fungi  prohibentur. 

3)  Tac.  Ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  tranalata  sunt: 
nam  ad  tarn  diem,  etai  polissima  arbitrio  prineipia,  quaedam  tarnen  atudiia  tribuum 
fiebant.  Seque  populua  udemptum  iua  queatua  est  niai  inani  rumore ,  et  senatu» 
largitionibut  et  preeibus  aordidia  tzsolutua  libens  tenuit ,  moderante  Tiberio ,  ne 
plurea  quam  quattuor  candidatoa  coynmenduret,  aine  repulsa  et  ambitu  designandoa. 
cf.  81.  Vcllei.  2,  124:  poat  redditum  coelo  patrem  —  primum  eiut  operum  fuit 
ordinatio  comitiorum,  quam  manu  »ua  scriptum  divua  Auguatus  reliquerat.  c.  126: 
axtmmota  e  foro  aeditio,  ambitio  campo. 

41  Savigny  Gesch.  des  K.  Rechts  in  M.  1  S.  40. 

5)  Mommsen  1.  A".  1432:  populus  Benevent(anu»)  —  —  $tatuam  collocavit, 

6)  Mommsen  I.  N.  1429.   Orelli  2603. 

7)  Orelli  114.  2182.  2220.  2531.  2545.   Henzen  5439.  5963.  5991. 

8)  Mommsen  /.  V.  2342.   Henzen  7170. 

9)  C.  /.  L.  V  n.  4920.  4922. 

10)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Persotien,  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  511. 

11)  Grut.  p.  431,  1  =  orelli  4020. 

12)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  V.  I.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  I  eher  den  Wahlart  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caecilium  quaettorem  —  oro  vo$  facialis  (C,  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obaecratio,  z.  B.  n.  26:  N(umfrium) 
Barchji(m)  //v(irum)  v(irum)  b(onum)  o(ro)  u(o«)  /[aciatis)  ita  vobeü  Venu»  Pom- 
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Sitte  gewesen  zu  sein'),  und  noch  im  Jahre  326  war  in  Africa 
eine  nominatio  (candidatorum)  populi  suffragiis  üblich2);  in  den 
Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden  die  Volksversamm- 
lungen, z.  B.  in  Tarsus'),  Amisus*),  Prusa*}  und  Tralles6)  noch 
am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna7)  vielleicht  am  Anfange 
des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich  annehmen,  dass  die 
römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht  schlechter  gestellt 
waren;  allein  an  jeder  sichern  und  instructiven  Nachricht  über 
die  Comitien  fehlte  es*).  Auch  in  Rom  selbst  hatte  die  Anord- 
nung des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche  Aufhebung  der  Comi- 
tien, sondern  nur  eine  thatsächliche  Beeinträchtigung  des  Wahl- 
rechts derselben  zur  Folge.    Die  Gonsuln  schlug  der  Kaiser  selbst 


p(eiana)  tacra  (»ancta  propitla  sit).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Personen  oder 
auch  eollegia,  z.  B.  caupones  facite,  n.  336;  pomari  facite,  n.  183;  unqucntari 
facite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui ,  sondern  auch 
liberti  und  sogar  Frauen,  s.  u.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister  p.  11. 

1)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  canäidati 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Horn  (Uenzen  6977:  intcriptor  rogo  te, 
ut  Irtmseas  hoc  monumentum.  Ast  \  cum  ?]  quoius  canäidati  nomen  in  hoc  monu- 
mrnto  inxeriptum  fuerit,  repulsam  ferat  nequt  honorem  ullwn  gerat.),  in  Narnia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Uenzen  6976),  Formiae  (Uenzen  6ä66)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominatione»  libellit  vel  edicti$  factae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  Iust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5.  I:  ftj  mayistratu* ,  qui  mfficiendi*  dmtmohi»  in  fu- 
turum anni  officium  nominatione»  imperthmt ,  periculi  tui  contemplatione  provi- 
dtant ,  ui,  quamvis  populi  quoque  Buffragii*  nominatio  in  Africa  ex  eontuetudine 
ctlebretur ,  tarnen  ipsi  nitantur  panter  ac  laborent .  quemadmodutu  po$$int  hi ,  qui 
nominati  fuerint,  idonei  reptnri. 

3)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  oO;  et  \ih  oTeaftc  pXobrretv  Ou.5;  xai  erobern; 
«fp/eiv  xoi  Tflor/f];,  ?Xu>;  tfjpfjp  dhceXdtsat  xat       rapaöe'yeadat  rat;  ixxXfjofate. 

4)  Plin.  ep.  10,  110:  bule  et  ecclenn  conscnlientc. 

5)  Iiier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statthal- 
ters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  B. :  rptüTov  p.ev,  <b  oTv&pe;,  t*jj  xpaxloruj 
Ouaplvm  oei  /olptv  r^u,Ä?  el&evai  —  ort  ßouXopivot;  f,|uv  IxxXtjoidoai  ttolXiv 
itpf^ev. 

6)  C.  /.  Gr.  2927 :  xa&ai;  rj  itaxpi;  auTtj>  ipip-zj  prtat  r.oXXdxtc  hui  Tf,;  ve- 
voja£vtj;  et;  oütöv  Teip/rj;  iu  xt  Tot;  «x-rot;  xat  toi;  ^t^K731  ^  *■  tfoyXtj; 
xat  toü  o^u-ou  (unter  Hadrian). 

7)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  /.  Gr.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus und  Caracalla  (um  211):  Mctpxo;  totu-la;  xal  ot  oovapSavre;  aj-rtü  xotd  Tf> 
toü  Ot)|aou  yetpOTOvtav. 

8)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  censoriac 
poUttatis  quinquennali«  in  comitiU  factus  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716  —  718  =  38—36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speziellen  nns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
curator  der  Stadt  Rovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hir)  primu»  co~ 
mitiu  ynagistratuum  [creandormn)  causa  m$tituit. 


Digitized  by  Google 


—    471  — 


vor1),  die  Kandidaten  zu  den  übrigen  Aeintern  Hess  er  vom  Se- 
nate vorschlagen  [nominare),  und  zwar  nur  so  viele,  als  Stellen 
zu  besetzen  waren2);  eine  wirkliche  Wahl  stand  also  dem  Volko 
nicht  mehr  zu 3)  ;  nichtsdestoweniger  aber  dauerten  Centuriat- 
und  Tributcomitien  fort4)  und  die  Consularcomitien  wurden  noch 
zu  Traians  Zeit  und  selbst  am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts 
mit  Beibehaltung  aller  alten  Gebräuche,  der  Auspicien,  des  ein- 
leitenden langen  Gebetes,  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem 
laniculum,  des  Vorsitzes  des  Gonsuls  und  zuletzt  der  Renuntia- 
tion  gehalten,  worauf  dann  sogleich  der  Antritt  des  Gonsuls  durch 
den  Amtseid  erfolgte5).  Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei 
statt6),  wenn  nicht  unter  dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen 
ist,  wie  dieselbe  noch  lange  nachher  in  Gebrauch  war7).  Es 


1)  Tac.  Ann.  1,  81  :  candidatot  hortattus,  ne  ambitu  comitia  turbarent,  suam 
ad  id  curam  poilicitus  est ;  plerumque  tot  tanturn  opud  st  professos  disaeruit,  quo- 
rum  nomina  eontulibut  edidisset;  puste  tt  alios  proftteri,  ti  gratiae  aut  tneritu 
conftderent.  Speciota  verbis ,  re  inania  aut  tubdola,  quantoque  maiore  libertatit 
itnayine  tegebantur,  lanto  eruptura  ad  infensius  aervitium. 

2)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
snln  selbst  in  Vorschlag  brachte:  tüw  Ii  hi\  xal  tdc  dXXa;  dpyd;  altouvrojv 
i%tMrexo,  3oou«  ijtoXe,  xai  <s<pä;  Ii  t©  ouvioptov  icinejAiu,  touc  üb*  auvtatdc 
auty,  olrxp  urö  TidvTaiv  ^poyvro,  toj;  oe  Ir.i  xt  toi;  oixaidiuast  xal  irX  xi 
otioXofl?  T«j>  te  *).T(p<p  zoioOjxevo;.  Kai  pcxa  toüto  Ic  tc  tov  Q-iju-os  xal  lc  tö 
irXfjdo«  ol  itpoc^jxovrc«  txarip«|»  (d.  h.  jenachdera  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten),  rrj;  dpyalas  bzias,  Istxa,  xaddzep  xal  vOv,  &?xt 
h  euövi  Ylvveaftat,  £aiöVre;  drc6e(xvurro.  S.  hierüber  Mommscn  C.  /.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologe  27  (1868)  S.  97  ff. 

3)  luvend.  10,  77: 

lam  pridem,  ex  quo  tuffragia  nulli 
Vendhma,  tffudil  curat  (populus).    A'am  qui  dabat  olim 
Imperium,  fateet,  legionet,  omnia,  nunc  te 
Contintt  atque  duas  tanturn  res  anxius  optat 
Panem  et  cheenttt. 

4)  Dio  Gass.  58,  20. 

5)  Plinios  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  and  lobt  denselben,  dass  er 
sieh  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  renuntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es :  perpettut  et  lonyum  illud 
earmen  comitiorum  —  contulque  bit  factut  et  ut  unut  ex  nobit ,  quos  facta  con- 
tulet  —  —  .  A  verser is  tu  honori  tuo  sperota  tuffragia ,  renuntiarique  te  conmlem 
iuttitte  contentut,  liberac  civitatit  ne  timulationem  quidem  tervet?  Weiter  er- 
wähnt er  die  autpicia ,  während  des  Aufstecken«  der  Fahne  auf  den  laniculum 
Dio  Laas.  37,  28  gedenkt. 

6)  tuffragia  Plin.  pan.  63. 

7)  Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopiae.  Tac.  7 :  inde  itum  ad  eampum  Martium  :  ibi  comitiale 
tribunal  ateendit :  ibi  praefeclut  urbit  AeUut  Cetettianut  ttc  locutu»  ett :  Vot, 
tanetittimi  miliiet  et  taeratiuimi  vot  Quirites ,  quem  de  tenientia  omnhim  exerci- 
tuum  tenatut  elegit,  Tacitum  dico.  Adelamatum  ett  a  populo:  Felicitthne 
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lag  nahe,  nach  dieser  Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den 
Municipalstädten  die  Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch 
als  eine  herkömmliche  Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fort- 
bestanden und  allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem 
consensus  oder  einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an 
eine  Volksversammlung,  sondern  an  eine  gelegentliche  Acclama— 
tion,  z.  B.  im  Theater ')  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen 
Vermuthungen  hat  das  Bekanntwerden  der  lex  Malacitana  ein 
Ende  gemacht,  aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch 
am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten 
dem  Volke  ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  01- 
dinatto  comitiomm  des  Tiberius  sieb  nur  auf  Rom  bezog,  nicht 
aber  auf  die  MunicipalsUidle  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Ur- 
kunde von  Malaca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  ab- 
gesehn  von  localen  Bestimmungen ,  nicht  einer  Provincialstadt 
eigentümlich,  sondern  allen  lalinischen  Städten  gemeinsam  war, 
und  auch  auf  ahnliche  Rechtsverhaltnisse  römischer  Municipien 
und  Colonien  einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  be- 
merkt2), aus  dem  Grunde  nicht  bezweifelt  werden,  weil  die 
häufige  Ertbeilung  solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem 
gleichförmigen  Schema  fuhren  musste,  wie  der  jährliche  Erlass 
der  Provincialedicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum 
provinciale  (s.  S.  397)  geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht 
irren,  wenn  wir  auf  Grund  der  einzigen  aber  vollständigen 
Quelle,  welche  uns  jetzt  eröffnet  ist3),  uns  eine  allgemeine  An- 
schauung von  den  Vorgängen  in  den  Municipalcomitien  zu  ver- 
schaffen suchen. 

?#mti.  Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Jlvirt  als 
der  aediles  und  qttaestores  der  duovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist ;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andre  duovir 

treuer  ein4).     Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimmten 

BctmUn. 

Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  {profiteri).  Der 
Vorsitzende  prüft  ihre  Qualifikation  und  macht,  wenn  er  diese  in 


Tacite  Auguste,  dii  te  servent,  et  reliqua  quat  »olent  diei.  Ueber  diese  AccUma- 
tionen  b.  Marini  Arvali  p.  652. 

1)  Mommsen  1.  N.  2569:  cum  et  populus  in  tpectaeuli»  adsidue  bigat  statui 
poilukmet.    C.  I.  L.  III,  289:  postu(latione)  pop(uli)  in  theatro. 

2)  Mommsen  Sudtrechte  S.  398. 

3)  Lex  Mal.  51—60.  Mommsen  SUdtrerhte  S.  421-427. 

4)  Lex  Mal.  52. 
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Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt  (proscrip- 
tio).  Melden  sich  nichl  soviel  C4andidalen,  als  Stellen  zu  be- 
setzen sind,  so  priisentirt  {nominal)  der  Vorsitzende  selbst  so 
viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Gandidalen  vorzuschlagen  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Gandidalen 
zu  präsentiren  [upud  eum  nminure).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  füllt,  abzulehnen1). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 
für  die  der  Quaestoren  2) .  Gestimmt  wird  nach  Curien,  aber 
nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch  für  dieje- 
nigen mco/ae,  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hatten,  als JfSSjS? 
die  mwiicipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung  eine 
Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben3).  So  hatte 
sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das  itu  der  jün- 
geren latinischen  Golonien  (S.  54)  besass,  das  ursprüngliche  isopo- 
lilische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bundes  erhalten,  in 
Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre  latinische  Stadl 
oder  auch  nach  Rom  Ubersiedelten,  dort  ein  beschränktes  Stimm- 
recht ausübten  (S.  25),  welches  natürlich  auch  den  Römern  in 
diesem  Falle  in  den  launischen  Städten  zustand.  Der  weitere 
Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht  ebenfalls  auf  der  alten  Ord- 
nung der  römischen  Guriatcomitien,  Uber  welche  wir  gar  keine 
Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir  jetzt  erkennen  können,  die 
Ordnung  der  römischen  Tributcomitien  nachgebildet  war,  denen 
daher  der  Wahlmodus  in  den  Municipien  im  Ganzen  entspricht4). 
Nach  der  Ausloosung  der  für  die  incolue  bestimmten  Curie  ruft 
der  Vorsitzende  sämmtliche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der 
Stimmen  auf5).     Dieselben  begeben  sich  jede  auf  den  für  sie 


3j  Lex  Mal.  53 :  quicumque  in  eo  munieipio  comitia  Ilviris,  item  aedilibus, 
item  quaestoribu»  rogandi»  habebit ,  ex  curih  »orte  duclto  unam  ,  m  qua  incolue, 
qui  cives  H(omani)  Latmive  cive»  tnmt ,  mffragia  ferant ,  ei$que  in  ea  curia  suf- 
fragii  latio  esto. 

4)  Mommscn  Stadtrechte  S.  421—427. 

5)  Lex  Mal.  55 :  qui  comitia  ex  hac  lege  habebit ,  in  muniripet  curiatim  ad 
»uff rag  tum  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omne»  curia*  in  iuffragium  vocet. 
eaeque  smgulat  in  ttngulU  conaaeptit  tujfragium  per  tabellam  ferant.  Auch  in 
den  römischen  Trifeutcomitien  wird  |iiä  x>.*(<wi  gesüaimt.    Dionys.  7,  59. 
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abgezäunten  Platz    consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben 
legt  jeder  Stimmberechtigte  ein  mit  den  Namen  der  Candidaten 
beschriebenes  Stimmtäfelchen  Itabella)  in  den  Slimmkorb  (cista). 
An  dem  Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger, 
welche  indessen  aus  einer  andern  Curie   genommen  sind,  als 
unparteiische  Stimmwächter   (custodes)   und  Stimmzähler  (rfin- 
büores) ,  und  ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubnis«  in 
seinem  Namen  an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.    Alle  diese 
custodes  geben,  da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  ver- 
hindert sind,  in  derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme  ab,  in 
welcher  sie  die  Aufsicht  führen1).    Ist  die  Abstimmung  fertig, 
so  zählen  die  diribitores  die  Stimmen   [rationem  habent),  schrei- 
ben das  Resultat,  welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf 
eine  Tafel  {tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein, 
der  zuerst  das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach 
folgenden  Grundsätzen  feststellt.    Gewählt  ist,  wer  die  relative 
Majorität  der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter 
von  Kindern  oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den 
Kinderlosen  und  Unvereh  lichten ;   ist  auch  in  dieser  Beziehung 
Gleichheit  vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos2).    Die  so  festge-. 
stellten  Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch 
das  Loos  bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candi- 
daten, welche  zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen, 
als  gewählte  Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt3). 
u«bergph«n        Während  so  uns  das  Municipalaesetz  von  Malaca  eine  deut- 

der  Wahlen  r  ° 

m  den 8nsk  liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  über  die 
Gründe,  welche  später  die  L'ebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.    Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 

1)  Lex  Mal.  55. 

1)  Ux  Mal.  56  und  dazu  Mommsen  S.  4'20. 
3)  Lex  Mal.  57.   Mommsen  S.  426. 


Digitized  by  Google 


—    475  — 


Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Prtisentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen1),  »die  Zahl  der  Gandidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  Tat- 
sächlich kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nominalion  an,  und  da  bei 
dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten*),  so  lag  in  spä- 
terer Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den  Hän- 
den des  Vorgängers  und  des  Gemeindet athes ,  wenn  auch  das 
Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward  «3).  Dies  ist  also  dieselbe 
Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat;  in  den  Muni- 
eipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und  allmählich 
zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne  des  dritlen 
Jahrhunderts4),  ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 

Die  Behörden. 

Wie  die  Curienverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamlenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte5).  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes6)  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
lichen Behörden,   nümlich  entweder  ein  dktator1) ,   wie  er  in  Dicutorm. 


1)  Mommsen  Stadtrochte  S.  424.    Kuhn  1,  239. 

2)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

3)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

4)  Kuhn  1,  241. 

5)  S.  Mommsen  Stadtrechte  8.  429  ff.  Uenzen  Atmaii  1859  p.  195  ff.  und 
Annali  1846  p.  253  ff.  Bull.  1851  p.  186  f. 

6)  Das  Verzeichniss  derselben  giebt  Dionys.  5,  Gl.  Mommsen  R.  Gesch. 
1,  337  Anm. 

7)  Dans  die  Dictatoren  und  Prätoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen Städte  sind ,  geht  hervor  aus  der  lex  repetundarum  des  Jahres  632  = 

122.  C.  /.  L.  1  n.  198  lin.  78:  sei  quh  eorum,  quei  [nominis  Laiini  sunt  , 

qtui  eorum  in  *ua  qui$que  eivitat*  dieta\tor  praetor  aedilisve  non  fuerint  , 

▼gl.  Mommsen  ib.  p.  71,  und  Spartisn.  Uadr,  19:  per  I.alma  nppida  dictator  et 
aediUe  et  duumvhr  futt.  L'ehrigens  s.  Lorenz  De  dictaioribus  Latini$  et  munici- 
palibus,  Grimma  1841.  4. 
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Aricia  l)t  Lanuvium2),  Nomentum3),  Tusculum4),  in  der  latini- 
schen  Colonie  Sulrium5)  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere6)  und  Fabraieria  vetus7)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
pfMoren.  sehen  Consuln  entsprechende8)  praetores,  wie  sie  sich  in  Lavi- 
nium»),  Praeneste10)  und  Cora11)  finden.  Prätoren  hatten  auch 
die  latinischen  Colonien '*)  Signia  ,3)  uudSetia14),  die  Burgercolo- 
nien15)  Castrum  novum16)  und  Auximum  die  Städte  der  Her- 
niker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  aufgenom- 
men worden  waren  (S.  25),  Anagnia1*),  Capitulum  Hernicorum 
Ferentinum20),  und  mehrere  Municipien,  in  welchen  früher  praefecti 
Recht  gesprochen  hatten,  sei  es  nun,  dass  in  diesen  nach  Erthei- 
lung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den  alten  Magistraten 
die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben 21)   oder  erst  damals  die 


1)  Noch  unter  Traian,  OreUi  1455. 

2)  Cic.  pr.  Mil.  10,  27;  17,  45.  Asconius  p.  32.  OreUi  n.  3786.  Uenzen 
5157.  6086. 

3)  OreUi  208.   Henzen  6138.  7032. 

4)  Liv.  3,  18;  6,  26. 

5]  Uenzen  Unit.  1865  p.  248. 

6)  OreUi  3787  =  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictaiore», 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  vorkommen  (Orelli  112),  sind  duoviri,  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  V,  I.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen Annali  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Prie- 
ster. Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

7)  Henzen  Bull.  1865  p.  247  f. 

8)  In  Rom  selbst  heissen  bekannt  Ii'  Ii  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
praetor*,  Liv.  3,  55.  12;  7.  3,  5.  Featus  p.  161.  223.  241.  Varro  de  L.  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

9)  Orelli  2276  =  Mommsen  7.  N.  2211.  Henzen  6709  und  Annali  1846 
p.  258. 

10)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Annali  1846  p.  257.  C.  L.  /.  1  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

11)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  1  n.  1148. 

12)  S.  oben  8.  48.  49. 

13)  Henzen  n.  7023=  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

14)  Henzen  n.  7024  =  0.  7.  L.  I  n.  1159. 

15)  S.  oben  S.  38.  39. 

16)  Henzen  n.  7026. 

17)  Orelli  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10  ;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PRaetor  Iure  Dicundo  liest,  da  praefectu» 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

18)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2  ;  487,  3.  Bull.  1859  p.  45. 

19)  Orelli  125. 
20}  Orelli  3785. 

21)  Dies  anzunehmen  ist  Uenzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  civita»  sine  suffrayio  und 
wurde  Präfectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9,  43  sagt:  magistratibus  praeUrtpiam  $aerorum  curatione  interdietum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Präfectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 
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Priltoren  eingesetzt  wurden1).  Endlich  heissen  auch  in  Gallia 
Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Prätoren  *) ,  und  zwar 
nicht  nur  in  der  646  =  118  gegründeten  (S.  III)  römischen  Co- 
lonie  Narbo3),  sondern  auch  in  den  latinischen  Colonien  Nemau- 
sus4),  Carcaso5),  Aquae  Sextiae6),  Avenio"),  Vasios),  Deatt),  und 
auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  civitas  Bocchoritanorum, 
nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt10),  im  J.  759  =  6  zwei  Prü- 
toren  ll).  Consuln  nennen  sich  diese  Oberbeamten  sehr  selten,  comoIr. 
indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter  Zeil  in  Tusculum  ")  und 
Benevenlum  13) .  In  einigen  der  genannten  Gemeinden  haben  sich 
die  allen  Titel  bis  in  die  Kaiserzeit  erhalten;  der  des  Dictators 
in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum,  Sutrium,  Caere;  der  der  Prä- 
toren in  Lavinium,  Anagnia,  Gapitulum  Hernicorum,  Cumae;  in 
den  meisten  aber  sind  später  an  die  Stelle  der  praeiores  duoviri 
oder  quatuorviri getreten,  wie  in  Praeneste 14) ,  Gora1*),  Signia16), 
Setia"),  Ferentinum"),  Avenio  i«) ,  und  hie  und  da  ist  der 
Uehergang  noch  erkenntlich  an  den  combinirten  Titeln  praeiores 


11  So  hatte  Cumae  zuerst  praefeeti  (S.  41  ff.)  und  spater  praetores,  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschr.  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  Ar.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

2)  Herzog  De  quibuxdam  praetorum  UaUiae  Narbonen$i»  municipalium  in- 
icKpUcmibuM,  Ups.  1862.  8.    Derselbe  Ualliae  Narb.  kitloria  p.  213  ff. 

3)  praetores  duumviri,  Herzog  O.  N.  H.  app.  n.  16=  C.  /.  L.  I  n.  1488. 

4)  praetor  lllhir,  ib.  n.  127. 
b)  ib.  n.  266. 

6)  ib.  n.  31.  366.    C.  1.  L.  I  n.  1488. 

7)  ib.  n.  403. 

8)  ib.  n.  430. 

9)  ib.  n.  457. 

10)  Plin.  AT.  H.  3,  77. 

11)  C.  /.  L.  II  n.  3695. 

12)  Plin.  N.  H.  7,  136. 

13)  Uenzen  BuU.  1865  p.  251.  Mommsen  1.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consulu  genannt,  wie  von  Cic.  in  Phon. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausontus  Viarae  wbe* 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigalam:  Romam  eolo:  eivi»  in  hae  mm, 
Consul  in  ambabxu:  cunu  hie,  ibi  sella  eurulis, 
so  ist  daraus  auf  einen  offlciellen  Titel  nicht  zu  schliefen. 

14)  Uviri.  Orelli  2391.  2532.  3923.   Henzen  6093.  7163.  7164. 

15)  Uviri,  Orelli  3808  =  C.  /.  L.  I  n.  1149;  llllviri  scheinen  vorzukommen 
C.  I.  L.  I  n.  1158. 

16)  llllviri.  Murat.  p.  477,  2.  Annali  1829  p.  87  «C.  /.  L.  I  n.  1145.  1147. 

17)  Grut.  1066,  7. 

18)  llllviri.  Orelli  784.  Henzen  7083. 

19)  Herzog  QaU.  Narb.  hi$t.  app.  n.  404.  |)r|ff 
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//vtrt,  wie  in  Abellinum1),  Grumentum*)  ,  Telesia3),  Narbo*), 
oder  praetores  quatuorviri,  wie  in  Hispelium5)  und  Nemausus*). 
A«dii#n.  Ausser  den  beiden  Präloren  haben  alle  römischen  und  lati- 
nischen Gemeinden  zwei  Aedilen ,  entsprechend  den  curulischen 
Aedilen  in  Rom7).  Da  die  letztern  in  Koni  selbst  erst  387  =  367 
eingesetzt8),  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und  latini- 
schen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine  allge- 
meine gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  genannten 
Jahre ,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden  zu  sein ") ; 
eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden.  Wir  wissen 
nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  44)  die  Verwaltungs- 
geschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden ,  und  dass  in  den  drei 
Städten  Ariminum,  Fundi  und  Pormiae,  welche  566=188  volles 
Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Präfecturen  zu  sein  (s.  S.  34), 
keine  Prätoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedilen,  und  zwar 
hier  in  der  Dreizahl,  das  Magistratscollegium  bildeten  >«) . 

53j5o?d"       Am  Ende  der  ReDub,ik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind 
nung.    die  Differenzen,   welche  zwischen  den   alten  Stadtverfassungen 

Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebildet, 
welches  wir  zü  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung  des- 
selben dürfen  wir  auf  die  lex  Julia  des  Jahres  664=90  (S.  58) 
zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden,  welche 
die  civilas  erhielten,  ihr  besonderes  Sladtrecht  [lex  municipii, 
S.  63)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann  aber 
und  in  welcher  Wreise  dieses  in  die  damals  bestehenden  alten 
Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Gebote  ste- 
henden Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  namentlich  SuJlas 
Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgreifendem  Einfluss 


1)  Orelli  389Ö  =  Mommsen  /.  N.  1891.   Henzen  7027. 
2l  Uenzen  n.  7028. 

3)  Henien  u.  7029.  7030. 

4)  Herzog  GaU.  N.  hist.  app.  n.  IB. 
*    5)  Uenzen  n.  7031. 

6)  Herzog  Göll.  N.  hi*t.  app.  127. 

7)  Mommsen  Sudtrechte  S.  430  Anm.  1 18. 

8)  Liv.  6,  42. 

9)  Mommsen  Sudtrechte  S.  430. 

10)  Ueber  Arpinum  b.  Cic.  ad  fam.  13,  11.  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
FormUe  Henzen  n.  703ö.  Mommsen  /.  A\  4094.  4102;  über  Fundi  Henzen 
n.  7036.  Mommsen  1.  A*.  4146.  4147.  4148.  4150.  8.  Henzen  Annali  1859 
p.  201. 
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gewesen  wären *) ,  lässt  sich  weder  beweisen  noch  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  annehmen ,  da  selbst  Casars  lex  Iulia  muni- 
cipalis  (S.  65) ,  die  erste  allgemeine  Cornmunalordnung  für  die 
italischen  und  ausseritaliscben  Municipien,  die  Eigentümlichkeiten 
der  bestehenden  alten  Verfassungen  keineswegs  gänzlich  besei- 
tigte3). Wie  langsam  diese  aufgegeben  wurden,  sieht  man  z.  B. 
daraus,  dass  Cicero  es  im  Jahre  694=63  fUr  eine  Anmaassung 
erklärt,  dass  duoviri  einer  Colonie  sich  Prätoren  nennen3)  und 
dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  launische  Colonie  Nemausus 
von  Cäsar  Prätoren  erhielt4). 

Die  Oberbehörde  der  späteren  Municipalstädte  besteht  regel-  'gjjjj1 
mässig  aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  (aedi- 
licia  potestate),  oder  ein  Collegium  von  Viermännern,  von  denen 
zwei  quatuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  quatuorviri 
aediles  genannt  werden6).    Die  quatuorviri  sind  den  Municipien, 

die  duoviri  den  Colonien  eigentümlich«) ,  ein  Unterschied,  der 

-  '  — — 

1)  Mommsen  R.  G.  2,  366  f.   Bethmann-Hollweg  Röm.  Civilprocess  2  S.  20. 

2)  So  heisst  es  lex  Jul.  mun.  lin.  83:  quciquomque  in  municipiti$  coloneu 
praefcctureis  forti»  conciliabuitis  eivium  Romanorum  llvirti  JJIIvkei  trunt  aliove 
quo  nomine  magütratum  potestatemve  habebunt,  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen ,  dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Pratoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 

3)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  Iunius  Brutus  im  J.  671  »83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  irteder  aufgehobenen  Colonie  Capua  {Drumaim 
3,  14)  sagt  Cic.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonisteo  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  ccteru  in  coloniis  duumviri  appelUntitr ,  hi  se 
praetores  appcUari  volebant. 

4)  Leber  die  Colonie  s.  S.  113;  über  die  praetores  Herzog  Oall.  A'.  hisi. 
app.  n.  127. 

5)  Dies  ist  \on  Zumpt  Comm.  ep.  1,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Uenzen  Annali  1869  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  433. 

6)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cic.  pr.  Sext.  8  aufgestellte,  spater 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  1.  A.  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  /»wer.  Vol.  III  p.  lf>4. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirteu  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  Anntili  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvre»  6,  319.  Hübner  C.  1.  L.  II 
p.  540b.  Allerdings  finden  sich  Ausnahmen  von  der  Regel,  aber  verhältniss- 
massig  wenige.  So  kommen  IHIviri  vor  iu  den  Colonien  Carsioli  (Mommsen 
/.  N.  56S8.  5690.  5691),  Luceria  fib.  946.  947.  948.  949),  Sora  (ib.  449S),  in 
der  letztern  daneben  UvM  (ib.  4496.  4497);  dagegen  llviri  in  den  Municipien 
Atina  Campaniae  (ib.  4552.  4553  n.  öA  Aufidena  (ib.  5140.  5142),  Caiatia  (Ib. 
3903.  3917.  3918),  Herculaneum  (ib.  242S.  2423),  Surr«ntum  (ib.  2123),  Larn- 
baese  in  Africa  (Henzen  n.  7048)  und  einigen  anderen  (Uenzen  Index  p.  155), 
und  beide,  Jlllviri  und  llviri  in  den  Municipien:  civitas  Marsorum  (llllviri, 
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namentlich  in  den  Stadien  hervortritt,  welche  zuerst  Municipien 
waren  und  später  Golonien  wurden  und  daher  zuerst  llllviri, 
dann  Ilviri  haben  l) .  Die  Magistratur  der  Golonien  entsprach  also 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Prätor  als  collega  minor  consulum  gilt2),  so  sind  auch 
in  den  Golonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richterliche 
Beamte  sind ,  trotz  ihrer  niedrigeren  Gompetenz  Gollegen  der 
Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor ,  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind ,  sich  alle  vier 
als  llllviri  bezeichnen3).  Es  gab  sogar  Städte4),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
vithiri.  legium  von  octoviri  vereinigten5),  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri 
duumvirali  potestale*) ,  zwei  Vlllviri  aediliciae  potestalis1) ,  zwei 
Vlllviri  uerarii*)  (Quasloren)  und  vmA  Vlllviri  fanorum»)  (sonst 
curatores  fanorum)  ,ü)  gerechnet  wurden.  In  den  latinischen 
Städten  finden  sich,  wie  in  den  römischen  llllviri  n)  und 
Ilviri ,2)  ,  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  ilviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Gollegen  betrachtet18). 


Mommsen  /.  N.  5501,  Ilviri  5498),  Tereventum  (llllviri  5171,  Ilviri  5173), 
Voleeii  (llllviri  219.  2*20.  221,  Ilviri  2630). 

1)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  munieipktm  llllviri  (Mommsen  /.  S. 
1110.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (ib.  913.  1110.  1127  n.  ö.);  Ca- 
nuiium  {llllviri  Ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanura  (llllviri  3997,  Ilviri  3985. 
3998.  3984);  Brixia  (Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  439»»). 

2)  Mommsen  Staatsrecht  1,  20  Anm.  2. 

3)  Pompeli  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Uenzen  7058 
=  Mommsen  1.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  nnd  die  Ilviri  aedi- 
les als  llllviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  llllviri 
xu  verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

4)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(Orelli  3965.  Henzen7123),  Interamna  Praetutianorum  (Uenzen  7124),  Perusia 
(Orelli  3967),  Nursia  (Orelli  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

5)  Yeber  diese  hat  zuerst  Aufschiusa  gegeben  Borghesi  Oeuvre*  7,  208. 
221  ff. 

6)  Orelli  3966. 

7)  Fabretti  p.  401  n.  29?  =  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 

8)  Orelli  3963. 

9)  Orelli  3963. 

10)  Orelli  3964. 

11)  So  in  Nemansus ,  Tolo  a,  Reii  Apollinares,  l'abellio,  Avenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbouensis.    S.  Herzog  (iall.  Narb.  hist.  p.  213.  214. 

12)  So  in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  /.  L.  V  p.  519  und 
in  Malaca  und  Salpensa. 

13)  Lex  Salpens.  29.   Mommsen  Stadtrechte  S.  433. 
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Nach  Vorausschick un g  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalamtern ») . 

1.    Die  beiden  duoviri  oder  quatuorviri  iure2)  dicundo  sind  JjJggJf 
der  Regel  nach  die  höchsten  Beamten  ;  sie  führen  ausschliesslich  und  OHM*, 
den  Namen  magistralus*)  und  sind,  wie  die  Gonsuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym4).    Zu  ihren  Befugnissen  gehören: 

Erstens  die  Gerichtsbarkeit,  und  zwar  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  66  f.  76  f. 
)>czeichnet  haben ,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden 5)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien6) ,  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien ,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission,  Emancipation  und  Adop- 
tion 7) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten ,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen  *) .  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Prätor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter9),  welchem  von  den  Municipal- 


1)  Was  ich  im  Folgenden  zusammenstelle,  sind  die  Resultate  der  Unter- 
Michungen  von  Zumpt  a.  a.  0.,  Moniinsen  .Stadtrechte  S.  433  ff.  und  Uenzen 
Annali  1669  p.  208  ff. 

2)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativlorm  s.  ürelli  n.  121. 
502.  3607.  Marini  Atti  p.  606.  Neue  Formenlehre  1,  193. 

3)  Dig.  50,  1,  13:  quid  ergo,  si  alter  ex  magistratUnts  toto  anno  afuerit  — 
et  ornnia  eoüega  solus  administraverit  ?  26,  5,  19  $  1 :  magistratus  munieipulis 
colUgam  suum  quin  dort  tutorcm  possit,  non  est  dubium.  27,  8,  1  $  9.  Fragm. 
Vat.  §  112.  m 

4)  In  der  Inschrift  von  Puteoli ,  C.  I.  L.  1  n.  577  ist  das  Jahr  649=105 
»o  bezeichnet :  ab  colonia  deducta  anno  XC,  N.  Fufidio  N.  f.  M.  Pullio  duovir(tis), 
P.  Butilio  Oi.  MatUo  cos.  Von  der  marianischen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92  :  cum  venissem  Capuam,  colonium  deducbim  L,  Vonsidio  et  Sex. 
Saltio,  qucmudtnodum  ipsi  loquebantur,  praetoribus.  In  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Crispino,  C.  Herennio  Maxhno  //ü/r(i«),  Grut.  490,  3,  und 
auch  auf  Colonialmünzeii  flnden  sich  die  Namen  der  llviri;  Kckhel  D.  H.  4, 
474  f.    Mehr  s.  bei  Zumpt  <  orrnn.  ep.  I,  168. 

5}  Lex  Salp.  28. 

6)  Paulus  2,  25,  4:  apud  magistratus  municipales,  si  ftabeant  legis  actiotiem, 
enumeipari  et  numumitti  potest.  Cod.  Iust.  7,  1,4:  apud  consilium  nostrum  vel 
apud  consuUs  praetores  praesides  magistratusve  earum  civitatum,  quibus  huius- 
modi  ius  est,  adipisei  potest  —  servitus  libertatem. 

7)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.   Cod.  Iust.  8,  48,  1. 

8)  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

9)  Gaiua  1,  185.    Uipian.  11,  18.   Instit.  1,  20  pr. 
Köm.  Alt«rth.  IV.  31 
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hchttrden  nur  ein  Vorschlag  ;  nominal io)  zugeht1).,  wahrend  in 
den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  äuoviri  com- 
petenl  sind2). 

Zweitens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrale  zu  ernennen  [facere  neareque)  und  zu 
proclamiren  (renuntiare)  3) . 

Drittens  die  Ernennung  und  Vereidigung  eines  Stellvertre- 
ters [praefectm) .  für  den  Fall ,  dass  der  Duovir  in  Abwesenheit 
seines  Gollegen  die  Stadt  auf  langer  als  einen  Tag  verlassen 
will4}.  Es  ist  dies  ebenfalls  ein  altlatinisches  Recht,  nach  wel- 
chem der  König,  hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen 
praefectus  urbi  ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  wahrend  der 
Tage  des  latinischen  Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt 
wurde5). 

Viertens  der  Vorsitz  im  Senat«). 
frffig"1  2.  Die  quinquennales').  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken  Ge- 
legenheit halten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hallen  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigentum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Waldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken 


1)  Ulpian.  Dia.  27,  8,  1.    Mommsen  Stadtrechte  S.  438  Anm.  137. 

'2)  Ux  Salpens.  c  '29. 

3  )  Lex  Malaeit.  c  52.  59. 

4)  Lex  Salpen».  c.  26. 

5j  Mommsen  Staatsrecht  1,  107  IT. 

6)  Cod.  Just.  10,  31,  2:  observare  oportebit  magisttatu» ,  ut  dtcurionibu*  ir- 
Itnniler  in  euriam  convocatis  nominationem  ad  certa  tnunern  faciant.  Beispiele 
»irni:  Patronat*decret  au»  Traians  Zeit  Orelli  784:  M.  Acilitu  Placidus,  L.  Fe- 
tromu*  Fronto  llllvir  i.  d.  s(cnatum)  c{  onsuluerunt )  Ferentini  in  curia  aedis 
Mercuri ;  Senatadecrete  bei  Marini  Atli  p.  4.  5.  6.  Das»  uiiinlich  zwei  duoviri  de» 
.Senat  berufen  und  den  Antrag  »teilen  (verba  faciunt),  ist  der  römischen  Sitte 
gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Front  tu  de  aquatd.  JJ  100.  104.  106)  und  zei- 
gen auch  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  I.  L.  V  n.  532,  l'uteoli,  Mommseu 
/.  A.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  Y.  4496.  Vgl.  Zumpt  Cotnm.  ep.  I,  167.  Momm- 
sen  Sudlrechte  S.  444. 

7)  lieber  die  quinquennales  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zumpt 
( omm.  ep.  1  p.  73—158  und  Henzen  Anmdi  1851  p.  5  IT.  1858  p.  6  ff.  1*59 
p.  208  ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norislus  Cenot.  Fisan.  Dis».  I  p.  5 ;  Üliverius 
Marmorn  Pimurensia  p.  68  ff.;  Eckhel  D.  N.  4,  476;  Savlgny  Uesch.  des  K.  R. 
im  Mittelalter  1  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

8)  Die  agri  fruetuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  notwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oct.  46:  Halfan  duo- 
detriyinta  colnniarum  numero  deduetarum  ab  »e  frequentavit  opeributque  ar  reeii- 
galifw»  pubtici*  plurifariam  hutruxit.     Kescript  des  Vespasian  an  die  Decurio- 
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welches  entweder  in  Erbpacht  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in  die 
Stadtcasse  flössen ') ;  zweitens  ein  Capitalvermögen,  welches  aus 
Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt  war1), 
und  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf 
Bürger  und  I  nsassen  ausgeschrieben  wurde3).  Ebenso  machten 
sich  überall  regelmassige  Ausgaben  nttthig  für  Bauten  aller  Art 
und  für  die  verschiedenen  Leistungen,  zu  welchen  die  Commune 
verpflichtet  war4).  Die  Aufstellung  des  für  diese  Zwecke  erfor- 
derlichen Budgets  war  bekanntlich  in  Rom  den  Censoren  über- 
tragen, welche  für  die  fünfjährige  Etalsperiode  die  vectignlia  ver- 
pachteten und  die  Bauten  in  Entreprise  gaben  ,  ausserhalb  Roms 
aber  nur  den  besonders  privilegirten  Gemeinden  zugestanden. 
Üenn  in  den  ProvincialsUtdten  machte  oder  genehmigte  den  Etat 
der  Statthalter  (S.  355) ;  in  den  froien  Städten  der  Provinzen  du- 


nen von  Sabora  tn  Baetica ,  C.  1.  L.  II  n.  1423:  cum  multi»  diffieultatibus 
infirmitatem  ventram  premi  indicetit ,  pcrmitto  vobi»  oppidum  »ub  nomine  mer»,  ut 
rnllis ,  tn  planum  erttruere.  Veetigalia  ,  quae  ab  dirn  Augusto  aeeephte  diciti*, 
ctutodk).  Si  qua  novu  adieere  volti»,  de  hU  procontulem  adire  debetU.  Diene  Lin- 
dereien  lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  (legenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  8.  9).  Ariiniiiinn 
hatte  Communalgüter  in  Gallien  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capua  in  Creta(Vel- 
lei  2,  81  Koeckh  C.  1.  Gr.  2.VJ7).  Kelche  Nachweisungen  ähnlicher  Fälle  a,  bei 
Kuhn  l,  63.  64. 

1)  Gaius  3,  145:  veluti  si  qua  res  in  perpetuum  locata  *it ,  quod  evenit  in 
praediis  munieipum ,  quae  ea  lege  loeantur ,  ut  quamdiu  mde  vectigal  praestetur, 
ntjue  ipsi  conduetori  nequc  heredi  eius  pruedium  auferatur.  I>ig.  6,  3,  1.  2.  .'1 : 
agri  civitatium  ulii  vectigale*  vocantur,  alii  non.   Veetiyale»  vocantur,  qui  in  per- 

( petuum  loeantur  •  ,  non  vectigale*  »unt ,  qui  ita  eolendi  dantur,  ut  privatim 

agros  no$tro*  colcndos  dare  »olemu«.  {Hti  in  perpetuum  fundum  fruendum  con- 
duxerunt  a  municipibu-  quamvi$  nun  efficiantur  domM,  tarnen  placuit  competere 
ei»  in  rem  actianem  adversus  quemvit  pc**es*orem  et  adversus  ipso*  munieipes, 
ita  tarnen,  si  vectigal  sot'-ant.  Idtm  e «1,  et  *i  ad  tempu*  hnbuerint  conduetum  nee 
tempus  condurtinnit  finitum  tit.  Dig.  11»,  1,  13  $6;  '27.  1.  15  $  10;  30,  1,  71 
S  :>■<  43,  14,  1  $  7 ;  50.  1,  2  S  4;  50,  2,  6  $  2;  :>0,  8,  2  S  1-  *'od.  Theod.  16,  1, 
48.  Cod.  Inst.  4,  Gl,  10. 

2)  Cod.  Inst.  1,  4,  2b'  pr. :  rept  tö>v  xaö'  Ixitzus  cto;  toiic  r.O-tQx  rpo;toy3d»v 
roMTtxeV*  npoc*io«uv  Tj  r^ptov .  ex  OTjfxoottuv  ?(  i%  töuMTtxiüv  ypT)u<iTa>v,  -<ip»  t»- 
v«ov  oytat«  ?j  xaTaXtp-iravofiivwv  rt  &<upo'juiv<uv  iXXot;  iTTtwrjutvmv  f(  rept- 
TW^UT^oaivaiv ,  etTt  cü  ep^a  tl-c  c(;  «tTtuvlav  etrt  de  ^{x'latov  iXxöv ,  eTrt 
tlc  ifxabmi  fJa/aveltov  iht  ti;  Xtiiiva;  etre  c(;  xeiydtv  f,  rip^tuv  olxioop-x;  ?j 
^ccpjpäjv  t(  Ö0oorpa>0tärv  tawopftartiv  fj  dnXSm  e<c  rdc  tör*  — oXitixän  /ptti; 
-po/a»po  j  .  ;u>v,  ttiOniCopicv  x.  t.  )..  Au*fiihrlich  handelt  hievon  Kuhn  1,  51 — 56. 

3)  Cod.  lust.  I,  4.  98  $7|  8,  12,  12:  10,  26,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flacco 
9,  20 :  in  atrurio  nihil  habent  eivitnte»,  nihil  in  rertigallbu* .  />u'i<  ralionen  eon- 
firiendae  peeuniae ,  utit  rer#ur«  auf  tributn.  Auch  in  den  «icilischen  Städten  ist 
öfter*  von  einem  Bolchen  tributum  für  Communalzwecke  die  Kede.  Cic.  Verr.  II. 
2,  öö,  138. 

4)  lieber  die»«  munera      Kuhn  1,  51  ff. 
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gegen  und  in  den  italischen  Gonimunen  bildeten  die  censorischen 
Geschüfle  einen  wesentlichen  Theil  der  Selbstverwaltung,  auf 
welche  indess  ebenfalls  einen  controlirenden  Einfluss  auszuüben 
die  römische  Regierung  im  Laufe  der  Zeit  immer  dringendere 
Veranlassung  fand.  Diesem  Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
in  dem  der  römischen  Censur  entsprechenden  Municipalamte  ver- 
schiedene Veränderungen  vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen 
haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Censoren, 
d.  h.  vor  341  =443»)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Censur  zu  den  Functionen  der  jahrlichen  Oberbe- 
amlen,  und  diesen  ursprunglichen  Zustand  finden  wir  noch  im 
J.  «49=105  in  der  560  =  494  gegründeten  (S.  39)  römischen 
Colonie  Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovirn  locirt  wird2), 
und  noch  in  der  Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Ma- 
laca,  dessen  Duovirn  sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als 
die  Bauten  an  Unternehmer  austhun3).  Allein  je  wichtiger  es 
für  die  römische  Regierung  wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfö- 
higkeit  und  die  Stärke  der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens 
unterrichtet  zu  sein  1  ,  um  so  mehr  musste  sie  danach  streben, 
die  Municipalcensur  gleichmüssig  und  mit  der  römischen  über- 
einstimmend einzurichten.  Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die 
zwölf  latinischen  Colonien,  in  welchen.  v\eil  sie  sich  dem  Kriegs- 
Entstehung  diensle  entzogen  halten,  der  römische  Senat  im  J.   550  =  204 

d«r  Mumci-  °  ' 

p»ieen*ur.  Censoren  einsetzte,  die  den  Census  nach  römischem  Formular 
vollziehen 6)  und  die  Censuslislen  an  den  römischen  Censor  ab- 
liefern mussten ß)  ;  und  zwei  Censoren,  welche,  wie  in  Rom,  als 
eine  eigene  Behörde  fungiren"),   lassen  sich  in  einer  Anzahl  von 

1)  Liv.  4,  8. 

2)  C.  I.  /,.  I  ii.  577. 

3)  Lex  Malac.  c.  ü3 :  qui  Ilvir  iure  dicundo  p raeer it ,  vectigalia  ultroque 
tributa  sive  quid  aliut  communi  nomine  munieipum  eiut  munieipi  locari  oportebit, 
loeato.    Mooiinsen  Stadtrechte  S.  445. 

4)  Vgl.  Mommsen  Ii.  Ü.  1,  417. 

5)  Liv.  29.  lö.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er:  censum  in  ii*  eoloniis  agi  ex  for- 
mula  ab  Rumanis  eensoribus  data ;  dari  autem  plucere  eandem  quam  populo  Ro- 
mano; deferrique  Romum  ab  iurati*  eensoribus  colotüarum,  priusquam  magistraiu 
abireni. 

0)  Liv.  29.  37. 

7)  S.  Henzen  Annali  185b  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Censoren  zuerst 
einer  eingehenden  L'ntersuchiiug  unterzogen  hat. 
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latinischen  und  föderirten  Studien  Italiens  nachweisen,  nHmlich 
in  Abellinum  *)  .  Aletrium2},  Beneventum  3) ,  Copia  Thurii) 4), 
Cora&i,  Ferenlinum«) ,  Hispellum7),  Teanum8},  Tibur»)  und 
Caere  toj  und  sind  auch  in  Sicilien  n)  und  andern  Provinzen  ,2)  in 
die  Stadtverwaltung  eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung 
wurde  in  Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  luliu 
vom  J.  ()64  =90  eine  gleichförmige  Municipalverfassung  in  den 
mit  dem  Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung 
kam;  denn  seit  dieser  Zeit^   wurde  das  Censoraml  alle  fünf  v«*«»»- 

'  gong  ■!■■!■  -cl- 

Jahre  von  den  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  ^„^Jl* 
nicht  censores,  sondern  llviri  (llllviri)   censoriu  potestate  quin- 
quennules  oder  quinquennales  censoriu  potestate  oder  llviri  (llllviri)  ? 
censoria  potestate  oder  llviri  (llllviri)  quinquennales  oder  kurz 
quinquennales,  in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch 


1)  Mommsen  /.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

21  lnsc.hr.  aus  der  Zeit  zwischen  020— 664  =  134-90,  C.  1.  L.  I  n.  1166. 

3)  C.  /.  /,.  I  n.  1221. 

4)  c.  I.  L.  I  n.  1264. 
Sj  C  /.  L.  1  n.  1153. 

6)  Inschr.  aus  Sullas  Zeit  C.  1.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Uenzen  n.  7031  =  Annali  1851  p.  11. 

8)  C.  1.  L.  I  n.  1198. 

9)  C.  I.  /,.  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  censor  perpetuus  vor  ,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Benzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5—9. 

11)  Cic.  Verr.  II,  2,  53,  131:  üwi  vero  censores  quem  ad  rnodum  in  Sicilia 
islo  prattore  creati  sint,  operae  pretium  est  cognoscere.  lllt  enim  est  mayittratu» 
apud  Siculo*  ,  qui  diliyentissime  mandntur  a  populo  propter  hanc  causam ,  quod 
omnc*  Siculi  ex  censu  quotannis  tribula  conferunt.  Ib.  56,  139:  quinto  quoquc 
anno  Sicilia  tota  censetur.  Es  wurden  bini  censores  in  jeder  Stadt  gewählt.  Ib. 
53,  133. 

12)  In  Bithyuien  waren  durch  die  ler  Pompeia  in  allen  Städten  Censuren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lectio  »cnutus  hatten.  Plin.  ep.  10,  112  (113);  113(114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Zumpt  angenommen,  das«  der  Name  quinquennalis 
erst  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Uenzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209.  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  1.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  llviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  uovum  n.  1341;  Poinpeii  n.  1246.  1247;  Praeueste 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  llllviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  daas  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  llllviri  quinquennales  ersetzt  wurden ,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Uenzen  Annali  1851  p.  8—10).  während  in  Puteoli  die 
llllviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  llviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  censores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abellinum  (Mommsen  /.  JV.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Tttel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  llviratus  verbunden  worden  sein. 
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Praetoren  oder  Aedilen  an  der  Spilzc  der  Verwaltung  standen, 
auch  praetores  quinquennales  und  aediles  quinquennales  hiessen1). 
Es  geht  namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus 
den  uns  erhaltenen  Municipalfasten2)  hervor,  dass  in  den  Cen- 
susjahren  neben  den  Quinquennalen  keine  Ilvin  und  llllviri  in 
Function  waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  llviri  oder 
llllviri  iure  dicundo  llviri  oder  llllviri  quinquennales  gewählt 
wurden.  Die  Gensur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  Julia 
municipalis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten3), 
weshalb  z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre 
720-726  =  34—28  umfassen,  nur  im  J.  725  =  29,  in  welchem 
in  Rom  ein  Census  statt  fand4),  llviri  quinquennales,  in  allen 
übrigen  llviri  verzeichnet  sind5).  Das  Amt  der  llviri  (llllviri) 
quinquennales  war  einjährig6)  und' für  dies  Jahr  eponym7),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen  zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hiefür  s.  bei  Henzen  Inscr.  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  93.    Mommseu  /.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  1.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
==  Henzen  7103),  Nola  (Orelli  4033  =  Mommst-u  1.  V.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelli  3680  =  Mommsen  /.  .V.  4195),  Venusia  (C.  /.  L.  1  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  Kp.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  Iulia  munic.  C.  1.  L.  I  n.  206  lin.  142:  quae  munieipia  coloniae 
praefecturac  avium  Romanorttm  in  Italia  sunt  erunt,  quei  in  ceis  munieipieis  co- 
loneis  praefectureis  marimum  magistratum  maximamve  potestatem  ibei  habebit  tum, 
cum  censor  atiusre  quis  maglstratus  Romae  populi  censum  aget ,  i»  diebus  LX 
prnximeis,  quibus  seiet  Romae  censum  populi  agi,  omnium  munieipium  colonorum 
suorum  queique  eius  praefecturac  erunt,  quei  drei  Romanei  erunt,  censum  agito 
eorumque  nom'ma  praenomina  patres  auf  patronos  tribus  cognomina  et  quot  annos 
quisque  eorum  habet,  et  rationem  pecuniae  ex  formula  census,  quae  R<  mac  ab 
eo ,  qui  tum  cenmm  populi  arttirus  crit ,  proposita  erit ,  ab  ieis  iurateis  aeeipito 
eaque  omnia  in  tabulas  publicas  sui  mtinicipi  referunda  curato.  Eosque  librvs  per 
legatos  —  ad  cos,  qttei  Romae  censum  agent,  mitlilo. 

4)  Moruim.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  7>»'vi  Augusti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  iiu  J.  30  n.  Chr.  llviri,  im  J.  31  Ihiri  quinq.,  im 
3.  32  Ihiri,  im  J.  33  llviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530 
=  Mommsen  /.  K.  2378  nennt  sich  A.  Clodius  Flaccus  llvir  i.  d.  ter  quinq.,  indem 
er.  wie  aus  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  llvir,  dann  llvir  quinquennalis, 
zuletzt  f/rfr  gewesen  war.  Er  rerhnet  also  die  O^iinqucnnalität  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmäßigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  deu  angeführten  Muiiicipalfastcn  die  Inschrifteu  Orelli 
82:  ftuic  anno  quinqucnnalitatis  Petini  Apri  mariti  eius  pieps  urbana  Pisauren- 
sium  (statuam  potuit) ;  Uenzen  7081:  quoJ  A.  Lucernius  Decrianus  L.  Tullius 
t'eriali*  llvirii)  vierba)  /{ecerunt)  de  llviro  quinquenn(aU)  in  prox\  imum)  annutn, 
(ieri  placere  V.  Yibium  auetorem. 

7)  S.  Orelli  3737  und  die  von  Henzen  Annali  1851  p.  12  angeführte  In- 
schrift von  Veii.  in  welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird :  111  non. 
Ion.  Aemiliano  11  et  Aqttilino  cos.  P.  Sergio  Maxhno  M.  Lollio  Sabiniano  llvir. 
qq.  (a.  249  B.  Chr.). 
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in  den  Municipien  tustrum  genannt  wird1);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  Aufstellung  der  Burgerlisten  und 
die  lectio  senatus,  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censorischen 
Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Censoren,  ein 
regimen  worum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzunehmen2). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen  Etats 
ihrer  Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der  Quin- 
quennalen,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtigste  unter 
den  städtischen  Aemtern  gewesen  war,  eine  erhebliche  Beschrän- 
kung erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revision  der 
städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses  einem  aus- 
serordentlichen Regierungscommissar  übertragen,  in  ganzen  Di- 
slriclen  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  GiopOwrrj;  (s.  S.  78; , 
in  einzelnen  Städten  einem  curutor  oder  Xo-fttro^ 3),  allein  wiebercunuor. 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde  (S.  79  ff.),  so 
vorwandelte  sich  schliesslich  auch  der  Gurator  in  einen  ständigen 
Beamten,  auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen 
ein  so  grosser  Theil  Uberging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen1). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  Uber  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  »J . 

Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 


1)  Orelli  2M7.   Uenzen  70*2. 

2)  leber  die  Hefiignlsse  der  quinquennalen  sind  wir  fast  ganz  ohne  specielle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  *ie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  rö- 
mischen Censoren  hatten,  was  auch  Festus  p.  261  zu  sagen  scheint:  quin[qtieit- 
nule*  ....  appella \bant ur ,  qui  luttrum  ron[derent  quinto  quotjue  anno ,  a  quo 
noinin}nri  roepto*.  Dahin  gehört  namentlich  die  Aufstellung  der  ('eiisuslisteu 
(/«  lul.  mun.  lin.  142  ff."),  die  lectio  »cnatu»  (ib.  lin.  83  ff.),  die  locatio  vecti- 
tjalium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Cod.  Inst.  I,  f»4,  3:  rurator  reipublieae .  qui  t/raeeo  voeubulo  logitta  nun- 
ntpatur.  Logisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  1.  Gr.  2349),  Alexandra  in  Aegypten 
(Acta  8.  indymi  et  Thtodorae  ans  dem  J.  304  ad  2«  April.).  Cyzlcus  (V.  1.  Gr. 
2782),  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  Orclli  798),  Nicaea  (ib.  3747  3748),  Bpheaui 
(ib.  2987»'.  Orelli  798)  und  andern  Städten.   Vgl.  Kuhn  1.  36. 

4)  Savijuiy  Gmcb.  des  K.  K.  im  Mittelalter  1  S.  41  ff. 

5)  Ks  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Lamm.  ep.  I,  146  ff.  Uenzen  Sui 
curatvTt  deltt  eiüh  iu  Annali  18öl  p.  5 — 35. 
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Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten  ') .  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich2)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter3),  den  der  Kaiser  ernennt4).  Er  kommt  seit  Nerva*) 
und  Traian  (ij  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen7),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit*].  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht  aus 
den  Bürgern  der  Stadt  selbst9)  ,  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Muniripium  ,0)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregü  oder  perfectissitni,  d.  h.  dem  Ritlerstande,  und 
den  viri  clarissimi,  d.  h.  dem  Senatorenstandc n),  zum  grössten 

1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (s.  S.  486 
Anm.  7),  und  in  unsern  juristischen  Quellen,  in  welchen  sonst  von  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  »ich  noch  zwei  Verfügungen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Tbeod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quinquen- 
noUs  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  Iust.  5,  27,  1  aufgenom- 
men, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennalitas ,  das  damals  keine  Bedeu- 
tung mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  curaiores  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  curator 
operum  publicorum ,  kalcndurii ,  muneris  publici ,  viarum  sternendarum  ,  welche 
theils  von  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Uenzen  Inscr.  Index  p.  161  und  Annali  1851  p.  15.  Kuhn  1,  46  ff. 

3j  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Uenzen  Inscr.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.  Zumpt  Comm.  ep.  p.  149.  Boecking  ad  N.  D.  II  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip.  Bergomalium  datus  est  ab  imp.  Traiano,  Orelli  3898 ;  curufor  reip. 
Comens  datus  ab  imp.  Hadriano,  Orelli  3898;  curator  reip.  Aeserninorum  datus 
ab  imp.  optimo  Antonino  Aug.Pio,  Orelli  2603.  S.  Uenzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  Annali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153  f.  Später 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1.  20.  Philostorgius  Hist.  eccles.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  oOoe  Xo^isttv,  dvreiTrev ,  ££eTrl  oot  Trpoyeipl^aadat,  xa't  rcrö; 
öv  flpatTaipiotv  £rotpyov  d^eXetv  fijvaio; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublicae  in  den  juristischen  Quellen 
Üudct  sich,  wie  Kuhn  1,  37  bemerkt,  in  einem  Kescript  -'es  Nerva  Dig.  43,  24, 
3  $  4;  von  einem  XoYiarf,; ,  d.  h.  curator ,  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus  V.  Soph.  1,  19. 

6j  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatores  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Uenzen  Annali  1851  p.  33. 

7)  S.  oben  Seite  78. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  i>t  P.  Clodius  Sura  zuerst  Ilvir  quinquen- 
nalis  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum ;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinqucnnalis ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Uenzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Uenzen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle,  welche  dieser  Kegel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  S.  die  Sammlung  bei  Uenzen  a.  a.  O.  p.  16. 

11)  Capitolin.  M.  Ant.  philos.  11:  curatom  multis  civitatibus.  quo  laiius  *e- 
natorias  tendeut  dignitates,  a  senatu  dedit. 


Digitized  by  Google 


—  489 


Theil  sogar  aus  Prätoriern  und  Consularen  1).  Der  Curalor  sieht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadl,  welcher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen2),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig3),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  den»  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
£rfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte4).  Diese  Stellung  ündert  sich  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe  hj  ;  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen ,  welche  bereits  die  übrigen  Munieipalämtcr 
bekleidet  halten6,,  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt7), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde v).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird  man 
sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen  im 
zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  ausübten, 
aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controlc  des  ihnen  vorgesetzten 
Curalors,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Functionen  nach 
und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten ,  denn  die 
stadlischen  Guraloren  der  späteren  Zeil  führen  wenigstens  die 
censorischen  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person ;  sie  verpachten 
die  städtischen  Landereien  9) ,    legen  die   Capitalien   der  Stadt 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Henzen  Annali  1851  p  22  ff.  Vgl.  Henzen 
Inscr.  Index  p.  109. 

2)  Aus  der  Ihm  hr.  Orelli  3787  =  Mommsen  1.  N.  6828  geht  hervor ,  da« 
Curiatius  (.'Osanns,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.  »ich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Conseus  zu  einem  Hau  in  Caere  ertheiite.  Vgl. 
liorghesi  Oeuvres  4,  138.   Ilenzeit  a.  a.  U.  p.  25. 

3)  S.  Rorghesi  und  Uenzen  a.  a.  0.    Henzen  Inscr.  Index  p.  109. 

4)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  ein  curator  rp.  Laniviorum  vor.  (irut. 
p.  381,  1. 

5)  Zuropt  Comm.  ep.  1,  154  f.  Henzen  Annali  1851  p.  29. 

6)  Cod.  Theod.  12,  i,  20. 

7j  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Henier  Mtlanyes  d'fpigruphie 
p.  43 :  C.  Decimius,  C.  Dccimi  Severi  fil,  Sabinianus,  omnib.  hunorib.  opud  ifuof) 
funct(us),  curalor  r.  p.  civit.  Venet.  ab  impp.  Severo  et  Antonin.  ordinatus. 

8)  Nov.  Instiniani  128  c.  16.  Kuhn  1,  37.  Ceber  den  Amtskrei*  dieser 
spateren  Curatoren  handeln  Hoth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  CUtktUbui  im- 
perii  Romani  pott  Constnntinum,  Breslau  1837.  4.   Kuhn  1,  58  f. 

9)  Dig.  50,  8,  3  pr.  :  praedium  publicum  in  quinque  anno»  idonea  cautione 
non  exaeta  curator  reipublicae  locavit.  Vgl.  50,  8,  11  §  2.   Kuhn  1,  43. 
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an1),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe2;,  verwalten  das  ganze  Bau- 
wesen') und  haben  eine  Jurisdiction  inier  civitulem  et  priva- 
tum 4)  ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  untergeordneten 
Städten  sehr  lästig  wurden5;.  Nur  die  Anfertigung  der  Census- 
listen  und  die  lectto  senatus  wird  ihnen  nicht  besonders  zuge- 
schrieben und  mag  auch  am  längsten  den  Quinquennalen  geblie- 
ben sein,  alleiu  aus  dem  Ilmslande,  dass  im  vierten  Jahrhundert 
die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über  Personen  einziehn6;, 
darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Führung  der  Personallisten 
in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war7). 

 ♦  ,   

1)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  t  Ipians  Uber  singularis  de  officio 
curatoris  rei  publicae,  Dig.  22,  M,  33  <'od.  Iust.  11,  32,  2:  ideoque  cura  patris 
civitatis  apud  idoneo$  —  pecuniu  collocandn  est.  Pater  civitatis,  rarr(p  T:<5/.eto; 
ist  nämlich  der  spätere  Titel  des  Curator*.  C.  1.  Or.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Ii. 
12,  l,  20.  Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.  Vol.  IV  p.  6. 

2)  Dig.  20,  1,  Ii  pr. 

3)  Dig.  39,  2,  46:  ad  curatoris  reipublicae  officium  spectat,  ul  dirutae  domus 
a  dominis  exstruantur.  Dig.  43.  24,  3  $4;  43.  24,  5  $  4  I  *3,  8,  2  $  17.  Ürelli 
3701.  3767.  3787. 

4)  Dig.  f>0,  8,  2  $  6.  Dig.  1 ,  2*2,  6 :  in  consilium  curatoris  reipublicae  vir 
eiusdem  civitatis  adsidere  non  prohibetur,  quia  publicn  salario  non  fruitur. 

5)  Philostr.  V.  8oph.  1.  19:  dvfp  öwrroc,  <p  ivojxa  P0O90; ,  toj;  £u.up- 
vatoy;  iXovtmuc  ttixpröc  xat  forzafaati.  Touxtp  ti  rpo^xpojaac  4  Nixt^ttj; 
,,£pptuao"  elrev  x*\  ooxfa  rpo;Tj'ct  ötxd£ov:i. 

6)  Marini  Arvali  p.  78G  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  SS.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in  der 
Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LX1II :  4  Sixuarr,«  etzev  ■  xdXet  töv 
>.0Yt3tt(v  rr;  7T<5).cto;.  'H  td;i;  (d.  h.  officium,  apparitores.  Vales.  ad  Kuseb.  Ii.  K. 
p.  208.  216)  eliicv  "Karrjxev  4  XtfftOTfa'  '0  ftixiorrj;  elrav  •  VÄni  fiot,  Aouxu, 
t(  010a;  Be^iopav  rift  aetnaioa;  AouxtCK  •  Atxarrd,  p.d  rf(v  o^v  u-yUiav 
xal  X«|iMip4rrpx ,  ej-reveyrdTT]  iortv  xat  d$i<5).OYo;  xai  zparrou  y£vou;.  .4c(a  & 
Sebastianae  aus  der  Zeit  des  Domitian  ad  7  Iunium:  Sfcpvtoc  TjYCfAtbv  clncv  Ttj» 
Xo^iott)  IlT^ait«;)  ■  llötev  irzh  to  pvniov  tojto,  xal  Ttoia;  ^öXetu;  iuriv;  ÜT^d- 
010;  0  XoytaT-^c  etre  •  Ilö/ecoe  Se^airrjC  <3Ttv,  Xovix-fj  irpdiTT)  t&v  Xau-rpoidtcuv. 
flota  8e  u-avta  TtepiizEaeN ,  o6x  oI4a.  Kii  ?dp  6  t.it^o  ojtt);  Tplxov  xdvitoa 
£%aixe  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.    Du  Cange  s.  v.)  xi\  cp (Xo;  dY^vEto  töjv  J)aup.aa(<nv  deurv,  xil  vüv  t4  vivo; 

Jtf;;  £v  rr]  F/jpcuzTj  rfj;  p.T/:poit<4Xeo);  'HpaxXcta;  dv  ttoXXt;  eySatuovfa  dvei. 

7)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Cirta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Religionsbücher  conflscirt 
und  /.war  durch  eine  Person,  welche  Felix,  flamen  perpetuus,  curator  reipublicae 
titulirt  wiid.  Das  Protocoll  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
au?g.  in  Optati  de  schismate  Donatillarum  libri  VII  ed.  Dupin ,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168  ff.  Uenzen  Annali  IHM  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Curator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittenceusur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt;  Kenier  Melanges  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  fla- 
men perpetuus  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befugniss  be- 
sage in  dieser  Zelt  allerdings  der  sacerdos  provineiae  (s.  S.  368);  ob  sie  aber 
einem  flamen  municipalis  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 
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3.  Die  Acdilen  sind,  wie  bereits  bomerkt  worden  ist,  regel-  Di«  Ae.iii.  n 
miissig  dem  Range  nach  diu  zweite  jahrlich  funjiirende  Munici- 
palbehördc;  und  gellen  als  collegae  minores  der  (icrichtsherren, 
mögen  sie  nun  Illlciri  oder  llviri  aediliciue  poteslatis  genannt 
werden.    Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Hon»  und 

in  lnteramna  findet  sich  auch  der  Titel  uedilis  curulis1),  wahrend 
in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  cumles  und  aediies  ylebis 
gleichzeitig  vorkommen2).  Ihr  Amiskreis :l)  umfasste  die  Sorge 
für  die  öffentlichen  Gebäude  und  Wege*) ,  die  Erhaltung  der 
Bfider*),  die  cum  amioHae«},  und  namentlich  die  Marktpolizei 7) 
und  Controle  der  bei  dem  Marktverkehr  angewendeten  Maasse 
*  und  Gewichte*};  ihnen  steht  das  Recht  zu  körperliche«)  und 
Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letzteren  müssen  sie  aber  nach  dem 
Gesetz  von  Malaca  bei  den  Duovirn  anzeigen,  welche  die  Ein- 
ziehung übernehmen 10) . 

4.  Die  Quaeslorcn.    In  der  Rangfolge  der  jahrlich  zu  be-  et«  Qu*»to- 

rcn' 

selzenden  Municipalämler  isl  das  drille  die  Quaestur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrcchle  wesentlich  differirten.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 


1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979=10111111  Rimmi  avanti  il  prineipio  dtlV  era  volyare,  Ritnini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  /,  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  Aedili ,  cui  et  curulis 
Huris)  d(ictio)  et  plebeia  mandata  est.  Ein  uedilis  eurulis  Orelli  3836  =  Toiiini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften,  in  welchen  man  einen  aedili*  plebis  gefunden 
hat ,  sind  »ehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Uenzen  n.  ü(K)8 
=  Tonini  p.  299  n.  35  liest  Morumsen  Hermes  1,  66  III  VIR  AEDiliciae  Po- 
teslatis, in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  .  jetzt  C.  1.  V  n  53, 
AF.DIJJS  PoJ\ae).  Der  Unterschied  beider  Acdilen  bezog  sich  auf  ihr  verschi«- 
drnes  Multirungsrecht.  Tac.  Ann.  13,  28:  cohibita  artius  et  aedilium  potestas 
statutumque ,  quantwn  curules  ,  quantum  plebei  pianoris  caperent  vel  poenae  irro- 
»jarent.  S.  Momrnseii  Stadtrechte  8.  4öi. 

3)  8.  Kv.  Otto  De  aedilibus  coloniarum  et  munieipiorum.  Lips.  1732.  8. 
Kuhn  1,  67. 

4)  Dig.  43,  10,  1.  Orelli  3973.  Mommsen  /.  N.  1481  :  (  .  Ennius  M.  f.  C. 
lieryonius  (J.  f.  aed.  viarn  straverunt  et  taeuus  feecrunt.  Ausführlich  handelt  hie- 
von  Otto  p.  323—332. 

5)  Plutarch.  8ympos.  III.  Vol.  VIII  p.  614  Keiske.  Digest.  19,  2,  30  $  1. 
Otto  p.  315  ff. 

6)  Petrou.  44:   inlerhn  nemo  curat,  quid  annonti  mordet.    Non  meherrules 

hodie  buccam  panis  im  enire  potui.  attlilts  male  ertniat,  qui  cum  piftoribu* 

vulludunt:  „Serva  me  servabo  le".  Ilaque  populus  minutus  laboral.  Dig.  16,  2. 
17:  condemnntus.  quod  arliorem  annonam  aedilitatis  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

7)  Apulei.  Met.  1,  24.  25.  Di«.  50,  2,  12. 

8)  Iuvenal.  10,  tOO.   Persius  1.  129.  Dig.  19,  2,  13.  Uenzen  n.  7133. 

9)  Dig.  50,  2,  12:  eos,  qui  utensllia  neyotinntur  et  vendunt ,  licet  ab  aedi- 
libus caedantur,  non  oportet  quasi  viks  personas  neglegi. 


10J  Lex  Malac.  c.  56.   Mommsen  Stadtrechte  8.  450. 
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wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aedilen  ')  einer  die  Sladtcasse 
vorwaltete2),  und  ebenso  dürfte  es  in  Fundi  und  Formiae3)  ge- 
wesen sein.  In  denjenigen  SUidten  aber,  welche  Quaestoren 
hallen,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein,  in- 
sofern '  die  Quästur  in  einigen  als  ein  honor,  in  andern  als  ein 
munus  galt4).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor  in 
den  lalinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  die  römische  Civität  erworben  wurde  (S.  55).  Dieser 
honor  war  für  die  Carni  die  Aedilität  von  Tergeste  (s.  S.  56) ,  in 
Salpensa  aber  die  Quästur5). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistralen 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Hegel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusia6),  Tea- 
num7)  und  vielleicht  in  Pisa»)  sich  findenden  tribuni  ptebis,  die 
Ariminum 9)  und  Cirta 10)  in  Numidien  eigenthümlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien,  die  überhaupt  zu  den  regelmässigen 
Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften11),  dagegen  ist  es  nö- 
thig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrale  eine  Vertretung  durch  praefecli12) 
statt  fand. 

pratjictad.       .').  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 


1)  Henzen  7033.  7034. 

2)  Cic.  ad  Att.  15,  15.  1  :  tu  nummos  Arpinatum,  $i  L.  Fadius  aedilis  petet, 
vel  omnes  reddilo. 

3)  liier  sind  ebenfalls  drei  Aedilen.  Uenzen  7035.  7036.  7037. 

4)  Dig.  50,  4,  18  •$  '2:  <*  quaestura  in  aliqua  civitaU  inter  honores  non  ha- 
betur, sed  personalt  munus  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zu 
sein,  wo  quaestores  niemals  vorkommen  (Momnisen  C.  1.  L.  V  p.  83),  und  in 
Nola,  wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  7.  V.  1068)  nicht  aufgeführt  werden. 

5)  Lex  Salp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welcher  von  Nemausus  sagt: 
eyouio  xat  to  xaXoOu.e\ov  Adxiov,  &are  tou;  d^tojIHvTac  dfOpavopJot;  xat  Tau.ida; 
iv  Nepauaip  Poopaiou;  UTrdpyetv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quästur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

6)  Henzen  7143. 

7)  Henzen  5985. 

8)  Orelli  3145. 

9)  Tonini  Rimini  p.  247. 

10)  Mommsen  Hermes  1,  55  ff. 

1 1 )  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinqueviri ,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  ff. 

12)  Ueber  die  praefteti  in  den  Municipien  s.  namenüich  Mommsen  Stadt- 
recht« S.  446  ff.  Uenzen  Annali  1859  p.  212  ff. 
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lieh  bei  dem  obersten  Magistrate1;  und  zwar  in  zwei  Fallen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war2).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  482  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 
praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider  Duo- 
virn  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn  der 
Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht  selten 
geschah3),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natürlich  per- 
sonlich nicht  vorslehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass, 
da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage,  son- 
dern auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser  zum 
Duovirn  zu  haben  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie  es  ge- 
setzlich möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  allein  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter4)  Präfect  im  Namen  des  Kai- 
sers :>)  die  erste  Duovirnstelle  bekleidete,  und  wenn  zwei  Mit- 
glieder des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstellen  übernahmen, 
für  sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  eintraten0). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  höchste  Magistratur  übor- 


1)  Moinnisen  1.  N.  p.  480  -teilt  die  Kegel  auf,  dass  nur  für  die  Jlviri  prae- 
fecti  ernannt  woiden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  O.  p.  '214  bemerkt,  dass  nicht 
nur  in  Brixia  praefecti  aedilieia  poteatate  (Orelli  3909.  Uenzen  7073),  sondern 
auch  in  Pataviuni  (Henzen  70I2J  vier  praefteti  statt  der  II  Jlviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aedilieia  pottatate  waren. 

2)  Da«  Decret  von  Pisa  Orelli  G43  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  „cum 
in  eolonia  nostra  propter  eontentionei  eandidatorum  magi»tratu$  non  esstnt.''  Und 
weiter:  ob  eas  res  universi  decuriones  colonique,  quando  eo  casu  in  eolonia  neque 
Jlvir  neque  praefteti  erant ,  neque  quhquam  iure  dicundo  praeerat ,  inter  se  eon- 


3)  Spartian.  Hadr.  19:  m  Etruria  praeturam  imperator  eyit,  per  Latina  op- 
pida  dictutor  et  uedilis  et  duumvir  fuit,  apud  .\tapolim  demarehus,  in  patria  *ua 
quinquenrvalis  et  itetn  IJadriae  quinquennalis,  qua»i  in  alia  patria,  et  Athenia  archon 
fuit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  bei  Uenzen  Inscr.  Index  p.  100.  Zumpt 
Comm.  ep.  p.  öti  ff.  Marini  Arvali  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  1,  490;  Ii,  315. 

4)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Präfect  ex  senatus  consulto  erwähnt  wird 
(Urelli  3874.  Mommsen  /.  N.  5330),  so  ist  anzunehmen,  das»  in  diesem  Kalle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  (iemeinderath  überliess.  8.  Momm- 
sen  Stadt,  echte  8.  448. 

5)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Präfect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.    Uenzen  6470:  Q.  Decio  Saturnino  praef.  Qumq(uennali)  Ti.  Cae- 

aaria  Augusti ,  iter(um)  Druai  Coeaaria  Ti.  f.,  tertio  Neronia  Cntaaria  Uermoniei. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

6)  Orelli  3874.   Borghesi  Oeuvres  1,  490. 
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haupt  vacant  war,  pflegte  in  allerer  Zeit,  wie  in  Rom1),  so  auch 
in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  zu  wer- 
den2), um  die  Wiederbesctzung  der  Stellen  zu  veranlassen  und 
zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem  Ende  der 
Ltx»!iairo  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia3),  dass  in  diesem  Falle 
der  Stadtsenat  praefeett  wühlen  solle,  welche,  da  ihnen  die  Stell- 
vertretung nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt,  sondern 
durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine  besondere 
Art  von  praefeett  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich:  praefectus 
iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia*),  Wlvir  pae- 
fectus  lege  Pelronia^,  III Ivir 'lege  Pctronta"),  Ifvir  praef.  iure 
dicundo  ab  decurionibus  creatus1),  praefectus  r.  d.  ab  decurionibus 
creatus*}  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure  dicundo»).  Ks 
kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier  Überbeamten, 
also  auch  für  die  Aedilen,  quatuorviri  praefeett  gewählt  wurden 
dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der  Wahl  der  llviri  i.  d. 
nur  ein  Candida!  die  Majorität  erhielt,  für  die  zweite  Stelle  ein 
praefectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde.  Die  Function  der  Prii- 
fecti  wahrte  regelmassig  nur  bis  zur  Neuwahl  der  ordentlichen 
Beamten  :  selbst  wenn  diese  Wahl  innerhalb  des  Jahres  nicht  zu 
Stande  kam,  scheinen  die  Prüfecten  wenigstens  einmal,  vielleicht 
nach  sechs  Monaten  nj  erneuert  worden  zu  sein.    Die  Fasten  von 


1)  Momrusen  Staatsrecht  1,  15  f.  und  besonders  Liv.  1,  17.  Cic.  de  rtp. 
2,  12.   Dionys.  2,  57.    Appian.  Ii.  C.  1,  98. 

2)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  l.  L.  I  n.  1221  und  Eonuiae.  Orelli  3876 
=  Mommsen  J.  N.  4094. 

3)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3079  =  Mommsen  /.  S.  2250  und  in  der  lnschr.  von  Ae*ernia,  Uenzen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  I'.  L.  V.  zu  lesen  ist  praefectu*  lege  Pe- 
tronilla sah  zuerst  Borghesi  Oeuvre«  6,  322.  lieber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
(ieset/es  ist  nichts  überliefert;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Kasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  1.  A".  n.  097),  weshalb  die  Ver- 
miithung  von  Borghesi  Oeuvre*  3,  306,  der  es  dem  consul  »uffectia  des  J.  778 
=  2")  u.  Chr.,  C.  Petronilla  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Vetronia, 
Napoli  1S17.  4.  Später  haben  über  das  Oesetz  gehandelt  Zumpt  Comm.  ep. 
I,  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  447.   Uenzen  .4nn«//i  1859  p.  213. 

4)  Orelli  3079  =  Mommsen  /.  A  '2250. 
DJ  Mommsen  /.  A".  4195. 

0)  Uenzen  n.  6957. 

7)  Orelli  3S1S. 

8)  Orelli  22*7. 

9)  Mommsen  /.  N.  1948. 

10)  Benzen  n.  T072  und  in  Annali  1859  P.  214. 

11)  Henzen  Annali  1859  p.  215. 
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Yenusia  *)  führen  im  Jahre  722=32  zwei  praefecti  für  die  Zeit 
vom  1.  Juli  bis  4.  September  auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  re- 
gelmässigen Beamten;  in  den  Fasten  von  Inturamna  Lirinas'2) 
rinden  wir  im  J.  G7  n.  Chr.  zwei  IJIIviri  i.  d.\  im  J.  G8  zwei 
quinqueiinales,  im  J.  69  zwei  Il/Iviri  i.  d.f  dann  einen  Illlvir 
praefectus  lege  Petrottiu  und  nochmals  einen  lUIvir  praefectus  lege 
Pelvonia,  welcher  der  Nachfolger  des  ersten  zu  sein  scheint ;  im  \ 
J.  70  zwei  III  h  in  praefecti  lege  Petroniu  und  nochmals  zwei 
IlHüiri  praefecti  lege  Petronia,  so  dass  jedes  dieser  beiden  Colle- 
gien  ein  halbes  Jahr  im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht 
auf  die  Competenz  stehen  natürlich  die  Präfeeten  den  ordentlichen 
Beamten,  deren  Stelle  sie  einnehmen,  gleich;  insbesondere  haben 
sie,  wie  schon  ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsilz 
im  Senat3)  und  sind  für  die  Zeit  ihrer  Amisverwaltung  eponym4). 

Wir  haben  endlich  noch  zu  reden  von  den  Ehrenrechten, 
welche  den  Municipalbeamten  zustanden,  und  andererseits  von 
der  Qualificalion,  welche  von  ihnen  gefordert  wurde. 

Wie  die  Magistrate  der  MunicipalsWidte  überhaupt  den  pa-^JjJjP^ 
tricischen,  nicht  den  plebejischen  Aemleru  der  Stadl  Rom  nach-  »lr»**- 
gebildet  sind,   so  nehmen  sie  auch  in  ihrem  äusseren  Auftreten 
eine  Analogie  mit  den  curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch. 
Sie  erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetextub)  Pratttxta. 
unter  Vortritt  wahrscheinlich  zweier  Lictoren,  welche  fasces  Ira-  Fasen. 
gen  •') .    Die  fasces  unterscheiden  sich  zwar  von  den  römischen 
nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile  haben,   da  den  Munici- 
palbenmtcn   ein   militärisches  Imperium  nicht  zusteht7),  sondern 
auch  wahrscheinlich  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  rirgae s)  oder 

lj  Mommben  /.  N.  697. 

2)  Mommsen  J.  \.  4195. 

3)  Henzen  n.  707*2.  Ürelli  4041=  f.  /.  L.  V  n.  961. 

4)  ViMOUtl  Monumenti  Oabini,  Milano  1835.  8  p.  11. 

") )  Liv.  34,  7 :  magistrutibus  in  coloniis  munieipiisque,  hir  Romae  inftmo  pe- 
neri  magislris  vicorum  togae  praetextae  hnbentitu  na  est ,  nec  ut  vivi  $olum  ha- 
betmt  Uintum  inügne,  sed  etiam  ut  cum  eo  crementur  mortui :  feminin  dumiaiat 
■purpurne  utu  interdicemu» ?  Hcr.it,  Serm.  I,  5,  34: 

Fundos  Auftdio  Luseo  praetore  libentts 

ünquimus,  insani  ridentes  praemia  seribae, 

praetextnm  et  Uitum  clavum  prunueque  batillum. 
Apul.  Met.  1,  24. 

6)  Clc.  de  leg.  agr.  2,  34,  93:  deinde  anteibant  lietores ,  non  ctsm  kiritlis, 
sed  ut  hir  praetoribus  anteeunt,  cum  faseibus  duobus. 

7)  Mommaen  Staatsrecht  I,  302  A.  3.  Wenn  bei  Petron.  c.  30  aurh  seeures 
erwähnt  werden,  so  ixt  «lad,  wie  Motnmsen  bemerkt,  eine  Ironie. 

8)  Auson.  Met.  1,  24. 
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bacilli1)  genannt  werden,  sind  aber  allen  Beamten  geineinsam2), 
den  //tw'ri*),  WJviri*),  quitiquennules*),  aediles*)  und  sogar  den 
VIviri  Auyustales1),  von  welchen  wir  noch  besonders  reden  wer- 

MtacNnrife  den ;  die  höchsten  Beamten  bedienen  sich  ferner  der  selta  curu- 
Tribmmi.  Iis*),  sprechen  Recht  auf  einem  toibunal»)  und  verfügen  Uber 
ein  zahlreiches  Dienstpersonal  von  servi  pubttcii0)  und  Beamten, 

Appu.it  , , -  namentlich  apparitores,  urcarii,  commenlarienses,  librarii,  iictores, 
praecones,  scribae,  tabeUarii,  viatores"),  dispunclores li) . 

Der  Eintritt  in  den  Communaldienst  eröffnete  auf  diese  Weise 
die  Aussicht  auf  eine  einflussreiche  und  äusscrlich  angesehene 


1)  Cic.  de  l.  ayr..  2,  34,  93.    Vgl.  Cic  ad  Att.  11?  6,  2. 

2)  8.  Horghesi  in  Cavedoni  Marmi  Modentti  p.  302. 

3)  Cod.  Theod.  12,  1,  174  =  Cod.  Iust.  10,  31,  53:  duumrirum  impunt 
non  lictut  extollere  potestatem  fascium  extra  metas  proprio*  civitatis.  Auf  einen 
llvir  von  Lambaese  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift  Uenzen  f>7ö8»=  Ke- 
iner Inscr.  de  l' Alger.  n.  93: 

Hone  aram  Nymphis  cxstruxi  nomine  laetus, 
Cum  gererem  fasces  patriae  rumore  secundo. 
Pius  tarnen  est  mihi  grutus  bonos,  quod  faseibus  annus 
1$  nostri  datus  est,  quod  »aneto -nomine  dives 
Lumbaesem  largo  perfudit  flumine  Nympha. 
Einen  liclor  duumviralis  in  Capua  s.  Hunzen  n.  7156,   und  von  dem  llvir  von 
Narbo,  Artanus,  sagt  Martial  8,  72 : 

Quem  pulcherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  lege»  iubet  annuosque  fasces. 

4)  Auf  dem  Monument  eines  Ullvir  von  Apulum  in  Darien  (C.  /.  L.  III 
n.  1083)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  fasces  dargestellt. 

5)  Apuleius  Met.  10,  18:  oriundus  patria  Corintho,  quod  caput  est  totius 
Achuiue  provinciue,  —  —  gradatim  permensis  honoribus  quinquennati  magislratui 
fuetat  destinatus ,  et  ut  sptendori  capessendorum  responderet  faacium,  munus  gbt- 
diatorium  triduuni  spectaculi  pollicitus ,  latius  munificentiam  suam  porrigebat. 

6)  Apulei.  Met.  1,  24. 

7)  Petrou.  c.  30.  65.  Maffei  Mus.  Ver.  p.  117  n.  2.  3,  wo  sechs  fasces 
dargestellt  sind.  Üb  diese  sich  auf  die  VIviri  Augustales  beziehen,  ist  nicht  aus- 
zumachen. Leber  diese  sechs  fasces  vgl.  Furlanetto  Le  antiche  lapidi  del  museo 
di  Este,  Padova  1837  .  8  p.  119. 

8)  Diese  kommt  unter  den  Insignien  eines  pontifez  municipalis  vor.  Uen- 
zen ii.  5957,  unter  den  Insignien  eines  llvir,  Monimsen  1.  N.  n.  2001  und  dazu 
Corrigenda  v.  XX III;  n.  2096. 

9)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Orelli  2744  =  Monimsen  /.  N. 
1502)  .  tribunal  et  rostra  in  Kusicade,  Henzen  6956  =  Reuier  Inscr.  de  l'Alg. 
n.  2169;  tribunal  iudicum  in  Auzia  in  Numidien,  Kenier  n.  3575.  Auch  in  der 
Entehr,  von  Ostia,  Orelli  3882  heisst  es :  tribunal  in  foro  murmorcum  fecit.  Huic 
stutua  inaurata  d.  d.  p.  p.  posita  c*t,  item  ahenea  d.  d.  p.  p.  posita  est  proxume 
tribun<d  quaes{toris),  das  letztere  ist  ludest  nicht  das  Tribunal  des  Municipal- 
quastors  von  Ostia,  sondern  da?  des  römischeji  ljuästors ,  der  seit  487=267  in 
Ostia  residirte.   S.  Monimsen  Kpigraphische  Analecteu  n.  5  8.  297. 

10)  Monimsen  Staatsrecht  1,  252. 

11)  S.  Uenzen  Inscr.  Ind.  p.  164. 

12)  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.  Der  dispunetor  scheint  ein 
Kechnutigsrevisor  zu  sein. 
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Stellung,  und  wurde  demgemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von 
gewissen  Bedingungen  abhangig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu 
halten  der  Vorsitzende  bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es 
waren  in  der  Kegel  fünf  Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz 
an  den  Amtsbewerber  stellte1),  erstens,  dass  er  ein  frei  gebo- 
rener Mann  {ingenuus)  war  zweitens,  dass  er  weder  eine  Cri- 
minalstrafe  erlitten  hatte a)  noch  ein  •  unanständiges  Gewerbe 
trieb4),  drittens,  dass  er  entweder  eine  gewisse  Zahl  von  Feld- 
zügen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  war,  das 
drelssigste  Jahr  erreicht  hatte5),  welche  Vorschrift  Augustus  da- 
hin änderte6),  dass  er  als  Normaljahr  für  den  Eintritt  in  den 
Communaldienst  das  25ste  Jahr  bestimmte 7) ;  Viertens,  dass  die 


1)  Mounnseu  «tadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  Malae.  c  54.  Cod.  lust.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  OrelH  3914  =(\  /.  L. 
II  n.  1943:  Omnibus  honoribus ,  quo»  libtrtini  gerere  potuerunt ,  honoratus.  Vgl. 
C.  /.      II  n.  2023.  2026. 

3)  Lex  Julia  munic.  (O.  L  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  munieipia  —  civium 
Romanorum  sunt  mint ,  nei  qui»  in  eorum  quo  munieipio  —  —  in  senatu  — 

t$to  quei  fürtet  quod  ipae  fecit  feeerit  condemnatu»  paetusve  est  erit ;  queive 

iudicio  fiduciae,  pro  socio ,  tutelae,  mandatei ,  iniuriarum  deve  dolo  mala  con- 
demnatu* est  erit ;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem ,  quod  adversus  cum  legem 
f'ecit  feeerit  condemnatu»  est  erili  queive  depuynandei  eaussa  auetoratu*  est  erit 
fuit  fucrit;  queive  in  iure  bonam  copiam  abiuravit  abiuraverit  bonumve  copiam 
iuravit  iuraverit ,  queive  Sponsor ibus  creditoribusve  sueis  renuntiavU  renuntiavtrit 
*e  »oldum  solvere  non  potsc  u.  a.  w.  Alle  diese  Ii  runde,  welche  den  Eintritt  in 
den  Senat  verhindern,  gelten  auch  für  die  Aratsbewerber,  da  die  Bekleidung  des 
Amte«  mm  Eintritt  in  den  Senat  führt.  S.  lex  Jul.  mun.  lin.  135.  Vgl.  Dig. 

47,  10,  40:  atrocis  iniuriae  damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  polest.  Dig. 

48,  7,  1.  Lex  Malac.  c.  54. 

4)  Lex  luiia  munic.  lin.  94:  neve  quis,  quei  praeconium  dissignationem  libi- 
tinamve  facict,  dum  eorum  quid  faciet,  in  munieipio  eolonia  praefeetura  JJviratuwn 
III Jviratum  aliumve  quem  magistratum  petito  neve  capito  neve  gerito  neve  habeto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaeslu,  quem  quis  fecisset ,  enthalt  die  lex  muni- 
cipalis  der  Haiesini  in  SicUien,  Cic.  Verr.  II,  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50,  2,  12. 

5)  Lex  Julia  munic.  lin.  89:  quei  minor  annos  XXX  natu»  est  erit,  nei  quis 
eorum  post  K.  Januarius  secundas  in  munieipio  eolonia  praefeetura  Jiviratum 
llJhiratum  neve  quem  alium  magistratum  petito  neve  capito  neve  gerito,  nisei 
quei  eorum  stipendia  equo  in  legione  JJJ  aut  pedestria  in  leyione  VJ  feeerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
30ste  Jahr  für  den  Anitaautritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  Verr.  11,  2,  49,  l22 :  C.  Claudius,  adhibitis  omnibus  Marceliis,  qui  tum 
erant.  de  eorum  sententla  leges  JJalesinis  dedit :  m  quibus  multa  »anxit  de  aetate 
lumiinum ,  ne  qui  minor  triginta  tmnis  natu  f  de  quaestu,  quem  qui  fecisset ,  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompcia  für  die  Städte  Bithynieu».  Plin. 
ep.  10,  79(83). 

6 )  Dass  Augustus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Caaa.  51,  '20. 

7)  Dig.  50,  4,  8;  50.  2,  11  ;  50.  2,  6  S  1.  1**  Malae.  c.  54.    Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Oed 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

Kom.  Alt*rtb.  IV.  3'2 
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Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  bekleidet  wurden1),  also 
zuerst  die  Quästur,  dann  die  Aedilität,  dann  der  Duovirat,  nur 
dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzteren  Amtes  erst  nach  einem 
Zwischenräume  von  5  Jahren  erfolgte 2) ;  fünftens  endlich,  dass 
ein  Vermögen  nachgewiesen  wurde,   mit  welchem  der  Beamte 
für  seine  Amtstätigkeit  haftete.    Die  letzte  Vorschrift  kam  in 
den  verschiedenen  Municipien  auf  verschiedene  Weise  zur  Aus- 
c*ntion.-  führung.    In  Malaca  stellten  diejenigen  Beamten,  welche  mit  den 
"UllnnK    städtischen  Finanzen  zu  thun  hatten,  die  duoviri  und  quaestores, 
eine  bestimmte  Caution  durch  Bürgen  oder  Verpfändung  von 
Grundstücken  [praedibus  et  praediit)  3) ;  wie  aber  in  Rom  selbst 
eine  Caution  nicht  gefordert  wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus 
ein  Senatorencensus  bestand4},  welcher  die  verlangte  Sicherheit 
gewährte,  so  wird  in  der  Kaiserzeit  auch  in  den  Municipien  die 
Zulassung  zu  den  Aemtern  und  in  Folge  derselben  der  Eintritt 
seutori-  in  den  Senat  regelmässig  an  die  Bedingung  eines  gewissen  Cen- 
■u*.     sus  geknüpft5),  Welcher  z.  B.  in  Gomum  100,000  Sesterzen  be- 

1)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11:  ut  gradatim  honores  deferantur ,  tdicto,  et  ut 
a  minoribm»  ad  maiores  perveniatur ,  epistola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprimitur. 
Call  ist  ratus  Dig.  50,  4,  14  §  5:  gerendorum  bonorum  non  promiseua  facultas  est, 
std  ordo  eertus  huie  rti  adhibitus  est;  nam  neque  prius  maiorem  magittratum 
quisquum ,  nisi  minorem  susceperit ,  gerere  polest ,  neque  ab  omni  aetate ,  neque 
cohtinuare  quisquam  honores  potest.  Die  Vorschriften ,  welche  t'allistratus  glebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  massgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quästur  nach  der  Aedilität  bekleidet  wird  (s.  Zuinpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  4 IG);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen ,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas,  das- 
selbe, ohne  die  niedern  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  conti- 
nuare  honores  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behalt;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quä- 
stur und  den  Duumvirat  führt.  Zumpt  p.  68.  136. 

2)  Lex  Malae.  c.  54.  Cod.  Inst.  10,  40,  2 :  ab  honoribus  ad  honores  eosdem 
qumquennii  datur  vacaiio,  triennii  vero  ad  allo». 

3)  Lex  Malae.  c.  57.  60.   Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466  ff. 
4j  Mommsen  Staatsrecht  1,  400. 

5)  Dig.  50,  1,  21  §  4:  Idem  retpondit,  constante  matrimonio  dotem  in  bonis 
mariti  esse :  std  et  si  ad  munera  munieipalia  a  certo  modo  substantiae  vocentur, 
dalem  non  debere  computari.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  sub'stantia  sua  eapiant  ho- 
noris dignitatem.   50,  4,  14  $  3:  de  honoribus  sive  muneribus  gerendis  cum  quae- 

ritur,  inprbnis  ronsideranda  persona  est  eius,  eui  defertur  honor :  facultates 

quoque  an  sufficere  iniuneto  muneri  possint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
so  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  in  sein  (Dig.  5,  2,  8:  decu- 
rionibus  fdeultatibus  lapsis  alimenta  deeerni  permissum  est ,  maxhne  si  ob  muni- 
ficentiam  in  patriam  Patrimonium  exhauserint.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  rnusste  er  doch  aus  dem  Album  gestrichen  werden.  Libanius 
Vol.  H  p.  500  Rei»ke:  o&tot  ßou/.eutV);  [rrj;  flouXfj;J  iSoAcUpetat ,  ou  «ntö^rfou 
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trug*),  in  grösseren  Städten  über  auch  höher  sein  mochte2). 
Daneben  wurde  es  Üblich,  bei  Uebernahme  eines  Amtes  nicht 
•  nur  freiwillig  eine  Geldsumme  für  Communalzwecke,  insbesondre 
Spiele  und  Bauten,  zu  versprechen  *) ,  sondern  auch  ein  für  jedes 
Amt  gesetzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  ^JJj}!*" 
(honorariam  summam  duoviratus ,  aedilitatis,  rei  publicae  inferre) . 
Diese  Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den 
pagi  von  Capua ,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe 
zahlen,  für  welche  Spiele  gegeben  werden4),  insofern  nicht  durch 
einen  Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird5),  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 
gesetzlich  vorgeschrieben 6) ,  so  doch  allgemein  üblich  gewesen  zu  • 
sein.  Sie  kommt  vor  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum7),  Asisium 
in  Umbria8),  Brixia*),  Capua10),  Concordia n),  Nuceria11),  Pom- 
peii13),  Tergeste ,4),  Teanuni 1&);  in  Baetica  im  Municipium  Ossigi ,8);  , 


■jpdjjLfxaTa  d<pau>oyvroc,  dXX'  ouxfcr'  outt;;  o'iola; '  toüt'  eXdrrou;  iroui  td;  ßouXdc 
avri  avi^ovojv,  TaOr'  öXlfouc  xouc  xaft'  exdoryjv  dvrl  rcXetövew. 

1 )  Flin.  ep.  1,  19.  Denselben  Census  erwihnt  Petron.  c.  44  and  Catull. 
23,  2t>. 

2)  In  Gades  z.  B.  gab  es  zu  Strahns  Zeit  500  Personen ,  welche  den  Rit- 
tercensus  von  400,000  HS.  besassen.  Strabo  3  p.  169. 

3)  Dig.  50,  12,  13.   Beispiele  sind  sehr  häufig.  S.  Kahn  1,  53. 

4)  C.  /.  L.  I  n.  565.  566.  567.  Mommsen  p.  159. 

5)  C.  /.  L.  I  n.  571.  573.  1 

6)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompcia  diese  Zahlung  nicht;  zu  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  btUeutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  cuiusque  civitatis  legem. 

7)  Uenzen  7057:  pecunia,  quam  pro  honore  debuerunt. 

8)  Grut.  p.  400,  7 :  hic  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

9)  C.  /.  L.  V  n.  4431 :  Vlvir  August,  gratuitus.  Vgl.  4439.  4480.  -y 

10)  Orelli  3213  =  Mommsen  /.  N.  3643:  huic  ordo  deeurionum  ob  merita 
cius  honorem  Augustalitatis  gratuiium  decrevit. 

11)  Fronto  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber:  faciusne  est  Yolumnius  decreto  or- 
dinis  scriba  et  dccurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  decurionatum 
dependitne?  Ein  deeurio  gratuitus  orhamentis  IJviralibus  C.  1.  L.  V  n.  1892. 

12)  Mommsen  /.  JV.  2096:  eui  dccuriones  —  duumviratum  gratuiium  dederunt. 

13)  Mommsen  1.  N.  2378:  H8.  n.  deccm  miUa  in  publicum  pro  duomvWatu 
(mtuUt). 

14)  Das  Decret  von  Tergeste,  Uenzen  n.  7168=  C.  /.  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Carni  und  Catali  zur  AedUität  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae 

15)  Uenzen  Zeitschrift  für  Alterthums  Wissenschaft  1848  S.  302: 
cmptum  ex  pecurtia  Augustal^i). 

16)  C.  J.  L.  II  n,  2100:  ob  honorem  Vlviriatus)  ex  decreto  ordinis  soluta 

32» 
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in  Lusitanien  in  Collipo  >) ;  in  Sicilien  in  Panormus2) ;  in  Sardi- 
nien in  der  Colonia  Turritana 3) ;  in  Dalmatien  in  Salonae  *J ;  in 
Creta  in  Gortyna5)  ;  in  einem  Theile  der  bithynischen  Siadle«), 
besonders  häufig  aber  in  Africa  und  Numidien,  na  in  lieh  in  dem 
Municipium  Alexandrianum 7) ,  in  Aussia*),  Calama  ") ,  Cirta10), 
Cuicul  Diana  ,2) ,  Lambaese  ' ') ,  Madauri  ") ,  Rusicade 
Silifis  1B) ,   Thamugas  »J ,    Theveste  »J ,    Thibica  »■) ,  Thuburti- 

1)  Ephemeris  epigr.  1872  p.  44 :  quod  decurionem  eum  remisso  honorario  — 
fecerint. 

2)  Torremuzza  p.  4  n.  10:  M.  Utpius  Italici  lib.  Eutychus  aratn  et  basim 
Mercuri  proUr  (lies  praeter)  ittmmam  honorariam  pro  seviratu  pecunia  sua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

3)  Uenzen  n.  7080:  T.  Flavias  luslinus  llvir  quinquennalis ,  aedilii,  super 
HS  XXXV,  quae  ob  honorem  quinquennalitäHs  praesentia  (d.  h.  baar)  pollicit[us 
est),  laeum  —  feeit. 

4)  Henzen  n.  7049=  C.  /.  L.  III  n.  1978:  Ihir  i.  d.  ex  pecunia  honoraria 
duovirattu  sui. 

5)  C.  /.  /,.  III  n.  4:  ex  summa,  quam  intulit  pro  decurionatu  suo. 
6|  Flin.  ep.  10,  112.  113. 

7)  Gurfrin  2  p.  375  n.  531  :  D.  Fundanius  —  aedilii  ob  honorem  aedilitatis 
-  hone  statuam  -  ex  HS.  VI  11  milibus  n.  ma  Uberalitate,  numerata  prtUM  a 
se  rei  pubtteae  summa  honoraria,  posuit. 

8)  Renier  Inser.  de  l'Alg.  n.  3572. 

9)  Henzen  n.  7060=  Renier  n.  2754:  /„.  Vibius  Saturninus  11  llvir,  ampUus 
ad  honorariam  sunujnam),  cum  118.  tria  milia  promisisset,  ex  HS.  »ex  milibus  n. 
p(ecunia)  <ua)  p{psuit).  Vgl.  2757. 

10)  Renier  n.  1832:  C.  Sitthu  —  Flavianus,  aedilis,  triumvir  praefeetus  co- 
loniarum ,  ob  honorem  triumviratus  dedit  dedieavitque ,  repraesenlati«  etiitm  suo 
quoque  tempore  utriusque  honoris  rejpublicae  honorariis  summis  HS.  vicenum  mil- 
liumnummum.  Vgl.  n.  1823.  Recueil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  u.  13: 
ob  honorem  lllviratus  et  aed(ilitatis)  r.  p.  intulit.  Recueil  1867  p.  358  u.  1  : 
ob  honorem  pontifleatus  inlatis   rei  publicae  legitimis  HS.   X  nurnmis.  Renier 

D.  1835:  praeter  HS  n.  LA',  quae  ob  honorem  aedilitatis  et  Ulviratus  et  quin- 
quennalitatis  reipublicae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

11)  super  legitimam  (aedilitatis),  Renier  n.  2532;  super  legitimam  (augura- 
tus),  ib.  2549. 

12)  Renier  n.  1726  :  ob  honorem  flam[onii  per)petui  praeter  leg(itimu  )  sesteriium 
X  milia  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  IIvir[atus\  sui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744:  inlatis  reip.  legitimis  bonorum  suorum  sum- 
mis. n.  1727:  ob  honorem  llviratus  quam  ex  IUI  mil(libus)  n.  pollicitus  erat. 

13)  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 


summis  feeit. 

15)  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  Ugitfittia],  quae  ob  hono[rem\  aedilitat\is]  r. 
p.  dedit,  —  et  HS  XXXJV  inibi  legit[ima)  ob  honor{rm]  augurat\us\  r.  p.  intu- 
lit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n. ,  quae  ob  honorem  d\erurionatus, 
et)  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatus  dedit). 

161  Renier  n.  3268. 

17)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em\  q[uin}q[uennalitaU8\  illata  r[ei]  p\ublicae) 
sum[ma)  honoraria;  n.  1531  :  C.  Publieius  —  Celer,  lltir  q[uinquennalis]  desig[na- 
tus]  MLata  rei  publicae  summa  leg\itima]  //riifufu*]  —  posuit.  . 

18)  Renier  n.  4259:  ob  honorem  aea\UUatis]  -  inlatis  reip.  HS  II  legitimis. 

19)  Guftin  2  n.  361.  n.  513:  multiplicalis  summis  honoraris  aediliUüis  suae. 
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cum1),  Tubuna2),  Tubusuctus3),  Verecunda4)  und  dem  Munici- 
pium  Aurelia  Vina&).  Aus  den  Zeugnissen,  welche  Uber  die  an- 
geführten Orte  vorliegen,  ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld 
zwar  nur  bei  der  ersten,  nicht  bei  der  wiederholten' Bekleidung 
eines  Amtes  gezahlt  wurde8),  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den 
bürgerlichen ,  sondern  auch  bei  den  ptfesterlichen  Ehrenstellen 
gesetzlich  war.  Wenn  es  hei  der  Quflstur  nicht  nachweisbar  ist, 
so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores 
gehörte,  sie  keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird, 
da  auch  diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet 
zu  haben,  in  den  Senat  eintraten,  eine  summa  hohorarta  pro 
decurionutu  entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren 
nach  der  Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden; 
sie  betragen  für  den  duovir  3000,  4000,  10,000,  für  den  quin- 
quetmalis  einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für 
den  decurio  1000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  4  0,000,  auch 
55,000,  für  den  flamen  2000,  10,000,  12,000,  für  den  augur 
einmal  31,000,  für  die  seviri  Augustales,  deren  Stellung  noch 
besonders  zur  Sprache  kommen  wird,  2000  Sesterzen. 


Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Communen7), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senalus,  ordo,  ordo  decurto- 
m<mH),  curia»),  decuriones  (in  spaterer  Zeit  atriales )  l0) ,  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti,  decuriones  conscriptiveu)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  bestimm- 

1)  Rerueil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  od  honorem  aedilitati»  inla- 
Ui  rei  p.  HS  IUI  n.  Ugitimi». 

2)  Renier  n.  1657:  ob  honorem  Ilviratxu  praeter  ley[itimam]  III  (miiium  n.) 
—  pomit. 

81  Recneil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26:  ex  mmma  honorit  flamoni  sui. 
X)  Renier  n.  1430:  ob  honorem  ft{ amonii]  p[er)p[etui]  mla[ta]  Ugitima  H8 
II  n    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

5)  Oue'rin  2  p.  265  n.  467:  Mala  reip.  Ilviratu*  honoraria  summa. 

6)  Mommsen  /.  N.  n.  2378  and  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duoviri. 

7)  8.  Ober  diesen  insbesondere  Kuhn  1,  227  ff. 

8)  8.  Henzen  Index  p.  IM.  163. 
9l  Orelli  3725. 

10)  CuriaU*  kommen  in  Inwhriften  überhaupt  selten,  und  erst  seit  dem  drit- 
ten Jahrhundert  vor.   Henzen  6414.    C.  I.  L.  V  n.  335. 

11)  Mommsen  8tadtrerhte  8.  411.   Henzen  im  Index  p.  153. 


■ 
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len  Anzahl x)  von  lebenslänglichen  Milgliedern ,  in  der  Regel  aus 
uSllSoMB.  hundert 2) ,  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den  Namen  decurio 
an  den  ältesten  römischen  Senat3)  und  die  Theilung  der  römi- 
schen curüte  in  10  decuriae  unter  10  decuriones 4) .  Auf  welche 
Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer  Golonie  con- 
stituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die  Golonie  aus- 
führte 5),  oder  durch  Wahl6),  ist  unbekannt;  nach  der  lex  IttUa 
L"tÜJ*na~  tnunicipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre  durch  den 
höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
durch  die  Qumquennalen  veranstaltet 7)  und  das  Resultat  dersel- 
ben in  dem  album  decurionum  verzeichnet.    Das  Verfahren  dabei 


1)  Lex  Julia  munie.  lin.  85:  nei  quis  eorum  quem  in  eo  muniripio  rolonia 
praefectura  foro  conciliabulo  in  senatum  decuriones  conscriptotvc  legito  neve  sub- 
legito  neve  cooptato  neve  recitandos  curato  nisi  in  demortuei  damnateive  locum 
eiusve  quei  confessus  etil,  »e  Senator  cm  decurionem  conscreiptumvc  ibei  hac  lege 
esse  non  Heere.  Dig.  50, 2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  relegatus  est ,  si  decurio  tit, 
desrnet  esse  decurio.  Revcrsus  plane  locum  suum  quidem  non  obtinebit,  sed  non 
seinper  prohibetur  decurio  fieri.  Denique  in  locum  suum  non  restituetur  (nowt  et 
sublegi  in  locum  eius  polest)  et  si  numerus  ordinis  pUnus  sü,  exsjkctare  cum 
oportet,  donec  alius  vacet. 

2)  Nach  der  lex  ServUia  des  Rullus  sollten  in  Capua  eentum  decuriones  sein, 
Cic.  de  l.  agr.  2.  35,  96.  In  einigen  Städten  hiessen  sie  auch  eentumviri ,  wie 
in  Veii  fOrelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046}  und  Cures  (Orelli  764.  3739. 
Uenzen  6998).  Aach  in  dem  Album  von  Canusium ,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen.  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  ß.  in  Castrimoenium  einen  Senat  von 
30  (Uenzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochia  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200. 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.  S.  Kuhn  1,  247. 

3)  LiT.  1,  8.  Dionys.  2,  12.  Plut.  Rom.  13.  Festus  p.  339. 

4)  Dionys.  2.  7. 

5)  Digest.  50,  16,  239  §  5 :  decuriones  quidam  dictos  ahmt  ex  eo,  quod  initio, 
cum  coloniae  deducerentur,  deeima  pars  eorum  qui  ducerentur  consiUi  publid  gra- 

tia  contcribi  sotita  ,it.  Dio  Cass.  49.  14 :  xai  toi;  cx*TOVTdp-/ovc,  <b«  x*i  Tti? 

6)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  AU  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senil  neu  organisirt  wurde ,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabeilas.    Dio  Cbrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

7)  In  dem  CaJbusinischen  Album  (Mommsen  /.  .V.  635)  heisst  es  am  Anfange  i 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aeliano  Cos.  M.  Antonius  Priscus  L,  Amrüus 
Secundus  llvir[i]  quinquenn[alef]  nomina  decurionum  in  aere  meidenda  curave- 
runt  Dass  die  Anfertigung  de*  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging .  sieht  man  aus  der  lex  hilia  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  curato,  was  ajeh  eben  auf  dies  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  1  $  301  und  Hegel  nehmen  an .  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Digest.  50.  2.  6  $  5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senate«.  Cic, 
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war  in  der  lex  municipii  oder  coloniae  speciell  vorgeschrieben  *)  ; 
im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes: 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album* des  letzten  Census 
enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  Anspruch 
auf  die  Senatorenwürde  gewährte,  d,  h.  die  Quästoren  und  die 
höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch  eine  frühere 
Amtsverwallung  in  den  Senat  gekommen  waren,  sowohl  in  ihrem 
Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Gensur  Sitz  und  Stimme  im  Se- 
nat hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein ,  und  daher  zwei 
Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden  werden,  senatm-es, 
quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet2),  so  werden  dieselben 
beiden  Classen  auch  in  den  MunicipalsUidlen  unterschieden3). 


in  civitate  senatorem  factum  esse  gratis,  neminem,  ut  lege«  eorum  ntnt,  suffragiis 
—  utque  in  kia  Omnibus  senatoribus  eooptandis  non  modo  suffragia  nuüa  fuisse, 
sed  ne  gentra  quidcm  spectata  esse,  ex  quibus  in  cum  ordinem  cooptari  Uceret. 
c.  50:  Agrigentmi  de  senatu  cooptando  Scipionis  leges  antiquas  habent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Cooptation  der  Decurionen  die •  Rede,  z.  B.  In 
Puteoli ,  welches  seine  Verfassung  dnrch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  Sulla  37 : 


6iaXXd£a;  vdptov  Ifpatycv  airoi« ,  xo»'  8v  «oXiteucovrat).  S.  Cic*  pr.  Coel.  %  5 : 
tu  im ,  quod  est  obieetum ,  munieipibus  esse  adolescentem  non  probatum  suis :  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honores  habuerunt,  quam  absenti  M.  ('ac- 
tio :  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  eooptarunt ,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Iulia  municipalis  sieht  man ,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  rooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
nnd  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere',  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist.  Es  scheint  daher,  dass  wenigstens  nach  diesem  Ge- 
setze, d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine  gleichförmige  Aufnahme  durch  die 
Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Erinnerung  an  frühere  Verfahrungs- 
weisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  gebrauchten  Formel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Dig.  00,  3:  (de  albo  scribendo~)  decuriones  m  albo  ita  seriptos 
oportet ,  ut  lege  munieipali  praeeipitur  (d.  b.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
cipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  63).  Sed  si 
lex  cessat,  tune  dignitates  erunt  speetandae,  ut  seribantur  eo  ordine,  quo  quisque 
eorum  rnaximo  honore  m  munieipio  funrtus  est,  puta,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hic  honor  praeceüaty  et  htter  duumvirales  antiquisshnus  quisque  prior,  deinde 
hi ,  qui  secundo  post  duumviratum  honore  in  republiea  funeti  sunt ,  post  eos ,  qui 
lertio  et  deinceps ,  mox  hi ,  qui  nuUo  honore  funeti  sunt ,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  renit.  In  setttentiis  quoque  dicendi»  idem  ordo  speetandus  est,  quem  in 
albo  scribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35  fT. 

3)  Lex  Iulia  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator,  MM  derurio  neve  eonseriptus 
esto,  neve  sententiam  dieito.  lin.  109 :  nei  quin  in  eorum  quo  munieipio,  eolonia, 
praefectura  —  in  senatu,  decurionibus  conscreiptelsque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deicere  ferre  Uceto.  Auf  diese  Claase  bezieht  Zumpt  p.  114  die 
Stelle  des  Papinian  Digest.  50,  2,  6,  f> .-  privilegiis  eessantibus  eeteris  eorum  causa 
potior  habetur  in  sententiis  ferendis ,  qui  pluribu»  eodem  tempore  suffragii»  iure' 
decueionis  deeorati  sunt.  Sed  et  qui  plures  liberos  habet,  in  suo  collegk)  primus 
sententiam  rogatur,  ceterosque  honoris  ordine  praeeeUit.  Das  ius  decurionis  ist  das 
ius  senUntiae  dicendae,  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
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STsmS  Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des  Senates  durch  die- 
ser, die  jonigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  Anspruch  auf  die  Decu- 
KI»?  rionenwürde  erhielten  *) ;  erst  in  spaterer  Zeit,  wahrscheinlich  seit 
den  Severen,  ist  dies  VerhäJtniss  dahin  geändert  worden,  dass 
die  Deeurionen  nicht  nur  Wähler,  sondern  auch  aHein  wählbar 
waren2),  eine  Veränderung,  welche  damit  zusammenhängt,  dass 
in  dieser  Zeit  die  Municipalämter  eine  Last  wurden,  welcher  man 
sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchte,  und  dass  somit  die 
Candidaten  nur  aus  den  Gurien  genommen  werden  konnten, 
welche  zwangsweise  aus  den  pnssessores  ergänzt  wurden ,  seit- 
dem der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört  hatte3). 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht :  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census.  in  dem 
album  befindlichen  Deeurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminal Verbrechens  verurtheilt  oder  sonst 
bescholten  waren4);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 

Auciennität ,  und  unter  denjenigen  ,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor  » 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  tu*  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Deeurionen, 
welche  in  dem  album  \erzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit ,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet ,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primus  ,  praetor  pri- 
mus,  secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  Julia  mun.  lin.  135:  quibus  hac  lege  in  munieipio  colonia  praefectura 

—  in  senatu  deeurionibus  corucriptei»  esse  non  lieebit,  ni  quis  eorum  JJvi- 

rafum  llllvirutum  aliamve  quam  potestutem,  ex  quo  honore  in  cum  ordinem  per- 
veniat,  pttito  neve  capito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Henzeu  n.  7168=  C 
1.  L.  V  n.  532  hatte  Antoninus  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Carni  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruissent  vita  atque  censu,  per  aedilitatis  gradum  in 
curiarn  noslratn  admitterentur.  Nach  Fronto  ep.  ad  aniic.  2,  7  (p.  193  Naher)  führte 
in  der  Colon ie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  publicus  zom 
Eintritt  in  die  Curie,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass  erst 
die  Aedilität  bekleidet,  dann  die  Dccurioncnwürde  verliehen  wurde.  S.  Ztimpt 
Comm.  ep.  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  veperint  magistratum,  sint  in  senatu.  Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig.  60,  2,  7  $  2  .  i»  qui  non  sit  decurio,  duumviratu  vel  aliis 
tonoribus  fungi  non  polest,  quia  decurionwn  honoribus  plebeii  fungi  prohibentur. 

31  Kuhn  1,  231  IT. 

4j  Die  Bestimmungen  über  diese  Fälle  enthält  die  lex  Julia  municipalis 
lin.  108  ff.  Vgl.  Pauli  tent.  ree.  5,  f5, 5.  Cod.  lust.  10,  31,8.  Die  Ausstossung  konnte 
geschehn  ad  tempus  oder  m  perpttuum.  Dig.  50,  2,  5;  48,  10,  13  $  1 ;  50,  2,  13. 
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gen  Municipes,  welche  tlurch  ihren  Census  befähigt  waren,  auch      »u*  ,1« 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  hüben,  die  noch  etwa  unvollständige  »kwC«. 
Anzahl  der  Decurionen  zu  erganzen.    Für ,  die  letzten  wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zum  Eintritt  in 
die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war1).   Die  An-  . 
Ordnung  der  Namen  in  dorn  Album  beruhte  auf  dem  Rangver-  HggJJJJJ; 
hiiltnisse  der  Decurionen,  nach  welchem  sie  in  der  Curie  ihren 
Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten'2);  eine  Anschauung 
seiner  Einrichtung  gewahrt  uns  das  Album  von  Canusium3}  aus 
dem  Jahre  223  n.  Chr.,  welches  folgendermaassen  abgefassl  ist: 
L.  Mario  Maximo  II  /,.  Roscio  Aeliano  Cos, 
M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundus  IFvir.  Quinquenn. 
nomina  decurionum  in  aere  incidenda  curaverunt. 

Patroni  c.  c.  v.  v.  (es  folgen  31  Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R.  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii .  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq.  4  Namen. 

Ilviraltcij^.  29  Namen. 
•  AedUicii.  19  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedant.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  lilpian  vorschreibt4), 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  patroni  equites  Romuni  ein,  rnt>om. 
d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Horn  bekleidet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte*»),  dass,  wie  ganze  Provinzen«),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  ProvineialsUidte  sieh  in  die  Clientel  eines 

1)  8.  oben  Seite  497,  wo  für  diesen  »Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

2)  llpian.  hig.  50,  3. 

3)  Mommsen  /.  /V.  n.  63ft  ;  im  Atmuge  »urh  Orelli  n.  372t.  8.  darüber 
Xumpt  (omm.  ep.  I,  123  ff. 

4)  Dlg.  /VO,  3,  2 :  fr»  albo  decurionum  in  tnunieipio  nomina  tmtt  $eriki  opor- 
tet eorum,  qui  dignitate*  prhteipi»  iudieio  conaeruti  nmt ,  pottea  eorum,  qui  Utn- 
tittn  muniripttlibw  honoributt  funeti  sunt. 

ft)  Dionys.  2,  11. 

6)  8.  S.  400  und  meine  Rom.  PrivaUltexthümer  1,  210. 
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oder  mehrerer  angesehener  und  einflussrVucher  Römer  begaben, 
welche  als  patroni1)  für  sich  und  ihre  Descendenlen  *)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Commune  einzutreten 3) ,  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen4),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu^  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen »).  Die  Wahl  der  patroni 
geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses  durch  die  Volks- 
versammlung, welche  den  Patron  cooptirte,  d.  h.  in  die  Ge- 
meinde aufnahm«),  und  es  wurde  über  diesen  Act  eine  Urkunde, 
tabula  hospitalis  oder  tabula  patronatus,  in  zwei  Exemplaren  aus- 
gefertigt, von  welchen  eines  für  den  Patron,  das  andere  für  die 
Commune  bestimmt  war7).  Wie  es  in  dem  Interesse  der  Ge- 
meinde lag,  solche  Personen  als  patroni  zu  gewinnen,  welche  in 
einer  gewissen  persönlichen  Verbindung  mit  derselben  standen 8) , 
und  diese  Verbindung  durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerk- 


1)  Ueber  diese  patroni  s.  Dirksen  Civilistische  Abhandlungen  2,  61  ff. 
E.  Philipp!  Zur  Geschichte  des  Patronats  Über  juristische  Personen,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  497  ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Born  hatte ,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  8est.  4,  9 ; 
in  Pison.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  patronu*  gewählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Valerius  Maximas  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinus:  universo»  (8amniUt)  in 
elieniela  habebat. 

2)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oet.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6),  die  sicilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Scipiones,  Metelli  (Pseudo-Asconius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  ^=  Mommsen  /.  AT.  2505  kommt  ein  puer  egregiui ,  ab  origine 
patronus  ordinis  et  populi  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel  : 
eumque  cum  liberi»  ponteruque  suis  patronum  coopUxverunt.  Henzen  n.  6413. 

3)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amicorum  cau$ae,  tot  eoUmiarum  et  munici- 
piorum  clicntelac  in  forum  vocent. 

4)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin.  ep. 
4,  1. 

5)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

6)  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

7)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  Henzen  n.  6413  ff.  l'eber  die  Sammlun- 
gen derselben  s.  meine  Rom.  Privatalterthümer  1,  204  Anm.  1268.  Nachzutragen 
Kind  dazu  die  neu  herausgegebenen:  Hermes  5,  371.  Ephem.  epigr.  1872  p.  46. 
C.  I.  L.  II  n.  2210.  2211.  2633.  2958.  21)60.    V  n.  4919.  4920.  4921.  4922. 

8)  Fronto  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Illviri  et  decurio- 
nes  von  Cirta:  quare  suadeo  vobis  patronos  creare  et  deereta  in  com  rem  mittere 
ad  tos,  qui  nunc  fori  prineipem  locum  oceupant ,  Aufidium  Vietorinum ,  quem  in 

numero  munieipum  habetis ,  *i  di  contilia  mea  iuverint.  Servilium  qupque 

S Hanum     Optimum  et  facunditsimum  virum  iure  munieipis  patronum  habebiti* 
cum  <it  vieina  et  amiea  eivitate  Jlippone  Regio.   Postumium  Fe$tum  et  morum  et 
eloquentiae  nomine  rette  patronum  vobu  feceritü,  et  ipsum  nostrae  provmciac 
et  civitatis  non  longmquae. 
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si/n keilen  zu  erhalten1),  so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die 
Patrone  als  Angehörige  der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle, 
in  dem  Album  der  Curie,  namentlich  aufzuführen.    Dass  diesel- 
ben indessen  nicht  ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder 
des  Senates  waren,  ist  ersichtlich  daraus,  dass,  wenn  man  die 
patroni  und  die  am  Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in 
Abzug  bringt,  die  normale  Zahl  von  \  00  Decurionen  übrig  bleibt. 
Die  fungirenden  Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor, 
sondern  sind  bereits  als  honore  funeti  in  derselben  verzeichnet; 
die  beiden  Quinquennalen,  welche  das  Album  angefertigt  haben, 
nehmen  den  letzten  Platz  ein  unter  den  quinquennalicii.  Im 
Uebrigen,  sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geord- 
net2).   Da  das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist3),  so  folgen 
unmittelbar  auf  die  patroni  die  quinquennalicii ,  dann  die  duum-  ^K"" 
viralicii,  sonst  gewöhnlich  duumvirales  genannt4),  die  aedilicii  Dw*jv:ira- 
und  die  quaestoricii  (sonst  quaestorii).    Ausser  diesen  kommen  drrffffrffj 
indessen  drei  Kategorien  vor,  Uber  welche  noch  eine  Bemerkung  «Ma"/onct* 
hinzuzufügen  ist.   Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man  AUetü. 
unter  einer  aüectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  des- 
selben auf  ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen5). 
Bei  derselben  erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren 
Silz  in  einer  bestimmten  Rangciasse,  weshalb  unter  den  Kaisern 
häufig  die  allecti  inter  consulares,  inier  praetorios,  tribunicios, 
quaestorios  vorkommen6).    In  derselben  Weise  wurden  in  den 


ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  llorat.  Carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie  auf 
alle  Weise.  Plin.  ep.  4,  1. 

2)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  prineep»  coloniae  oder  munieipii  (Uenzen  Index 
p.  153)  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  043);  er  ist  vielmehr  <  prineipalibu», 
d.  h.  er  gehört  einer  Kangclasse  an,  nämlich  der  Classc  der  Omnibus  honoribxu 
funeti,  s.  Oielli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apoloy.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Kangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  £s  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipicn  statt  der  (  lasse  der  patroni  eine  C  lasse  der 
principales  bestand ;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  8.  Orelli 
3758.  3108. 

3)  Apulei.  Melam.  10,  18:  oriundu«  patria  Corintho,  </tiod  caput  eat  totiu» 

Aehaiue  provinciac,  gradatim  ptrmemit  honoribua  qutnqumnali  magittratui 

fuerai  destinatu». 

4}  Für  beide  Titel  Ündet  man  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  löö. 

ßj  Sueton.  Claud.  24:  Appium  Caecum  centorem  ~  UberUnorum  ftlioa  in 
»enatum  adUgitse  doeuit.  Vespas.  9 :  honetÜMimo  quoque  ItaUeorum  ac  provin- 
cialhtm  alleeto. 

6)  Plin.  ep.  1,  14,  5:  Minicnn  Macrinu* ,  equestri»  ordini»  prineep» ,  —  ad- 


1)  Man  errichtete 
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Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang »)  oder 
sogleich' in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie2)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
pidani.  in  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  romischen  Senate  als 
pedanei  oder  pedarii '-vorkommen*),  bestand,  wie  das  Album  seihst 
deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche,  ohne  ein 
Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen  waren. 
Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs4),  findet  sich  aber  in  der 
späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei  oder  yajiaiBi- 
Pratttxtati.  xasrat &) Unter  den  praetextnti  endlich  sind  Söhne  der  Decu- 
rionen zu  verstehen ft, ,  welche  seit  Augustus  auch  im  römischen 
Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  Erlaubniss  hatten 7) ;  sie  wer- 
den indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album  aufge- 
nommen *),  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Commune*) 
oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter ,0) .    Sie  geniessen  die  äusseren  Aus- 


lecttu  a  divo  Vespasiano  inter  praetorios.  Capitolin.  M.  Ant.  Phil.  IQ:  multo»  ex 
amicis  in  senatum  adlegit  cum  aediliciis  aut  praetoriis  dignitatibus.  Capitolin. 
Pert.  6.    Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790;  vgl;  p.  140, 

1)  Orelli  n.  2533  =  Mommaen  /.  N.  n.  2569:  adlecto  in  ordin.  deeurion. 
Orelli  3*82:  alUcto  —  gratis  decuriöni.  n.  3745  =  Mommsen  /.  N.  2243:  kurv 
decuriones  ob  liberalitatem  cum  esset  annorum  sex»  ordini  suo  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n,  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 

2)  Orelli  n.  3816=  Mommsen  /.  Ar.  1888:  hunc  decuriones  gratis  in  ordinem 
mum  adlegerunt  duumviralhtm  numero.  Andere  Beispiele  bei  Uenzen  Index  p.  155. 

3)  Oellius  3,  18 ,  der  zu  dem  Resultat  kommt :  hoc  x'ocabulum  a  plerisque 
barbare  dici  anhnadvertimus.    Nam  pro  pedariis  pedaneos  appeUant. 

4)  Oellius  a.  a.  O.  Hofmann  Der  röm.  Senat  8.  19—34.  Zumpt  Comm. 
ep.  p.  131. 

5)  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  3  §  140. 

6j  4n  dem  Album  werden  vier  unter  den  praetertati  durch  den  Zusatz  1V\. 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinqucnnallcii, 
zwei  unter  den  llviralicii,  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

7)  Snet.  Od.  38:  liberis  senatorum,  quo  celetius  reipublieae  adsuescerent. 
protinus  virilem  togam  latum  clarum  induere  et  cur iae  interesse  permisit.  Dio 
Oass.  59.  9.  8tat.  8ilv.  4.  8,  59. 

8)  Dig.  50,  2,  1 1 :  neque  enhn  minores  viginti  quinque  annis  decuriones  aüegi 
nisi  ex  causa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht ,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  I.  L.  V  n.  2117.  pies  geschah  durch  allectio,  Orelli  3747,  und  so  findet  sich 
als  decurio  ein  infans  (Uenzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6.  8  und  14 
Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v£o;  in  der  ffauMj 
von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reisfce. 

9)  Orelli  3745. 

10)  Dig.  50,  1,21  §  6 :  pro  infante  filio ,  quem  decurionem  esse  voluisli, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  adstrinxeris,  tarnen  int  er  im  onera  sustinere  non 
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Zeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Theater  und  bei  öf- 
fentlichen Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen,  und  nehmen  an  den 
Lasten  derselben  Theil,  sind  aber  nicht  stimmberechtigt,  bis  sie 
das  gesetzmassi^e  Aller  erlangen,  wodurch  sie  in  eine  der  an- 
dern Rangclassen  übertreten1).  Personen,  welche  die  Erforder- 
nisse zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man  im  Falle  aus- 
serordentlicher Verdienste,  wenn  es  Freigelassene  waren,  durch 
die  Verleihung  der  ornamenta  decurionalia 2) ,  wenn  es  höher 
gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der  ornamenta  duum- 
viralia3)  oder  ornamenta  quinquennalüatis4)  auszuzeichnen,  welche 
durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben  Weise  bewilligt  wurden, 
wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia,  praetoria,  aedilicia^  quae- 
storia,  aber  nur  die  äusseren  Vorrechte  des  Standes,  nicht  den 
Eintritt  in  die  Curie  gewählten. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den 
ersten  beiden  Jahrhunderten  dasselbe,  wie  in  Rom;  der  Senat 
hat  die  berathende  und  beschliesseade,  die  Magistrate  haben 
die  ausführende  Gewalt;  die  letzteren  handeln  selbständig,  so- 
weit ihre  Vollmacht  reicht;  alle  nicht  unter  ihre  poleslus  gehö- 
rigen Fülle  kommen  im  Senat  zur  Berathung,  der  überdies,  wie 
wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca  ersehen,  auch  Appellationen 
gegen  die  von  den  Duovirn  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen 
annimmt5}. 


Ornamtnla 
dtcurionnlifi. 


Contpstoai 
dea  Senates. 


rogeris.  50,  1,  2  pr.  :  qupties  filius  fatnilids  voluntate  palris  derurio  rreatur,  unt- 
rer xi»  muneribu*.  quae  demrioni  filio  fniunguntur,  ob*trirtu.i  est  pater.  50,  I,  17 
$2;  50,2,7  $  3. 

1)  Dig.  50,  2,  6  gl:  minores  viginti  quirujue  annorum,  decurione*  facti, 
sportulaa  decurionum  aeeipiunt,  sed  interlm  tuffrayiüm  inier  ceUro*  ferre  non 
possunt. 

2)  Benzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  C.  I.  t.  V  n.  3433.  4392. 
4477.   Renier  n.  1529. 

3)  C.  1.  L.  III  d.  384.  (550.  753.  1493.  Uenzen  Index  p.  155.  Zumpt  De 
Auywtalibu»  p.  25—30;  Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.  Henzen  6956;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  In  den  lege»  von  Malaca  und  Salpensa  kommen  acht  Fälle  vor,  welche 
zur  (  ompetenz  deB  Senates  gehören:  1.  die  Cooptation  eines  Patrone*  (I.  Mal. 
c.  61);  2.  die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen  Budgets  (/. 
Mal.  c.  Ii;;  i ,  3.  die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  gestellten 
Bürgschaften  {l.  Mal.  c.  64);  4.  die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Ab- 
nahme der  Gemeinderechnungen  (l.  Mai.  c.  67.  68);  5.  die  Zustimmung  zum 
Abbrechen  eines  Gebäudes  in  der  Stadt  (l.  Mal.  c.  62);  6.  die  Freilassung  eines 
Sclaven  durch  einen  noch  nicht  zwanzigjährigen  Municeps  (i.  Salp.  c.  28);  7.  die 
Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Vormundsbestellung  (l.  Salp.  c.  29);  8.  Ap- 
pellation gegen  die  von  den  Duumviru  oder  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen  (/. 
Mal.  e.  66).   S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  412  f.  Kuhn  1,  235. 
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Sonauver-        Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheil  von  zwei 

htndlungon. 

Dritteln  der  Senatoren  erforderlich,  welche  dann  nach  der  Majo- 
rität der  Stimmen  entscheiden  •) .  Der  Duovir  oder  sonstige  höchste 
Magistrat  beruft  den  Senat,  hält  die  Sitzung  [habet  senatum  oder 
ordme/rt)2},  stellt  den  Antrag  (re/erf3),  verba  facti*))  und  Hlsst 
nach  der  Rangfolge  abstimmen  (sententiam  rogat)  5).  Die  Decurio- 
nen  geben  in  der  Regel  eine  motivirle  Stimme  mündlich  ab  [sen- 
tentiam dicunt)*),  und  die  Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt, 
werden,  wenn  die  übrigen  zustimmen,  in  das  Decret  aufgenom- 
men") ;  für  gewisse  Falle  war  indessen  eine  Abstimmung  per 
tabellas  vorgeschrieben,  wofür  die  Formel  ist:  sententiam  ferre*). 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts9)  scheint  die  grosse 
Veränderung  in  den  Verhaltnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  ganzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben ,  die  Communen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste  seine 
Befriedigung  fand.  Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderls  be- 
gann dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Verwaltung  ver- 
mittelst einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie ,0) ,  welche  einerseits 

1)  Lex  Mal.  o.  61 :  ne  quis  patronum  publice  municipibus  municipli  Flavi 
Malacitani  cooptato  patrociniumvc  cui  deferto  nisi  ex  maioris  partis  deeurionum 
deereto,  quod  deeretum  factum  erit,  cum  duae  partes  non  minus  adfuerint.  Dig. 
3,  4,  3  und  4  ;  50,  9,  3:  lege  autem  municipali  cavetur ,  ut  ordo  non  aliter  ha- 
beatur  quam  duabus  parUbus  adhibitis.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
frum  bei  Moinmsen  /.  .V  n.  4601  lin.  36:  ex  maioris  partis  deeurionum  deereto, 
quod  deeretum  ita  factum  erit,  cum  in  deeurionibus  non  minus  quam  duae  partes 
deeurionum  adfuerint.  Momnise*  Sudtrechte  S.  412. 

2)  habet  senatum,  decuriones ,  conscriptos.  Lex  lul.  mun.  lin.  128.  129; 
ordinem  habet,  Orelli  n.  4036  =  Homm»en  /.  N.  6034.  Di«.  50,  9,  3. 

31  Uenzen  n.  7170. 

4)  Orelli  n.  4038.  4040.  Uenzen  n.  7169.  C.  /.  L.  V  n.  532. 

5)  Lex  lulia  munic.  lin.  106. 

6)  Lex  lulia  munic.  lin.  125. 

7)  C.  /.  L.  V  n.  532 :  primo  censente  Calpurnio  Certo  —  censueruni.  Hen- 
zen  7170:  referente  L.  Vario  Firmo  IlIlvk(o),  censente  C.  Cluvio  Sabino  ita 
eensuere.  Orelli  4041  :  primus  censuit  L.  Lucretius  Hclvianus. 

8)  Lex  Mal.  c.  61 :  iurati  per  tabellam  sententiam  tuurint.  Dies  kommt  auch 
sonst  in  Inschriften  vor.  S.  Mommsen  Sudtrechte  S.  413  Aum.  55.  Deshalb 
braucht  die  lex  lulia  municipalis  die  doppelte  Formel  sententiam  dicere  ferre 
lin.  107.  110.  127.  129.  132. 

9)  Kuhn  1,  241. 

10)  Die  Ausbildung  dieses  Beamtenthums  ist  eines  von  den  Rätbselu,  welches 
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die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm,  andererseits 
strebsamen  'Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt  in  viel  hö- 
herem Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die  eigenen 
Interessen  der*  Städte  immer  rn^hr  zurück,  der  Beruf  derselben 
ist  allein,,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte  nunmehr 
an  Gandidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen  durch  die 
Volksversammlungen  hörten  auf  ;  die  Curien  wurden  nicht  mehr 
ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern  ausschliesslich 
aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen  Gensus  besassen 
und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wurden  *)  ;  aus  diesen 
wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten  gestellt,  so  dass  man 
nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde2).  Ausserdem  aber  über- 
trug  man  auch  denjenigen  Decurionen,  welche  keines  der  regel- 
massigen Aemter  bekleideten,  verschiedene  curationes  und  mu- 
nera3),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der  Steuern4),  so  dass  schliesslich 
sich  der  Gharacter  der  Municipaisenate  gänzlich  veränderte  und 
der  decurio  nicht  mehr  als  Mitglied  einer  berathenden  Versamm- 
lung dem  magistratus  entgegengesetzt,  sondern  selbst  als  ein 
Beamter,  und  zwar  des  Staates  betrachtet  wird5).  Bei  immer 
zunehmender  Verschlechterung  des  Communa) Vermögens,  über 
welches  oftmals  von  den  Kaisern  willkürlich  verfügt  wurde»), 
und  dem  von  der  Staatsregierung  befolgten  Grundsatze,  für  die 

der  künftige  Geschichtsschreiber  der  römischen  Kaiserzeit  zu  lösen,  haben  wird.  Sie 
beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden  Kaisern,  na- 
mentlich unter  Septimius  Severus  und  Caracalla,  unter  welche  auch  die  Verände- 
rung der  MunieipaWerfassung,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen  scheint.  Welchen 
Antbeil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsverwaltung  die  grossen  Juristen 
haben,  welche  damals  im  Käthe  der  Kaiser  sassen,  Papluianus,  Ulpianus,  Paulus, 
Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schriftstellerische  Thätigkeit  wenigstens 
bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht,  sondern  auch  auf  wichtige  Gegen- 
stände der  Administration,  wie  des  Papinianus  d<m>vou.tx6; ,  des  l'lpian  Bücher 
de  officio  proconsulis,  de  censibus ,  de  officio  euratoris  reipublicae ,  des  Paulus 
Bücher  de  censibus,  ad  municipaUm,  beweisen. 

1)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decuriones ,  findet 
sich  in  einem  Briefe  des  Tralau  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.  Ulpian.  Di9.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  %  8. 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2:  is,  qui  non  sit  decurio,  duumviratu  vtl  aliis 
honoribus  fungi  non  polest,  quia  decurionum  honoribus  plebeii  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  1,  242  f. 

4j  Dig.  50,  1,  17  S7. 

5)  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ammian.  25,  4  sagt  von  Julian :  liberalitalis  eius  tesütnonia  plurima  sunt 
et  verissimu,  inter  quae  vectigalia  civitatibus  restitutu  cum  fundis,  quos  velut  iure 
vendidere  praeteritae  poUstates.  S.  hierüber  Roth  p.  36.  Walter  Gesch.  d.  röm. 
Rechts  1  S  397. 
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Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegenden  Lasten  und  aller  in  ihr  zu 
erbebenden  Abgaben  die  Decurionen  persönlich  verantwortlich  zu 
raachen  ») ,  wurde  der  Decurionenstand  aus  einer  Ehre  eine  un- 
erträgliche Last,  der  sich  die  besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt 
auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchten  *),  während  die  Regierung 
zur  Erhaltung  der  Curien  die  strengsten  Maassregeln  in  Anwen- 
dung brachte3).  In  Folge  derselben  wurde  der  Decurionat  «ein 
im  Mannsstamme  erblicher  Stand;  er  ging  auf  alle  Söhne  über, 
welche  von  dem  achtzehnten  Jahre  au  demselben  angehörten.  Im 
Falle  auch  dies  nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Curialen  voll- 
standig  zu  erhalten,  fand  eine  aüectio  aus  den  übrigen  munieipes 
und  incolae  stall,  bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und 
Bescholtene  eximirt  waren,  kleine  Kinder  aber  und  unächle  Söhne 
zugelassen  wurden ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Gurion  sogar 
als  Strafanstalt  benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Ver- 
brechens geschickt  wurde4). 


Die  Augustaleu. 


Di'tideuifu"  Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben  ,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 
Constantin  in  den  meisten  Municipalstiidlen  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,   nämlich  die  augusUdes  5) .    In  der  ganzen 

•  — —  ;  ;  1  

1)  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  143.  Rüdiger 
De  curialibu»  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,50.  Roth  p.  44.  4f>.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aeuitern  zu  entziehen.  Cod.  Th.  1'2,  1,  16:  $i  ad  magUtratum  nominal*  au/'u- 
gerint,  requirantur,  et,  si  pcrtintiri  ultimo  lotete  patuerint,  hu  ipsoruni  bona  per- 
miltuntur,  qui  praesenti  tempore  in  locum  eorum  ad  duumviratua  munera  voea- 
buntur,  ita  ut,  si  poslea  reperti  fuerint,  biennio  integro  onera  duumviratus  cogantur 
agnoscere.  Omnes  enim,  qui  obsequio  publicorum  munerum  declinare  tentavermt, 
shnili  conditione  tentri  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  aus  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.  Cod.  lust.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Haue  dieses  Buches  liegt, 
so  -verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredus  Paratitlon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  ür>  ff.  und  32  ff.  Rüdiger  De  eurialibus  imperii  llomani  post  Constantinum  M., 
Breslau  1837.  4.  Walter  0.  d.  R.  R.  1  $  306  ff.  Savigny  a.  a.  O.  Hegel  Gesch. 
der  Stadteverfassung  von  Italien  Bd.  1  S.  64— OS.  Wallon  Ui»t.  iU  Vtnelavage 
3  p.  18S— 207.   Kuhn  1  S.  245  ff. 

4)  Cod.  Th.  12,  1,  66.   Roth  p.  40.  46.  51. 

5)  Ordo  decurionuni  et  Augtutalium  et  ptebs  uninerta.  Inschr.  von  Suessa 
ürelli  ii.  4047,  von  •  Praeneste  Oreili  1167.4009,   oder  decuriones, 
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römischen  Literatur  wurden  dieselben  nur  einmal  erwähnt1;,  in 
Inschriften  kommen  sie  aber  um  so  öfter  vor  und  sind  neuerdings 
Gegenstand  einer  Untersuchung  geworden,  welche  noch  nicht  in 
allen  Puncten  zum  Abschluss  gekommen  ist2).  Es  fragt  sich 
namentlich,  erstens:  wer  sind  die  Augustalen?  zweitens:  wie 
sind  sie  entstanden ".'  drittens :  wie  verhalten  sich  zu  ihnen  die 
ebenfalls  als  ordo  vorkommenden :l)  seviri  Augustales?  Um  mit  JjJJEJ 
der  zweiten  Frage  zu  beginnen,  so  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
AuguslaJen  ursprunglich  mit  dem  Cult  des  Augustus  zusammen- 
hängen ;  nur  das  ist  streitig,  welch  ein  römisches  Institut  in  ihnen 
nachgeahmt  ist.  Egger  nimmt  an ,  dass  die  magistri  vicorum, 
welche  die  Feier  der  ludi  tompitalicii  und  den  Dienst  der  in  den 
sucella  der  compita  aufgestellten  Lares  und  des  mit  denselben 
verehrten  genius  Augusti  hatten,  das  Vorbild  der  Augustalen 
seien 4) ,  aber  die  magistri  Augustales v)   oder  magistri  Lamm 

populus  Orelii  3976.  3807.  Grut.  446,  7.  oder  decurione* ,  Auymtaie*.  eoloni 
Orelli  d.  3062,  ordo  et  Auyuttale*  et  vicani  Orelii  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384  .  385. 

1)  Petrou.  c.  30,  2:  Trimalchioni,  Vlviro  Auywtali.  Vgl.  c.  57:  »evir  gra- 
tis factu*  *utn. 

2)  Was  in  älterer  Zeit  lleiucsius  Syntayma  inaer.  p.  133.  Norisius  Venot. 
Pisan.  1  c.  6.  Odericus  (DUaertationc*  et  adnoüttione» ,  Komae  1765.  4  p.  101 
— 111)  mehr  beiläufig  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli 
Opp.  Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand 
zuerst  Egger  Examen  critique  dt«  Historien*  ancien»  de  la  vie  et  du  regne  d'Au- 
yu*te,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Recherche*  nouvelle*  sur  l'histoire  de*  Institu- 
tion* municipales  chet  le*  Romain*  p.  357  ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Auyuttalibu* 
et  »eviri*  Augustalibu*  eommenlatio  epiyraphifny  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Leber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f. 
Alterthumswiss.  1847  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  arehe'otogique, 
anne'e  III,  livr.  10  und  12.  Eine  Entscheidung  über  die  durch  die  ganz  ver- 
schiedene Auffassung  des  Gegenstandes  von  Seiten  Eggers  und  Zumpts  entstan- 
denen Streitfragen  ist  erst  durch  die  Abhandlungen  von  Uenzen  Lieber  die  Au- 
gustalen in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  n.  25—27  und  n.  37—40  möglich 
geworden,  in  welcher  ein  bedeutendes  neues  Material  mitgetheilt  und  benutzt 
ist.  S.  auch  Hcnzen  In$er.  n.  7089—7129.  Ich  habe  hiernach  meine  eigenen 
früher  ausgesprochenen  Ansichten  modiilciren 'müssen. 

3)  So  werden  in  der  marsischen  Inschr.  Orelii  n.  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  dtcurione* ,  sexviri ,  pteb».  Vgl.  Grut.  p.  344,  6  .  decurione*.  Vlviri, 
plebs  urbana.  42*2,  3 :  decurione»  et  Vlviri  et  munieipe*.  Mehr  bei  Zumpt  p.  78. 
Egger  P.  382. 

4)  Diese  zuerst  von  Orelli  ln*cr.  II  p.  197  aufgestellte  Ansicht  beruht  be- 
sonders auf  Porphyrie  zu  H  rat.  Sat.  2,  3,  281  :  ab  Auguato  enim  Lore»,  id  e*t 
dii  dornt  sl  in  in  compiti*  potiti  *unt:  ex  libtrtmi*  meerdote*  dati ,  qui  Auyu*tale* 
»unt  appeUati,  und  Acro  daselbst:  iu**erat  enim  Auyuttu»  m  compiti*  deo*  pena- 
tes  conttitui,  ut  *tudio»iu*  coUrentur.  Erant  autem  libertini  »acerdote* ,  qui  Au- 
yustale»  dicuntur. 

5)  Orelli  3018  =  Momruseu  1.  N.  6130.  Uenzen  a.  a.  O.  p.  198  n.  4.  Zumpt 

a  a.  0.  p.  50. 

Rom.  Alterth.  IV.  33 
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Augustorum «) .  welche  sich  auch  in  den  Municipalstädten  finden, 
scheinen  mit  den  in  Rede  stehenden  Augustalen  nicht  identisch 
zu  sein2),  und  man  wird  deshalb  die  Augustalen  vielmehr  für 
eine  Nachbildung  des  Priestercollegiums  der  sndales  Attgustales 
halten  müssen,  welches,  aus  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Familie  und  den  vornehmsten  Personen  des  Staates  gebildet,  dem 
Cult  der  gens  Iulia  gewidmet  war  ').  Wie  in  Rom  selbst  nach 
diesem  Vorgange  Gollegia  von  Privatleuten  zur  Verehrung  des 
Augustus  zusammentraten  4) ,  so  müssen  auch  in  den  Municipien 
sich  solche  Collegia  gebildet  haben,  die,  weil  sie  aus  freiem 
Willen,  nicht  durch  ein  gemeingültiges  Gesetz  entstanden6),  weder 
in  der  Zahl  noch  in  der  Classe  der  aufzunehmenden  Personen 
genau  mit  ihrem  Muster  übereinstimmten6),  noch  auch  überall 
gleichartig  organisirt  gewesen  zu  sein  scheinen.  In  Betreff  dieser 
Organisation  handelt  es  sich  namentlich  um  den  oben  bezeich- 
neten dritten  Punct,  nämlich  die  Bedeutung  der  seviri  Augustales. 
In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucanien ,  Bruttii,  Apulien,  Calabrien, 


1)  Orelli  1661.  C.  /.  L.  II  n.  2181.  2233.  4306.  Henzen  p.  198  n.  5.  6.  7. 
In  Tarraco  findet  sich  auch  ein  Vlvir  mag.  Latum  Aug.  <  .  I.  L.  II  n.  4293. 
4297.  4304.  4307  ,  Vlvir  August,  et  magisler  n.  4303. 

2)  S.  Zampt  p.  50  ff.  Henzen  p.  194.  Namenüich  geht  dies  hervor  ■«* 
den  Inschriften  Orelli  3959.  Uenzen  7115.  6062.  6093.  Vgl.  auch  die  in  der 
▼origen  Anm.  angeführten  Inschr. 

3)  Tacit.  Ann  1,  54:  idem  armtu  (14  n.  Chr.)  novo*  eerimonias  aeeepit  ad- 
dito  »odalium  Augwtalium  saeerdotio,  ut  quondam  T.  Tatiui  rttinendis  Sobinorum 
»oerü  sodoUs  Titioa  instituerat.  8orte  dueti  e  prknoribus  civitatis  unus  et  viglnti. 
Tiberiu»  Drususque  et  Claudius  et  Oermanicus  adiieiuntur.  Hirt.  2,  95:  caesae 
publice  victimae  cremataeque;  facem  Augustale t  subdidere ,  quod  sacerdotium,  ut 
Romulu»  Tatio  regi,  ita  Caesar  Tiberiu*  luliae  gentt  sacravit.  Vgl.  Annal.  3,  64. 
Borghesi  Memorie  deW  Institute  di  corrispondtnta  arck.  1  p.  261  ff.  Oeuvr.  3, 
397.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  12  f.  Der  Annahme,  dass  diesen  nodale»  die  Muniripal- 
aogustalen  nachgebildet  seien ,  folgen  Borghesi  Bull.  d.  Imt.  1842  p.  108  (f. 
Zampt  nnd  Henzen  p.  290. 

4)  Tac.  Ann.  1,  73:  intet  cuUores  Augusti ,  qui  per  omnes  domus  in  modum 
colUgiorum  habebantur. 

5)  Henzen  p.  293.   Zumpt  p/  16. 

6)  Der  Hauptbeweis  dafür,  dass  die  sodales  Augustales  das  Vorbild  der  Mu- 
nicipalaugustalen  sind,  liegt  darin,  dass  sich  die  letzteren  nicht  vor  Tiberiu« 
nachweisen  lassen.  Sie  kommen  zuerst  im  Jahre  22  n.  Chr.  (Uenzen  p.  195), 
dann  26  n.  Chr.  (Orelli  n.  4046),  dann  immer  häufiger  vor.  Dagegen  ist  durch- 
aus unerklärt,  warum,  während  die  römischon  nodales  aus  den  ersten  Personen 
des  Staates  gewählt  sind,  die  Municipalaugustalen  auch  in  der  ersten  Zeit  nie 
aus  den  pattoni  oder  honoribu*  fundi,  noch  aus  Decurionen,  sondern  immer  aus 
gewöhnlichen  Bürgern ,  häufig  aus  Freigelassenen  gewählt  werden,  ein  Umstand, 
auf  den  Egger  mit  Recht  besonderes  Gewicht  legt  ('s.  meine  Abhandl.  8.  502). 
Dass  die  Augustalen  ein  Collegium  bildeten,  zeigen  viele  Inschriften.  CoUegtum 
AuguttaUum  Orelli  n.  3953.  Corpus  Augustalium  Maffei  Mus.  Vet.  p.  477,  2. 
Grut.  p.  372.    Augustales  corporati.    S.  Zumpt  p.  40  ff.    Egger  p.  382. 
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ferner  in  einem  Theile  von  Samniuui  und  Campanien  kommen 
als  zweiter  Stand  nur  Augustales ,  nicht  seviri  vor1);  als  Vor- 
steher derselben  ein  curalor2) ,  ferner  quinquennales6)  ,  quaesto- 
res*);  dagegen  giebt  es  nur  seviri,  nicht  aber  Augustales,  in 
Gallia  Narbonensis 5)  und  Lugdunensis  •) ;  endlich  ist  die  regel- 
massigste  und  vollständigste  Form  der  Organisation  die,  dass  es 
seviri  Augustales  und  Auguslales  zugleich  giebt,  wie  dies  in  den 
meisten  Städten  Mittelitaliens  üblich  war7).  In  diesem  Falle 
scheinen  die  Auguslales  als  lebenslängliche s)  Mitglieder  des  Col- 
legiums,  die  seviri  aber  als  jährlich  wechselnde  Beamte  desselben 
zu  betrachten»)  zu  sein. 

Die  Ernennung  der  Auguslalen  geschieht  decreto  decurio-  °2Jj5{j^ 
mim1*);  wählbar  sind  sowohl  ingenui  als  Freigelassene11);  dem  ÄJJJJyJJ 
Hange  nach  stehen  sie  den  Decurionen  zunächst,  weshalb  sie  auch 
zuweilen  die  oruamenta  decurionalia  (S.  509)  erhalten ;  sie  bilden 
ein  Collegium,  welches  ursprunglich  den»  Cult  der  gern  Iulia  ge- 
widmet ist,  seine  prieslerlichen  Functionen  aber  später  auch  auf 
den  Cult  der  Übrigen  Kaiser  ausgedehnt  zu  haben  scheint;  denn 
wo  eigene  Collegia  fUr  diese  erwähnt  werden,  wie  die  Claudiales 
und  Flaviales,  scheinen  diese  mit  den  Augustaien  entweder  iden- 
tisch zu  sein,  oder  doch  in  genauer  Verbindung  zustehn12).  Sie 
führen  eine  eigene  Gasse13),  aus  welcher  sie  ihre  Opfer  und  Fest- 


1)  Heuzert  p.  201  ff.  Das  Nichtvorhandensein  derselben  in  diesen  Gegenden 
ersieht  man  auch  daraus,  dass  die  Augustales  Spiele  geben,  was,  wo  stviri  sind, 
diesen  zukommt.    S.  die  Inschr.  von  Luceria  Mommsen  I.  H.  n .  951. 

2)  Denzen  Intet,  n.  5775.  6111. 

3)  Beispiele  s.  bei  Uenzen  Inscr.  im  Index  p.  167. 

4)  Orelli  3101.  3954.  7114.  6499. 

5)  Uenzen  a.  a.  O.  8.  209  ff. 

6)  In  Lugdunum  wenigstens  kommen  nur  seviri  Augustales  vor.  S.  Boissieu 
In»er.  de  Lyon  P.  169  ff.   Mommsen  Annali  1853  p.  64. 

7)  Uenzen  8.  213. 

8)  Mommsen  /.  N.  2527  und  dazu  Henzeu  a.  a.  0.  S.  215. 

9)  Uenzen  a.  a.  O.  S.  214.  Man  ersieht  dies  namentlich  aus  dem  sevir 
Augustalium  quinquennalis  Orelli  3741  (mehr  bei  Zumpt  p.  62)  und  aus  der 
wiederholten  Bekleidung  des  Amtes,  Orelli  3919.  3922,  doch  kommt  auch  ein 
sevir  Aug.  perpetuus  |vor  (C.  /.  L.  11  n.  2026),  und  in  manchen  Orten  muss 
das  Verhältnis»  der  seviri  und  Augustales  ein  ganz  anderes  gewesen  sein ,  wie 
in  Aquileia,  wo  regelmässig  sexviri  vorkommen,  viermal  aber  sexviri  et  Augusta- 
les, einmal  ein  sexvir  et  decurionum  decreto  Augtutali»,  lur  welchen  Titel  es 
noch  an  eiuer  befriedigenden  Erklärung  fehlt  S.  Mommsen  C.  I.  L.  V  p.  84. 

10)  Orelli  3920.  2980.  7112.  3914.  3942. 

11)  Zumpt  a.  a.  O.  p.  22. 

12)  Eine  und  dieselbe  Persou  ist  Augustalis  t  laudiulis ,  Sevir  et  Claudiaiis, 
Augustolis  Flavialis.   S.  Uenzen  Jmcr.  im  Iudex  p.  168. 

13)  Ein  eurator  «rc.  Aug.  bei  Marini  /»fr.  Alban,  p.  85;  eine  ureu  Sevi- 

33* 
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mahlzeiten  bestreiten.  Die  ersteren  halten  sie  ohne  Zweifel  in 
den  Tempeln  des  Auguslus,  die  in  keiner  Municipalsladt  fehlten ; 
die  zweiten  zuweilen  in  eigenen  Localen,  wie  in  Caere  in  einem 
phrelrium  Bei  der  Aufnahme  zahlen  sie  ein  Antrittsgeld  und 
sowohl  bei  dem  Beginne  als  während  der  Zeit  ihres  Amtes  geben 
sie  auf  ihre  Kosten  Gastmahle  und  Spiele2). 
irfkildM-        Das  Institut  der  Augustalen  hatte  ein  ähnliches  Schicksal 

-«•Iben.  m  ° 

wie  das  der  Decurionen;  was  anfänglich  eine  Ehre  gewesen 
war,  fing  an  eine  Last  zu  werden  a),  deren  Uebernahrne  am  Ende 
ebenso  erblich  in  den  Familien  der  Augustalen  wurde,  als  die 
Lasten  der  Curie  in  den  Familien  der  Decurionen,  so  dass  viel- 
leicht erst  hiedurch  sich  ein  ordo  Augustalium  bildete,  in  wel- 
chem schon  die  Rinder  zu  den  Leistungen  des  Collegiums  her- 
angezogen wurden 4) ,  während  neue  Mitglieder  fast  ausschliesslich 
aus  Freigelassenen  hinzukamen,  weil  diese  für  die  Curien  nicht 
in  Anspruch  genommen  werden  konnten.  In  diesem  Um- 
stände liegt  wenigstens  für  die  spätere  Zeit  eine  Erklärung 
der  grossen  ünähnlichkeit,  welche  in  Hinsicht  auf  das  genta  ho- 

zwischen  den  grösstenteils  aus  Freigelassenen  bestehen-  < 
den  Municipalaugustalen  und  den  aus  den  höchsten  Personen  des 
römischen  Staates  genommenen  sociales  Augustales  statt  findet. 
Mit  der  Verbreitung  des  Christenthums  nimmt  der  Stand  der 
Augustalen  ein  Ende. 


Die  Städte  nichtromfccher  Verfassung. 

eJmSoJin         Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,   diejenigen  Stadtgemeinden 


rum  Auguntalium  in  Brixia  (Orelli  3913),  Gabii  (Uenzen  733ö),  Ostia  (Henzen 
7116).  In  Brixia  scheint  dazu  eine  Erlaubnis»  des  Kaisers  nöthig  gewesen  zu 
sein.  S.  Orelli  3913  =  V.  1.  L.  V  n.  4428:  Vlviri  Aug.  soci,  yuibus  ea  permhsu 
divi  PH  arcani  habere  perm'mum. 

1)  Orelli  3787. 

2)  r.  i.  L,  Ii  n.  2100. 

3)  In  dem  Testamente  bei  Orelli  n.  3978  =  Momiusen  1.  A.  n.  79  hinter- 
lasst  jemand  den  Augustalen  von  Petilia  in  Calabrien  ein  Vermächtnis«,  und 
fügt  hinzu :  quod  ipntm  fid  utilitatem  reipublicne  noslrae  pertmere  exhtimavi,  fa- 
rilius  subituri.*  onus  Auguatalitatis,  dum  hoc  eommodum  ante  oculos  habent .  und 
in  einem  andern  Testamente  (C\  I.  L.  II  n.  4M0)  vermacht  jemand  der  Stadt 
Barcino  ein  Capital,  aus  welchem  Spiele  und  andre  Largitionen  bestritten  werden 
sollen ,  ea  eonditione ,  ut  liberti  mei,  item  libertorum  meorum  libertarumqtte  liberti. 
quo*  honor  seviratus  contigerit,  ab  omnibu»  muneribw  »eviratua  exeuiati  sint. 

4  )  Orelli  3937.  3938. 
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einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  conslituirl  vorfanden.  Wir  fra- 
gen: wie  lange  bestanden  diese  eigenlhUmtich  organisirten  Ge- 
meinden im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte  auf 
sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich  bei 
dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kennlniss  noch  nicht  mit 
einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Bemer- 
kungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu  1h?- 
zeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  empfeh- 
len, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an  Quellen- 
material  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Sladtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.    Von  den  inAfric«, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  laug  die  sufetes  nachweisen  lassen  (s.  S. 
343);   in  Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,  ehe  sie  durch  sPani*n, 
Vespasian  das  fei  Latii  erhielten,  von  Decemvim  regiert,  von 
denen  einer  decemvir  maximus  heisst »)  ;  in  den  gallischen  Städ-  0*111«, 
ten  führte  noch  im  Beginne  des  fünften  Jahrhunderts  die  Re- 
gierung der  erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel  principalis 
und  zwar  fünfzehn  Jahre  hindurch2),  was  doch  wohl  auf  eine 
alte  Institution  zurückzuführen  sein  dürfte.    Ein  viel  reicheres 
Material  liegt  in  historischen  Nachrichten,  Inschriften  und  Münzen 
Uber  die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es 
zu  einer  Ubersichtlichen  Dartellung  verarbeitet  wäre3),  auch  üben" 
diejenigen  Veränderungen  einigen  Aufschluss  zu  geben  geeignet  Pf»ro§«. 
sein,  welche  in  den  griechischen  Communcn  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.   Diese  Veränderungen  sind  zweierlei 
Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen,  und 
durch  direetc  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demoeratischen  Aendemn- 

9  g*n  in  den- 

Verfassungen   Uberall   aufgehoben  und  durch  timocralische  er-  w 

°  0  t.inri<-htunu 


I 

d<»r  1'  ■  ■  v  i  1, , 


1)  Hübner  zu  C.  1.  L.  II  11.  1953. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  171;  vgl.  75.  127.  Kuhn  1,  39. 

3)  Kine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  l'.tnh  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden  ,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbrin- 
gen müsste. 
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BfofUraag  setzt1).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen, 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  und  zugleich  wählbaren  Bürger 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde2).  Wie  man  im  J.  4H  v. 
Chr.  die  alte  Democratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 
der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  VollbUrger 
auf  5000  beschränkte 3) ,  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten4),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores,  d.  h.  der  AclivbUrger,  ausgesondert6). 
Kin  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Cilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  £00X7}  und  dem  Stju-o«; 
ein  TrXfjfto;  oox  oXfyov  woirep  efcnDev  xr^  -oXixetas  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  tootoo;  eiaJ&aoiv  evioi  XijioopYoo;  xaXstv «) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten,  ka- 
men in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer7),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 

m^aHiir-  stete  *).  Die  Behörden  der  Communen  konnten  dabei  ohne  irgend 
welche  Veränderung  fortbestehn  und  erhielten  sich  in  der  Thai 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit«):  die  Folgen  der  timoera tischen  Ver- 
fassung traten  dagegen  hervor  in  der  Constitution  des  Rathes 

i»*r  Bath.  und  der  Einsetzung  eines  Censoramtes.  Den  Rath  einer  grie- 
chischen demoeratisch  constituirten  Stadt10)  haben  wir  uns  überall 


1)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Skilien ,  Makedonien ,  Achaia,  Bi- 
thynien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgespiochen  von  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8, 
'25:  provideri  abs  U,  ttt  civitatis  opthnatium  consilii»  admmittrentur. 

2)  Kuhn  1,  220  ff. 

3)  Thucyd.  8,  67.  Hermann  Oriech.  Staatsalterth.  $  166. 

4)  Xenophon  Hirt.  Gr.  2,  3,  18  f. 

5)  Daher  ordo  pot*e*»orcsqut,  Orelli  zu  n.  3734.  Di«.  50,  9,  1.  Cod.  Tbend. 
11,  22,  2. 

6)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Ks  gehören  dazu  namentlich  Sacfti;,  <tx<j- 
TOT<5|XOt,  t^xtovc?.  Ibid.  p.  4ö. 

7)  oö;  tl  piv  oteoHe  ßXöirrciv  upd;  xai  oräoea»;  apy^Ef*  xai  tapayr}* ,  GAw; 
i/pfjv  drreXdaai  xai  u.f(  TtapaSeyesdai  Tai;  ixxXirjoiatc. 

8)  t(  oOv  au  xeÜ'jci«  ;  tov>«  dtaavTac  dtva^pdEd^ai  roXtia; ;  val  ^piju,t '  — 
O'i  p.£v  70V  iv  tu  xaTaSaXiQ  Trevraxooia;  opayu.d;,  SuvaTat  ^iXeiv  ujacU  xai  rr); 
ttoXcoi;  euöu;  dcio;  "yc-yovivat. 

9)  Kuhn  2,  64  ff. 

10)  Für  aristoeratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
und  in  Massilia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
ototxoüvTat  n  dptaroxpaTtxe»;  ol  MaoaiXtibrat  —  —  dvop&v  £;axooiar*  xaTaorrj- 
oavxe;  ojvioptov,  oiä  ßiou  Ta-jTT4v  t/t-nori  rrp  Ttpnrjv ,  oO;  Ttpoyyoy;  xaXoöi«. 
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ähnlich  der  athenischen  Bule »)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jahr- 
lich wechselnden,  aus  den  Phylen  gewählten  oder  erloosten  Aus- 
schluss des  Volkes.  Auch  er  war  vereinbar  mit  einer  timocra- 
tischen  Verfassung  und  scheint  in  der  Provinz  Asien  nicht  um- 
gestaltet worden  zu  sein,  sondern  sich  in  Milet2),  Ephesus3) 
und  Cyzicus4)  bis  über  die  Zeit  der  Antonine  hinaus  erhallen 
zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die  Senatoren  zwar  ebenfalls  ge- 
wählt, aber,  wie  es  scheint,  durch  Cooptation 5)  und  nach  be- 
stimmten Vorschriften,  welche  die  von  den  Römern  gegebenen 
leges  vivitatum  Uber  das  Alter,  den  Stand,  den  quaestus  und  den 
cemus  der  Senatoren  enthielten6},  während  in  den  bithynischen 
Städten  durch  die  lex  Pompeia  der  auf  den  Phylen  beruhende 
Rath7)  ganz  abgeschafft  und  durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der, 
wie  die  Curion  der  römischen  Municipien,  aus  den  abgegangenen 
Magistraten  durch  die  Censoren  ergänzt  wurde*).  Eine  ähnliche to*»&mn*- 
Verschiedenheit,  wie  in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch 
in  der  Ausübung  des  Censusamtes  statt  gefunden  haben ;  denn 
die  beiden  Censoren,  welche  in  den  skilischen  Städten  alle  fünf 
Jahre  gewählt  wurden1»),  und  in  den  bithynischen  Gemeinden 
die  leetto  senatus  vornahmen10),  heissen  griechisch  njiTjTaO x) ,  es 
kommt  aber  sowohl  in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  aus- 
serdem ein  einzelner  Magistrat  vor,  welcher  zoXiro^pacpo^  genannt 
wird«),  und  nicht  nur  die  BUrgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch 


HcvrcxilGexa  o'  stal  -oü  auve^pio'j  TTpocrrcim; .  to'jtöi;  oe  td  zpcyetp?  ototxclv 
oeooTai-  rdXiv  Ii  t&v  jr£vT6xa{fiexo  TTpoxdlbjvrat  xpeis  ol  rcXcirrov  Ir/jovre;, 
toitcDV  U  etc.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  Sttdtcii 
vorkommenden  principaUs  sein? 

11  Herrmann  Griech.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  /.  Gr.  n.  2878. 

3)  0.  Curtius  im  Hermes  4  8.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  8.  53.   Boeckh  C.  I.  Gr.  3663. 

5)  Cic.  Yerr.  II,  2,  49.  120.  122;  II,  2,  50,  123. 

6)  Cic  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  worden  nicht  aufschoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  z.  B.  in  Prusias  vor.  Waddington  n.  117B.  1177. 

8)  Ptin.  ep.  10,  79(83):  eadan  lege  {Rmxptia)  comprthauum  e$i ,  ut  qui 
ceperlni  magMtatum  sint  fn  »enatu.  —  quaeritur  ergo,  an  qui  minor  trighUn 
annorum  ge**it  magiatratum  pvisit  a  rentoribu»  in  tenatum  legi. 


9)  Cic.  Verr.  II.  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 
10)  Pliu.  ep.  10,  79(83);  114(115). 


11)  Ein  Tu/T/rciaa;  In  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1178  und  in 
Prusa  n.  Uli. 

12)  Hin  zo/.ctTO-rpä<po;  hii  ßto-j  in  Prusias  neben  dem  rtpi^rf,;,  Waddington 
n.  1178;  ausserdem  in  Anr-ym,  C  I.  Gr.  n.  4016  und  in  Tarsus.  T)in  Chrys.  II 
p.  44  Ii.  In  einer  Inschrift  von  MosioibrU  (s.  8.  149).  V.  1.  Gr.  2053,  fördern  die 
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in  Ancyra  wenigstens  die  lectio  senutus  (ßouAoYpoupta)  zu  l>esor- 
gen  scheint1). 

Der  zweite  Umstand,  welcher  auf  die  Communen  unrömi- 
scher  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in  rö- 
mische oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipal Verfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandlung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welcheu  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  tuUa  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigentümlicher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae2);  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte  (s.  S.  424),  scheint 
allerdings  die  Decurionen Verfassung,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahr- 
hundert vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst 
in  Gegenden,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte, 
wie  in  Aegypten  und  Gappadocien 3) ,  aber  auch  damals  nicht 
ohne  eine  gewisse^  Schonung  alter  Institutionen,  wenn  gleich  die- 
selben mehr  dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben. 
In  Athen  war  der  aTpatr^o;  int  täv  orctaov,  wie  zu  Demosthenes 
Zeit,  so  auch  unter  Gonslanlin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  des- 
sen Stelle  selbst  bekleidete4),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz 
andre  Geschäftstätigkeit,  niimlich  die  cura  annonaeh)\  noch  nach 
Constantin  ist  in  Athen  der  ap/ojv,  wie  in  alter  Zeit,  der  epo- 
nyme  Magistrat  •) ;  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit 
zwar  die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber 

Acdilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen :  oVropav<5|AOt  —  r.t- 
paxaXoüaiv  Travta«  toi>s  xaxepfaCojAivo'j;  s.  466)  rtp  tiomv  IpyeoÖai  xai 
dTtOYpdcpeaÖat  xaxd  töv  n«5[aov  rrje  ttoXcuj;  xat  tö  £öo;. 

1)  Inschr.  v.  Ancyra  V.  I.  ür.  n.  4015  ;  xat  ttjv  ^oyXoypatpiav  tx  rcoXXoü 
xaTaXeXeifAiiivr^  u.cxa  XöföU  dxptßuiaavTa.  I>er  Anfang  der  lusebr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommscn  /.  .V.  2444.  Den  gewesenen  M)fiap^o<  bezeichnet  die  Inschr. 
u.  2454  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  demarchüanta.' 

3)  Kuhn  2,  240. 

4)  Iulian.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.   Libanius  Vol.  I 


5)  Philostr.  V.  Soph.  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 

6)  Marini  Vita  VrocU  c.  36  ed.  Boissonade. 
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bestanden  18  Phylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 
politische  Bedeutung  waren1);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  Sexopuove;2)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  ap^ovre;3)  oder 
oTpomffof,  selbst  in  den  römischen  Colonien4).  Ein  drittes  Mo-  NJ^*inö^t" 
ment,  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  487)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  Polizeibeamte,  der  vox-rooTparr^o; b)  und  der 
eipTävapxo?8),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  lt**A 
Smyrna  vorkommenden  iui  tt,;  eipTjVT,;7),   aus  zehn 

von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewühlt  wurde8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (oia>T}xTTai) 9)  zur  Verfügung  hatte ;  ferner  die 
decemprimi  (©exaTrpumn) ,  welche  nicht  zu  idenlificiren  sind  mit  der  A-JJ£ 
in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden  Com- 
mission  der  decem  prüm10),  quindeeim  primi"),  quinque  primi**), 
sondern  in  den  asiatischen  Städten  »)  nicht,  wie  die  decem  primi 
der  italischen  Mnnicipien,  die  ersten  Senatoren  nach  der  Rang- 
ordnung des  Album,   sondern  ein  wechselnder  Ausschuss  der 

1)  Kubn  2,  316. 

2)  Die*  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  i.  B.  in  Sicilien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybaeum.    C.  1.  Gr.  5495. 

3)  z.  B.  in  Neapolis.    C.  /.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  fLibanius  Vol.  I  p.  429  R.)  und  PaJmyra.  Waddington 
n.  2f07.  2601.  2606*.  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  $  12.  Er  kommt  vor  in  Trallei  C.  /.  Gr.  n.  2930 :  <rrpa- 
•njTTjoavr«  TfjV  vuxTcpiv^v  orpaTTjiav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prat- 
fectus  vigilttm,  der  auch  in  Nemausus  vorkommt.    Orelli  n.  2157. 

6)  Kuhn  1,  43.  C.  1.  Gr.  Vol.  II  p.  1123  n.  2930»».  Dig.  48,  3,  6  pr. ;  50, 
4,  18  $  7.  Cod.  Tbeod.  12,  14,  1.  Cod.  Iust.  10,  75.  Häufig  kommt  er  bei  den 
Cbristenverfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb.  Hut.  eect.  4,  15. 
Ruinart  Acta  primorum  matt.  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  I.  Gr.  n.  3151. 

8)  Aristide«  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  r.  .V.  Ant.  pkil.  21.  Aromian.  27,  9.  6,  und  über 
sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  S.  oben  Seite  341  Anm.  2.   Liv.  8,  3:  29,  15.    Cic.  pr.  Ro$r.  Amtr.  9, 
25.   ad  Ali.  10,  13.  Orelli  642.  3757. 

11)  Strabo  4  p.  179.   Caesar  B.  C.  1.  35. 

12)  Cic.  Verr.  II,  2,  67,  162. 

13)  Sie  kommen  vor  t.  B.  in  Amorgos,  C.  I.  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201 : 
(  ius  in  Bitbynien,  n.  3732;  Iotap*  Cüiciae,  n.  4413. 
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ßooAi?1)  sind,  der  mit  der  Eintreibung  der  Steuern  beauftragt 
und  ftlr  jeden  Ausfall  in  denselben  verantwortlich  ist2),  so  dass 
er  den  Beamten  zugezahlt  wird,  während  die  italischen  decem 
primi  im  Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche 
Repräsentanten  der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  zu 
erwähnen  sein  der  sxoixo;  und  der  jovotxo;.  für  welche  beide 

JJ«^  der  lateinische  Titel  defensor  gebraucht  wird 3; .  Der  sxotxo; 
kommt  schon  bei  Cicero  vor4)  und  scheint  damals  ein  Advocat 
gewesen  zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde 
führte5).  Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter, 
welcher  in  einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt 
und  alle  Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Stalthalter  ver- 
mittelt; als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Tra- 

2wd,mi.  ian6);  der  oovötxo;  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  son- 
dern ist  ein  ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur 
Führung  einer  einzelnen  Sache  bei  dem  Kaiser  oder  dem  Statt- 
halter7), und  wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der 
Zeit  Constantins  definitiv    Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der 

äS&SST  defensor  civitatis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I  im  Jahre  364 


1)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  oixarpoj-rciaa;  in  den  Inschr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  lotapa  (C.  /.  Gr.  n.  441")),  Thjatira  (C.  I.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  PaUra  (C.  /.  Gr.  n.  4289)  und  öexarpwTeoxrf»;  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  /.  Gr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jährlich  gewählt  worden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  &rxa- 
zpcuteyao;  Ittj  (  vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

2)  Digest.  50,  4,  1  S  1  i  pütrimonii  sunt  munera  rei  vehieuiaris ,  item  navi- 
cularis ,  decemprimatus ;  ab  istis  enim  periculo  iptorum  ezactiones  soltnnium  cele- 
brantur.  L'lpian.  Dig.  50 ,  4,  3  §  10 :  deeaprotos  etiam  minores  annis  viginti 
quinque  fieri  —  pridem  placuit,  <juia  patrimonii  magi$  onus  videtur  esst.  50,  4. 
18  $  26 :  mixta  munera  sunt  decaprotiae  et  icosaprotiae,  ut  Herenniu*  Modestinus 
—  decrevit.  Nam  deeaproti  et  icosaproti  tributa  eiigentes  et  corporate  mini- 
ster ium  gerunt,  et  pro  muneribus  defunetorum  ßscalia  detrimenta  resarciunt. 
S.  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  8.  143.  Roth  p.  71.  Rü- 
diger p.  10.   Hegel  S.  41.  51.  95.  96.   Kuhn  1,  55. 

3)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 
41  Cic.  ad  fam.  13.  56,  1. 

5)  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  KoWrov  Oj^poSeiv  — 
■npeoßeusavTa  öaipeav  TETpdxi;  ^po;  tou«  EeSaaroi»;  e(;  'PajuTjv  xai  u:y<x/nr, 
TtpaffidToo^  ezmr/ovTa,  xai  dfOtxf(aavTa  OTjfAoata;  OroWoct;  -oX).d;  xai  |ACYa>.a;. 

6)  Plin.  ep.  "10,  110(111). 

7)  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  V. 
1.  Gr.  n.  355  lin.  55:  £dv  Ik  ixxa)i«T/Tal  xt;  r(  iu.k  ^  töv  dMrtjiwrrov,  /cipoto- 
vebou  ouv&lxovs  6  ofjfxo; ,  und  bei  Philostr.  t\  Soph.  1,  25,  8:  ^pt»cv  tj  ^piupva 
ur.ip  xä»v  vadw  xat  töiv  ir'  aurot;  öixcutuv,  aüvotxov  ^eroirjuivTj.  töv  üoX^Acuva. 

8)  Arcadius  Charisius  Dig.  50,  4.  18  §  13:  defentores  quoque .  quo*  Graeci 
syndicos  appellant,  et  qui  ad  eertam  causam  agendam  vcl  defendendam  eliguntur, 
laborem  personalis  muneri»  adgrediuntur. 
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einsetzte,  um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  [plebs  ur- 
bana)  gegen  die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und-  Mächtigen 
(potenliores)  den  Schutz  zu  gewahren,  welchen  derselben  die 
Statthalter  versagten1);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald 
darauf  dahin  geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbar- 
keit erhielt;  und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre 
538  der  Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  die- 
sem Defensor  der  Titel  exoixo;,  nicht  ouvotxo;  beigelegt  wird2). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Buches,  die  Bedeutung  der 
römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staatsverwal- 
tung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich  nicht 
für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen.  Wenn  na- 
mentlich,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr  verschiede- 
nen Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionatsordnung  sich 
unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies  nur  eine  der 
dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahrhunderts,  welches 
in  allen  Fragen  der  inneren  Entwicklung  des  Reiches  bis  jetzt 
der  Forschung  unüberwindliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Hoffen 
wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchungen  gegenwärtig  lebhaft 
zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in  neuen  Quellen  neue  An- 
haltspuncte  für  das  Versländniss  auch  dieser  Periode  zu  gewinnen. 

1)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  9  S.  107.  Walter  Oesrb.  d.  Rum. 
Rechts  S  394. 

2)  lustinian.  KoveU.  15:  rsf/i  t&v  *xot*«uv. 


Drnrk  von  Hreitkopf  umi  Hirtel  in  Leipzig. 
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Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  43  ist  Anm.  1  durch  ein  Missverständniss  aus  der  ersten  Ausgabe  in  die 
neue  übergegangen.  Sie  ist  ganz  zu  streichen  und  statt  dessen  zu  schreiben  : 
S.  unten  S.  493. 

S.  78  ist  hinzuzufügen  die  athenische  Inscbr.  C.  I.  /,.  III  p.  985  n.  6103, 
in  welcher  zurn  erstenmal  der  lateinische  Titel  eorrector  provmciae  Aehaiae  vor- 
kommt. 

S.  80  Anm.  Zeile  4  lies:  T.  Fl.  Postumius  Titianus. 
S.  106  Anm.  1,  letze  Z.  lies:   wahrend  Oetlefsen  statt:   wozu  Det- 
lef sen. 

S.  185  Zeile  6  lies:  d-ropa«  otx&v. 

S.  189  Zeile  2.  Statt  Apollonia  lies  Apollonidea.  Auch  bei  Cic.  pt.  Flacco 
21.  51  ist  statt  ApoUonidem ,  welches  Halm  beibehalten  hat,  zu  lesen:  ApolU- 
deam.    Vgl.  Orelli  n.  687=  Mommsen  /.  W  2486. 
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